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Baere  Ha  s  niri  cen  s 


nAcsaa  bäne,  ancli  asdi  m  Bubedeatende  Lcutaag  anf  däB^dwclt 
Huren  Sdiu&iiiii  m  «dr  bclditMi  Gebiete  der  griedüdiien  Stadien  «nd 
Med«  et  daher  nidA  iibd  deoteo,  dan  ich  Urnen  diete  AmDcriraiigea 
ÜCTÜ  fraanfidvt  öbCRÖcfte.  Bei  der  ■o&Ueaden  nöditigkeit,  ait 
wekher  Jdit  so  Uofig  fibei  dai  Waien,  des  Zwe^  tind  <Se  Leütpngen 
der.6«kbrtMUclinkn  idigcartbdlt  mrd  und  bei  der  hier  nod  da  aiebtha- 
,  Mm  wd  anflhlUodcB  BfadifBakgiig  der  griecbiKlie&  I^eclioDen  würde 
■NB  Bludei  für  die  SSenffiche  BefSrderaBg  dicter  ADci  dordidringeD- 


4m  mad  fcdebMJw  Stadica  sa  befordrteii  babtk ,  ««u  m  akkt  ai 
jdxt  BB^  Ifaroco  f^bc,  derai  Stiime  ohot  ZwdM  heflet  yad  wach 


4«  Uod«  Nwersguocbt  and  bccnduüAHgoi  WüUköhr,  w^c^m 
li^  ta  Jk  Nifa«  abapredmider  IgBonatcm  gehört  md.  Uot 
■ohfc»  bftiwkn  bidbt  «•  für  jedea  GymaaMOAnw  da  ugMch» 
■ad  MgK  pffichtÜMga  Geldlift,  den  PnntflciM  dv  StUlcr  bMta 
n  bdebok  F«  «md  ndch«  Printgdxmiidi  md  hwfn%cdt,  aw  i 
ZwiMkcaifaiBden  getamadte  Anmokuiigeo  bcMHkdc»  htaSrnnt»  SoBl« 
gle  disMAea  für  «fieicii  Zweck  ni^  gam  nngeeii^  biltai,  so  «vd 
«dl   fb  die  dsmit  *etbaodeae  Höbe  «dir  bdohnt  löUca 


der  VerfuMr. 
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V«r.wor  t 


Jßio  fTtift**^  (Ur  gried^fJiea  Bprsohe,  Jim 
jftapRlH  if^^ndet  da^;{iol  besonders  not  ein 
dM'Hmer  und  iiäsü»  dvb  olw  Zweifd  i 
itdimp  -BffittaagiagB  elnferiditete  und  pnkü 
'Viifflff^'^'f^i^  DidifeT  und  Fromflcar  wdt  s 
hil^gßt.  mtÜfuSleü  Isneii'  ■!■  duuh  eine  Um 
UÄ^lleg«!«.  K^p,  ;M{.,^ffnif  reldit  kq^  b 
Angibe  des  Ortea,    wo  die  eine  oder  die  m 

'  Ki,  na.  Der  grtnimitftdiii  Stoff  nnn  fiebndir  d»,  wo  er  noch 
mit  Biuidiea  Sdiwierl^dten  nnd  Dnnk^eltmt  fm  Veriiindimg  steht, 
■ngemessen  ler^edert  oikl  offen  vorgelegt  werdend  Nfoht 'jeder 
Bf&filar  beutst  J«  den  volisündigeit  (nmniBtlwhea  Apptrat  md 
wire  dies  «idi  blswdtea  bei  EiaselMn  der  FsU ,  so  wiMe  doch 
eiamftMUfltf>irf*lftl<h •'mehre  geldirte,  iber  fikr  ihn 
selbst  nodi  wenig  bnuchl>ue  oder  vcrstindUebe  AmneAoBgea  Un- 

'  dvch  irbeiten  nnd  folglidi  Tid  Zeit  dd>ei  verUeren  nfissen.  Wollte 
■un  slier  Jones  nftlisanie  BndieB  eis  dbi  notbwendiga  MiUei  sur 
Aaregug  der  so  nolhweadigea  SelhstddWgkelt  des  Sidifilcrs  anse- 
hoi  nnd  TerÜieidlgen,  M  würde  dsbei  w«U  nicht  m  fibertdieD 
sein,  diBS  bd  jenem  nnufhürilchen  NsctiMhlngca  melir  eine  kSr^ 
perildie  nls  dne  geistige  Regsmkdt  liervortrltt  Dies  mSge  tur 
Andeutung  des  Ornndes  dleoot,  nun  weldiem  der  Verfueer  Sfters 
Regeln  wdrtUdi  ufSlirt.  In  dem  mündOdKO  Tyrtrtge  Imn  dies 
freiUch  nicht  inuntr  In  i^dcher  Axt  eifolgen,  sondern  derselbe 
kSnnte  wold  bisweilen  ohne  Bedoiken  «uf  sdche  Anftthrungen  hin- 
weben.  >,Wir  Lehrer  sind  nlnillch,"  wie  Fro£  Nsegelsbich 
treffend  sagt,  „uns  m  gegcnsdUgec  Handrdduuf  verpflidUet" 
Dem  BedürftaisM  der  Bebüler '  gemiss  konunoi  übrigens  sodi  mcAr- 
■ds  Wledoiiolongen    und   Znniiikwdfiuigea   auf  tdion   tAF 


Tin  Torvoct. 

8tdl«i  Tor.  Tm  dIeMB  Aamakua^ea  Udbes  UrfgcM  Hfanral- 
suBgeb  wlat  ien  •^teren  Gebrudi  det  GriedieB,  m  wie  «m^  Aa- 
flUmuigeo  nuncber  mi  ia  lUu  fen  liegekder  EkkUniBMBi  \vr- 
glekhaiigen  und  der^  mebtan  lOBfeKlilotMa.  Die  antercM 
BAdier  der  Hbs  vtren  •!«  Gnm^i^  flr  die  qndiUdie  BrfcUnmg 
der  falgendea  Bücher  genmer  m  befaisdelB,  daalt  Im  wctterea 
Fartgnge  der  KrkUnuig  bei  Torkommeoder  Gleidihfit  edfr  Vm- 
^eidihdt  der  Form,  dv  Bedentong  und  WHwägeB  DntdfangMVt 
JedeuMl  duaaf  mrfidgewieseD  und  die  gtiaügt  8eII»tlhUl^ett 
dei  Sd^en  sor  Ter^eidiaBg  ood  Beorthdlimg  dee  Uotendded«« 
uagaegt  werdoi  körnte.  Die  AnmeAuiifeii  .sn  den  fdgeadca  Bö- 
dura  werdm  daher  irdT  kitser  eeU.  '  1110%  denkeede  Benrthella- 
und  Swfikenner  enieiMn  dabei  ohne  ZweUÜ  von  edbit,  den  we- 
der alle  grammatiache  nnd  kritiicfae  Schwankungea  dttrdi  aolcfae, 
für  ^difiler  bevtinintet  Amnerkniigea  gdurtwn,  iioc)i  auch  aoMt 
Alles  eradl^ft  werden  kotmte.  Zoni  iduidlereii  Yerslelies  be- 
diente aich  der  Verfasser  gani  gegen  aelne  tMlJIbrtge  OewAfadufc 
Im  ÖffenfUchen  Vortrtge  nldit  der  latelidscben,  aattdem  dtar'  deel* 
aphen  Siriracbe.  Übsb  fibrigeiw  solche  Anmerkmigeii '  Aret  Vitat 
nach,  blkif dien  a^UatUche  MEngel  mit  steh  fOfaren,  darf  '•nÜ  iMtli 
erst  ätiiti4riC  werden.  StanCbts  bitte  TleUdcht  der  yeMbBa>  *Mt 
hier  utid  dl  geütderf,  wenn  er  die  DrwXblfgeff  UMt«  RffAHsk 
können.     '      '  ■    .  -  ■    -      .(.  ■^■I.;r.i./ 

DesBaq>  den  1  ttal  tS».  ;.  .i".mh  li... 

".  .'i:Ohr«  StWdelKftAJiPt.; 
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Erstes  Buch  der  Ilias. 


In  ilem  Vanlergraade  der  lüaa  fteht  der  Zorn  des  Adüllcus  'al* 
fiauptgegenstund  der  gaDzep  Darstellung.  Die  BcdentuDg  und  GrÖa*e 
KJner  Folgeu,  an  welche  sitk  alte  Fäden  der  epischen  Uittheilung  luiü- 
pfea,  l>el«bt  den  ükliler  ^o  einem  höheren  Sch^vunge  tmd  liust  ihn  dk 
Nälie  äaei  üciaen  Geaang  leitenden  Göttin  fühlen.  Durch  sie  hekommt 
er  Auftcblust  über  den  Ziuamntenhang  der  Umstände,  ans  nelchem  jenv 
Zorn  lieh  entwickelte, 

Diirch  das  in  der  ftüheaten  Prieiteipoesie  lange  vor  Homer  gebrauch-* 
liehe  aetde  deutet  Homer  einen  NudiUaug  jener  uralten,  aogenanuten 
lieilii;«!  Poe«e  an,  in  welcher  ^detv  —  von  dem  alten,  gotlbegeisterten 
Sängeri  nui  dos  Organ  der  Gottheit  zu  bexeichncn,  gebraucht  wurde. 
Der  Ernst  dea  Inhaltes,  wdcben  der  Dichter  im  Sinne  der  Priester  aus- 
spricht, stellt  damit  in  enger  Verbindung, 

Die  Fülle  und  Schönheit  der  Form  IIqXt]i'ädE(a  vgl.  t,  116. 
dgnete  sich  mehr  als  die  übrigen  j^ormea  dieses  Patronymikons  für  den 
Aitfang  .die«ea  Gesanges.  —  üeber  ihr  UervM^chen  aus  der  Genitiv- 
form  ijOe  des  Stammnameos  evg  s.  Buttmaun's  ausfUbrl.  gr. 
Sprachiiibtc.  §.  11<>.  A.  28.  —  Fischer  ad  Welleri  Gr.  p.  IL 
|>.  5.  —  Nur  die  beiden  letzten  Tocale  dieses  Wortes,  aber  nicht  die 
V'ocale  jjt,  RDch  auch  ta,  «nd  zusammen  zu  ziehen,  vergl.  Spitzner  de 
'ersu  facroico.  p.  1S3, 

V.  2.-  Die  Partidpialform  oii-oiiivt]v  ist  hier  in  actirer  Bedea- 
nng  als  AdjecUr  gebraucht,  vcrgl.  Buttm.  a.  a.  O.  g.  ]  14.  S.  l98.  — 
lusfljhrl.  Grumuntik  der  gr.  Sprache  von  Dr.  Raphael  KUhner.  2.  Th 
.  4C9.  2.  S.  30.  Tgl.  e,  876.  — -  Der  Verlängerung  des  o 
1  ov  bedienten  sich  die  Epiker  keinesweges  nach  Willkübr,  s 
uttm.  a,  a.  0.  §.  27.  A.  3.,  sonderu  nur  in  einer  gewissen  Zahl 
>a  VViSrtem.  Kühner  1.  Th.  §.  20.  S,  2G,  —  Das  Aus 
II en  dea  gewöhnlich  doppelt  ittehenden  Consonauteo  l,  wie  so 
len     bei    l^X'^^^S'     findet    sich    nur    selten,   s.  Kühner     a,  a.    O 

Tb.  g.  55.  S.  52.  —  Das  verstärkende  y  in  e'9rjxsv  am  Ende 
'S  Verses  gehörte  zu  der  ursprünglichen  und  t »Heren  Form.  In 
r  sorgfältigen  Bede  diente  es  bald  dem  Wohllaute;  s.  Buttm 
a.  O.  1.  Th,  §.  26.  A.  1.  2.  S.  93.  —  Auch  scheint  es  am  Ende 
■es  Wortes  hä  den  Alten  eben  so,  wie  in  der  Itlilte  eines  Wgrtes,  vor 
rauf  folgenden  Lippenbucbslabcu  wie  (t  geluntet  au  hüben  ^  s 
ihuer    1.  Th.   §.  4.     A.  3.    S.   15,    —  Godofr.     Hermann, 

emendanda  ntiow  graecae  Grammattcoe  1.  pag.  2?.  „Dtaique  mki 
■Itnn  ii'Uerae  v  paragogicae  vtat  eo  luque  patert  vt'ihtur,  am  ut 
litio  i6i\  tbi  vox  lo<iumti*  requietcit ,  addtmlam  exislimrm.  Alque 
ouiiia    qvidem,   quonisn  omni*  oratio   ad  mrimn  aetUiaati-jiiem  tompetita 

noa    dubito,  ifuüi  in  Jbte  aijiuqM  tirtiu^  qM  quidem  vltimam  tylliAam 


t  I.  Bodu     V.  8, 

ancipittm  Mabtat ,  addtmdam  n't  v,  quo  fatähu  im  ta  u/Uaka  vox  cwn« 
ilnt  li  piMiaM  faetre  pomit,  aulrqitam  ai  tc^uenftwt  vtratm  }>ir{ai.  —  *'  — 
Du  Vcrijuin  ti&^i  Kteht  ubrigeui  uucb  toDit  ia  der  llüu  mit  äbn 
Kchcn  Subitxtrfiven  vcrbundeo.  vcrgl.  X,  413,  o,  721.  mit  rttjfta.  Q 
37.  mk  yöov  nai  nivitog. 

V.  3.  no}ii.äs  d'  igitUftovg  y>vxag-  »gl.  X,  55.  —  „Wenn  mdin 
a(ü%ative  Adjectiren  mit  einem  Substantiv  verliunden  werden,  so  fiudk 
an  Ewciläcfacs  Vcriiültniss  Statt.  Se  itclien  uämljch  in  dein  Verbültnisf  i 
entweder  der  Beiordnung  oder  der  Einordnung  und  EinachJica«uii^ 
wie  ei  hier  der  FaU  ist.  Kühner  §•  478. 

Dau  aber  nokläg  de  —  n^otaifliv  als  da  Hauptsats  auzu- 
ndmiea  sei,  wie  Naegelsbacb  zn  dieier  Stdk  bereerlt,  dürlte  die 
Verbmdun^  mit  J^  —  E&Tjxev  keinejwrgs  erlauben.  —  Die  Prädicute 
dea  Zornfs  folgen  lialmehr  in  dieien  nädisteo  Sätsen  mit  grossem  Naefa- 


ItpSi'/iovg.  —  Ueber  die  Maiculinenduog  bei  ipvxög  Tgl.  Thiersch 
gr.  Spradilehre  g.  201.  —  Hattbiä  gr.  Grammatik  $.  118.  Ämu.  1. 
Bottm.  gr.  Gr.  §.  60.  Annu  4. 

Das  Ailjecliv  ist  durch  eine  schon  Uer  bcginneiide  Versctsung 
cn  iflvxög  gestellt,  obgleich  davelbe  eigentlich  zu  dem  folg,  Gen. 
^qöinv  gehört.  Lobeck  bemerkt  nämlich  in  sr.  Atug.  des  Ajnx, 
1835.  S.  73.  zu  V.  7.  „nd  ptr  91101  gradm  a  Irmbai  pmapüt  — 
prmecta  tit  trmiftmdi  andacia  tt  fuut  fuml  a^imtitm»  txtreavm,  fiute- 
rimm  neatmm,  ne  codieum  quidum  ttuct-jrilatili«!  lalü  cuii/iii,  ;ui  inttr  n 
ptTiarpe  düerepaiit 

"AÜi  —  dieser  Dativ,  Raumcasos,  steht  in  der  rHtunlivhen  Dc- 
zidiung:  Wobiu?  vgl.  Kühner  §,  567.  3.  wo  dieser  Ü.iliv  zu- 
gleidi  auch  Personencasn»  bei  |>ersöiiirr.her  Itezichung,  in  ilcr  Itichtuug: 
Wohin?  geiinnut  wird.  vgl.  e.  V.^  t,  4S7.  X,  55.  —  Ultlilut;ith 
kann  der  von  Homer  nitr  nm  westlichen  Edül-  der  ürUe  geiiacble  lolcr 
aogeuommeue  Hildes  »Uenlin^a  in  jitrsüulicher  Beziehung  t  erstiiiiileu  und 
dadurch  dieser  Votstellnug  melir  Lebendigkeit  ertheüt  werden.  Ob  übii- 
gens  die  Nominali^form  dieses  Dutivs  wirkKcli  Aidi^g,  wie  Cutlia.  §.  56. 
A.  13.  augiebt ,  gewesen  s« ,  dürfle  uoch  nicht  d;idurch  bewieien 
ttin.  —  Im  tiriechisclien  ;tnlt  }ii,  wie  es  ebeodudcst  2.  S.  207 
heisst,  sehr  oft  der  Fall  ein,  dass  Ein  Wort,  besonders  in  der  ältcrtui 
Sprache,  mehre  Endungen  nnd  üeugungsarten  b«  cincdei  Bedeutong 
hatte.  Es  kann  itHher  der  ungewöhnliche  Nominativ  "^ig  hier  ebenfiilk 
angcnouitnen  werden. 

nnntaipty  cf.  t,  190.  t,  437.  —  Der  Sehuliast  des  VcneUiger  Cg- 
dci  erklürt  bei  a,  5Ö7:  tämia  aijfiaivEl  Td  UtaySeiQto  xai  ßXämiil. 
Die  in  den  Wörterbüchern  befindliche  Erklärung:  ngofitfiipai  — 
stimmt  daher  nicht  damit  überein.  —  Eben  10  wenig  kann  die  SlcUang 
dieses  Wortes  zu  if;/i(  bei  Menr.  Stephan  us  mit  xa9iä- 
xretf  Od.  ß,  876.  (J,  749.  in  Verbindung  und  Einklang  gfbnrht 
werden.  —  Aus  der  Verbindung  mit  dem  Ustiv  Z^iÖt  iti  wahr- 
scheinlicli  die  Mcimmg  vnii  der  Bedenti^ng  ftQOtitfi^Jat,  entsen- 
den, rnMnmleK.  Diesi^ibe  (iürfte  aber  nur  im  piügnunlen  Siaue 
bei  diesem  Zettwnrtc  Statt  finden.  Mao  crktürtc  auch  laniiit 
mu  der  Metntbcsis  nnd  snh  es  lür  ätriTio  mit  dem  a  iiilm:iM 
an^  wclche.4  mit  nintia  and  Trtcri  ■ —  einen  und  denselben  Sttuitu 
habt  und  so  tiel  bedeute  ali:/ano,  ut  fiii'i  tadat,  —  Die  Praepo»iliuii 
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"ttQiy  i»  dtciem  Cmltpoiho  bat  m^r  irlliche  tiie  temporelli*  Bvzkhung 
onil  beüeatet:  vorwärts  hin.  —  Die  ErKlüning  n^ö  T^g  eifiaiffti- 
yjjS,  ntortt  praematura,  «eldier  auch  Prof.  FrRytajj  (o\gt,  ist  za  gt- 
iiaetit  UDd  daher  aiich  BchoD  vun  Joh.  Aug.  Erneati,  Heyne  ond 
'Wolf  "rtrworfen  worden.' 

'  V.  4.  ainovg.  —  Durch  dieses  Pronomen  werden  hier  die  Kör- 
per der  Heroen  ihrer  in'  den  flade«  hin  abgeschiedenen  Seele  eotgegen- 
«etzt-,  s.  Hermann  Opu».  1.  y.  309.  —  Die  aulzeichnende,  be- 
Bonilers  hcrrorbrbende  Kraß,  welche  dietes  Pronomen  aniübt,  ist  sehr 
oft  bei  GegeuübvMtellDngeii  oder  Gegensätzen  sichtbar;  vgl  Od.  X, 
fjOQ.  'wo  äÜTOi  auf  die  Seele  zii  beziehen  ist.  —  El  ist  ferner 
nicht  abznsehcn,  wie  Prnf.  Frejtag  hier  von  einem  Irrtbome  Her- 
mann'« nnd  Passow'i  reden  kann.  —  Zu  bemerken  bt  noch,  daas 
atrovs  Öi  die  zncite  rbytbmisthe  Reihe  ties  Verses  bildete  und 
durch  die  sthn'ache  (weibliche)  Güsur  '  in  dieser  Stelle  der  ffiatus  ent- 
feVnt  wir'il;  Tgl.  Tbieracb  gr.  Gr.  §.  15t.  3.  b. 

cXÜQia.    Dicios  AVprt  ist  als   ein    Sttü^    Ityöfievor   aDsnsclien 
nnd     steht     mit    SXu^,    s.  «.     438.  634.  ;,    131.  067.,    fn    enger 
Vcrivaudluhaft-     —    lün  Synonymen   davon  ist  (iehtrjitQa    v,     233. 
'  "«nix*«    vgl.    v^    209.  — Die    Sprache    g<^bniiicbt    das    Imperfect, 

wenn  &>  «cb  momentane  Handtungen  als  nachwirkend  in  der  Vergan- 
genheit dW£Mtdlt  neidea  vollen.  D.is  Iniperfect  bewirkt  also  nicht  nur 
einä  diviina  repratsentatio  dea  Geschehenen  selbst,  sondern  vermag  auch 
.fia  Q{U«fachen  zu  beaaichnen,  das  sich  in  seinen  Wirkungen  lebendig 
e^li.  <  S.  Naegftlabaoli,  Exe  X,  über  die  schebbar  auriitisch  ge- 
hrauchlen  ImpeKfecta.  —  Das  Imperfect  wird  daher  in  der  historischen 
Sebildepiiag,  DArstolJung  und  Halerei-gebraucht,  gerade  als  ob 
.  dar  EraühledilB  da»,  ,Rias  ..gcKhieht,  gleidisam  mit  eigenen  Augen  an- 
•chau«.  —  Darcli  den  Wecfas«)  des  Aorists  mit  dem  hnperfect  tritt  auf 
dem  histori^hcu  Gemiilde  Licht  and  Schatten  hervor,  indem  die  wich- 
tigeren Thatsucben  vor'  den  minder  wichtigen  ausgezeichnet  werden. 
Scbma  ia  d«n  hoint^riadMO  Gesäugen  ist  dieser  Wechsel  beider  Zeitfor- 
«DEp  )ii  der  £nähiung  häufig  und  an  vielen  Stellen  ungemein  schön 
apgowwdet  worden,     s.  Kühner  2,  Th.  §.  441.  3.  4.  S.  73.  u.  f. 

xireaaiv.  V^-tu  ^l-  Q,  '25,  tfr,  183.  —  In  der  alten  Sprache 
nnd  eincio  Tlmle  dar  Dialekte  lel  der  Dativ  plnrak  eben  so  wie  -«lie 
Abrigen  Casus  «ne  tnt  einem  Vocale  beginnende  Endung,  indem  v«r 
dem  .0  n9ch  «in  e  Mel#  -^  Buttnann  I.Tb.  g.  46.  Anm.  1. 
a,  181.  .  Anm.  2.  Aiu  t  gewöhnlichsten  erscheint  diese  Form  in  der 
«irtscbta  tmd  anderen  Kcbtarten  mii  -doppeltem  e;  vgl.  Matthiä's 
anrf.  gr.  Gr.  §.  75.  S.  IfitJ.  —  Dies«  vollere  n^ilivfonn  kommt  jedoch 
Mcht  immer  vor,  sonderit  ÖArrS  wiqI  die  ricfiiclic  Form;  Kvalv  ge- 
ictst,  X.  B.  X,  32ä.  ftt  303i  ^  L27.  iir>5.  272.  ip,  21.  —  oloivolai 
■  ti-—  Audi  ohne  an  ««rhergehcäde.*  (loitmlicli  nach  ximaatv)  prä- 
pnrathes  tB  kann  rs  in  allen  den  FälUn,  in  welchem  sonst  re-Tfi- 
gebrancbt  wird,  angewendet  werden.  Die  Verbindung  ist  aber  dann 
freilich  loaer;  das  beigebrdoet«  Glied  -wind  ja  nicht  .ils  nutliwcndig  vor- 
<  nnigniiii<il,  soadam 'Steht  vielmehr  als  ein  hlosd  aufdlliger  Zusatz;  vgl. 
Kühner  S.  Th.  §.  213,  S.  418.  vgl.  e,  11. 

Uebrigcns    werden  xvve^  und    olojyof.     öfters  in    diesem    Zosann 
menhanj^    der  Gedanken    von  Homer    suiaöraengestellt ;    vgl  ß,   393. 


den  nnd  beUbeaden  Stadits  sn  befntcbUn  babek,  wiu  et  nkkt  aod 
jetst  nock  Bkooi  i^bc,  derca  SUmw  ohM  ZwdH  bcDn  uad  Tonckn- 
barer  ganie  iakthoiukrte  bindurcb  crtöaea  wird  äk  im  boUe  Gmdttm 
da  bGnden  NMenrngamdit  und  hemAm^tigai  WUköhr,  wtlcba  >o 
Unfig  la  d«  Nifae  ab^trecbender  ^Mnuten  gehört  md.  Uotor 
Mldbn  Coutäadeii  Udbt  «•  für  jeden  GjnuuaBcfaw  <ii  lagwtlTt 
ud  Mgu  pflicbtBÜrigci  Getchift,  den  PnntflciM  dw  Sdköler  boaUu 
SB  beiebes.  Für  eiMn  M^cbea  Fri*atgebnuicb  liud  b«Mg«Bde,  aar  '» 
ZwiacbemtaBdai  gesammdte  Anmerkuiigco  bcMiiide»  beetinnt.  SoBtw 
1^  dieidbeB  für  «fieMO  Zweck  nidit  gun  angeei|net  balta,  w  «Mc 
ridi    für  aBe  danüt  vertmadene  Höhe  hju  belohnt  nUca 


r 
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1^  fffffViif"  du  gitecbbchee  Sprache,  ifin 
^mnNl  ^gtSadet  ■b|i.;g«ui  beModen  aut  ein 
dwfflMlcr  oäi  Jlncfi«  flifb  ohrc  Zweifel  i 
■Idweii  ^ife^ginge  elnfericbtete  und  pitklL 
Av,iffliK)^feb«B  Dici)^  «nd  Fronlker  weit  a 
iHltfgPf  urff^KÜen  lamot'  ■!■  diureh  eke  Um 
hMoiI^cV^B.  E^,^„:iT^  reicht  an^  b> 
Anpba  des  Orte*,'  wo  die  eine  oder  die  «i 

'  Ml,  n*.  Dn  gnanuitlMlie  Stoff  ibiim  flelindir  di ,  wo  er  noch 
mit  BundieB  Scbwterii^eltcii  nad  Ihinhtteitift  i«  VerliiiidaDg  steht, 
ngemaaea  ier|^edert  und  offea  Torgefegt  wödeiu  Siebt  Jeder 
S^filor  besitzt  Ja  den  roUatindigeii  frstniiMtlscluB  i^psrat  ud 
wire  dies  such  bisweilen  bei  EiaselMa  der  Fitl ,  so  wiMe  doch 
etamft'KfafcJ^At^t.lJKJ'iiwhre  gelehrte,  dm  fto  Iho 
selbst  noch  wenig  brwiehbsre  oder  Terstiodlkbe  AnmeAnngea  hh- 

'  durch  Brbetten  ond  fol^cli  vlfü  Zdt  dsbei  verlietai  mÖHen.  Wollte 
msn  dier  Jenes  mthianie  Sndien  sIs  ein  aothwendiges  Hlltei  snr 
An-egnng  der  so  Bothweadlgea  BelbstfliMgfcdt  des  Schülers  snse- 
h«  rad  vertlKidlgeD,  so  würde  dabei  w^  nliM  n  Sbendien 
•dn,  dasB  bd  Jenem  onanfhörliehen  NschschUgen  mdir  eine  kür- 
pciUche  sIs  eine  geistige  Begssnikeit  ItervortritL  Dias  müge  snr 
Andeutung  des  Srnndeo  dlwea,  aus  «dcbem  dv  Verfasfcr  &ften 
Begdn  wSrtlldi  anfiUut.  In  dem  münAldMn  Vortrage  Icann  dka 
freUidi  nicht  fanmar  in  gleicher  Art  erfolgea,  sondern  derselbe 
künnte  wdil  bisweUea  dme  Bedenken  anf  adche  AnflUmmgen  hin- 
wetsen.  „f^r  Ldirer  sind  dmllch,**  wie  FrolL  Nsegelsbach 
treffend  ssgt,  ^luis  sa  gegenieillg«  Hsndrdobang  rerpfllehtet" 
Den  BedfirfnisM  der  Behfilergemiss  kommen  übrigcsu  sndi  v  ' 
mal«  Wledertiolangen    und   ZniüCkvcisangeD    auf  tdlOD    f 


VorwML 

'.    Vm   Act»  AoBcrtmigai    Uefbea   ttrlgat  ffinrai- 
rangea  skif  den  apitoren  OeI»VBcb  det  Griechen,  m  wie  uaA  Am- 
fUmmgm  waatita  tob  der  Diu  feni  üegeaier  BddliiDgcB ,  Ycr- 
flekhnBgeB    und  der^    raebteat     amgeMhloMeB.      Die    orterea 
Btcfter  itr  lUu  wnen  •!•  Gnmdlige  fb  die  iqpndiUdie  KtUinmg 
der  folgenden  BÖch«   {enmer  mi  behtadelB,    dtatt  ba   weHeren 
Wurtgmtge  der  EiUiniBg  kel  Tortomiiifindg-  Gleidlihtit   oder  U»- 
|leidihdt  der  Form,  der  Bedeutaug  imd  eoiHtigeD  DentdfaBgaart 
Jedensal    ^nuif  surOdgewieKn  lud  die   «ditlge  8elbstüad|jfcd( 
de«  Schilen  nir  Vergkidiiiag  und  Beorthellimf  dea  Dutemhledes 
magere^  verdoi  kSaae.    Die  Anmerinmgea  n  den  falgcadca  Bö- 
dieni  «erden  dalier  'welt^  kftner  «ein.  >  BU1%  denkende  BenrtfaeUar 
und  SedAenoer  ennesaen  dabei  <diiie  Zweifel  tob  adbat,  daai  we- 
der alle  gnmnutlaelie  md  faitiaehe  Scfawanlnuigea  dmdi  aolcbe, 
för  Sdifiler  bettbimte,    AnmerimniieD  gehoben,    nocfi  anDb   atwat 
Alles  endi^ft    werden    kcHUite.    Znm    achmUeren  VerateÜea  be- 
diente alcb  der  Verfasser  gani  gegen  aelne  rldjlbrlge  Qewoludlefc 
im  BffeatUcben  Vortrage  nldit  der  latebdachen,    sottdem  dtt-"deiit*' 
spben  Sptractn.     i>wm  SbrigeoB  solche   Amileiiiftigen '  Arer  ffthir 
nach  DÜWDeii  a^Iiatlacbe  MB&gel  »it  aieb  fairen,  darf 'wÄl  nftAt 
erat  tiinnerit  werden.    Btandhea  bitte  Tlelldcbf  derV^tHtbriÜ^  MImA 
hier  unld  da  geUiderf,    wenn  er  dte  DtiulbO({ea   Utt^  reKAttk 
kennen.    '     '  ■    '■   '     ■''  --^^-^ 

DeB«aq>  den  5:  BlUi  iSW.  ;i  ;ii..jiiir  um 
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Erstes  Buch  der  Ilias. 


In  dem  Vordergntncie  der  IBu  iteht  ia  Zorn  des  Aclitllcus  ik 
Hauptgegen stund  der  ganz^  Utifstelluiig.  Die  Bedeutung  und  GrÖMc 
Beiner  Folgeu ,  an  welche  sich  alie  Fäden  der  epischen  Büttheilung  knü- 
pfen, belebt  den  Dichter  an  einem  höhctea  Schnunge  nad  tiUst  ihn  ^t 
Nähe  uner  Minen  Geaang  leitenden  Gottin  fühlen.  Durch  ue  bekommt 
er  Äiilacbluea  über  den  Zuaammeabang  der  Umstünde,  aus  welchem  jener 
2om  äch  entwickelte. 

Durch  das  So  der  frühesten  Prierterpoeüe  lange  vor  Homer  gebräuclt* 
liehe  aeids  deutet  Homer  einen  Nudiklang  jener  nrallcn,  »ogenanuten 
lieüigen  Poesie  an,  in  welcher  ^ÖEtir  —  vou  dein  alteOj  gotlb^eistertea 
Süugcr,  um  dus  Or<;an  der  Gottheit  zu  beieichnen,  gehraucht  wurde. 
Der  £rast  des  Inhaltes,  welchen  der  Dichter  im  Sinne  der  Priester  aiM> 
ipricht,  steht  daioit  in  enger  Verbindung, 

Die  Füllt  und  Schönheit  der  Form  IltjXjjiaSeb)  vgl.  x,  116. 
eignete  sidi  mehr  sie  die  übrigen  f'ormen  diese«  Patjonjiaiknns  für  den 
Äidang  dieses  Gesanges.  —  Lieber  ihr  Hervorgehen  aus  der  GeuiliV' 
form  ^og  des  Stuminnameiis  eis  '■  Buttmann's  ausHlhrl.  ^. 
SiirachleUrc.  §.  11t).  A.  28.  —  Fischer  ad  Weileri  Gr.  p.  IL 
p.  ä.  -—  Nur  die  böden  letstm  Vocale  dieses  Wortes,  aber  nicht  die 
Vocale  i]i,  onch  auch  ta,  siud  zusammen  zu  ziehen,  vei^  Spitzner  de. 
versu  heroico.  p.  183. 

V.  2.'  Die  Participialfurm  ovXofiivTjv  ist  hier  in  actirer  Beden- 
tUDg  als  Adjecdv  gebraucht,  vcrgl.  Bii  ttm.  a.  a.  O.  g.  1 14.  S.  l98.  — 
Ausführl.  Grammatik  der  gr.  Sprache  von  Dr.  Bapbael  Kühner.  2.  Th 
g.  4CÜ.  2.  S.  30.  vgl.  e,  876.  —  Der  Veiiängecueg  des  o 
in  Oü  bedienten  sich  die  Epiker  keineswege»  nach  Willkühr,  » 
Buttm.  a.  a.  O.  §.  27.  A.  3.,  sondern  nur  in  einer  gewissen  Z^I 
*on  Wörtern.  Kühner  1.  Th.  §.  20.  S,  20.  —  Das  Aus 
fidlen  des  gewöhnlich  doppelt  stehenden  Coasonsuten  X,  wie  sn 
eben  bei  'A^iXiloSt  findet  sich  nur  selten,  s.  Kühner  a.  a.  O 
'].  Th.  §.  55.  S.  52.  —  Das  verstärkende  y  in  eßjjxev  am  Ende 
des  Verses  gehörte  zu  der  ursprünglichen  und  v»! leren  Form.  In 
der  sorgfültigen  Rede  diente  es  bald  dem  \VoIiilaute;  s.  Buttro 
B.  a.  O.  1.  Th.  g.  26.  A.  I.  3.  S.  U3.  —  Auch  scheint  es  am  Ende 
ones  Wortes  bei  den  Alten  eben  so,  wie  in  der  Mitte  eines  Wortes,  vor 
darauf  folgenden  Lippenbuchstaben  wie  fi  gehütet  zu  haben  ^  s 
Kühner  1.  Th.  §.  4.  A.  2.  S.  15.  —  Godofr.  Hermann, 
d«  aiendtmJa  rotiunt!  grateae  Grammaütm  1.  pag.  3?.  „ütn^ue  milu 
tpiidem  liUtTae  v  paragagiea«  luiu  eo  iui;Me  paiere  vithtw,  eam  ut 
omniiio  i'(i,  ubi  vox  loipüntit  requieKit ,  adtUndam  enisUmna.  Atqiu 
iii  paetit  quidem,  ^oru-Ti  onmii  oratio  ad  auriitm  aesllinatiifnim  comporita 
at,  nim  dttUfo,  9«'«  in  faie  cigtu^  vtr«(u,  qtd  ijutftem  vhimam  tgllabmr 
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anci^U»  habt»t ,  addidtdaai  nt  y,  <f im  facäh*  it  m  n/Uaht  vox  e9H*i- 
ttire  H  paHtam  faetre  pottit,  miUquoM  ad  «rquentrai  twnwn  fo^ai.  —  '*  — 
Diu  Vciiuin  tHh^fii  »tebt  übrifciii  unch  loDst  ia  der  Uia's  mit  äba- 
lichcQ  Substantiven  verbunden,  vergl.  X,  4t3,  o,  721.  mit  n^/ta,  p, 
37.  mk  yöoy  xal  nifUog, 

V.  3.  JioXXäg  d'  lifOlfiov^  V'Zt'C'  'G'-  ^i  ^^'  —  «Wenn  nekr« 
attributiTe  Adjectiven  mit  einem  Substantiv  verbunden  Miirden,  so  Ouiliit 
ein  Eweihclics  Verhältnis«  Statt.  Sie  stehen  nämlich  in  dem  Verhälliiisfc 
eiitneder  der  Beiardonng  oder  der  Einordnung  und  Eintchlrcouiig, 
«ie  es  Uer  der  Fall  ist.  Kühner  §.  473. 

Dom  aber  noXXaq  de  —  trQotmptv  ala  da  HauptsjU  auzu- 
nduneo  sei,  wie  NaegeUbacfa  zn  dieter  Stelle  bemerit,  üürlte  die 
Verbinduni;  mit  JJ  —  E&tjxtv  kebesweg»  erlauben.  —  Die  Prüdicjte 
dd  Zornes  folgen  vielmehr  in  diesen  nädisteu  Sätzen  mit  grossem  Nach- 
drucke anr  önander, 

iifSlliovs-  —  Ueber  die  Masculinendung  bei  ^vxag  vgl.  TUersch 
gr.  Sprachlehre  §.  201.  —  BlatÜiiä  gr.  Grammatik  §.  118,  Anm.  1. 
Bnttm.  gr.  Gr.  §.  60.  Anm.  4. 

Das  Aiijccliv  ist  durch  eine  schon  Uer  beginnende  Versetsung 
KU  if'vxäe  gestellt,  obgleick  das^be  eigentlich  zu  dem  folg.  Cen. 
^cüütv  gehört.  Lobeck  bemerkt  nimHch  in  sr.  Aiug.  des  Ajax, 
1S35.  S.  73.  zu  V.  7.  „led  ptr  quoi  gradui  a  Ifnibut  printipä*  — 
provKla  lit  IraMtfertitdi  auttaeia  tt  fuül  fuerit  audentibui  exlremum,  qiUM~ 
n'mui  mcattam,  ne  codicam  quidtm  tcaei'jriiaUbu»  tat»  coafiii,  qm  inter  *e 
ptriag>e  disercpant. 

AiSi  —  dieser  Dativ,  Raumcasos,  steht  in  der  rriumlicben  Bo- 
ziebuag:  Wohiu?  vgl.  Külincr  §.  5C7.  3.  wo  dieser  Dutiv  zu- 
gleich auch  Person cncasD.s  bei  |ier>oii!rrher  Bezicbiiug,  iu  iler  Iticbtuug: 
Wohin»  gciiaiiDt  wird.  vgl.  e,  llia  C,  4S7.  k,  55.  —  UicbtuiUdi 
kann  der  von  Ilouier  nur  nin  Mcsirtchem  Ende  der  Erde  ^eiinchtc  oilcr 
BDgeuorameue  H.idei  aUertlings  in  jicrsüulicber  Bexic^bung  mt&IuuJcu  iiad 
dadurch  dieser  V»i.<teUiiug  itii^r  Lebendigk«!  ertbeilt  werden.  Ob  übri- 
gens die  Nominalii  form  dieses  Dutiva  wirklicli  lußdijs,  wiu  ßutlm.  §.56. 
A.  13.  »ngiebl ,  gewesen  sei ,  dürfte  noch  nicht  diidurch  bewiesen 
sein.  —  Im  Ciriechisclien  ^tiitt  jd,  wie  es  ebeodoscicst  2.  S.  207 
hrissl,  sehr  oft  der  Füll  ein,  dass  Ein  Wort,  besondere  iu  der  ältcrea 
Sprache,  mehre  Endungen  and  Beugungsarten  bti  eiiicriei  Bedeutung 
hatte.  Es  kann  dxher  der  ungewöhnKche  Nnrainativ  '!d{is  hier  ^»enüdU 
angcnommcQ  werden. 

nootaxfitv  cf.  e,  \90.  t,  487.  —  Der  Scholiast  des  Venediger  Co- 
den erklärt  bd  a,  5C7:  iärrza  ai}ftaiv£t  td  (Tim^^e/pw  xal  ßXäma. 
Die    in    den  Wörterbüchern    bcfindfiche    Erklärung;      nQoni^ipat    — 
stimmt  daher  nicht  dntnit  überein.  —  Eben  so  wenig  kann  die  SIclInng 
dieses    Wortes    zu     Vijfit      bei     Ueur.      Sl«phan  us     mit     xa9ia-     ■ 
streif    Od.    ß,    S7C.  d,  749.    in    Verliindimg    und  Einklang    gebnicht     1 
werden.  —    Aus    'Icr    V'ihindnng     mit    dem     Daliv     ^ii'ijt    i«i   wabi- 
scheinlicb   die    Meinung    von    der    Bedeuti:ng    n(}07it(i\iiai,     entscn-     I 
den,    enMiuMlen.       D!es(;lbe    drirfte    aber    nur    im    jitugniiule»    Sionu     j 
bei    diesem     Zntwortc    Statt    finden.       Klan    erklärte     auch      iinna 
uns    der    Melalbesis    und    s.ih    es    für    atnzta    mit    dem     a    Matäca 
an^    welches   mit   jiiTTtiit   und  ntzt-t  ——  einen    und    dcnselLen   StSDim     i 
H  nnd  si»  viel  bedeute  als:  fatio,  ut  qvfi  mdal.  —  Die  Praeposiliuu 
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'ytffA"1o  ilieiein  Ciicil|iolho  bnt  mehr  ikliiebe  ak  tempnrell«  B<.>zicbuiig 
Dnd  bedentet:  vorwärts  hin.  —  Die  EAlänmgfiQO  lijs  ei/tan/ti- 
TnC)  morft  praematura,  welcher  auch  Prof.  Freytng  folgt,  Mt  zd  g«- 
«iicnt  und  daher  auch  schon  vun  J  oh.   Aug.  Erneali,    Heyoe    ontl 

'Woff  Terwotfen  worden.' 

■  V.  4.  ■  avzovg.  —  Durch  dieses  Pronomen  werden  Uer  die  Kör- 
per fler  Heroen  ihrer  in'  den  Hade«  hinabgcschiedenen  Seele  entgegen- 
setzt; s.  Hermann  OpiUc.  1.  f.  309.  —  Die  auezeichnende,  be- 
sonders herTor  lieben  de  Kraft,  weldie  dieses  ProDoiuen  ausübt,  ist  sehr 
oft  bd  Gegen  üb  erst  ethingen  oder  G^DÜtzen  sichtbar;  vgl.  Od.  X, 
fjfß.  'wo  ainös  auf  die  Seele  zit  boziehcn  ist.  —  Et  Ist  feraer 
nicht  abcnsehcn,  wie  Pmf.  Freytag  hier  *on  einem  Irrthnnie  Her- 
mann's  und  Pasaow's  reden  kenn.  —  Zu  bemeiten  ist  noch,  dus 
elro^S  ^t  die  zivelte  thythmischa  Reihe  des  Verses  bildete  imd 
durcli  die  schwache  (^weibliche)  Cäsiir  in  dieser  SteQe  der  Hiatus  ent< 
fernt  Wiril;  vgl.  Thiersth  gr.  Gr.  §.  151.  3,  b. 

iliÖQta.  Dieses  AVert  ist  ^s  ein  atra^  Xtynfitvov  anzaschen 
und  steht  mit  tluQ,  t.  s.  43%  684.  f,  15J.  0^7.,  in  enger 
Vcrwandt4ch»(l.    —  ,  Ein  Synonymoo  davon   ist   ftilitTjäQa    f,     SS3. 

■  ■aSXß,  ?gl.  fi  209.  —  Die  Sprache  grbrniicht  das  Imperfect, 
wenn  aa  sich  momentane  Uiwdlungen  als  nachwirkend  in  der  Vergan- 
genheit ((iH'gestellt  werden  sollen.  Das  Imperfect  bewirkt  also  nicht  nur 
Üul  diitiinit  repraeiciitatiQ  des  Geschehenen  selbst,  sondern  vermag  auch 

.4«  OiSAchehen  zu  bratichnen,  das  sich  in  seinen  Wirkungen  lebendig 
mbnlt. '  &.  Nkegalsbach,  Ew.  X,  über  die  schnnbar  aoriilisch  ge- 
hfsuchtea  IptpeKfecta.  —  Das  IiBperfect  wird  daher  in  der  historischen 
Sehildeviing,  DitrstcUung  und  Malerei-gebraucht,  gerade  ab  ob 

.der  Erajkhlenile  iktn,  .sas  ..gcichieht,'  gleichsam  mit  eigenen  Augen  an- 
«diav**.—  Darch  licp  Wechs«!  ^es  AorjsU  mit  dem  hnpcrfecl  tritt  auf 
dvm  htslorischcii  Gcmillde  lacht  und  Schatten  hervor,  indem  die  wich- 
tigeren Tluttsuchen  vor'  den  mnider  «icfatigen  ausgezeichnet  werden, 
ScbMi  ii|  dan  homensdiaD  Gesängen  ist  dieser  Wechsel  beider  Zcitfor- 
JKP  tu  der  Eraübluug  häufig  und  an  vielen  Stellen  ungemein  fchvn 
apgdwwdet  worden,    s.  KöhRer  2,  Tfa.  §,  441.  3.  4.  S.  73.  u.  f. 

tefireaatv.  V^'fit  41;  q,  725.  t^,  183.  —  In  der  alten  Sprache 
und  eitMD  TheÜQ  der  Dii^hte  lut  d«  Dativ  pinral,  eben  so  wie  idie 
itbrigni  Ciuot  ein«  mit  eiaan  Vncale  beginnende  Endung,  bidem  vor 
de«  0  noch  ietn  a  ateht  —  Butt  mann  1.  Tb.  §.  46.  Anm.  1. 
S:  181.  .  Ann.  2.  Am  rgewühn liehst ca  erscbciiit  diese  Form  in  der 
«plscheu  tftid  anderen  Dkfatarten  mit  doppdlem  a;  v^.  Matthiä's 
Biisf.  gr.  Gr.  §.  75.  S.  166.  —  Biese  vollere  Diitivlbnn  koramt  jedoch 
sMcfit  imAer  vor,  Mndeni  nflcrs  wiqI  die  ricri^chc  Formi  xvatv  ge- 
teilt, z.  B.  X,    325.  ftf  dXXk  p,  L27.'  a'jü.  272.  ^,  21.  —  oltavoioi 

■  zä-—  Audi  ohne  ein  vorhevgehciicles  (aamlicU  nach  xivtaaty)  prä- 
pantives  t«  kann  ts  in  allen  den  Fällen,  in  welchem  sonst  «-tc~ 
gebraucht  wird,  angewandet  <werdea.  Die,  Vi;rbiu düng  ist  aber  dann 
fireÜidi  iMer;  das  bdgeordnet*  Glied  wird  ja  nicht  »ts  authwendig  vor- 

.  BiiigaaBlal)  sondeni'stdht.  vielmehr -als  ein  h\oM  zuffUliger  Zusatz;  vgl. 
Kübn«r  2.  Tb.  §.  273,  S.  4IS.  vgl.  e,  U. 

Uebrigent  werden  xvvA£  und  oitavol  öfters  in  diesem  Zosam- 
menhange   der  Gedanken    von  Homer   »i)amnieD  gestellt ;   vgl  ß,  393 
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»,  379.    l,  8ia  f,  233.  831.  p,  241.  558.  z,  69.  SM.   lad,  «a 
eifier  noch  ilärkeren  Verbindung,  durch  ijdi  oder  ra  xcct,   w,  411. 

V,  5.  näai  >.  t.  a.  aller  Art  —  ntmoioig'—  nartodanolg  — 
vgl.  ß,  823.  c,  11.  52.  CO.  549.  /*,  100.  o,  411.  a,  40i».  521.  i/;,  cri. 
Od.  e,  U5.  £,  76.  1,  19.  —  Hermann  ad  Viger.  p.  728.  —  (u 
älinlicbeo  Stellen  wird  dieses  Adjecliv  bisweilen  auch  tHcbt'  gefnndea ; 
vgL  *,  379.  y,  831.  x.  354.  —  Bentlej  woDte  statt  reo«  da» 
Subat.  Kv^/ta  —  und  audi  scbon  Zenodotos  datza;  vg),  u,  43. 
lesen.  Es  ist  aber  nnbelL.innt,  ob  Qm  dazu  irgend  djie  sichere  Qudtc, 
oder  seine  dgene  Vermuthung  stimmte.  —  Einige  nollten  sogar  nSai. 
mit  ^iog  if  itei-eleiO  ßovi.fj ,  onschitklicti  genng ,  verbinden.  — 
d*  eiEiUtfEO.  Die^e  gewöhnliche  Schreibung  slStst  nch  auf  die  Aue- 
torität  des  Ambrosianiscbcn  Codes  uud  bt  unverkennbar  der  von  Heyne 
aus  Schal.  Ml.  Cod.  Call  nov.  apud  Bargu:,  p.  438.  geltend  gemach- 
ten Schreibung:  äi  TS^eUro  voraazieben,  obgleich  das  Augment  von 
.  dem  ionischen  Dichter  iu  uoderen  Stellen  und  rhythmischen  VerbinduH- 
gen ,  nach  der  ültefiten ,  xhon  vor  Homer  ohne  Zweifel  gewÖhnJicheo 
Art  wqjgelasjcn  wurde.  —  Sogar  an  Statt  ßovXv,  lasen  Einige  (Scbol. 
A.),  unter  welchen  auch  Nioanor  &  ariy/tmiag  apnd  Eutath.  sich 
befand,  ßovXtj  uod  etgänzten  dabei  Tavta  mit  oflenbar«'  SchwÜchnng 
des  dicbleriiJcijeD  Ausdruckes,  mit  unerträglicher  Ellipse  nnd  Härte. 
Diese  ^log  —  ßovX^  wurde  ferner  in  einem  Cyprischen  Gesänge  des 
Stasinos,  auf  die  Schwäcbang  der  zu  gross«!  MenschemBeage  inig 
bezogen.  Andere  erklärten  diese  ßovXr}  durch  e'ifiaQfiivri,  vgl.  Od.  <l, 
297.,  wo  kur»  voriicr  V.  291.  fiävtte  n.  V.  292.  /ioipo,  «rfit  »e 
beneht  sich  aber  auf  den  Plnn  des  Zeus,  dnrch  Niederlageo  der  Qri^ 
chen  dem  Achilleus,  auf  die  Dittcn  der  Thetis,  w^en  de«  ihm  Hgof^- 
ten  Unrechtes  viilli^e  Genuglhiiurig  zu  versebaffen.  Der  Satx:  ^tog 
ff  iteXeieto  ßovXrj,  ist  parentbctidehcr  Natnr,  steht  aber  dabei  cngloch 
für  sich  und  wurde  von  Aristarch  gHnx  unpassend  mit  ü  ou  i^,  ver- 
banden. Eben  au  wenig  kitnn  uuch  aitd»  (trjviii,  i^  ot  i^,  in  irgend 
eine  Verbindung  gebracht  werden. 

V.  6.,  ii  ot  <J»),Prof.  Freytag  verwirft  Passow'»  Erklärai^: 
seitdem  nun,  und  übersetzt  dafür;  bereits  seitdem,  wie  T.  2K. 
ineidij  notÖza.  Ob  aber  die.  Partikel  H^  ihre  eigentKcbe  temporalle 
oder  eme  determinative  Bedeutung  habe,  hängt  von  dem  BcgriSie  deaje- 
nigen  Wortes,  dem  sie  b«geselst  ist  and  folglich  von  dem  Znummeo- 
hange  der  Gedanken  ab.  Bier  stebt  dieselbe  mit  if  ov;  v^.  &,  2U5. 
296.  Od.  I,  378.,  wie  sonst  mit  anderes  Zcitpütttteln ,  tot»,  Sit, 
bnäxe,  nnte,  veaazl,  vZv,  brpi,  n.  dei^  in  engster  Verbindmig.  Der 
mit  i^  ov  bannende  Satz  besieht  sich  übtigeiu  aof  die  GesanntlKtt 
der  aus  jenem  Zwiste  eutitandenen  Folgen. 

rä  npCJTa,  vgl.  ^,  489.  ^,  420.  y.  679.  rff,  523.  538.  Nach 
Wolf*  Meinung  ist  nicht  hi  allen  Stellen  rä  nQÖrfa  zn  schreäea, 
weil  diese  Schreibart  eine  andere  Bedeutung  bezeichne  da  %aftgii%a 
habe.  Vergl.  Franc.  SpiSzner  z.  d.  St  u.  zu.d,  434.  Exm*.  it 
partie.  fii»  p.  XXI.  —  Bernbardy  WissenKh.  Synt.  der  gr.  Spr.  S. 
328.  Eine  solche  ZusammensteUang  dieaef  nnd  älmlicber  ForaieM  nahm 
adverbialen  Sinn  an  und  daher  mochte  es  woU  kommen,  daat  man  in 
der  Schrift  solche  BUdangen  als  Einheit,  jedoch  ohne  CoBacqueni, 
dantelltc 

duitn^rjjw,  T^  ttf  470.    Diets  Fom  ät  obi«  Zweifel  dei  Wohl- 
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Uairg«  IK^M  geteilt  mrden;  denn  dutm^y,  vOrde  dr^Ml  bMer- 
«iwuider  den  E-Lant  haben,  ».  Thierach  gr.  Gr.  S.  290. 

iffloavttt  tntt  erlKuternd  tn  den  damit  vwtmndenen  Subatwttiven. 
Nidit  aber  mnu  ca  mit  Vgis  Aberselst  werden:  dorcli  bitttin  Zank; 
ckan  der  Sinn  iit:  üe  entzweiten  «ch  in  Folge  einei  Zunkea, 
weil  der  Anritt,  akbt  du  Praes.  i^l^ovca,  hier  «teht.  Die  PnticljHCD 
un&uen  überbaopt  die  msnniclifdtigctt  AiudrüclLe  und  Bichtaogen  de> 
Nebensalae*. 

V.  7.  Du  faodi  bezdchncade  nnd  mit  Cojur  TeHinndene  Patro- 
'  njmikoD:  Urgtii^s  ^6,  Meht  hier  ohae  den  »naf  dabei  befladlkhen 
ZuKils:  IdlyafiifiPiot,  darcb  wricben  gemda  hier  fntanden  ifie  Kratt 
dlewr  eiobcbea  SMInng  geichwäcbt  «rorJen  wäre,  fat  dem  achon  vor 
dm  fjitatdiai  dicaei  Gelanget  Terin«ilM«D  EpM  war  der  Name  des 
Atvetdc«  in  ifaser  DeaiehiMig  icfcoB  hinlänglich  beietehnend  und  be- 
kannt, diasv  *^>  Hermann  a.  h.  O.  S.  432.,  wo:  die  Lan^  der 
«ntem  Sylbc  d.  W.  aiu  der  ZiuaoMaenxieliiing  dcr.ffnnn:  düng  in 
Hof,  hergeleitet  wird.  Diose*  Beiwwt  bezeichnet  nair  el^nitlicb  eine 
JLhataaimiuig  von  Zaos  adlnt,  ««de  aber  wichher  awiitens  Vftn  dnn 
aBgeborcnen  üerreait^ide,  vnn  dem  «ogennnntpn  .GebnrtKuJel,  gebiBodil. 
D^er  eignete  »ich  damelbe  nach  und  nadi  an  riuer  aU^emeiacn  Ebrcn- 
benevwBg  und  xnr  BeBeichniiag  hohet.peraöa&tber  GigenichaftMi.  Vergl. 
KrU.  Anmerk.  m  H»iB«t'*  Oilymerf.  von  Gr.  W.  Niizacb,  1.  Bd. 
S.  J8<J.  n.  S34.        .     . 

V,  8.  Auf  die  Angabe  des  en  beiingendon  .  flauptgegengtandes 
Wgt  dn  raadier  U^bcrgiing  tu  der  F-ntgc  nach  dam  Uihcber  jenes 
Ztoiatei.  Der  üicirter  «nebt  Jenedbi  nicht  in  der  sogleicb  daninf  chir' 
geatcHlea  Jdikntdufllicb«)  Handlnngsweite  dci  Agamemnon,  Mndei» 
TJoIncbf  anter  de»  GÖttem;- diOia  "eitieni  bcreila  entwickeUen  Glanben 
aa-GötteF-EinfloMgemän  wnade  AHea; -was  auf  der  Schüre  des  Henichenle' 
b«M  -bedeutende  Folgen,  hatte,  von  irgend  einem  Gotte  abgeleitet. 
Unter  irgend  einem  höheren  fiinfiuH«  erfolgte  gleichkam  an  den  Diditer 
Mgleich  die  Antwortt  -^ .äf,  v^l.  ^  761.  }',.226.  l,  838.  ft,  409.  a, 
flL  '  M  •tebt.oll  in.  (tcF  Frage  vor  S^fat  Vgi.  Hermann  ad.figa.p.  836. 
Die 'Ik»ri«r  ond.fipik«  werfen  beia^,  ee^t  vor- Consonanten  den 
JUiwat-'öker  ab,  okne  daaa  a^  dne  AccentvecäadeninK  erfahrt. 
B.  Knbaer,  1.  Th.  S.  89.  g.  24.  Dnttmann  hingegen  meint,  hier 
fiiie  tot  a^  TOfftafHieh.  in  den  Sinn,  eben  so  euch  II.  ß,  7C1.,  be- 
ncikt  iber -dabei  aaglMch,  ta  sei  jedoch  noch  sc  erwägen,  ob  nicht  an 
dieMU'-nnd  andn-n  SteKen,  wo  t  vor  Kursen  den  Sinn  v«n  voi  zn 
hkbai>  »(AeiBt,  da»  gew^vliche  re  hinseiclie  und  du»  nada.tis  te,  nÖtQ 
•«,  wie  aoch  gewähiiltch  angenommen  werde,  nnr  eine .  nadtdruckavolle 
Fn^e  Min  könne  und  ilie.rdne  Eltdon  von  %ot  bii  jetzt  noch  gar 
nicht  begründet  ad,  a,  B.  134;  §.  29.  Anmerk.  Uraprüoglich  wurde 
■t^a  hinter  FragwSrtrr  gestellt  ADmäfilig  wAm  es  dadarth  die  Kraft 
dnas  FWagwarta*  an.  Es  drückt,.  nanientUch -in  fi^  aqa,  VeHegenhdt, 
Zmittt,  UnacherheÜ,  daher  Befremilcn,  VAttwonderiing,  Uefoer- 
rnsehaagetc 'BB>;  e.'Kühnera..ö77«  §..834.,2.  ,iikdca  episoheB 
Gmüfgen  Amt  n  tebs  bSu%.  snr  Anbiüpruai0  itba  GodoBten»  die,  mit 
dnander  innig  veibundan,  Ein  Gassea  .«luHathw,  Kühner^.  756.; 
N«c|s^Wl>a-c'k  4.;-d)'8t.  b«ui«kl^.  fiLomer"  lÄsat  (tie- vierbir*4ende 
fba^vwdche  das  Viä^/tmuH  dgentlidh.duicbisidi  sdtxt  aduM  bat,  äna- 
•erKch  nebe»  Ibai'ducli'««   sicbtb&T.  wuidea;  altdn  aber  Hör 
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ittMs  ja  nidil  dem  Auge  dmrch'Selirift, 
ilem  Ohte  dtmk  Guang  und  F«lge  d<r  Töo«  «doe  VonteUungen  hmA 
Eoipkdaiigea  dar.  In  altea  Zdten  sahen  EiaigCf  and  motliDuiilich  auch 
Anitsrdi,  cv^  tür  'eäne  endiäiclie  Ptutikd  an  und  dachten  alao  vi  gar 
kräte  ZuMaHD«utetznng  darscüicn. 

9^1.  Die  mit  atp  aofun^ndcn  etuM  «W^in  der  driUai  PeraNl^ 
weiden  gewÖluiJich,  ao  weit  ei  dcaUoiaer  angeht,  oUititcli  befaoikdelt» 
vgl.  K,  546.  X,  750.  Q,  531.  Od.  »,  317.  Die  Stellung  du  Ptent^ 
aipoit,  wiMtbtät  tig — t'  £(> — >A'«(>v  därfte  luti'  ««hl'  in  gnunmstiach^ 
und  rhylhmlsabdF'Uhnclit  eben  w  wen^,  ww-in  ehnlichea  SloUen,  TCBgl. 
V.  26.  xoti.^ijtnv.^ü  rra^  njvai,  za  überadLen. -mui. 

SvtiijMB  fiä^Bai}ai.  Die  freiere  VeriLnüpftm^.  des  Inümtivi  dianfc 
Uer  cum  Äiudracke  dea  Raanltataa-,  aa  andera;  .Stellen  bingcgeUy 
lergl.  tj,  210.  iat  m^r  die  Absicfct  duKb  diäca  lufiuitiv  bemchM^ 
Obglöch  Obrigena-^färaa^at  bitar  hadern,  asitken',  bedeutet,  a».M( 
ea  doch  nidit  mit '  i^näi  'eog  za  lerbindan.  DacVerbum  fiaxt9&m 
enthielt  fbmer  <rine  died  scbtm  den-  in  ^i3i6i-  Kegendsn  BagtiS'  and  nahtn 
nnr  "bisweiten  noch  den  Ziuata^  iriievttv,-  aa,  -Ei -Btelit/ daher  l^xff^ 
xwar  mds  mit  dem  Anfraizcn  ■.noi  Hader,  tad  fto^xiräat  mit  der 
Fortaetzang  des  Hadernd  in  Verbiiidung,  mos»  aber  deawct^  aiKfa.nicbf 
übersetzt  werden:  zum  Hader,;, denn  SqiÖi  haikrt  Uer  dem  fljnni 
nach:  unter  solchen  Umatäad««,  wo  Hsdnfitatt  fand,  d.  tti 
im  Hader,  vcrgl,  a,  418.  a,  20'.l.,  n,  203.  x-  ^^T.  KÜhHen  g.  arOi 
S.  2S8.  Da  der  Dativ  ofiers  'in  dieseil  Bedeutung  torluuDint,  (vgl.  %, 
56.,  wo  nämlich  /itft^vafisy  -elienfiills  stark  ge«ug  ist  nnd  nicht  Jtxat 
dardi  den  Zasalz,-.  ^vftoßnQti)  «()i(iii  lerttärkt  wirdh  *o  wnr  hiec  «isfat 
ni)th'wetidi;{  anf  den  Begriff  der  OcF^ücbkait  T«n  Nae-gelsbach-  ter 
xnwäsen.  Eben  so  wenig  findet  rif-  2i0.  «inO  B*;»ci>:tinHiig  der  Oeiti 
liehkdt  Statt.  lener  Dativ  wechselt  hlswaÜen  nut  einer  andern  Ai»- 
draduart,  z.  B.  i%  sQiöog,  7]i  111.  adst  .loi^og.  naoi  ttvfioßdfUt, 
ij,  301.  n,  «6.  ■■    .  )        ,  .   ' 

V.  9,  b  •ySl}.  Hier  steht  hin  der  Anabmsil.;  istiMiM' scbwBcfcar.fk 
da,  w»  es  in  der  Anii  steht,  zu  beto^a.  -  Bjiitiman.D,'  i.  Tlk  St  SU) 
bemerkt,  dass  die'  Betonung  des  Artikels  (^  wo  er  aU  «olles  .VSoaMinMli 
demonstratinim^  steht,  in  keiner  altera  Theorie  eine  Bestimmwi^  athAlte, 
und  dass  manehes  Bedenken  da)j«geu  aublel^.  Die  ■  gTdmmaüa^hr'/Bft« 
tonung  ist  übrigens,  wie  es  ferner'  ifoscibst  beiat',  pwa  uaakhäagig  ^>a^ 
jedem  rketoriscken  Acccnte.  Zugloch  ist  hier.*«  b«oeikcii^"ikw.jdia 
alte  Sjirni^  vor  Homer  nur  Eine  gemeinsame fm«  fiir  du  Dmoontni 
tiv  und  Belatis  hatte,  vergl.  Grarnualiea  diaUeti  spccos;  l'aL.l^ki^l-. 
p.  56.  aactore-  Oraefailuin.  Ueber  die  erklärende'  Bedeitang  d,  Fart^ 
ydf,  s.  Kühner,  §.  754.  ^.        ■ 

XoXiii^BiS,  tritt  hier  ebenfalls  erläuternd  an  säaem  Subjocte,  Md- 
dies  durch  i  beadchoet  wird. 

V.  10.  vnvaon-  Den  loniem  sind  die  nehnnngen  <«  tmS  -»«y 
wo  die  gcwohulidi«  Siiracktf  e.  K.  «  .hal,  vsrziglidi  dgen,  jedoch,  haififk 
sächlicfa-nur  toi<WÖitem','iir' weldteji  do  Miiblauler  (Semisvcftlis)  Buck- 
stabe darauf  M^  'l»«i4l«w'$i  »7-.;  s.nu  V:  fti  mm  €tow6v,  b.  V.&3: 
384.  rf,_209. -kiSa,  Vl*7-e,  657.-  i '.-j-^ 

rffä  mit  dem  Aecosatir  bczeidmet  diA  Bifthtbng  asf  «hmbI -ä^n4 
"id  lind  (liM'E»trecken'-iilwv':dnAn  CegeastMd-kiK    Oiesa'OelwÄBdl 

'■iä  ist  m«hi^<-iMBd^lL-'-Kt»hirerf-  §..607.  1.<S«  285.        "      '•'- 
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iiAmpta  di  Xani,  diei*  mit  efaer  zwoi^lbigeR  Ajiaknuüi.  TeHiiin- 
liKit  [bylluuKbe  Reihe  nod  die»  Eiafechbeit  «]iei«r  Worte  «nihält  ?iae 
bssoDdere  StSrke,  welche  Voss  tangemetKn  Jitreh  die  Uebertetsuiij; : 
und  «9  sanken  die  Völker,  durduchimmern  Ueai.  Jiaoi,  ainil  je- 
doch hier  nuc  Schaarea,  Die  epische  Nebenform  6Uxa  iit  übri- 
gMS  a«s  dem  Peifect  ron  oita  mtalandes.  Vergl.  übDitch  gebildete 
Varb^  BnltB.  §.  III.  A.  1.,  Hermann,  «Ic  chmtkI.  gr.  Gr.  330. 

V.  11.  ativeMa,  poeliaclie  Form,  entstanden  an*  rovrov  tyaita, 
o:=Hti,  mit  relatiTischera  Uebergaoge  m  cfie  roran gegangene  Genitif  fonn, 
.toövov  ittMOt  oi. 

■  «an  A'pi;(n}i>.  HindcT  schwach  tritt  die  demooatratiTe  Knft  der 
ArtikdfoFm  da  herw>r,  wn  das  Proanmen  in  Verbindung  mit  «nem  Sub- 
alantir,  ohne  darauf  folgenden  relatiren  Ssts  steht.  Doch  anch  bit^r 
dient  es  dazu,  einen  Gegenitand  zn  vergegenn artigen,  ihn  als  einen  be- 
luinnten  oder  besprochenen  bminsteUen  «der  ihn  nacbdriidcKcb  vor  nn- 
dem  faerraranfaeben ,  Kahner,  2.  Tb.  §.  480.  4.  S.  134.  Naegel*- 
bach  n.  d.  St.:  jenen  im  traischen  Sagenkreise  berühmten 
Chrfses.  ^ri/iiyff',  *gl.  V.  94.  >•;  Ild.  Der  Aorist  dient  zm  ße- 
ztidinaDg  einer  aJ^cscbloasenai  und  ab  Btiiieit  gednchten  Vergangen- 
heit etc.  Bcrnhatdj  a.  a.  O.  S.,380,  Die  vier  Spondeen  diätes 
Varaea  dienen  nnch  besonders  aar  Herrerfaebiing  jenes  bedenkbcben  Um- 
atandes.  Bei  Bothe  stcbt  in  dieser  Beuehntig  die  nicht  »i  vcrwer- 
Isfide'  Bemeikungr  tjti  vtt*ui  Mturpati  tvnt  in  rtbui  hiitibui  alqite  odiogii, 
TC^.  l,  130.  jp,  221.  Hermann.  Slai.  doelr  mttr.  p.  343,  S3. 
Der  Diditer  geht  sogleich  »ir  Angabe  der  nähern  Umstände  über,  un- 
tnc  weldien  jene  Vnwhmahung  erfolgte. 

V.  12—32.  Inhalt:  Ankanft  des  Apollo -Priesten  in  das  griechi> 
sehe  Lager,  Wunsch  nod  Bitte  desselben,  genögtc  Anfiiahme  bei  allen 
AoUem,  drohende  and  böhosida  ZarückweisnDg  desselben  dKcb  Aga- 
memnon.    Ä  yaQt  s.  V-  9. 

&«as.  Dun.b  dieses  Beiwort  wird  nnr  ein  Thdl  des  schweigend 
an  geil«  nieten  nnd  schadlsegehtde  SctnSe  darstellenden  Gemäldee  (Vir  die 
Belebwog  der  Phantasie  diehteriaidi  ber*ergefaoben.  Mnsrig  kann  man  daher 
dasselbe  mit  Koeppen  keioesw^  nennen,  wenn  man  aach  jene  schnell« 
••gelndeo  Sdrifib  in  jenem  AogenUiake  nicht  auf  dem  Heere  in  Bene- 
gnng  sab._ 

XtHfSfisvtig,  Tgl.  (0,  502.  Durch  dieses  Partidp  mrd  iHe  A  baicbt 
jenes  Komment  nnd  dnrch  iffgtoy,  das  aiir  Erreicbnng  jener  Absicht 
erfolgte  Mitbringen  bnöchnet,  vgl,  V:  873,  Ueber  die  Bedeutung 
der  Hedinifonn:  um  B«tBe  Tochter  loa  au  kaufen,  s.  Bern- 
faardj,  S.  343.  Kühner,  §.  395.  a,  3.  14.  SvytrtQa ,  diese  ifnco- 
phrte  Form  kommt  m  diesem  Snbstantir  öfters  vor,  s.  Mattfaiä's  gr. 
Gr.  $.  77.  S.  174  nnd  aosser  den  daselbst  angefihrten  Stellen  der 
nisa,  y,  124.  ^,  282.  y,  SSS.  etc.  Kfihner,-§.  281.  A.  I.  Der  Vers. 
bedarf  konnte  wohl  adiwarlich  die  dfnnige  Veranlassung  an  der  Ent- 
atehnng  dieser  Komi  i«in.:  Vidmebr  dinfle  dieaelbe  aus  dem  xn  solchen 
Mfcönnbgen  Innianglicb  genügten  Ocbrauche  ond  aas  mehren  Analngien 
herzaUÜen  sein. 

■  V,  13.  ^ipaw.  Das  Psrticip  Prae«,  steht  anch,  wenn  eine  Handlang 
swnr  Vnnosgefat,  abvrptitder  andmi  iwig  Twrkn&pft  ge<<aoht  wird.  Küh- 
nes, i.  Tb.  S.  376.  5.  innfalata  werden  die  änoiva  «Aers  ge- 
BwiDt,  m^.  Z,  40.  4S7.   s,  180.  it,  380.  l,  134.  w,  278.  503.,  ab^ 
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ntabt  Mf  cäM  »BkKcli  mendlidie,   windan   UoM  Hf  ein«  tdv  gra^a 
'  Menge  besogn.     Die  Fom  Ut    von  nifiag  »bzoldten.     BUweilcn    ataht 
an  SUttt  derselben,    ani    Bedörfniu   d«i  Vertu  änsiffiaios,     BsttB. 
$.  37.  AoBi.  3.      , 

V.  14.  i^v.  Die««  Paitidp  gebfirt  genn  n  ^i^«,  nnd  4«ntet  dte 
Art  nnd  Weite  (vei^  Kübner,  §.  688.)  die  Dcgleitung  oder  «Üe  Un». 
stände  an,  anter  welcban  jeaet  Koidibui  eriulgle,  »bne  mit  iea  I>e*4ett 
EiBÜchst  vnrbergelicnden  Pailid|)iea  in  engitcr  Verbindnag  u  «tefaeuy 
*gt.  Naagelabacb  Exeur*.  XV.  S.  281.  u.  Od.  a,  311. 

azififtaza  B\.  atfftna,  vgl.  Kiihner  §.  408.  aiififta  a.  t.  «» 
atitpavog  ix  >^i.X(ay,  etitotand  eben  to,  wia  ataacbe  andere  SiÜMtentive 
ans  der  paetiven  Perfectform  tob  atiovt,  d.  b,  ieh  fülle  gana  ao, 
ivanlij^t».  lieber  iiit}fl6ios  lAltiAlw,  «.Nitasch  a.  a.  O.  I.Tb. 
S.  196.  —  Die  Griccbcn  bnten  allen  Scbufnaa  anf,  um  den  Name« 
lltnoi-iMT  ans  äirer  Sprache  au  entrfiüweln.  Die  Wurael  Jeatclbefi  ge» 
bort,  nacb  der  Mnnung  der  Orianlalisten ,  den  Uorgenlande  an.  Dar 
Gcnitir  irt  dnreli  ApolÜni  mm  xm  erklären,  vergL  Bernhard^  a.  a.  O. 
S.  161. 

V.  15.  %Qvai<ii,  Di«  Sjnixeie  komint  in  den  Hunieritdien  Gediditen 
•ahr  oft,  am  kiitfigsleo  bei  dem  Vocale  t  in  Verbindung  mit  a,  O,  W,  et«^ 
vor.  Wenn  die  Synizese  in  die  zweite  Sylbe  des  Dactflo«  fiiUt  aml 
daa  folgende  Wort  Bit  eiaeoi  Vncale  anHingt,  m  wird  ne  üb  kmsa 
Sylbe  angesehen.  Kühner,  §.  81.  3.  S.  31*.,  Battm.  §.  23.  A.  10. 
EMe  Bedeutung  ergiebt  sieb  aiu  V.  24ti. ,  wo  dieses  Beiwort  glcidueM 
«Häutert  wird.  —  &vä  aitqJtiQtiK  In  der  cptscbcn  Sprache  wird  änf 
auch  mit  dem  Dativ  verbunden  (in  der>el>>en  Bedentang  wie  du  deaticfa«: 
an),  woHir  Mnst  iv  gebnindit  wird.  Der  ZnMUiunenbang  iit  hier:  Er 
trug  den  Kranx  am  Stabe  in  den  Händen. 

iXiaaeto.  Uebcr  dieses  Imi>erfect  nacb  dem  Aorist  ^X^s,  t.  A^a. 
M  V.  4.  bei  Tevy,t. 

jiäyiasliixaifiös,  ohne  data  eine  besondere  Vertammlang  aller 
Achäer  jetzt  Statt  fand.  Seine  Bitten  waren  nur  dem  Inhalte  nach  an 
alle  AchÄer  gerichtet,  ohne  deaa  er  xa  Allen  ^dcbzcilig  sprechen  konnte. 

V.  16.  dtpeiia  34.  Zweimai  war  bereits  von  dem  Dichter  hier  der 
«ine  Atreide  ohne  allen  Zaiats  seiner  übrigen  Eigenschaften  erwäluit  wor- 
den ;  jetzt  aber  war  von  Baden  ziif^leich,  jedoch  cbenfiiÜi  nhne  naheie  An- 
gabe ihrer  Namen,  die  Bede.  3vta,  hängt  sprachlich  and  thjthausci 
mit  iiit^Eida  zusamroeo.  Eine  rhythmiacbn  Verbindung  mit  xotr/f^Mpi, 
die  man  früher  annahni,  iM  treffend  von  Bentlej'  nnd  Wolf  verwor' 
fen  «orden.  Der  jn  ftäXiata  äva,  liegende  eboriambische  Hhjpthmai 
hebt  die  Würde  der  beiden  Atrdden  mehr  hervor,  aU  wenn  man  iitA 
(läXlOta  tiat  Cüur  annehmen,  und  dva  mit  MOgfujrOQS  veritbden 
woUta.  Die  genau  dualisdie  Fonn  dv<o  ist  wabrachnnlicb  von  ia  | 
alten  Form  avog,  blos«  als.  Dnalform  etthtanden,  wird  aber  andi 
oft  al«  ein  Indtelmah't*  gefilndeO.  S.  Hattkiä's  gr.  Gr.  §.  180. 
S.  382.     Fiiekar.  Ämmadv.  od    Weäm  Gr.  2.  p.  Ibä.  ti^. 

KOOfii^TOQB.     Diese  A{^osition    dnidtt  nidit  sowoU  Ata  Baag,.^'        ' 
vielmehr    nur    einen    Theil    ihrer    Gcschüne    aus    und    dient    «Mtr  su       i 
grüsieren  Veranschahlichung  ihrer  Sphäre.  '  In.-  ^eidier  Art   beziikt  lick 
auch    das    den   Achäern    aatscblksMnd  von    Homer    bdgeleglct  Betiiort 
evmiifttdae  nur  anf  einen  Tfatil  ihrer  ganzen   äuaacm  Haltung'  und  ht- 
iürdert  dadsrch  besoders  die  Vemuchaulicfcong  liir  die  l'hantoei^  ob» 
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dw  M  der  Abw2gnng  des  «cUcriM^oi  WerA«  nf  Au  BittAki 
dkter  fidtteiduiig  Rüdüicht  zn  ndtmen  oder  die  Beatandthdle  denelb« 
m  EcrgfiedeiB  «Ind.  — 

V.  18—20.  WvnKli  und  Bitte  jen^  Prieatcra.  Ihr  mögt  des  PHv- 
moa  Stadt  serstoren  iwd  gtöckKdi  hätukdireB;  aber  die  Toditer  gebet 
mir  heraus  nnd  nebint  diese«  I^iegeld.  — 

Durch  die  SlcJlnog  der  Partikela  fji„  ~  ii  ~  W  iftX»  fti»  — 
niüSa  3i  —  dtilcLt  der  Prietter  d(e  gaa«  AnAneikaaBikctt  mdC*  Bcr- 
xeiu  mf  die  Aehäer  und  teiße  Toditer  aus,  nnd  Mit  daker  Beide  ab 
Ha  Dpigegenstand  leinea  W«n£cf|e*  und  snner  Bitte  berror,  ohse  da> 
durch  irgend  «nen  Gegenmts  iwiichen  den  Achäem  «ad  «eüier  Todi- 
ter an»n«nrcchra.  Dawelbe  ftrt  ist  auch  V.  443.  bd  naZSii  tt  -^ 
^oißifi  #  der  Fall,  wo  jene  Tochter  nnd  Phoiboi  eboifsUe  ati 
Bauptgegenitände  Jener  Handlung  dargeitdlt  wadoi.  Ai,  hatte  die 
weaentlidie  Bestmunung  einen  starkem  oder  gelinderen  Fortacfaitt  der 
Sätse  bemeitUch  an  machoi.  Bernhardj  S.  482,  {iiv  laut  dch  \m 
Teutschen  grösstentheiU  gar  nicht  ühertetaen.  —  Kühner,  §,  7Sä  8. 
426.  —-  Charakteristisch  ist  es  übrigma,  dasa  der  Priester  einen  solchen 
Wunsch  sora  NacfaAeile  feiner  Landriente  und  >a  Gunaten  aciner  Fein- 
de, nm  diese  für  sich  zu  gewinnen  and  zur  Znrüt^gabe  seiner  T«chtBC 
KU  Ixwegm,  so  usttinwundea  und  uiAedenklich  ausspricht.  Er  lasst  nS»- 
Kdi  blos  das  Vaterherz  sprechen  and  vo^isst  dabei  leidt  jade  andan 
Bexidiong  dar  VerbäUnisM,  in  welchvi  er  sonst  noch  steht 

SoiBV  —  „die  schlichteate  Form  des  Optativs  ist  der  Wnnsah, 
welcher  BDf  dra  blosses  Gedanken  (t)  der  HSgtidAeit  berobt  -nnd  mit 
einer  Modificalion  durch  or  nicht  vecträglidi  ist,  —  B-ernhardy,  S.  406. 
,  'OXvnTtta  düftat'  G;{Orr*S  —  (ohne  darenf  ftJgendes  Konma  — ■) 
(st  mehr  veranscbaulichenfle  Darstellang  des  Dichten  in  Beaiebung  auf 
den  AnfenthaUsort  der  Götter  als  ein  den  Begriff  von  ^oi  erläntem- 
der  Zusatz,  dotetitt  übrigens  «wischen  jenes  Snbject  ond'PräAcat  hat 
eben  so,  wie  V.  6.  aip<at,    twiichen  1:^5  x'ap  und  ^tiSv  gestdlt 

IH.  üffiiiftaM  TiöXtp.  —  In  dieser  lebhafteren  Art  de*  Ansdntckea 
tritt  das  Personliche  mehr  hervor, 

.  oixo^e  —  ein  metaplastischer  Accnsatir  der  3ten  Declination  mit  der 
Endung  ia,  wdche  öfter  der  noTemtderten  Accasatärfarm  angehängt  worden 
von  dem  Stamme  M^,  wird  statt  dos  nnr  epischen  oUmvS»  bäufig  gobrand^ 
Kähnet  1  Th.  §.  S77.  A.  b.  S.  427.  Buttm.  2  TL  §.- 116.  A.  5. 
S.  274. 

V.20.ild<Tat.— Bernhard 7  S.3&7.  „DieFons  des  Wnnscfaea,  om 
der  gewöhn  liebsten  &nietnren  des  Uftnilivi,  i«t  von  Apothm.  de  >%>(■  HL 
14,  entwickelt  worden"  —  Kühner  hingegen  sagt  §.  644.  a.)  „Kt 
Besaehnng  der  Begehnmg,-  welche  sich  ha  Imperativ  auf  eine  mnnittfll' 
bare  (1)  Weise  darsteHt,  önfacint  hier  in  dem  Verhältnisse  der  Abhiag^ 
keit  von  einem  zu  ergftnsende»  Verbalbegriffe,  kann  aber  in  der  lebcn- 
Agen  Rade  dnreh  den  Ton  anagadrackt  werden.*^  Nast:  nbo  die  Ädm- 
ticbkek  der  bomenKhen  Spndie  mit  der  allgem.  Kinder  -.  und  .Volks- 
Sprache.     G^wc    Vel.  l'.'p,.)63.  ■    ■■ 

värt.  —  Die  Partäal  »  gab :  das  sddAteate  Mittel  mt  V«f< 
knopfang  des  Ganzen  add  BesoBdesn  ab.     B«rDli»rdy-,-S.  4^, — 

Dnidi  %a,  in  d«r  PronvminBl'Bedeatnay-s.  v.  ai  vaSta  w«t  der 
Prictter  auf  das  van  ihm  dargsbndite  Lösegeld  Un,  und  veibindet  dar^ 
TS  die  von  ihm  beabsichtigte  Asnahme  dessdbta,  nü  dar  Bitta.wn  Za- 


iliiJIgirii  HiMr  Tvchttf,    Die  X.nart  «k  J*  itt  Mm  ütr  afaht  anncbm- 

buv  iodcni  durdi  t«  — ^  T<  die  Verbindung  KWiKben  ivaat  untl  d^ecr^or« 
Tie)  enger  wird  ooil  Toditer  und  LöMgeld  fuer  niclit  durcfa  tfe  in  «■« 
nnJffi  Stailu^  an  bringHi  waren. 

V.  21.    a^fisvoi^  —  Üaj  Subjcct  dei  aiugeluMneii  HiiH{itTcrbe«  an«! 
das  dca  infinttivd  ist  die   aiigetprocheaeii   Person ,    welcfae  s«w«fleB   ancb 
SBsdiücklicb  vonngesciMU  iit,     wie    dies   2.    B,  ß.    Ib.  det    F.iU   Ml  ; 
Eüof  ■\üa(gi%eiK  stebt  dieMÜM  oacli  jenen  Iii6uitivcu.      An  eiae  Abhaiig{|:- 
keit  4i«*er   lafinitiTS  *on  Üolu  ist  hier  gar  nicht  xii  denken,  indem  Ronst 
«ielinebf  der  Acwisativ  zu  setzen  gewesen  wäre.      Der   Dichter    lüast   je- 
nen ^iastv  des  ApoUon  nicht  sagen:  äpJ/isi'Ot  arififtatajnder  tip^a 
Oller  fiil»tP,  sondern  rielgiehr  ohne  ^Veileres   und  vermöge  des  prirstcr- 
liicJien  Verbttltnisus:   ät,Öße»Qt  —  jinöXiMva  —  gleichsam    ab    ou    m» 
sich  *s4i  selbst  Terstebe,   Amm  mit  der  Beleidigung  iles  t'riestet«  ziiijleich 
Mcb  die  BeleiiliguBg  des  Gottes  verbtinden  sd.     Ebe  übrigens  der  Pri*« 
■ler  des  Apdlon  Name  aiuupricbt ,  fTihrt  er  awei  Benehungcn  seiaer  bo- 
Mndsn  Hoheit  and  Wh'ksamkeit  an,  d'a'en  Bcrücksicbtigang  dadnrch  aocli 
beaianders  von  de«  Priester  empfohlen  wird. 

V.  32.  Die Lbcaladverijien  aal:  &a—tA*  ii^a  —  mögca  vielLeidrt 
Ktpräaglich  liocBtiWanaen  auf  ai  gewesen  sein.  Kähner,  S.  411. 
Alis  d«  ursprünglieh  örtlichen  Bedeiilnng  dieser  Partikel  eolitantl  be- 
kMotÜcb  di«  untüche  (Bcdetitiwg:  Du  — ,  welche  unverkennbar  hier 
Statt  findet.  Ucbrigcns  hatte  aoeb  diese  Partikel  elien  so  wie  jv^c» 
anfiagli^  sowohl  völlig  demonstrative  als  rdutive  Bedeatang.  Die  dc- 
monnntivc  Beziehnvg  wurde  jedoch  nachher  immer  seltener.  Die  crvl« 
Beibe  dieses  Verses  besUht  aus  zwei  Spondcea.  rergl.  V.50.  /,  234.  und 
bat  also  einen  sehr  matten  Kbythmus,      nävtsg  *crgl.  V.   15. 

Die  Con^tructiiin  des  InGnitirs  aidlia^ai  nach  insvg>ijfii]aap, 
ft,  685.  68G.,  Teigteicht  Naegelsbacb  sehr  angemessen  mit  ins- 
fiafp>ai9  —  ftty^ftevat,  ^,  IGO.  und  mit  häÖQWtaL  mnordt  via- 
abat  ß,  2yO.  —  Dieser  [nfiniÜT  ist  als  Objffit  vnii  inevip^f^a» 
ancnsebeo.  An  nch  kann  der  Infinitiv  an  Beiiräsratant  der  Mr;ibiliiül 
nnr  in  unpersönlichen  Bestimmungen  sein ,  die  den  Vcrbalbcgriff  iinhe- 
diogt  iviedergeben ,  also  nur  im  Sinne  des  Gebots  und  der  Aiiffor- 
dernng,  (wie  e*  naneatlich  biet  der  Fall  ist  — )  worin  der  VdKt- 
gnog  in  den  modi«  netü  «cbtbar  ist;  vergl.  Bernhardj,  S.  SbJ.  . 

V.S3.  dtx^i-^~yt^']i^-  —  Die  gangbarste ErkiÜTitng  ist,  dass  mm 
dix^Ctt,    ohne    wöteres  als  Perfect  aufstellt,    welches  die  Beduplicutiun        ' 
nbgemifen  habe.     Diese  Form  ist  aber  durch   die   syncopirte  Formation 
in  erklären  imil  von  dem  syncopirteo  Aorist   idiffiTjv  absnldtea.     in- 
deisea  ist  durch  alles  dieses  die  Ablötiing  dieser  Fonn  «om  Perfect  nickts        j 
mniger  als   verworfen.       Buttmann  halt   sie   sogar   für  faistoriscli  ge- 
grä»det,  bemeikl  jedoch  daba,  dass  man  iolcbe  Formen  im  Hunde  des        I 
Sichters  für  Perfecte  hält  und  dadnrcb  den  Sinii  der  Bede  rotKrbt  oder 
Verwimag  m  die  Sprache  bringt,  ist  das.  Fehlerhafte,  wogegen  bier  so 
■pvechen  .ist,    s.  3.  Tb.  §.  110.  A.  fi. ,  w»  jedoch  nocb   beseniiaf  be- 
me^t  wird ,  dass  die  alten  Grammatiker  auf  die  Untenehiede  von  Prä-        ' 
tm»,  intperfecl  nnd  Aorist  nickt  achtetew 

lli  Dnncaa's    Wörterbuche  bebst  est    Pttrit    tasitn   he  iix9ai 
ptr  tyiuopm'  fsm  pro  di%e9&€n  —  mit  Hast's    Bemerkong:  off««  itc 
Vrnui;  «st  enün  etc.     Wir  bedauertem  sehr ^    daselbst  einen  solchen  Uso-        | 
id  an  Biditi^eit  h  finden. 


14.-1^  bcvciti  V.  16,  ma  boiden  AtnMm  «^«U  4«;  9m^ 
war ,  M  war  bicr-  bht  VenndidaiQ  iigeud  «iker  UubotiOMitbeit  dar  Z»r 
ante:  I4yaniin<an  ■—  «u  idiQMiifi  —  um  so  angeneueaet.—  &vfi^ 

—  bd  idxQBÜfi  »t  dMlir  iBBJgIcdit  dw  •Ausdm^  ohne  bcKtndcre  Hwi^' 
T«riiebitag  dei  RhucKa*»«. 

f  iriJoye.  J)m  :*  Mfat  ha^KTiMbcn  Fennea  vaSi» '  ohne  ZwciM 
«ii^a«'»'.  Oimta  Vcrbtiin  ist  übngeiu  hier  ohne  nähere  Angabe  des  Ob- 
jfcts  gesetzt,  )edoch  auf  die  .beiden  zunäiilut  voibeigeheBdo  Infia»- 
tife  XU  boEidMO... 

üaf  entere  vor  o^k  'Ax^tlAij  getetate  alXi  nagt  in  der  B«d«»« 
tung:  aber,  Mang«!  aa  Uebcrainatimmung,  and  .du  zweite  öUa,  nack 
«oraii^gang«>ner  Negatwn  öne  vftUig  '  enAgeJtepgasBtBte  Hondlwg»- 
welse  an. 

25.  —  atplat  «teht  hier  ancb  «hne  wiMlrücUicli  hiiUi^es«tste«  Okr 
i«ct,  wall  dietea  sich  aus  dem .  ZuamnenloBg«  der  Bade  tw  aelbst 
hIh»!  er))iebt.  Vergl.  Naegelibsch,  Exe  XVlli.  feri«  tnamUwk 
obiK  ObjeMr  &  311-  «•  f*  —  Bei  .den  Efikcm.  iat  UStrigent  das  «  t|> 
Jö^^t,  in  der  Ragel  kii».  Dieses  Imperrect  ist  \äm  akne  Aagment  ^ 
setzt.  Ikber  ^qp^bv  hingegen  f.  Bnttm.  1.  Tli.§.  108.  A.  1.  8.5ti. 
-.  Kuknoc  1  Th.  §.  216.  el  106.  3,  S.  M,  —  ihkmS(  rergL  «,  16tk 

x^ate^y  ff  int.  VgL.  V.  323,  ff,  19%  Säidmttiche  Pnponti»- 
non  nnd  treprünglich  Ortudrabieui  folgliefa  kann  hier  hsl  von  der 
JUohlung  ieaer  Worte  nach   deai   Priester  hin,    Teratadden  werden. 

—  Bnttm.  LuiUg.  I.  Tb.  S.  277.  —  itpcrf«^.be&aU  ilA  hise 
wohl  baamdersBitf  Ae  Stäriie  det  Stimne,  mit  welcher  jene  Drohnngen 
aMgcapTochen  •vtt4fin,  Uebcr  das  so  gestellte  di  vo^  Hartnng 
a.  R.  0.  S.  iro.  u,  V.  10.  J06.  1£2.  156.  206.  569.  ß,  4.  139.  ^ 
lia.   405.  . 

V.26.'  ft^  tf«  —  xtgtia  ohn  Ii^end  ein  vorhei^gehcndes  VeriiiiiB  -^, 
wetcbM  der  ina  Affscte  Spiechaide  leicht  weglässt;  vergl.  d,  S7.  i^ 
26.  f,  91,  n.  Ü  .  t 

yBQOv  eiD&che  Anrede  ohne  weitere  BetückiichtignBg  dm  piA»* 
rierlidien  Würde,  deren  ZeidMn  doch  so  «IBn  TorUgen.  —  xixelm 
Amt.  3.  Cm}y-~B»ttm.  2  Tk.  %.  114.  Icttel  ohne  Nsthwendigkät  diea« 
Fdod  voa  MMm  angmomenen  Mtaat.  Indit.  wq^df,  vergl,  Beas.  am 
ß,  258.,  Ab.  -^  Id  Aar,  2.  kailn  du  <  >n  m  gedehnt  werden.  Dib 
«Uiängigcn  Httdi  des  PüMia  werden  -  nemlieb  aBcfa  dner  im  fadioaflt 
oogebtäuchKchen  '  Nebenforni  Ktxtjßt  gebildet  imlhjotv  iyw  — i 
vergl.  T,  18.  —  Uebrigent  wird  das  hier  stehende  Bnwort  von  Hontet 
sehr  od  den  Stilen  auch  dn  .äihdlt,  wo  es  «gantlich  gar  nicht  aui 
den  leeroi  Baum  der  Schifie  anhomat  Das,  was.ilen  Begriff  der  G«t- 
räutnigfcett  andeiiUte,  «raiile  Iddt  wegen  der  ihm  beiwohnenden  KnA 
der  nahem  Vennsdianlichnng  diditarisch  aur  Bezeichnnag  der  Gröeae 
gtbrandtt.  :  i  i 

'  ^-  7  —  ^  —  '**  htcr.in.FtJ^  dct  Znaamncdbangea  negativ-^ 
veEstdsen  -^  — ■  avttg  <f.  «,.257i,  x.  63.  büteba  Neh«nibrK,  «■■ 
ndvA' wt  örtlicher  Bedi.'utiiilRt  lUTBok  — •;  denn,  eia»  ImpwclleBaiie»- 
bang  nach  vine^**'  nnd  vor  (o>'io  —  wndle  Uebwtalfer  dem  ZoannuMnr 
bwge  entapnchtti  „  /  b«)««»)ea  .da-csie  nähere-  Mlj^e  Angabe  na^ä 
ftfvoi  ~  wonMtr.aich  siirä«!k  beawbt,  vi>rlMis*l>^  -— V.aa  ft^  i4  tO» 
rbentälls  wieder  affectvnll  und  ohne  irgend  ein  -vnditiigehendcs  Vet'bmB, 
Weder  A(AMxa> -OOch  ipaßinfiat  ia  der  er^tea.Pvwn  'hMOthier  an> 


M  I.  BMh.    V.  »-»i. 

ganwMB  w|pnkt  weracB,  ■osdnn  hocMtoni  etwa  pur  ae  nttpenttTbnn : 
yoßoS.  • —  Uebw  ^  adiwichst«  HcMfiftotSoa  im  Mg«tiv«B  ZwcHel  — 
/m}  »V  —  «.  Beriih«rdy,  8.403,  —  »v  di««kt  aMh  ein« 
BetbcatruBg  an»,  riwr  indier  nit  bMte  oder  Sp«tt,  Kükaer 
$.  700.  S.  396.  ve^  ot,  566.  —  Über  tot  nrgl.  Kihner,  $. 
705.  S.  401.  im  (Kmm  Votm  spricht  Agancnnon  j«Re  Büeksidilaln- 
äißuk  anf  die  prietterfiefce  Würde  de«  ChryKi  nodi  bcBtlniMer  aU  voiher 
aM.  —  'Ueber  di*  Abg«brMkMibdt  d«  Worte  ptj  yti  —  o.  f. «,  Bern.  Si 
V.  566.  —  Hier  wäie  xa  ergüoBcn:  wenn  da  etwa  a«f  die  Zei- 
chen deines  priesterlichen'  Amte*  rechnest,  ■•  überlege, 
ob  da  licht  an  färchten  hast,  dass  de  %Qeila(tT}  ist  <m- 
feche  Fonn  des  Aar.  2.,  ohne  dass  rin  Präsens  von  diesem  Vetb» 
ii^endwo  Torfcommt  —  s.  Bnttcn.  Lexilog.  1.  TL  S.  I.  —  Die  Be- 
deatung  d.  W.  ist  überall  abwehren. 

V.  39.  —  c^r  iyta  od  Xvat»  npi*  — .  Nach  Xöaw  hah«  xwar 
nebre  Khfirer  ein  SemftoloD  angenomnen  und  nfiw  derch  yi^i». 
Tgl.  o,  283,  —  besonders  aoCfa  deswegen  erklären  woHea,  weil  Uer  4er 
Indkativ,  aber  nicht  der  Coii)anctiT  folge.  Jedoeh  der  Sinn,  im  welc&a« 
hier  Agamemnon  kstegotitch  ^richt,  (ordert  nicht  noAweiidig  den  Cofr- 
juBdir,  Boaileiii  «erträgt  sich  sehr  wohl  mM  der  Beetimoithat  dei  Intlr- 
•ati«*:  nicht  eher  als  bis  das  Alter  sich  ihr  nähern  od.  über 
«ie  kommen  wird.  —  Der  Zusamracnhang  und  die  Torangeheade  Ne- 
galioa  oi  scheint  Uer  wenigrtens  die  Bedealong  prw>putm  sehr 
n  enpfchlea.  Kngegen  der  Sinn;  eher  wird  das  Alter  übet 
•ift  komiaen  uoterbiicht  Vc  kategoiisehe  Bestimmtheit  und  passt  sneh 
sonst  nicht  gut  so  dem  durch  die  beiden  nachitea  PartidpieB  sasge- 
drücktea  Verhältnisse.  Bdde  Partkipien  des  A-ocsom  drücken  när»- 
lich  ane  längere  Dauer  jenes  häoslichen  Dienstes  vor  dem  Eiutritta 
de«  Atters,  aber  nidit  jenen  karxcm  Zetttbeilaus,  tn  welchem  so  eben 
das  Alter  bei  ihr  eintritt  nnd  ne  bei  der  Besefaäftigiiog  mit  riieaeiH 
häudichen  Dienste  trill.  —  Nelunea  wir  daher  jene  Worte  vielmehr  in 
folgendem  Sinne:  Nicht  eher  werde  ich  sie  losgeben,  als  bis 
das  Alter  sich  ihr  nähert,  od.  nähern  .wird  —  und  ich  sie 
folglich  nicht  mehr  gebrancfaen  kann,  so  entspridit  das  Caau 
wähl  mdir  der  veshölinenden  and  mehre  Bew^nngan  andaatcedou  Beda 
des  IddenscbailKchea  Agaroemnon.  —  Uebrigeni  siebt  aach  «Hut  ia  den 
Haaptsatae,  wddier  dem  mit  n^h  Terbondcnen  Nebenaatse  Tarangdit, 
eine  Negation;  vergl.  V.  98.  t,  387.  ~  Hermann  Opnsc.  T.  1. 
f.  211,  189.  — 

xai  —  hat  hier  verttärkende  Krafl,  vergl.  bt,  &&1.  gar,  va^ 
lends.  —  fttet0iv  ist  hier  mit.  dem  Accusativ,  in  andem  SteNsB 
hiagegea  mit  dem  Dativ  cnnstnürt  —  x.  B>.  y,  482.  p,  741. 

V.30.  Zn  ^ftatig^  hl  (Xnu  setat  Agamemnon  noch  n^lö^c  fnrepiw. 
Icideoscbaftlicb  and  vethöbnend  und  bezeichaet  zugleich  auch  dnsdi  ^ 
^(Ifü  ~-  du  Land  seiner  Herrichafl  aus  welchem  sie  Niemand  ihm  ent- 
rösscn  köaae.  Diese  Häufung  ist  in-  Verbindung  mit  dem  GefüUe  des 
Uebermnlha  and  der  VOTmeinthchen-SicheTbeit  Durch  eine  kleteeIWse 
«M^  ^finifffi  vM  der  Hiatns  Tur  ivi,  wdchee  dgaitiich  dae 
liocativform  ist,  geschwädit.  Dasselbe  Ist  aadi  V..  tti'naefa  XS'^^'V 
der  Fall.  Das  mit  dareoter  gesetaleot  Jota  Ttrhoatlene  ip  erKiidiit 
Uer  bald  kars  bald  lang.  .—  I 

V.  SI.  inoixa<F9tit  -^  Tgl.  ^  ^3.  —  Dordi  den  AnSdnul  doi  Heraog«- 


bau  wird  «■■  Md  d«  gncUffigen  Ariidtan  BS^MUBt  uid  dhlird  H» 

VtmwchniilTrhnng  nebr  bdeüt  ^  durch  ein  anderes  Verbnm,  w«kibw 
die  bcModeie  -Art  des  Gecchäftcf,  Ute  e.  B.  tuer  btpaiyaw,  weit  bÄt 
bw  nnd  beiliounter  beMichnen  wörde.  am<ici>ffOni,  dieie  Stelle  igt 
(K«  einnget  «o  «^  AccütBtiv-Coiutracti»D  dieta  V«rbimia  lorkonnnt. 
la  dieser  Coiutruction  bedeutet  dauelbe  i.  T.a.  «vt^eniptvoa  odar 
nOQOVvovaa  (y,  411.  —  Od.  y,  403.)  Du  Veibum  äniS»  hat  bä 
den  Epikern  die  Fleuan:  aytioat  (Gir  au)  etc.  Buttm.  Les^ 
log.  1.  S.  8.  —  In  traiuitivcE  Bedeutung  («gieren  die  Verben:  Ant&K, 
ivtia^aty,  vaantäisiv,  aagieiitn,  änanä»,  finden  den.  Acco- 
nliv.  Kühner  e.  a^  0.  S.  17ö.  Die  Vene  29  —  31.  «erden  in 
.dtoi  S€lu)l.  A.  all  «DÄcbt  und  dca  Agamemnon  unwürdig  bescic^et. 
V.  32,  qIX  X&i  —  nun. 8  0  geb — -läXlä  bezöchnct  oft  daenUa- 
bergang  su  .  »ncm  verachiedenen  oder  entgegengoetztea  G«dai)k«a- 
Daher  wildes  bd Aufmunterungen, Ausrufungen  u.dgl.  gebrauebt,  «od  über- 
teupt  dann,  wenn  die  Beüe  plutilich  abgebrochen  wird  und  ach  ancb 
anf  etwa«  Neues  hinwendet.  Kühner  S.  43i).  S.  Bcm.  a.  V.  565. 
der  Zusammenhang  war  eigeutlich'.  thue  das  nicht,  sonderln,  —  In 
diesem  raschen  Uebergang  liegt  ferner  «U^  Ursache  von  dem  ^er  faj  i9^t 
nnd  ioi^i^B  Torkommcnden  Asyndeton ;  denn  die  aSectv olle,  lädcnacbaftj^ 
che,  hostig«  Bewegung  der  ganzen  Bede  weist  die  Terbindubgspartikeln  Ton 
■ich.  Vergl.V.,363.  (w,  19.)  —  Wie  hier /in //  ^p^ffit«  nut  darauf  folgen- 
der Wamnng,  eben  so  steht  auch  y,  4l4,  fii^  (i    &s9<- 

aatMEQog-  Der  Comparativ  steht  hier  sehr  gewählt  Der  Sprechende 
wdltc  auaikü^en:  wohlbehaltener,  als  es  wohl  son.st,  nämlich 
beider  Niehtbeobachtnng  meiner  Worte  der  Fall  sein 
würde.  Zwar  koonnen  tonst  Comparativ  formen  mit  der  BedenloHg  des 
Fottli*  tot;  dieats  sehdnt  ab«r  «fiesen  Comparativ  nidit  au  stören.  — 

}u  {Sv)  dnt^  au,  dasa  die  im  Fut  oder  in  den  Conjunctiven 
des  Am;  oder  Prae:  stehende  Haadtuog  nicht  ohne  Wdlerea,  sonde« 
lieladir  nur  unter  irgend  ein«-  BeiUngung  wirklich  werden  wird  — 
vargl.  Od.  ß,  376.  s.  167,  Naegelsbach  &sst  diese  Stelle  nadi  d« 
eigentlichen  fiedentniig  des  reUtiven  Adverba  (ij£  anf  folgende  Art: 
auf  welche  Weise  du  wohl  beiler  heim  kehren  wirst'  nnd 
fügt  hiuKu:  der  bedingend^  Sptz,  welchen  «e  v(R«is>etnt,  Gegt  mag 
sdbst,  indem  dies  aufgdöit  d^  t»  —  «piad  a  fectru  —  laute  nnd  löst 
das  in  H  (,  112.  und  in  einigen  Stellen  der  Odyssee  «irkommeade  ug 
eben  so  auf,  bemerkt  aller ,  sqgidch  dabei  die  gana  enge  Verwandtschaft 
feser  relativen  Satzrerbindung  mit  der  dataus  entstandenen  Finabat>- 
boiehang. 

Die  ans  vii]Oat  eofariandene  und  BBcbher  sogar  in  pi^  übogs- 
gangene  Farm  vitiat  hat  nicht  ganx  die  Toa  Schohasten  ange- 
führte Bedeutung  von  anik&r^g  — ,  sondern  das  Verbum  fiofiat  bedeu- 
tet giiMÖhnlicb:  nach  Hause  gehen,  zurückgehen  uod  dt*- 
•e  Bedeutung  wird  dem  zu  Folge  gewühnUdi  durch  die  Zusätze  autad» 
~  ß,  236,  290.  354,  357.  y.  74.  159.  390,  nm^iSa  ftüm 
1],  335.  (iT,  101.)  ^  139.  noch  besonders  von  Homer  bervor- 
gehoben. 

V.  33  —  43.  Inhalt:  Zurücktrden  des  Priesters  nnd  Gebet  des- 
adben  zum  Apollo  um  Boche.  —  Sdä^iaev^  Dieses  Verbum  und 
seine  Verwandten  Tcriregen  in  der  Comp<»ilian  nnd  bdm  Augment  in 
der  ^acbon  Poede  bst  nie  ein«    kune    Sjrlb«    vor  dem  i  des  Slun- 


i.  Bnch.'    Vi  tfi—». 

MdcrB  ftrtmtcln  cBtmd«-  fnuner  du  d  indni  Homer  o«lc 
n  im  der  BedapÜation  etn  et  tm.  -  Ei  mam  dtriier  rn  der  sICpi 
Anispnche  diMCi  Zeitwortes  etwas  gdcgeti  hüben ,  was  die  Prudactini 
'der  Torkei^ehendcB  Küne  bewirkte.  -^  Buttni.  i;  TIi.  $.  7.  A.  SJ 
(Aber  äe  daselbst  enriibirte  Prodnetkni  der  CXtnr  ist  mir  wenigsten- 
völlig  tu  verständlich.)  '  Die  Atinalime,  dsss  orsprüngtich  du  Digamma 
'UnUr  den  6  ii  diesem  Wortalamm«  wie  dio  tüntc,  hA  di«  gT6*«t< 
'tVabncheiiilielitMit. '  In  äkenn  Exemphtren  der  lüo«  überüers  bimi  wahr- 
jchcndidi  die  AuM|tracbc toh  JSIewTef  dent  verAnndigvn  Leser.  Bnttta. 
L«xJlog.  ]  Th.  S.  171.  —  Kfihner  §.  fö.  4.  «ibgt^ii  sagt: 
-Die  mediB  3  «orde  nidrt  verdoppelt,  da  sie  (?)  sdion  an  und  für  ach 
■In  den-  von  itt&iH  atgeleiteten  WÖrti-m  PorittoHsiange  milchte.  Mira 
-ttmaa  daher  iiberall  crhreibeD  „iäein'*.  —  Weniger  ubw^dtend  and  mit 
-nebr  Bcziehmig  anT  jenes  Digaauna  hXtte  «  daielbtt  hns^rn  kr>nii«n : 
Man  könnte  dafaer  ivohl  auch  )et>t  nech  eÖBtac  — 
4«fcireihen. 

i  yi^iäv  —  6  mit  Pronominal-Bedeolang  —  t.  T.  d.  II,  13.  20.  — 

inel&eto.     s.  zu  V.  4.  von  ä«m  Imperfect  bei  Änriflcn,  . 

V.  34,  axitov.  Diese  mehrmals  ndverbiulisch  gebrauchte  nnd  oft  d  n 
,^enunin  nnd  Plural  beigesellte  Form  leitet  Battm.  Lenilog.  J.  &. 
12.  acharErianig  von  duem  angenommenen  Adjectiv  axaos  üb,  aus 
dessen  Ifeuho  Sing,  fitiaov  nach  der  Analogie  vun  r>lao>'  —  tXsiav 
ebenfalls  axtiav  entstanden  sd. 

aa^ä  SXva.  Vgl.  t,  40.  na^a  tut  dem  Aoduatü'  'l),.(a  rötun- 
licher  Beziehung  dient  a.)  zur  Angabe  einer  Bicbtwig  odar  Bew^ 
gung  in  die  N«be  einer  Person  oder  Sttchfc  —  /?.)  einet  Bicbtung  oder  Be- 
wegung neben  einem  Orte  hin,  wie  «•  nutürlich  hier  zu  nebmen  ist. 

noXvgiXolaßoto.  In  dieser  St^ung  kommt  diesu  BdwuK  öi'ims 
vor,  ».  B,  ß,  209.  5,  »47,  t  132.  v.  708.  ^  59. 

V.  35.  nollä.  1.  V.  3&1.  Weht  in  adverbhlcr  Bcdeutnos; 
■  ebr,'  angelegentlich,  mit  fieuehui^  auf  die  ätiirke  der  Em- 
pfindung. 

xitöt.  Gans  wie  UAv'  hat  dieses  f^rtidp  den  Aceent  auf  der 
Endsilbe,  oirae  d6ch  Aorist  xn  sein;  denn  dieses  Verbam  ist  nur  als 
Nebenftrm  von  elftt  tu  betrachten.  'Die  vollere  Futm  inännilt  -— 
fltriit  Uer  adverbial,  wie  ß,  812.  d,  227.  i,  478.  x,  494.  jt,  341 
Sonst  kommt  in  demselben  Sinne  auch  ävtv&g  vor.  Platu  äe  T^. 
pi.  277.  (393.)  erklärt  diese  Worte  gana  einfiick  durA:  cuioy^'-i^r^ans 
Six  tov  mQtnoniSov. 

h  fcoatög.    ■■  voth.  i>ei  B  yi^oiv.  —  Hier,  wie  V.  33.,    ist  dieM     ! 
Benennung  nt^t  von  dem  Agamemnon;  wie  V.  26.1,    Modern    von  dem 
Didtter  sdbst  im  Sinne  der  Ehrerbietung  gebraucht  worden. 

AoSo^ai  in  der  Bedeutung  vtni  eJweo^at  xiyl  kommt  andi 
«Dftst  vor;  «.  B.  f,  1».'304.  t.  173.'  567.  x,  '277.  21«:  r,  81&  p, 
568,--^,  144.  194. 

Die  dlgemdne  Benämung  des  ApoDon  fJs  uva^  ist  bler,  wo  m- 
gtdch  eine  Örtlidie  Beziehung  in  TtviSoio  äräaaete  folgt,  nidit  g«ns 
zu  übersehen.  —  Kurz  vorher  V.  9.  wird  er  ohne  habe«  An- 
gabe' des  Namens  Apollon  blos  ^/hjtovg  xai  ^lAg  viog  cenatint 
und  V.  36.  folgt  dne  Wiederfiolung  derselben  Bezichnng,-  vipHdcht  tun 
sntttdeuteo,  dass  gerade  dieses  Terbältniss  dae  besondere  Bedealoog  ia 


i.  Buch.    y.  S7-89.  15 

fkm  Bpoa  hab^  Die  AnnduDe,  der  IXdiler  Itabc'  dtese  und  ämfic^e 
Zuiätze  bloa  zur  Füllung  des  Vcr^e  gemacht,  fuhrt  zu  Widenprüchea 
mit  der  übrigen  geistreichen  Fülle  der  dichterischen  Darstellungen. 

Du  Briwort  rivxoftng  gehört  mehr  der  genöhnlichea  Sphäre  dei 
Pntuenlebens  ala  den  bahtrn  EigenKbafteii  des  Götteriebetis  an, 

37.  xXaSi  Tgl.  X,  27&  TS,  514.  t/;,  770.  ist  eiiiscber  linpe- 
Tativ  des  Aar.  2.  von  dem  poeiiscben  Worte  xXtJOi ,  dessea  Fioet. 
Indic.  bei  Uumer  nicht  Torkontmt.  Die  Imperativ  •  Endung  ^(,  gehört 
ebenfalls  der  syncopirten  Fonnation  an  und  erschien  auch  in  einigen 
nicht  zu  der  Conjugation  auf  fti  gehörigen  Veriien.  —  Das  so  einfach 
bingesleIHe  lA(>yvQ6zo^  —ftivitsü!  war  ohne  Zweifel  in  dem  Gebete 
des  Priester«  ao  «einen  Gott  aud  drucks  votler  als  irgend  ein  Beisatz,  — 
vergl,  ß,  277.,  der  in  dem  Munde  des  Chrjses  weniger  Vcrtrauthdt 
mit  diesem  Guttc  würde  bezeichnet  haben.  Sojcbe  Beiwörter  gingen  nt> 
■prünglidi  aus  Loeolrelrgionen  hervor  und  bekamen  geivtibnlich  erst  spiL- 
ter  eine  aBgeiireine  Bedeutung.  Als  Schütieniand  wurde  besonders -L^" - 
aen  erwähnt.  Auch  wurden  die  Kinder  der  Leto  (Lntoiden)  hn 
Sinne  des  Kretischen  Berg-  und  Jagdvolkes  aufgefasst. 

äftgitßißjjxag.  Unverkennbar  drückt  dieses  Verbiim  hierj  wie 
aucA  sonst,  wo  feine  Bestandtlicile  getrennt,  und  mit  dem  Dativ  ver- 
bunden stehen,  z.  B.  e,  299.  §,  477.  (),  4.  339.  ein  Uerujngeben 
znrGewährung  eines  Schutzes  aus,  Naegelsbach  bezieht  dieses' Vet- 
bum  auf  ein  Davortreten,  Davorstchenj  welches  jedoch  nur 
ein  Theil  des  in  afttfißalveiv  hegenden  Begriffes  ist.  —  Das  Perfectuoi 
bezeichnet  das  Präilicat  als  ein  in  der  Gegenwart  des  Sprecheaden  voll- 
endetes ,  abgeschlossenes ,  fertiges  Prädicat ,  gleichvial ,  (ib  die  ThÄ- 
tigkeit  erst  in  dem  Momente  des  Sprechens  oder  vor  langer  Zeit  vull- 
biocht  ivordeu  Ist,  und  zwar  zugleich  auch  wenn  das  Prädicat  als  da 
in  seinen  Fulgeo  und  Wirkungen  gegenwärtig  furtbesteliendcs  darEesteDt 
nerik'n  soll.  Solche  Pcrft.'i:irtik-mcii ,  welche  Präsensbedentung  naben, 
können,  wie  d.is  Präsens,  ciiiC  Wiederholung  iu  der  Zeit  ausdrSckea. 
Kühner  2.  Th.,  S.  70.  71.. 

V,3Ö.  LuSitjV.  Dieses  Beiwort  wird  öfters  einzelnen  Orten  ertbeilt.  Die 
epischen  untrcnubafen  Partikeln  ^a  und  Ja  bezeichnen  eine  intensive 
^idrke.  Uelter  ihre  Ableitungen  herrschen  noeti  versehiedene  Meinungen. 
Bullm.  2.  Th.  S.  339.  wollte  es  von  äta  durch'  und  durch  ab- 
leiteu.  Kühner  hingegen  erklärt  diese  Ableitung  für  falsch.     1.  ^Tli. 

S.  431.  — 

Das  gewaltige  Herrschen  über  Tenedos  konnte  dem  Apollon  nnr 
ans  der  Tergleichung  mit  eincni  goirühnlichen  Gebieter,  vgl.  ^,  473.  beW 
gelegt  werdeu.  Die  Vorslelbiitg  von  der  Gegenwart  eines  Gottes  'und 
folglich  auch  vott  seinem  Einwirken  auf  die  Sphäre  seiner  Umgebung  wur- 
de durch  die  Anschauung  irgend  eines  ihm  geweihten  Tempels  noch  be- 
sonders belebt  und  festgehalten. .  —  Die  Con<>truclioa  dea  Verbums 
aväaativ  ist  bekanntlich  aus  der  dieeem  \erbo  iuwohnenden  Bedeulimg: 
avantt  tivos  clyot  «u  erklären,  vgl.  5,  478.  x,  33,  — ^  Kühner- 
2  Th.  S.  llö. 

V.39.W»*  die  Benennung  ^Mti^t'!  in  diocer  rfiit  einem'Asyndctou  vec- 
bnudenen  Stclluug  betrißl,  so  wird  ^>e  bek:rniit[ich  nach  Angntte  des 
A)iiiJi)  Tun  einem  M;f »sehen  uuil -Krcli^chcn  ViotXc  ofiivitog,  Haus,  ab- 
gdeitet.  Arislarch  hingegen,  hielt  es  für  nnschlcklich ,  ein  Beiwort  des 
Apollon  von  einem  solchen  .Tfaiere  abzuleiten.      Aber  ähnliche  Symbol- 


1«  I.  Dudb     V.  39^-40. 


ogeo  s.  B.  ffoSooe  —  (aavfoxt&voe  — ),  ^yolciM]^  Sfäim», 

tfdQyÖJiios  (/W.  1,  24.  8.)  UvKÜoe,  Ivxonopos  wurde  ja  auch 
tonst  dem  Apolbn  beigelegt.  Auf  der  Iniel  BhodoB  wurde  eine  autyQia 
als  Feit  gefeiert,  welches  wahrKheiulich  üch  auf  die  Befreiung  von  eber 
X^andplage  bezog.   — 

et  Jioxe  —  »j  tl  dn  nott-  —  Diese  b^den  mit  dlea«n  Par- 
tikeln beginnenden  Sätze  nad  viel  eiofucher  für  Vordersätze,  cf.  V.  504 
xn  xq^TjVOV  als  für Nadisätzd  zu  tiXv&i  zu  halten;  denn  erst  bittet  der 
Priester  uro  Anhörung,  und  nach  Erlangung  derselben,  uui  ErfiiUiinir  rä- 
nes  erst  näher  vorzutragenden  Wunsches,  dessen  Gewährung  er  in  Foli» 
tdner  frühem  Dieusle  erwarten  ku  konneu  glaubt.  Zwischen  baden 
Imperativen  steht  krine  Copula  und  dadurch  wird  angedeutet,  dass  beide 
i^fane  diess  schon  in  engster  Verbindung  stehen.  — 

Nicht   sowohl  die  ganze  Handlung  als  vielmefar  nur  die  Anudtm. 
Uchkeit    derselben  für    den  Äpollon    wird  hier   als  etwai  Bediugtud 
gesprochen.     Das  Adjectiv  xixijUvl^  ist  hier  als  Adverb  zu  oeliuieu 
die  Art  und  Weise  antudeuten,  auf  welche  das  Iftifpsiii  —  iur  den  ^u 'oji 
erfolgt  sei  und  wuide  auch  wohl  deswegen  von  plalo  äeRepuhl,ill^\}  ^^^ 
fai  der  EililäruDg:    et  tl  ntaJtote   tj  in  vatSv  oliiodofirjaeaiv    S    il 
itQtSy  Calais  —  noch   ganz    besonders  hervorg^oben.       jj^j   '..  ?^ 
wort  iQiipetv  ist  *on   Plato  auf  das   Erbauen  eiuea    Tempels   bez«      ~ 
wenn  anders  die  Lesart  olxodo^im  a  a  kv ,    ganz  sicher  und   die  ^*''* 
der«    Lesart    des    Cod.   Reg.  oixooonijfiani   wdter    gar    ni^j^  f"*" 

achten  bt,  vgl.  Od.£,  10.  gQSTpa^ijioiTjaa.  —  Ob  aber  dicvon  s  ' 
verworfene  Bedeutung:  bekränzen,  hier  ganz  nnstutlhaft  sti  i  ^'°° 
ders  da  hier  nur  von  einer  vorübergelieuden  oder  Tielntchr  bere't^""" 
geschlossenen  und  nicht  mehr  fortdauernden  Handlung  f„  -  ^^ 
der  Form  des  Aorists,  eobWo,  die  Heda  ist,  dürfte  dy^'  ""»Utelat 
cn  fragen  sein.  -  ^    "'*W  noch 

Ueber  inl    s.  Kühner,    §,  619.  S.  313.     Da  in  ^^^  - 

rilloa  die  Präpositionen  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  alg  q  '"'^'Oj». 
bebalten,    die    ältere    Sprache     über    die   Präpositionen    norh  '''^Q 

wohnlich  als  Ortsadverbien  gebraucht :  ^.  ist  es  ganz  natürlich  ^"^  i>*~ 
selbe  häufig  die  Simplida  anwendet  und  die  Präposition  als  A*i  "^  *''^ 
Verbo  trennt.  *'^*'"'»b  vom 

V.  40.    xcaä  vergU464.  ß,  43.7.  o,  373.     Naegel.b 
«orä  heisse:  xnsBmmen,    Tötlig,    ganz    und  gar,     J»^    ''*'*it 
man  «Ke«  keine  Bedeutung,    sondern  vielmehr  nur  eine  »„,    ,    ^'i  kann 
tnng:  nieder,  entstandene  Bezidiung  nennen.  '^  ^^e». 

(irjqta —  werden    meistens   durch    SchenkeHm^    , 
mit  Fett  doppelt  umwunden  und  verbrannt  wurden,  erklärt  *"*    '*dch« 
ten  daher  audi  ^i;p/a  mit   ImäfWEiy  verbunden  werden,    ü     ^  konn 
liTidoi    mit    dem    Verbo    Ixtäuvstv    vorkommen,    jq   y      '  aber  a,    T 
geschehen,  dass  manche  ungoi  und  ungla  für  gleichbeH  ^s   «,  ^ 

VergL  Nitzsch  a.  a.  O.  zu  Od.  y,  456.  wo  der  Rg  "^"'«'d  aaj°'''  ■ 
De  sehen  Ausg.  für  diese  Hdnung  angeführt  wird.  *^ut  der  ü  ^* 

Ixi^a  sieht    hier    nüt    dem   adverbial  gesetzten   v      >  ^^' 

Stellen   jedoch,    veigl.  »,    J40.  l,    773.  ohne   ein*«''",    an   „  _, 
Uebrigens    enthalt    auch    das    Adj.    rttoya    zur    Ver^  '«Het,  p^^tn 
Sache  selbst  die  Beziehung  auf  die  reichlich  mit   P«r'*'^''aulich,       **tz. 
kelkD<MJieii.     Versteht |^3BBa|^B±n^  j,''  "'»'aülit.  ""S    ^«r 


Itaof  et*«  ^lStiBetul«'Art-dir  «pfcrte  mä  fiZövc^  «nckdBtds- 
dnth  (wenigsteiM-  bat  täpSv)  wOi  läa  'öbra^üsrigei' '  Beiwöct.  Denn 
dB  «wi  Opfer  gewvUtcn  firjQ^ia  vbf«iv  -  i»tMk<Ii  Aeto  AM  niu)  die  Wirk- 
JUkcit' icBer  itattgefandeaeii  OpCnhaBÜluages  de»  Pridterr  •bftKeu  iraU 
Bcht  h;pothetiach  von  dem  Prieiter  angegeben  «erden  könmil,  indeis 
■  bI»  Priester  mehr  oU  dMml  sa  opArn  battR  '  >  VMmifr  besieht  sieb 
de-^n^  Vorttdlung  daraiif,  oUdi«  BiAtdhilig  von'  d«H  'A^olloo  wohl- 
ocfalbg  m%enontinen"WordeB  »ä  (Hfcr  »icfat; '  "'■ - 

%68a  mit  Pronomioat-Bedestdig  1  liad  kiorflielreiadcC  B»- 
^bn^  anfdu  BotgeDd^  cti  ^  244<  uro  UM*  die  MntftlkeHde  PMBi 
tikel  neo  deraelbeo  Satze  bdgofügt  i*t 

'ilMT}wo¥.  In  d«r:  epUdna  SpncU  lilM<  du  Tartailr.  «(Mt/vw^ 
«rfdm  Bnttnann-^iHS.  S  (71.  bi*  Kfftahm  %V^tX,  in  aUen  t^ 
Boi  nüilen  ane  'Zerddnrng  m.  Die^epUcbe  Spnidie  bit  RÜBUeh  die 
Kreibeit,:. cwitrabirt«  Laate  za  «rdebiHA,.  B&nKcli  a  in  ea,  tf  in  ^tj, 
■Kf^Jirov  A  n^tuty  :  »..Kühner  2.  Tk.  S.  31.  '  Hit  dÖeear  2cf»-  - 
delüi^g  steht  in  gemsier  .Tenrandttclaft  dor'  VerscUeg  nd  die  Ein- 
^chalt^B^  dnei  ■  t»  tler  iotfiscben  Spcackej  in  welcher  «A  tw>  «ne  en^ 
weder  Ton  Natnr  oder  durch  Fontion  lange  mit  dem  £-Laute  anheboo» 
io  Sjlbeeia  »  kitt,'  &  JB/inJi/A^^..^ 

V.  42.  xlasuxv.  lieber  die  Opta^vOnn  «hne  av,  s.  V.  ]&  fa^ai 
Sdttr.^  .Wu .diese  Aj^iJMw  Fdte  des'0pf«t-')4or.  betriffij  so  bCmeAt 
Eaitatkins,  doM  diese  Form  cömo  sdindlepa) -Erfolg  «udrficketi  hU 
■Is  «Ue  gewöfanlidre '£ara.  jndaoi  er  sagt:    4>'ii  tlriiiiv'tvipeMg,  ^ 

Die  Epiker  haben  dCc  Analogie  gem&sk  eirf  bagis  i  sowohl  im  Präsena 
fifot  als  in  dem  Fatdraxdieaas  Zeitworte»:;  limu,  Hi<r'-bfede«t«t  Wmmi 
iämipm,  »egen  der-  Thcänen  büsaeni  be<»lra4t  werde«;  dhne  dua 
nit  Vosi  iU>erietzt>i<eiilenikanii:..Hclaaü'hräDea  vergilt  mit  de»* 
nera  Geacboss  den  Achaeern;  vgl.  J1..142.'  An  andern '  SteHea 
Imgegefi  bciist  rik'n^Ai't  «aataUerivw^sinitan  Jeimqiid  scbul- 
'  ti-g  i*t;-*ci!gl.  y\  fiBe.i'aV'>«>7j  '  <atalteti  ^  m  «dchto  dies«  Bedentnsg 
rieb' votflwlet,  dacfleb  jndlt  io  DaKikiitB^»"Lexic.  unter  rioi-  ange- 
Gäat  werden,  iadam  via  Und  cim  deB.tHEJbnmche  und  der  Bedeutong 
nach  adir  nntarsahiadtH-  aind.'.  Uphim  'ditoi>Bon*  ßiXsmtfvA  Btm.  z. 
ft  15. 

T.48 -^  aa.IiihsIUA^6ra^und:fi«wäbrungdiaserBitte.  Äpol- 
Isna  Annähenttg  mit  Bogen  :oad  Kücker  'bei  den  BchifiitB}  '•doa  KJirrea 
aönec. Ffeüe,  sain  fiostent' Blick,  das  Schwüren  sainea  Bo^o»,- das  Zi» 
leb"  des  Apollos  aaf  TJtiere  nid  sein  VKetfm  der  GascLoase  auf '  d'e 
Griechen  werden  in  der  «Uchterischen  DnrtteUung  faervorgdubcn.  Die 
Vilge  dsTon  ist  anhaltendea  Lodern  de^  .SdiMeriiaufen. 
1  4S.  äs  i^a^ ■  tAx6ftnms.  —  Bei- Demonstrativen  art  die  Terbbw 
AngapoTtlkel  oft  infolviit.  vgi,  Küha«r  §:-460.  Durch  diese  Stellmig 
de«  Paitidps  bt  das..eigentBcbe  Prödieat  da  Sataes,  wdchds  schon  lot- 
ber  iuKh.  ^Qmto  aksgedrückt  wnrde,  ■igaadssAtmnsaao  sb  «b  Nebenuiv 
atand  an^tAsst  und  durch  das  PaTtlc(p>  «nageMckt,  oba«  dais  dasselbe 
daswegan  faiat  advtfhial  an  ndimen  ist;  da^guk  wird  data  Nekenmornrnt, 
An  mik  jener  Bitte 'isbundcoe  lante  Spaeckeni  ^i  Haupthndlong 
■Bgesehn  und  dnrch  das  Ytrhm  /Mfam  beaciiÄnet,'  koiT  haer  s. 
T.  a.  avtov. 

0Oißot.     SpvaB  .wm.   einem  t^dien  dKmaligeji  Adjectivo  flnde» 


MaknabfuAcL  ^ditMi  IMwMt  i.  t.  a.  gläBiend.  SpiMr  Tcrhaiuka  «d 
Anit  nohr«  Badtatnusn,  m.  B»  4ta  Beg«iateicr  wid  d«r  Be- 
ff«iat«rt«. 

MüHb  MwMt  bafarfKt  Jm  poetiubn  Wortei  xUut  »int  aw 
ri»  Aonrt. «btOMhli,  a.  Batta.  a.  «.  O.  $.  114.  Du  USren  jesa 
Int  gMprocMnea  Bitton  aat  jcaer  Eatfenung,  in  wekhcr  ApeUan  liek 
hlimJt  etMUtr  aidtt  Uoa.tdeni  rd^iÖKii  Gfamboit.  «mdera  hier  bcMnden 
mA  dec  JtdWawiHiWi  DaMldbag  «au  ßij  di  x«^  «pl.  Kühaer  §.«06. 
8.  28S.— 

j^jMn»s  k^^  D«  Aeoanliv  dica  Iwdeiriaa  Ohjwfai  itvfct  M 
iBlnaulwai  YeriKn»-  nn  den  C^auknd  w-  btatiAa^,  aaf  wdclMa 
te  SnbfBd  Miue  TUligkait  ncUat,^  beilMit,  änMart.' t^.  Kikn er  $.  567. 

UcbrigcBs.üt  da«  PaHidp.  j(a»o^MiW(,  auf  wdchei  asgläch.  «ia  a»- 
^■a  Partic^h  Bjon',  ohn«  irgend  ctac  C0|Hila  lol§t,  in  daan'Mdm»' 
nta  aafoalÄws  aäd  in  ScWft  darch  an  Koguna  vor  und  nach  j;Mefin*D^ 
in  Vartnfc  aba  dnreh  eine  Cäaur  oder  Pauae,    van  den  Baif tirti« 


Da«  folgende  Partic^t  Mx<ar  t^  mit  ßtj  81  ^es  aa»  «ii  T.  K 
■Sjga»  lait  ^JlAj,  in  Verbtndan|^ 

V.  45.  äfiotatv,  t«l.  f,  17.  17,  187,  ^  473.  r,  11.  Der  Dati^ia 
jainai  Cinndbedcubuig  iMseidinM  des  Baam,  in  wddtem  eine  TkäÜ^ 
k<it  TenreUt.     Kühner  §.  568.  Berakardjfi.  80. 

Die  VerlKogerung  d<a  a  ia  -afUf^f^ia  eiialgte  aatüdich  iregea 
der  ArH«,  in  welcher  dieaet  Vocal-  hier  oÄnbar  «tebt|  keineawega  aber 
'  wfgen  «iaec  Cäaar,  inden  ja  nach  dieaea»  a  and  *o,r  der  daranC  fal- 
geadenXopala  tt  irgend  eise  -Cainc  nicht '  atdicn  kann.  Daa  Beiargtt 
■UoMt  Ton  ^fyfbi  nnd  bedealeti  mit  elncM  Deckel  f  on  allen 
Seiten  verachloaieai. 

46.  Apallan  wird  dafgaatellt  ^ckl  nur  ala  aicAtbar  dem  Ai^  er- 
scheinend, aondem  audi  aöne  Annäkanu^  dorch  daa  niffcn  aeiner  Pfeile 
für  diejenigen  andeatend ,  «etdie  aeine  aichtliBre  Eraaheinung  etwa  niekt 
a<«lclcb  böaerkten.  Scia  ZAmeo-kebt  der  Diokter  «ans  beaanders  ker- 
«or,  indem  er  awöraal  daiadke-  Paitidfi  nnd  awai  daa  awdte  Hai  ao- 
gar  bei  in*  &itotaiv  aetzt 

ittL  .wird  mit  dem  Genitiv  conitrairt.  in  ohtmÜcker  Beiiehang, 
aar  An^be  einea  raUgea  Verweiktna  aaf  einem  .BaimM  oder  Gegat* 
Blande,  vgl.  ß,  523.  a>  173.  X,  frtä.  {i^  82.  265.  v,  12.  f ,  157.  n, 
700.  ff,  55r.  V.  50.  345.x,  ^^-  f>  ^53.  Kihser  $.  611. 
Bernhardr  S.  246. 

Sps  atekt  entena  bei  Sddderong  glinaaader  £radi«nangcn ,  bii 
denen  mtta-  ttwf  or  fährt  nnd  voll  Tswanderung  betrachtend  atehed  bleibt, 
v^  Hartang  Ldire  von  den  griedk  Part.  1.  B.  S,  428.,  wo 
atWiükriiek  die  Kraft  dieaer  ParÜkd  engedeotet  wird.  Sonat  dient  dieae 
Partikel  in  den  epiacken  Geaäagen.aehr  häufig  aar  Anknupfong  von  Ge- 
danken, die,  mit  dnandar  Innig  Tiffnmdpn.  ^a  Gaasea  aaamachea.  IKc*' 
iat  namoifäch  der  Fall  bä  AukaUaigen  aaglai^  aaf  «uuider  folgender 
Ertä^iiae,  Kühner  f.  Z56.  Dici«  Ankn^nng  dient  Uer  noA 
beaondera  daa  von  T,  49  —  49.  aecbaoal  goaeUte  64,  wdchea  Sätxa 
äaaaeHich  an  einander  reiht  und  gldchaam  önandei  gegenüber  atcUt» 
indett  der  mn  lüuBlKKBde  M*  rän  nenoi  «ad  von  den  vannge- 


I.  BuA.    y.  «7-61.  m 

haidw  ymmtkiedtom  ÜeSaJim  onatpricht.  Kühn  er,  ^  7Sfi.  vgH 
V^.197 —  aOft.  306,  —  Sil. 

T.  47.  x(yt^M«C'  IKeM  paMin  Form  imt  Uer  «flwbtr  mediile 
BadMtang  nnd  das  £tetitip  itt  anfiiüÖMa  «lutdii  »o  oft  «riiati  b*- 
W«Ktei  bI*o  nnt  8t«  aul  dem  Optativ,  j,  >,  t.  a.  ihrc^;)  H 
V.  ^t-v  ^t«  irt  ^n»dK  lud  hmiMfae  laqiMfKt  -  Faun.  Kihn«i 
nb.  316.    BHttiD.  1  Tfa.  S.  «as.  fig. 

MtNvl  ieixäs-  *er^.  M-  Jt,  606.,  wo  ebeofälU  äa  BMt  de« 
Bog«B  vdcndc  HovUat  wegea  aöaea  Bwstercn  Blkiea  (durdr  ffio- 
fna^(i)*>)  nil  der  Nacht- »«^UcbeB  wird.  Eben  m  «nrd'Mch  itt 
bwMipringrnde  Hektar  fi,  463.  vvxti  9o^  atäXavtos  genannt 
ZcDodotu  Mbwt  »mIi  die  AcdMMt  düser  bnden  Tctm  kesneifett 
Mfaben. 

48.    inttr»  ittkk  ^nföfanlkfa,   -w«aa  «in«  HMpOuiiflng  loridbb 

folgt  ■.  V.  a& 

t^  vM  «neb  Uer  mnt  dv  aagenblicUeben  Bandln^  dea 
NiederMtsen*  eebrandit  aid  ift  YblgUeb  durcbaiu  reiner  Äorwti    »,  V.  68. 

fu%a  3"  tiv  ¥jitm,  yfl  lS9.  .~  Ber  siri^  na*  Htdrta  »n-  Ait- 
nahme  öner  Tneni;  denn  wenn  aacb  die  BräpositioB  mit  deai  Vob  » 
Knem  Ganzen  veMehmol^en  iit^  m  behält  mA  di>di  immer  adVerimle  B«- 
dultiBg.     ■.  ni  V.  25.     KnhnerS.  619.' 

V.  4».  ätivrj  öi  hXb^  ytttcw".  DwStellang  du  dtty^  'naxlayyij 
nt  der  atttibatiTeo  Beatimaung  dei*rib*n  angeneiMii  und  man  baim 
Htm  aamAmai,  daM  sfe  abekbtilcb  lo  gew&hlt  iit,  am  die  Bedentang 
Aeaei  A^ettHi,  wdch—  k«ia  Prädioat  jom  yiwn'  M,  mehr  bervorzu- 
bcben.  teoiea  At^ccbf  wird  daher  auf  das  SiriutBotiv  xlaff^  so  b«> 
logai,  doM  l>eidC'£iBea  BegrW  umfeHcn,  weidet  e^atfich  durch  «in 
eiBHgea  SobttantiV'aBigedrückt  worden  niGaate,  wenn  aonit  £e  Sprache 
dn  aokfaei  darbtiM.  Wirbdielfai  nae  anterdeswn  «nm  inebterea  Vo^ 
■tädtlniaM  mit  der  abenfiitti  xiuaiimenge«e<at«B  Fans:  Schreeiten»- 
Klaflg.     ßtoiOi  überdieBeo  GenfUnv  on'gWr-   a.  Kähner  §,  516.  a. 

V.'SO:  im^xsto  «Kt  f,  SM.'  u,  759.  -Im  AUgemuiien  war  scbap 
vorfaer  dnfcb^  /ufä  i'mv  hixt»  der  MndRche  Angriff  angedeutett  ca' 
Mgt  nun  dat  Beioadere  dleeai  Aagriffk  Auf  avQijag  pe»  folgt  nidit 
avniat  M,  Mndon  riehnafar  avriff  ^ea^,  um  das,  wat  uch  je- 
nem Angriffe  anf  die  Thiere  erfolgte,  ako  den  Inhalt  der  n&dnten  Zeit- 
thdle,  ganz  beMMsders  hervorzubebeo.  ■«.  tfilw  (liv  —  naiÖa  di, 
V.  la  2a  183.  »,  119.  Dia  Sleikrag  dei  ineiv  nod  «e  Annah- 
me «inar  Pwue  öder  CS(dt  nach  dendben  dörfte'  ach  wohl  asch  hier 


fil.  ßiko$-  Dom  AbtcbicMen  jedei  räadnen  GeMbosieB  wird 
laer  gaU'  beaondan  haweigobob<B  und  dMurab  mehr  Belebung  der 
VortMnirilff  bewirkt,  ab  vcaa  der  Flonl  Uer  gesetzt  wäre.  Di«  Sin- 
gnlarfinm  bat  snwölea  colketh^n  Sin  und  vertritt  die  SteHe  der  Pia- 
nUuim.  Bleaer  Gebrancb  ist  aai  einer  poetttehea  AofcbaHangtweife 
bervwrgegnngen,  nach  wdcher  der  Begriff  dar  Hebrfaeit  als  Öse  Einheit 
•nrgfeTaMt  nnd  dargestellt  wnd;  Kabaef  §.  407.  Die  Ar« 
hat  aoeh  Uer,  wie  y.  4^-  zw  Verilngerang  der  letzten  9f Ibe  beigetragen. 

Das  Attjectiv  ixirtev^ig  leHet  Buttm.  (Lexilog.  l.^S.  l&)  »B 
ne^m/.  die  Spitze,  aus  dar  griecblfcbeo  VerfacJform  nv»m,  ntS- 
KW  enUtaadei),  ab ,  nnd  bemerkt  dab«*,  das«  dcb  diese  Bedeotung 
vcsioaeo  habe.  '*■  Sa  wenig  aacb  iSe  AngeBessCDbeit  dieser  AUdtoag 


«lau  fladiuch  diese«  Betwort  keiii«  bttoadeto  diditerisAe  Bedeotrag 
etbäU.. 

av%ötQi  .-T-  ifiels,  ser^  415.  ä,    174,    206.    m  dicMi  Can- 

JKt  von  dem  aogleidi  danvf  folgeoden  ßilX  tm&iXXxa  üt,  bemcriLt  b«f> 
feud  Naegelsbach.  Du  Partidp  l^tai^nDAet  ein  bcstiiniDeDdUf  A  b. 
«STerbialeBeEiebBagiverhiütniMe  bezeictueniio  PaiHcip.     Kühner^  685. 

52.  Auck  da*  Imperfect  drikkt  niweil«!!  öne  WiederbotMog  aas, 
aber  nie  «dilechtweg,  wie  d«r  Aoiiat,  -acnadsn  mmti  in  Bewefaung  ntf 
«m  anderes,  glächfaiU  in  die  VergangaslMit  faMcndea  Piädiaat . -i. 
Kühner  ^  442.  A.  2.  l)au  übrigcM  nacii  ümtt  ersten  Ama  de* 
Verses  eine  Cäsur  xu  beobachten  ist,  lenebtet  Tcn  selbst  ein.  —  oU 
•.  V.  9.  anhaltend,  contnu^ /ottwihrcBt^  unner  forL  V«n  d 
Genitiv  vetnitüv  sagt  Nargelsbach,  derselbe  dräckt  aas, 
StaSka.  cbe  Gegoistande  ihren  fabalt,  ihre  FäUusg  habo.  s.  Kihacr 
^  525.  A.  2. 

ittHLUaL  Dit^griechi^e  Sprade,  bcsoBricrs  die  Diehtanpnchf^ 
bMÖchaet  gern  die  adverbiale«  Beuebangen,  xnireilen  anoh  d«  Art 
Bwl  Weis«  durdi  Aij^octive.  Kfihner  §.  625.  «.  Naeg*lsbieh: 
auf  einmal,  alldn  ^Ofteiai  bat  karte  tein|N>relle  Benehiing; 
varlaagt.hier  «{er  Sprachgebrauch  und  Zgsnmifhniig  die  Hi  iläjniij 
Uenge^  (liclit  neben  einander.  —  53  —  67.  Iah'  ~ 
menrufeu  der  Scbaaren  durch  den  AcUUeus.  Vortrag  dessdben  an  den 
Atriden  Aganonnon,  Vonwhlig  xui  Be&^Onf  «i^  Sehers^  warom 
ApoUon  so  zürne. 

53.  hr^fiOQ  ist  vou  InäTjfiuf  absnlatsn.  iva  «tforöv,  >.  V. 
10.  ^r€tO    die   von    Naegelibaeh   angflfiihric  EAfoung  des  Scbnfi«»: 

^  odx  Bitte» inifurevo,  aXXf  äaitt^ln  ifttftvxv  »i^,  ino^Bvato 
ist  ganz  matt  imd  unsbkttbaft.  Diaaes  ,Verbnm  ist  hier,  T«gl.  V.  163., 
von  dem  Fliegen  der  Pfeile  gebraucht 

54.  .f^  äexea^  di,  in  iwijfta^  liegt  BäaiBch  das  hier  m  er^^-   . 
Zende  ^{ii^i/.     Bei  ifooier  steht  der  Artikel  an  metven  SteHch  als  fer^ 
tiger  Bedetbeii.  s,  Naegelsbach,  £xc<L[B.  Udber  den  ArtiW  ^  B. 

ayoQifvdt .  ist  hier  *ifJ  «infaeher  als  sonst  der  blosse  Accosatir, 
welcher  die  bwhncht^e  Wirkung  und  den  Zweck  ■  der  Tbül^ait  be- 
Mübnet,  ve^L  x.  195,,  gesetzt 

Künste  übrigens  hier  iKaXiaeato  öoe  besondere  jhvtBoäsche 
Reihe  bildeo,  so  würde  die  Lesart  des  Gsd.  KroL  <6.  ajßOffnyf 
wohl  nicht  gans  zu  vcmerren  sehi^  Da  nan  aber  böde  Wörter  afO' 
flJ^vÖB  xaieaaaro  zusammen,  aber  nidit:  t^  iexärfi  S  iyoq^vie, 
«ine  $olch%  Rühe  hier  am  schicklichsten  hiUe«,  so  mrd  es  ueniKtA 
gldcbgültig,  ob  hier  ayofjvdt  oder  ayo^^vif  gdesen  wird;-  jedoch 
schont  mir  wenigstens  öj'o^ijvt}'»  wegen  des  rasdieren  Gangta,  mehr  för 
sich  .zu  haben,  ohgläch  in  abtilicher  Sidle,  ß,  51.  ayo^ijvis  nchere 
Lesart  ist  —  Uebrigens  eotfaültsucfa  luer  das  Mtdivm  hiaitOWTO-  die 
Bedeutoag:  rufen  lassen,  indem  durch  den  Willen  und  ficMiI  da 
hier  stehenden  Sabjects  die  TUüigkdt  veo  einem  Andon  amgefülirt 
wkd;     vergf.  Kühner  §.  397. 

V.55.  Einfluss  der  Her«  ans  Kammer  über  das  nnt^  den  Dauern' 
herrschende  Sterbca.  iip  mit  Proriomhial'BedeatnDg  irtl  tpffni,  selt^ 
""T  irt  ^4  TgL  &  Oa.  »j  2XS.  Od.  o>  234,  in  «eMr  VerbiBdng  ■!•  fr. 


'     i  Bttdi.    SC-«.  ^ 

Buhe  M  Ak<A  dalMtf  ab  du  TorfaerrselleiideKoaKht  anl^ebsst  wonlen; 
4eiiB  W  -M  cne  EtgenthSnitichkeit  der  griediiKhen ,  nafnenttiah  der  Uomcrv- 
■cliea  Spradie,  4*s>  ne  bäaGg  nit  Verben,  welche  <fie  |Bichtang:  wo- 
hiBf  aosdnkkefl,  PripoHtianen  mit  dran  Datir  verfaiadet,  Diete  Struc- 
tn  iit  an*  der  ZaMniBetiftMniig  xweier  Homente  iet  Handlang  oder 
am  der  Vaschnelcaiig  nvoer  Begriffi;  berrofg^angen:  Käbner  §i 
62K  &  TJebrigena  hat  das  Hent  bei  Harner  säten  Sits  in  den 
99ifSS,  »,  202,  4IS.  nr.  242.  435.     u.  321. 

9^a.  Naegel»b»ch  bemertt  BkÄt  ohne  Grund,  dui  dteier 
Aomt,  in  Hiuicht  anf  xaXdaemto  Plnaqnimperfect-Bedeatang,  wie  aacli 
■MiM  misäUige  Male,  babe,  nnd  Kübner  tagt  §.  444.,  A)a\  die  Grie- 
diop  «ebr  oft  nkbt  oHein  in  acUatrtändigen  Sätzen,  sandeni  auch  in  sb- 
iwogigen  NebeniätaM  die  Hrnen  geläufigere  Aoriatform  anwendeii,  wenn 
«attteder  die  gegetiBeitige  Bdattos  eniicben  Hanpt-  and  Nebenaats,  oder 
der  Begriff  der  Fortdauer  nicht  besonders  herrorgeboben  werden  loH, 
•der  die  Belatioa  ms  Ama  Zassmmenhange  yon  selbst  hervortritt,  vergl, 
V.  JI.  jjpiu^Q.  Was  aber  die  Weglaasang  dea  Angmeots  auch  hier, 
^e  V.  4.  84,  54.  betritt  ^  so  erfalgte  tUesdbe  dfohl  nicht  erRz%  nnd 
aUeia  aus  Bedürfnis«  des  Vener,  als  tielmebr  nach  orelter,  d.  h.  luge 
TOT  H<Hiier  gebräucbUeber,  Art.  Hniner  behielt  die  älteste  Fonn  anch 
Bod  bei,  und  gewann  dadarch  einen  bedeutenden  Umßnig  in  der  Man-  . 
■kbfelti^cit  der  Formen.  Das -mit  #i;x8  zu  verbindende  Objett,  fo^- 
lidi  hier  der  Gedanke  an  ein  Zusammen  rufen  der  Schaaren,  ist  ans  dem 
annSckst  roriiergehendtn  Verse  sif  ergänzen. 

AevwiUroc.  DieMs  Beiwort  wird  in  der  Iliu  der  Hcre  fast  aus- 
•cWeMcwl  beigelegt,  nur  «Ge  Udena  hat  dasselbe  dmnal,  y,  121.  und 
die  Andravadie  dreimal,  ^,  371.  377.  oi,  723:  Daher  wird  sie  hier 
Torsngfneiie  #«ä  XevitüXevoq  genannt. 

Das  zweimal  gesetzte  foQ  dient  *trc  •  ErUirvog  der  cänea  That- 
ndie  a«s  nra  znsamaMnhängeBdett  Unutinden,  «ergi  x>  ^' 

•  V.  56.  ^t^a,  weit  nämlicb^  Kühner  §.  756.  Naegelsbaeh, 
E<sara.  Hl.  17.  ^^xomas,  dasArftlcq»  Ptattnti*  bezdchnct  die  Daner 
jenu  Strebeu  and  sugleich  aacb  die  VeranscbanKchuMg  dieser  Er* 
icheäiBBg. 

hffVfO,  f^.  V.19a  Btttt|n>.  $.;i05.  Art.  15.  Note  sagt:  Zarerlä»- 
rig  war  (<Ke  anders  Lenrt)  hgi}%o  eine  durch  alten  Eienplare  begmn-  - 
dcte  Scbreibari,  die  Zenodet,  hierin  beaaeter  Kritiker  als  die  Andern, 
DU  Hiebt  vertagte.  Dieselbe  kann  aber,  so  lange  an  andern  Stellen 
hffätat  nad  hpiu^tu  ohne  solche  Variante  steht,  in  nnsem  Teit  frei- 
Keil  nicht  tOgTuli  kommen.  Diese  Form  ist  übrigens  ein  Dtpmf'i 
Kühner  fatogem  §.  398.  4.  S.  17.  nennt  sie  Hedialform. 

V.  57.  ot  d'  Irtei  olv.  o!  st^t  in  Beziehung  auf  die  Einlebten, 
weklie  £e  von  Adalleus  msammengemfene  Scbaar  in  sich  begriff.  Ucbn 
htEl  avv  vgl-  Bern.  z.  }>,  4.  In  der  Zosammenstelluag  des  ^ys^i^v 
nd  hfUffegieg  r*  iyivoyto  äegt  eine  Enreiterung  oder  ein  Fortschrei- 
ttm  der  Handlung  vom  Eitstehen  bii  zur  Vollendung ,  wie  dies  öflert 
kä  Homer  der  Fall  ist;  dena  bfi^spitg  i'  kyhovto  bezeichnet  das  auf 
das  Versammda  der  Einzdnen  crfbigte  gemvnsdiaflDche  Bdsammeosehi. 

V.  58.  Ttiiat  6'  avimafitvog ,  Tgl.  V.  68.  Aus  der  Mos 
nmalidten  Bedeutung  des  Datiae  entwickelte  sich  der  allgemeine  Begriff 
4es  BeieiaaBdenems,  der  Gemciasdiaft.  Diese  Bedentnng  bat  in  der 
Dit&tenptaebe    eine»    gc^tsoa   Umfang,    vergU  Kühner    f.    968.  2. 


N<«4elib»ck  trimmt  deDRAai  nicU  gaiü ang«ae*Mn  für  doen  flogen,' 
DatiBiu  eommoSi.  U^rigcM  besiefit  »idi  du  nronomfnd  geaelite  toUct, 
auf  dieielbm  PswAteo,   welche  V,  57.  ihirch  itl  d*  angedeatet  wareiu 

nodag  tix^e.  Kühner  $.'557,  Bä  stir  tMcb  Ad}edi*en  llMt 
mcb  der  Accoratir  aebr  leicht  «Klären,  wetia  maa  dAfelbea  nidit  in  1fr 
traiuitiTer,  aondern  in  tnnntiTer  Bedentung  luffuit,  sIs:  noiers  äxAg 
i/ziiUlv;,  der  die  F&im  nach  bewegende  A.  Bernbardy  hingegen 
will  a.  B.  O.  S.  IJ7.  dioe  Stmctnr,  die  Taraugswwe  den  Adjectiven 
angehört,  anf  den  Aaidrud  ciaei  abaolnten  (?)  Objecti  ■nrückfubm. 

Ueber  da«  Satageinge  von  T.  58  —  56.  •.  Kühner  $.  7S8w 
Sehe  oft  wird  ün  paiataktiachet,  (d.  h.  ein  gläohum  locker  neben  btngertdl- 
tea)'  BUS  einem  Vorder-  nad  einan  Nacteatte  bestehende«,  Satsgefig« 
eineoi  andern  soliden  Sitaepaar  durch  di —  di  entg^engestellt ,  sn 
das*  der  aweite  Vordernü  deai  ersten,  der  aweite  Nacfamti  dett 
awdteu  entaprichL 

V.  59;  Sufit,  y^.  71,  fltoa.  X,  346.  u,  355.  nnd  v(i{te  sind  aolisd« 
nnd  ejHicfae  Formen,  wdche  der  Bedcatnng  nach  dem  Ptaral,  aber  der 
Endung  nach  dem  Wngnlar  angehören,  i.  Kähner  1.  Tb.  $.'33^ 
,Battm.,  1  Th.  §.  72.   Anm.  18.  S.  296. 

nttXtfinXayx9htas;y^.  Od.  v,  5.  DaaTwbomjiAdCa»,  (nX'iY^') 
ift  dem  Homer  sehr  geläufig  nnd  namentüeh  aach  von  den  Wellen  nad 
ward  sowohl  intransitiv  als  tranrifir  gesetzt  nXa^tB&ca.  htnSt  daher 
öflen  schw'eifcn,  Buttm.  §.  144.  Dies«  Form  naJlt^n2a/z9M«£ 
erscheint  als  eme  Psratbeiis  (dne  blosse  N eben einsnderst eil ung),  mit  dem 
Uebergnnge  de«  v  (von  jiäXiv)  m  fi ;  denn  würde  hier  nältv  getrennt, 
so  koiinle  es  leicht  unrecht  verbuntlen  werden,  veigl.  Battm.  IBl« 
Anm.  1.  Obgleich  tiXä^sw,  tffl.  ß,  132.,  bisweilen  soviel 'bedeutet- all; 
'T0D  etwas  abbringen,  machen,  dass  Jemand  von  etwas  al^ 
irrt,  so  RUit  lieh  diese  Bedeutnag  in  dieser  Parathens  nicht  fSglich 
durch  die  Erklärung  dcs^olions:  <tnpanoV£  und  die  Ellipse:  ttfe  &^ 
fi^e,  feststellen,  Achillens  drückt  vielmehr  die  mit  mancher  rrrfahrt  and 
Beschwerde  Verbundene  Rückkehr  ans  nnd  deutet  xugleich  auf  manche  frü- 
here Irr&lot  hin,  indem  näliv  in  dieser  Parathcais  aaf  die  SCeit  lldlt 
bezieht.  Kühner  bemerkt  g.  443.  2.,  dasa  auch  der  Aarist  aar  Be- 
zeichnung Bukünftiger  EreigniHe  gebrancbt  wird,  TonJ  deren  bevarste» 
hendem  Eintreten  der  Sprechend«  so  fest  übenengt  ist,  wie  von  schon 
wirkKch  geschehenen  Thatsachen.  itto,  kommt  übrigens  mit  dieser  Ai>> 
centuatino  und  dem  darsaf  (in  der  Constmctioa)  folgenden  Piävro  SRera 
am  Ende  der  Verse  vor,  s.  B.  V.  170,  204  2S9.  29fi,  427.  a,  384. 
aS7.  ^,  341.  353.  ft.  66.  g,  503.  r.  64.  9),  92.  to,  855,  Dieser  ao- 
tiven  Form  bedienen  sich  die  Epiker  nur  im  Präaens.  Von  dem  Trieb« 
der  laoier,  änta  langen  Laut. in  deaien  «niadie  Thale  aufzulösen, 
rührt  auch  cBe  in  der  epitdien  Sprache  häufige  Zerdebnung  her. 

V,  60,  Stfi  anoyoarqOsiv,  vgl.  -9, 499.--*  «  »bv  &m>atöv  ye  ^wvofr» 
/xev,  wenn  wir  ja  etw^  entriiehcn  könnten.  Durch  die  Par- 
tikel ye  wird  das  Wort  ^ävaiaii  nachilrüddich  betont,  ohae  dasa  )»■ 
ducb  darch  diese  Betonung  ein  Gegensatz,  wie  Naegelabach  metot* 
nämlich:  anverrichteter  Sache,  erzeugt  wird. 

V.  61.  tl  dij,  v^,  Hartang  a.  a.  O.  I.  Th.  S.  260.  di;  bezeichnet 
die  VoUendnqg  dner  Entmckclung  in  der  Zöt,  ^so  hier:  wenn  et  nun 
einmal  s.o  ist,  oder,  vo'raasgesetzt,  das«  Krieg  nnd  Pest 
-•'-'  Acb&er  nberwüttlgt.  vgl.  /i,  T».  »,  111.  jt,  66.  9t,   463.  w. 
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I.  B«ek.     V.  H~^i  n 

N.  'A<N|biM  MAIL  AatA  dto  nielMl  0e«MM«  ^hVM  ei  «bea  K- 
lurn  oräd  t«b  Bedartikkkait  oder  Us^cberiidt  aänet  Aanclit  von  d«  Ter- 
wi^kBchüg  i«ner  Bückkckr  mm,  URd  »gt:  am  Ende  löonen  wir  nicht 
rfanal  znräckkdtrcn,  Madmi  unterG^en  Tietcadr  bd  des  g^Atwirti- 
gen  Uin>liii4en  dem  Tode,  eatwader  dnrck  den  Krieg  oder  durch  Ae 
VhL      iafUUA  iA  all  PrüMiu   cpiMfae   NriKnform  von  dafiatfa. 

T.  62.    i^  nft  Vertwa  vertMuideo,  dtkkt  eme  Anuchlieuung,  «m 
EinaAiftwfcwn  an*  («bau  nsr  gerade  d»a  «nd  nicht«  AndereOt 
bewaders  bea  Imperativ,  <niöfr«t  ^t  &y9  d^>  o^fs  Jij,  föi  d'n,  Küb- 
-.  692. 
iilofiev  Aifitttuw.      Pie  laagen  Modunocale  da  Conjnoctiva 

d  1^.  -wcrdea  in  der  eiHachan  Spradie  fchr  häafig  tn  o  und  ■  verkünt, 
oder  ndmdir,  diese  karaen  Vocnle  vertreten  ursprünglich  nach 
jcB«  langen  Vocale,  Kühner  l.th.  §.  I23j  Dr  Bedarf  dn 
Vene*  war  alto  mcht  die  einsäe  Unache  dieser  Verkürsnng,  lojidern 
ergab  nur  Gclegenhftt  n  ihrer  Anwendung,  vgL  Herrn.  BUm.' dortr, 
tutr,  p.  58,  IHe  epische  Sprache  hatte  audi  die  actWe  Form  iffitit; 
vgl  1],  I2&,  die  aber  ait  dem  FbIih«  von  ri'^w  (ich  aage)  nidit  ver- 
wechult  werden  darf^  Bnttm.  $.  114, 

ttva  fitifitw,  Wachimuth  Hdlen.  AHh.  Bd.  II.,  1.  S.  368. 
„Hehr  um  den  Sinn  der  Götter  über  Geacfaeheiie*>  au  Terkünden,  all 
^  Zakanft  in  denten^  «od  wai  gen^ben  nÜMe,  aniugcben,  war  der 
Hantia  da.'*  Die  fttzmiB  ■h*^  von  den  itQg^i  bei  Homer  auf  daa 
Bailimmtette  uatcrachieden.  AI«  (tävtne  könnea  ne  xagleich  auch 
oIiiit«TroiUi(  lein,  müsaen  aber  nicht  dies  «ein,  »,  11.  ^,  218.  Od.  fi, 
168,  ^  legija-  »r^*"  welebea  Zeiehen  nod  EncheiliDngen  der  Tfntur 
^  I«petff  ihre  Dentungen  machten,  wird  nni  nicht  deatÜdi  gesagt.*' 
Cammann  Homer.  Toracfa,  8.  373.  Se  nnd  Priester  eines  be»limin- 
leo  Gotlei,  dessen  Dieiist  sie  an  betorgeu  haben.  In  diesem  vertian- 
tcrtn  Verh^tniue  so  ihrem  Gott«  lernen  äe  the  Bathichlöase  dessdbeii  in 
datdae»  F&lten  kennen, 

T.  63.  ^  xai  ovaifonilöt^  Da  hier  kdn  m  deotender  Traum  VM- 
haada  war,  so  ict  ds  OvUfOniXos  »ieht  ein  Traamaodcger,  wie  To« 
nwnetst,  nidbt  dn  ^Mt^OMpir^C,  aondem  vielmehr  ein  nadi  Tränraen 
irgend  wohin,  wie.*.  B.  in  ifie  llöUe  des  TropboAios,  Gehender,  Einer, 
der  sich  abiickl&ch,  am  an  trSnmen,  hinlegt.  Nidit  füglich  kann  man 
dioea  Wort  mit  Naeg^Isfaach  crkliren:  der  von  Träamcn  Besuchte, 
(^iglcKh  Prophyrton  ^.  iScft«!.  Fffiat  B.  «1  SJfi.%hv  bvttfjonoXovftt- 
mv  9em^9  6veifOv  ytyoföxa  erklärt.  Eben  so  wenig  aogemeMcn 
dürfte  des  Apion  Erklärang  sein:  b  ne^  T9V£  Idiovi  OMtfovs  nor 
Xovfietios-  Die  Homerische  Sprache  hat  schon  einen  solchen  Beich- 
thnm  von  AosdrQcken  für  ifie  Pkantanebilder,  welche  dem  Schlafenden  vor- 
kommen, daM  man  auf  eine  grössere  Aasbildung  der  Tranmdeutung*- 
WiiaeBsdnft  icblieMcn  darf.  Vergl.  Bnttm.  1.  Tb,  S.  236.,  wo  das 
emaelnc  TraamtuM,  ora^,  ein  Defectivnm  erwähnt  ist,  das  nur  im  ^om. 
nnd  Äee.  des  Sing,  vorkommt.  Ans  ihm  nnd  jedoch  durch  das  grössere 
Bedürfi^  noch  andere,  daadbit  angeführte,  Substantiv iacbe  Formen 
entatandeo. 

ital  yäp,  wo  diese  Partikeln  so  verbunden  sind,  dn  gehört  xal  an' 
den  Dächst  folgenden  Worte  und  bedeutet  auch,  Kühner  §.  754. 
A.  8.  Ds»  TS  bd  foff  hebt  die  vert>bMlend«  Kraft,  wdche  da«  yä^  sthop 
tndcfrkat»  noch  btsondeis  hervor.    Ntegelsbich's  An*dracfc  a.  d.  S' 


niät  ganz.. mit  des  ed  T.  47S.  l>efiB(llidMi.£iiliniagiiP<irtcit.AbflnMi& 
xal  i*,t  btei.Homci  skhtlicli  «.uf  4«ii>  We^e  dieFuDeti»B.d«R 
bloiten  Terbiodnng  Kit  b.fkosmeni  ^«aif  könntcea  k«)ft 
»o^  te  geben.  0«r  Zowts  ^je«eo  Wo^le^)  Snis-erliek  idkMat  hior 
aaeh  oicbt  nebt  angBoicMMi  m  «eim  denn  ia  licr  DarsteUuag  4urd)  dn 
Sprache  erfolgt  j»  AÜei  ävjfcrlich  cntveiJer  tir  iaa  Ohr  »dtt  für 
dü  Aug^. .  Daw  aber  jeie  «erUndenile  Kraft  sieb. auf  aiubre  ffqitüa 
begsiebt  upd ^folgUch  bier  det  3ülin.üt:  niclij  n^r  and&re  oijfteJ«* 
sondern  oach  ein  Traooi  kommt  von  Zeut,  wird  tr«ff«ii4 
da*elb*t,vooNaegelabaob  bemeitkt.  JtUrtiang?artic.  1.  Th. 
77.  S.  *^&'-  doH  xal  yoQ  t»  nicht  leiten  sU  Parcnlbeie  (wr  fieiacb- 
nungder  Pa^thfM)  gebfancbt  vrertleQ  küuii^  vgL  ß,  2!)2.    üi,  fiO£ 

ixJiöi,  vgl..4,  140.251;  JB«rabardy  .a.  a.  O.  S.  223.„2xbo- 
zddmet  diejenige  Fonn  ilei  Aoigeban  Ton  anem  Höheren  und  AnbagCi 
welch«  eiaea  gtetigea  ZasaatpieahMg  des  Abs^eitetca  mit  dem  Vf 
sprünglichea  Terfolgt,  dah«r.  die  EigeuthümlichkeitilieMr.PrftpDritioai  oubr 
als  äriQ  die  |»h}'u*ehe  mid  «thtKbe.Berühnmg  ud  ^«rbiadiiDg  ia  loikv9t 
Aiud^Qung  darsQit eilen.'* 

V,  64.  Sq  x'  eXnoi,  ^Mm,  >kdd  irir  ih«  fngtea,  «roU  fagea 
könnte,  x,  166.  17^  307.  o,  73G.  738.  u,  149.  151.  Bost  gr. 
Grammatik,  §.  123.  Anm.  3.  .  pu  epuck«  W  od«  *&>  geaeUt  ik^ 
den  relßlivcn  Sätzen  überall, eUi  Vo  der  Inhalt, denelben  alt  an  enrer- 
tend  entned«r  nach  den  ebw  obwaltenden  U«i*tänden  oder  Baeh  der 
allgemeinen  £rf«hnmg  bezeichne):  werden  aoU. ..  Auf  den  Moiliu  dei  re- 
lativen Sntze»  bat  dieae  Earlikfil  kerne«  ^inSou  und  rie  erscbeint  d>* 
her  eben  aowobi  neben  dem  Ca^juncti*  aia  neben  Optativ  nnd  Indicatir. 

o,  Tt.  Die  Diaitoia  odar  SypotKastoIe  .ist  in  neuern  Zeitan  tut 
ganz  agsser  Gebrauch  gekonunea..  Oi«  Bedeutung  von  o,  .»  »t  iuwiia  . 
Beiiehuag.auf  waa,  e«  lei  nn.n.  W4«  ea*ei,  Od-h  215.  /iij  ftot  tAi»  ' 
X*iteo,  wo  Nitzach  bemerkt:  leichter  all  beatiinrate  Nomina  treten 
PrD)iomUut  in  «qlchem  Actmatifverheltniaae  i^  einem  Zdtwort«,  <taa  ei- 
ne Empfindiing  auadnicjct;  veirgt  noch  i^,  H^-»  wo  diea^cn  W^it« 
■tehen.  Dieser  .Accusatlv  beseicbnet  einen  erzielten  G^Daland,  der  ab 
ttn  von  dem  Subjecta  ProdqdrtM  hecvqrtritt.  Der  G^nucb  diasea  A^  . 
cusativs  ist  ein  achter  Gräcümu*,  welcher  ai^  von  Kimcr  aa  iiber  MIe 
Schriftsteller  der  Poesie  aowohl  als  dor  Prosa  eratreclL  £a.  gilt  glaklw 
viel,  ob  das  Verb  ein  Intransitiv  oder.  Tfanntir,.  ob  es  »oost.niit  dem 
Genitiv,  Dativ  oder  Accosatir  .verbnpden  win);  am  häofigsten  jed9(;|i..ist 
dieser  Geb^B^ch  bä  la^^si^ven,  v^rgL  Kübnor  §.  547.  Anonk.  fl. 
g.  557.  A.  4. 

TÖacor,  adverbial  gebraucht,  in  einem  so  hohen  Grada;.vg1< 
/S,  129.  «,  ,863.  9,  407.  421.  1,  394.  398.  ,x,  424.  i^,  ,454. 

exäaato.  Der  erste  Aorist  bezeichnet  hier  ein  Gelangen  in  dev 
Znstand,  welcher  durch  das  Prasena  ausgedrückt  wbd, 

65.  elr*  Sq*  oy'  —  $Ztf  ixazdfißijg,  Naagejlibach  sagtt  Hie* 
denke  man  sich  die  Fügung  etwa  so:  sowohl  wenn  dieser  um  jemei  Set 
lübiles,  als  auch  wenn  er  um  einer  Hekatombe  willen  zürnt.  -  Dejin  durch 
eas  T—  sTte,  wird  die  glöchmassige  Beziehung  beidK  Glieüer  bezeichnet, 
v^.  ft,  23ii.  Kühner  g..  833,, ,na.  aqpb  diflübiigen  Homenschen  Vwt 
men  der  indtrecteo  Doppdfriige^  näoliicfa  w  »  —  vgl  ^,  533.  jj,  346.  iin4 
n  —  i^,  angeführt  werden.      ÜcyiingÜch  lntt«a  diese  bödco    Partikela 


.  1. 9Kb.  T.  6a.  m 

hjptlMSaAe  Bfriabanf ,  wtMe  naclilKr  ia  denSimi  (faer  Ertge  Qber- 
gmg.  £s  vüid«  iko  «rfnr  hadaiiklith  »an,  n  und  eJ,  für  glachbedenleid 
zu  halteor  ond  OÜt  Bekkei  wir  eiae  dialektiadie  Vendüedenhät  dcnd- 
bCB  anauneiuBBH.  NioHt  mas  hier  dis  h;pot]ielHclie  Besteiuiiig  in» 
Kl  febtt  fteiKch  doa  xn  eiVro«  oolkweodig  gärige  Objact  Dieeer  Unt-' 
stand  apricht  alw  fur.ifie  UaNraadlsng  dieser  nrsprünglidi  h]Ft>othetiid)ea 
Besiehnng  in  ^*  wdirtcte  Frage,  si%'  af',  yeq^.  Kühner,  $.  75Sw 
c  Naegelabach  «piiefit  «war  ia  dem  Sionri.  UI,  SfOy  «twaa 
ynn  dem  Gebrandic  der  Putikd  opa  ia  Micken  iadkeatta  Fragm;  U. 
V,  44&.  Od.  I,  17&.,  »b«i  lüici  bezidit  Mch  diu  darauf,  daw  a^d 
ErUäningeB  einliifiihren  iifceniimvit.- 

Sya,  Härtung  ^ri ach.  Part.  1.  Tb.  S,  SCSuMet:  die  Wkkmig» 
wdcbe  y£  auf  den  Begriff,  bei  dem  es  steht,  änMert,  gleicht  ainet  Ver- 
doppejuog  deiaelbeD.  Oeften  rtebt  8ys  nach  000,  yf^.  17,  109.  t,  511. 
f^  208.  y>,15_.  302.  406.  0,  311,  768.  730.  q,  391.  ta,  122.  Die 
Fortitel  Sff,  afa  findet  wh  oft  bei  der  Schjldenuig  gtäacender  Ooder 
vielmehr  bMeotendei)  ge\fitltigeT,  erhabener,  rieaenhafter  Erschcbnngen, 
btt  denen  man  gläch>an- <n<l>«rfährt  and  Terwundenid  stehen  bleibt,  bä 
allen  Uundlungen  und  Vorgängen,  welche  Btäiker  nder  schwächer  daa 
Genrätb  aufregen,  aBgettehin»..oder  nnangendme  Erapfindangen  Teranla»- 
■en,  -und  gleicht  einem  U«u«n  Zaichen  für  den  Ton  nnd  Aosdrock, 
mK  wdcfcem  der  Sät»  torautragen  tet,  k>  dasa  mea  alsa  die  Kraft  die.- 
■er  Partikel  mehr  (üUca  als  dnreh  entspeechende  Worte  Titedei^ben  hann^ 
•.  HartuDtf  1;  B.  S.  428.. 

tvx'^^^S-  0<e«et  Gcnilir  erachnat  di  Aasdmck  der  Uraadiet 
drückt  den  G^eOstand  ans,  der  di«  Tbäligkeit  det>  Sobjects  herrormft 
od«  lerivMcht  nnd  daa  Snbjact  »  eifeen  leMendea  Zustand  venetat. 
Er  atehtjjtei  de*  Varbok,  «eiche  einen  Gemülhsnutand ,  ein«  Em* 
pfifxliwfli  einen  Affeet  der  Sede  avadrüekea  (iwria  afftetiuti),  »oA  bei 
den  KeH>en  dea  BeiruBdems,  Pröaeiu,  Lobem,  Tadalns;  vergL  Knb- 
n«r  fi.  &SS.    Bernhard;  a.  a.  O.   S.  141.  a.,r.    ß,  225. 

.trftft4ftq>tßm-  In  Betreff  die*er  Indicatiyform  ist  m  bemalten, 
daaa  die  ComUiaDaI«l2«  immer  nor  eine  möglich«,  (folg^ch  anch  nng^ 
«iaae)  VorauMtanng  aoadrückea  nnd  man  also  cMrorten  sollte,  dais  die 
Spcach^.ilietdken  immer  dsrcb  d«  Conjnncliv  beieidroen  würde.  Dft 
Spracba  geht  aber  bierb«  gase  asdera  au  Werke.  Die  Beziehung  da 
HÖgKdikeit  beackhnet  aie  nicht  dnrch  die  Farm  des  Verbs,  londem  Moa 
dank  die  C«>ojUDGtioiia]  ü,  iäv,  welche  die  Voratellnng  öner  blasaea 
Möglichkeit  baaeiehDen.  .  Kühner  §.  81V  1.  Ba  kann  jedoch  daa 
Wart  iatnif»p»tcti  keineswegs  gana  übersehen'  nnd  mit  Vpss  ubersatit 
werden:  Ob  Tersäumte  Gelöbd'  ihn  vzüraetUt  ab  H^kthHnben. 

In  V.  65,  ist  da«  noch  nnl^timmte  Objeot  des  Zornes,  dessen 
Eiiftenz  aber  als  etwas  Gew^He«  aifagqsprcchen  wird,  enthalten.  In  dem 
oächstiorhetgejieaden  Vene  wird  jenes  Objed  im  Allgemeinen  (es  sei, 
welches  es  sei)  dudi  5,  vi,  in  diesem  Verse  aber  aat  näherer  Ang^ 
des  Besondem,  wa;^  etwa  jenes  Gerathen  in  Zorn  T^ranlasat  hriicp  kmint«, 
aagedenlet 

In  den  beiden  darauffolgenden  Vtt>^  66.  67^  ^rird  nnn  dntch  dea 
Drang  jener  Besorgniss  noch  ö^e  Erweitonag  jenes  Besonderen  aa%«r 
stellt-  Der  Uebergaog  in  diese  nodi  spedellera  .Enrnternng  war  sdn« 
Natur  nadi  mit  noch  mehr  Uabestiiomtheit  Tarbundea,  nnd  YemÜMst« 
daher  den  Znista  der  Partftela:  k6>  nais-   .:: 


Mr,  Ufa  ^,  ia  Doppdfragka  giumekk  Md  bearidiMt  öm  AHeninti*^ 
dl  SohwMkcB  tnmtkta  iwd  MSgicUäl«)  oft  aber  wird  «w  £n  Glied 
■MgoiprMbcsr,  wUmod  du  rnndcre  i»  don  Gcitte  d«  SprrcbeBdai  vor* 
kMdoi  !•»,  aaib  dm  V«rbM  der  Uebtrlcgiag,  B«rath«ng,  de« 
FoirichcBS,  FrBg«a*,  Verinatieai  «tc,  Sobr  UwAg,  btiwidw» 
W  Uancr,  wcnka  andi  dw  Verimi,  die  irgead  «ne  BuMfimg  vw- 
df&Aen,  Bit  Auen  dcttberk-eaden  «  (^{rv,  epiKh:  ^  k»,  aX  m)  ver- 
bündM.  In  Mkben  Sitaea  wird  d«r  CoBJnactit  gcbnacbt,  vgl,  m,  55.  A. 
T96.  V,  172.  Fol^kA  itc^  Mdi  faier  du  «  in  ßniXnai.  itntt  if, 
Vergl.  Bcai.  «i  T.  62.  bei  o  ia  iQelofitr,  it.  «, — ftoniUrai.  wird  lucr, 
wie  MtaM  iitiXett  wa  dem  «kaligea  WÜllea  einei  Ootte«  gebraucht, 
*fl.  n.  XI.  jt.SIft.  ^.  ]74,M,  89.  Od.d,275.vg1.Butt».  Uiilig.  I. 

T.  67.  oprtäaae.  Du  ntttlere  a  diuei  ZeJtwortea  ist  hier,  gegen  di« 
Aaalogi«  der  Terba  auf  aia ,  karz  and  folgfich  iit  diara  Form  ttelmdir 
vom  Präiens  afnäC/u  absnldlen,  wdch»  akht  fiir  die  Aitfoahaie  in  • 
den  Hexameter  rieh  eignet  nnd  fOr  wslchea  tbbcr  die  Epiker  Ae  nr- 
wandte  Fona  auf  (ätn,  dei  BedörfbiaMf  w^^cn  haben  cialret«i  biMeii, 
Die  Grund bedeatafig  bt:  entgegenkna  men,  eotgegeogtsben.. 
Am  de«  jedeimaEgen  Zimmmenbaage  wglebt  Heb,  ob  eJn  fciBd1i«hea 
oder  ein  wohlwoHeitdes  En^egenkommea  *a  verstehen  >h.  Hit  den 
Ganitiv  conatnärt,  bedeutet  et  ein  abiiebtlicbe»  Entgegeakonr- 
tnen.  Ani  dieter  Beileutang  geht  die  Bcdeatnngt  ao  etwaa  Theil 
neb  nep,  hervor.  Tngl  Buttm.  LcxÜog.  I.  Th.S.8i/.  AnademZa- 
ummenkinge  ieachtet  übrigem  von  «elbst  ein,  data  nacB'  dluem  Partidpt 
ivjiäaae  eia  Komma  nidit  iteAen  lEÖane.  Die  Vouiicfae  Uebenetsung: 
Wenn  vielleicht  —  er  som  Opfer  begehrt,  dtäzkt  weder  die  In 
Aeuoi  Partidp  lii^ende  Bedeutung  de>  At.  exad.  aaah  auch  die  Vcr* 
Ufadung  des  W.  ßovkuat  mit  S^Svat  aaa.  I^a  l^rtidp  urfmlms 
catbilt  hief  noch  einen  bciamlerea,  tut  ikh  heitAenden  oad  zwar  kj- 
potfaelitchen  Sata:  ob  er  etwa,  wenn  er  Theil  geaoaimcn  habe« 
wird,  (d.  h.  Bkht'eher,  da  bia  er  Theil  genommen  haben  wird,)  von 
ant  du  Varderben  akwdirai  wird,  nnd  dieser  Satz  wird  dnrch  ^6 
liauptG&aar  dieaea  Veraea  von  der  nasalen  ihythmbchen  Kebe  gvtieuK. 

irt4.  IKese  hier  van  den  Verbo  getrennte  Pribpontion  beb&tt  ibia 
nraprüngüdie  adverbiale  BfldeotaDg.  Die  dnfaebea  Vet1»en  and  ifie  alt 
Adverbien  nad  awar  araprüngfich  aämmttch  alt  Ortaadverbiea  gebiaachtea 
Fräpoaitionen  traten  nämlicli  nraprüngfidi  getrennt  nnd  acHMtatäadig  aaf 
Mtd  haben  ridi  erat  apäter  an  Einem  Worte  vereng  vergl.  aa  V.  25,, 
K&hner   §.  619.,  Bernhardj  fi.  221. 

(  V.  68—91.  Inhalt:  Sogleich  erfolgtea  Hervortretea  dea  Halchu, 
verbanden  mit  den  Antrage  auf  Verwahrung  seiner  peraMkhen  Sicher- 
heit gegen  itgend  doe,  bei  der  EiUürang  jener  Erachetsaag  teidit  an 
hKArchlende  Gewalt.    KdBdie  Zoricbernng  dea  Adiitleus. 

68.  "Htot,  vgl.  T.  101.  ß,  76.  ^,  857.  365.  Naegetabach 
■agt  in  den  Eicurae  IL  au  tot,  ^roi,  S.  18!L  nieder  Sata,  der  nicht 
tat  aeiner  aetbrt  willen,  aoodem  irgendwie  im  Interetse  (oder  f&r  daa 
Mitgefühl)  ilea  Angerijdtten  versichert  wird,  kann  mit  ^loi  eingeführt 
«erden.  S.  187.  Daher  die  achon  von  dea  Alten  beobacktete ,  jedoch 
in  (farem  Grunde  -nidrt  eiUanle  Eradieinung,  dasa  ntoi  oft  geradezu 
für   ftiv   aldit.    Vogl    Härtung    Pari.  1.  Tb.  S.  SU.     In  dkaeu 


I.  Hai.    T.  a»W70k'  tf 

Tene  eiilMH''^(  «gläcA  Win"TfhieWtri%  Üti  dch  flttrCfbtl*.'**  ^5- 
gleich  Kähner  B.  a.  O.  $.  699:,  Note^  Nas^elsbacli'i  AUätang 
dv  ro*  Ton  dem  Datir  ffot,  nicht  bflügen  wtll,  »  acbeiat  doch  Haas 
chei,  WM'Naegelibaeh  dasdbst  anführt,  jene  Ablctttin^  mdr  sii  be« 
gOnÄtgen  ab  zu  widerlegeii.  hrig  sab  man  üeM  Pertiket  MAcr  «k 
ganK'bedeutiliigthM  nnd  hdehttcni  etwa  ri>  vargMchbar  an  irft  nnicrer 
PartHtcl  nun.     Uefarigens  üt  ^o(  nar  bd  den   Epikern   gebrilnchfiek 

Sys,  verg).  SU  V,  65.  Naegelsbach  fexcars.  IV.  y^,  bei  Ero- 
DominibiA,  S.  219.  und  S.  226.  Durch  den  QegeaEati,  io'wekAem 
das  Pronomen  mit  nA  Mlbtttiilt,  ragt  ea  Über  die  anderen  Satstbeil« 
gleichsam  berror,  so  dasa  der  Gehalt  der  too  Sun  vertretenen  Peraotf 
redit  aiigeDfitllig  wird. 

ita/  au  f^sio.  Keaä  ist  euch  hier  e!a  lelbstsüindiges  AdTeibinni, 
a.  vo^  T.  67.  bei  ino.—t^Of  S^ea&ai,  xa&^eaS^ai  kommt  bd  den 
älteren  Schrillstellern  durchaus  nur  als  Aorist  vor,  vgl  Y.  4ß.  Die 
StummfoTiu  dieser  Verbalformen  war  offtübar  ^Eii£i,  worans  eadoftijw 
entstand  und  das  dadn  üegeDiIe  Augment  wurde  durch  aBe  Modos  hin- 
durch feststehend.  Hau  hörte  nun  in  joien  Formen  nicht  mehr  Aese 
Entsldiung  hcrans,  Buttm.  2.  Th.  $.  114.  S.  153.  f.  Sf',  in  dieser 
Stellung  zwischen  xor^  nnd'  ^to  heisst:  sofort,  alsbald,  s.  Na^ 
gelsbash  Excnra.  III.  an  a^a  §.  10.  S.  203.  and  KAhner  §.  756. 
2.  Dass  übrigmB-  nach  diesen  Worten  eine  Cäsnr  oder  Pause  im  L&- 
•en  an  beobachten  sd,  leuchtet  wohl  leicht  aus  der  Natur  der  Sache 
selbst  ein. 

Toüri.  Ueber  die  Bedentnng  dieses  Dntivs,  t.  die  Ben.  m  V.  58. 
69.  Das  Pstronymicon  ist  auch  hier  ohne  Artikel  nacl^esetxt,  TCr^  v, 
157.  702.  f,  365.  503.  o,  289.  597.  604.  etc. 

y.  69.  oUuvortoXoB,  4tr  darauf  ausgeht,  dast  er  di« 
Vögel  beobachte.  Wie  V.  63.  ovetQonöl^  ucbt  beissen  kann: 
der  von  Träumen  Besuchte,  e^en  so  wenig  kann  eioe  xäiiia 
fnsaive  Bedeutupg  hier  irgend  eine  Anweuduug  Gnden., 

Sy  S^iOTos,  »ergl  ß,  761.  y,  110.  «,  843.  £,  76.  ^,  344.  o,  882. 
A,  807.  i^,'S57. ,  ohne  die  Stellen  der  Odyssee  hierher  su  redinen. 
OXa,  dient  2ur  Verstärkung  des  Superlativs  und  xwar  blos  de* 
hier  stehenden;  a^tatog,  kommt  auch  bloss  im  Homer  vor.  Auch  Battm: 
Lexilog.  1.  Th.  S.  19.  miMbaiigt  die  Erklärung  durch  S^oxa.  Der 
Anfang  dieses  Verses  hängt  mit  dem  folgenden  Verse  gaus  genau 
Busaoimen  und  iat  daher  nidit  dnch  öd  Semikolon,  SMidem    Mos  dunk 


V.  70.  fjSrj,  vgl  ß,  38.  213.  p.  674.  Von  dem  PIus<qnnnperftcC 
ndtiv  konunen  sach  andere  sonst  seltene  ödM  nngfebräuchliche  Forma-' 
fionen  vor.  Die  dritte  Person  auf  tj  wird  im  Etyro.  M.  dem  jungem' 
Attiöimus  nigeechrielien,  mit  Ausnahme  Jedoch  *on  j^ijt  welches  ffir  diesetf 
Verbum  im  Hnmer  wenigsteas  «lie  ron  den  Grammatiken  überliefert« 
{.esart  ist.  Indaasen  wird  den  Homerischen  Grtunmatikem  an  der  •»■ 
geaoganD  Stelle  des  Etym. 'M.  du  Vorwurf  darftbar  gemacht,  dass  sia 
die  spnt-attische  Perm  im  Hmmt  gtläSMR  hätten,  hi  den-Codd.  findet 
Steh  aboall  auch  die  Fora  _^dfi; 'Butt4iann  gr.'Gr.  %-1>7.  -mdnt, 
ee  Ml  höchst  on^aublidr,  dass  die  1.  und  3,  Person,  wddie  gerade  aior 
häufigsteB  «BTkeuMint,  auf'  einnlei  Art  soU^  gesproichen''wurdca'«UB, 
■sd  daas  die  &  fern»  ^  und  ^v  zc^akh  bd^mMm  SchMr 


Ak  «rintot  W)*;  wibml  JH>>«  «»>  ^,  iwtfc  1f«iff*B  Ja 
WoUluitea  tchr  naliiriirh  abiindiselteii.  KiibiL«T  Hilirt  die  Fora 
j|dn4iqt'fi>  SMO.  8.  jait  den  übrigen  ForacB  der  S.  Pcnon,  ntidttr 
^tä^,  ^a,  jjdew  epiidi  rt.  ^d<i,  Hcrod.  ^td«,  ^,  409.  i,  330. 
Vidit  mit  aaf.  -rr  %a  ^.  Die  Stdlang  der  TCrbiadeDdeii  Partikel  W 
aach  (leni  mit  ProacnDialr Kraft  gCMtzten  ictj  dai,  wa*  ist,  und 
4(>>,  wBi  lein  wird)  deutet  die  .enge  TerbiaduBg  jener  Otqed«; 
TB  der-  EInmcht  oder  KeantniM  de*  Kalchaa  an.  Elwiu  von  jener  Pro- 
qoimiial-Krait  fgäA  hier  ohne  Zweifd  mit  über  auf  dai  obne  %ä  gesetzte; 
ilQO  t*  iövttt-  Nicbt,  wie  sonst  bei  Homer,  hi  looaler,  »oiideni  in 
temporeller  Beziehang  jA  hier  nQO  gesetzt. 

BemerkenHrertii  itt  allerdingf  dietei  Parlidp,  welcbca  der  Fona. 
nach  <i>mr  dem  Praetcnf,  der  Bedetitung  aber  nach  der  Veq^angeulteit 
angehört.  Der  Grieche  «teilt  dadurch  da«  Vergangene  al«  etwu  in  der 
Zeitdauer  gleicknm  noch  (Qr  sich  Bestehendes  and  doer  anderen,  c^ 
^eich.  bereits  abgeschloueaen  SjdiSre  fiirtdanerad  Zngebüriget  dar. 

71.  xa^  er  wnstte  nicht  nur  flies,  sondern  er  führte 
in  eh,  fergl.  Bern,  über  nai  b«  V.'  478. 

ilyiia^tti,  wird  bei  Homer  ebmi   so  hioflg    mit   dem  Genitif    al« 

Dntif,    fad  andern  aber   und   namentlich   in    der  Prosa,    mit    dem  Gc 

iniiv   .construirt.     Dieser  Datir    thut    sich   dadurch   besonders  als  Loca- 

tJTUs  .dentUeh  kund,   duss  zur  3ini    biiwdlen  anch  Präpo^onen,   nie  ^, 

fis%a,  wdche  die  örtliche  Beziehung  bestimmter  ansdrüdBen,  hinzutreten, 

s.  Kühner  §.  533.    Anm.   2.    Durch  den   Zusatz:  '^Xiov  eitru,  wird 

noch,  besonders,  ausser  dem  Anführer  der  Schiffe,  der  Begriff  des  Hin- 

^tens   ganz  nach  lünm  berroigehoben,    s,  Nacgelsbach    z.    d.  St; 

-  Der  AccusatiT  ^Ilio»   bezeichnet  schon    darch    sich  selbst  die  Rkhtnng 

nach  etwas  hin,  Tersl.  iL  a,  313.  <,  291.  ^  87.  Od.  a,  17C.  ß,  337. 

S2.,  nnd  das  Adverbinm  sKru  dient  mehr  zur  Ver- 

ibe,  als  zum  Bedarfe  der  Verständigung.    TergL 

st  hierlXt»»,  Tg!.  V,  717.  ff.  58.  Od.  ß,  172.,  den 

men  der  Stadt,  als  den  Hanp^nnd,  welcher  dl« 

rs  wdt  bestimrater  ansprach  und  inehr  beschädigte, 

iner  Gegend  geOian  haben   würde.  —  Andere 

Wort  auch  hier  von  jener  Gegend  Terstehen. 

.  ^yüo^ai,    bezieht   neb  ^er   natürlich    nicht  auf  einen  Oberbefehl 

fibfr  die  Scl^ffe,  sMidem  nur,  wie  es  l^e!  grossen  UnlcinehmuQgen  Idch^ 

der  Fall   sda   konnte,   auf  den  Einfluss  duei  solchen  Sehers  bd  jener 

weiteren  Fahrt  nach  Troja;    denn  fieser   schien  die  gleichem  ans  dner 

höheren  Wdt  berrortretendea  Erscheiiinngen  zn  rerstehen  and  äir^.  Bc 

deutuflg  DÜt  dem  Erfolge   dner  solchen  Uotemehmiing   «arbindeo    und. 

deuten  xa  können.    Das  Bedürfniss  eines  geistigen  Stützpunktes  sowohl 

fjtr  den  Oberanführer  als  auch   für  die  ganze  Unternehmung  sprach  nch 

daducch  hinlünglich  nnd  dem  damaEgeu  Culturzortande  gemäss  aus. 

V,  73.  §9.  Tor  der  G^itU-Flexion  der  Personal- Prononüniun 
ifM&t  OoS,  ow,  sind  die  Possesüra  sibgeldtet  worden. 
.....  iiä,  .^0.  ^arnhardy  n.  a.  O.  S.  236.  In  cansaler  Beu^ng 
wied.ds«  mit  den  AcensatiT.  «if,. Angabe  a)  d^s  Grandes,  b)  de«. 
lliUela,  TArhundm,  s.  Kähner  §..605.  II.  Nehmen  wk  mü  Nac- 
l«ltb««h  n.  d.  Sf,  hier  .di«  Anstb«  des  .HIttcJs  eo,  w  k»ul«  oni 


I.  Badi.    V.  7S-7*.  li 

Mflit  dW  Einwurf  begegnnif  Ata  etat  mUus  Aifnihtne  ^  AJ^«r8hllA 
bei  ijYi^mtTO  Tcminea  lame,  wta  bei  der  »K^ern  Aimaltitie  deb  QVifa'- 
49*,  tMi-mddum  du  fjy^imto  Statt  ftnd,  nidit  dpr  Fall  sfiii"W3rd^ 
U^rigCBi  iat  hier  nach  von  der  Bedeatmmkdt  dea  Kalcbas'  gMlzbeseÜ^ 
dera  d^  Kede',  ond  dsher  entspricht  auch  der  tob  laneii  Eigeo- 
•cbaflen  hergexogeae  Grand,  warum  er  bei  jener  Fttturt  Toranfnlir,  deiS 
ZuMiniineiihaiige  weit  thA,  ala  jene  Asg^e  de«  Uititl«,  wodurch  ,e^ 
Torangefahr.ea  m. 

%^v  oi  noDt-  Diese  Verbindung  des  defecliven  Aorists  )cm»nif 
Budi  sonst  TOD  Götlern'  gebraucht  vor,  vergt.  ij,  146.  A,  353.  p.  M^-t 
und  auch  b  anderea  bcdeutunga* ollen  Beziehungen,  vergl.  fj  219.  t, 
667.  rr,  143.  ^,  92.  Od.  (,  460.  ■     ' ; . . 

y.  73.  Bet  S  aatv,  iiSnnfe  'm»,' beumder«  da  T.  70.  bertiti^  efA 
KbtiterSafC  ToAefgeht,  ehe  VerbindungsparlilLcl,  d.  h.  eine  soleUe/wricIn 
andeutet,  dasi  er  nun  wiedA  d>e«  diesen  Kialdims  irWibnA.  wbfle-,  Vn^ 
miwen,  aber  dafür  ruft  das  demonstrstTn  Prmoiden  9,  b.  T%i«rsa% 
gr.  Gr.  §.  2S4.  15.,  jenes  Snfastantiv  gteichsam   wieder  hervor  DAdbe>  * 

f'nnt  einen  fiir  sicll  bestehenden  Satz.     Die  Form  des  statt  Sg-gliielxtea    ' 
ist  dorisieb  md  bomeiisth.    Kühner  S.  343.     Tide  'scbrebali   dh 
tonlosen  Fornett  des  prueposiüyi  &,  if,  oj,  at,  wenn  sie  statt  dea 
demoBstratifi  stehen,  mit  dem  Acutus,  Bnttm.  §.  '75.  Ann.  5.'.  * 

fö^oWciw.  Das  A^ectiv  ^g,  von  wdchem  Üf  slawit,  «sfalirt 
nnr  aweisflbig.  Es  kann  d^er  die  gewöhnliche' Form  K&,  eine  aus  der 
getreonlea  10  tnt  ausammengezogene  Fomi  sein.'  Auch  wird-'  der 
IKphthaag  bei  den  alten  Epikern  nur  in  einigen  bestimmteir  WSrtera 
uod  Fonoen  aufg^st,  in  deu  aUenneisten  Vf  örtern  hingegen  durdAiat  niiAb 

ff^iv,  bedeht  sich  auf  toiai  bei  Avfott],  wovon  es  dntcb  einig« 
Zwiflchensälae  getrennt  ist.  Das  Aufstehen  <tes  Kalchas  und  aeia'Spte- 
dien  vor  der  YcraaninlaBg  {ajfOQJ^aato)  standen  in  der  engiterf  Ver* 
budung.  Nur  die  Wichtigkeit  dieser  auftretenden  Perstm  ktnnto  ^arch 
jene  Zwischeniätxc  diese  Veibindnag  etwas  oaterbrechcn.  Bint  ihttÜclM 
VcrbiikluDg  4.  V.  247— S&&.  ßy  76.^7^.  n,  ^4^-^26.  («,  9^.*-9&.) 
9,  281—285.,  a,  249— A3.  . 

V.  74.  xiXeai  fie,  Dichtetiscli  wird  tiiXopai,  pros^sd  bingegea 
KtJUtft»  gebraucht  In  Betreff  der  Furm:  «p(  betnqrkt'Kühnet  §1. 123. 
13.,  dasB  die  2.  Person  singul,  njed.  u.  passivi  )i|  ^er  ioniadien  und  «ft 
audi  in  der  epischen  Sprache,  nach  Ausstosiung  des  a-,  ancordiabirt  er* 
■cbeint  und  episch  regelmässig  offen  Irieibt,  vsl.  T.  32. 

Nach  dem  V.  62.  gesetzten  Worten:  i^aiofief  tiya,  ionnte  da> 
Uer  ohne  Weiteres  iölgende:  »iXtai  fit  leicht  liefremdefii  denn  In  der 
vorher  angedlateten  Allgemeinheit  war  zwar  Katcbas  elien  so  wie  jeder 
andere  Seher  mit  enthalten ,  jedoch  eine  nähere  Bestimraiiug  weder  fä- 
■CT,  noch  einer  andern  Perfon  ausgesprochen.  Es  lässt  sich  also  fiier 
(in  unau^eforitertes  Hervortreten  des  Kalchas  .  nicBt  verkennen  iyid  nnt 
aus  önem  hetllg  aufgeregten  Drauge  seine«'  Herzens  nnd  Sehtr^Orätes 
etUIreo.  Der  Sinn  und  Zusammenhang  dieser  Stelle  ist  dahen''durcli 
die  Hittheitoitg  deJnei  Vtfr'schlages  itgit  du  mein'gu'tlt«* 
Wesen  auf  und  uwingst  Oiicll,  die  Ursache  jener  Erschein 
nsng  sogleich  uUrf  ohne  erst  eine  nähere  nnd  besonder«  - 
Aufforderung  abuawarteo,  aaiugeben.  K^Ao/UM'hominl 
ascb  aooflt  li  der  Bed.  rtitben,  «twaa  ToricklBgen  n,  deigL  i^»» 
TgL  }•,  88,    2h  aberMben  ist  befaienRgs,  dw  «t  Worte.-  m^Am^  f 


m  L  BKh.   V.  H^re. 

Ba  wn  (km  Säba  nicbt  gena|;,  den  AcWlcni  ^^ik  dnfaidi  «ageredat 
m  Jubes»  Msdcra  «r  fü^e  noch  «ine  Awleatiuig  deiicfligen  Veihälbi» 
IM  lauB,  m  welchciB  AcUlou  nui  Zw«  «tdie. 

Von    welcher    hohen    Bedeutong    dat   Prfidicat   ,^1.7    yttoff    war, 
'  imeliUt   buDoden    auch   aus  V,  86.   hervor ;   wo   daiuelbe   sogsr  dem 
hpööoa  nmt  AcUHe«  selbat  beigdegt  «rird, 

fiv&^aaa&at  fi^rf*t  hedeotet  hier,  Biit  Besidtiog  auf  V.  C4., 
6ie  Ursache  jenes  Zornea  angebea,  suieinandersctsea* 
deatCDf.vglL  Od.  J?,  159.,  wo  ebtufatU  die Bed.  i'nterjnvton' Statt  findet. 

V.  75.  ixonj^eUroo,  Mritncre  F««  bei  Homt,  deren  ^iAmtmg  nodk 
■i^  genug  ZergGedert  ifC-  Die  alU  Statoarorm  ££.ji  IciidiM  daraua 
U>  den  VertMle  ^sX4rt]S  gat  bcmpdqrs  bm^ow  \  ab«  der  Uebergaag 
da*  et<l«a  BaaUadthnlaa  Sxa&tv  oder  Tiehnehi  Sxatof,  Targj.  ij,  3^ 
0,  71.  S95. r  in  jtfafi;—  ^edaif  noch  einn  näheren  Ai^ni»,  die  «ch 
'  freilich  MUiächst  nur,  auf  Analogie  beaiebcn  kann.  Ob  dabei  da«  nui 
iiiAg  in  hxijßötost  >•  V.  14,  uad  21.  enbtaiKlene  tj,  n  einer  Seiuiiig 
d«s  1/  vor  ßeHrTjs,  wie  vorher  vor  ßilog^  Vcraalaüuig  gcgibm  habe, 
Uöbt  dabei  imhch  unentachiedea.  Auch  .  würde  die  iwstatthyfte  AUei' 
tung  ans  hmoäv  nidit  näher  znn  Ziel«  führen.  Dia  cbeafnSa  am 
iamm  zaununengeietzte  andere  Fora:  kxavTißöXög  kbmmt  in  dct 
lliaa  «ftet  vor  ala  die  Form;  ixarnßelHtjS)  welche  hier  in  der  Aiipo- 
iitioa  ab  Pr&dicat  bei  avattzog  ateht  nsd  du  gewaltige  AttacbieMen  der 
Igfäk  au  der  Feme  mehr  herrodiebt  Obgleich  in  dem  V.  3«.  onum 
|iU  Elrädi^  dcc  ApoUon  atefat,  m  fol^  dtirati«  dedi  noch  keine  NothwoH 
di^Ldt,  daMclbe  auch  in.cpuer  (olchen  .SaUvCFbindun^  wie  sie  hier  toi^ 
kwnmt,  für  ein  PrädicM  auunehnea« 

V.  7A,  TolyaQ,  in  dner  Mlchcn  ZutannneMteUnng  Imt  rot,  cni- 
rien  auB  dem  epiichea  s^,  darnra,  and  gewühidch  an  der  S^Htze  dei 
Satui^  CBa  folgernde  Krtuft  nnd  Naegelabach  hält  wohl  nicht  ohn« 
InnrdchqideB  Gmud  dieKi^fo  gesetzte  tot  für  ein  von  dem  vot  ß^ 
ßaimtic&y  veridiiedeaei  %ot>  Vagi,  x,  41S.  427*  und  mdire  Stsdien 
ta  dfr  Odjnce. 

^{j,  beaddmet  noch  besonden  dne  Hervoriidnng  edner  Penon 
inld    steht   aUo  andi    )a  SitMtx  Hinsicht   in   enger  Bczidiung  zu  fit  bei  , 
ittUat.  V.  74. 

iQim,  Dieses  Fatanim  von  dem  Präsens  ü^m,  ich  sage,  darf 
nicht  mit  dm  Pr^ens;  igia,  ich  ftAge,  st.  ijpo/iai,  bei  den  E]>ikeni 
Terwecbselt  werden,  s.  Bnttn.  §.  114.  bei  d.  V.  ehttiv-  Das  bei 
diesem  Veriw  hier  nicht  bettimmt  aosgesprocbene  Object  ist  in  dem  Bc 
fdche  <Keser  Periode  enthalten;  denn  soglüdi  vorher  stehen  die  Worte: 

0^1  ii  avv9ao,  anch  dieses  Zdtwort  Ist  hier  ohne  Object  gesetzt* 
«ergj^  V.  55.  ^,  334.  r,  84.  Od.  n,  259.  und  zwar  ohne  den  erwe^ 
temdeK  nsd  öfters  sonst  dabä  befindlichen  2usati  ^v/m^.  Daa  Medium 
fatsciclibet  anch  hier  die  Beuehong  der  Handlang  auf  das  Babject  selbst 
■wd  lücm  auf  irgend  onen  Andern. 

i(iO0afn'>  Aueh  der  Ivqteretir  d*«  lAoristS  wird  gdtnnoht,  am 
übarilBapt  den  Begriff  des  .KomeolsiMn  euer  Tbafigkeit  t^io«  «He  Rnck- 
•Ut.«rf  das.  MvnrUitniw.zn  bwidmm. .  Dw  tbätjgMt  w^,  i^eicb- 
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tid  ob  ik  fa- da- OegoMMit  oittZtkmft  wn  Ihacr-Mi.  in  teir-V«l^ 
GodiiDg  all  ein-HonoM  an^tfaMt  nod  ao  durch  dia  fliiiiitfiiiiMH  iiwf 
gtitütkt.     Kühner  S.  44&  Htrau  ad  Vi^ir.^  148. 

V.  71.  nfofpfUP  äpij^aw.  Wem  du  Saliiact  da«  iluptraite 
XBgkidi  ancii  Ob^ect  deuctben  i«t,  n  wird  dawribc  aicbt,  wie  ioi  Lkp 
läniKben,  durch  dm  Accuntiv  «Mi  PerMaalfiroiiDinQM  «taderiiolt,  m^ 
dem  ^ndkh  weggfluKB.  Auf  lUue  Art  «ntatckep  die  Slruclnieiu 
JVwtMliDiu  efb  am  hßntiw*.  Kihner  $.  64äw,  i^.  V.  397.  31».  ^ 
i8&.,  igl.  BsrDbardjr  S.  367.,. der  jedocb  nick  iitr  ebru  dunted  jM  ' 
■OMhückt.  —  Hatthift,  §.  536. 

äp^^f*>  Von  Homer  an  niiarat  oMn  du  Totorui  brii  aUn 
AMdridun  A«  Owiwig  wahfi.M  oAder  Gsdaalw  in  MineB  fimo^ 
lügen  Mch  anf  die  Zukunft  richtet,  ,  '    -  .i 

V.  78.  1^  yäe,  heiiaht  «eh  oidir  anf  2«UitfVn>  «I«  auf  itoftoK 
Er  Tcniehert  iu(Ü.«mQhl,-daift  «'  ea  glodb«,  afa  vtelnehr«  daaa  er  im 
König  en&riNn  wcadtf.  WcrngMeB*  Mi  4m  Mtaa  AwiobL  Ja«  Z» 
jiilMiiiiig-whaJ  alM  darek  dan  iLoMtn  ««ur  ndividaellaa  Aukht  ctwat 
geniMkrt.  Nmji  ittfuxt  wird  -hier  aiiM  fär  den'  aäGlMlai  S^cdla 
IB—firbnimg  du  Sobjecti  duTch  j/u  witderfaolt.  .    

atäfOt  o^e  Artikel,  aber  nit  beatimiater  Beztehong  aaf  den  Agi^ 
nod  ohne  daci  Sg '  hier    el«aa   aadcn«  ala    da«    Belatüruik 


xal  oL  ,,I>io  Wiederholung  des  ßdativuni  i*t  von  cwrecten  Anto- 
rcD  «eit  Homer  «ennieden  und  vielmehr  im  ttidem  Satsgltede  regelmä^ 
ng  das  Fronoman  der  dritten  Pcnon  (ov  und  aivist  weniger  ixeifOi} 
To^tosogen  worden;  worin  ach  die  Vorliebe  der  Griechen  lur  direct« 
Bede  anMpricht,  Tgl.  T.  I(i2.  200.  y,  3S8.  d,  640.  &,  128.  *,  244  245, 
/t,  i23.  229.  299.  300.  l  93.  (,239.  SSOi,  Od.  £,  86.  Bexn- 
hardj  ft.  B.  O.  S.  304.    . 

Der  hier  befindliche  2uMti:  xal  oi  fuiSowai,  ipriclit  dentfich 
genug  aui,  daj*  dat  gewaltige  ^oradiea  nieht  immet  nit  Gebonaa 
Terbondcu  sei.    .       .  .      . 

V.  80.  Du  nach  xQiloautf  stehende  yäfi  b«xieht  sidi  noch  auf 
üt  gewünschte  Znnchemng  der  Bülfe,  welche  er  brauche;  denn  da 
König  i*t  immer  d<r  fif  äcbtigere ,  wenn  er  auf  dnen  geringeren  Blann 
■Smi.  XQtfaaiDV  bedealet  hier  einen  Mann,  der  grössere  äussere 
Hadit  nnd  Gewalt  als  du  Anderer  seigen  und  anwenden  kann.  Udtet 
£e  TOD  Zenodotos  angenommene  Nbrninatirfonn  qi,  S.  Battm.  gr.  Gr. 
1.  Th.  $.  Ü6.  S.  214.,  Heyne  ad  fa.  L 

Sts  z^^oer«..  Bd  solefaea  Fällen,  wdche  fa  des ~  AugenbCdkc^ 
wo  gesprochan  wird,  da  WirkHchkdt  iddrt  nngehören,  die  skh  aber 
früher  oder  später.  venfiiUidien  künnen,  setzt  der  Grieche  darchgSngtg 
die  BedtngungspBrtikd  oder  ein  deselbe  in  sich  scMiessendcs  BdatErum 
^id  den  Conjuncth,  s.  Naegelsbach  i,  d;  St  Thiersch  gn-Gr. 
$,  aas.  6.;  Bernhardjr  lAigegen,  a.  &  O.  8.  377.,  «Übt  sich 
Ar  die  Annahme  das  Futuri  und  sagt:  „die  Beatimmung  des  Putnri 
haben  die  kriechen  acborf  ausgepriigt ,  indem  rie  In  sdnec  BÜdaiigawdae 
Hf  den  Roristiadien  Conjonctiv  suiwkgingen  nnd  b  -  adner  syntihtlsifcm 
Gchang  den  hrpotkeliachen  Sion  als  diarakttriitiacb  fn— Hm.  Denn 
du  KTiaefaisehe  Fotiimm  ist  nicht  Ttd  mdir  als  cm  bcdinctcs  Piiaäi^ 
dia  DantaUimg  des  in  der  Gegcsvart  onToHeaddanj  du  dveknt  ODtw 
«tev  B«dngai«  gedacht  siih  ««imklichtf  Mdk  siec  «^«tUH  fiehäÜ 


4arfi  TSmpif  bcMdl:  «■  gcietMt,- w««n  kt '  nSfHek  Ul^ 
im  Hnaer  nktr  hmdcrt  daa  SdnnnJtai  ia  der  Fatmrtwa,  ^Ae  Des- 
taugen  anf  Aorntem  irie  Vntam  -  M^tat',  «nd  »i|^cidb  m  der  Lernt  f 
•ftar-  BabwtriUen  kt  dto  cpiiebe  und  dao  Dichtmi  eigtnthümfiabe  F». 
tmui  der  Gewohsheit,  M ' Ve^glricfanageB  and  aUgtBNJMn  MrtMI- 
«hn  AoMhum^ea.'*  Kihner  $.  44&  Du  Futnr  üt,  «rte  der  Aoriat 
■od  daa  PräMDi,  geeignet,  <Ue  WiederlHilung  emv  Tbäti^cit  aa  be^ 
stfchoen.  Der  AoriM  cteUt  «e  Wiederhol  mg  als  ErAhroig  «ad  Wiik- 
^hkeit  du,  du  Fitot  «bv  aU  Udmc  VonteUsag  aad  M^Kcbkat, 
\a^  «,  747.  VoD  dner  auf  Erfabniag  berubendeu  Tbalancbe  i«t  Uer 
tf^iHogB  a^r,  aü  'Mb  oiMc  Um  als  mögiek  reifcsteUtcBEnchetBiuig 
4fa  Bede.  Es  didte  driier  die  Anwhme  dea  Aoiiib  im  CraJHativ 
mAt  fir  räch  haben. 

Z^7'-  -IKcAhUMoag  von  x"^'  «)B- Jft^div, -führt  zu  der  B«- 
dentoBg:  Jemand,  da-  nntet  4«wak  «teht-,-  M  abo-  eiaer  wciUn  Unter- 
■nehoag-  xa .  Siicduaen.  AoBh  nahB  maa  diaae  PoeiSviöim  fSc  eiae  Ab- 
könnng  dea  Cuafnaatiaa,  obgleich  «nah  i»  «aaer  Stelle,  vogL  suh 
Od.  o,  aaa. ,  der  Sion  dea  Poatiw  >(ein  g^wner  «um)  df»  Z». 
aanunephange  gans  entopiichL  Battm.  §.  66. 

T. -61.  ttntQ  f6Q  rt  —  jn  lol,  ^nd  wenn  er  denn  anch 
)a  nneh,  S,  SCI.  Der  awömdige  Gebranch  der  PartOid  ts  findet 
aicb  läufiger  bei  Gtiedem,  die  mit  der  ConjuncGon  «I  verbunden  ränd. 

Nach  yäo  sieht  Öftere  «,  V.  ilS3.  y,  25.  3,  160.  *;  408;  410.  und 
mit  darauf  folgenden  ye,  S,  261.  0,  äSS.  T,  16&.  V/j^^-  Diese  AuT- 
bSofoDg  der  Partikeln  deutet  unverkennbar,  vgl.  jt,  226,  buf  das  Anhäu- 
fto  der  BedenkJidikeiten.  Nsegelibach  deutet  den  3inn  «od  Zu- 
sanmenhang  dieser  Stelle  so  an:  Denn  wenn  -er  auch  an*  Bückuchtea 
dea  ersten  Ausbruch  des  Zorns  sorückhält.  avT^ftaQ,  a,  454.  Qd.  y, 
Sil.  sogleich  an  demselben  Tage  noch.  jiiiTaniip^ ,  der  Sinn  üU 
gesetzt,  er  Eesie  auch  den  ersten  Ausbrach  des  Zornes  an  demselben 
Tage,  wo  iivaj- VtirgelUDän  Ist,  tfodh  vexiaMckta:  '  »atttnimeti' ,  bat 
Iner  öne  mit  .der  eigentüchaa  Bedeutung;  verdanen  in  Verbindong 
Uf^eode  Bedeutung:  t&  aetüem  Innern  etwas  Tersthlieasen, 
Dicht   mer|ken  lassen,  nicht  &'nisern. 

xStog  ist  iaa.ii6tOS,  dem  länger  anbaltenijen  grolle,  ao  wie  auch 
Mx!,  avtmicif  dem  darauf  folgenden  xot  ftgiöjtia&eVy  entgegengesctst. 
Etyin.  Gud.  jfiXoi  Si  oiovei  xiviiats.  XO^^i  x6fOs  de  C£(7i£  tov 
hegixatfdiov  oyitrtos,  Stephan^  ZAe«.  Z.  Gr.  Plus  e»t  »ons  ^oam 

%)?.  xi^  m*i^ 

T.  82  iUa  v*y  a.  Bartunga.  ^  O.  1.  Th.  S.  69.  und  71. 
*uiXXa  drückt  im  Nachsatse,  eben  ap  wie  di,  den  Gegensatz  aiu,  in 
m^Ichem  derselbe  mit  sränem  Vorderaatze  steht.  Kühner  $.  738  o. 
142.,  T«^  *,  154.  jr,  225.  >*,  349.  ^,.677.  j,  164.  «,  ,771.,  Od.  ju.  64. 

Daa  zweimal  gesststei  %e — %e  benttchuet  die  eqge  Verbindung  bä- 
d«  Sätze  nnd  hat  in  don  erstcf  Satie  eine  mehr  faiuwasende,  m  de« 
nrailea  Satze  aber  eme  räckwöaende  Kraft,  Kühner  g.  72&  3.  Er  be- 
Itält  aeinen  Groll  solcher,  als  ar  ihn,  augenblicklich  bezähait. 

O^^,  Herrn; od  Fig«r.p.439..  Qwdn  ds daa-aMme  (cnjMrir  jn-orsoitf» 
ddMeto,  aQHi  tübu  fUsdMt  e*t  KKtrtM'  oe  dvitv«,  yrngthm  &dgitiietiv»t 
^J  d,  MC.  ofpMt  xalJoag»  luldet  «m»  zwbchen;  |z«  und  iv  orn&tO' 
9m  Itouup   m^ntlkatmim  Zii^chen*^,  a»  V.  9.  36.  7^    ttUatta 
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M'  (Auis  öbject,  iodeni  diUMetbe  mnäclMt  vorhergilit,  und  nrit  B«siebung 
Ültf  d^  Fat.  exactum,  gesetzt. 

'   V.  63.   ioiat,  über  die  Abldtung  der  Pofsessiva  ■  >.  Bern,  bei  V.  72. 
od  di.     In  (fieser  Stdinng  wäi«  «igedtlidi  eine  SchloMpartikel  also, 
U  der0l.,  zu^rwarten,  s.  Härtung.  Th.  1.  S.  167;  *gL  9,  204. 

'  fpQ&aai,  Etjm.  Gud-:  &yti  lov  dtavtm^rjrt,  PhaTorin.  <pQät,t- 
a9ttt,  aviißotUviixi)  liS't,  i6  ßovXevrtxtog  axinteo9ttt.  Diese  Ira- 
perativfoTm  wird  dtifgeain]  in  der  Odyssee  gesetzt,  s.  B.  n,  260.  mit 
darauf  folgendem  sl,  und  Pntnro,  y^,  158.  Tod  der  Aoiirtfonn  s.  Be«. 
im  V.  76.  , 

et  ob,  vird  eigentlich  nur  in  . Dopi>dfhtgen  gebraucht  und  b«- 
to'choet  «ne  AttematiTe,  dn  Schwanken  ztviscfaen  zifd  Hogücbkri' 
(en;  oft  aber  irird  nur  Ein  Glied  Bu»gesprocb6a ,  näbreud  das  anders 
in  dem  Geiste  des  Sprechenden  ist.  So  nach  den  Verben  der  üeber- 
legnng,  fieratbang  u.  s.  w.,  Kübner  g.  837.  b. 

'  +i  84.  %QV  d*  anofteißofiEJ'OS  ngfiaiipj}-  Durdi  diwe»  Partidp 
wird  die  Art  und  Weise  (adverbial)  ^er  Anrede  bezdchnet.  tSv,  si 
Kühner  §,  530.  über  den  Aecnsativ  des  leidenden  und  beartieitcteb 
Ot^ects.  Für  den  griechischen  Spracbgcbraacb  ist  lu  bemerken,  dtus 
deraelbe  bei  einer  nicht  geringen  Zahl  von  Verben  dn  peraöntiches  Ob- 
Ject  dnrch  den  Accasativ  bezeichnet,  während  andere  Sprachen  den  Da-' 
tiv  anwenden.  Für  den  einfachen  Sinn  wäre  freilich  tAv  d*  Tiftslßno 
lnnlän(^h  gewesen;  aHein  de^  Dichter  wollte  noch  besonders  das  Hin- 
sprechen  zu  deiti  Kalchas  Teranschantiched  und  setzte  daher: 
nQoaifpn. 

V.  te.  9a(>a^<me  ftoila  elni.  Bernbardy  S.  382,  „Gerin- 
geie  Klariieit  wohnt  den  Modis  des  Aorists  btä,  in  denen  weniger  der 
Begriff  des  HomenCmen  im  Präteritum  als'  die  Noihwendigkdt  der 
Handlung  herrortritt.  Weit  schärfer  bewahrt  der  Imperativ  die  Kraft 
des  Aorists,  unverrälschter  noch  das  Particip.  Denn  als  der  natürliche 
Nebensalz  in  Griechischer  Rede  schlietst  es  sieb  dem  TJmfhnge  des 
Haupttempiis  mit  Genauigkeit  an  und  deutet'  entweder  den  historischen 
Aaristsinn  an,  der  sich'  auf  ein  Pliisqoii'm'fierfbct  zunickfuhren  lüsst,  oder 
das  Phrticip  ist  ein  glächmSssiges  Glied  einer  aori^tischen  Zalenfolge." 
S.  469.  „Das  Partidp  Spaltet  sich  nach  vielen  Seiten  und  eignet  sich 
niditige  Eigenthümlicblidten  der  substantiVon  und  attributiven  Rede- 
thtile  aa.** '  ffier  n&hert  lidi  der  Sinn  äk>  &aQa^aag  der  adterttialen 
Bedentang:  verf rauendvoll. 

shre,  gewüfanltch  setzt  man  als  Thema  imi>%it  dem  Augment  st, 
velcbes  aber  unnatürlicherweiie  darch  alle  Modns  bleibt  mid  folglich  kdn 
Augment  sein  kann.  Der  Stamm  Ell  ist  ■  allerdings  aus  dem  Subst. 
Sf^OS'ta  erkennen-,  aber  dies  lündert  nicht  die  Annahme,  ttass  derselbe 
Stamm  in  Elfi,  übergegangen'  ist.  Bif  tiin,' §.  114.  tlrtetv  ist  Aorist, 
'd0£"^«r«n  Tanpora  werden  von  EPH  gebitdett 

9eOftp07iinv,  ein  von'  Gott  geschicktes  Z<4cben,  Suldas:  cö  ix 
Jcf9r  It^eVfia.  Vermnthlich  war  ifiä  ah^  Redensart:  9s6s  apänsit 
'rfin  Ontt  schickt  ein  ZieiCheli,  vergl.  Büttm.  Lexilog.  1.  S.  20. 

cpifch,  ,^  bei  V.  64.  über  dje  Wegta^^ung  ilw  Diaatolc. 

o!a9a,  kommt  nlso'  nicht  blos  bei'f)e&  Altiketä  vor.  Die  Endung 
tr5a  isf'in  der  gewÖbliHcb«i  Sprache  '  nur  einigen  Formen  yerbGeben. 
In  der  dortbchen  bod'beioBders  äoltseben  im4  episehen  Sprache 
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findet  Rch  dte  an*  at  yeriängrrte  Fonn  der  IL  Pen.  Sag.  Ac^  ff^o. 

Im  Iniliculiv  bat  nch   dieielbe  fast  nur  in  der  Conjugat.  ohne  Mudusvo- 
calc  erhalteii:  %i9i)a^a,  wijaSa,  Sidoiaita  etc.     Kühner  $.  123.  3.  ' 

V.  86.  ov  {lajaQ  AnöliMva,  Bernhard}  S.  133.  jDicKr 
Gebrauch  geht  auf  o^xtm  oiiöaat  zurück  und  alle  betonderen  Begr^«, 
die  aJ»  der  bes<Hidere  Gegeütaad  des  Eide*  so  erwähnen  find."  {la, 
drückt  eine  Betheuerung  in  negativen  Sätzen  atia.  Zuwuilen  folgt  dit 
Negation  nach,  >.  Kühner  %.  701.  und  Stallbaum  ad  Plat  Goig. 
b  XLIV.  p.  1&4.  btmcrkt:  ui- actxdat  matte  eit  oiiioule  negatiomt  cw 
<f  tignificalio,  Ilaqtu  aut  ditrrte  addatda  eil  a^andt  partiaita,  aut,  n  ea 
tmuttitur,  formila  re/ftn'  itAti  vtl  ad  praecedenUm  ai^ua»  inUrrogaliontm 
am  Negottone  ainjancUim  vd  ad  itnteniiam  tuiueqiuntem,  quae  aut  partkn- 
tarn  wloersaHtem  haieal  aul  negandi  vi  praedita  tit.  Die  Stellung  der 
Partikel  yix^  deutet  hier  ebeulWla  auf  tiueu  zu  ergänzenden  Satz.  Küh- 
ner §.  7j-t. 

Jti  alXoy.    Dnrch  <fieien  Zuaatc  wird  gleichsam  angedeutet,  diw  ^ 
öne  Beziehung  zum  Zeus  Sfutoe  diefem  Schwüre  noch  bcMiidere  Be- 
deutung gebe. 

^TB.  Die  cpi«che  Sprache  kann  an  alle  RebÜTen  in  Nebensätzen 
da«  enklitische  Adverb  te  ansetzen,  nm  die  gegensdtige  Beziehung  dei 
Haupt-  und  Nebeniatzes  hervorzuheben  und  näher  2u  bestimmen,  vergj. 
Kühner  S-  349.  3.  §.  723.  4.  Härtung  1.  Tb.  S.  58.  folg.  o. 
S.  78.  f.  Kälx<^*  anen  eignen  Vocativ  bilden  auch  die  Wörter  anf 
ae  (vergl,  y,  68.  222.)  und  «ig,  «or  deren  a  äa  v  weggefallen  iat, 
ne  nehmen  aber  aladano  dies  y  gewöhnlicb  wieder  an.  Buttm.  §.45,3. 
Einfacher  aagt  Kühner  1.  Th.  §.  274.  2.  b.  Eben  lo  geben  die  Sub- 
stantiven auf  ag,  G,  artOSy  bn  Vocativ  anf  ay  aus. 

V.  87.  Zu  dem  flehend  du— aufhellest,  d.  b.  eathSlIcst 
Der  Gedankenzusammenhang  ist:  Jedesmal,  wenn  du  eutbullest,  flehest 
do  vorher  ZQ  ihm. 

Durch  die  Prauatlia:  tvxöfisvos,  ivaipaivets,  wird  die  Daner  jo- 
ner  Gewohnheit  bezeichnet.  „Die  Präsensform  in  der  erweiterten  B»- 
»ehnng  aof  grössere  und  kidncre  ZeUränme,  in  denen  der  eigentlidw 
Moment  der  G^enwart  Hegt,  bat  die  Bedeutung  des  absoluten  Präsea» 
uqd  wird  in  allgcmeiaen  Gedanken,  Sentenzen,  Vergleich uogea ,  so  nie 
zur  Bezeichnung  von  Sitten  and  Gewohnheiten,  nnd  überhaupt  all  Äni- 
druck  der  Daoer  und  Fre^uen«  einer  Tbatigkeit  (VViedvholung  i*  ds 
Zeit)  gebniicbt,  vergl.  a  iT.  364.|<     Käh-ner  §.  435. 

■&tOTtQortiae,  s.  v.  a.  &eonfÖata;  Phavorin,  c,  8S3.  bemerkt 
langten:  &eon^nia  di  n  t^y'}  ainov  (S-eon^onov). 

caiaqiaarstSt  g>ave^as  nouiSt  nfoatjfialvsiCi  Schol.  Die 
Erweitenmg  des  B^rifis  ist  ans  der  engeren  Btxiehung  nnd  Verbintlong, 
iq  welcher  Kalcha*  zum  Apollo  stand,  hervorgegangen.  Da  der  Sehnst 
bei  diesem  GoUe  erfolgte,  lo  konnte  Kalchas  um  so  mchi  auf  denselbea 
sich  verlassen. 

V.  83.  ovrtSt  ist  .eine  nach  oi-ftä  zur  Verstärkung  und  nähemi 
Hervorhebvng  des  Hauptgedaidtens  dienende  Verneinung  und  wird  vod 
dem  darauf  folgenden  Nebensätze  durch  C^sur  «der  Pause  in  Lesen  ^ 
trennt. 

Der  Zusatz:  xal  int  x^oM  SiQxnfiivoiO,  vgl  Od.  n,  439.,  dient 
nicht  sowohl  zur  Erwdtcruag  als  vielmehr  zur  grossem  Belebung  des 
Satsas;  ifuv  ^färwog.      Von  aUan  übrigen  AeusseningeB  des  Lehcas 


Mtt  *t  gerat)«  ciM  aötcbeli«rr»r,,«d(ilM  nU  der  tvcnlgsttn  Atutrengnng, 
aber  der  aothvrcDißgstea  Bedinguug  zum  Hdfeu  verbundeic  Ut.  Fast 
kannte  nuin  hier,  wena  nkbt  int  X^oVi  dabei  BtÖnile,  ila»-Wort  dig- 
mta9fn  al<  GegeoMU  tm  Tv^lfm..  ^vot-  Tentehen.  Wean  es  aber  in 
DuiLcan*!  Lexio.  yon  diesrr  SteUe  u.  Od.  n,  439.  hei»«t:  mortun 
avt  dvliifiüvm  animi  patifnti  ml  alte  donnimti  opporUha;  in  ist  xii  bemer- 
ken, das«, das  Bild  des  Todlen,  oder  des  in  OlininBclit  und  in  tiefen 
S<bti>fe  I^tigettden  hier  adtwerlidi  im  Siane  dta  AcbHIcns  lag.  KAi 
dürne  dem  Ziiaammenhaiige  die  Erkläning:  So  lange  mir  die  An- 
^ea  offei,  oder  (mit  Wolf)  la  Kop^e  ateken,  entsprechen.  Mii 
dem  Abdrucke:  ifuv  }^mtt4ts  *■>'  All«,  was  setae  Lcbansdaner  betrat, 
ausgedrückt.  Die  Znsaninenstellung  .des  I^^ens  und  Sebens  komniT 
aiuh.«>alt  vot:  a,  61..  Od.  6,  833.  ^,44.  v,  207.  Der  Gaüliow 
t^toMu*  dient  ab  Anadm^.  einer  causalea  Verliindang  und  einer  Ablei- 
tung von  torgängigea  Bedingungen,  Bernhardy  S.  174.  Die  Ortitu 
tanesi«  tritt  bei  iftBV  ein.  vgl  Thier«ch  gr.  Gramm,  g.  205.  13. 
-  ..irtlt  jnit  den  Pati«  in  räundieber  Bniehang  dient  znr  An- 
gabe des  Verweilcns,  Wie  beim  GenUiT,  auf  einem  Baame,  Küb- 
an'§.  GI2. 

V,  8&.    ieoiXjjg  naifä  npmL  Tgl.  V.  26. 
'     ßa^elas  xsiipixs  inoiaai,  vgl.  Od.  n,  433.      Vcrnnscbaulidtendet 
Ausdruck  des  Gedankens;  Jsmandem  Gnwalt  drohen,  anihun,  aaf  Jeman- 
den mit  Genall  losgdie^;    xeilfis   ^id  kier   eben   so   zur  Veronscbanti- 
dmog,  T>ie  ^,  58.,  gesetot, 

V.  90.  ovßnem(ov  Jmia&v,  steht  nachgesetzt  nach  oirr*s,  gleich- 
sam als  ob  der  Dieter  sich  noch  auf  eine  notbwendigü  lleschränkitiig 
oder  rahere  Angabe  des  allgemein  Buagedriickten;  oZ'ti^,  bcs<inneii  habe. 
Diese  Beschränkung  Aiinfttt  noch  dadurch  za,  das»  hinzugefügt  winl; 
auch  nicht  einmaL,  Agamemnon,  wenn  da  diesen  etwa  meinen  sgll- 
tCBt,    wird  dir  Gewah  andinn  oder  drohen. 

0^0'  ^vliiyafliftvQva  sYn/jg,  st,  ovd*  '!Ayafiifmov ,  k,  x«p«S 
aot'lnolasti  ijV  vovtov  unr,S.  Es  ßndtt  also  hier  eine  Allraction 
des  AccRsativs  statt,  wo  Agamemnon  aum  Objecte  gemacht  wird.  Am 
diese  Art  wird  der  Nehefisatz  mit  dem  Hauptsätze  euger  Tcrbundea, 
und  gewi»etinassen  mit  demselben  zu  einer  Eiuheit  versctimolzeii. 

Die  Formen  ^y,  a*  sind  aus  eav  (d.  i.,.ei  0>')i  durch  Conlraction 
entstanden.  Der  Conjuncti»  der  Hau]jttempora  mit  *oV.(=ijv)  wird  gr- 
bnucht,  wenn  der  Sprechende  die  Bediogimg  iwar  als  eifie  blosse  Vor- 
stellung," jedoch  mit  dem  Nebenbegriffe  der  Kealiiirung  oder  Ven»irk- 
lichang  des  Ausgesagten,  mit  Aussicht  auf  Entscheidung  aufstellt.  Kii  h- 
i]«r  §■  815.  2.  a.  Diese  offene  Erklärung  nnd  ^^ennung  des  Agamemimn 
war  gewisscrmacusen  gleichsam  ein  Vorspiel  zu  den  nachh^  erfolgten 
Aeusserungen  des  Acfailleos,  , 

V.  91.  In  diesem  Vene  wird  die  Pei*9M^chkeit  'des  Agamemnon  nä- 
her heröhrt  Er  hält  sich, nii^t  bloss  für  den  bei  wjeitein' ^Hsrrkfiteii  der 
Ad äer,  .sondern  erklärt  sfch  auch  dafür.  Wie  wenig  aber, Acfaillen*  diese 
Eigenschaft  dem' Agamemntin  zugestand,  Iwchlet  besonders,«»  V.  S2ä. 
und  folg.  harTor.  Der  Superlativ  anigmQ  e^^aiiil  augeoscbdahch  am 
dem  nnr  vaa  dem  Kiiegig'ille  ubliclen  tVotlge  "^iqifi,  welches  hier  als 
Positi*  anznsehen  ist,  Buttm.  g.  6S, 

noJUÖ*',    vergl.  8,  63().  ^,   479.     Sonqt  kommt  wokv  ii   dieser 


Stdlnng  vor.  Der  ionüche  Dialekt  flectirt  nolXAe,  ij,  6v,  ragcteaMig 
dordi.  ^  Buttm.  ^  64. 

:]  ti>XEStu.  Die  fiedcutaog:  laut  «n<l  öffeBtlicIi  ctwai,  beao&- 
den  voll  rieb  lelbit,  auaspreckca,  «clraiat  den  äirig«»  BedeutBnges 
iittea  Wortes:  (ich  rübmen,  bitte«,  beten,  xun  Gmiide  an  lie- 
geo,  vgl.  j',  430.  431.    Kühner  §.  645.  3. 

V.  92  — 100.  Erklämng  jener  badieniMig  and  Belelirang,  daw  die 
Bnchdausg  der  Peit  nicht  dier  aufhören  werde,  als  bi)  dem  Priesta  die 
Tochler  würde  zurückgegeben  lein. 

xai  cn  Anfange  de«  Satze«  iat  mit  aincoi  beinndeni  Nachdniehe 
■gebnacht,  itai  vor  ijvia  wt  bier  kun  gebraacht.  törs,  ab  er  (Uese 
Worte  dei  Acbilleut  vernoniinen  batte. 

auvftavt  dieaet  ehrenvolle  Behvort  wird  gewöhnlich  aoleben  Pei^ 
MncD,  wekhc  in  irgend  einer  Hioiicht  sich  eoBaeichnen,  telten  hingegen 
andArn  tiegenstitnclen  beigelegt,  x.  B.  t,  171.  «,  19.  r,  637.  (Od.  ^,  145.) 
o,  463.  Od.  a,  2Si.  t,  414.  ^,  50S.  u,  80.  JS^wl.  Gwl.  ^  46. 
afttofitmi  xoi  üfw/nav,  v^oti^ToC  w  a£c  «;  f  no^a  t^  (tvta  fiv- 
(ttar  Mai  anvfia»  b  (t^  ranttvoiftamg. 

V.  93.  otiT  oq',  omNaegctibach  imEzcnrs.ni.  £po,S.190. 
bemerkt:  „Beiondcrt  Ul  auf  diese  Paitikehi  am  Antege  einer  Bede 
XU  achten,  wenn  mit  Bezug  aaf  Vorhergehendes  in  negativer  Satüoim 
angegeben  wird,  wie  sich  eben  die  Sache  ein&cb  verbahe;'*  denn  KaK 
cbas  spricht  faier,  aufgefordert,  den  Grund  von  Apollon's  Zürnen  ania- 
geben-j^vgl.  Od.  S,  168.  f,  174.  Kühner  $.  7b&.  c  sagt:  Hit  die. 
Bern  ovT  OQa — övra,  beginnt  der  Sprechende  sdne  Bede,  wenn  er  einer 
falschen  Aosicht  b^egnet,  vgl.  Härtung  a.  a.,0.  1  Tb.  S.  431.  und  S. 
444.  u.  f.,  welcher  sagt,  dass  diese  so  verbundenen  Partikeln,  wie  auch 
evd'  Üqu,  einem  Vornrtheile  oder  einer  betrogenen  Er- 
wartung begegnen,     vd.  V.  115.  330.  n.  Bern.  ■.  y,  302. 

V.  94.  crJlX^'  %vsx  a^yjT^QOg.  Dieser  Gegensata  verlanfte  cincB 
stärkeren  und  bestimmleTcn  Ausdruck  und  dem  zu  Folge  schdnt  die 
Präposition  Svexa  hier  besonders  und  mit  Besiehang  auf  V.  11.  hervor- 
-  gehoben  zn  sdn. 

V.  95.  ovd'  anHvCB  SvyarQa,  anch  hier  wird  das  Bdativun 
ttidit  wiederholt,  sondern  vielmehr  das  Streben  nach  directer  Rede  be- 
merkt.    Veigl.  bei  V.  79. 

anedi^ai' ,  dns  CompoMtum  ist  hier  in  derselben  Bedentong  irit 
V.  19.  S3.  das  Simplex  gesetzt. 

V.  96.  TOvvtx  a(} ,  enthalt  nicht  blos  die  Rücksicht  uf  äXX* 
fftK  atjyjfTJQoe,  sondern  auch  auf  ovd'  aniXvat  und  ovx  aneSt- 
%atO,  denn  die  B'<*cn  des  Priesters  waren  erst  durch  die  Verwdge- 
mng  jener  Bückgabe  und  Annahme  veranlasst  worden.  Der  Priettei 
■dbst  und  sein  VerbältniH  zum  Apollon  war  für  deh  Gott  selbst  von  hin- 
länglicher Bedeutung,  um  sogleich  die  Bitten  desselben  xu  errdlleo.  Ea 
würde  aber  dabei  zugleich  vnch  von  dem  Gotte  die  Vericbmähnng 
des  Priesters  und  stiner  Bitten  und  Anerbietungen  bestraft,  oq,  dient 
ancfa  hier  zur  wiederholenden  Hindeutnng  anf:  fytii  ägtjt^fOg  sad  <fie 
mit  der  Negation  darauf  folgenden  Sätze. 

'^ExtjßöXog,  steht  ohne  nähere  Verbindung  mit  irgend  dnera  sonst 
dabei  vergL  V.  14.  21.  (76.)  —  beEndlichen  Bauptworte  uild  folglich  i« 
snbstKulivischer  Bedeutung.  .  . 

aXf*  SiiOKsy,  vgl,  V.  110.  ß,  375.  C.oo^>k 


I.  BugIl     V.  97.  8) 

V.  97.    8/«,  Teigl.  bei  V.  68w 

Die  Luart  X*^^S  dürfte  wubl  nicht  uhoe  aUeH  Gcwid  in  Zweifel 
geA>gea  wotden  sein^  denn  iati  die  Uaade  «Ics  ApoUon  ßa^tat  von 
dem  Dichter  genannt  worden  wären,  )üat  sich  nicht  ganz  licher  erwar« 
teu.  Wollte  man  aber  dieie  Hände  dtfo  kotftös  zutcbreiben,  so  wurde 
dieser  Xoifioc  persanifidrt  lud  dadurch  läa  Widerspruch  mit  V.  50.51. 
erzeugt.  Ob  aber:  xiÜQai  anex^iv  ioiftolo  heisfen  könne:  seine 
Hände  von  der  Verbreitung  der  Pest  abhalten,  (verg;L  Od. 
X,  3iC.  xaxüy  ano  X^'U/^f  sjcw^»)  oder,  ob  dies  nicht  vielmehr  zn 
erklären  wäre:  verhindern,  daat  die  Hände  nicht  in  die  Pest 
hinein  geratben  (vergl.  {,  9C.  n,  277,  ai  MV  Tv3sog  vidv 
ätöffx^  'lliov  ifl'jSt  ">>  1^-  Tdio  &'  ^nöXXutv  Jtäea»  acixeltjv 
Stiere  x^o^-  ^d.  u.  2G3,  xe^oftlae  Üi  %oi  avtlt  iyta  nal  xeiQae 
ä^igoi),  dürfte  doch  andi  wohl  in  Frage  zu  stelleu  sein.  Weit  ein- 
facher werden  hingegen  die  Keeren  ßtxßsicti.  wiiHoifiolo  xiJQee  >  (t^'- 
^,302.834.  Kfj^se  »avönoto  9,  70.  t,  411.  1,  332.  j,  202.  210. 
Od.  £,  20U.)  genannt.  Sie  selbst,  die  Keeren,  eracbciaea  hier  iiud  in 
ähnlichen  Stellen  ab  höhere  Wesen  oder  Dienerinnen  des  Geschickes  oder 
irgend  eines  Gottes,  hier  des  Apollon,  und  dienen  dadurch  dem  dichte- 
rischen Ausdruck  zum  Schmucke  und  zur  Belebung,  vergl.  S,  II.  fi, 
402.  Od.  ß,  316,  Kij^ee  lotftolo  würden  also  hier  so  viel  bedeuten 
ab  Jiotfiisi  Arislarchs  Erklärung:  oiiif  oye  rtgly  ^avaolaiy  äeixea 
loifidy  amüttei^  wird  hier  von  Bothe  auf  eine  nustattiiane  Art  (durch 
die  Worte:  fnutru  Arittardnu  aUiqw,  intoleHta  qiUdan  tuurpato  oer&o 
imü9eir)  verworren, 

ovä  oye  naiv  —  tt^iv  ya,  vgJL  o»  73.  74.  %onQty  d' 
Oiv* — n^i'y  ye^  Härtung  a.  a.  0.  1.  Th.  S.  409,  b.  An  andern 
Stellen  kommt  sogar  ov  jiqIv  ye  —  n^V  ye  und  da^u  mit  darauf, 
folgendem  ^  zur  Verstärkung  des  AusilriKkes  vor,  II.  a,  288.  Ueber 
die  Fähigkeit  der  Partikel  ye,  den  Gregeusatz  eines  zum  zweiten  Haie 
gebrauchten  Wurtea  gegen  sich  selbst  auszudrücken,  spficht  Naegel*- 
bach  in  dem  Excurie  aber  ys  bei  Proaomioibiu ,  Härtung  a.  a.  O. 
1.  Tb.  S.  a<>5.  „Dit  Wirkung,  welche  yi  auf  den  Begriff,  bd  dem  es 
•teht,  äussert,  gleicht  einer  Verdoppelung  dettelben."  n^t'y  ye  hnb, 
io§tevai,  ohne  Subjectsaccusaliv.  Die'  Scheu,  welche  Kalchoa  vor  dem 
A^memnon  hegte,  bewirkte  ohne  Zweifel  die  Weglassuug  dieses  Aceniia- 
Gn:  iiiyaftifivova,  welche  in  i,  387.,  jedoch  ohne  jene  Scheu  und 
wohl  mehr  als  Nachklang  dieses  Verses  wiederholt  wird.  Auch  in  einigen 
andern  Stellen  werden  in  einer  sokben  Verbindung  die  Subjcctsaccuaitivc 
we^elas^en,  vergl,  y,  96,  er,  260.,  ohne  dass  in  dicsan  beiden .  Stella 
die  Erklärung  durch  «las  Passivum  mit  Naegelsbach,  a.)  lervatum  iri 
Mvet,  b.j  eaptim  in'  Rone«,  erfolgen  mala.     Od.  o,  411.  q>,  233.  if)  156. 

Ueber  die  Strnclur  dieses  loßnitivs  s.  Kühner  $.  811.  3.  Die 
Aoristform  drückt  hier  eine  als  vergangen  gedachte  Zukunft  au*. 

Ueber  dai  von  iofigrai  getrennte  Adverbium  ajio  :  Bem.  bei 
T.  67.  »ovftjv,  ist  (due  weitere  Angabe  einer  näheren  Bcznchnung 
guetst. 

eltmÖTUda ,  ein  Beiwort  der  Schönheit.  Die  Lebbfefligknt  det 
dnrch  das  Auga.,ipreoh«nden  Achäer  wird  sonst  gewöbnÜcli  damit  be- 
zeichnet, vgl.  y,  190.  Eine  Ableitung  ila  die  früher  angenornmeae  Be- 
devltmg:  m'gro«  Mhm  octtlet,  ist  iräoigslens  dem  Schreiber  dieser  Be- 
■orkMogea  tfcfat  bciaait;  dcantfie  Annahm«,  dfeu  z.  B.  HiUidy  Sdt»(» 


38  'L  Bock.    V.fid— 103. 

w  vid  tmlenl«  dt  ftiXcn,  CalUmaAi  fragmmftm  200.,  wird  Jtdarcb 
Nfar  «cbwonk^d,  da««  dort  WoMcr  Im  Strudel  d«i  F1um«i  vcntanden 
werden   kutu.      Zu    veikewian   üt   jcdock    dia    AbttamiBiuig   von    ?JUf 

V.  Q9.  ättQtäwr}*,  Tg).  Od.  ^  SIT.  Die  AK  und  Wcne,  wie 
jene  Zuruckgaiie  erfolgea  solle  ^  war  faier  allenting*  ein  Htinptuaistaiid, 
Buttm.  Lexileg,  k  Th.  S.  16.  Unter  den  Casusformen,  die  ab  Ad- 
«erb  dientn,  iat  auch  der  Acau.  .Ffan.  Dnhm  grhöreii  bIm  aacb  ay^y, 
in^lärtjv,  vgl.  Od.  §,  SIT.  Aach  itänotfoy  üt  faier  ad*erbialiich  n 
ratsen.  £ia  Nachdruck  li^  nkrigetu  auch  tn  dem  Ai^detoa,  vergl. 
ß,  325.  Od.  o,  842.  J,  788. 

U^rj»  kmv6nßr)9^  vergt.  V.  431.  Od.  /,  144.  Itlfi  wird  .oft  Vub 
dem  gebrancht,  waa  gewdbt  irt. 

V.  100.  7"^»,  enthältden  B^ff:  wenn  die«  Alles  gecchehen 
wäre  (dann  wäre  ei  Tieileicht  möglich,  das*  wir  n.  s.  w  ).  tkaoaülii- 
vot,  iGesei  Porticip  drückt  hier  duen  für  sich  beitebFnden  Salx  aosi 
wenii  wir  uns  denselben  erst  geneigt  (gnädig)  geipacht  hät- 
ten. Dadurch  wird,  aitsser  jener  durch  rttrs  angcdentctcn  Zeitangabe, 
auch  noch  in  einem  besondem  Satze  die  Angabe  cioer  dabei  zu  berück- 
siehtigenden  Bedingung  au.>ge.>i>rodien.  Treffend  bemerkt  Nacgelshach, 
dais  iXaaaä^itvot  dem  nani&oifiev  nicht  gldchzeitig  ist  und  da»  ea  za 
T&  re  in  eiucm  epeiegetlichea  Verhältnisse  steht.  Die  Ueberselziing  von 
Vosn:  „Das  mßcht*  ihn  vielleicht  ups  rersö  hnen"  übergdit 
sowohl  die  mit  t6v»  Terhnndene  Zeitangabe,  als  anch  das  Zeitwort; 
.  nefii9oifiev,  lo  wtp  auch  das  cur  Bezeichnung  dnes  besondem  Satzes 
hier  atehende  Particm:  ilaaaafm'Qt.  Kc  nctive  Form  halte  in  det 
alten  Spradie  die  Bedeutung :  gnädig  sein.  Es  ist  anannehmen,  dass  das'  - 
J^ae<.  u,  d.  Atr.  I.  den  caosaljTen  Sfaui:  gnädig  machen,  annefa- 
tnen  und  davon  kam  dann  llliofiat,  iXaoaßmif  ich  mache  mir 
gnädig.  Das  i  der  Stammsylbe  ist  lang,  wird  aber  von  den  Epikern 
auch  verkürzt,  vei^  Dnttm.  %  114.    V.  147.  ß,  550, 

jzejii&oifisv-  In  der  epischen  Sprache  nimmt  oft  kndi  der 
^or.  //.  des  Äctivi  nnd  Memt  die  Beduplicatiop  an;  dieselbe  bleibt 
durch  alle  Hodos.  Der  Optativ  drückt  auch  faier  den  Gedanken  an 
die  H3g1ichk<it  der  mK  ntl&tiv  verbundenen  HandluDg  au«.  Was 
übrigens  die  Aoristrarm  betrifil,  «o  bemerkt  Kühner  §.  442.:  „Dec 
Grieche  stdlt  in  objcctiver  Sinnlichkeit  che  üfters  gemachte  ErFdbcong 
statt  des  aus  derselben  genommenen,  allgemeliien  UrtheÜs  dar,  welches 
wir  dqrch  die  Prütcnsform  ausdrücken." 

T.  101  —  120.  Agamemnon  äuascrt  nch  sehr'  zornig  gegen  den 
Kaldias,  zdgt  sich  jedoch  zur  Rückgabe  der  Cbrjseis  genagt,  verlangt 
ober  dnfur  dnen  Eraatz. 

T.  101.  vgl  V.  08. 

y.  103.  Auf  die  Prädicate  der  Würde  folgt  ein  Prädicat  xor  fi«- 
zdchnung  seiner  jetzigen  Stimmung:  äjcfttfisarof,  .in.  ein«  besonder! 
thjthmischai  Beibe,  von  dem  Stamme  iij^iii.  Med.  axofioi  oder  a%T 
vvfiai,  iüi  betrübe  mich,  Butt  ID.  §.  lli.  .  äitaxiUo.  In.  .Fwlge  die* 
ser  StiuBiuag  entbrannte  sein  Inneres  gewalltg  von  Zforn:  (liveog,  Vv 
207.  282.  jy,  210.  t,  ^203.  x,  3H.     •    ,„,       .'    ■ 

g>(fsveei  vergl.  bd  V.  55.  Es  enthalten  also  ditf  Worte:  -  fiif-iog 
-^ivts  tsifüilan*   dne   nicht  am  da-u 


1.  Bttcfa.  V.  104.  ao 

AtnfnetiMt  dei  Dtditera  esMandeDe  EnwKerimg  des  Präilicatea:  d^(tv- 
Hevog. 

ifi^tfiiXaivat,  nrgl.  Od.  $,  661.  hat  liier  adverbiale  Benehnng 
auf  daa  nächstfolgende  Vcfbum:  nifinXavt'.  Denn  oft  enthsH,  wie 
H attbiä  gr.  Gr.  11.  S.  836.  (reffend  sagt,  daa  Adjectiv  nicbt  eine  schon 
sn  nnd  für  sich  snm  Sobatantit  gdiSrende  BestinnaiiDg ,  sondan  eine 
weitere  Ausführung  des  im  Verbo  enthaltenen  Begi'iTfs, 
od'er  kann  als  tlie  Folge  nnd  Wirkung  des  Verbi  betrachtet 
werden.  Dem  an  folge  Riscfat  auch  hier  Afimtftilatvai  eine  besondere 
rbythmbcbe  BHhe  aas,  reivi.  Knbner  §.  477.  3.  Schon  die  Epiker  be- 
gaimeo,  die  Adjectiva,  weldie  die  fH^erspracbe  im  Allgeminnen  wegen 
der  grAsseren  Sinnlicbkeit  and  Energie  den  Adverbi«!  voniebt,'  in  der 
KntfHickdang  Ton  Snbstantiven  anzuwenden  ndd  ihre  genelisehe  Plastik 
begehrte  sogar 'die  Folge  angereihter  Adjedire,  c,  723.  Noch  mehr 
sagte  der  Empfindung  die  entwickelnde'  Form  bd  Exclamationen,  und 
fbtgticb  auch  bei  lebhaften  Schildenrogen  in,  rergl,  d,  77.  |,  844.  ift, 
280.  Bernhardj  fi.  4B7.  wo  et  heiaat:  „Auf  jaier  episcfaen  Grond- 
Isge  mht  aber  ein  tragisches  Idiom,  weldiet  AdjectiYa  im  lockern  Prä- 
dicaträin,  nm  das  Resultat  einer  lliatsache  vt  snmmircn,  als  pleonnsli- 
■che  Zugabe  verwendet,  baol^  anr  schärhfea  Anffitssung  und  Klarheit 
der  Terhaltnisse,  oft  auch  nur  fnr  den  etiüscben  oder  rhetorische  Ans- 
dru^"  Scbaefer  meinte  diesen  Gebrauch  im  Homer  tu  finden  und 
nennt  densdben  vnm  pToUpüewn,  Bernhardf  hingegen  nimmt  an 
dieser  Benennung  Anston,  Herrn,  ad  Vigtr.  p.  897..>  Ett  autem  owt- 
nnio  ktt  gtna  KonttTwiioni» ,  ftto  r*«  e^eefa  additvr,  latiuime  üffansm. 
Dieses  Beiwort  kommt  fibrigens  ancb  sonst  in  der  Verbindung  mit  ^<(i- 
y«S  vorj  rergl.  p,  83.  499.  Auflallend  ist  die  von  den  Scholiasten  und 
Bach  Mgsr  von  Pinager  in  seinem  W.  B.  angeführte,  alles  Werthes 
ennangefade,  Erkläningi  proseordta  drtmnfiua  caligiu»,  epithet«n  perp»- 
tnnm  fp^eväv,  quomoM  in  intima  InMatti  carporii  pari«  recoadtloc,  tfo^HS 
in  ptrpHuit' quaii  iMtbri*,  tterimtw.  Es  leitetet  lArigens  ein,  dass  in 
Unliden  AdjectirfoTmen  afigti  ebenfalls  eine  verstärkende  Beden- 
tmg  bat. 

T.  104.  ttlfini.uyt* .  Dos  Imperfect  beseiehnet  immer  eine  rda^ 
ti*e  Beciahung  anf  ein  anderes  j  entweder  ansdincklich  anfgestelttes  oder 
xn  erganaeudes  Pradicat,  Kahnei  $.  438.  Dieses  Verbnm  steht  übri- 
gens öfters  mit  oi^^eg  in  Vedräidang,  vei^,  ^,  499>  573. 

iiaat  di  oi  nvQi-'—Kimpi,  Auf  die  Erweiterung  des  in  äx^ifi*- 
vog  liegenden  Begriffes  folgt  nun  noch  eine  ans  der  lebendigen  Anscbau- 
nng  eAtlehnte  Erweiterung. 

oaae^  wird  bei  Homer  von  den  Graamatikem  flir  den  Dualis  von 
vd  otJ0og,  Saaeng  angegeben,  st.  oeaetj  s.  |,  236.  Matth.  gr.  Gr. 
S.  106.  (Eiistathius  führt  ad  II.  p.  58.  noch  den  Dativ  iaaei  an). 
Die  Uer  stehende  Form  der>Sten  Declinnlion  weicht  von  den  nbrigai 
Formen,  tiein  Genitiir  nnd  Dativ  des  Phtral:  ^aaoi*,  ^aaoig,  welch« 
Mos  der  2ten-  Dtclrnation  «ngebweti,  ab,  nnd  hst  keinen  Singular, 

itxnjv,  B'itttm.  §.  114.  als  syneopirte  Form  ßa  it^xekrjv ,  ^.  HO. 
10.  wird  ne  tu  den  ji^etischetr' Formen  gerechnet.  Vergl.  Blatth.  gr.  Gr. 
(.  198.  3.  Dieses  Phisquamperfect  hat  auch  hier  die  Bedeutung  des 
hnperfects.  Andere,  a.  B.  FrejtBg,  wollen  diese  Form  für  das  lot- 
pwfBct.  halten,  vgl  ff,  930. 

ol.    „  Da  Jer  ^tir  im  >MlgeneiiKn  dn  pers5nUches  Olqerf  be- 
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■dchact,    bei  o4e  B«h^  dw)»  «ne  Ttilfifitt^  «4  «f  Awl*   4*** 

dieielbe  auf  irgend  eiiK  WetM  auf  jene«  bezoges  wird;  to  hat  aicli 
hJecaiu  der  Dativ  «1«  derjcaige  Caaua  g^Met,  ^dclwc  ön  PcTMolidiet 
bezeichaet,  dem  irgend  etwu  ugebört  oder  e^en  wL^f 

lafittetöani.  £a  war  dem  Dicfaler  für  die  Belebung  d«r  iD»r>- 
«tellung  d«i  blotie  Feuer  ücbt  gemig,  Mmdeni  er  bob  hier  da«  Strahr 
len  aeinem  Zwecke  genau  beaondera,  nod  fbiglich  auch  durch  eine  be> 
Mifdere  rb>'thmisobe  Reihe  berrpr,  indeai  q*  j^e  Augen  nebt  mit  dem  - 
Feuer  ijn  AUgemäueu,  sonilera  nur  mit  den  Glaii»e  deaaelbea  vergläfheiL 
wollle,  vgl.  t,  17-  Dia  Fom  die««*  teilen  «ockonneiLdeft  Z^t^atXx» 
i«t  wiihl  füglich  *on  einer  et««  nnmnehwfndfn  Fonni  Xaftnijnji,  wi« 
tvXfitätit  Ton  eiixenjSi  abxnlalen.  Eine  Zerdehnung  des  duififa  Coo- 
tmdioB  catatandeoen  HitdUaate^,  ta  m  6u,  findet  ancb  hier,  ver^  V. 
31.,  atatt.  Die*e  Scbildeiui^  «algereglen  Z«ra^  md  di^aa*  «otiUui* 
denen  feurigen  Blicke»  aoll  nach  der  Udniing  der  Schobaaten ,  ,^1  «fie 
Steile  drr  Od.  3,  6C1.  CG2.  aoa  nnaercc  Stelle  übe^ebagtQ  sein,  ßtrif 
rij^^aan  itQvxtag  oiprlzoi.  An  der  WiArfaeit  d>e*er  Ud»eÄräg«Bg 
itt  wohl  nicht  zu  zweifi^.  Ob  aber  d4a  A^v.  daöywg  nufdie««  Ueberr 
traguBg  pa««te,  dürfte  noch  eher  su  fragw  sein.  NitKacb,,«iincbt  hä 
jener  Stelle  nicht  deutlich  geiug:  „Unbedingt  müchten  wir:diea  (1) 
nicht  zugeben;  weoigiteat  aieht  man,  daaa  aUch  diete  Veraftfü  die^o»' 
lion  dec  Hiai  tnerit  gedacht  und  empfunden  und."  Beine  Bedenkli^ 
Leit  acheint  «ich  alao  nicht  auf  jene«:  ttfvjir^9r]0ea' ,  aondem  nelntehc 
auf  äeönae  zu  bezieben.  Nicht  wenige  gleiehlantende  Sleüen  findoi 
■ich  in  der  Uia*  and  Odyisee,  die  in  der  er«ter«|i  eines  lun  ■»  viel  achickf 
icbeien  Zuiammenhang  haben,  da  tie  frisch  erfuqdens,  keineiw^t  aber 
wiederholte  Daritellungen  entbalteo.  (Vergl.  Spitzner,  Jen.  Litt 
Zeit.  1S23.  Augnit.  iSß.  S.  282.  f.)  An  Beiayiele  dea  unigakdirteB 
Fallet  hingegen  ist  gar  uicbt  an  denken,  .w  lange  nun  nicht  ^  .JEb^ 
■teben  der  lliat  and  Odyuee  alt  etwna  Gldcbadtigei  willkäbrlicli  w^ 
zunehmen  lich  erlaubt. 

V.  103.  TiQiäriata.  „Höcbat  idlen  findet  man  von  eiflem  Mj/ohM, 
dal  tcbon  aelbat  ein  Corojiarationsgrad  ict,  rinen  neuen  Com[ifntioa»- 
grad  formirt."  Butt«.  $.  6ii.  A.  9.  Bä  Hom«  itt  die' gesteigerte 
Sap^tativform:  ngtirifnos^  der  aliererftc.,  nicht  «dien.  .Käh'n«r 
§.  326.  c  Ueber  dat  Aiyndetpu  dietet  Satnt  vergl.  .Naegelabanb 
Eicnr».  XIV.  p.  275.  .... 

XBx'  öaa6/tevoe,  bö^e  blickend,  d-b-  &9aea  im  Blicke  an^ 
drückend;  vgL  tu,  172^,  vq  bei  faxitf  ott^Ofiivt]  der  Gegensatz; 
ayada  <pQOviovaa  hervor^ububen  ist.  Es  steht  daher  hier  jücht  io  dec 
Dedeutong  ahnend,  ftaitagmt,  wie  ion(jl,/Z.  B.  «,.224.  Od.  «,  374. 
o,  154.,  wo  es  mit  ih'ftög  in  Verbindung  itt.  In  Betreff  de«  Ac- 
cutativs  itt  tücht  zu  übcrtehen,  wai  <Bernbardy  a.  a.  O.  S.  128. 
tagt:  ,,Die  natürlichste  Erläuterung,  saldier  iMe.angetchloaAenen  Accn- 
eativcD  bieten  die  N  eutralfornen.  d  et  adj^ctiven  B'egtiffea 
dar,  deren  deutlicher  ZusampeDbang  mit  dci;  Strnctur  absolntei  (?) 
und  betonderer  Objccte  friilrzeitig  verdunkelt  wurde,  da. man  Äe  ge- 
wohnt vtfot  im  udverbialeo  Sinne  aufzulaiaen.  AUcr,  Djchte^brancb  gebt 
dem  mit  ßliaatv  und  seinen  Synonymen  verbundenen.  Aecuratir  voran, 
vergl.  Od.  s,  445.  Kühner  $.  54Üv  f«gt^  daat  der  Accutatlv  in  toi-, 
chen  Strncluren  das  aus  der  ThatigkeitEntspfiiagen«,  Erxengte 
-•'■ '  aiwlrücke.     Dieacr  Vera  -tpthf^  äbrigeatv  einen  „iur .  tich  bcUebei^ 
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ät»  SßU  tkm  du«  VsrUaddfigipMtifcd  ttod  tbmt  daw  .Uar  «n  As;wle* 

tou  aaztm^niea  Ut.  Vei^.  N^tegeltbauk,  Ex&  XFV.  Bätnig>  xnr 
Lehie  von  hoinfr.  Asjrqtlfitop,  S.  27&. 

V.  lOCk.  xaiHÜr  die  IVe^iiong  de*  AilA^a  bezeiduMt  ^  Uabe^ 
rtimmlb"*  u^dAUgemönlieiL  divsoa.fkgriffeff  ....   .     ,,  . 

io  xQ^yvov,  dasjeaige,  was.  nach  'der  gewSiiiüi«hen 
o4er  allgemeinen  V»rit|tl)ang  gnl-iiL  Es  xigt  lidl  allcr- 
diiiga  hier  »ne  Spur  dei  ätteiUa  Arlikelgebrauclu.  Wolf  meinte,  du« 
hier  nn4  im  folg,  Verse  x ä  k  da:  Actik«!  in  da*  G^iet  des  Pronom.  üc 
dtfimti  bin  einspiele ;  .aber  tlvin  mabr  BettimmÜidt .  dürfte  doch  wohl 
tUeie  Artikel rorm  aacb  bter  (uthalUn,  b.  Na«g«lsbaeh  Bio,  Ober  dea 
hon.  Artikel.  £■  ?•  c  Die  Stellang  der  Cjünf  nach  dem  dritten  Dactylos 
bat  aUadiogs  etwu  UngevrähnUcbes.  und  £r«yttkgf.  Vorscblug  htec  so 
lesen  oujna—ftoii  dürfte  daher. sehr  wohl  zu  beachten  sein. 

)^tj/vßv.n(ir«eh«nt  ini:Hamer  fiar  «ümaL  Einige  GrammatiMr  über- 
aetsen  es  durch:  gnt,  andere  durch:  wahr.  Der Znaammenhang seigt, 
di^.imr.J4Rei:  gnt  4er  pchtig«  Snn  iit.  An  der  Wi^Aeit  d«r  Deu- 
tung zwciCelt  AgameiDiMm  sifiht  «oodef  n,  nach  der  Natur  solcher  Heri- 
scher, gr  sivnt  de^,  der  ilini  Böaa  verkündet,  m  es  wahr  oderJUieli. 
Man  enlfeme  ja  den  Gedanken,  daai  vielUickt  wirklich  in  söneB  selt^ 
ocrit  Spracbgebranche  das  Wort  oeben  gut  anch  wahr  bedeutet  habe.*' 
Battm.  Lexil.  1.  S.  35. 

«Inesi  Atislarch  wollte  hün  alnas  ^oruebQD,.waa  Voss  ebeaftUs 
nnpfahlfS.  Kritische,  Blätter  I.  I7d. 

V,  i07.  Dieser  Vers  b^in«t,  ohne  dais  eine  Partikel  des  Oegen- 
Mtxea  (nach,  ov  nÜTtovs  nitnilicb)  vor  edil  steht.  In  aufgelegter 
Gqnwthutimmuog  erfolgt  der  Uebergang  rasch  nnd  okae  sich  dnrch  lo> 
^Ache  Partikd  -  Verbindung  auSialten  au  lasieii. 

fo  x«xa>  Kühner  §.  480.  „Das  Traurige  da."  Diese  fie> 
deotung  kann  das  luer  in  Allgemeinen  gebranckte:  aut  tot  m  xia^^ 
nJckt  haben ;  ta  bezdchaet  vicboehr  lüer,  wie  V.  106.  %ö  daqtnige, 
was  nach  der  gewöfatüichan  oder  aUgenieinen  VonAeUusg  m»ä  genannt 
imA,  Die  Anikelfonn  vA  Ut  also  als  FrAaoaen  ait'  demonstrativer 
Kraft  auch  hier  gesetzt,  um  die  xoxä  als  einen  bekannten  oder  bereit» 
tanläfl^ch  besprocbenen  Gegenstaad  hinsnstelleo. 

Treffend  bemerkt  auch  hier  Naegelsbach,  dasi  (Uaneita9at 
dqich  den  Eioschnitt  (Cäsnr,  Pause)  nach  dem  vierten  Fusse  von  %& 
xaita  abgeicbiüttca  ist,  und  die  Worte:    alsl  voi.  ra  mÖx'  itni  i^iXa 

S^tal  ein  Gooses  für  sich  bildrn.  Der  Infinitiv  fumtv»0&ai  steht  d^ 
IT,  zur  Bt»(whnDag  der  Äbncbt,  in  der  syoiaktitcben  Appositios,  wel- 
che ein  Object  voa  seinen  cbaraktenstischeaAIerkisakn  getrennt  darzuitcUen 
beabsichtigt  Dadurch  wird  nätnlich  «u  Ganzes  sowohl  nach  sdnec  Einheit 
al*  nach  der  besoadeien  Form  seiner  Erscheinung  a'nfge&iit  und  in  die 
wesentlichen  Moments  des  mateiieUcu  lobaltei  Ei^egt  INeser  Oebnuch 
ist  von  den  Dichtern  am  meisten  wegen  der  Klarheit  dieser  Betrachtoogs- 
wöse  ansgelüldet  wonlen.  —  Bernhard;  S..&4.  n.  f.  nnd  kommt  auch 
•foat.  vor,  vergl.  ij,  345,     Od.  q,  15. 

Der  Zusatz  des  Dativs:  tfqeai  bezeichaet  noch  besonders  deatlidi, 
dass  fiantvt<j9at  für  ainb,  oder  itteitjyjjttmßSt  ■''^  tiidit  in  engstät 
Vertiindung  mit:  toi  i<nl  gilXa  ^Qsai  steht;  denn  def  Siaa:  für  da« 
Böse  hast  du  immer  in  deinem  Herten  ein«  Vorliebe,  ent- 
hält «iaea  räl  stärkeren   Vorwarf  nod .  entflicht  dem  Zusauiienknng« 
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AcMT.SteS«  nekr  ä>  <l»  VdrUadiing:-dai  B5ie  xn  pr<4p1ieieteii, 
tatk  dir  in  deinen  HerE«ii  immer  lieb.  Agamemnoa  «31  ihm 
die  voriiemchcnde  Neigdng  zum  Bdmii  ämbanpt,  und  ewu-  mit  beson* 
derer  Hioriclit  aaf  da«  ProjitieEeiea,  vorwerfen.  In  die»er  Hinsicht  kana 
man  alio  q>lXa  sehr  fögKch  mit  xaxa  Terbinden,  aa^  ludit  fnr  gttlov 
gelabt '»•dten. 

T;  ]08.  ia&ldy  ^'.  -Im  Gegeimtx  tt  dem  Toiliei^eDd«i)  x6  itax*, 
irird  d'  gCMtkt.  Der  cnnäGhat  voraustdende  Vert  cfitbMt  einen  ^ 
gemetaen  Auafproch  dei  Agamemnon,  die«e>  und  die  fbtgendeD  Vcfse 
biligcg«fl  eins  näher«  Angabt.  Die  AHgetneibhät  Sprech  «ich  schnn 
balinglich  Bot,  ohne  data  aie  noch  bemaden  durch  nne  Unterscfaei- 
dnnga|MrtHid  sa  beseidiiRn  war.  Die  ParÜket  fiip  wurde  folglieh  bier 
keiaeawegi  wegen  der  Unbedeutenhät  de«  Vordergliedes  erspart,  wie  diea 
öl  andern  SteUen  vorkommt,  vergl.  Bartang  Part.  1.  1(3.  2. 

nw,  <Ue  hier  iMfat  ateheade  Partikd  bat  eiM  Zeitbeddiang,  Bsttm. 
%.  116.  Aom.  2S.    K%hner  $.  863.  3.  6. 

clffiGC  Sno^.  „Die  «rate  Endeiniuig  dei  Acciuattn,  in  tofeni  « 
dB  abwIatBi  Objeet  beieiebBet,  ist  die  gletchmäVMge  Auaprägnag  eJuea 
'  VbriMnD'hd>eB  seinem  SKÜstantir.  Aber  diese  'üruiKtform  war  ta  ihrer 
•cUidtea  Identität  anfhicfatbar  and  aeltRit  uidrackstaU,  daher  die 
Diditer  nnd  nächst  ihnen  ancfa  Prosaiker  4hf  eiaeii  bestimmten  Gehalt  dnrd 
den  Znsatz  von  Adjectiven  vedtehen."  Bernhardj*  S,  106,  !■ 
dieieni  -Verse  war  der  Zmats  des  Adjectiva  keineswegs  mr  B«b«B|f  die- 
ser Aosdracksart,  »ndeni  vielmehr  des  Untersebiedes  xwisdien  %a  xomA 
und  ia9l6v  ohne  Zweifel  erfolgt.  Eben  so  wenig  kann  jede  ßmhj 
mit  dem  Prädieate:  aQiaxr}  oder  jede  riQeaßefa  mit  dem  Prädicate; 
fftht],  bloa  snr  HeiTofhebQng  des 'Ausdruckes,  wie  daselbst  Bernhsrdy 
xa  sagen  scheint,  bezeichnet  werden,  vergl.  Kühner  §.  547. 

ov^  hiXaaaag,  vergl.  £,  44.  t(t,  M3.  Od.  y,  99.,  nodi  hast  dn 
•onat etwas  Gutes  für  mich  gethan;  *.  Naegelsbach,  Denn  KaMui 
konnte  fceiHeh  nicht  die  Weissagung  aach  zngleidi  erfitlten.  .  Es  ist  A^ 
Imt  Wolf'i  Erklimng;  nie  hast  dn  mir  eine  erfreuliche  Weia- 
■agong  susgesprachen,  die  dem  Erfolge  gemäss  gewesen 
wäre,  hier  ganz  so  beseitigen,  teletn  IVrtfc,  vergl.  ^,  44.  Od.  )9,  S72. 
Die  stärkere  Verneinung  oidi  %l  nw — tm6  hiketraagi  veriangtea 
Arislarch  und  Aristophane«.     Spitzner  nahm  de   in  den  Text  auf. 

V.  109,  Von  der  allgeme^eren' Angabe ;  tttinoTt,  fflt»,  gebt  Aga- 
memnon mui  zn  einer  apeöcUeren  Bezidinng  aof  den  durch  i  mti  nh> 
bezeichneten  gegenmiitigen  Fall. 

S^toTtQanhav,  vergl.  ß,  322.  Od.  ß,  184.,  aadh  dieses  Partidp 
drackt  Uer  die  Art  nnd  Weise  oder  viehnehr  den  lolmit  jenes  Spredien* 
Bits.     Vergl,  Bern.  b.  V.  48. 

V,  ItO,  WS  3^,  d^  wird  in  der  Regd  mit  Rückbeziehung  «af 
«nen  vorangehenden  Gedanken  gebraucht.  Kühner  §,691.  B.  Har- 
.  toog  1.  p.  287.  11^17  drückt  bei  denjenigen  Pnrtikdn,  wdche  dne 
Erklärung  geben,  ans,  dass  sich  tSe  Sache  dnfach  so  verhalte  nnd  man 
lücht  wdter  nach  Aafschlass  zn  forschen  habe."  Nach  ayoQSVBig  heisit 
hier  tüg  s.  V.  a,  8rt.  An  eins  ironische  Bedeutung  ist  wenigstens  hier 
meht  fügtich  zu  denken,  indem  Agamenmon  mehr  sdnen  UnwÜten,  als 
einen  Spott  autdinckt,  '    ' 

vovift  3i  bexdchnet  hier  nacbilrucksvoll  die  nähere  Knwdsnag 
auf  dte  bekannten  «der  berdti  cntähntoi  Umstand,    und  die  Rmnou^ 


iyai,  I 
M,  als  Ti( 
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m&raft  qirfdit  deatKch  genng  itcb  atu.    Ueber  rovif  Auxo —  otSpeutCt 
«T^.y,  4M.   405. 

*£in]ß6ios  alyea  ttvxst,  vergl.  Bern.  b.  V.  96. 

ftüxei-  I^  Piäiensfonn  de«  lBdl&  zeigt  deüffich,  da»  läc  nicht 
^rch  quan,  soBdern  vielmehr  durch  8rt  zn  vklben  ist'  Alte  Scho* 
Kutni  DahnMD  an  dieaem  Vom,  ab  anem  Stwi4fiuigai,  sät  UOrecbt 
AnitoM. 

T.  tlt.'  oSvtxa,  direkt.  Uer  nach  rovd*  fvsxa  ehie  'MTkere 
B^tion  am  ali  öne  andere  Partikel,  %.  B,  Sirt. 

,  ^eote  hier  nicht  tonobl  xnr  «tcdzen  HerrArfaebnng  säaar  Per- 
riclmchr  zur  Bezeichnung  deueo,    der  die  VeranlsHong  xü  Je^ 
nea  Leiden  gegeben  habe. 

xoiq^S  Xevaiftäoi,  TergL  Od.  X,  826,  H.  e,  266-^,  Sä6.^w<> 
die  Genitive  ebenfalli,  wie  hier,  duich  iirrl,  pro^  za  okSiren  und.  ■  Ter^ 
Herrn,  ad   Tiger,  p.  »78.     Kühner  '§.  541.      .  '      '_'-. 

V.  113.  fioviofiat,  «ird  gdbrancht,  wenn  neben  dem  Wollen 
«in  Vorzug  vor  einem  andern  Qegenatande  auagedröckt  werden  soll, 
und  >tdit  bei  Homer  für:  lieber  wollen.  Hier  aheltt  dieier  Sinn  aiu 
dem  Torher^enden  Gegenutze,  TergU  ji,  41.  (Od..!,  858.  v,  316.) 
Od.  o,  SS.  7t,  387.  ^,  187.  In  diesem  Falle  iit  iffileiv  nnd  ßoi- 
iscAat  deutlich  auch  hier  entgegengestellt.  Od.  q,  226.  ßovXoiiat 
heisst:  nach  vorhergegangener  Ueberle gang  .will  Uh,  und 
darauf  macht  tchon  Ammonins  aufmerksam.  Hit  aoXv  dem  Accuaa- 
ti«e  des  Uaasses,  Tecbiinden,  wird  -es  anch  sonst  gebraucht.  Od, 
P,  404. 

avTi^v,  im  Gegensatze  zd  anoa/a.  Nidit  jene  Gesdienke,  Bon^ 
dem  ne  selbst  will  ich  riel  lieber. 

V.  113.  otHOi  ^etft  ist  in  demselben  Sinne  gesetzt  vrie  V.  30, 
81.,  um  den  persönlidiea  nnd  gesicherten  Besitz  derselben  hervor- 
snheben.  ,   , 

yaf  ^a.  Kühner  §.  756.  Nacgelsbach  Exe.  8.  QOO.  8. 
Diese  Partikeln  führen  einen  Grund  an,  der  eben  dnmal  Toihandeo  ist, 
ohne  dasi  rieh  weiter  Etwas  ändern  lässt,  denn  ich  ziehe  sie  eben 
einmal  sogar  der  Klyt  vor,  V.  236,  ß.  342.  e,  511.  587.  X, 
73—75.  689.  690.  p,  554.  Wird  ein  erklärender  Zusatz  mit  yap 
eingeführt,  so  ist  nichts  natürÜchet,  als  ilass  diese  Partikel,  entstanden 
aus  ya  —  aQ,  das  ^a  zur  Stütze  bdommt. 

Ttfoßißovla,  t.  Battm.  §.  114.  Die  Com^uta  von  n^  wer- 
den grössteotheils  mit  dem  Genitiv  verbunden, 

V.  114.  xovQtäitjg  äXAiov.  „Verglicht  man  alle  Stellen  von 
Msv^ldiog,  n  ist  sofort  einleBcbtend,  dass  es  so  viel  häast  als:  ehelich 
und  der  ScUvenvefbindtk^g  entgegagesetzt  ist."  Bottm.  Lexil.  1.  S, 
33,  aloxof  BtyK.  M.  yurij,  ^  ix  na^&wiae  kwifov  Uxotrg 
antifog. 

ov  i&t».  Spitzner  ad  h.  1.  „EUnäH  <t'  ptrttnae  UrUa»  pro-' 
ttonuna  to,  ev,  i^EV,  nd  eida  ipiu»,  ill  fw  iirmo  »(..rsfenuitiir,  taum 
in  H't  nAtfitä,  nn  td  otiuM  fusnpüun  ptrlüient,  incUmitm.  lUi^  quam 
kl.  ChnfMt/^Mnteoiit  ipsa,  j»4G}ftMnam*^a,  Agamtnoimtit  emöver' 
nnlla  n  inferior  dicaivr,  M^tv  UnareM  tiii  ttnan  nun  po*u  ttpdbrif* 
vergl.  f,  128.  »,419. 

Die  LoudeoduDgaa  >s,  »mw,  di,  vertreten  Mch  Unfig  io  dct  epi» 


4«  L  Bndu    ;V..llS^tlG,  / 

talkM%adM  *:  Cuoidnioa.      Hier  fttfit  -9<f  im  Godtiv  nr  Ba- 

mdiDDiig  dei  Punctet  dar,  von  welchem  etwu  smgeU.  Wörtlich  iw<tv 
alta  hier  zu  erkläre»  Hia:  Cbryneia  i*t  nidit  die  «cUecliUtre,  too  ihr, 
V<m;:*lff  ,Klytäma<itn  kdb,  betnfktet.  Dam  aber  <lie  in  ov — X'f '"" 
btgwit  (kippelte  Negatwa  niehr  ans  TCntükle  als  au%ehobeu  Ne» 
■Mm«  fei,  geht  Mii .ftar  .donuf  fo^qtleft  Hiegattoa:  ov — ouü—OV^t 
mt»,  ve^l>  &  450.  hervor.     Ueber  ov  F^ev,    •.    Thiersch  g.  156. 

X*f  ^V*  l^c*c  Epoche  Fom  iL  %tl^tiniy  vecgL  V.  &T9^  deutet 
auf  den  Poiitiv  X^'JC  'üb. 

_.  .  V.  115.  Ea  folgt  nun  eioe  Angabe  der  einzelnen  Beudwogen. 
a.)  äi^  den  Körperbau,  ötfiag,  (verwundt  mit  difuo)  b.)  auf  du  Eben- 
inaasi  der  Glieder,  givrjw,  gtwJ  ad  reetam  wtenbrentm  coMpontiontm  atti- 
net,  vefgL /7t  &7,  y,  206.  c>)  auf  die  geiitigen  Fähigkeiten,  gtodyae 
^.  t;  B.  giqövtjitiV,  ■yergl.  v,  4S3.  631.  v,  35-,  w«  iret,  oder  die  ge- 
Whniiche  Lea'art':^,  nidit  za  qnf^ai,  »oadem  su  dem  Terbo  gehört. 
Oa.  ß,  117.  1$,  264.  71,  111.  ^,  1G8.  ohne  dou  ftberatl  mit  g^ya  m 
Verbindung  die  Eirfindsamkeit"  etni^  und  aOön  anigedrädtt  wird. 
d.)  auf  die  weibRciiea'  Arbeiten,  d.  h.  auf  die  Geacfaidüichkcit  in  denid- 
bcii,  r,  482.  oa.  ß,  117. 17,  111.  y,  28».  0,  418. 

DC7«  n  ^70.  nodt  audt  in  irgend  einer  Boidiang  in  den  wtib-' 
Udicn  Arbdten.  Durch  dieses  sehr  bSafige  rt  wird  irgend  ein  Thtil 
de^  gaasen  Umfengei  jener  Geschicklichkeiten  angedeutet.  Nnr  ^  f^ 
nercn  Arbölen  der  Stickerei  und  Weberd  n.  dg),  m.  können  ')äa  bei 
<  der  KMämnegtra  in  Betracht  kommen. 

oti — ovdi—ovT»—<mrt.  h'aA  wird  ovdi  (die  itirkere  Vcmttenng) 
hier  nach  oi  gebraucht,  wo  eine  nähere  Beatimmong  beigefügt  mrd: 
nicht  an  dem  Körperbaue,-  noch  aach  an  dem  Ebenmaaife 
der  Glieder.  Ihre  körperlichen  Vorzüge  werden  ihren  gdstigen  Fä- 
higkeiten vorangestellt,  Voss  äberaetst:  Weder  an  Bildung  nod  Wocbt, 
wodurch  iifioi  zu  allgemein  und  die  stärkere  Vem«nuDg  oiiSi 
gar  nicht  auagedrückt  wird.  DJe  sweite  Verneinung  ist  vielmehr  ntt 
dner  Art  von  Steigerung,  ^elchsara  um  einen  noch  bedeutendem  Ge- 
genstand zu  bezeichnen,  gebraucht.  Die  beiden  letzten  Verneinungen 
Stehen  zwar  ganz  besonders  mit  den  geistigen  E^emchaßen  in  Verbin- 
.  düng,  sind  aber  dadurch  nicht  von  den  beiden  ersten  Negationen  loige- 
rlHtn.  Nicht  redit  kiur  scheint  hier  Naegelsbach  zu  sprechen: 
„Diese  oSn  continniren  das  Torhergeb«n'de  keineswegs,  sondern  stehen, 
mit  den  vorigen  Negationen  durch  nichts  verbunden,  nur  in  gegenseitiger 
Betiehnng  zu  sieb,*'  gieichwohl  ist  a^a  mit  dem  ersteren  ovrs  verbun- 
den und'  drückt  ohne  Zweifel  auch  in  dieser  nagetlven  Verbindung  ^enei 
Weiter  in  der  Aufzählung  aus;  vergl.  Ue^wana  od  Emipid.  Med.  Slwul. 
f.  8B3.  iiia  oväi  tfvry  ad  tm  d^ae  adfteta  twtl  cum  appotätma 
qnadam:  haec  Mf»,  oii  diftag  ovsa  y^.  ovtb  M^fa,  dutä^wtotuf  «t  parter, 
fN<Di0n  eoHMHiwU  est  n^od'e. 

V.  116.  Aber  auch  bei  solchen  Torzügen  ■=:  Obgleich  sie  laldia 
Vttrnig)! .  bat,  vergl.  f,  1&9.  Jö/ici'at ,  ohne  Accusativ  des  Objects, 
W^  Ö&.  16a..  268.     nali%  mit  örtlicher  Beziehung. 

a  lässt  ach  also  jetzt  durch  daa  Auffassen  einen  faöhecn  Ge- 
,  deas  G^enstandn  seiner  siaulichea   Neigung  zu 

«s  töy  aftswor.  Der  hypothetische  Ansdmck  giebt  tn  erkennen, 
dto»  «  nwar  «Mb  aUl  nlhg  Tom  .dn  IKSualkttt  diewi  fiikfcg^  und 
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von  <1ct  WiMidt  jener  ErklEniag  dea  Sdtas,  ftftr«»^  m,  JeiMA  JMA 
■üdit  gam  an  dcudben  nröfiele,  " 

t6ya ,  bezeichnet  einen  Nachdruck.  Wenn  eben  diese('daän>a> 
beuer  i«t,  als  du«  BdulteO  der  ChrjMis.  '  ju 

117,  fliwioftai,  in  der  Bed.  ich  will  lieber,  ».  V.  ln.'l| 
819,  1/1,  &94.  -Ke  hier  gevÄtmlich  angenommfehe  BUipae /iDAiM>  tfem 
Hermann,  Ojnue.  Fo^  1.  p.  ^08.  nq.  onMtum  maxnM -*p«ctoram',-  itn4 
%n  Viger,  p.  884.  „Spidotünma,  qnamvit  ipta  tpw^'faU«,  tUipaf^t  ad- 
vtrUi  fiäklov.  Sam  addito  fiSllov  mmut  AJOfeüMr,^  «t  yw*'  i^*i 
omittime  huhu  adverbn,  *ed  in  ligmfieatvme  partiaäm  ij  nt.  ^qe  fMMI 
natura  tua  nffiH  niri  an  forte  ugn^earet,  propH»  tiüia  .nc  tntiiH^ebm- 
tvr:  Veto  popHtun  lalvnm  ttit:  an  jit'rir«  «oto^'  KClin^t 
hingegen,  §.'  747. '  S,  '  spridit  noch  von  einem  hier  'itnsgelHaaenen  ftSJf» 
io»,-  und  heraerk't:  „As  Tiden  OKeb  wird  jedodi'dBi'lß  fSIttiiKtli  fidf 
ein  comparativca  gehdten,  •)&  et  nichts  andm  tS»  (ün  dlsJun^Ti^lftV 
i*t;"  Hartflitg,  a.  «.  O.  2.  Th.  67.  S.  f.'  .^Srfirte'tBe  Wett*i\w«»l- 
len,.Bolleb  f%r  sidi  gewBhtitich  ein  StAwankennml.  Zweifeln 'beieidA 
Den,  so  Können  sie,  auf  eine  dlqnnctire  FortiU  btMgen,  nnd;  in -einem 
etwas  prägnanten  Sinn  genommen,  Mcht  znm-A^udrtMk  oner  VeiMlü»-' 
denheit  werden,  indem  das  Wollen  srnn  Vorziehen,  und- riaaSo'L' 
Jen  zum  Beaaerxin  geeleigert  wird.'^  Ansaer  den  Zmamnsnhmg« 
mit  dem  vorher  EraäUten  würde  dieser  Ver*  etWM  AnflhUendes  hifcenv 
iodeni  man  eines  solchen  Willen  tmi  «eHut'bei'Jedaitt  TermiMetzt.'  OS^ 
Worte  dicM*  Verses  sind  ohne  .<w«itere  Partikel  •  Verbindung  gesetab 
Ein  ZnsstK,  s.  B.  der  Partikel  yÖQ,  etwa  bei  ßovXoftm,  würde  Tielmdir 
diese  SatxTerbindung  geichi<&cht  haben,  Deber  (fie  BliMta  de«-  INpli> 
thongs  a(  in  dra  ersten  Penen  etc.  vergl.  MftttJi.  gt.  Gr.  S.  109. 

^  aaoXia&at,  Do  Sinn  ist;  als  die  Chryteis  anrückbebelteg  ubA 
dadurch  bewirken,  daas  die  Schaaren  hinsinkcib  'i 

V.  118,  aotÖQ  und  ataff  stehen  immer  an  der  SpÜxe  des  9stzea 
und  thrüeken  den  überraschenden  oder  befremdenden  Gegensatz,  oder  ei- 
itea  raschen  Uebergang,  ein  rasches  Fortschreiten  ans ,  Kühner  §.  739l., 
3.  avtÜQ  i«t  zusammengesetzt  auf:  av^  Off,  t.  g.  756.  3.  Der  Bc7 
griff  der  Uaschbeit  wird  noch  durcjh  avrUß  hier  yermdiit.  Basch 
mir  wieder  sogleich.  £s  bedarf  daher  nicht;  b^ei  yiffag  der  £Uips^ 
von  öfJlAo,  indem  das  in  avTaq  liegende  orJt;  zu  dem  Verbo  ücoi/ut- 
ffer«  gebort 

ofpQa,  beneichnet  eigentlich;  bis  dnsi,  Ein  erstrebtes  Ziel  ist  aber 
lach  eine  Absicht,  ein  Zweck. 

{i^  olos,  die  digammirten  Wörter  bewiik'en  bei  Bomei,  daits  kein 
Katus  anzunehmen  ist. 

V.  LI9.  Hu,  epische  nnd  ionische  Form,  Hatth.  gr.  Gr.  S.  414. 
Im  Imperf. ,  Optatir ,  Conjunctiv  und  Particijk  haben  die  lonier  oft  auch 
noch  die  ursprüngliche  Form  Iw. 

iyiQafnos.  Dieses  Prädicat  scheint  zwar  dn  Verbnm  ysQa^ta,  ^ne- 
mo Omare,  Toranszuselzen-,  jedoch  findet  sich  ein  solches  Verbnra  nicht 

htei  ovdi  fofxe,  diese  Worte  wösen  auf  die  UnM^ckfichkeit  im 
Aflgonänen  hin,  nnd  bezeichnen  das  Entbdireo  i^oM  soläi«!  Ehreng«' 
•dicnkes  ab  eine  Efarennche.  Agamemnon  hSIt  sidi  also  von  -dMn 
Anadrucke  niedriger  9it.nüchkeft  und  niedriger  Habsucht  gldcMtefterit^ 
fcmt     touis,  tc.  iftä-  oIav  shat  ayiQaaiov. 

Pa  dos  sfUahiidie  Angmeiit 'tinprÜBgÜch '  T«i  '  der    Redoj^tcMm 


ü  I.  Bwfr.  V.  J«)  ^  1S3. 

lBd4  irmdkdm  bt,  .u  iköuen  £e  V«bk  sJt  don  DigHMa  Im  rw* 
toäeadem  Augmeni  auch  du  Digunma  wied«r  li«b«a,  Tiiicitcli  gr.  Qf, 
$.  A57.  3.  .  , 

V,  120.  Aof  die  lo  eben  V.  Jl€.  gcgebeme  Erklärmig,  dat«  er 
■•r.'SifJcgBbe  bereu  .«ci,-:  «od,  die  Wort«  diew*  VeriM  mehr  ur  die 
ieftballere  VorateUung  i»  dietcr  Tr^aung  ali  auf  einen  aeaea  GedM' 
Iwa  zu  bexiebea. 

iU^0a«T<.  DieMt  Zeitwort  wnrde  jub  tsd  Dicfatem  gebraocbt. 
Ein  Fut  1<V0U  ii^  nngricchiaciif  wentgiteaa  täekt  alt^    wie  Aeiiig    g»- 

TO}V,  mit  t^Dweisesder  oder  fonrärts  deutender  PronominalkrMft  in 
dcT'Bed.  von  ixüyo,  ao  dau  o  seine  Bedeutung  all  B«laliTasi  bebiUt 
und  nicht  durch  of^  erklärt  wird.  Dttdiirch  wird  and  die.  Verbindung 
^  W.  livcan«  mit  yifag  tU  angemMsener,  als  mit  Sri  If^erM. 
fiOi  itt  hier  Datvnii*  i^wwmodi. 

figaSt  *tel4  d^rch  Altraction  in  dem  Nebeoiatxe.  Dieie  Stenan^i 
aug.*!^.  KD  jener  £ildäiuBg  durch  8»   Veraalauwig   gegeben  h^bfo. 

cfU?.  Kühn»,  g.  S7i.  a.  A.  3.;  Hartnne  über  die  Cui», 
B.  84.  „Die  mtijden  Adveriiia ,  welche  die  Fledon  des  Datin  an  nvk 
tngen,  mUnden  mit  der  Bezdcbnung  der  Bobe  die  der.Kidrtaag  nnf 
Etini  und  Tornnigen  also  <üe  fiedeolang  de*  Initreaentalis  and  Dativs 
in  £iaer  Forn.**  uiXtf  thom  oline  Jola  geediritiwir  wenden,  wcU  es 
doriscb  iUiä  koist.  Agamennua  drüdit  jene  Bicbhiag  znr  Bcnricb- 
DODg  seines  Schmerzet  nobestimmt  ans.  Der  Anblick  jenes  aaderswofatB 
^igehendea  Ekrengescbeokes  wird  als  tünrödbttnd  Ar  (Ue  Anerkeanong, 
d«M  ein  Ersata  ihm  ta  gew&hren  sei,  aufgoitcllt 

T.  121 — 129.  AchillenS' stellt  kieranf  dem  Agsmemnoll  vor,  das* 
Üt'BrßllDng  dieser  Fordemng  jeltt  nicht  ansfQfarbar  sei  und  vprspricht 
ihm  dagegen  im  Nsmm  der  Achier  drei*  und  vifffachen  Braetx,  wenrt 
lie  Tnja  erobern  würden. 

Y.  ist.  notSäßx^S  Sws>  Dnrdi  Ae  Wegtnssung  der  Veriiiu- 
AiDgspartiket  sollen  die  anfeiaander  folgenden  Gedanken  in  rascher  und 
ungehinderter  Folge  vor  der  Seele  vorübcrgefüfaTt  werden,  so  dnsi  sie 
cleichivm  mit  Einem  Blicke  öbmchaat  werden  können.  Kühner 
^  760.^     Eben  so  sind  auch  ohne  solche  Verbindungs^rtikeln 

y.  122,  7cvSia%t,  gulomeuvwiate  gesetet.  Von  den  böden 
Bäwörtern  bekommt  hier  Agamemnon  das  dne  so  aalrichtig  als  das  an- 
dere, ^aegelabach,  vA  xiiavov,  peeu^am,  persÖn liehe i  Eigtrnthiun, 
PAaoorüi,  c  1833.  £tjrm.  Jtfogn.  c.  720.  ipiXo)nearos=^tXoxQtjftatOS, 
gitloxr^fiav ,  ^iiXoxnjrtDp ,  Hen/ch.  Tom.  JI.  c.  1508.  Der  Steige- 
mngsbegriff  war  hier  eigentlich  nicht  mit  dem  ans  xviavov  abgf^Ieitctrn 
Bestandtheile  m  verbinden,  indem  nicht  der  grösste  Besiti,  son- 
dern vidmehr  die  grösste  Begierde  des  Beutzes  durch  di<^se  Super- 
lativform  aasgedrückt  werden  sollte.  Die  Bedeutung  tüesea  Beiworle» 
bezog  Acbilleus  wahrscheinlich  zugtäch  auch  auf  frübitre  Ergebnisse. 

V,  123.  S^  oft  tritt,  yö^  zs  den  Fragwörtem,  als  71»;  yaQ, 
mit  conclusiver  Bedeutung  und  awar  mit  dem  Ausdrucke  4les  Befrem- 
den«, Kühner  §.  838.  i.  Naegelsbach  bingi-^n  nimmt  yäf  nicht 
inr..jdu  verstärkende  denn  nach  der  Ftsge,  sondern  eiklärt  «s  d<irch 
Einschaltung  eines  Gedankens,  Das  hattest  du  nicht  verlangen  s»Ilen; 
Aean  «ic^*  «tc.    Aber  da  iehhaftcste  Ausdruck  der  Aoted«  ist  durah: 


I.  Back    y.  134*439. 

Wie  w^rdsD  d«nB,,hiqU)qgBdt.tte*f!k^«:i»d  hcduf  hkru 

dtuaovai,  wegan  des  fulgtndeo  Vera«  iit  dieaet  Futuril»  «nf-dif 
.Geneigtbeit  dca  WUlena  »i.buiehan,  vdctiB  Arcbilleus  giqbt  toi^  t 
'  siusiuehen  erklöxt;  i.  über  i1ie>cn  «thiachen  Gebnnich,  der  das  W«l.leil( 
die  moralische  Möglichkeit,  die  F  ab  ig  keil  befaMt,  Beis.b«tdy 
a.  a.  O.S.  377.  —  Herrn,  ad  Vigtr.  p.  747.  „altera  (ixempla),  n  ^ 
bas  preprü.  pMÜwn  tri  futtmi»  da  *ff,  tpwd  eom^rwe  rit,  ri  qm*  ■Mtbüritt 

ftayaOvfioi,  der  ZusaauDeobimg  zeigt,  daM  »clbst  aaf  dt«  llK(tr 
hersigkeit  der  Achäer  nicht  gerechnet  werden  loUte  und  folgltd)  Jüiy 
KvintQ  gewiiiiennaauea  ergluizt  werden  küuae^  .  ■     ^.\ 

V.  J24.  aide,  Naegelabacb:,  „ev(}i  »fixt  amen  aritaB  t«N 
«chwiegencD  (einen  früher  aur  aogedentaten ,  aboT  nicht  bestioMaV  aOqgit 
iprodieaeB)  Cirnnd  totsm,  Wir  wiueji  agcb  mcbt.  mebr  (äi^.t^  <>* 
Bcm  Gemeingdte,  das  irgendwo  (nov)  in  rcicUidur  Mci^  d»lÄ|^'f -i't 

Die  Fünp:  idftty,  ist  ^iich^  loniadi  und  d«(isfilu 

^^'ia t^  Hetjeb.  T.H. '0.-707.  xvivä.nai.adialfBta  fpijftmtit^ 
ßuidas,  ^^liun,  Etjm.  MagB.  c  555.  PbaTsiis.  c  1826,  JMCae  luy 
•prüuglich  adjectiviscbe  Form  lÜKUOSi'vergt.' ^,,609.,  stdii  hier. Vit 
ein  SubataoliT  gebraucht.  Die  louiet  verlängern  iibrifiSenf  <l<u.«  darch  » 
in   daigen  Flexionsfällen   und   bei  AuSÖsmig  de«  Di[ibthongen  e»  iniOU 

xeifiera  noXläf'  da»,  «bj.  in  HBng,e  .4*M«gt.  TJ)*B'-über- 
Mtzte:  Nirgend«  wissen  wir  doch  des  Gßineinsameii,,V4eles 
verwahret.  Anden  beistt  e*  bei  dem  Homer :  oiä"  Ir»  nou,  S,{iiti^ 
ner  hingegen:  oidi  tt  not)  Bomtri  eontuitudo  tibi  repoidt,  vidr^XI,  719. 
Its,  scheint  jedoch  Iner,  wo  von  dem  etwa  noch  übrig  Gebfiebaö)  dj«. 
Bede  ist,  n^  verdrvngt  werden  m  können. 

V.  125."  TQ  ^^— TÖ,  istso  Tiel  als:  StivU  ftiv^avta.  Will  mfiA 
■lit  Tbierscb  erklären:  das  hatten  wir  erobert,  das  iat  ge* 
theilt,  so  fehlt  die  Hinweiiiing  aaf  die  eroberten  Gegenstände  nm  s»  inätrj 
da  die  G«censlüide  nicht  mehr  da  waren.  T«tzes  omidiveibt  nemlidi  ön- 
fhch:  a^X  ansQ  i»  vüv  noXluv  iSanoif9^aefiev,  xavta  fiefi4Qt<rvat^ 
Man  kam  sogar  auf  den  Gedanken,  hier  %a  scfardben:  jil£  S  rä  ftiw 
mlimv  iSäif^thjfiev ,  tä  üdatnai.  Aber  wie  sollte,  sagt  Voti 
nun  Hyinn.  auf  Demeter,  S.  31,,  der  Sänger  fünf  einsylbige,  &st  gleM^ 
lautende  Wörter  haben  ertragen  können?  Vergl-  K&iiner  $.  76S.  A. 
S.  vfWM  «X  urbiiiu  dinjMtew,  «I  düfriMa  ntut,!*  imd  Uartang 
Ldre  Ton  d.  «r.  Partikeb,  I.  Tb.  S.  61. 

noUoiy  ii  ht^i^to/Mv,  der  Aasdradk  kt  aaA  Uer  prignant  nod  mt- 
hält  fi^licb  nicht  eine,  soadern  zwei  Vontdlragen:  ni(>amna  rt6Xi* 
Xaßtlt  tt  iS  airdfu.  Di«  ursprÜDgKdM  Einaldbeit  de*  W.  itiQ^ttp 
mit  Jtffij&tai  ist  sdion  frftkcr  .anotnnnt  wocdäu  BnttmsnD 
La3og.  1.  Th.  27.  S.  108. 

Die  Präposition  i^  ist  hier  per  «aasfrepAM  nach  dem  Oenith'  go> 
■etat  and  mht  in  dieser  Vcrbmdong  alterthämlichv  Ader  dem  fcnmeri- 
achea  Gebnncbe  angemeveoer  adj^  ab  b  Vcrbts^tuw  nnt  inij&9oftwi 
ol^eich  Od.  a,  33,,  TQobiS  Hiffa^,  t,  1S3.  njäv  iÜqiAae,  v,  357. 
ov^cßxov  ^fontUtU'Uvt  vorkortimt*. 

'deSaB/iat,  mit  paisivecn  Sinn:  ich  bin  Tertlieilt,  qutBc^ekaag 
•uf  die  Gegenwart,  in  welcher  jene  Verthnlnng  noch  wickswn  «st  Dia 
ä.  Plur.  fo^t  des. Wohlklanges  wegen  wieder  der  Wand  J^I  (daUf, 
ich  schneide,  tbeile,  theile  au)  S4daiafah  Bnttoi.  %  li^ 


«        ,  -L  Bndl    V.~  IM— ISS. 

i:  t;..'|Mr,Rni  dM  ^oto«  M;  In  Betf«ff  der  gennchten  Beat« 
moBB  ich  bemerken,  dsai  <liA«l%e  retthellt  vrorden  iif 
iäii  fclgUch  nichts  mehrdavoa  abgegeben'  ««rdenkann. 

V,  126,  '  Es  gezJeoit  sieh  ahn  HMit,  da«s  die  Scfaaaren  Aese  na- 
ttr  Ml  berdu  TeiÄeiKe  Beate  «i«te#  auf  einen  und  denvdbeo  Ort  sii- 
laniBMlegm  und  'CJne  andere  Verth^hnig  vorgenomniett  4etde.  Oer 
Aonntk  mit  dem  Infiniti?  nird  hU  graramBinches  Snl^ect  da  Salkes, 
«fe  der  "rinAKbe  IMniGr,  nadü  (■ogentdutteD}  fmptnonelleB  Taben, 
a.  B.  Mich  ninQottai,-iot*ei  npm/ijxst  ete.  gebmdit,  Kfihnec 
$.  6«,  b,     ■  ■ 

inioixe,  kommt  mditens  mit  der  Negation  rot,  M  getoSkcblldi; 
^M  «kli'aus'der  Bed.'iihHDch  sein,'Sch«rnea  die  Bed.:  fi^oa^xop 
4tgi  eitwickdte,  bf  allerdings  bemeritraiwerth. 

-  ■  ■■naUlKoj'aj  änri  toS  näXtv  a^lXsttra,  ix  devti^ov  n^ltw 
Ovyäy^litiv,  Et^.  V.' c.  588.  Tst  durch:  dmto  cbUwfo,  nicht  diirch: 
denw  coBigenda  bei  IfRegelabacit  «rlKnlert  worden.  Ei  findet  is 
dlesedl  WoiU  eine  nn^ill^lErtg  {mtidpäftü)  dessen  statt,  was  erst  lAich- 
her  erfbigen  t>A,  ^.  f,  415.  700.  d,  134.  ^,  6.  ^,  1«>.  Od.  o.  51. 
ftarahsrdy   p.  425.  Berm.  ad  ¥%er.  p^  89T. 

MtvM]  die  so  eben  erwätinten  Qegenstände  dv  berMts  TertbeiKen 

i^ttfftir,  Pbarerln.  e.  15.  awäyatr,  mva9qoD^tv. 

int;  ist  so  gebrancht  wie  „an"  in   anhanren.     Naegetsbacb. 

T.  127.     dl?^,  mit  dem  Imperativ,  i.  b«  T.  32. 

a^fötSt  noöe»,  vgL  n,  35.  241.  Dieselbe  Endung  in  andom 
Compvsitia,  «,  174.  ß,  26.  63.  u,  133.  Igmaeanoa  batU  «db  icbo« 
^■r  Bückgabe  der  Chryi^  tiereit  erklärt ;  .es  konnte  also  nnn  btos  von 
^  nicht  längern  Verzögerang  do-ielbcn  c^e  Bede  sein.  Das  vvy  ut 
äfibtf:  biei  besonders  becvorsoheben. 

,  tfpidB,  die  EoldiÜlu  ii  verinndet  üb  mit  ein^^  Demonitrative^ 
lUO  die  binweiiQAde  Bexiebung  daselben  m  Tcntäikfai,  K&hn«i^ 
$,  349.  & 

r  "  ^t^  ans  Bäckiicht  and  Vachiiiug<  de*  ApolloD)  AohÜleui  weftdet 
^0  iUt  den  stfiskaten  Beweggrund  an,-  nm  die  Zögeroeg  jener  Küdt' 
Ipb«  dest«  «chirer  nnd  sdudler  n  eBlAmen. 

RijRip.  s.  nty.  1I& 

T.  1x8.  T^tnAij.  Hesycbini  nud  Andere  bsben  das  Jota 
a^Mt.  nidit,  Käkner  $.  S64.  Am.  &  Sehr  oft  finden  rieb  •&  Ad- 
TCttMu  auf  1}  vaA  a  Und  orit  dem  i  iahner.  geschtMen,  Tgl.  V.  130, 
oAAi7(  nnd  cwer  pflegt  dies  gewSbnIicfa  .so  geschdwn  bd  den  AdrerUew, 
von  denen  der  NomiaatiT  wkUiah  wriiaiidat  ist  Ba  i^ngt  lidi  aberv 
ob  diese  hier  stdienden  Formen  als  wl^idie  AdverUairomen  botneUet 
werden  mbsen,  Ihre  Bedeottng  ist  swv  adTorbial  sa  nehmen ;  aber 
Admcfc  wefden  diese  Dative,  bei  wdeheit  Wolf  fiol^  erg&nat,  eben 
9«  ««>%  AdTodiiea,  wie  nandie  Partirffia,  wikbe  adveibM  gesetat  rind: 
•  -  imatt&Ofuv,  B.  Bemetk.  za  V.  42.  BJer  bedi  ahotlveiv  das; 
waa  rasa  Jemand  schnidig  ist,  wieder  abstatten,  ^.  y. 
980.,  Doederl.  l^oii.  B.  I.  S.  12.  Locale  Begriflt  gelifen  bftn%  in 
tertporaHe  i^er.  So  wird  nicht  blos  Tinv,  nbdi  des  Versmaasses  W^en 
fUi-'noti  gebraucht,  sondern  seHtst  desBcn  ifebenform  jro9{  dem  nori 
Torgeaogen.  ■        ■   ■  ■■ 


t.  Bocti.-  V.  ita—M.  m 

y.  120.     d^i,    d»  III.  Pen.  Sing.  Coiq.   h^t   in    dv  «j^tchea 

Sprache  .die  £ndang  ai.  Hierdurch  werden  diese  ConjuncttfionuB, 
abgesehen  von  der  Betonung  und  dem  i  inbicr. ,  theili  dem  Indieattr, 
tte»)  der  III.  Pen.  Plur.gleicUavteDd.  K&hner  §.206.  5.  Bd 
ii^at  konnte  der  Datit  ij/tZv  um  so  eher  w^g^uen  «rerdcn,  wiU 
er  sich  Iner  von  idbX  verstand.     Die  Bedeutung  ist  wie  V.  18. 

■itöXty  TQOujy,  nicht  Tqoitis,  wie  bei  moUsd^ov,  vtäi-  nicht  mit 
Ariatarch  und  Uerodian  TQOiriv-  Beide  Worte  madirn  nur  «iitca  B^ 
griff' au.  Daher  konnte  natürlich  keine  Copnla  vor  tvtelxsov  sldien. 
vgl.  ri,  452.  <p,  446  wq.  Etym.  Magu.  xaXtäg  igtatxtofihoy,  iyhmo 
4t  aftd  yeviKiisr  Stet  Tov  nav6ya.  yi*BVtn  di  ixinS  valxaos  xal 
ftevo  tov  eö  fiOQiov  evttiieag. 

f§alan:ä§ai,  Ut  ein  bei  Dichtem  beioDderi  gewöluilich«B  Zntwort. 

V.  130—147.  IiAalt:  AgnmenHwn  weist  dieM  VarttcUniig  xorück 
andSersichert,  er  nlbst  werde  neb  «tn«n  lolchen -Voatc  bdea,  voa 
wem  ei  auch  imraer  sei.  JMEt  sbtt  let  zur  Aonohnaiig'  dn  Ap«Uon 
die  Chryieia  nebit  einer  Hekatombe  BnrückKU  geben. 

V.  130.  ygl.  V.  34  u.  285.  wo  derselbe  Vers  wiederbolt  wird. 
Mpeüof.  'Schwächerer  Aaidruck,  alt  V.  lOS.  eöffvitfitav.  A«ch  in  di»- 
sem  .Vcrse  ist  das  Nebenmoment ,  d«»  Sprechen  in  ihm  hin  ^  als  die 
HaupthandliiDg  angesehen  und  durch  das  Verbum  fioilum  hiseic^et, 
das  eigentliche  Pf Üdicat  de«  Sataes  «Im  :«Ib  ein  Nebenumstand  «ufge- 
fiUBt  und  durch  das  Partieip  ausgedräckt-twrden.     S.  Anm.  ni  V.  43. 

V.  131.  ftn  d'  ^^ft^  d^,  wie  anch  Bekker  sa  lesen  vDr»Uug, 
»gl,  B,  218.  e,  684.  Ji,^447,  q,  90K  r,  155.  «,  200,.w,'65.  Bar- 
tiiDg  -1.  -Hl.  S.  18».  Anm.  „B«  E^era  a.  Lyrikefti  seknüat  die 
Pvrtikd  d^  Usweitea  mt  einem  folgenden  Diphthong  odee  lan^ui  Vomk,. 
iMttiitit  der  S^sesis ,  in  Einen  Laut  hnsaimnen  und  mm  findet  sie 
dlMn  in  den  Aosgafaen  ftiUchlich  mit  dem  '  Apwatroph '  d*  geBchrtebcD, 
afa  'wenn  es  die  Conjunction  di  wäre "  Bis  jetat  hat  man  Jedocb  ait 
Her  We^assung  'desApastrophs  noch  Anirtand  genonunea.  S^  dient 
be^  BrmunterungeK ' -nnd  b«  einem  Ausrofe  oder  bä  emer  Frage  sw 
«Mem  BckräftigM^,  Kühner  §.  692.  C,  ^Hit  Verben  veibundea 
dtUct  d)}  eine  Ansichliessnng,  etna-EinschränkuRg  aas  (eben 
nnr  gerade  das  nnd  nichts  Anderes),  besonders  beim  Impeiatir, 
sw  oft  /s^-dif  C'iapmt.'  ll.  x,  477.  Härtung  1.  Th.  S.  2S6.  „^ij 
dif'itft  idan  liapatMiv,  Tgl.  a,  045.  oder  dem  exbortatiteB  Con- 
jinottV'ist  mÜ:  nur' nicht  an  übersetzen."  .  . 

'  iya&äs  ntg  itöv.  Aus  V.  275.  geht  die  Bedeutung  der  Partikel 
h'ef}  in  4&aer  ^teihuig  und  die  Aaflösuog  .  des  Partiüp .  här  glcidiienk 
von  selbst  hervor.  Vgl.  V.  587.  Kühner  §.  702.  n^  in  die  en- 
UJÜsche  ead  daher  aacfa  tfigtstampfle  Mebeafora  von  dem  Adverb  ae^i. 
Ms' fimdbedeiituag  iit:  durch  und  durch,  aber  nicht  in  Beaieliang 
aof  den  Raum,  sondern  auf  den  Grtd  uhd  die  UmstautbL  Nur  selten 
Irird  h^  so  gebraucht,'  da»  ea  für  sich  stäit  und  nicht  auf  dnen 
andern  Satx  oder  Gedanken  bemgen  wird.  Dieter  absolnte  GetKaKli 
tedet'tkh  nur  in  d^  epischen  Spsachecfaei.anigca  Adjectiven  oder  Ad- 
nabtfen  der  Zahl,  des  Hasses  and  Grades,  nocb  sdtener  der  Qualität, 
ala  äfa&ög-  n»f  itir,  sehr  gut.  Von  der  Anflösnog  des  Partkip 
iioy  sagt  Naegelshach  2.  d.  ät.  „itäv  ist  cansaliter  au  fassen." 
Koeppen:  (öt  einca/so  brarcn  Manu  schickt  «»  eich  lüchtf  sich  an 
TUatellen. 


«  L  Bjuh.    V.  »3*114 

AtOtiiuX  !^x^i^.  W«r  udi  durch  ücn  ^«MeD  Küqtw  nsd 
Mbane  fiBdung  auszdchuete,  n«ril«  mit  dea  Gönern  T^^^chen,  wddica 
die  Fliaalaaic  der  Griechen  eioeii  fröueren  Körper  und  eine  «chönere 
Bildnng  gab,  ■!■  die  Dieiucbca  habeo.  Die  volictändife  devtlicbe  Fora 
-SvosÜH^oft  ist  bei  Uoaet  mir  Odwort  trefflicher  Helden,  TgL  r,  155. 
Od.  v,  416.  d,  276.  d,  256.  —  Bei  den  digaaunirteo  Wärtern  wird 
die  BiäiMi  i« .. dct  CompoMlioa  regebnuttg  nnteriaMca,  vgL  Kühner 
§.  80.  33.     . 

V.  132.  iti^nf  e  mSm,  die  Ntnnime  de*  Ol^wtea  hidt  AgaaemBo« 
hia  für  «Rtbehilkb,  *gt>  V,  3$3.  xXimtiy,  bior  •.  v.  «.  ^lüi  «ectdfqre^ 
an.andercB  SteUen  aber  ».  v.  ».  daoper«  (AeaehiiiM:  «iUnreiv  «^ 
uxoöaawy  avt*  jvdicum  faUere),  Ueber  den  Dativ,  vj^  V.  107,  ond 
Kühner  $.  56&  . 

na^fUvOwifi  dieicr  Auadxuch.  ist  von  deoi  Wettluife  entlehnt,  in 
«elcheai  «n  Käoipfer  vor  den  UitkaaipfeT  vorbei  za  lanfen,  den- 
«■Iben  s*  ikih«rhol«n,  itrebt.  Aach  i«t  du  Object  lacht  von  telbct 
an*  dem  näduten  S^z«  za  efgänsen.  Der  Sinn  bt:  du  wirat  mich 
nicht  üheclislen. 

oidipt  ntiiMtS/  noch  ancbi  ((onst  durch  Vorstcllnnaen) 
überreden.  Vgl.  ^,  360.,  w>  diew  Wort«  ebenihlb  nach  fJj  uit 
^mtm  Impteitiv  geietst  md. 

.V.  laa,  .^'ia^l«0.4lieMdeaeiitMV«n)aiNrd«nhierH^im 
«•.Kuiat  der  Fol  ist,  suuweneCaogea.  Ea  «cheint,  alt  bab«  iAA« 
dai  D^amw  geh^t.    vgl.  v,   72a  ßovlfj  i&Uets,   f,  489.  &vfi^ 

jf^a.  Nach  iäiists  und  vor  dem  dwanflfelgenden  InGnilk  bat 
o*ffm  e««iaa  Anffidlendca.  £•  iwd  aber  dm<A  o^fo  weh  hitt  «i« 
Sin^mtz  haviikt,  welch«  die  BeaiehoDg  '  eiow  Abncht  beztiduwt. 
Nach  ''den  Vtrbcn,  wekfa«  den  Begriff  einer  WiUewthätigheit  h»i 
«ichifan,  wkd  XDweüea  aach,  nm  die  Abikht  mabr  hcrvonNtbebea« 
Saais,  äs  mit  dem  Conjunctiv  u.  a.  w.  geietxt,  Kühner  ^  63T,  «wl 
^  361.  Vertrindct  man  ^  id^kug  enger  mit  xAfeiu-  di  fit,  M  bfti 
setcfanet  ogifti  die  Abliebt  dei  Widiui  nnd  Vcriaageni  und  uifif 
iit  BlIlectvDlIer  Zniatsiaus  dem  -Munde  d«i  m%u^  tpracbeoäUn 
Agamemnon. 

adtds  ^XüS-  ^^*  ^it  i*^:  WiUat  d«  den«  tod  um  Beiden  al- 
lein ein  Efarengeachenk  hdbent  aözöe  4i«ot  ttach  hier  ur  Barveci 
hebnog  dei  in  i^Heig  befindticben  Subjectea-,  wekhea  dadweh  ■«gWdi 
duttb  4era  Agjimiwnoa. entgegeageietat  wird,  vg).  y,  7A9.  Wqgte  dei 
■Bgttith  fidg-adeo  g^gp  will  Nangelibach  hier  09)^  ^,1^  Dwht 
ab  ZwischensatK  ansehen. 

ovrerp   e^',    ich   aber    von    der    entgc^engeietaten  odcr^ 
anderen   Seit«.    Durch   diele  ErUämng   vrürde  die  von  Naagola- 
huch  angenoancoe  Schwieijgkat  b«ieitigL 

avnag,  geradct  so,  wie  ich  hier  bin,  d.  Il  ohne  den.BfiM 
irgend  eines  ^h*^  BT wb  tnk  4*1^. 

V.  13^  ^a^at  dwöfiemp,  anch  hier  ist  da»  NobatunomeMt  dM 
Stzcns  oll  Haoptgegenatand  angegeben  >  das  eigentliche  Pcädicat  des 
Satnes  als  ein  N^ennmstand  au%e&sit  und.  durch  das  Partid]»  an»- 
gaATKht. 

ria^ai,  wird  gewühnlicb  da  gdmindit,  wo  tob  ciBeai  Znitaade  det 
Lbdot^  da  UatliüigMti  d«  Xngheit  die  fieda  iat    £w  sulcliet  Zi^ 


itsnil  wird  dtirch  ^a  PatUqjp  nocb  betoDdera  bexekhnet,  vfjgl.  fi,  3S5, 
y,  II.  o,  245,  T,  345  und  auch  sod:^  öhtfs  in  der  Odyuc«. 

3ev6(itvov,  »oÜMb«  Fann  b«  Homer  sL  dBSfUpov,  I,  f|.  ^dca 
i&via,  all  tin  Entbabrcnder,  ohoe  mitere  Angabe  dea  entbahrtea  Ob- 
jecto, indeiD  dawelbe  in  dem  näcMeo  SMze  anheulet  winl. 

uiXtai  U  fts,  und  fordent  du  micb  aaf,  i.  V.  74.  0!« 
erste  VeranlquODg  au  dieier  Aufforderung^  hatte  nicht  Achillens,  lundern 
Kalchaa  gegriien.  Achütcvi  beiörderte  snr  die  AnsfiUming  dieser  Bfick- 
gäbe.  Agaaiaanon  Temothelft  aber,  dau  dies  AchiSeoa  nicht  aui  ISüdc- 
ri«ht  npd  Verehrung  gegen  den  Apolien,  wie  e«  T.  137.  hie««,  (ondero 
■■>  Ueberainth  und  anr  peraönlicben  HerabsetXüHg  dei  Agamemnon^ 
um  nämlich  wenigiteae  hierin  etwai  vor  dem  Agamemnon  Toraus  zu  ha- 
ben, xn  bewirken  niche. 

V.  Ifö.  iX.^ ,  eqie  uch  lüeiem  Worte  beobacbtcte  and  darch 
ein  Komm«  beseichnet«  Gkua  trägt  nnreiiennbar  znr  ErfclSrang  dieaet 
dtiplutk  gentaien  Partikel  bei.  WäX  man  mit  Kühn  er  §,  S23.  r. 
xaJwc  Z^Et  erklären,  ao  würde  der  Sinn  sein:  Nun,  es  wird  gut 
•  ein,  wem  pijr  die  Aobäer  ein  Ehrengeschenk  geben 
werden-,  die  Erklärung  hingegen:  da«  geacbteht  nicht  sogleich 
ohne  Weiteres,  anadcrn,  eatsprichl  weder  dem  Znsammenhanga. 
der  Wortalsllung,  indem  ja  vor  AkKä  nicht*  v<^ergdit,  nnch  auch  dem 
äfpacfagebnucbe.  Besser  veihätt  sieh  Hsrinngs  Ertclämng,  SU. 
S.  3'7.'4.  gnt  oder  j«l  wenn  mir  rtc  Denn  äXXä  beieiehnet  auch 
b  diaser  SttilluDg  einen  Lieber  gang  in  einem  verichied  enen 
oder  entgegengeietxtea  GeHanken.  Daher  wbd  es  bei  Aurmiin- 
terungen  und  Ausrufaagen  gebrauchi,  überhenpt,  wenn  die  Rede  pHtx- 
Hch  abgabrochen  wird  «nd  si^  rasch  auf  etwas  Vfxats  hinwendet,  I. 
Bern.  Jbci  P.  32.  Kühner  §.  74a.  p.  439.  n.  Anm.  2.  p  440.  Die 
Wcglassnng  des  bestimmten  Aasdrucket  nach  &kXä  wurde  von  dem 
AgamMnon  «Ine  Zweifel  doreh  den  Ttm  der  Stimme  und  dmvh  die 
fibrige  Baltuag  de«  Körpers  eben  so  ergänjt ,  wie  es  noch  Jetxt  hn  g«- 
w«halfdwB  LebCB  auch  bei  ans  der  Fall  toi. 

es  niv  döaovat-  Kesea  Öeben  ist  hier  nicht  auf  das  V.  98. 3Ü. 
angedeatete  Geben,  velchu  erst  nach  Troja's  Eroberung  Statt  ftndM 
•oUte,  sondern  neinehr  auf  ein  angenblickHcbes  Geben  zu  beziehea. 

T.  136.  oqaanes,  Koeppen'i  Ableitung  von  Affioxtii  Ut  scboK 
deswegeh'  nnstattbafl,  weil  oiQioxfo  bloi  im  Präsens  und  Imperfecta  g^  - 
bräneUiek  ist.  Die  Scfaoltasten  Idleten  di^e  Partidpialfarm  natürlich 
Ton  9^  ab,  welches  nach  seinen  zwei  Bedeutnogen  auch  twd  Ter- 
acbiedene  Futura  bat.  In  der  Bed.  anfügen,  aopasscn  bat  es  daa 
Fut  aQOta,  aber  in  der  ßed.  geneigt  machen,  zufrieden  stel- 
len, M  die  Form  des  Fuliiri  aglata  genöbnlich,  vergl.  Hatth.  gc. 
Gr.  §.  !^5.  Es  ist  daher  die  Rtklärung  der  Scholiaslen:  agtiötfansg 
hier  dSeter  Participialfoim '  völlig  angemessen;  Naegelsbach  cr|däit: 
das  ffBOf  anpassend  (d.  i.  auswählend  nach)  meinem  Sinne. 
VVeit  inniger  pässte  Att  Znsatz  in  dem  Etjm.  Bt.  c  135.  (14d.  30.) 
^  äfftaSiineg  &7i6  ro?  a^iaanee  agaamg. 

Marpi  &vfi6v.  Ton  der  AuflaaaDog  dea  Jßxut»  und  d«r  F^fw 
fpaa  der .  Gebrauch  des  so  cqnsttiurten  «47«  auf  die  Yedmi«i<*e  dar 
A^üichkeit  und  Uebereinstimmnng,  'nach  einem  eääschen  Hnwitllhe, 
Über,   OeTobardjr    s.  «.  0.  S.  241.    In   WMder   ~    '' 
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KOta  rar  At^be  der  Ganätsfaeit,  so  dau  daKSobject  einem  Gegcn- 
lUode  folgt  oder  nachgeht,  KühneT  §.  607. 

$7tiOS-  Der  Grieche  >«h  in  ag',  oJi&s  üdukv  du  Wie.  Der 
fiesciff  der  Sorge  nnd  Ueberlegimg  liegt  ja  bei  der  ^Midit  änowr  loia 
Grunde.     Kühner  §.  772.  Anm.  1. 

änä^tov.  Dal  cani  in  dieiem  Worte  beseichnet  eioe  Gegenüber- 
stellung. Das  Object,  welchem  das  gegenüber  gestellte  yiffag,  Ehren- 
geschenk, gleich  son  soll,  ist  hier  nicht  faesonikn  berroigeboben. 

V.  137.  dtätoatv,  s.  ähnliche  Formen,  welche  als  haneriKhe  f  ormeit 
angesehen  waden  köunenj  bei  Kühner  §.  206.  7.  Hatth.  gr.  Gr. 
§.  212  0,  sagt:  Dt«  lonin  wiederholen  anch  bei  diesen  VeiWs  n  Coa- 
junctiv  den  langen  Vocal.  Die  luv  stehende  Form  diäiMitp  ist  übii- 
gens  äusacrst  selten. 

(ii^,  drückt  nur  den  Gedanken,  keinaswcgs  aber  die.  Wirklichkeit 
aus.  Durch  xs  vjtd  hier  das  Verhaltsiss  des  duidi  die  gegenwärtige 
Lage  Bedingten,  weichet  schon  durch  den  CwijaBctiT  beaeichnrt  wird, 
oodi  deutlicher  jierro^ebobcn,  vgl.  Kühner  §,  462.  Asm.  2.  Wenn 
übrigens  snei  Bedingangssälze  durch  es  fiif — al  de  fii),  i(^-  V.  324. 
entgegengesetct  werden,  wie  es  hier  der  Fall  ist,  so  wird,  besonder* 
bei  den  Attikem,  welchen  unsere  Stelle  gcwissonnassen  zav  GruntVage 
dient,  bei  dem  erstem  die  Apodosis  w^galassen,  indem  die  Bede  zun 
folgenden  wichtigem  Gedanken  eilt,  welcher  hier  in  den  Worten:  ifu 
di  uav  ainoe  tJuufiai  cotiialtea  ist;  denn  dieselben  drüciLca  in  dieser 
Stellung  all  Nachsatz  den  Sinn  aus:  so  will  aber  ich  «ir  ««Ibst 
eines  nehmen.  Dieser  Gedanke  befchäftigta  gasx  besonders  den 
Agiiweinn<vi  und  deswegen  eilt  die  Bede  au  deaKlben.  Ueber  de  in 
Nachsatze  der  Hypothei^,  TergL  Naegelsbach  Eicurs.  Xf.  oi  üb 
Nachsalz,  n.  a,  5Ö.  3,  261.  «,  261.  i,  301.  »,,  409.  ju«  245.  n^  264^ 
if/,  559. 

Bi.(fl(icett  durch  den  ConjunctiT  winl  swar  das  VoUkniss  des  &e- 
dmgten  hinlänglich  beseichnet,  dessenungeachtet  fügt  die  homeris^ 
Sprache  dem  Conjunctiv  das  Adverb  av  oder  xt  sehr  oft  iMcb  bei^ 
Tgl.  V.  205.  Kühner  §.  462.  Anm.  2. 

aiitos  in  eigener  Person,  ohne  also  durch  dui^  Aitdern  sie 
nehmen  zu  lassen,     iyu  ijt  daher  empbatitch.  Torangesetzt, 

V.  138.  ?—?/—$,  Tgl.  Od.  ß,  326—328,  wo  nach  dem  dritten, 
in  altematireT  Bedentang  gesetzten  tj,  efaenfaUs,  wie  hier,  ao.'beson- 
'derer  Satz  'folgte  '     ' 

Ts6v.  Das  singularischc'  Possessivnm  hat  in  der  2.  u.  3.  Person 
doch  dne  ältere  mit  e  vermehrte  Form,  welche  die  .Epiker  mit  den  Do- 
nem  gemein  haben  und  die  in  der  2.  Person  nur  mit  dem  dorischen  % 
anfangend  vorkommt.  Battm.  gr.  Gr.  ^.  73,  Anm.  22.  uär,  stellt 
nicht  in  derselben  Beziehung  wie  V.  35.,  worauf  Naegelsbach  iünzii- 
deuten  scheint,  sondern  bezeichnet  die  Schnelligkeit,  nvt  welcher  er 
die  Handlung  auszufijhren  gedenkt. 

V.  139.  aita  kXtüv.  Die  heftige  Gemütbssümmnns  tV^f  den 
Sprechenden  zn  der  Wiederholung  des  Ausdrucke«,  in  wädiem.  zugleich 
dnrch  a^oi  due  nähere  Beziehung  der  Verstürknog  desselben  liegt.  Ue-^ 
brigens   ist    auch  der  Wechsel  des  Mediums  mit  dem  Activ  zu  bemerken. 

S  ii  xev,  8.  V.  a.  ixtJwg,  nicht  oviog,  indem  von  deiner  be- 
itimmten  Person  hier  die  Bede  ist. 

rixolwrtTttt.    Diesel  Fatmuia  bezeichnet  etwBi  Bebsrrliclies  und 
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BIribcndei.    Der  G«danle  selbst  gehört  der  niedem  Sphäre  der  Scha- 
dmfreude  übermültiigeT  Menachen  an. 

8v  xe*  ?x(ii/iai.  IKeser  relative  Satz  ist  nicht  Nachsatz,  sondern 
Tordersatz.  Uelirigcns  liegt  auch  hier  io  dem.  Relativo  Sv  zwar  nicht 
eioe  TöUige  BediDgung,  aber  doch  die  Andeutung  einer  hier  wenig- 
atena  zum  Tbeil  in  Betracht  kommenden  Bedingung,  s.  V.  137. 

iMveia^ai  tiva,  Accusativ  für  den  Ausdruck  des  Raumes.  Eine 
wtttlän6ge  RaumbezeicbouDg  giebt  ei  nur  im  dichterischen  Gebrauche 
und  zwar  nicht  ohne  Beschränkung,  Die  Bicbtting  wohin  vardc 
nicht  selten  als  der  eigentliche  Gesichtspunkt  dieses  Casns  betrachtet. 
Bernhard;  a.a.O.  S.  J14,  Kühner  §.  b4&.  Longinus  nahm  an 
diesem  Vene  Anstoss  und  hielt  ihn  fSr  .uuächt. 

V.  140.  aiX  ^toi  ftiv,  Naegelsbaeh  Excurs.  II.  S.  184. 
^ber,  laut  ench  sagen,  davon  ein  ander  Md,"  vergl.  Bern,  zu  V.  68. 
Wenn  dieses  ftiv  aogleich  nach  ijzoi  «teht,  so  scheint  es  nur  den  Zvreck 
zu  haben,  die  Bedeutan^  Ton  ijrot  zu  Ters{ärken  und  steht  also  in  k«- 
ner  Bexiehung  za  einer  folgenden  Adversativpartikel. 

fieragiQaaöfiea&a,  mit  darsufTolgendem  Zusätze:  kcI  avttg, 
nie  auch  wir  sagen:  nachher,  noch  ein  Mal.  Naegelsbaeh 
meint,  Agamemnon  habe  nicht  an  ein  abermaliges  Ueberlegen  ji;edacht; 
allein  die  von  ihm  vorgesogene  Erklärung:  gi^aa6fte&a  fisS^  fi/üv, 
nnler  düb,  im  Hathe,  (ubrt  ebenfalls  auf  ein  abermaliges  Besprechen 
und  Ueberie^ien  hin.  Denn  das  Futurum  des  Simplex  und  zwar  m 
Vecbindong  mit  xat  t^tg,  spricht  deutlich  genug  für  eine  solche  Wie« 
derholung,  die  auf  die  Zukunft  zu  verschieben  ist,  indem  jetit  die 
Banptsacbe  nicht  länger  dadurch  darf  aufgeb  alten 
vrerden. 

xai  avttg'  Der  Begriff  der  Sleigening,  der  durch  'xal  ansge* 
drückt  wird,  sohh'esst  nothwendig  die  Bezlehnng  auf  «nen  uidem  Satz 
in  sich. 

'  y.  141.  aye  —  iqvaaofiev,  s.  T.  62.  ifvw,  ein  nur  hä  den 
loniem  und  Dichtern  gebrünchüches  Yerbnm.  Die  Futnrform  ifTvaoi 
-war  also  ausser  eQvta,  vgl.  il,  454.,  ebenfalls  im  Gebranche.  Bier  steht 
00,  st.  o,  Dod  0,  st.  ta,  igvoüifisv. 

«(g  ala  Siav.  Ungewohnhche,  grosse,  wunderbare  and  schauerliche 
Gegenstände  höherer  Art  und  grossen  Umfanges,  welche  das  religiöse 
Gefühl  belebten  oder  das  Gefühl  von  dem  Einfliisse  einer  höheren  Macht 
weckten,  wurden  ebenlaÜs  mit  dem  Friidicate  Sloi  besonders  hervor- 
gehoben, 

V.  142.  ig,  steht  ionisch  und  altattiscb  bei  den  Dichtern  nach 
Bedarf  des  Verses;  in  gewissen  Verbindungen  ist  ig  stehend  geworden. 
Es  bezeichnet  tUe  Angabe  der  Bewegung  einer  Thiti(^eit  in  das  Innere 
önes  Gegenstandes  oder  auf  einen  Gegenstand  hin  u.  dgl.  Hier  steht 
ea  adverbial  und  zwar  mit  Beziehung  auf  yna. 

htlTTj&is.  Dieses  Wort  kommt  im  Homer  nur  zweimal  vor,  i^. 
Od.  p,  28.  Die  alten  Grammatiker  cAlärten  diese  Form  auf  «ne  sehr 
adiwerfällige  nnd  nnstatthafle  Art  für  den  veikürzten  Accnsativ  intty}- 
Sias,  nnd  in  der  andern  Stelle  für  den  Nominativ  ittmjSiee.  An  ba- 
den Stellen  soll  diese  Abkürzung  dorch  das  Hetrom  veranlasst  sein. 
Dabei  ist  aber  zu  bemerken ,  das»  der  aDfiiche  Dialekt  auch  die  Plurale 
auf  ttf  in  «5  fonnirte.  Diesen  Aeoüsmns  erkannten  vcrmnthlidi  die 
älteren  Grammatiker  in  dem  homerisden  Worte  fraXtftrtnie  ^c   und 
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M  vird  ihre  Erklaning  zwar  nicht  znlüiig,  aber  doch  viel  angemtsscner 
als  jene  ganx  nnbegründcte  Auutouung  des  e  nnd  a  ans  den  Endon- 
ges  ets  und  tag'  Natürlich  lenehtet  aus  diesen  beiden  Itoinerischea 
Stallen  von  sdbit  ein ,  dasi  iniTJjSis  Nentrairorm  aar  eg  ist  ond  als 
Adfirb  bei  dem  Terbo  steht  Ei  bietet  daher  denselben  Sinn  dar, 
wddien  das  Adjecttv  beim  Nomen  gäbe.  Zn  bemerken  ist  jedoclh,  datt 
eia  Adjectiv  ijnztjdi^g  im  Alterthnme  nicht  vorkommt.  Ueberaü  heisst 
iatzijais  o»d  das  späterhin  gewühnTich  gewordene  iiETtltijdeg,  ab- 
sichtlich, mit  Vorbedacht,  Der  Grundbegriff  ist :  wie  es  znm 
Zwecke  sein  moss;  lücht,  wie  ei  sich  gerade  (rifit.  Also  ist  es 
hier  ZD  eiklären:  laaat  uns  gehörig  Bnderer  rersammeln. 
lUe  Uebersetznng  Ton  Voss:  Sammelt  hinein  ToIlEäfalig  die 
Baderer,  steigert  Tietmehr  die  ErUÜrang  des  iTtiTtjdis-  Vergl. 
Buttm.  Lexilog.  1.  Tb.  S.  42~4(>.  Befremdlich  könnte  noU  aiui 
das  Verbnm  äyelQttv,  versammeln,  sein,  da  die  Menge  der  flir 
ein  ^Dziges  Schiff'nöthigen    Budercr  nicht  seht  gross  sein  konnte,    v^, 

&719.  re,  168,  Aus  diesen  beiden  Stellen  llsst  sicli  aaf  die  Einerld- 
t  der  Streiter  und  Anderer  tnf  jenen  Scfalfien  schBesseri;  Bnde^  wur- 
den wohl  in  eben  so  grosser  Zahl ,  als  Männer  im  Schiffe  sdn  konnten, 
gebrandit. 

V.  143.  ^eto/ity,  kühner  §.  206.  7.  yftnn  die  contrabirte 
Conjnnctivrona  durch  et  aurgelöst  wird,  so  tritt  im  Dnal  nnd  Plnral, 
C^er  Tgl.  ]l.  n,  83.  Od.  x,  34:  301,)  mit  Ausnahme  der  HI,  ^nr.  die 
Verkürzung  des  lIlodnsTöcales' ein.  Einracher  weist  Thierscb  §.  223. 
f.  auf  aViSfiev,  aTiwfuw,  mit  vorgeschlagenem  e,  hin,  vgl.  II.  o,  297. 
l,  IIB.  jt,  97.  Od.  C.  262.  X,  3S4,  x.  431.  „Die  epischen  Diditet 
verlängern  sogar  auch  das  eingeschobene  «  )n  den  Diphthongen  es. 
Im  Plural  und  Passiv  wird  dann  die  folgend«  Sjibe  verkürzt,  »,  72," 
Mattb.  gr.  Gr.  $.  II.  S,  91. 

av  ^,  Buttm,  §..117.  Anm.  4.  Die  Präponlionea  napä,  &»& 
naiitiatä  werfen  bei  den  Doriem  und  in  der  epischen  Sprache  ihren 
Endvocal  auch  vor  Conionanten  ößcrs  ab.  Die  Analogie  erfordert  iv 
zu  schrdbcn,  nicht  av,  da  diese  Präposition  hierdurch  ganz  in  das  Ver- 
hältniss  von  iv  tritt,  dessen  vollere  Form  ivt  ist,  Ucbrigens  stdit 
hier  av  adverbial,  denn  von  dem  Ufer  aus  findet  zum  ScbiETe  hin  ein 
Binanf  Statt,  wie  Nuegelsbacb  bemerkt, 

ovfijv,  geht  auf  den  Haujitgegenstand  der  ganzen  Handlung  und. 
steht  sogar  vor  dem  Nomen  selbst,  vgl,  ^,  461.  9,    442.  Od.  r,  429. 

xalXinäßrjoy.  Dieses  Beiwort  bezeichnet  nur  «nen  einzigen  The3 
der  vorher  tiäher  angedeuteten  Schüaheit,  V.  114.  115.  und  wird  in 
dem  Codtx  Venebu  ohne  Jota  geschriebeo,  Zenodot  wollte  übHgena 
diesen  Vers  als  einen  nnächten  bemerken. 

V,  144.  ß^aoftev.  Dieses  Verbum  hat  bei  Joniern  und  Diditern  ancb 
die  causative  Bedeutung:  wohin  bringen,  die  sonst  dem  Verbo  /9t- 
Sä^  zukommt  Das  Fut.  Act.  und  der  Aor.  1,  gehören  annchlieas* 
lieh  zu  dieser  Bedeutung,     vgl.  V.  310. 

In  der  Angabe  der  einzelnen  Umstände  zrigt  ücb  Agamemnon  sehr 
genan  und  spricht  so,  als  wolle  er  alles  Einzdne,  sogar  das  Ziehea 
des  Schiffes  selbst  mit  besorgen.  Die  enge  Verbindung  jener  eihzelnea 
BBqdlnngen  wird  durch  das  iunfmal  wiederltolte  di  bezeicttnet.  VfH. 
V.  48-49. 

tlg  mit  US   verbanden,  facisst  einer,   wer  ei  anch  s^i,   tmd 
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«tdit  io  Verbindng  n'it  M^^  ßovltjgiö^e.  Bin«  «d*  <!ea  Batiu 
snd  Gerichte  da  KÖii%i ;  denn  die  Aiisgezu*li»eteteo  bildete«  uAta  den 
KSnige  eJoen  ■elbitstündigen  BAÜi  und  Gericht,'  Die  ZüU  dertetbea 
■eheiat  nicht  immer  dteselbe  geblieben  m  lon.  Viellekht  varen  ne  aath 
selbitit&ndige  Unterköiiige ,  nnter  einem  gcmeinBchafUlchen  Obei^tqtt^ 
B.  Hoffmotin,  die  Aherthnmiriueudi.  S.  44&,  Wfichimutli,  AI- 
terdunaskande  1.  76.  etc.  CO.  Hüller,  Gesch.  helloi.  StÖmiiie,  3,9t 
I^  xwiMAen  dg  ns  atid  äy^p  ßovir}fp6Q0f  erfolgte  Steltnng  du 
PrädierteB  &fffPS  deutet  an,  den  .  af^if  ßmArj^gog  gleiduam  nw 
noch  nebenbei  vor  ^otta  angefügt  iit  und  citjeBtlich  habe  weggelaiaen 
werden  kSonen.  Daher  vnbbdet  aach  S{M.  A.  ät^p  ßovXti^OMQ 
iatut-  UnpaNcnd  will  PaaiDw:  a^&s  av^ij  EtuamineiMtelleiu  Der 
Uebfrgang  von  der  Conjaoctivform  com  Impenliv  eifffi)  weiMt  auf  «Sc 
TerwandtMhaft  dieser  bdden  Modi  hin ;  denn  beide  benaben.  daa  Prädi- 
cat  anf  die  Gegenwart  oder  Tj^kMoSt  und  daher  kann  auch  dtx 
CodJnnetiT  die  Fnaotim  det  Imperativs  ■U>Gnehmen.  Vgl.  Kühner 
%.  469.  Ä.  1. 

V.  149.  Um  du  anbestimmte  tii*  nicht  zu  nnbettfmmt  zn  lauen, 
werden  non  einige  Namen  mit  n — ^'~^ — 9  angefülat.  Tor  don 
Diphthong  jA  nad  vor  dem  Vocal  /  and  O  steht  ^  ohne  Hiattu, 
B.  V.  138. 

146.  JlijXtidj}.  Die  Von  Namen  auf  ev$  and  xl^$  abgeleiteten 
Patronjmika  haben  nrspTÜngUch  stdrj^;  in  der  gewöhnlichen  Sprache 
aber  wurde  diese  Endung  zusammengezogen.     Bnttm.  §.  119.  A.  28. 

iinxaylöta^ — htnayXög  (euphonisch  ßt  ixttlaylos)  tob  i»- 
nXvaaiit,  der  andere  schreckt,  furchtbar  ist,  Bnttm,  §.  119. 
A.  37.  Die  Veranlassimg  zu  dieser  Anrede  war  hier  kein  Unwille; 
folglich  ist  dieses  Beiwort  nicht  anf  irgend  önen  Tadel  zn  beziehen, 
obgleich  von  dem  Agamemnon  diese  Worte  nachgroUend,  wie  Naegels- 
bach  sieht  unangemessen  sagt,  gesprochen  wurden.  Der  SuperlatiT 
wird  noch  besondcra  darch  den  Zusatz :  nävtav  avdQtüv  hervorgehoben. 

V.  147.  siläo0CO*i  alte  ein&c^e  Form  st  lläauijai,  aus  welcher 
nadiho  iKäaat}  enldtaiid.  Die  zndte  Person  steht  in  der  Voraus-, 
•eliang,  dass  4er  angeredete  Acfaillena  jenes  Schiff  führe.  Es  findet 
hier  ein  Uebe^|e«icht  des  Singolai  Stntt,  vgl.  fy  250—^^ 

jjfiiv.  Die  plnralischcn  Dativ-  nnd  Accuativendongea :  tv,  Sg 
der  Pronominen  der  1.  nhd  2.  Pers.  werden  von  des  Dichtem  xuwei- 
ten  veikärst.  Diese  Verkürzungen  können  natöriich  nur  dann  «ntreten, 
wenn  die  Pronominen  keinen  besondem  Nachdruck  habeo.  Die  EnkÜns 
verwandelt  ^(üv  in  ^fuv  (andere  baöcbnen  i}ftti>),  ^fuv  aber  gdit 
in  ^jUtv  über,  wenn  aer  Vers  eine  Kvrae  des  Jota  «rfbrdüt,  T  hier  seh 
g.  S04.  9.  Vgl.  Buttm.  $.  14.  Anm.  0.  Hier  bezidt  Kch^fttv  nicht 
•ow<^   auf   die    beiden    Sprechenden,    ab    vielmehr  auf  die  fiiiechen 


fxiisojW.  Wie  vorb«,  V.  96.,  'Extjftölos  für  sicfa  «Hein  und 
ohne  den  Name«  jin6lXuy  steht,  so  ist  die«  and  Her  der  Fall. 
Nitzsch  KU  Od.  IH.  S.  197.  ^111«  Beinamen  ixaras,  ixAafyoe, 
htnß6Xos  etc.  bexdchnen  keinen  ^njTt  wrkendcn,  gewShrenden 
Gott,  sondern  einen  hiäq,  ans  seiner  .Ferne,  nnsichtbar  wir- 
kenden, werfenden.  Ein  mit  t^liM  znsammen  gesetzt  es  Böwort 
nhrt  der  Gott  eba  darum  ucht,  weil  dieses  nicht  wie  iudg  die  Ge 
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tnantheit,  lUe  EntletDnng  d«i  Wirienden,  tend«»  tlcti  w^Un  B«Midi 
te  Wirknog  ansögea  würde."  ■ 

UQa  ^^ag-  Dietc«  Tempus  steht  hier,  xtto  asBadeatea,  ilau  jtm 
AoMÖhanng  erst  nscfa  beteita  eifolgter  Vollhriagaiig  der  0|t(er  ei£at- 
gen  könne. 

V.  148—171.  InMt:  Fiditer  biiakend  erwiedert  AdiiUeiu  dem, 
Bit  Stark  besdchneiulea  Beiivörtcrn  aogtredeten,  Agamemnon,  du*  wohl 
nicht  lekkt  irgend  Jcoiancl  tob  den  Achäem  deiM  Agamemnoo  wiedci 
«we  QelS[%keit  crweiMn  wenk.  Ec  selbst  sei  nur  eu  GiuutM  de« 
AgvKnwon  und  HendaM  Ucrbcr  gecogeo;  dies  beachte  aber  Aga- 
■MinilOB  gar  nicht,  sasdern  bedrohe  ihn  vielmehr  mit  der  gewaltsamen 
Wegnahme  seines  Ehrengeschenkes,  far  dessen  Erlengang  er  sich  doch 
•ehr  angestreagt  habe.  Uebrigens  werde  ja  obnt  dies  bei  deT.b«»rr 
stebenden  Zerstcrmg  Trojas  dem  A^memnon  das  grösrie  Ehrengeschenk 
zn  Th«l  werden,  obgleich  er,  AchiUeas,  den  grössti-o  Antheil  am  Kample 
b^e.  Er  wolle  daher  liaber  nach  Phlhia  zurikcksegela  und  ginube  ni^t, 
dass  Agamemnon  »ich  ohne  ihn  Beicbthnm  werde  verschaffoi  können. 

T.  148.  iinödQa  Idtör,  diese  Worte  gchüren  zusammen,  au  dass 
wiv  nicht  mit  idüy,  sondern  mit  jiQoaifpij  zu  verbinden  itt  Das  Par- 
tidp  I6tiy  drückt  hier  adverbial  die  Art  und  Weise  ans,  auf  welche  jene 
Erwiederung  erfolgte,  vjzödoa  rechnet  Kühner  §.  362.  zu  den  Ad- 
verbiea  anf  f,  welche  aas  dar  Endung  uag  mit  eiidirtem  Vocale  entstan- 
den Mnd,  und  Idtct  dasselbe  von  Siitxofiat  ab. 

V.  149.  St.  Aach  die  Intetjection  ta  hat  nach  der  Vorscfarifl  der 
GranunatikeT  rioen  zwiefachen  Accent,  indem  sie  nur  bei  dem  eigentli- 
cbea  Hafen  oder  Anreden  den  Circamflei,  im  Tone  des  AfTecIs  aber 
den  Acntns  haben' soll.     Buttm.  g.  117.  Ann.  10. 

iiyaiielrjv  iTiteiftive,  vgl.  ;;,  164.  Die  griechische  Sprache  hatte 
eigentlich  kön  Paaair,  sondern  nur  ein  Beflniv  und  drückt  durcb  die 
Befleiivform  den  pai^iven  Begriff  des  Verbi  au«.  Daher  beisat  htut- 
fiivnq  TL  der,  welcher  etwas  als  Kleid  für  «cb  angezogen  hat»  vgl. 
Kühner  §.  401.  Die  Darstellung  der  Unverscbämtbeit  unter  dem  Bilde 
«nes  Kleides  bat  dichterischen  Charakter  und  Werth.  vgl.  t,  872.  Was 
nan  die  Form  iTTUifttvog,  nicht  iq>eifiivoSi  betrifil,  so  ist  zu  bemer- 
ken, dass  das  Verbnm  ^rrv/it  höchst  wahrscheinlich  das  Digamma  woJmmr 
gehabt  habe  nnd  folglich  zwischen  i  und  et  der  Hanch  w  mit  der 
Kraft  dnes  Conaonanten  ausgesprochen  worden  set 

xiQdaieiqi^y,  poet,  s.  v.  a.  xEQdaXiog,  gewinnsüchtig. 
V.  150.     näjg  iig — ntl&t]tai.    Der    ConjancÜv   wird  durch  alle  ■ 
Personen  in  zwcsMadeD  Fragen  gebraucht,    wenn  der  Sprechende  bei 
sidi  überlegt,  was  er  nach  der  g^nwSrt^en  Lage  der  Dinge  thnn  soll. 
(Coitjmctivai  dtkitraHoiu  oder    dt^attru).     Vergl.    Bernhardy  a.    a. 
O.  S.  396.  vgl.  Od.  €,  299.    Was    soll  aas    mir    werden? 

TOI  ineaiv.  Tgl.  ip,  156.,  wo  ebenfalls  ftvS^tai  Apposition  zu  t(n 
ist.  Weit  getrennt  von  einander  stehen  rifi — jilxaiiäv-  Es  gehören  nam 
Uch  ztg  TOt  ng6gif/o}y  eng  zusammen,  so  dass  tig  hinlängliche  .Verbin- 
dang  hat  und  ji^aiüy  nur  nocb  nebenbei ,  nach  der  für  steh  beslebuk' 
den  rhythmischen  Beibe :  tneaiv  atl&>}zat  hinzugefügt  wiid. 
nföqigwv,    vgl.  V.  77. 

V.  151.  ^—il&ifumi,  ^  (tä%ta&ai.  Diese  Infinitiv«  drüokw 
I  Object  des  Gehorsams  aus,  welches  sonst  durch  de«  Accusativ  be^ 
■     I  Wird.    VergU  V.  289. 
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idov  Minwat,  irgL  Od.  jf,  316.  o»  13.   n  wie  and  d,..S9B, 

483.  idög  kano  ia  tÜeteni  Ziuammeohange  Eogleich  aaf  rin«  G^nndt« 
•cftaft  nQeaffeia  bexogta  weiden.  Hit  dieser  steht  die  OrriKcbleit 
de«  Wegei  allerdings  auch  ia  Verbindung.  Der  ICUnm  oder  der 
Vftg  steht  bei  den  Verben  der  Bewegung  als  Mdender ,  der  Bewegung 
UDterworfeaer,  Gefensttwd  im  Accntattv.  Kahn  er  g.  554.,  vgl.  ^,  29^ 
ffia  es  mdire  scbr  gebräscbüche  abstraete  Substantive  gab,  neben  ilenen 
keine  Verba  desselben  Stammes  enstirten,  so  konnte  es  nicht  fehlen, 
4ms  man  in  Ermangelung  eines  derartigen  Verbiim  itach  einem  solchen 
grüf,  das  in  Folge  seiner  Bedeutung  die  StfUo  des  gldchstämmigea 
Terbum  sehr  gnt  vertreten  konnte."  Wunder  über  Lobecks  Ausg; 
des  SopiotL  ^soi.  S,  30.  Bei  dipser  Ausdrucksart  haben  wir  jedoch 
an  die  Eiistenx  des  Verb.  &3evta  >a  erinnern,  vgl.  X,  569.  nnd 
demgemiiss  durfte  hdd»  iX9ii»  nicht  daselbst  unter  diete  Rubrik 
gestellt  werden. 

äyögäai*.  Der  Dati*  der  Gemeinschaft  und  Vereinigung  steht 
bd  den  Verben  des^Streitens,  vergt.  V.  277.  Kühner  §.  574. 
,  V.  152,  In  diesem  Verse  spricht  AchiUeus  besonders  «on  sich  nnd 
■nacht  den  Ucbergan^  dczu  dnrdi  yÜQ-  per  Zusam.roenhang  der  6»- 
danken  ist  daher  durch  eben,  Zusatz  xu  ergünxea :  dergleichen  haben 
wir  und  namentlich  ich,  bisher  nur  Dir  lu  Gunsten,  nicht  eigenen  In- 
tereisea  wegen,  gethan.  Denn  ich  kam  nicht  wegen  der  Troer  hieher  et<^ 
iyü,  hier  kam  es  auf  seine  penönlicbe  Beziehung  ganz  besonders 
an,  folelich  war  iyü  mit  Nacfadruük  hervorzuheben. 

atxfiritaav.  Die  Stellung  dieses  von  seinem  Substantiv  getrennten 
Beiwortes  ist  cbenUls  gewählt  npd  dient  xnr  grösseren  Hervorhebung 
jener  Eigenschaft  der  Troer. 

ijlv&oy.  In  ähnticber  Verbindung,  wenn  von  der  Ankunft  bei 
Troja  die  Bede  ist,  steht  tonst  das  Perfisctam  tii.ijl9v9a- 

V.  15&.    fictxmiottevos-      Die  Jonier  sagten  im  Präsens  auch  fta- 

Xioftat,  v^.  V.  272.  Bnttn.  §.  tl4  „Wenn  bei  Homer  das  Me- 
trum die  Dinge  fordert,    so  sehwankt  die  Lesung   zwischen  a  nnd  vg, 

doch  (0,    daas  wenigstens  der  überlieferte  Text  nach  der  grossen  Meh^ 

heit  der  Handschriften  im  J^.  fiax^coftat  und  im  Aor.  ftaxiaaato  bat. 

Es  ist  daher  sehr  bedenklich,  mit  Aristarcb   und  Wolf  durchaus  die 

Schreibart  mit  ij  einzuführen. 

ftot  aittoi.    Der  Dativ  steht  überall  da,    wo   doe  Thäligkät  in 

Bücksicht,    in  Bezug  anfeine  Person  Statt  hat,    so   dass  dieselbe  dabei 

anf    irgend     eine    Weise    belbeiligt    oder    interessirt    wird.       Kühner 

§.  581.     Ihre  Schuld  hat  keine  Beziehung  auf  meine  Person,  7gl.  y,  164. 

Bei    dieser   ErUärni^  ist   tUe    Ergänzung   des    Genitivs    adixias    nicht 

Dothwendig,  sondern  al'ctog  kann  ohne  jede  nähere  Angabe  für  »ich  stehen.   ^ 
V.  154.      Das    10    eben  im  Allgemeinen    durch    ovTi  Angedeutete 

wird  nun  dorch  besondere  Angaben  und  Beziehungen  auseinander  gesetzt. 
Oiiä'i  fiiv.     In   solqben  Verbindungen  dient  fjev    zur  Versicherung: 

wahrhaftig  anch  nicht  einmal  Bosse,    (welche  doch  sonst  noch 

gewöhnlicher  als  Kühe  geraubt  zu  werden  pflegen),  vgl.  i^  374.  ij,  198. 

Pass  fiiv,  wie  Naegelshach  meint,,  „aber"  hdsse^  dürfte  lAr  zn 

bezweifeln  sein. 

V.  155.    pvSe  tio^,  hängt  ohne  besonderen  Zusatz  einer  Verbin- 

dnngspartikct  genau  zusammen  mit  xa^oy  iärjXi^aavto  nnd  ir  <fi9irj. 
ififiüXaxt  ßinTtaftifi].    Beide  Ai^tive  ohne  Copula.      In  einer 
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lolcben  ZnsunmeDKtniiig  bczeidmet  ^y^^  eiacn  rMken  ifaum,  «inen 
Sdden.     Wolf  mgleidt  mit  dmim  Bdwotte  xovforpo^og.    Od.  i,  S7, 

T.  156.  xagtiöv,  ofane  ii^t^end  «nen  ZaMte  und  zwar  hn  Sugnliri, 
um  irgeod  eine  Art  von  Fracht  zn  bezdchaen,  Tom  Kberaetet«:  Ni« 
auch  haben  meine  Frkcht  i'ie  verletzt,  und  niei  dadnrch  nn- 
Uigemeuen  auf  eine  bestimmte  Fmjit  hin ,  von  «ddier  iM  gv  viM 
&e  Bede  ist.  Eben  ao  wenig  kann  es  die  Qesaauntiieit  der  FmUe 
Phthia's  bezäehnen. 

jff£M7,  ist  £e  gcwSbnUche  Si^retbiuig  statt  htti  1j.  DnnJi  Aete»> 
pordle  ConjÖBctiott  inal  wird  efai  Gran  angeben  der  AdTerUalsati  ein- 
geleitet, Naegelsbacli  hmg^en  bemetkt,  dass  inelijfiAXa  biet 
ffuht  nidit  nigticb  geschrieben  werden  könne,  ehe  nachgetriesen  sei,  dasa 
^  fiä}.a  nnd  ^  sof  diese  Weise  nach  Conjitnctionen  sich  cissdiieben 
lassen.  Mau  lisit  daher  inei^  gewöhnSch  flir  eine  epische  Form  der 
Conjuociion  inel  nnd  dieee  stdit  immer  mit  koraer  BCttels^be.  Bnttm, 
§.  117.  Anm.  5.    fisva^v  adTcrbial  nnd  ohne  Zeitwort. 

V.  157.  axi6evTa.  Dieses  Epitheton  dient  EUr  Beeeichnnng  der 
anf  jenen  Bergen  beGndfichen  Waldungen  nnd  ist  lütbt  in  demselben 
Knne  wie  t,  525.  bei  vigita  geilst-,  denn  Bei^  werfen  nicht  so, 
wie  Wolken,  einen  Schatten  von  sich.  Da  weder  tUe  Be^,'Dodi  dfe 
auf  denselben  befindUchen  Waldangen,  sondern  viebnefar  die  weite  Ent- 
femdng  znr  Abhaltung  ^ler  Troer  beitrug,  so  liegt  der  Nachdruck  gan 
besonders  anf  ftaXa  noAXä.     Dichtoisch  wird  jene  Entfernung  dadurch 

gnchsam  Burg«nalt,  nnd  durch  den  Stärkeren  Zusats  des  rauchenden 
eeres  noch  mehr  bezeichnet 

{^2>7E<T(ra  Ist  zwar  kein  Beiwort  ebies  GemiBdes,  «betr  doch  der 
lebhaftoi  Einbildung-,  denn  das  Baaschen  oder  Toten  des  Heeres  wird 
nicht  von  dem  Dimer,  sondern  von  unserer  Einbildungskraft  uns  vor- 
gestellt   Ein  leiser  Anklang  reicht  schon  dazu  aus, 

V.  158.  &iji.a  aoi  druckt  etwas  aus,  was  in  dem  Umfange  der 
vorhergehenden  Negation  nicht  enthalten  ist,  sondern  vielmdir  von  der 
Natur  desselben  abwddrt,  wie  das  tat.  nf  fotto. 

u^}'a  s.  V.  a.  (täXa,  t.  V.  78.  103.    Hit  einem  Adjectiv  /!,  4B0. 

ftiy   dvatSie,  der  Ansdmck  ist  schwächer  als  V.  149. 

S/i^  oüt  Sua  findet  nch  ^tit(r9ai  sehr  oft  -construrt,  y^  447.  d, 
274.  e^  551.  591.  u.  s.  w. 

eanofitS^'  „Der  Aorist  dieses  Uedü  Sttofiai  hat  das  Eigne,  dass 
das  Augment  aspirirt  ist  und  sich  als  Augment  dadurch  bewährt,  dass  es 
in  den  übiigen  Hodis  wegßUt.  Vergl.  x,  285.  j[,  324.  Nach  «Der  an- 
dern Analogie  hat  üch  in  die  Wurzel  '£7T  dn  a  eingeschaltet  nnd 
so  sind  die  anomaüschen  Aoristformen  kaniaSat,  Zvnwfiai,  hanifievog 
entstanden.  Von  diesen  ist  der  Indicativ  in  die  gewöhnliche  Sprathe  ge- 
treten, die  übrigen  Hodi  aber,  ioTtia^at  etc.  bei  den  Epikern  (U.  e, 
423.  n,  395.)  zurückgeblieben."  Buttm.  §.  114.  Thiersch  §.  171. 
^eben  hnöfisaika  steht  auch  i<in6fie!^a.  In  dem  Verbo  fnojuat  fiegt 
übrigens  ursprängiich  keineswegs  die  Bcuehung  auf  einen  Vorausgehei^ 
den,  und  deswegen  konnten  eisige  Adveitna  oltcrs  mit  ^etem  Verbo  in 
Vtrbindung  vorkommen. 

V.  159.  aQvünsvoi.  Dieses  Veriinm  bedentet  hier  dn  Streben 
tnch  dem  Davontragen,  aber  nicht  das  Davontragen  selbst,  Vgl. 
,  552.  553.,  wo  es  in  derselben  Vertnbdang  steht,  ^  446. 


Tf^v,    Ernte,    Botachädtgimg,    vgi  y,  988.  4K9.    c,  552.  56fc 

XVpäfta.  Der  Toattiv  der  Hainfim  auf  ij^  hat  tb^i  i; ,  iblM 
koR  a.  Dem  oben  V.  149.  sti gedeuteten  Kteide  4er  UaTenchfimthett 
fö^  A(£i11eu>  noch  ein  sbtc&ei  Hnndsgmcbt  bei.  Die  öftere  WHderk^ 
Slinlicber  BeinKrtfcr  zeigt,  daia  man  an  dem  GÜbraudie  iKtüt  Art  Vo« 
Benennungen  vm  bo  weniger  Anitosi  nahm,  je  znetir  dieselben  am  dn 
eildächen  Ersdieionngen  der  Nattir  entichnt  waren, 

V.  160.  ngos  Tgtätov  ist  in  räamlicber  Bed^nng  est  Angrta 
dner  Biditnng  oder  Bewegung  von  der  Stadt  der  Troer  her  ^letzL 
rßt,  darnach  aieh>t  dn  dich  nicht  hib,  Tgl.  t,  080.  tcüv  be* 
zieht  (kh  bIm  anf  das  beretU  ftir  ihn  geäuMerte  Stieben,  kdneairegl 
aber  auf  die  Troer  nnd  steht  ai«o  statt  des  Si/tgatarit,  i.  itatlhiS  %. 
472.     Bernhard;  S.  282.  vgl.  e,  504.  »,  362.  X>  ^4. 

(iszut^irtT},  vgl.  V.  199.  ^,  23S.,  Wo  die  Bedeutung  des  HMEanw 
ebenbSs  ganz  deatlich  eich  zeigt  „Mehre  Verben,  weldie  tigentfich  dett 
Begriff  dner  meTtt  ha«tigen  Bew^ung  nach  änem  Ziele  aosdrnden,  and 
dann  anf  das  ^eitti^  Streben  und  Verlangen  übcTgetrogen  .WerdeOf  neh- 
men ^n  Genitrr  zu  tich.    Kühner  g.  582.  b. 

btdi  dient  hier  znr  Anrettong  etnfi  nea  hinzotretenden  Satze«, 
weldier  dassiilbe  enthält,  was  so  Ata  erst  durch  (iEra%Qitrf]  aosg» 
drückt  war. 

ilsyl^tie-  Dieses  Verbvtti  gehüit  unter  die  p«etisch«i  Tttfb»; 
lunä^ta&ai,  S^^(Q9at,  aliytty.,  -nj/telelr ,  wf^c  den  Begriff  det 
Sorge  ansdrüdicn  nnd  mit  dem  Genitiv  constrnirt  werden.  Aitch  dicMB 
Vers  hielt  Zenodotns  für  iinscht 

T.  161.  xai  ^.  Beide  ParlKeln  werdfe  da  geUraudit,  tf»  man 
Von  dedi  Allgämeinen  zum  Besonderen  öbergdtt.  Härtung  n.  a.  O. 
1.  p.  264.  vgl.  d,  179.  Kähner  $.  691.  B.  „Eht  besonderet  Ge- 
braach  von  xat  6^  ist  der  bei  Sberrascheadea  VoranssctEongen,  und 
nun,  wnblan, 

(tot  gebort  zu  ineÜBtSi  i>i<At  zn  ii^tu(r^oi<t9tUt  welches  sonst 
wohl,  vergL  ^,  234.,  mit  dem  Dativ  der  Person  construirt  wird.  In  tlicset 
Verbindung  gewinnt  der  Aoidmck  an  Stärke:  Du  drohest  nicht  im 
Stillen,  nicht  in  mtiner  Abwesenheit,  sondern  vielmehr 
mir  in  das  Gesicht,  Ueber  Ac  Construd'ion  des  Nominativs  aitSi 
nüt  dem  Nominativ,  t.  V.  77. 

V.  162.  ^  enrt  Anastrophe,  ini'  mit  dem  Dativ  hat  hie^  can- 
■ale  Bezidiung^  zur  Angabe  nicht  sowohl  der  Bedingung  «der  des  Prei- 
ses,   als  vielmehr  des  Zwecks  oder  der  Abgeht,    vgl.  Kühner  $;  612. 

äötxav  di  ftot,  ohne  Accnsativ  des  Objects,  t.  V,  116.  und  ohne 
fViedeihoInng  de«  R^hths.  Durch  eine  solche  Verbindung  det  Sitze 
zdgt  sich  die  VorGebe  der  Griechen  für  ^t  dirccte  Bede,  a.  Anm.  bti 
V.  79. 

vTcs  ^zaittV)  ön  blühender  AosUrudt  des  IHcfiters,  welcher  das 
füMie  und  jugendHche  Leben  da-  Achaer  andeutet 

UtiMr  ifos  Beibehiillen  des  Aoctnents  bd  ifiöwaa  und  das  Weg> 
hsien  desselben  bei  S6aav,  vergl.  Thiersch  §.  209.  TT.,  weicherden 
Grund  in  der  Seheidung  der  rhythmischen  Retben  findet. 

V.  163.  ov—noze  ^w,  onfcor* — iKn&&toa'.  Die  VeiUndung 
des  ConJDDctJvs  mit  dem  FUtäro  exaeto  vgl.  X,  S&.,  konlini  auch  sonst  vor. 
9k  hier  gefcrailcbte  und  itcts  auf  «n,  in  der  änuern  Wdt  bemeiktes, 
Nichtsein  bezogene  Negation  od  verbietet  nicht,    ¥xia  iür  die  Conjunc- 


m  I.  fitdi,    T.  164*165. 

tl<rfknii ,  rgL  T.  262^  ra  ndmKo.  Du  beigefügte,  nott  lÜDgegCB  be- 
sMchnet  nach  bewodcra  nad  gnx  dentlich  dne  Beziebasg  des  Conjonc- 
tiva  s^io  auf  eine  nocb  entfernte  Zukunft,  ov  [läv  drückt  namltch  «£e 
Ge^iubeU  ans,  mit  fveicher  voraiu  zu  sehen  »ei,  das«  etiraa  nach  der 
Zerstöning  Trofu  nicht  geschehen  ncrde.  Naegelsbach  Juhrt  einige 
Stdlen  an,  vo  du  Präsens  in  dner  ähnlichen  Verbindnng  steht,  s.  B. 
IL  i,  646.  V,  229.  270.  a,  416.  Od.  ö,  356.  ft,  66.  ohne  dabei  die 
Uer  rtebende  Cahjunclivform  zu  berücktiditigen, 

ov  (Uv  st.  oi  fi^vi  Tergl.  Naegelsbsch  Exe  fi^v  —  ^ta,  über 
di^  Bedeutung  des  ^  gesetzteo  ConjoDctivs,  f.  V.  262.  Der  Sinn  ist 
hier:  Wiihrhaftig!  die  Gegenwart  laut  mich  mcht  emaTteo,  dass  ich 
haben  =  ertiDlten  irerde. 

aot  Jaoy.  Die  Vergirachaag  dnec  Gegenstandes  mit  der  Penon 
widerqHicht  eigentlich  der  Natnr  der  Sadie  und  dnes  solchen  Gegen- 
Standes  insbesondere ;  dessenungeschtet  kommt  sie  Öfters  in  der  Sprache 
des  Bomer  tot.  Ob  aber  diese  Art  des  Aaidrackes  mit  Nitzsch  zu 
Od.  i,  120.  dne  Kürze  der  Rede  zu  nennen  und  ob  damit  ihre 
Natnr  erklärt  sei,  möcbte  zu  bezweifeln  sdn.  Der  Gegenstand  dner 
xwdten  Person  belebte  vidmehr  den  S  ecbenden  so  sehr,  dau  er  den- 
«dben  nicht  als  einen  für  sich  bestehenuen^  sondern  vielmehr  mit  ieoer 
andern  Person  sehr  eng  verbuodeaen  betrachtete,  vergl.  q.  &1.  xo(uit 
XanixEfJai  hftoiai.  Sein  Haupthaar  wurde  mit  Blute  benetzt  und  war 
•o.  achön,  dass  es  mit  dem  Haupthaare  der  Chariünnen  oder  vielmehr 
lieber  ^eich  mit  den  Qiaritinnen  selbst  zu  Tergleichen  war  Tgl.;  Od.  ß, 
121.,  wo  die  ofioia  vorjfitna  Ui^valoTieirj  änsserüch  sich  so  aus- 
nahmen, als  wären  sie  von  der  Penelope  ausgesprochen  worden; 
Daher  könnte  bei  lao»  OOt  dem  Dichter  die  Torstdlung  rorgeschirebt 
haben :  dn  Ehrengeschenk ,  welches  hinsichtlich  der  Grösse  und  des 
Perthes  ddner  Anstrengung,  ddnen  Verdiensten  und  folglich  auch  dir 
selbst  entsprädie  oder  gleichsam  ähnlich  wäre,  Anch  wir  sagen  ja  im 
gewöhnlichen  Leben:  das  sieht  gerade  s«  aus,  als  wenn  es  von  dir  käme, 
von  dir  gesagt  oder  geäussert,  geschrieben  oder  gemalt  wäre.  Diese 
Handlung  nebt  dir  ganz  ähnlidk 

onnoTS-  Die  Epiker  rardoppelten  des  Metrams  wegen  das  fr  in 
den  Formen  bTinözE,  onntos  u,  s.  w. 

V.  164,  Tgiüinv — KtQlU9Qoy.  Ohne  irgend  einen  Grund  anxn- 
geben,  bezieht  Naegelsbach  diese  Worte  auf  irgend  dne  Stadt  im 
troischen  Gebiete,  vgl.  V.  129. 

evvaiöfievov  ist  kdn  Compodtum,  sondern  das  Veihnm  ist  vi^ 
mehr  blos  mit  der  Parathesis  ev  verbunden  und  folglidi  mit  Wolf  nnd 
dem  CWIex  Venet,  an  mehreren  Stellen  ei  abgesondert  von  dem  Verbo 
xn  schreiben,  wenn  es  der  Gang  der  jedesmaligen  rhythmischen  Reihe  er- 
hobt.  Vgl.  Spitzner  Anm.  z.  d.  St. 

V.  165.  '&m  of  vero.  Die  von  Naegelsbach  hingegen  ange- 
gebene Verbindung:  sondern,  während  ich  im  Kampfe  das 
Meiste  thne,  bekommst  du  das  Beste,  und  ich  nur  etwas 
Geringes,  durfte  doch  wohl  von  der  Einfachheit  der  homerischen  Dar- 
stellung etwas  abwdchen.    Vgl.  Kühner  g.  732.  e.     .  , 

To  ni^iov  —  noXs^oio  xüqes  —  Sisnovat,  den  grösseren  An« 
thdl  am  Kriege  beiorgen  meine  Hände.  Etwas  freier  übersetzte  Vos«: 
die  Mbwerste  Last  des  Schlachten- Getümmds  trag  ich  in  meinem  Arm. 
tXva'itios,  vgl-  V,  32S. 


L  tiixA.    V.  166-169.  «1 

V.  166.  diinovat,  lon  tma.,  bia  um  etirai,  behandle  ei. 
Die  Coinpoaita  dsToa  dthlta,  neQtinta  kommen  aucll  in  der  Proia  vor. 
Das  Präaena  iat  biet  ebenfalls  suf  seine  TdätigkeH  in  det^  Vei^ngen- 
beit  zu  beziebeo.  Ki  sind  atao  diese  beiden  Tbatsadien  önandv  ge- 
genüber gestellt:  leb  werde  kein  solcbes  Ehrengeicbenk  wi«  du  bekom- 
men ;  mäne  USnde  aber  haben  den  grösteren  Antbol  am  Kampfe.  Ffir 
dich  wird  hingegen,  nenn  die  Vertheilung  eintritt,  das  EhreAgescfaenk 
viel  grüssSr  sein  nnd  ich  werde  toid  Kampfe  ganz  ermüdet  nnr  illit  ei- 
nem kleinen  Ehrengeschenke  hin  ku  den  Schiffen  kommen. 

atÖQ,  enßtauden  aus  ahie  und  o^  d.  i.  cfpa,  steht  immer  an  der 
Spitze  eines  Sktzee  und  drufkt  den  überrascbcnden  oder  befremdradtn 
Gegensatz,  oder  «nen  raschen  Ucbei^ng,  ein  rasches  Fortscbrättn  aus. 
Bier  dient  e«  zur  Bezeichnung  des  Gegensatzes  zMschen  v«  yi^iS 
nolv  ftst^in>  nnd  id  fiev  nketov  —  fioUfioio-  Acbillem  Mtet  diese 
beiden  Gegenatand*  einander  gegenüber,  um  «ussndrücken,  'daM  zwisdKa 
Beiden  kein  richtiges  Verbültniss  Statt  &ide}  dem  wer:xo  fis»  fiAü»t> 
—  noJJftfUO  besorge,  der  miUsä  auch  i&  y4fag  noXv  fieX^ov  «hal- 
ten.    Dies  sei  aber  nidit  der  FalL 

■  ^v,  •BtalBoden  aus:  tl  av,  wenn  etwa,  die  dadurch  angedeutet« 
Ungenissbeit  wird  noch  näher  dürcbden  Conjuncti«  bezoichoct.  BnttiBj 
$.  117.  3. 

3a<tft6s'  siebt  hier  als  «n  nach  gewissen  Ergebnisian  re^mäsa^ 
eintretender  Hasptgegen stand ,  auf  wekhM  Jeder  im  Heere  seine  Aaf^ 
meiksamkdt  zu  richten  pffege. 

V,  167*.  tA  yt^as.  Uia  Prenominal-Bedeatang  «oa  t6  zeigt  »Hk 
hier  an,  dast  y4^a!  als  ein  Öegenstend  der  itUgemehien'  AafiBeTkaBailttt 
KU'  betradlten  sei.  Naegelsbaeb  spricht' lUeretwaa;  undeutlich  ?oa 
dem  Gedanken zusammenfaüDge,:  r.^'l■■     ■■'■■  .i    .  -.-^  a%-   : 

ffoi,  ohne  fiEv,  niit  darauf  iblgendon  iyri -rfA'  h  der  DieMers{it«ch« 
wird  fidv  leibst  da  oft  ausgelassen,  wo  man  die  BezöcbiAm^  deir^VetAMb 
besiefaiuig  beider  Glieder  durohans  ««artet.      Kühner  §.  73&.' Si  '      ' 

oXiyov  *<  gtiXor  ze.  Die  Znsammeoatellung  dieser-  beUen^Be*» 
w&rter  erfelgte  wabrscbeiaUcb  mehr  nach  eine« '  voiherrscbvndeu  Ge- 
brauche v«a  dem  EmfiOinge  einos  Geschenke«,  vgl.  Od;  ^,  20tl.  $;  58., 
als  aus  dem  GefiUile  der  Zainedenheit  Der  ganze  Znsammeabaag  d; 
St.  zeigt, '  dass  Achilleos  nil  einem  kleinen  Ehrengeschenke  nicht,  mine- 
den  San  woAte.  Bei  plcbtem  steht  auch  der  PoiitiT  dllyag  fOr  klei« 
Vgl.  ß;  52«J.  Wolf  TCTgtaicht  die*  mit  tkm  denttahoi' .Anltbuafce: 
Torlieb  nehmen.  •■.'■  1  •:..: 

■\.  168.  y^xoti  1  bat  hier  die  fied.  des  Pntori,  ist  »ber  Aitht  der 
Hauptbcgriff  dn  Satzes,  eondcm  enthält  nur  einea'  Nebsskeafff 
»gl.  V.  43.  , , 

ht^v^^irtei  Sv,  telt  dem  ConjuuctiV  and  Anr.  II,,  welcber  hier 
die  Bed,  des  Fntnri  eiacti  bot.  '  -    - 

MKafur.  Iir  der  eprächen  Sprache  nim«t  oft-aueh  det  Aar.  U. 
des  Act.  und  Ued.  die  Hedu^ieatioD  an,  '  Diekelbe  bleibt  'diKCb  all« 
Modi,  Rübncr  §.  fiS.    Baltm,  §.<63k  A.  )0."Vg).  V.  100-.<'iv> 

V.  16D.  vvv  isi.  pa  in  doi  rorigen  VersMi  AehiUenii  vinr  aciiMI 
frühem  Handlangen  und  von  dem,  waa  er  nvn  .auetnrcptai  bab«, 
sprach,  M  steht  nun  tZif  de,  den  angedcuMen  Zeitabtheüun^n  gi^en- 
i3»er,  tun  gleicbsara  die  ans  jenen  Tbatsacfaeg  nnd  AbstnutimieQ  ßr 
de  GegeoHart  folgende  'SBlscfaltessujig  2(i  bezdchnen. 


»Ift,  T^./BnUm.  S-  109>  A.  23.  Diue  Fatarbedsatung  iit 
^«  Erwtitening  dwj.  Gebiancb^  !a  der  Usjichen  Rede,  da  man  <agt: 
ich  ßAüf  fflkrcDd  man  ei  mir  erat  Torbat.  Die  einfiidifl  AcciuatirfanB 
iD^üi'  nurde  Ton  Einigen  angeMonmieii. 

OTtti/,  zeigt  an,  da«i  nun  eine  Irt  ron  Znucbensatz  folget  '^ 
dicr  von  der  so  eben  awgaproclienen  EabcUieuiuig  näbcr  den  Grund 
wgicbt,  <u  V.  156. 

(piQftQM.  Die»  dJchtamdie  Ferm  hat  «Ben  «Ilgena«  tobendes 
Sinn  in  vielfacher  Bcoiehiuig,  s.  V.  SSI.  ß,  769. 

V.  170.  oXxttda,  TgL  Anm.  bd  V.  SED. 

Xfity.  Diese  alte  and  epiicli«  Form  itebt  ohne  Jenei  räigctchallcte 
c,  HDd  entipncht  der  eigeiUich  vt«  dieaen  Yerbo  •ninnehmeiiden  Fot» 
»nj  fii,  ^  »un  StaraBfocal  (  hat     Buttn.  §.  106.  A.  34. 

xofwiaip-  Dies«  Beiwort  bezeichnet  Skiffe,  w«khe  am  äuuer- 
ttes  Eada.dei  Tordw-  nad  Biatertheilei  Krümmaagea  haben >  tä 
S^iantt,  tä  xorni  afüpta  aal  tifvfivrp',  ug  h  lityiafn^,  ini- 
Kafua6/a9a,  ^vaaf,  *^.  ß,  307.  892.  771.  o,  b07.  w,  11&.  136. 
Ancb  hier  wird  dat  Beinort  lo  gealeBt,  da  ob  ei  die  guisen  Schiffe^ 
ibtr  nicU  änea  Theii  dertdben,  nämlich  da*  änaierale  Eaila  am  Vor- 
dem- «nd  Hinteitbeile  ala  gekrümmt  dantellen  sollte. 

oiidi  d6tw,  OvSi  drückt  zagldch  den  Uebergang  oder  Tiefaoehr 
^Ic  Torbiadnng  ana;  ancJi  nicht,  auch  glaube  ich  nickt.  Nicht 
■0  cot  wird  o>  elidirt;  man  kat  daher  aot  oiu,  tn  leien  Toigewcldageii, 
Ea  haben  jedoch  die  loglcicb  aaf  einander  fnlgoiden  Syti>cn  ai  efnen 
ttaii  in  'fa«r|en  Klang.  Spitiaer.  hnt  dien  Laart  nicht  btrührt 
Ancb  nfii4tc  dana  oiiie  o',  sieht  oitdi  0*,  geidiriebcB  Verden,  w^l 
«0«  bd  den  epiadwn  Dichtern  keine  encütica  ist.  Wenn  Naegelt? 
bach  dieie  Worte  erklärt:  ich  gedenke  nicht  hier  für  dich  an 
atbeitfljBt  väbren<}  icb  telbit  nngeehct  bin,  lo  dBrfto.xa  be- 
McHken  acw,  da»  atptwOi  xai  n^oi^rar  aqw^aw  kctnetwest  arben 
tcn  bcänt.  Koeppen  wollte  S%m9sitä*t  vekW  a.  t.  a.  ayi^Wtos 
ilt,  aegat  anf  den  Agamemnon  beuchen  ond  die  Cofutnction  d«  No- 
■unativR  in  TergleicbuBg  mit  ß,  353u  atellen.  Damit  atimat  auch  dt« 
lleberietanng  toi)  Vnsa:  Weil  da  allhier  mich  «ntehttt,  «e* 
nigrtcos  in  dioaer  Beziehung  fiberön,  obglcieh  attfioi  dies«  actirfl  Be- 
dcutBBg  nicht  hat  Weit  angemeuoner  verbinden  hing^en  die  Grun- 
■^iker:  oiiit  6ta,  häv  ^pos,  «e  nloüfnr  atpi^eiv,  ohne  data  its 
Notninativ  iw'  anfutg  «in  JÜmmcCrDar  abtat^bu  zu  nennen  oder  dem.9el- 
ben  une  Barte  lusuacbreiben  ist.  Er  atebt  ja  vielmehr  mt  üoi  in  4ng- 
•t«r  Ve^Ddnng:  ich,  der  ich  ohne  Bh.rengeicheak  bin.  Achit- 
kitt  Raubte  ja,  daas  Wine  idne  Hülfe  Aga^nemnon  nicht  viele  Tor- 
thnle  eriangen  werde. 

V,  171.  äfviuv,  ^  V.  596.  Diam  Varbupi  deutet  nnveiiennber 
anf  eine  Fülle  hm,  am  wdchcr  Bdchthnm  geacfaöpft  werde.  ■  Voq  djesem 
ifJactH»  Vvho  kommt  der  Aoriat  ijgnjaa  dnrchau  vor,  .vgl.. y^  508. 
ft  Sl&rt  obglach  dal  Fat  affiv^st»,  atehenda  Form  iat 

oqMM>$,  die  HandidiiiAen  haben  Uer  «uch  die  LcMtt  atffvov, 
«i«  H^irod.  iff^.  24  '■  werden  nämlich  mehre  Snbstajülve  Aar  ofl 
«b  IhHnlina  nach  der  iweäot,  ala  Nenlra  afaec  na^  der  ddlttn  De« 
cKnÜ«!!  fleotirt,  ali:  o  und  th  oxoi,  o.  ond  %b  inöfOg,  ö  und  r& 
mnölUlgt  0  und  %h  Tixfi;toi;,  a  ond  to  ßqayxog.  Kühner  $.  803., 
A,  27    Uebiigena   bedeutet  a^vOG  üchl*  wtitec  ali  den  Begriff  44 


I.  Buk.    V.  172^175.  ^ 

BdchÜunn»  wd  UcberfluMs,  itoria  man  lebt,  Battn.  Lexilo^.^ 
S.  40.  uad  folg.,  wckti«r  sagt,  er  halte  die  Form  dei  MascuUni  (ur  en 
^ep  erst  «pster  in  die  Sprache  gekoDunenen  Miisbraucb.  Die  Ableitui^ 
von  atp9ovos  halte  ich  für  gezwungen  uod  gesacht. 

V.  172 — 187.  Inhalt:  Aganemnon  erklärt,  da^e  er  gegen  dts 
Abfahrt  des  AchiUeui  nichta  habe  und  dadurch  nicht  vcrlauen  sein  werde. 
Acbilleui  sei  Und  ohne  diea  Kbon  wegen  leineT  Streitsucht  gan^  Terhaut 
und  wenn  er  ja  dorch  'Jhpferkeit  sitji  auizeichne,  ao  müisa  er  doch  be- 
denken, dags  er  diese  *nt  von  einem  Ciotle  erhalten  habe.  Er  mSge 
also  immerhin  nach  Hauac  gehen  and  über  seine  Mynnidonen  herrscbeq; 
er  wvde  sieb  nicht  um  des  Achilleas  Zorn  bekümnerv.  A^memnoa 
spncbt  dann  eine  offene  Drohung  gegen  den  Achilleua  aus  und  e^läc^ 
demselben,  er  werde,  da  er  die  Chrysiös  dem  ApoLon  abgeben  ifinssei 
in  das  Zelt  des  AchiUeni  gehen  und  die  Briseis  dort  abholrn,  nm  i^iuf 
Uebermacht  zu  i eigen  nnd  jedem  J^ndem  den  Math  aii  beneUmen,  sich 
mit  dem  Agamemnon  zn  vergleichen. 

V.  173.  ^eSye,  £in  eigentliches  Fliehen  konnte  hier  nicht  Statt 
finden.  Dieser  Ausdruck  spricht  also  mehr  eine  Verachtiichkot,  mit  vel'; 
eher  et  die  Abf^t  des  Achilleui  bezeichnen  nül,  pus.,  , 

/urAq,  .Macgetsbach  bemerkt  ia  dem  Exe  VI,  S.  232,,  daas  die 
GmodbedentHog  dieses  Adverbs  anj[elegentlich  sei  und  njU  votmu' 
dien,  fiaAo  sei  das  Adverbinpt  dea  Verlrälbcgriffei  ftilt}.  Frejta^» 
Erklärung:  immerbin  entspricht  dem  Zusammenhange  sehr  gut. 

ftfioavraL,  v^  »,  42.  Das  Perf.  pasa.  2offi>//ai  bedeutet;  ich 
itif  in  Be,weg,ung  gesetzt  Kud  ;b^ununt  dadur<ch  die  Bedeutup^; 
ich  strebe,  verlange.  Das  Compatitnm  ijfeaav/tai  enthält  Zu- 
gloch die  EUchtung  des  Strebens  nach  einem  bestimmten  Z<ele  bin, 
Voss  übersetzt  6^8!™  ^'  Bedsutnog  dieses  Zeilnortes:  wenns  dein 
Herz  dir  aebefi|(| 

. ,  ovii  a  Sffuyit  Wk  V.  70  ovi^  durch:  auch  nicht,  zu  erklä- 
ren vnir,  ao  findet  dies  auch  hier  Statt:  Auch  bitte  i^h  weoigstenf 
4ioh  nicht  etc.  Keineswegs  kann  aber  mit  Voss  vberMtzt  wertlen: 
Nie  werd'  ich' dich  wahrlich  anfjehn.  oiii^f  ' drückt ' eine  Ver- 
bindung oder  einen  Ucbagang  aus. 

V.  174.  tXrait.  D^n  lonicm  sind  die  Debnvngei  «t  und  Offt  viö 
die  gewöhnliche  Spnche  s  und  o  hat,  vorzüglich  eigen)  jedoch  hanu^ 
f4<^lich  nur  in  Worten»,  in  welchen  eine  Semivocalis  darauf  folgt, 
Biftta.  §.  27.  A.  8. 

naQ  ifiol/s,  nach  dem  knra  vorhergesetzten  Ij'uj'e  und  inäo 
fsJst  nun  such  noch  gann  bes^nderf  ^fioiySf  ujq  die  PersünlichkeUa*» 
i^memnon  als  I)an{)tg^:en0tand  hworzuheben.  Die  Wirkung,  weMw 
4w  Partikel  ys  auf  den  Begri?',  bei  dem  sie  steh),  äussert,  gleicht  dnei 
V«rdoppehing  deiMe|ben,  Härtung  a.  a.  0.  1.  Th.  p.  365.  Na.e- 
gtlsbacb  stellt  es  dsiter  dem  deutschen  Ausdrucke  gleich:  einem 
Hanne,  wie  ich  bin=pwic  mir,  Freytag  zieht  die  Lesart:  ijo? 
vor  und  tadelt  Wolf*s  I^esart:  nop.  In  den  Ansg.  steht  jedochÄä^i 
vgl.  Barm,  de  emmtland.  rat.  gr.  Gramm,  ji.  119. 

V.  175.  jttiTjOovai,  ist  hier  in  mtbr  als  einet  Beziehong  zu  ver« 
«tebea,  basonders  dn  auch  Zeus  damit  in  Verbindui^  steht,  v^  V.  /lAL 
fi05.  Oa?.  ßt  4.  n,  237.  271.  460.  Es  bezeicbnet  daher  nicht  blps 
änssere  KirenerweiSDDg,  welche  Achilleus  durch  die  Prädicate  ävatiü- 
qv  tnttnUwf,  'fU^    aratdis  nict^  ausgespiochen  hatte«  unden^  n^ 
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mehr  die  Wiederentattiog  denen,  wai  dem  AgabettlocHi  (ebQkrte. 
Der  Toif  Naegelibacb  erg^zte  Satz:  nenn  >ich  nur  irgendwo 
Gelegenheit  darbietet,  ist  eigen tlicb  schoa  in  dem  mit  x«  verbnn- 
dene»  Futuro  rtfi^aovoi  entbaltni. 

X«.     t^ucb  bei   dem  Faturo  Indü.  >tebt   suwellen   3f,   nm    du, 
.   wai    das  Futurum  ala   be«timmt   zukünftig   daratellen   würdet    a!s   bloa 
«ahricbnnUch  zu  bezeichnen."     Hattb.  g.  597,  d.  S.  1198.  Thierich 
.    §.  345.  3.  b.,  Tgl.  V.  139.  d,  176.  ?,  102. 

fu^TisTa.  In  der  alten  Sprache  war  die  Endung  a  ancb  den  Uas- 
cnlinit  gemein;  daher  kommen  in  der  epischen  Sprache  noch  viele  Wör- 
ter auf  rOt  »tatt  dea  gewöhnlichen  trjg,  yor.  Die  mciiten  werden  voa 
den  Grammatikern  da  betont,  wo  die  gewöhnliche  Form  den  Ton  ha^ 
«bgtetch  «ich  erwarten  lieas,  dasa  die  genohnUchen  paruüjtonn  in  diesCT 
Form  proparoxytona  «ein  würden,  wa>  aber  in  dem  fiomer  nur  In  fof« 
genden  dreien  sich  findet:  (t^rieta,  evpvona,  axäitHra,  Bnttnr. 
§.  34.  A.  1. 

V.  176.  iaali  dne  alte  donithe  n,  zugleich  aucli'  ioUisqlie  Fimn, 

welche  Buch  der  atthchcn  Prosa  nachher  nicht  fremd  war. 

^tot^E^ea».  Diese«  gewüfanKch  königliche  Beiwort  /nennt  die  K6' 
ni^e  S6hne  oder  vielmehr  Fäegiioge  niid  Zöglinge  des  Zeus  bei  Homer. 
Eü' wird  dadurdi  ganz  besonders  die  Fürsorge' des  Z^us  Hh-  dic'KGnig« 
äns'gedrückt.  Die  politiiche  Bedeutung' der  Kdnigie  wurde  also  dnrtS 
^gitise  Bezi^ungen  noch  besonders  gehoben.  '    * 

V.  177.  Te — ze — te  bezeichnet  die'GIeicbsteUdng  der  Terbunde- 
tren  Sätze  oder  '  Satzglieder.  Hit  diesem  Tefsr  redet  Zeus  dka  A'res 
an;  vgl.  £,  891.  Airdf  an  dieies-  Verses  Inhalt  nahm'  man,'  wie  ZeiiO* 
dotus  bemerkte,  Ä'nstof.s, '     '  ■■    ■ 

T.'  178.  et—iairl.  Diese  lypolhctische  Wendung  drfickt  «ineArt 
von  Uneotscbiedenhdt  ans,  ob  J^chilleus  auch  wirktith  ftäXa  »OQTefSs 
sei,  und  aar  dtisefbti  folgt  eine  Hinweßting  auf  irgend  «ined-  Gott,  von 
welchem  Jerselbe'dieleA  Vorzug  erit  empfingen  hab%.-     -  ' 

',  rfov,  giebt  häußg  der 'Rede  ane  gewisse  Ernini.Mgilng  nnd^bedeij* 
'iet 'irgendwie;  vermuthMch,  «nd  ist  ein  Adrr'rb'mit  GenitivfonA. 
Hermann  giebt  zu  dem  hyma,  Veoer.  177.  die  Ursathen  an^  ans  wet-i 
dUea  mit  Becht  die  Copuhi  in  diesem  Terie  weggelassen  sei,  vg!.  32. 
i$l.  363.  ß,  164-:i69. 

\.  179.  oXxaif  Ibiv', '  hängt  eng  '  und  ohne.  ein.  Komma  'nÄ 
ayaaoi  zusammen.  Eigentlich  drückt  dieses  Partici|^  nichts  weiter  aas 
SU:  auf  deiner  Fahrt  nach  Hause,  aber  nicht:  'Aach  deiner 
Fahrt.  Die  heftige  Bew^ung  der  Rede  hat  auch  hier,  vgl.  X',  ^^^ 
295.  450,  0),  354.  S55.,  wie  N'aegelsbach  trefltnd' sagt,  die  verraH- 
iijfiiden  Conjunctionm  vetdrängt  und  ein  rhetorisches  AA^itdeton  erzeogti 
w'elclies  die  uBmüiige  Aufeinanderfolge  der  Gedanken  f>rmdl  aufkubebea 
ktr^t,  der  EntAdtuiig  epischer  Rede  nicht  gemüss  ist  nnd  snA  dafai^ 
ibtH  nur  in  schi:  wenigen  Stellen  findet,  s.  d.  Excurs.  S.  276.  lieber 
die'  von  dem  Dichter  absichtlich  ^eliaurtCB  O— tr^s — aÖTs  HivQftM 
veaaty  ÖJ-aaje, ,  vgl.  8,  684.  y,  61.  d.  Gl.  u,  242.  t,  104.  109. 
■  ■'  V,  ISO,  aiSev  0  iyiü.  Beide  Pronomina,  so  einander  eirtgegengc- 
(-tit,  ■'  stdlcn  ■  eine  besondere  Wirkung  bei  dem  AÄllens  hervorbring« 
aftd  «Sne  Verschiedenheit  ihres  Werthes  andeuten,     Mt  Nachdrutk   steht 

'"iScK  Toran,  ■ 

■    ovx&Xtyi%(i>,  ».  V.  ICO,    Die  ÜebcTMtinng.rta  Voss:   denn 
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dm  kiist  alebti  miT  geacbtet;    Nicht*,  anefa    gilt    mir   dein 
Pochen  entapricht  nkhl  den  gnecbudhen  Warten. 

V.  181.  MOtiovtog,  ein  durch  xatne^  nafzulösendar  Ztuatn  oder 
NfhfimtT '  m  ai&ev.  Ueber  tue  Contlraction  dei  Geniti^i,  ver^, 
BcTnhardjT  au  a.  O.  8.  176. 

ovo*  h99fuxh  kommt  nur  an  dnigen  Stellen,  s.  s^  403,  o,  107. 
Tor.    Bnttm.  Lexilog'.  1.  S.  270.  weuet  bti  Äeieni  Worte  «of  dtn  - 
Begriff  <lec  Sehen  faio.    Bade  Verbs  iiXsyü^ia  und  o^mai  kommen 
b«  HomCT  imm«E  mit  der  Negation  vor> 

anttX^am,  der  Grandbegriff  dieies  Verbi  ist,  wie  in  »v%to9at 
vmA  ovxnr,  laut  reden,  vgl.  Buttm.  Lexilog.  I.  S.  374.  lA 
würde  dahv  übanetsen;  and  ich  will  dir  mit  folgenden  W*n 
ten  laut  erklären.  Die  nadi  anetX^aw  folgende  Partikel  9i  irt 
ganx  einladi  in  dienra  ZuammenhaDge,' aber  nicht  atalt  aXiä  ft&iXow 
and  d«rgl.  gwtxt,  t^.  Hartnng  a.  a.  O.  S.  171.   172. 

ntdc,  beneht  mch  saf  dai  Folgende:  so,  wie  hier.falgt. 

V.  182.  Nsegelsbach  meint,  äg  beim  hser  nicht  weil,  lon- 
den  wie  und  der  Sata,  welcher  mit  oVratg  eigentlich  hätte  nad>folg«ft 
■allen,  lei:  iyu  ii  n  ayta^  Eine  Ve^^ehnng  mit  der  Hnnrihwge 
weiae  dea  ApoHon  icbeint  jedoch  unitattbafl  ^lu  a^a,  indem  ApoDon 
doTtth  ander«  Mittel  als  Agamemnon  handdte.  Daas  femer  die  Pctiod« 
eben  so,  wie  V.  165.,  grimut  lei,  dürfte  dod  wohl  abenfalli  nodi 
näher,  ala  e*  von  Naegelabach  geachehea  iat,  xa  nntenudien  Min. 
Dort  atebt  weder  die  Partikel  (ä;,  noch  eine  so  «nfoche  Partikd-Vcr- 
bindong,  wie  ei  hier  der  Fall  iat.  cufff  beiait  öfter«  u»  viel  all  Sji 
ovtuSt  und  diese  Bedeidnng  entspricht  hier  dem  Sinne  nad  Zomdh 
manhange  der  Stelle. 

V.  183.  trjv  fiir  iftü,  mit  daianf  folgendem  iybt  Üi  m^t  BQunjtiti 
df.  Hit  der  Einheit  dei  hier  bandeln  wollenden  Subjectea  TereiniBt  sich 
die  durch  ftir  und  di  erfolgte  Entgegenatellnng  dea  Objectea  «nd 
Sabjectca,  Agamemnon  betrachtet  nch  in  öner  awcüädieB,  nämlich 
einer  mehr  objectiTen  oder  geEwung>>nen  nnd  einer  mehr  nnt  freiwil- 
liger Thätigkeit  verfaundenen  Bezi^ang  und  nimmt  daher  hi  deaa 
enteren  Tlüdle  dieses  Satzes  mehr  anf  das  Obj'ct  xnv  fttf,  in  dem 
iweiten  aber  mehr  auf  das  Subjeet  fyui  ii  Rücksicht,  Tergl. 
Kühner  §.  732.  e.  So  wie  Apotlon,  *o  werde  ich,  während  ich  diese 
■ducken  werde,  die  Biiseis  in  <bs  Zelt  Ohren.  Vielmehe  ist  Zyia  hia 
darch  fortführen  zu  übenetxen  und  uXtahjräe  eng  mit  idr  zn 
TedbisdcD. 

tftn^  nal  ifioig,  diese  Verbindung  enthält  eine  Art  von  .Nadiklaag 
da«  in  V.  179.  vorlMrgdenden  ang  xal  aots,  und  drückt  deutlich  ans, 
dasa  er  ■dbst  und  ohne  alle  Thciloaltme  irgend  eines  Andern  jene  Ab- 
bvorgen  werde.  Der  Singular  stdit  nicht,  mn  anannagcn, 
I  Agamemnon  nor  ön  einziges  Schiff  gehabt  habe,  ■ondem  er  be- 
dentet  a.  r,  a.  ein  Schiff  von  mir,  mea  aliqua.  Herni&»n  Ayin. 
^oü.  327.  Naegelsbach  vergldi^t  für  diesen  Gehrancfa  II.  &,  837. 
Od.  ß,  26.  eine  Versnamlnng  von  uns, 

V.  184.  nifirfJ€a,  iyd  6i  x  ayot,  über  diese  dem  Fntnro  ■ich 
n&herade  CoajnnctiTfcrm  des  Aoriste  a.  Bernhard;  a.  a.  O.  S.  894., 
w«  es  heisst :  Nun  ist  der  Can|mictiT  der  «n&che  Ausdifnck  für  eine 
bndingte  Höglichknt  nnd  der  Begriff  dessen ,  wa«  in  Erwarlnng  und 
Ahtiag^iCTt  TOB  der  Zakdaft  geschehen  kuio,  deutet  ein  bedingtea 
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FMtarun  in  etc.,  vgl  T.  t6C.  ^  4S».  Od.  ^,  MS.  fr,  487,  Dien 
emftdute  Erachnnung  de«  Coäjß^än  ist  aber  uif  HooMr  bocMrakt 
gabficb«  und  von  der  geMinaleo  ctv^tobcn  Bcdc  aotgeKhlMKO  «ror- 
dcB.    <D  3^  myot  )M  jene  BedinfdKlt  noch  »dir  dnidi  ma  htnm^tktbmL 

«alJunapifoy,  vgl.  V.  143.  Spitsncr  beoeikt,  dan  i«  den  T«- 
neÜHiicliea  Codex  das  i  inbicriptDm  iBiclit  xtete  «od  dcneihe  «neb  in 
dca  uWgea  aas  aa^etä  abznleituidcn  Comiwittw  daMcfce  nidit  hab«. 

V.  186.  a^g — Iw,  dnrck  dieKi  Pronoa«  Uart  der  Oicbte 
den  Agamemaon  tagen :  nicbt  irgead  einem  Andern  weide  ieb  die  Ab- 
IBknug  der  Briaeii  auftragen, 

tiiialrjpdt,  haut  Üei  köneiwegs  in  mein,  sandem  «idmebr  in 
de)«  Zck  gebend,  und  daiinrch  wird  die  Gewalt  anqvdrücfct,  wdcbe 
et  an  de»  Acbflteu*  luimiübeB  gcdealcL 

ti  chv  fägag,  dien  ÜVone  ntacben  eine  beaonderc  ib^tbaiiAa 
Höhe  aa>,  and  itdben  als  Apposition  des  vmbafgeheadcn  Nomen  fMopCf 
Agamenaon  wiH  dadwch  besonden  die  baden  jii^ecra  einander  grgen' 
übec  ttettoi  and  Hgen :  so  «ie  kfa  kein  fiftg  dann  baben  werde,  eben 
so  wirM  ancb  du  obne  ein  fifag  «in.  Um  dta  Besitz '  der  I^rsM 
der  Usei  war  es  3un  weit  weniger  ali  am  die  gleicbe  Beranbang.  das 
AdüfleoB  «der  lun  die  dem  Acbilleni  aogedacht«  Enträssnng  j«es 
y4fttg,  um  den  Anadnick  aöner  U^Mfraacbt  über  den  AefaiOeMS  nnd 
um  die  Anfttdlung  eines  wanwaden  Beispieles  zn  tbnn.  Die  Pron^ 
minn  pesseanra  nefamen  nbiigens  oft  d«n  Aitikd  na  mk,  vgl  V.  SffT. 
!:,  490.  n,  40.  V,  «7. 

tS,  steht  ror  dem  (figammirten  tHivat  in  der  Bed.  von:  genta, 
richtig,  snverlässig,  eii^S,  diese  Cof^onctirftiim  des  Parfisetea 
hat  den  Cirmmflex  und  lässt  sich  daher  nicht  mit  dem  Conjundh  ^la 
Präsens  vcnMcbselR.  Dss  Prftsens  eXdw  bat  nnr  die  Bed.  ich  sehe; 
das  PerfeBtnm  hingegen  bedentet:  ich  habe  gesehen»  erkannt  nnd 
fdl^ich!  icfa  weiss. 

V.  186.  Sooov,  gdmt  za  den  adrerbiala  Ansdrückm  des  HaaiK« 
nnd  Grades  mit  der  Accnsatirform,  welche  die  Qnantität,  das  Hansa  nnd 
Gewfcht  BosdiAckt,  vgl.  516.  ß,  129.  ^,  327.  &,  16.  t,  160.  fr,  792. 
Od.  p,  872.  ^ifte^os^  vgl.  J69. 

xorj  nAAo;,  nicht  blos  du,  diese  Bctiefaung  wird  iatA  xai 
beMMjhnet 

V.  187.  Imv  ifiol  ^99ai,  so  sagen,  er  sei  mir  gleich. 
Da  das  Snbject  dieses  Satzes  sogicicb  Toriieigdit,  so  konnte  es  bi«  n«  an 
leicbter  im  Satxe  weggelassen  werden,  da  ohne  dies  kein  anderes  fitntt 
findra  konnte.  Die  ErfcISmng:  i^  Xar^s  iftoi  3Jvttv,  die  n&mlicbe 
^racbe,  wie  ich,  zu  fuhren,  lässt  lieh  nicht  füglidi  mit  dem  sogläch  fol- 
genden nnd  ohne  Zweifel  xor  Eiklwunc  bogefugteo:  djuotm^fisM» 
cimjv,  vereinigen,  indem  besonders  anch  cnri^  persönliche  G«gcniib«r- 
steUung'  nnd  folgUdi  eine  Gleich steUong  bedeutet  Dass  ab«  die  pnanve 
Form  oftotot^vtu  hier  keine  passixe,  sondern  me^e  oder  refleiire 
Bedentang  habe,  -leuchtet  von  s^bst  ein.  Tgl.  Kftbner  $.  403.  3. 
Ueber  das  Aufhören  der  Tonlosigbeit  hier  in  iuoi,  vgl.  Thiersch  gr. 
Gr.  §.  «».  12. 

V.  ia»~214.  luhatt:  Angeregt  durch  Agamenseni  dnhende 
Aeussemtig  schwankt  des  AchUlans  Entscfalnss  awiscbcn  des  Agameifc- 
nons  Bnnordnng  and  dar  Mävag  oder  ZnKkckbaltnig  seines  Zdr- 
lai.    In  den  entscheidckden  AngcBbUcka   diem  Schwankp«*  <f- 
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.folgt  «  liAnmm  WaAam  bm  d«  höhar^  GedaDkamelf,  uMt  d«H 
Bild«  dqr  AlheM  yfjwjttjwt.  AchiUaiit,  <rr>n  dewllun  leUmft  o^ri^ 
fm,'  fragt  Bach  d«r  yu^cfae  dicitr  ibm  gowordoica  .fiwdieiawg  und 
vcnichert,  dau  AganirauwD  dnnh  Miaea  Ufbcnnntb  btiU  daliiii*iok«n 
«nde.  AtiKU  eräShet  ihm  &»  Urtntkt  iUor  firachöNng,  *■  im  uicfa 
die  nihcn  VstaMkattuig  dum,  r&th  ihnl  d«  Stühing  Mines  Ztmiu  und 
Tcnpricht  ihm  dafür  rdchlicfae  EnUchidJgiii^. 

V.  US.  -"Uf  ifmsa,  estUlt  riae  ZHrüekwdung  aaf-die  Wofle  dei 
AgMBMMton  md  x«gl«ich  aaili  «iaca  Ruhetumki  Sit  fk*  Fi»»  An  Ersfih- 
litog,  vgl.  V.  33.  43.  68.  101.  Feinn  Gefühl  fir  ^M  OanKUaiig  and 
HÜttholnog  d«  VoftngN,  idcr  durch  Hdcha.ZnnickwinMBgNi  und  Bnbe- 
pnnit«  weit  gWMTBwhf  «nde«   f^t*  du  Diditer  ca  di4Mr  Art  dei 


jigafe ■  hf  JMdMt.  hiw  «iiLeii  widriges  Eiodrock,  »ha«  watan 
ABg«b«,  ob  derselbe  ala  Ac^er  oder  ab  Zorn  kb  vtntehtn  aä.  Ja 
«^at  die  V.  107  «oa  det  Atheoe  gegtUant  Erklänuig:  yä  «dv  fl^O( 
laait  diBM  Ribec«  Bantfanng  unbailii«st.  • 

h,  iA  hier.  ukretbisL  »nd  fol^nk  okn«  Cain»  etaetal,  «gl,  ß,  äBBL 

ol,  atdit,  .igl.  Od.  V,  3S.,  «^  «ibiWsiHKger  Üati«.  t^.  s,  «70. 

^VfrfL  I>aM  tlai  fiipifj^^tv  aitht  ih«  aeHut,  aMidwn  lainea 
Obm» .l{Mgakg|t  wild,  bcMii^Mt  uhae  ZMaU  die  heßige  GeariUlube- 
angnng,  welche  nch  dncb  ticMm«  WnUai^  ».  •>  w.  äaucrlich  erigte, 
iflt.  OA  a^  16S.  u,  38. 

I  T  IQ»,  onfdi«;«»  Dieser  Datifari  hodis,  nahen  weMwm  daa 
vorher  adverbial  geaftste  iv  ateht,  dient  aur  Betttcboung  dea  mMk  tv 
Jtäher  t»  .hestisveodeii  Ortei,  an  «elofaHK  daa  fufffujoi^tv  erfiilgte, 
«gl.  Od.  a,  437.  l.  aOd.  x>  ^38.  Ar  tnigen  «xlem  SMIcb  htqge- 
gn  Ut  i»  «U  Präpntitä>n  ^Mem  DatiTua  bei- fta^ifii]^^«!!'  beifiitigt.. 

lUiatOtaf.  Die  Voralellang  vam.  jener  «chtbarea  WaHnng  and 
BBäaal»hea  Stäifce  «ird  durch  diete»  Bräract  der  offenea  Ornat  noch 
beaonden  belebt. 

äiätdixa,  durch  dieaea  Adverbiam  wird  daa  fatgemje  PaiAelpaar 
»^,  rten  ao  wie  aanat  dMch  dixa,  vgl.  r,  455.  4&6.  457.  Od.  n, 
73.  74.  70.  y,  333.  334^  3S7.  roch  bewndera  hervorgehobea. 

V,  190,  Die  iilara  nach  fitpfiTjQitfiiv-,  *g).  Biiaaerden  t,  671—673. 
K.  608— 606.  «,  (i47— 651.  Od  ,9,  S3Ö —827.  d,  117- litt,  x, 
»th-*2.  fs  Sa5^S87.  o,  90-92.  v,  lO-l?.  x,  «38-^7.  folgen- 
den <Bijaiicfiveo  BiodewÖrter  }j — ij  Heben  ant  dem  Schwanken  in  en- 
ger TerbindaDf,  welchee  in  der  Dedeatang  des  Verbi  /^epft^pl^eiy  liegt. 
Auf  ähnlidie  Art  eteWt   d/Ce,  if~^,  ^1.   U,  n,  713.  714. 

Sfs,  vgl  s,  67a  K,'504.  Od.  ß,  337.  Mir  wcDigiNena  lobeist  in 
aaUieii  Sieden,  wo  daa  Sabject  in  seiner  Setbsttliitigkeit  siikjec- 
tiv  und  ohjcdjv  bwiffen  ist  o<ler  etwas  in  Boaiehung  auf  aeiae  eigene 
Permn  thm  «Ul,  Sjv  (tatt  dea  Pronomens  aitt^g  xa  ileben.  E«  dür- 
fen daher  diejenigeti  Stellen,  wo  ifie  Selbttlbätlgfceit  de«  Subjeetes  er- 
wähnt wiTd,  wie  a.  B.  in  diesem  Vene  nad  x,  &04.  Od.  ft,  327.  In 
der  Etklärang  keineswegs  mit  solchen  Stellen  vcrwecbielt  werden,  wo 
Syt  nicht  auf  daa  Snbject  «lAst,  sondern  auf  «ne  ron  dtmteben  ver- 
acMedaae  Person  b«K>gen  werdm  oinas,  vgf.  Od.  J,  790.  Vgl.  Küb- 
■«r  §.  629.  Anm.  2.  Oben  so  wenig  konnte  Od.  ta,  821.  von  Koep- 
yen  hier  angeführt  werden.  In  anderen  Stellen  wird  ca  hingegen  swar 
Von  dea  bandalnden  8nbiecte   selbst,  jedoch   »o  gebrancbt,   daaa  mehr 
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der  McUer,  «!■  dsi  SubjMt  vob  mh  nibtt  «Um«  S^  aaitpiicbl, 
z.  B.  ^  664.  o,  586.  In  uulereii  St«Uea  gabnKht  n  der  Spi>eckM<k 
von  «in«  dritUn  Pc»«n  im  Kweitca  StAze,  Tgl.  jf,  409. 

ipVO9afit»0S-  ^^  dadnd  aiugedrückte  Huidlimg  mr  onA 
Gtgmüatd  atuttt  «chwankendon  Uebcrl«giu)g,  nidit  Ofgtwtend  der 
WirkfidikeU;  dean  Boch  nicht  katte  er  du  Schwert  g«iogen,  Nadem 
schwankte  noch,  ob  er  ei  tiehen  solle. 

na^ä  fit]f«v,  itt  bloi  zur  VerTvliständignag  du  Bilde»  oder  der 
Icfahaftoi  Dvatcllimg  binxugeföet  Du  Konaia  iriid  nadi  dicHB  Wor> 
ten  beuer  weggeiuieD. 

V.  191.  «oOff  ^T  alle  die  UeK  ia  der  bentbeiKlen  Venaanalang 
■aasen,  nod  V.  58.  6S.  iOl.  dnrdi  Totat  ugedeatet  waida. 

ö  d'f  tUeie  Worte  hält  Naegelibach  für  einen  nUhweadigwi 
fikgcaiatx  von  tovg  ftivt  worin  wir  ihm  nidit  beictüaMen  kömca;  denn 
Iner  nad  sieht  Peraonen,  in  der  Form  dei  Sobjede«  aod  Objedei,  wa- 
dem  HnidlnDgen  einer  und  derselben  Penon  einander  entgcgia^eietnt. 
Tgl.  X,  237.  avys — tÖv  /uiv,  av  di.  Audi  luer  war  vielmehr  nacb 
jitQtÜyji'  die  Partikd  ü,  nnd  nrar  ohne  h,  su  erwarten,  indea  andi 
dioH  Handlung  dei  beiden  Sitzen  gcmeinfchaftlichen  Sobjedcf  aof  ön 
anderes  Objoct  als  auf  das  in  dem  TOthergefaenden  Saite  avgc^ntete 
geri^et  ist.  „ICngcgen  ist  cän  Pleonasmu-  jener  Penondpr— waiBa 
von  der  Willkür  rhetoriackei'  Darstellnog  abhängig  gewesan.  Qtna 
einrach  geschieht  dies  beim  Pronomen  der  dritten  Person,  us»  dk  Idv 
tüit •  einer  Penan.  für  öne  sweifiuhe  Handlung  ■niiieignB,**  Bern- 
hard; n.  a.  O.  S.  275.     Vgl.  Bern.  z.  V.  18B.  184. 

V.  192.  Von  den  beiden  Ansdracksaiten :  navti*  xöinr  nnd 
ifljtvatr  dvftw,  enthilt  die  letztere  mehr  du  AUgemeiae  nnd  dia  er- 
atece  du  Speöelle.  Nicht  von  dem  Speciellen  auf  dal  AUgameine,  so»- 
«lern  nebaÄr  von  dem  Atigemeinen  auf  des  Speeielle  findet  soiut  der 
Uebergang  Stett,  Die  Bemerkung  des  Scfaoliastea:  ravtoiofsl  "OftriftSf 
reicht  hier  nicht  aus. 

amvet»  x^^'t  ^B^  *•  ^^ 

iffrjTVfiv  9v^v,  dieses  Zeitwort  kommt  auch  sonst  mit  diesem 
Substantifo  in  Verbindung  vor,  vgl.  (,  462.  v,  280. 

Die  Optativform  steht  hier,  wo  der  Sprediende  bei  sich  überlegt, 
was  er  nach  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge  thun  soll,  wu  die 
Gegenwart  verlange,  dats  er  thue,  nicht  der  Cnn/imelsDiif  dsfi'isratttow, 
weil  der  Act  des  Vorstellens  in  die  Vergangenheit  fallt,  vgl.  x,  508— 
506.  I,  507.  n,  283.  713.     Kühner  §.  464.  ß. 

V.  103.  %fae,  steht  Öfters  zu  Anfange  des  Verses,  z.  fi.  js,  507. 
3.,  411.  o,  539.  e,  106.  727.  0,  15.  91,  602.  vgl.  Hermann  Eitm. 
dodr.  netr.  p.  58.  and  Thierich  gr.  Gr.  S.  2SI.,  welche  e%z  statt 
etufi  {y,  29J.  l,  342.  v,  143.)  in  solcher  Stellung  annehmen.  Für 
dne  solche  Annahme  spricht  auch  viel  Uäir  als  für  die  Meinung  Wolfs, 
dws  hier  ein  Amplnbrachys  statt  eines  Dactylos  Statt  finde. 

äQfiaiVB.  Dieses  verlängerte  Zeitwort  «kd  von  dem  Starnnworte 
OQa  abgeleitet. 

»ofd  if^iva    xal  nrntä  ^vfiov,   vgl    Kühner   g.  607.     Diese 

Znsammenstellung  beider,   sonst  auch  einzdn  in  dieser  Verbindung  lat- 

kommmiden  --  x,  507,  s.  w,  137.  to,  GBO.  Od.  ß,  156.  —  SnbstantivcB 

''.ckt  du  Innerste  seines  Herzens,  aber  nicht  einzelne  Theile  desselben  , 

.    Dieiet  Vers  kommt  öfter«  sowohl  in  der  Iliaa  als  in  der  Odyss««  Tor. 


L  Boeh.    T.  ]94(»-l»7.  «. 

V.  IM.  VMato.  Bit  Bane^uiig-  emw  Bduiliatu:^  aa^6taai$- 
(Dehnnng)  rov  XQÖ*ov  t^y  ano  vüv  httXoyiüimv  eyaraatv  (sw^' 
dem)  drjhol,  ao  nie  andi.  V.  210.  die  Wammig  der  Atfaene,  deutet 
fainUiigfidi  an,  da»  hier  dai  Impcrfectnm  sot  Bexeicluiutg  du  Vorha- 
ben! ,  des  emata*  rn  faäeniM ,  gebranoht  -  worden  ist.  Du  Medium 
drüdil  in  ^er  solchen  Verbindting,  a.  V.  210.  x,  15.  f,  136.  Od.  t,  506., 
die  VorstcUnng  ans,   da»  das  Object  der  Spbüre  des  Subjactw  angakört. 

ü,  nach  tlixm,  dient  zur  Verbindung  imt  aifffutum,  abec  nicht 
zor  Bearichnnng  das  Naduafcses,  wie  das  s^lacb  nach  ^Jl^e  folgende 
ii,  dfe  kam  Athene.  Denn  die  Verbindung:  da  wollt«  er  das 
grosse  Schwert  bdb  der  Schoide  liehen,  es  k.am  «bei 
Athene,  mit  der  Amuduae  emea  deppelten  J^aduaUes,  würda  xww 
weder,  dam  Getvancbe  das  6i  bti  dem  Homer,  noch  dem  ZnoaiitBen- 
hange  widersprechen,  aber  das  Ersoheincn  ider  Athene  nicht  genug  har- 
vorboben,  welches  sonst  nach  äi^yfuuva  Ktna  (fQÜa  noch  anstlnicks- 
voller  dordi:  rö^fa  d'  ui^^rj,  obne-Zwischensata,  vgl.  x,  507.,  g»- 
scUehL  Währeqd  jenes  noch  ichwankenden  Entachlasses  konnte 
nändich  noch  köne  bestimmte  Neigung  oder  Ueberguig  zu  üntr 
von  jenen  beiden  Handlangen  entschieden  herrorttetea ,  sondern  das 
{äOftaivtiv   neigte    uch'  blas  mehr   hin  vi  dem  Ziehen  des  Schwertes. 

Der  Nachsatz  b^;innt  hier  mit  dem  zweiten  5i,  vgl.  o,  320 — 322. 
539.  V,  47.  Od.  /,.  9.  di,  steht  zwar  öfters  im  Nachsätze,  jedoch 
adteoer  wie  hier  sUtt  TÖtfQttt  *gl>  *■,  507.,  sondern  in  einer  IVeierea 
SteUnng,  vgl,  V.  58.  137.  ß,  716.  /^,  245.  Od.  ^,  54.  Od.  ij,  108. 
IL  V.  319—321.  Ol,  255.  236.  Kühner  %  738.  - 

^X9a,  erst  das  örtlich  entfernte  Kommen  vom  Olymp,  nidtt  das 
Erschemen  in  der  Nähe,  wird  hier  ansgedrückt;  aber  es  stand  mit  dem 
sogleich  bemerkten  Erscheinen  in  enger  Verbindong.      ^ 

V.  195.  3iq6,  in  adverbialer  Stellung  und  Bedeutung,  «gj.  V.  442. 
Eigentlich  heiist  es:  vorwärts,  Naegelsbach  nimmt  es  hier  für: 
fort.  Unser  Ztdtwort:  fortscbicken,  hat  jedoch  öne  andere,  hier 
mdit  anwendbare  Bedentang.  Auch  hier  steht  kön  Object  bei  dem 
Veibo. 

XevKuXewos,  ■■  V,  55. 

V.  196.  6ftä$,  auf  dieselbe  Art,  im  glodicD  Grade,  s.  v.  a.  hftoiiag 
v^.  von  zweierlei  Gegenitänden  angewandt:  &,  214.  s,  320.  l,  70K. 
o,  S57.  Q,   644.  9,  521.  at,  73,     Die  erste   Sylbe  Ut  als  agumirt  , 


Die  gldche  Constmction  des  Zeitwortes  xtjSott^t]  mit  ^Movaa 
kann  nicht  mit  Vifgä.  Am.  11,  280.:  iVKDsfarüai  suau«  Inetorvt  malo- 
nm  vei^iefaen  werden,  wie  Bothe  nach  Camcrarina  getban  bat; 
dinn  oft  wird  x^dta&et  mit  dem  Accnaativ  construirt,  vgl.  Bern- 
faardj  B.  a.  O.  S.  176.  Kühner  $.  533.  Anm.  1.  Hehre  ^eser 
Toben,  welche  den  Begriff  der  Swge  ansdrücken  ^orr&a  earoadij,  wer- 
den Bttweden  aodi  «Is  Tranutivs  mit  dem  AceaSHtiv  verbunden.  Folg- 
lich komle  aiDah  t,  342.  ic^  avtov  ^tXiti  xat  x^ietei  ToikiHomea. 
D«  Zasate:  Svfi^  s«gtadir  ^  Innigkat  an,  nnt  wekfaar  ^Kiavaa 
lad  KifSoftitiij  in  VerUndung  Tomustellen  sbul. 

y.  197.  otn,  vgl.  ß,  20.  I,  13.  <n^  d'  ixfiis  xXtatnSs  ^^*- 
«j«l!da  ovöa'  jg  OvAü^noso.  Hier  beJut  as:  trat.Jiinler  ibo, 
f  gL  p,  468* 

Dw  Ktann  itm  ttmoMi  nad  du  Traten  hinter  dui  Athillew 


tiMgtB  Mhoell  aif    titUMdtt.    SogtaU  liebf  il«  ärt  6tgemMt  iniu- 


tle,  ntffi.  V.  829.  y,  78.  3,  542.  s,  80.  9,  56.  1,  ««.  r7& 
^,  4IS.  W,  78».  b«d.  Uer:  bcrnfcreii,  «nfaisca.  (Bei  Vavbca 
■oir^l    dw    pbytischen    y>    gK$Ügm  Berihrung,     dei  Paaieas, 

AtiftXeaR,  iteht  Oer  pariWve  Genhir,  welcbcr  nia  dco  ThcN, 
•onctera  inner  ilas  Grase  in  B«xng  auf  Mine  "neue  beMtelnut. 
KBhner  {.  900.  Ann.  1.  Watt  itaüädttr  «y«ttNaegel>backdie. 
am  Genitiv  ab  Aoigangipaiikt  de«  Zuttandet,  m  dui  aiw  dia  Haad 
ab  eine  ittidie  (hrgötdlt  irtrd,  welche  tod  dem  Hure  an*  eiie  bMoii- 
dere  Biebltug  hane.  Dean  «m  Kühner  a.  n.  O.  Ann.  3.  «gt: 
„Man  Hte  tiefe,  in  Bedeofarten,  wie  kafitiv  n^-ä  yo^Ptaw  n  •.  w.,  aa- 
nm^Aett,  der  Oentiv  hnteiiAiie  4m  Tbeil  AUerdii^  nod  Kate  TMItr 
de«  BcrÜKten ;  aber  fa  dieiM  Verbitidangai  werden  ne  aU  der  Cey- 
■taBd  gedacht,  von  dem  der  Betähreade  akbängt  nndglaieb- 
laai  getragen  wird'*  — i*t  sieiaUch  danket  au^;edrHdrt.  Tergl.jDjSIfi. 

V.  198.  otifi  qiatPOfifrtj,  dnrch  (fie*e<  Particip  w'inl  eben&Ut  S« 
Art  nnd  Wciie,  wie  jenes  Erscfaeinen  erfolgte,  angedeatet.  Wir 
pB^gen  XU  sagCn:  und  swar  »o,  daii  sie  ihm  allein  ertchien.  Da« 
übrigem  aaifOfiivi}  hier  apparau,  sich  zeigend,  bedeutet,  bedMIe  kei* 
ner'  Erwähnung,  wenn  lAdit  Butfm.  $.  114.  8.  S4&.  m  (präche,  als 
wäre  diele«  Medium  öne  aehr  leltene  und  fint  nnerwartete  Er^cheiBung. 

o?u>  iteht  ohne  Pronominal -Zumtz,  indem  derjenige,  anf  welchen 
oXip  lico  besieht,  sogleich  (nm  nicht  zu  sagenf  unmittelbar)  Torher- 
geU.  Nach  der  Gewohnheit  des  Homer  folgt  nan  nodi  der  erÜIäreitale 
Zuatn:  wv  aklav  ovtis.  Diese  Stellung  des  Genitivt  (tor  Ovric) 
ist  b«  den  Griechen  fast  überull  «orhemchend.  Das  nach  tßv  folgende 
3i  steht  sehr  einfach  au  der  Stelle  einer  solchen  Part&el,  welche ' sonst 
dnnn  erklärenden  Satse  beigefügt  wird. 

dfÖYO,  s.  V.  56.  Die  Porm  OQ^O  ist  nur  als  Zenodotische  Va- 
tiante  auf  uns  gekonnten.  Zuverlässig  war  og^o  «ne  durch  alte  Exem- 
plare begründete  Schreibart,  welche  Zenodot  nur  nicht  vertilgen  wollte^ 
Buttm.  $    105,  Anm.  15. 

V.  1^.  Das  Uoise  AnfhsseA  sehier  Haupthaare,  welches  hier  der 
Athene  angeachriebea  wird,  brachte  den  särksteo  Eindruck  aufdMi 
AcMlens  hervoe.  In  Folg«  dessdbea  wandle  er  sich  nicht  snwqU  no), 
als  vielmehr  nach  dem  anfossenden  Gegenstände  bin;  fist:i  ist  auch  Uw 
advcrlHiil  seMtot,  a:  V.  48. 

V.  SOO.  detm  ii  ol  Diese  Worte  bildn  ^«n  ffir  sich  besie- 
henden SulK ,  ohne  <fesa  er  mit  den  xunädwt  vorheigebendan  SaH« 
<liirch  ein  Bela^om  in  Verbindnig  steht.  Vetgl.  Ben.  an  V.  79.  Mik 
Das  Ailjecliviim  ititf6  steht  auch  Mer  in  adverbiakr  Bedeutnng:  Dtmlt 
«n  BoMiei  Mfribaiiv  <les  Veriri,  erblit  ein  tolcter  adverUileir  AnadrmK 
oiahr  Lebea>  Ansehaniiehhett   und  Energie^     S.  Kühner  $.  €85. 

00»,  9.  V,  164.,  nicht  des  AchiHeas,  ^dcMi  dar  AtfaeB«  Angew. 

fätnUt^m  TW    lfä^B^^    slatt    itpö*jhj*(*t     Dat'  Terbun  ^/>ef 

ist  aus  dem   allen  Vcrbo    fättfti    «HammeB    gaaoffen;    ,Dsber  ist  Ain 

S«imnii^b  hü-  den   Epikern    der  ZefdAunng  EUrik.     üebrigeos  wird 

•itt  A»r.   t.    Voh  Uomtr  im    glekfcen   Sfnoe   «ia  ifä»^   lebtoMkl. 

*lm.  §.  114.     Gew5hnbch  drückt  aber  sonst  der  Aor.  1.  A»  (OM^ 

>  VhUbrtchtiMrie*  im  ThUgM*  am  st«  dv  AoicIL  kit  «H  in- 


t  Bwif.    V.  197-S06.  n 

<«mitiv«  BedestOBg  oder  bezsächnet  ^en  Zutud ,  in  «ckkon  äcb 
dt»  SaligKt  befindet.     Köbner  §.  402.  Anci.  2. 

Was  temet  die  Plurulfonn  dt»  Verbunu  bü  dem  Dual  d««  Sobjec- 
tli  b«(riffi,  to  erfolgt  diese  VerUodoiig  nar  dana,  weiu  die  Bede  voa 
BW«  mit  einütder  vcvbandenea  6egcnstäad«a  oder  von  xwei  Panen 
ist.  rer^  3,  462.  a,  10,  276.  4S7.  (ÄJl^tvo  «e^ov  mü  aAiUt  Xtmt. 
Di*  BiUaroiig  dn  ^cAoi.  vfttts  lai  jwainie  >st  «i  weit  Iwrgeholt)  X, 
aiS.  dr,  218.  337.  STh  ^  427. 

Von  V.  197-.{|I00.  steht  die  Tedündeode  Partikel  di  aiebennal 
gmtvt,  äcrnlit  änsstflich  Sütsi  an  einaiider  und  stellt  sie  gl«iflh9am 
eiiMUideT  gegoräber,  indem  der  jedeOial  neu  Iwucnkoiuiende  Salz  cineu 
nenen  und  von  dem  Torangebenden  vMdäedenen  Gedanken  auispiicht. 
Ver#.  V.  43—49. 

V.  201.  TmQOtvta.  Dieses  Beiwort  ckückt  nicbt  allein  den  Be- 
griff der  SclinelfigkÄit,  sondern  aach  des  Fortfliegcns  ans.  Derselbe  Vers 
kontf  nbrigens  öfters  «oi,  veigL  ff,  7.  9,  312.  ^,  369.-  9,  35.  SO. 
Aehdicb  ist  3,  284.  337.  o,  145.  Od.  X,  209.  396. 

'^urnjaae-  IXases  Particip  beseichnet,  da  n^oaijvÖa  ieaca  dtp' 
pellen  ÄccuiatiT  bk  sick  niannt,  blos  den  lanten  Ton  der  Stimme  in 
Ür  tdreriiialaD  Bedeotnng:  laut,  mit  l»ntec  Stimme,  a^a  nicbt: 
.  «lUsft«  voem,  wieNaegelsbacb  «klärt. 

V.  202.  Tinwa  ewatanden  ans  tl  nove.  In  der  Partikel:  aoti 
.  Sagt,    «eon  sie  b  soldter   Verbindung  steht,    der  Aosdnick  des  Be- 


at^, ist  dicbterische  und  bonmisclie  Form,  bedentet  i.  t.  a.  ttS, 
nad  wird  in  der  dickteiiscben  Sprache  bei  Fragen  und  Aosmien  des 
Un*iUdH  gebraucht,  veigl.  V.  540.  Härtung  a.  a.  O.  1.  th.  S.  154. 
Weder  von  Ueberdmss,  noch  von  Widerwillen,  sondern  vielmehr  von 
VawnodenMg  ist  hier  aöt    sn  vetatchcn. 

atft6xout.  Dieses  Beiwort  besieht  sidi  aof  einen  alten  Mythos.  Ver^. 
WflUk.«r  Aesch;l.  Trünke,  p.  158^  meint,  dn  Wirbelwind  werde  durch 
dite  ffiere^jph«  ange^ntet.  Wähacbeinbch  steht  dieses  Beiwort  mit 
der  Ziege  Amalthea  in  Verbindung.  Für  die  Griechen  war  dasselbe  da 
erimbener  Begriff  und  drückte  wubrsi^dnHch  die  üortdauemde  enge  Ver- 
bMung  des  Zeus  mit  deranEscrcB  Natur  ans,  in  welcher  er  schon  als 
Kikd'  gestunden  hatte. 

rixog,  nicht  als  Göttin  überhanpt,  aoadem  blos  ab  Tochter  des 
Zen*  redet  Adiillcos  sie  an,  uln  dadnrdi  apaaiidrudten,  dau  ar  sie  rich- 
tig Ton  jeder,  andern  Göttin   oaterschtfidei 

4Üi^Xov9ae,  nur  die  Verlangemag  der  entoi.Syibe.ist  rein  cpiseb. 
Da«  ov  ist  der  hervortretende  dgwtli^  I^ut  dieses  Periscta,  welcher 
durch  die  Rednplication  aacbhnr  verkürst  «rardc.  IKeses  ov  ist  der  ana- 
loge Unlaot  de»  «v,  weldies  in  don  Fat,  ^/«vffo/«»  sichtbar  ist,  kommt 
aber  in  keinem  PraTeot  weiter  ror, .  s«adern  Mtr  söch  in  den  Sfibstanlivo 
anovä^  von  «nnldw,  s.  Battm.  %,  97.  faaa.  4. 

V.  203.  ij  &«f  s.  fpitnncr,  w«l(h«r  «agt:  £a£^sr.  modet 
idqat  fimatHT  7,  26.  17,  445.  Od.  18,  418.  Kühn^  bing^en  führt 
5>  83Ö.  Ams.  2.  die  iddrt  bekundete  Eitlämng  an:  futmfum  ftäd 
^ta^if  iuru  vmüti,  »t  —9  Abgemessener  hcisit  «s  jedoch  g.  837. 
AUk.  €.:  MAuch  ^,  an,  wifd  M  den  ^^era  snwdlen  in  da  cinracben 
Fikge  gtihnwUtf  -indem  4u  «dere  &sd  der  Frage  nicht  iiwigespro- 
tiit    Qi.n,iaa."    Nsnfilakneb  M«!  dal«: -f^H 


du  «st«  GHed  diCME  Do^eifinge  iit  aar  nneltwiegM:  'aui  «Ia«M 
•  ■dern  Gmoda  oder  — t  In. dem  vorhc^eliCBdea  tbrtt  mr  aw 
lüriich  uMbr  ali  rine  Frage   enthalten. 

idtf.  INeter  jl«-.  2.  von  dem  altea  und  nnr  no^  epiMbeB  Vaik 
eÜ^M  (ich  lehe)  bt  nnr  in  der  Bedeutug  tehen  iUich,  k  Splls- 
nar  ,));upfs  *ov  o,  JrjrtorcAMH  Ate  et  3,  163.  18,  449.  ewaaiiiiiain 
•cAoL  Kauf,  narranl."  Die  Hedialfbm  des  Aar.  2.  LoraBt  «ich  toiat 
mr:  IndiaA.  x,  47.  Opt  o,  681.  Od.  o,  16a.  Ctnj.  a,  263.  jS,287.v, 
130.  163.  V,  449.  Od.  j,  414.  Od.  ^,  811.  Od.  x,  44.  !■  Betreff 
dar  CMJfmctirfem  aadi  desa  voAergdMadea  Perfact  4ft  %m  bemerken, 
daai  hier  du  Z«t«erhiltniu  auf  die  Gegenmrt  dea  Spredendoi  beno- 
gas  wird,  TCTf^.  Kühner  $.  773. 

jiyafii/iyows,  irt  Geoitir  io  attribeliver  Benehnng  nad  irird  ari^ 
Jectiver  QenitiY  genannt,    wenn  er  im  SbCjm  die   Stelle  dea  Snbjectaa 

V.  204.  Die  Partei  &iX  nach  jeuer  Frage  <fient  mr  Beseidi- 
■ug  dei  lebhalten  Auidrocki.  Achilleai  vill  nämlich  aage«:  die  van 
dem  Agamemnon  gi^en  mich  gesnaierte  nnd  b«thiSgla  Sß^tg  ist  amr 
fnr  mich  lehr  ertchättetnd,  aber  cf  soll  daßr  bnuea, 

hl,  frei  heraus,  aai  der  Brnit,  adToWat  und  ohne  VcrWn- 
'  dang  mit  dem  Verbo,  folglich  auch  ohne  Tmeöt,  «gleich  aonrt  -9;  206. 
i^t^ita  vorkommt  In  Uterer  Zeit  koiwle  nnr  von  lockerer  Nebenitel- 
laBg  xut  nnnSchen  Anschaanng  die  Rede  setn,  t.  Bernhard;  i^  o.  O. 
S.  169.  *eq.  ifim,  ist  Futnmm  ron  'EPQ,  et^o,  s.  V.  233.  ß,  S&7. 
49S.  Od.  ß,  162.  l,  187.  v,  7.  ich  sage,  wdchei  ak  Präieu  aar 
^•eh  ist.     Der  Stamm  dieses  Zeitwortes  ist  digammirt 

to,  mit  Pronominal  -  Bedentnng ,  das,  was  ich  nämlich  so* 
gleich    sagen  will. 

tttita9at.  Diese  Form  dw  Fntorums  kommt  anch  sonst,  %,  B. 
ß,  86.  156.  nnd  besonders  in  der  Odyssee  vor,  %.  B.  a,  301.  f,  226. 
d,  664.  0,  173.  x>  315.,  nird  aber  von  Aristarch  verworta  nad  ßr 
diasdbe  xexeXiaitttt'  gesetzt,  diese  ät  aber  fax  diesen  ZimanBeahtag 
an  staA. 

6tm,  vergl.  Ben.  sn  V.  59. 

V.  205.  fis,  s.  V.  72.  Dieser  Dativ  Ut  als  Daf.  äutnauntati« 
an  betrachten,  bei  welchem  das  Object  als  ein  blos  von  Aasion  her  ga- 
handhabtes  Instrament  «scheint. 

vnt^nXljjau  Ueb«  den  Plural,  vergL  Bern.  x.  ß,  5S8.  Dl« 
AUötnng  dieses  Wortes  von  cä  SnAa,  nennt  Bottm.  Leiilog.  3. 
S.  216.  eine  oberfliehlicfae  nad  vermnthet,  daas  das  Adj.  vnioonXos 
in  die  Verwandtschaft  von  f.na  und  htoftat  au  bringen  seL  Uebar 
die  mangelhafle  Tbesis  im  2tcn  Fosse,  vergl.  ß^  579.  588.  (,  73. 
Thiersch  a.  a.  O.  S.  17S.  Hatth.  §,  19.  S.  69.  Dar  Plarri  be- 
seiehnet  mehre  Handlnagen ,  die  nlt  Anmassung  verbunden  waren ,  i. 
Naeselsbach  Esc   XX.  die  ntetonjmiichen  Phsrale.  8.  886. 

oXioot].  Der  Conjnnctiv  beuiclinet  ein  ZiAinftiges^  dessen  Ent- 
■dMidang,  von  der  gegensrärtigen  Lage  der  IKnge  aus  betrachtet,  <r- 
vatfM-  wird.  Dieser  Gebranch  des  ConjnnctivB  koourt'  in  positi- 
ven- Sitmi  n«r  in  der  epischen  Sprache  vor,  ve^  V.  263.  ^,  459. 
n,  197/041  ff,  aOl.  n,  487.  Die  homerisdM  Sprache  fügt  diesem 
Ca^aMtit-  «A  du  Adverb  av.  W  bei.  nm  da«  Verliltniss  dea  AarA 
*V«eg<aWlrti9iL«gaB«dingtea  aod  deniGober  an  bcfädata.    K«b- 


Mer$.  4S2.  Anm.  %  Du  Vttbom  iik  ffJiMy  köacMrCgs  ^JtlH.rvM^. 
H«riiBiiii  dt  emendatda  rat.  graecae  Gr.  p.  331,  Wu  dat  Todo^ 
prile  f  betiifil,  lo  kSgnen  i4le  Verba,  weldie  dem  kmen  TogbI  in 
Futur  Malten ,  ia  dir  nkbt  rttischfn  Poene  du  <r  det  Hetri  wcgm 
Tcrdoppdo,  Battm,  J.  05.  Ann«  7. 

In  dtr  VcrbiDdang  mit  dm  Acnuativ  dv/tiv  >t<ht  e>  öftttr, 
▼argU  ^,  358,  A,  432.  n,  7&S.  f,  6^16.  <»,  636),  und  hämt  dODB:  4«i 
Ii«ben  verlieren. 

T(i^  oy  TTors-  Od.  /9,  76. 

T.  206.  nQoüiaustt  kommt  U«r  eam  cftteinnale  vor.  Du^Tv 
bsm  «ff(«  kitte  in  der  ,ilt«m  Bpia^  du  Digamma  and  dilur  bd 
den  Spikera  du  Aiigm.  *yUab.  Stunw.  Uebrigeni  iit  der  Amdmck  fir 
die  Xrklftmw  des:  Tinrt—eti^Xov^tie  lAt  oahA.  Die  AtheM 
wird  XOT  isox^  ^&  yXavKätus  genannt,  ojSra»  (Ane  benondere 
Stirke  bei  der  Erwtdenug. 

V.  207.  ^l9oy,  der  Aoriit  im  Ge^enntie  so  dem  Pnfeet  «tilaf- 
Jimt^S  bueichnet  den  mammtanen  oder  Torüber^henden  Act  des 
Koauocni,    ohne  Beuduiig  auf  die  nodi  factdaadrnde  Wirikimg   dca 


iyä,  die  hometiKhe  Spfwlie  bedient  nch  faäafig  der  PronMmen : 
iyii,  ai,  ancfc  dann,  wenn  ile  keinen  beaonderen  Nadnlrack  beb««, 
ni{^.  Rikner  $.  627.  A.  I.,  wo  diefer  Ters  als  Benpiel  angefahrt  iit. 

s6  kann  ebenhüi  nnr  aU  Pronoroen  ventaeden  werden.  Voigl, 
V.  207,  «,  266.    Od.  i,  515.  876.  ff,  254.  r.  142. 

at  xt  nl»j}at.  Dordi  diewn  Zwitcbomts,  Terg^  V.  «W.,  dri^ 
Athene  aue,  6a»t  der  Erfo^  ihrer  Abadt  tot^K  T»n  dem  Acjlffleu  oad 
Minem  Willen,   als  ron  ihrer  TfaäÜ^eit  abhängen  werde. 

eit  HS,  epiiche  Form  =  gj  Sr,  hat  dcliberircnde  Bedeatong  ad 
folglich  den  ConjimctiT  bei  üb.  x,  55.  X,  796.  v,  172.  Od.  a,  379. 
•.  bei  V.  6«. 

V.  806,     olffa»i9n,  hängt  genan  mit  ^X9oii  auiaaunBi  und  hat 
In  diet«  Stdlong  «i  Anfenge  dea  Tenea,  ala  «ine  beaondere  Thjrthai-   . 
■che  Beihe,  einen  nachdrackivoUen  NechUang. 

no6  etc.  1.  V.  195. 

V.  210.     &}X  ayt,  vergi  62. 

ftKidit  hat  hier  Terlundende  Kmftl  =  xai  t*^;  SZmo,  h«t  «r- 
lleii*e  Boiehang:  dein  Sebwat  wt  deiner  Hand. 

X«i^  i*t  gewiiiermnuen  dttxrttms  auf  tebe  rrnhere  Haltong  nnd 
aaf  du  Angreiftn  den  Schwertes  in  be^eo. 

V.  311.  <{U'  ^o(,  aber  doch.  Der  dnrdi  aUä  beieidMMte 
Gegennta  betrifft  bloi  du  Zicben  dea  Sehwertea,.  welehea  lie  ihm  pnz 
besottdera  verbietet.  Vorwürfe  hiog^en  könne  er  gegen  dea  Aflaniil 
Bon  in  jede«  Falle  aauteaien. 

l^fM,  drückt  eine  Vcteidiemng  au  nnd  kmm  aoch  gebrucht  im- 
den,  nmeia  Ao^cM^t«  gegen  einen  Toitergehenden  Sats  g'«iffcfiM 
Tenichemd  Cntsnitellen.  AnÄ  hier  eradnnt  e»  in  BqjWtnng  dea  dMn- 
fiUa  Tertiehemden  fih=*fg^v.  Steht  dtuci  fthf  nach  ^ot  m  atböt 
ea  nur  die  Bedeutung  ran  ijtot  au  «erstäikcn.  Kähnar  $.  6M  S. 
b,  3.  Die  lapeialiTftim  hvtüiaov  hat  hier  nidit  etwa  beulende,  •••- 
dem  ndntefar  aar  genefanigendef  concesiire  BedenlUg. 

*    Mmaetv,  steht  gana  betondera  tm  Oegenaatae  au:  jt»uL     IHe  B»< 
dMting  dhMa  Ve^:  Verwürfe  nacbaa,  vogl.  p,  255.  i,34.SBi. 


Vft  I.  BtA.    V.  SU-4U. 

'  -IM.  o,  aSOi.,  fiM  rieb  cifciMi  n«b  Jcr  EroaluiBsg  i^/  tfitos,  m 
-demclbni  Hgndc,  etwa  so  KeiHg  ai*  die  Bedentnng:  icfaBiktiif  ^t 
JcDcr  BrmlBinng  in  bdlea  und  rchcn  Knktaag  bringea.  Ads  den  ia 
T.  S25  owi  St.  TarfcoBmenden  SdtnühmrteM  kfinnl«  iobb  bicr  mtt 
die  Bcd.  tclielten,  scfamäben  EmI  noch  Aa  icUieMaBi  all  aof 
-Ab  BedL  Vorwürfe  nachen.  DiMe  findet  jedodi  Xuaäcbit  in  den 
-  dirauf  to^mdm  Verua  226  —  SSO.  ütri  Stötze. 

WS  iaeral  nsQ,  wie  ei  ancb  immer  LonBca  nogc.  Hit 
dieier  Erklärung  •timmen  allerdings  iach  die  beiden  DcohitttD  Terse, 
«Micke  bloj  einen  BrMg  «rat  Gegeiutande  ibr«  Iskaltei  haben,  äMrets. 
Achlleiu  ielb*l  deutet  In  V^  240.  no»^  fSevai,  von  enem  tubm  SdkM- 
gelBUe  ergriffn,  auf  eine  bestianta  Besiebnng  des  Erfolge«  hin.  Die 
«en  Koeppen  kiageidllte  Bednrtnog  'der  Worte:  ais  ^Mtal  nep  >o 
derb  and  eovieJ  da  kttniil  und  dieVcHi  Vota  mgedräckte  Udtr- 
•etKDDg:  wie  k$  dir  einfällt,  «o  wie  mäh  MfevR^v«  ei  wuAdixrit 
IMch  Botfte's  EiUenBig,  irt  für  den  Sina  «od  HaAd  der  AlkeDü  sd 
iiieA%  and  in  widr%.  Dttber  war  die  JErU.  dei  SeM.  tuAnrp  äat 
jßftjnnu  nuAt  to  geadean  m  nrwcrfcn. 

V.  312.  uie  yag,  vergt.  9,  4&4.  y>,  672.  Atheot  wiU  Are 
Venfdwning  in  Beireff  jene*  mAeetomt  aBgede«teten  Erfolge*  za 
GvHtcn  dea  AdnHeiu  beÜigen  nad  dcpiflbi  nitU  weiter  ^crükcr  ia 
Uogdwiariteit  laaaeK.  Si«  nnterecMdet  aber  äre  Vernehemag  von  dam 
gMriaaea  Srftilge  aelbrt. 

t6,  n&mUcb  dat,  «aa  ich  dir  jetzt  aag«,  offenbar  nit  Pta- 
■mbial-Bedeatiwg.  attitafiiMn'  Mvteitt»  wird  Tellendet  wer- 
^a  oder  cigarilidh:  das  wird  etwaa  »ein,  was  fchoa  jctit  als 
Tollendet  angescbep  werden  kann.  Vergt, /i,  257.  ^,386. 
401.  ^  410.  673.  Od.  8,  187.  n,  440.  p,  32».  c,  82.  s,  487. 
547.  i,  »87.  547. 

V.  213.  xal  ffOra.  Der  Begriff  der  Steigerang,  der  durd  xmi, 
anek,  anagedifckt  wird,  tcbbeaat  nothwendtg  die  Buiehog  auf  aiaea 
■adem  Satz  in  litb  oad  <Mier  niemt  adbat  da«  adverbial  gebtaiMkte 
Mtl  eine  conjonclionelie  Natar  aa.  Kbhaer  {.  728.  Hier  beiidit  ei 
ach  anf  den  NebensaU:  wg  ^aeral  nef,  no  daw  der  SinA  irt:  We 
•ach  immer  der  Erfolg  aeia  wird,  so  wird  doch  unter  allen  dieaen  Vat- 
Mänden  aocb  ehi  drcificher  Braate  für  dich  CBtreton. 

äylaä,  ▼erd.  V.  38.    Die  Angabe  deraelbea  folgt  t,  121  n.  f. 

V.  214,  tv  44.  In  aofem  vorher  jeaer  Erfolg  Hauptgegeutand 
dea  Gedankena  war,  koflote  nun  die  Peram  des  Aekffiea*  Jmdir  to» 
Jeiawften  getrennt  und  beatnidera  beachtet  werden.  DEeiea  wurde 
darA  die  Partiket  di  hti  t9x«»  iMMK^et.  Weit  MhwSeher  lit  ihre 
Knft  nach  jut^to. 

Yaxto,  vergl-  ß,  247.  Od.  l,  250.  x,  B66.  367. 411.  tt,  328.  543. 
Hut  lieh  nidtfngHch  adlNaegelabach:  halte  dich,  •eadcm  vielniehr 
'  durch:  halte  an  dich  sshalte  dieb  aarück  übenetaen.  A>ach  eonat 
kommt  dieseB  Medinni  ohne  trgend  einen  Zu»atz  vor,  a.  B.  U.  y,  SB. 

ijßly,  Spitiner  bäh  dte  Fonta  tjfui^  am  Sdlnxe  dea  Veraer  für 
angemeoenere  Leaart  Aristarch  wollt«  hier  ^fuv  leten,  v«^ 
Bern.  d<  twundi  rat  gr.  Gr:  p.  78l 

T.  315  —  344.    Inhalt!  AchiUeot  erklltt  läeh  harctt,  der  Sramb- 

'«oBg  der  Götüa  an  g^orchm,    itedct  aaia  Sdwerti«  <fie>8^«de  and 

hm  gAt  snf  den  Oljmp  xanck.    Nach  diaaer  Sceae  feitt  AnWhm 


1,  Sock.    T.  316-11«,  m 

mü  M^oiäliendeii  Wortn  gegen  den  Agviucmnoii  iflF,  wAt  Mudben 
Vonfürfe  w^ea  tdner  Fe^hat  uod  Nuchliuigkat  sad  Terh&hnül  ilm 
<M>d  n^nelu  Darauf  fügt  er  noch  «nen  Schwur  kinza,  dua  er  künf- 
tig Dtcbta  für  die  Grieckeo  tkin  «erde,  »a  grau  auch  bd  deiUelbM 
iu  Verlangen  aach  ihm  letn  werde.  AgamemnoD  werde  lich  daiui  Kh«K 
aber  die  VertchaiBbung  de«  AtUlen*  ärgern  imiHeD. 

V.  216.  inpattepor,  komnt  aar  ein  tiilxig»  Mal  vor.  DCe  Eiw 
USmog  „eaer  beider"  dein  orid  der  H«re,  iit  siumt  kUcn  ZweiM 
ta  Mtzen.  Batim.  Lesilog.  1.  S.  52.  yi  bei^lWet  den  Gtdatkmi 
«btA  weil  ea  das  eurige  iat.  Da«  Wort,  bei  «ekhem  yi  >t«ht, 
irird  mehr  hervorgekoben. 

tl^oatta9at.  Aw  der  Bed.  in  lich  liehen  nnd  driaaeM 
freksllen,  bewahren,  beobachten,  entspringt  die  Bed.  beaeh« 
lea,  befolgen,  vergl,  o>,  290.  ^^mo  iat  dn- lilaa  ioatichea  oid 
cpiaiÄea  Wort ,,  wdchea  aD<^  mi  PrSaeru  und  den  übrigen  augmehüeaai 
Fennen  den  DSpttttong  anoimml.  ' 

T.  217.  xal  (ittXa  tisq,  mag  auch  immer  Jemaitd  »ehr  im 
tteriea  zürnen.  Adiiileua  erkennt  also  dn  höheres  Gebiet  dea  Gd- 
(tei  oder  der  geiMigen  Welt -an,  welchem  der  Zorn  des  Hcnadiea  ncli 
Agen  mütae,  ohne  jedoch  in  seinem  Innern  einen  solcben  Zorn  Xn  Irfr 
Kfawicbtigeo.  Jener  Gclioriam  bezog  sidh  alao  blos  auf  die  Unfetfea- 
•ang  dner  augenblicUichen  Handlang,  nSolliGh  des  SchvrertziebeDi  und 
des  darauf  Idcht  folgenden  Mordes. 

(tf£  yiq.  Durch  das  relative  Adrerb  wird  ein  AdverbiabatB  dn- 
gdntet. 

oiituow.  Der  Comparativ  steht  nicht  ganz  ohne  alle  Bnidinng 
auf  den  damit  aogedenteten  Untcilasiungafall,  ■.  V.  32.  «,  52.  T  h  i  e  r  s  c  h 
ndnt  zwar»  da*Hehi  sd  in  der  Idee  last  erloschen,  besonders  bd  dcip 
Ausdrucke;  «list  gut  oder  nicht  gut;  atier  eise  solche  Verlösch'nng 
kann  man  nur  da  anndimen,  wo  gar  kdns  Beuebung   mehr  denkbar  ist. 

T.  218.  Vi  xt.  Das  Bdttir,  in  der  gewöhnlichen  Sprache  meist 
iB  VMbiflduag  nät  ev, '  irint,'  vraa  das  Prldieat  dea  Hauptsatzes  dn 
Haupl^Anpas  ist,  mit  dem  Coninnotiv  tkr  Hwpt^mpora  verbandpo^ 
man  du  Ausgeaagl«  als  ah«  «q  «inem  G^enstande  nur  yot^e*. 
stellte,  angenommene,  mögliche  attributive  Bc^mmung  daiga- 
■tallt  wertet  sWI>  Kfihjier.  |.  794.^  u.  602.  6.  Die  Verbindung  von 
efvasiin  mit  ddfc  Co«j4nctiv.)ft  gaus  naturlieh;  denn  der  Conjoactir 
dräckt  Erwartung  anf  Eatachädung  aus.  Die  Entscheidung  aber  hängt 
von  ioastfn  UnsläDden  und  Verbältnissen  ab,  ist  also  bedingt  Das 
CompDsftam  txmal&M&at  kommt  aeltenw  vor  als  da*  ämpwx. 

ftÜM  4  IkUvw  R^off ,  Tetf^  ( ,  506.  Dieser  NochMiIi  iat 
dUMb  TS  mit  dem  Vordenatae  verbunden  and  swar  obo*  däkerca  Zu- 
smaroeaitiMaeB  da  Demotastnttivs  mnov  mit  dem  Twrdersatie.  Bd 
dn  Bptkom  dlait  xt  sebrUiillg  (gleich  aas^rer  PartÜd- Verbladong: 
•owl«  —  **fi  a>r  Bexeichaang  der  ifegenscitigeQ  Bemehuog  und  Äi 
iaMn  Zosamuiaaiange»  der  »ich  entapMchonden  Glieder.  Entweder 
ttitt  dieses  %»  in  beiden  Gliedern  oder  aar  in  Einen  der  auf  dsander 
Ifaa^iaaa  Glieder  nof.  Kühner  %.  723.  Härtung.  1.  p.  5a  Kf.  ^ 
6B.  in  deotHaa^se,  ia  welchem  er  gehorcht,  erhören  si« 
iS«.  la  dioMT  astsvecbindoiig  Begt  dao  der  £Knn'.  DafQr,  disi 
«iiMaaa  4«il  Göttern  gekurcbt,  bötea  si«  nach  ihn  gera. 
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^JUr,  hciut  hier  i.  t.  b.  gern.  Ueb«  die  tob  N<Mge)>ba«b 
ugegvfnlirte  Grandbe^eutong,    i.  V.   173, 

Sxlvov.  Oma  lam  Aorist  geirordeae  ImtMrfect  bnödiDet  Uv, 
dMf  die  Handlang  mA  ab  fortdauernd  oder  üften  Tiiederholt  deaken 
»Mt,  vergl.  Hstth.  gr.  Or.  $.  502.  p.  953.  KQbner  wgt  $.  44!^ 
Apbi.  2.  „Auch  das  Imperfect  drückt  mWeilea  eine  Wisderhetang  aw^ 
ab0  iridit  tchlechtweg,  nie  der  Aorät,  «uidera  immer  in  Beaidwng  auf 
loa  anderen,  gletehfäUs  in  die  Vergangenheit  faileodei  Pi^caL  Dw 
Impwfeet  zagt  not  an,  dafi  eine  Thatiache  in  irgend  dncm  gewitHa 
Tlieilc  der  Vergangenheit,  welch«  durch  eine  andere  in  der  Vetgange«- 
faeit  Kegende  Thatnche  bettimmt  wird,  öfter*  wiederkehrte.  In  dicMBk 
Vene  geht  Kwar  die  Form  des  Präsens  toi^er,  jedoch  hat  dieselbe  aU- 
ganäns,  nicbt  blot  anf  die  G^ienwart  bezüg^cbe,  Bedeutnng:  Wua 
Jcmuid  den  Göttern  gehorcht,  so  pfl^en  ihn  dagegen  die  Gölter,  (jedesmid) 
■  «  oft  dies  der  Fall  war,  xn  hören.  Thiersch  sagt  femer  §, 
290.  S.  423.  ,,Bei  Verben,  wo  nnr  die  Imperfecle,  wie  bei  r/r,  Sipmo, 
SkXvs,  ^eto  u.  a.,  oder  nur  die  Aoriste  gewöhnlich  lind,  hat  der  strenge 
tlatcrschied  awiachen  beiden  Zotbestiramnngea  sich  verwischt  und  <fia 
gewöhnliche  Form  ist  für  b«de  im  Gebrauche,  vergl.  i3,  480.  la,  341. 
Eine  Vergleichnng  dieses  Verses  mit  den  Worten :  lav  Tis  ^tooeßng 
^  »ai  fo  9iXi]fia  airov  noiß ,  tovtov  dxovci  de»  Evangelisten  Jo- 
bannes,  Cap.  9,  31.  i«t  schon  miher  sehr  angemessen  angestellt  worden, 
Tgl.  Ant.  BlacheaU.  Avet  S.    dait.  dtfau.  A  ilhuKrtAa.  p.  171. 

V.  219.  'H.  Darch  dne  Aphlrews  (Wegnahme  von  vorn)  und  in 
der  täglichen  Umgangssprache  aus  ^1/^1  die  Formen  i^l  (sag*  idi,  »i- 
fumn)  ^y,  ^,  bei  lebhafter  Wiederholung  einer  Rede  entstanden.  Dasa 
gehört  aoch  als  Uebergang  nach  einer  angeführten  Bede  i^,  sprachs. 
Denn  die  Aoslassnng  des  in  unserer  Rede  sonst  so  nÖthigen  Er  ma^ 
in  der  deutschen  Nachbildung '  des  homerischen  AusdmcLs  önen  v5ll^ 
analogen  und  befriedigenden  Effect.  Vergl.  Bnttm.  g.  109,  p.  56&. 
Hatth.   gr.  Gr.  S.  410. 

bi  Sgyvpir}  xiant}.  Durch  den  Dativ  besrächnet  der  Grieche  m 
•okhen  Veibmdungea  die  darauf  folgende  Bohe,  dass  nämlicb  die  )üng»- 
\tf^  Hand  nun  auf  dem  Griffe  ruhte.  In  der  deutschen  Sprache  diä- 
eken  wir  hingegen  eine  nach  dem  Gtiffe  htngdiende  Bew^fnng  dw 
Kmd  BUS. 

ä^yvgii],  1.  ▼.  a.  äQyvQO^Xtp.  Od.  ^^  404.  n.  406.  IKeiM 
Btiwort  vrurde  nachher  dorui  ä^yvgdrjlog  näher  erUäit  nnd  von  dar 
mim]  de*  Schwerte*  anf  das  ganze  Schvrert  übertragen. 

axi9s,  hielt  die  Hand  an  den  Griff.  Diele  Diilimtiig 
■timmt  mehr  mit  andern  Stellen  Qberein,  ala  die  von  Naegelabacfc 
ugrfSnte:  er  legte,  ve^.  g,  113.  £,- 438.  Od.  ^  4M.  An*  der 
T,  163  vwkommenden  SleHung  ist  die  an  uderen  Stellen  gewöhnliche 
BedentBug:  abhalten  an  erklären.  In  Ansehung  der  Form  be- 
merkt Bnttm.  $•  112.  Ann.  Ib.  dass  joxe^of  von  dem  ^chtoieclMB 
TbenM  ttx^^^  immer  Aorist  und  eineriei  mit  toxov  i<t,  «elchei  wahr* 
■chcinlidi  tob  dem  PräMu:  taxta*  wo  du  *  die  BttdupKcntion  vertritt, 
nb—ltifin  aein  dürfte. 

ßa^üm,  &Bt  ur  VervpHstäwdigimg  des  dargestdlten  Bildeg,  ohM 
■Mit  vTfllter  one  Benänng  auf  <fia  StiiJM  dei  Achilleni  xb  haben. 

V.  220.  atfl  ^  ie  Kovism,  Tergl.  194.  Die  nrei  darnif  iüi- 
gai4a»  Dikt^  aalen  £e  achacHi^Mt  jenci  Stami  dMtficb  «na. 


L.  Bach.    V.t21*a2&.  !W 

V.  2Si.  id^ftUijS',  ist  dgcatUch'dne  AJjAtiffbni,  to  «ie  die 
Form  'ji3^t^,  aber  etvraa  brdter  gebildet. 

^  di  aüt  DeflicMutrativ- Bedeutung.  SpitXBsr  accentrart:  ^  de 
ßsßntui.  Die  durck  das  PliuqiKuiipfirfcct  bezachnet«  Schndli^dt  enl^ 
■[»icot  Uer  guix  trdfmd  der  dramatiscbcn  Daralelhing  und  lüwt  9uA 
luer  änen  viei  lobktftaren  Eisdrack  sniück  ab  die  AnaafaiDe  der  mmUt 
gen  Imperfect -Bedentang  heiTocbriagen  würde,  veigU  f,  495.  n,  751. 
j).  161.  >,  391. 

V.  223.  fittä,  vergl.  V.  4S.  wq  dieie  Forn  ab  Adverb  die  Bede»- 
tong:  hin  hat,  die  lieh  fner  bo  üirer  Prapontinui •■  BcKhaffenheit  nod 
weniger  vetkennea  läiat  nnd  ifate  Beu^mg  madi  etärker  doMk  hin 
XU  den  ausdrückt,  vergl.  o,  &4.  161. 

Daa  Ertcbönen,  Warnen  und  Vendiwiiiden  der  Athene  giebt'  dieser 
g^Mcn  Stelle  eiaen  besonderen  Reis  und  belebt  ^  nnt  -eiaeT  AflVuA, 
die  nur  GiSttefbaoch  gewäiren  kann. 

V,  223.  Obne  weiter  ron  dieaem  Veracbwinden  der  Göttin  zu  re- 
den, laut  der  Dichter  den  Adülleuj  scbmähend  gegen  den  AgamemiK^ 
BQ  «{»rechen  -  fortfefaien.  Die  Htfuptscene  ist  alio  nicht  unterbrochen,  kH- 
dem  nelmebr  durch  das  Endiöiien  der  Athene  belebt. 

Tlijleidt}^.  Dieae  Form  wechselt  mit  der  Y.  188.  cbenCilb'  ohne 
allen  Zusatz  gesellten  Fonn. 

i^dvug,  bezdchnet  mehr  als  aistg,  ohne  iedacb  äattut,  dmdt.  Vi 
bedeuten.  Man  hat  es  erklärt  durch:  ^x  äavriQOV,  wodurch  aber  we- 
niger als  durch  ita  Zuaals:  ev9i(ai,  gewonneo  wird,  Aooehodwer 
schönt  die  Erklärung :  rd  ovfifi  yevoßeyop  ix  jov  ftfotifov, 
zu  idu. 

&taifn^ois,  v<^l-  Od.  ß^  243. ,  wo  dieses  Adjectiv  noch  vor- 
kommt.  Man  erklärte  et  durch :  %oXo»oX(ii  äTTjgois,  wlsootgt 
ßXaßBQols-  Sonderbar  hmst  es  bti  Schneider,  §,  Lexic.,  matafiat 
und,  um  die  zwäle  Sjlbe  lang  zu  macheo,  at^oiafiat, 

iniaaaiv.  Der  Character  des  Dat.  Plur.  ist:  «o  (CSnracter  des 
RuRils),  und  t  oder  tv.  Am  gewöhnlichsten  wird  in  der  cptsclmi  und 
andereo  Dichlartea  das  a  verdoppelt.  Vergl.  Kühner^  294,  3. „Bei 
den  Nenlib,  die  im  NomioatiT  da  radicaics  a  haben,  fallt  diweS|  dft 
es  zniscben  zwei  Voealen  lu  stehen  käme,  ans,  alt:  ini-taat^ 
statt  htia-aaoi." 

y.  224.  xtti  ovjm.  Der  ZutamDienhang  verlangt  die  EiUinatf: 
nnd  noch  nicht  =  xai  oi*  ert. 

Xijy»  x<iiU}io.  Verschieden  war  die  Zusammenstellung:  Inv'  attSoc- 
denn  der  Zümeade  muss  nicht  nothwandjg  mit  Jemand  hadern.  Dar 
GroU  kochte  aber  gleichsam  noch  in  der  Brntt  des  Peleiden  und  bradt 
nun  in  Worte  aus,  auf  welche  Athene,  s.  V.  211.,  hingewiesen  hatte. 

V.  325.  Oiyoßttfis.  Dieses  Epitheton  drückt  mehr  die  Oew<duibait 
des  Tiden  Weingenasses  als  die  Achnlichkeit  oder  Tergleichun ;  mit  Ande- 
ren am,  welekc  nch  im  Weine  au  betrinken  pflt^eo.  Denn  tUe  ErUä- 
nng:  Du  bandelst  wie  ein  Trunkener,  würde  einen  Zusatz  vor- 
aussetzen, welcher  nic^t  dasteht  Auch  ist  hier  mehr  die  passive  Bedev 
tadg:  v«m  Weine  beschwert,  alt  die  nctive:  Andere  beschw«- 
rend,  vorsundien.  Das  daout  verwandte  Tetbnm  olroättaeiy  kommt 
nbrigena  ÖAora  in  der  Odyssee,  ve^l.  a,  304.  vor.  Ein  der  Form  nach 
ähnlicbea  Bdwort  bt  z.  B.  zaXuofSo^i^,  vgL  o«  465.  iSe- 


Mwie  i^/i«'  ^Vi  «gt.  V.  I&9.  Je  MJ&BT  riB  Mick«  Asdnck 
der  «nfechen  Natur  «taiid,  uu  ■•  wcoigat  anMÖMig  mar  fhrtdbe. 

,  Watr  BKUtFÜyig  der  suMertn  Geitalt  ciea  AgunmAM  Rigt  Adiil- 
Ibw  hoch  die  BeselcfaMDg  laDeier  Fei^cit  bei:  n^Siijw  i'  üa^^t^to- 
Wr  eadehMS  «wer  ancfi  ■piäcbwärtBcli  ens  den  KraiM  de*  WiUfttate 
«Im  loUe  BeMichnnmg,  aber  mehr  in  Boog  aaf  des  aABcil«  LJmimBi 
-de»  Feigen ,  «U  aaf  dej  BcnUoprea  deitciben. 

V.  226.  ig  aSltfio»  9ta^tix!^^>oi ,  bti.  &iaff^9eie  Ufai  $is 
fttm,  rg^  v,  SDf.  n,  3I&  Dine  pasiive  F«nn  baui  ebcn&lU  flich^ 
e.  T.  1S7.,  {»MHecli,  •oadeni  mnu  riclaiekr  nedial  übeneimt  «enda. 
Dar  HattÄ»  Dati*  Xjo^,  wehJiein  hier  5^1*  beigefügt  »t,  diickt  «dw 
dord  «ch  Mlbtt  dei  Hiteinend«r  au, 

V.  237.  XaiOfi"  Utat.  Uaa  aer<H»«teigf»  *w  d«»  Rüttes  u« 
Ximr^.  "*  ^Mf  kichtecea  Unlenitbniiuig,  iat  roi)  4*^  pM^iir  0^B 
dem  Ztuammenbange  der  Vontellung^B  gdfiäw  beolfwittet  inardeq. 

aiftarUuai*,  vgl'  ^»  4Q4./,  44,  »  206.  i,  334.  04.  w,  86., 
iron  dem  Tbema  Ö((Otcv£  statt  Bpfffrevoi.  Der  Aui&U  4^  v  i*t  dni^ 
^  DebiK'Qg  des  e  in  1^  ertet,4t  worden. 

Y.  228.  TicAi;KO£.  Da*  PerTect  atelit  hier  ebenfalls  gewägt  «ad 
tut  m^r  Stärke,  all  »n  anderes  Prätentum;  denn  es  hezeid^iet  dw 
l^oitdaü«  sdn«-  Feigheit  bii  in  die  Gegenwart  Die  Fonrnn  A'eict  Zeit- 
worte* werden  in  Pgeiie  nnd  Proja  neben  den  entsprecbeadea  iFonaiea 
ider  *nPit4ndig;en  Vcrba  vTCOfthot,  avix^fiai,  gebraucht,  pie  Bedentnny 
iti'bier:  w^gen^  auf  sich  nehmen,  über  sich  etwas  gewinnen 
iW&JieAJ  etwas,  da*  unserer  Neigung  widerstrebt,  aafalek 
niehmea,    a  me  fnpefro,  ut  aliqvjd  faciam.   Tgl.  V.  543. 

3mp=&äif€aog,  todbringend. 

eiöetat,  vgl.  fi,  103.  f,  472.,  wo  ebenfalls  der  Nominattt  dabei 
Meht.  Dos  epische  Medium  eYdoftai  gehöit  noch  wirklich  an  dem  allen 
Vcibo  efJStii  und  wird  ganz  wie  die  Iat.  Verba  miparto  und  tndesr  g» 
braucht  Bnttm.  p.  117.  $.114.  Halthiä  hingegen  nhmnt  hier  irr^ 
^inat  ah  tiiMifvm,  i.  a.  a.  O.  S.  450.  |.  BSI.  ' 

T.  S39.  ^,  drCckt  eine  mit  eine«  gewiesen  Zweifd  ■asge«prMAm 
Bethenening  an* ,  wenn  der  Sprechende  seiner  ftsten  Ueberaengmg  die 
Taibe  de*  ZwöTels  tmmitchen  will.  Oft  li^,  wie  hier,  ein  tronie  datte, 
wenn  nämlich  too  Dingen  die  Bede  bt,  die  klar  am  Tage  Kegen.  Vgl. 
7,  430.  X,  401. 

XtSioy,  verwandt  mit  l(S,  ich  will,  in  der  Bed.  wüaschena- 
werther.    S.  Hattbiä.    S.  257. 

Itard  aVQ0tl6v,  fw  catha,  Küh  b.  S.  289.  mit  dem  bezieh uRgrretchea 
ZflBatze:  eSpw,  denn  Je  weiter  «ich  das  Heer  wegen  teiner  6r&s»e 
ansdehaen  muss,  desto  mehr  giebt  es  dsteKxt  Grlf^enheit  cur  Wegnehme 
*olcher  Ebreageschenke,  von  welchen  hier  £e  Rede  ist. 

T.  280.  anoetpfitr^oi-  Diese  Form  kommt  auch  sonst  vor, 
a.  T.  275.  Das  o  tritt  mielidirt  auch  vor  den  Vocal  des  «reiten  Wor- 
tes, wenn  iKes  ein*  von  denen  ist,  ^  ia  der  alleren  Sprache  das  Di- 
eamn»  hotten.  Bultm.  §.  130.   Anm.  6.   Anm.  14.  Leailog.  1.  S.387. 

Sehr  Ii&niig  wM  das  Substantiv ische  DcownstratiTpronomeB ,  wotwrf 
gieh  das  Belativnm  (hier  SüTtS)  besieht,  weggelasse«  nnd  awar  nidtt 
«Heb  bei  Gleichheit  der  Ca^ns ,  sondern  nch  «ft  bei  Versdmduhait  der- 
-•dben,  wenn  da«  Pronomen  sewobl  leidit  oginzt  werden  kann,  all  «sA 
keifiCD  besoDderea  Nachdnwk  hat  EBhoci  f  7B3.  4. 


Augea  betrautet,  etwu  VTidrigu  üL  Uebtf  du  Anfhäfen  der  ToaUh-' 
njClLeit  Uef  iB.«iA<)>,  vgl.  Bein.  s.  V.  187.    osd  T'bicrieh  a.  «.  O. 

T.  231.  Jifftoßöifos  ßaatiave-  D«r  NflOtnati«  bt  im  Amnifa  d»- ' 
Kf  und  alUia  hoideriMb,  ofase  data  or  «ae  Anrade  amdrückl,  i^  Baift- 
hard;s.a.  0.8.67.  leq.  Kübner  «agt  §.  901.  Aom;  „Uaa  ma» 
Iikr  noeo  piUicatina  Bata  anefkeaaea,  der  durefa  die  Andayang  da 
Copula  sXvai  mit  ««jrgiicher  Kiiro  amgedrückt  kt.^.      < 

inai.  Kähaer  föh-t  §.  &10.  5.  me|^«  Partikeln'  an,  wdcha  bei 
d«n  Uebcrgaaga  loa  aner  Aaredt  >a  dem  Mg^de»  SiUae  Statt  fiodo^ 
Vgt.  V,  68.  Die  Vertniidups  dioNr  E^rtikel  an  diaaBr  Stalle  nod  b*- 
•ondoi  mit  oindapcitaiv  axvcttws  üt  dem.  eritto  AoatAnna  tuA- 
elwu  dimkelr  klärt  «ich  aber  dunb  die  Yorrtaihng  amf,  diu  AchiScoa 
aagcn.wili;  je  liafcadautender  ileine  ScAaaren  Bind,  aü  ■«• 
weniger  achonat  da  dieaelben,  aoidaTa  opfartt  lie  *ialmektf 
tm(,  aatateheat  denaelben  die  Gesohelike  asd  machat  ttker- 
hanpt  mit  ihnen,  was  do  «Ulit. 

V.  Sa2.  ^  yuf.  Die  V^üäienuig  beilaU  liA  läer  nicht  atwoU 
aaf  die  Ofajectivität  denen,  wotob.  die  Rede  iit,  all  lietuakr  auf  dia 
WMSaUteil  iind  gleichiun  Aafrichti^dt  aeiiiar  ■  labjeaifcn  Y«iat|iUa9g. 
Die  Partikel  y^^  deutet  auf  etwas  bia,  waa  ihn  be^mmte,  eis«  aolche 
VaracbeniBg  aasuu^edien,  z.  B.  denn  jetzt  lat  ea  no«h  Zeil, 
dir  diei  an  aagen.  Die  Udieattlziing  Ton  V«ia:  Oder  du  bät- 
tf  il,  Atraide,'daa  latatcmal  beute  gefrevelt,  fintlpridlt  aidifc- 
den  griechiscbea  Worten.  Wollte  man  hingegen  hier  ibarHteen:  <!«»■ 
wabrkaftig,  ao  worde  nun  ZunrnBeobang  in  der  Dantethuig' vcN 
aaiaafn.  D«  ferner  luß^aato  öae  Vorttellaag  oder  Vcrautfanng  ent- 
hält, fo  kaan  y6^  hier  nicht  figlich  in  seine  Batlandtbeitc  y«  —  jtoa 
aerlegt  werden,  indem  ja  weder  ew  beweiaender,  lock  ein  au.beweiitnder 
OedBoke  auaaDtkäcken  iit,  s.  Kähncr  §.  754. 

vvw  ümna  ibtßriaaio,  du  könntest  jetzt  xum  letate&aal 
atibmäbes,  ich  setze  nömitcb  in  maner  Voritdloag  vamu,  dass  da 
jatst  frevelst,  lasse  es  aber  gana  noentidiieden,  ob  da  wirklich  jetzt 
frc««Wt  oder  nicht,  •.  Kühner  §.  450.  5. 

V.  333.     älX  i»  TO(  iQia,  vgL  Bern.  a.  V.  »U. 

ijti  ist  adverttitü  au  ventehen,  dazu,  aämlich  tu  aaiaea 
Worten,  H^Mtr  ofioSfiai,  nidit  hQniämo,  „dena  leicht  und  ola* 
grunmatifcbe  Neaemng  war  zauidirt  die  Vertaawboag  dei  abaofti^ 
Anatfeucks  mit  Sjaonymen,  lamal  da  nicht  iouacr  dem  Verbum  eia  an»- 
logca  ond  stanunverwandtea  fiulMlanliv  eatspradi," —  Bernhardv  o.  a. 
O.  S,  107,  ' 

V.  334.  *sl  ^ct  %6Sa.  Ans  t^,  wdcbes  ioiner  an  in  sffimativeB 
Sätxen^  dne  Bethenenmg  ausdrückt,  wurde  durch  Dehnung  va/,  wie  Sat 
aus  &^,  weichet  diesdbe  Bedentang  hat,  und  ve^Nodet  sidi  oft  mit  uä. 

mdt.  Ke  Verbs  des  Sidiwöreus  «diinen  den  Namen  der  Persoa 
«kr  Sache,  bei  dar  man  schwört,  im  Accusativ  za  Adk,  v^  f,  S7I, 
Ihtas  aber  tÜa  —  datmixws  ge»etrt  ist,  bedarf  weiter  kdner  Ernahaong. 

V.  235.  Vwrat  m  actirer  Bsdeatnag  nie  C>  148.  Sonst  hat  bei 
den  apatcn  Scnnflstellern  dieses  Terbum  auch  ifie  Bed,  «  natura  liaktrt, 
Hemfann  ad  Vigw.  p.  '766. 

iaatS^  ngä%a,  da  nuntinmal.  Der  ganze  Zusatz  war  fi«i* 
lieh  far  uuere  VoritdJtmgsart  g«wi«tennsauea  mÜMig  und  iUMrflOuigi, 


M'  i.  BMk    ▼.  136.^887. 

iW(  te  hiMur  «iU  Uw  d»  UnSgÜcUUät  da  Wif  liriifl|rcw«  der 
Blätter  and  Zweige  «in  jenem  Scepter  iwfaer  bezeklmen. 
-  .  toftijf.  JMoer  Anidrnck,  von  d«  Handlimg  dci  Scfandde«  cntl^t, 
beiitiil  ndt  auf  den  Staaa,  to  Ctil*xoS>  .*"'*  wckhea  jcnet  äeep' 
U»abgka^uuttem  wv.  Sie  BrUärang  de*  Schöllaitcn  Amki  %^  ^^/ccr 
oAtmC  ist  nur  NvtUidieir  und  «eht  «tw«s  uabdiülflich  toi. 

•  jyi'Opeoai.  -Dieacc  ZuHtz  dknt  nefar  inr  Bclebing  der  Amc^»- 
ug  dieses  GegenslandM,  als  wenn  es  tiieue:  jy  vA^  • 

1.^  V.  SS6..  ovi*  avtx97]lL^aei,  ist  gcwissennassen  der  Todiergdtaiden 
■eÜTtn  Bedentang-  ran  ^ati  gegenäbergestellt,  so  diss  also  der  Bisa 
d»  ZnsanuDoiluflges  ist:  nieniBlt  wird  dieses  Scepter  Blätter 
nod  .Zweige  <—  durch  eigene  Kraft  —  faervortieiben,  noch 
anek'darch  irjond  einen  .ansserea  £inflass  wieder  griacn 
•w  oder  Blätter  beboramca.  &iiX4u  ist  ioniicfce  Form,  ans  w^ 
dMT  nacUier  JtKU«  entstand. 

Dwch  die  folgenden  Worte  wird  die  UnnräglicUcJt  irgend  eines 
äossem  EinflnsMi  auf  das  WiednanTpüncn  dcssctten  noch  B|ktr 
iMlifahiet.  Treof  adfertnl,  wie  ß,  19,  43.  yae^,  vergt.  T.  111. 
n.  Ben.  da».  S  steht  Iner  als  Neutmai ,  nstüriich  in  Besieinnig  aif 
«mnü^«»,  TergLButtm.  $.  72.  S.  289.39S.  Hattk.gr.Gr.  $.  147.  S. 
SM.  Delicigeni  hat  f,  welches  das  Gaaze  jenes  ScepterS  beaeickniet,  söae 
Tkek  in  Appontion  itei  sidu     Ver^.  A  459.  501.  OL  l,  497.  ft,  50. 

XaJbrÖ£.  IHe  .Materie  sieht  auch  hier  dichterisch  für  dss  dsaas 
wafilligln  lutouneBt,  ähoe  die  ToMellang  mehr,  als  wenn  ffllurie 
dnaie,   an  bckb«*, 

V.  387.  »Cw,  im  Gegensstx  an  dem  Torbergehenden  owvor« — 
mitft,  dient  svr.BcwchBaog  einer  Gegenöberstefluog.  Beide  PattJksht 
sinjl  also  eben  so  gesctat,  wie  nnsere  Pi^ik^:  n%»  (jetat),  kingtg-tn, 

uZec  'j^xit^*-  Gt%«>  den  Spaefagebraueh  bräieriit  Koeppen, 
daJl  unter  diesem  Aasdmcke  Ai^iUeus  niid  di«  Bichter  za  terstebcB 
fibmi  Eben  so  wenig  entspricht  die  Erklärung:  die  Infanten  von 
Otiechenland.,  «agiat«4(s.  Dunoani  Lade.).  Das  Scepter,  roi 
wdchem  AckÜleas  spricht,  war  Gondngnt  und  folglii^  nidit  blno  ma 
Gebranche  der  Richter  bestimmt,  wie  Bot  he  meint,  welcher  hier  svvfac 
%i%a  ganx  unstatthaft  nimmt  Da  jedoch  nicht  alle  Achier  dieses 
Sknter  tragen  konnten,  so  folgte  gana  natürhcb  zur  nähern  Bestimmung 
w»m:  itKaan6Xou  Padnrdi  wird  nämUch  das  Tiagen  jenes  Scepten 
~'  BSchränkt 


dmearsölot,  hat  aadi  hier  Adjectir-Bedeatnng,  rergl.  Od.  l,  186. 
Denn  mr  die  nnt  BeditsspiüchcB  beschäftigten  Adäer,  nicht  alle  ande- 
KoAchäer,  macktett  besonders  von  diesem  Gemangnte  wiHiIidisn  G«- 
j^aotk.     Uebtigeas    ist  das  a  in  £esem  Worte  als  dn  cnphoniKhes  an- 


iv  itttläfiM.  Diese  DatiTfocm  m  Icomnt  auch  s«ut  tot,  TcrgL 
n,  766.  Od.  i,  603.  99,  137.  %,  388.  War«  wiAfich  »rft  G.  Her- 
mann, Battmana  und  Tbiersch  w  dieser Fotm,  ßr  welche  aoaat 
bei  den  Epikern  f^i  (vor  önem  Tocal  1^')  vorkommt*  Anitoss  zn  nab* 
men ,  so  möchte  die  Form  q)Of)ifwaL  eine  Verändemng  edeiden.  Am 
figlicksten  würde  es  dann  statt  tfOQOvot  wohl  aoffi^at  hÖMen  köm- 
nen,  wie  auch  Spitzner  mit  Bedit  bemerkt.  Denn  gtofjim  kot  naes- 
stens  die  Bedentnng  des  fortdanernden  Tragens,  s.  Bat  tm. 
$.  IIS.  Anm.  2  D.  9, 


I.  Bncli.    T.  339—241.  81 

oTri.  In  Nd>eDsät2ea  hängt  sieb  te  an  die  Bdatiren  bb,  nin  die 
g^enirftige  Batkfam^  dei  Hsopt-  nnd  Nebetmtxur' hänrerznhebaa  iHd 
näher  ni  bestfanmen,' i.  Kühnec  §.  724.  1.  4. 

»iftiazag,  vg!.  ß,  206.  i,  99.  156.  298.  ?i,  58T.  e,  761.  Od. 
i,  112.  215.  n,  403.  In  verscbiednuea  Zdtea  oder  Dialekten  oder 
bei  TeTSchiedenen  Schriflstellern  waren  die  Casiuendungen  aadi  Aeses 
Substantivs  Giftig  Terschicden.  S.  Battm.  g.  56.5.  §.58.  und  2  Th. 
S.  405.  Oiftts  foroürt  den  Genitir  alt  nnd  epiich  OlfiiOTOs,  dorüch 
hingegen :  ^ifitroS-  Der  gemeioe  Gebrauch  von  Aesdhytos  an  iit  bn 
dm  Attikern:    &iftt3oSi  um  die  Göttin   Themis  zu  bezeichnen.     '    ' 

Y.  239.  n^ös^tötr-Usttlt.  a.a.O.  S.  1179,  im  Auftrage  des 
Zeus,  Kühner.  S.  30G.  mictmt,  dolore  Jone,  vgl.  ^,  456.  nQii 
aJil^St  '""  Auftrage  oder  vielmehr;  auf  Gebein,  Befehl  einea 
Andern,  nqög  bat  nümlicb  in  duer  solchen  Verbinduug  eine  causal« 
Beziehung  zur  Angabe  der  Ursache,  Vera  plaisung,  desUs- 
hebert,   wie  Kühner  a.  a.  O.  bemerkt. 

«llfvaiai  »l.  eiffvnat.  Das  Hediom  eiQVftai-^l'gvftat  bedeutet: 
ich  entziehe,  lette,  schütze,  liewahre,  vgL  ^,-230.  In  dJMtr 
Bedeutung  konnueo  diese  Formen  bäuGg  mit  lutgem  v  vor,  könnenabcc 
tarn  PerfacL  und  PlusquuDperfect.  dem  Sinne  nach  und  wo  <Üe  taage  Sjlb« 
als  Au^ent  fehlt ,  auch  der  Fonn  nach,  nicht  genchnet  vnrdea.  E> 
ist  also  klar,  da»  alla  diesa  Formen  zn  der  Sjncope  des  Prueni  nad 
Impferfeids  gehören,  s.  Battm.. §.  114.  S.  135  u.  f. 

-  i  a,  Bpttzner:  S  äi,  indem  S  bter  Fronomnalkraft  *«  oSrOf 
bat.  Biet  itdit  es  nnverkennbac  für  at»,  in  der  Bedeatimg:  isfieli 
dir,  kann  i«h  dir  TeT«icli«rn.  Die  EiUärang  NaagelslashSf  in 
Betreff  de«  sehr  oft  so  gesetaten  »»,  bat  au  viel  für  sich,  alt  dMi 
man  Härtung«  Eiklärang  derselben  stets  rormiefaen ' Indi  TTtnnlaiit 
adioi  könntb 

r  ftifUSt  basst  diesv  Schwor,  nicht  blos,  wie  Nnegelibaeh  tn(- 
fead  bemeikt,'  an  sieb,  tonst  hätte  das  Futnram  keine' bialängliabe  Ba- 
s£^nng,  sondern  weg^  ds  Erfiillung,  die  Arn  folgen  wird,  Der  S&n 
M  also :  Br  wird  nrit^  der  Zeit  för  Agamemnon  eine  graste ,  iarcktban 
Withti^Lcit  bekommen. 

Durch  diese  Vfortk  wird  also  ein  wichtiger  Theil  der  IBas  bemr' 
gekoben,  ' 

V.  240.  Es  folgt  nun  der  Inhalt  jenet  Scbwnres,  aogcLöndigt  doreh 
dit  afGnuatlve  PaHikel  ^;  .i      -m 

li^Xi^^^os,  emphatisch  st  iftov  wegen  der  allgemein  bekannten  VDA- 
t^tdesenea  Nameni.  Statt  n6»oe^,  vergL  ff,  4991  Od.  i,r^6.  l, 
903.  ^,  IAA, ,  komat  biu&gar  'das  Femiuinbm  no9^  ror. 

7|na<,  mit  dem  blossen  Accnaatir,  ohne  Präpesition,  Tgl.  T.  862.  ^, 
Ua.  t,  66.  V,  aX  535.  837.  o,  84.  5S1  etc. 

vtas  'A%atö}y  &6nriavras.  IKe  Gesaramtheit  da  Achäer  winl 
«war  dbrcb  ditte  Worte  beaeichnet, Jedoch  dartb  den  Zasatz  aifutml- 
tOi  ma^nHKt  afi^dentet,  «asi  t^s'-^a'f^^  für'  det  Atisdnii^  jtttec 

IMsakMbtit'tdt^'AsVefcMe.     ■        •  -  '  ■-'      '       '■• 

■  '-V.^Slfl.'-'fivn  dvfUatai,  TgL  V.589,  drückt  eine  WnUicbkeit  jW. 
liea'SaVäiQög^n^ aoh,  'Die  TJebeneteting^Voä  T6'W:'"Äi(ilJ"'Hcnt 
Wi'ttWaAtttIt'  KettuHg  wtStftt-t^ig  vol^  denl  gnedütchen  OrJ^nnilb 
ab-  XOJS,  Spitzoer  mebt  hiv  i6f9,  r^  V.  588..  60]^  titttfUaitiimt 


8t  1.  BadL    V.  342—245. 

4m  Cttiu  F«uf.  nnd    de*  Arütarch    vor.    Dan 

•pridrt   «ber  toig  mAi  als  röti.    Der  Ziuats  äx^^fitpöe  neff  ist   ia 

ifieser  Verbindiuig  sehr  häufig. 

T.  242.  j^ata^iüv,  Infin.  Äor.  2.,  kommt  in  allen  Stellen  de* 
Homer,  es  sind  deren  in  der  Ilias  neunzäin,  durchaa*  nicht  poitliv, 
Mndem  nni  noch  negativ  vor.  Ohne  Ausnahme  hat  dieses  Verbom  den 
bestknmteren  Begriff  des  Abwehren*  und  folglich  ungefähr  dieselbe 
Bedeutung  und  Beziehung  wie  aQxeli',  ä^xiaai.  Bnttm.  Leiilog,  1, 
S.  1.  folg._^ 

tvt  av,  ist  viel  bestimmter  als  wenn  es  einzig  und  allein  auf  die 
lEtedinguDg  bezogen  et  xs»  hiesse.  Denn  obglöch  durch  av  der  Salz  fnr 
den  Andern  bedingend  ausgedrückt  wird,  so  nird  doch  durch  die 
Zatpattikel    eirB  jener  Bedingtheit   eine  nähere   Bestimmtheit  beigefügt. 

vo^  '^xrofiog,  durch  die  Hervorhebung  dnes  Einzelnen  wird  die 
niantsi*ie  mehr  bdebt   al*  wenn  es  ittö  Tfiiiüiv  hiesse. 

vno,  wird  auch  in  causaler  Beziehung  zur  Angab«  des  Uriicbers 
bei  PasnTen  nnd  Intransitiven  nut  dem  Genitiv  comtruirt,  *.  Kühner 
§.  617.  1.  Es  steht  daher  *owobl  dy^axovttg  als  auch  almwat,  ver^  ^, 
438,,  mit  vn6  in  Verbinclnog,  in  diesem  Tei»e  jedoch  mdir  mit  9imaxor- 
tSi  ;  denn  Sterben  ist  hier  mehr  Gegenstand  der  Befürchtung  als  du  Fallea. 

V.  248.  it>do9t ,  kommt  auch  lonit  in  enger  Verbindung  mit 
Svfldg  *<>■'■  vergl.  x,  -^  ""''  ii^er  (vor  WolfsAendeniDg:  i*  ^fftai) 
357.  Od.  ß,  315.  J-,  577.  t,  377.  Vergl.  Bern,  zn  V.  189. 

■9vft6v  ö^vietg.  Der  figürUche  Aotdrack  ist  für  du  Nagen  des 
iaaem  Kummers  vie|  bezeichnender  und  auscliaulicher  als  die  sonst  ge- 
wöhnlichen einfathen  Ausdrücke:  aviäv-xcctideiv  SvftSy. 

V.  244.  ÖT  =  ort,  denn  ote  als  Nentnun  von  oaT4  kann  eben  so  gut 
„weiM'  (in  BesäehoDg  darauf,  dass)  heissen  alit  die  Ncatia  S  (na 
Ji$)  nnd  o»  (von  oarig),  vergl.  V.  397,  oft  hörte  ich  dich  Inut 
sagen,  du  habest  dem  —  Kronion  gesagt,  dass  da  allei« 
das  —  Verderben  von  ihm  abgehalten  habest.  (Die  Toi- 
•a lache  Uebersetzung  lasst  diesen  Punct  unberährt. )  3,  32.  e,  331. 
^,  71.  o,  18.  Od.  #,  7S.  f,  90.  Sfi6.  v,  333.  gi,  254.  Nitzach  be- 
meAt  zu  Od.  e,  356.:  „Hit  Stt  argnmentirt  man;  mit  Sts  abw 
vird  der  Umstand  aufgestdlt,  jnit  welchem  der  Anlaes  einer  Klage ,  Be- 
■orgniss  oder  dne  sons^e  Wirkung  g^ben  ut  Also  ist  die  AuAi- 
aoBg  bd  Ste  objecliver  als  bei  Sri. 

cfoiOTor,  ohne  Artikel,  vergl  V.  412,  ^,  19.  250.  274,  e,  lOS. 
X,  326.  »,  276.  740,  |,  424.  A,  408. 

oiiiir,  in  keiner  Hinsicht.  Aus  dem  Gebrauch  du  Accssa- 
tivs  der  näheren  Bestimmung  werden  viele  adverbialiscfae  Bedeataagtn 
entwickelt. 

.T.  245  —  284.  Inhalt:  AchiUens  gieht  noch  einige  Zeichen  sefaes 
Unmnthes  nnd  Agamemnon  grollt  ebenfalls  noch  fort.  Nestor  sndit 
nna  beide  durch  »eis  persönliches  Ansehen,  veroüttelst  eines  Anklänge« 
T«n  Erzihlutig,  auf  gemässigte  Yorstelinngeu  hinsuleiten.  Dem,  Aga^ 
memnon  ertheilt  er  den  Aath,  dem  Achillens  jenen  Ehrenpreis  rii  ,liis^ii 
und  nicht  mehr  auf  denselben  zn  zürnen ,  da  jener  in  dem  g^enirarti- 
^en  Kampfe  eine  grosse  Stütze  der  Adiäer  f/d^  Dem  Adüllens  Ungp- 
,gen  stellt  er  vor,  dais  es  besser  sei,  dem  Kvuige  Agamemnon  nicht  zu 
^Mhe  zu  treten. 

V,  245,  B^lfld^g,  onfttclicre  Foim  in  Vermeid)  zd  ;  fltfXijtädrjf. 


I.  Bach.    V.  246—249.  SS 

amt ,  doriicfae  Fonn  adverbial  geartzt.  jiQOtt  vi  iiorl  sind  vaA 
epiich, 

yalyj.  Tier  Dativ  bezächoet  daa  Ziel,  d.  b.  den  Gegeoatand,  anf 
wdclien  die  TliätigkeJt  des  Verbs  faiDstrebt,  ohne  jedoch  deo  G^;<n>tand 
•elbst  zu  einem  leidenden,  bearbeiteten,  getroffenen  zu  macbeo,  nnd  da« 
durch  iintericbeidet  er  sieb  von  dem  Accusativ.  Uebrigens  wird  auch 
bei  dem  Dativ  die  Bewegung  aU  schon  erfolgt  vorgestellt.  Tergl.  V.  3. 
Kühner  g.  571. 

V.  246.  Mitten  in  der  lebhaften  Erzählaog  legt  der  Dichter  mit 
epischer  Ruhe  dem  Scepter  ein  scheinbar  uubedenlendea  Beimtrt  bei, 
gerade  aU  ob  dasselbe  für  die  Anscbaunog  von  hoher  Bedenhmg  ad. 
Naegelsbach  bemerkt  daher  treffend:  An  Stellen,  nie  die  vorliegende, 
vrird  anschaulich,  was  epische  Buhe  ist. 

Xfvaeiotg  ijloiat  nenaQfihoy.  Kürzer  wurde  dies  V.  15.  durch 
das  dnfache  Bnwort  XQVoSbt  ausgedrückt, 

?£;«o,  vergl.  Bern,  zu  V.  68. 

avTog,  dient  auch  hier  zur  Bezeichnung  der  Gegenüberstellung  lei' 
aer  Person  gegen  die  >o  eben  emäbnie  Handlung. 

y.  247,  t/izff£l3t]s  ^-  1»  «üe^r  Verbindung  drückt  ii  die  ver« 
st&rfcle  Verbindung:  Auch  der'Atreide  aus. 

eri^to&ev,  voD  der  entgegengesetzten  Seite  her.  Da- 
durch vrird  gidchsam  der  AnsBuss  jener  Zornes -Aeuisenmg  nach, dem 
AchiUeus  hin  angedeutet, 

ift^v$t.  Die  vorletzte  Sylbe  bt  hier,  wie  auch  sonst,  z,  B.  ft,' 
10.  kurz,  an  anderen  Stellen  hingegen,  z.  B.  ß^  769.  lang,  toiot,  l. 
Bern.  z.  V.  58,  v^l.  Bernhardy,   S.  80.  in  deren  Gegenwart 

V,  248.  avOQOvat,  starker  als  aviart),  sonst  von  dem  gebranch^ 
welcher  etwa»  vortragen  will,  vergl.  T.  58.  68.  101.  u.  s.w.  Es  folgt  nun, 
gleichsam  um  die  Zuhörer  vorläufig  mit  demselben  etwas  bekannt  xa 
maehen,  eine  kurze  Charakteristik  des  Nestor,  die  aber  nur  das  Aenssei^ 
nicht  das  Innere  desselben  bezeichnet.  Durch  den  erwdternden  (^eze- 
ge6schen)  Znsatz:  Ai^üf  HvXiiav  ä/opijri/g,  d,  193,  wird  riivtn^ 
von  seiner  ErldäniDg  and  näheren  Erwnterung  getrennt.  Eine  Copida 
folgt  hier  tüeht  vor  Jli^e,  weil  beide  Bedeutungen  ^eichsam  zur  Ein- 
heit «nes  nnd  desselben  Begriffes  gehören. 

V.  249.  zov  aal.  Naegelsbach:  „der  als  ^dv£7fi^s  berühmt 
war  nnd  von  dessen  Hunde  audi  süsser  als  Honig  die  Bede  flosi,'* 
Daa  Relativum  ist  auch  hier  vermieden  nnd  vielmehr  ein  Pronomen  d« 
dritten  Pers<m  tov=Toitov  vorgezogen  worden,  s,  V.  79.  iad 
yXtüaa^St  '*'  noch  zarter  und  feiner  gehalten  als  unser  Ausdruck :  tob 
dessen  Hunde.  fteXnos  yi-VKiiav ,  dräckt  den  höchsten  Grad  von 
Süsugkdt,  hier  der  Anoebmlichkdt,  aus  und  dient  also  znr  näheren 
Bestimmung  des  Grades,  in  welchem  Nestor  ^Sven^g  genannt  worden 
sei..  yXvxtiav,  von  den  Adjectiven  auf  vs  sind  die  Formen  iSre^oc, 
VTOTOS  gebriiachticher;  l^ener  hingegen  ist  die  Form  fX-üxlav,  ß» 
453.  X,  13.  18.  <F,  109. 

biev,  bezeicbiet  schnelle  Bewegung ,  verbunden  mit  dem  Begriff« 
der  Fülle,  vne  onser  Zeitwort:  fliessen,  strömen. 

aid^i  beneht  sich  l^er  keineswegs  auf  den  Inhalt  der  Bede,  son- 
dern blol  auf  den  I^ot  oder  den  Ton  säner  SUmme,  wdcher  für  das 
Ohr  eben  so  grosise  oder  vielmdir  noch  grössere  Anndimlichfcat ,  al> 
der  Honig  fw   die  Zan^  Utt«.    Per  Inhalt  dicKT  bödea  V«h  for- 


64  ,  ,1.  tinch.    V.  250—251. 

derte  ganz  bcModers  lolche  rhythmische  Bähen,  welche  den  Flau  jeoer 
rcdneriscü^D  Töne  yiileulen.  Naegelsbacb  »agl  diiber:  „Uebrigeag 
bemerke  man,  wie  der  Bhythmns  dieses  Versca  dai  aoigetprocheoea 
Gedanken  maUt."  Den  Hhythmus  eines  Hexameters  kann  Dian  fiber 
nitiiuIJ  ohne  Beobachtung  seiner  jedesmaligen  dnzclnea  rhjtbmischeD 
Bähen  wahrnehmen  oder  verstehen.  £i  wäre  daher  ohne  Zweifel  ange- 
meiien  gewesen,  wenn  diese  dasdbst  näher  angegeben  worden  «nreb. 

'  't.  250.  Tfj!,  neban  ihm,  vergl.  Bernhardy  a.  a.  0.  S.  79. 
d.  h.  während  sönes  Lebeni,  Der  Gebrauch  'dieses  DatiTs  ist  sehr  be- 
merkenswerth ;  er  stellt  nämlicb  den  Zeitpuact  dar,  in  welchem  die  Hand- 
hingerfulgt.  Vci^.  V.247.|9,433.  }>,  16.ij,314.,  wo  70101  in  deren  Ge- 
genwartTwdeulet,  Od.  a,  71..  o,  227.  vergl.  Kühnerg.  568»  2.  a.  d, 
».  C,  477. 

„Ana  der  rein  ränmiichen  Bedeutung  des  Dativs  entwickelt  Nch 
der  aUgemeine  Begriff  des  Beieinanderieins,  der  Gemeinschaft. 
Pieae  Bedeutung  des  Dativs  hat  in  der  Dicttterspradte  einen  grossen 
Umfang."     Die  Form  z^  steht  hier  übrigens  mit  Pronominul -Bedeutung. 

if ,  dient  zur  Verbindung  mit  dem  Vorhergehenden  und  ^'d//  aar 
Attdeatnng  der  Lebensjahre,  welche  Nestor  bereits  bis  zu  jenem  Augeo- 
.  blicke  verlebt  hatte. 

fitflöftay,  mit  artiknlirter  Stimme.  Man  erklärte  es:  (pvatt 
HtutQii$(ilyriy  tXEiv  -rrv  ona  etf  ts  l^fcig  xai  eis  ovXlaßäg  nai 
eis  a%öt%eia,  t  fi^deftla  iig  aXi.i]  e^Gt  gitayij  naga  t^v  züi»  an- 
&QÜft(äv  avdi]V.  Diese  Erklärung  übertrifil  bei  Wciteqi  die  von 
Koep'pen  angegebene:  viele  Sprachen  redende  Menschen.  In 
dem  kldncn  Kreise  der  dem  Dichter  damals  bekannten  Welt  konnte  dieses 
BeiWoJt  wohl  schwerlich  in  dieser  Bedeutung  entstehen  u.  verstanden  weiden. 

V.  251.  igiMa^.  Frey  tag  vrill  mitBerunmg  auf  Buttml  a.  a. 
O.  ^.  110.  9,  diese  Form  nicht  für  das  Plasqnamperfect,  sondern  für 
den  sjncopirlen  Aorist  {i<p&ifiTjy,  statt  ig)9t6fiT^9)  ansehen.  In  die- 
sem Ziuamincnhange  ist  ja  aber  von  einer  längst  verQossenen  Vergau- 
geüiiheil  uncl  zwar  nicht  in  Bczicbnag  auf  jene  Gegenwart,  sondern  in 
Bealehung^ auf  ein  anderes  in  der  Vergangenheit  liegendes  Prädicat,  of> 
fenbat  die  Hede.  ButLmann  hatte  daselbst  ohne  Zweifel  andere  Stel- 
len, ib  B.  Od.  d,  363.  X,  330.  o ,  268.  im  Sinne  und  dachte  wohl 
■chweilicb  daran,  auch  in  diesem  (a,  251.)  Verse iip&ia&' ,  eiuensynco- 
pirtcn*  Aolist  zn  neimen.  Das'  (  ist  m  dieser  Form  und  in  allen  Ablei- 
tungen davon  kurz,  in  der  Präsensform  hingegen  lang.  Nestor  batte 
also,  wie  d«r  Dichter  sagt,  das  Dasdn  und  Hinsinken  zwdqr  Gentaati»- 
nen  erlebt.  Durch  diese  in  Concreto  gegebene  Darstellung  sollte  ance- 
deatei  werden ,  dass  Nestor  bereits  zwei  Generationen  übeilcbt  hübe, 
keineswegs  aber,  chss  Jeder  ohne  Aumahme ,  welcliei  zn  diesen  beiden 
Generationen  gehörte,  zu  den  Verstorbenen  mitzurechnen  sei."  Da  die 
Absicht  des  Dichters  nur  auf  die  vom  Ne'stbr  verlebten  l^Ieuschen- 
alter  fing,  so  konnte  auch  der  Standpunct  bei  dieser  Richtung  kein 
artlerer  als  die  Gebart  des' l»Jestor  sein.  Daher  sagte  auch  d«:  Dfehter : 
Ol  oi  nföaSsv  Sfia,  die  mit  ihm  zugleich  ehemals  aiffwuch- 
■  en  und  existiiteu  fd?'waren).  P%: Vossische Uebersebivig :  dje 
Tordem  ihm  aifwne\seft  u  nd  lebtea^  entjtdlt  wliiStrdeii 
Siiih  der  jtiechijchcn 'V^ortöj  denn  der  Datjr  ot  hiiig;tenrf'^i'S«a 
ziAsüauuai.  Dieser  t&staiiä  nud'die'  Bedcntung  äes  vorEerfffäea^a 
i>^f'tf  ildit  aildi£'ocppe|i'.i  Annahme:   eine  GsnerqtwD,.  tUe  «t^ 
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!£{X  TaBre  vor  ihm  geboren  vrurde,  ganz  eatgegcn.  nQÖaöii'  iana 
■ich  !n  dieset  VerbinduDg  nicht  auf  die  Zeit  vor  Nestors  Geburt 
beneten,  sondern  hat  nut  auf  die  früheren  Lebensjahre  «1  es  sei- 
lten Beziehong.  Das  Ueberlebcn  detjcDigeif,  die  vor  ihm  geboren  ns" 
Ten,  konnte  nämlich  \dn  characteiistisches  IHerkinal  seiner  höheren  Lc- 
benidauer  sein.  , 

■iQaasv  ^fiyüovto.  Nnegelsbach  findet  hierein  fiysteron Pro« 
teroa,  wie  auch  sonst  bisweilen  beiHomcrf  vgl.^e,  118.  (,  197.  jp,  5^7. 
der  Fall  ist;  aber  aus  oben  bereils  angegebenen  Gründen  ist  dasseÜie 
hier  nicht  aonelimbar.  Es  üt  nämlicb  von  zwei  sogenannten  Generatio- 
nen die  Hede.  Die  Eine  war  gleichzeitig  mit  ihm  aufgewach- 
sen t(>ä<piv,  und  die  Andere,  welche  etwa  30  Jahre  nach  seifter  Geburt 
entstand,  lebte  —  existirte  gleichzeitig  mit  dem  Nestor  als  die 
jüngere  Generation.  E4  eitstand  nachher  ^ue  dritte  peneratioä , ,  welch« 
den  Nestor  als  König  ccblicLte  und  in  deren  Umgebung  oder  Gegen- 
wart er  über  Alle  regierte  und  ohne  Zweifel  nodi  Hanchen  aus  d^  er- 
stcren ,  so  nie  auch  Viele  aus  der  zweiten  Generation  um  sich  herum 
wandeln  sah,  .  ■•    ■ 

rQäg>£V.  Die  neutrale  Bedeutung:  gross  werden,  aii'fwac)i- 
sen,  ging  auch  auf  den  Aor.  und  Pf.  Pass.  über,  vergl.  die  giründliclM 
Erörterung  Buttmann's.  a.  a.  O.  §.  114.    S.  241.  u.  f. 

y.  25z.  Durch  die  Worte:  ir  IIvli^  ^ya»i>] ,  werden  jene  drei 
Generationen  nur  auf  Pylos,  also  auf  seine  Landsleute,  beschränkt^  de- 
ren Umfang  natürlich  leichter  als  der  fieQontDV  ^  avS^QÜnüJv  überselien 
weiden  konnte.  yjyai^EOg,  wird  im  Homer  (,so  wie  auch  na^er  im 
Hesiodos  und  Pindar)  blos  von  Städten,  Ländern  und  Gebirgen  gdirancht, 
welche  äas  ^eiwort  göttlich,  heilig  als  stehendes  Beiwort  zäbatoi 
pßegen.  Es  dürfte  daher  die  Ableitung  -  von  ayav  &tiog  als  xnläsMg 
angenommen  werden  kqnncn.  Buttni.  Leiil.  1  S.  48. 

fiETa  Je  tQiTaioiatv,  vergl  d,  61,  J,  94..  a,  366.  «,  50.  Xt  ^• 
Nur  poetisch  und  vorzugsweise  episch  wird  [iezd  mit  dem  Dativ  con- 
stcuirt  zur  Angabc  einer;  blos  räumlichen  Verbindung  ,  wofür  in  der 
Prosa  avv  und  iv  gebraucht  wird.  Diese  Constructioa  findet  beson- 
ders mit  dem  Phiral  oder  mit  dem  Singular  von  Sammelnamen  und  zwar 
von  Personen  oder  persönlich  gedachten  Dingen ,  .von  den  ^Theilcn 
oder  Gliedern  II.  s,  344.  n.  570.  Od.;),  148.  a^,  281.'  ^,  1^6.  " 
l,  284.  belebter  Wesen  "S^tt.  Kühner  §.  614.  IL  Dafür  kommt 
Od.  1],  62.  t,  110.  iv  vor;  iqitatoi  ist  übrigens  epische  Form  von 
tfflxog  (ähnlich  ist  ^döjuacog,  ö^doarQ^" gebildet).  Die»e  tffl- 
TOXOi,  Welche  auf  jene  ,  bereits  genannten  dvo  yeftat  fi»f}6nu» 
av&qaltbiv  folgten  ,  bezeichnen  die  dritte  sogenannte  Generation, 
welche  ongcfahr  änige  nnd  sechzig  Jahre  nach  seiner  Geburt  geboren 
iraren.  Unter,  d,  b.  bei  Lebzeiten  dieser  Generation  war  et 
König.  Wollte  man  bmgegen  mit  Voss  übersetzen:  und  jetzt  das 
dritte  beherrscht'  er,  so  würde  man  die  Bedeutung  nnd  hier  voi- 
kommraide  epische  Construdtion  der  Präposition  ima  übersehen.  Wer 
neben  Heerführern,  vergl.  ß,  620 — 623.  kämpß,  deren  Täter  «r  als 
Kmder  oder  deren  GrossvateT;  er  als  bejahrte  Männer  gekannt  Jmt,  und 
wer  ToQends  solchen  zehiyaJbrigen  Kampf  , noch'  um  andere  sdinJ^Jabra 
und  Eaiwer  überlebt,  der  j[ebt  mit  dem  dritten  GMchIechte..NitFsch^a-B. 
O.S.l^-  &i'a<ri7e*'=tai'M -^v^  ohneZuv^z  eipes  Casus,  ver^  J^ol.rr, 
17jt.    Bänm    da    änziges  höneiisclies  HeldtdbiM    ist  in  «päterD  Jahr- 
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hnnderteil  nüt  >olcher  Oebe  betracbtet  vorden,  bU  du  Bid  dnNMbtr. 
SdUe  hier  bezöchneten  Eigentchaften  wurden  ipmcilwärtJich  qnd  die 
Bedner  Gorgtai,  AntiphoD,  ja  telbst  Ferikka  heisMo  bei  dem  ^ato 
(Phaedr.  261.  C.  Sympo«.  221.  D.  Phot.  Btbl.  p.  792.  HöadL)  du 
Abbilder  deiidben.  S.  Ugen:  Nettore,  felicünmi  ten!»  eximplo,  Bomnmi 
non  magi*  deUctare  quam  prodette,  im  Oputc.  pküM.  p.  95 —  12&  uad 
C.  Dan.  Beck  Dteennaha  V.  Fridtrid  A»fwti ,  Saxwiat  Sfgi$,  P.  P., 
«Iftrimda  ndi'ci'l  .flcdor  Acadtmiae  liptietu.  1818.,  wo  dieser  berObntte 
Gelehrte  dne  racbboltige  Gescbichte  diese*  Hddea  aufstellt  uad  Üokh, 
Uotencbied  zwiRchea  dem  Neitor  der  {ruberen  Bücher  der  llias  und 
dem  der  spätem  aa&tellt,  la^.  ß,  337.  g,  293  —  325.  rj,  124.  159. 
(,  53.  B.  {,  X,  655  n.  f.  und  ZeiUcbrift  für  lUe  AllerthuniiinaKuchaft 
1886.  No.  131.  „Nestor'*  Alter  in  der  Uia*  nnd  Odysiee"  von  H. 
Dünteer. 

V.  254.  *Si  nonot.  VergL  Bern.  z.  V.  149.  414.  Man  achreibt 
u  nonoi,  vergl.  j;,  124.  v,  99.  120.  f,  49.  o,  467.  o,  324., 
wöl,  wenn  auch  <Ües^  Autruf  aus  eiuem  alten  TocatiT  entstanden 
•ein  sollte  (va*  keinatwegs  gewiss  ist),  dessen  doch  nicht  mehr  gedacht 
ward.  Bnttm.  %.  117.  Anmerk.  10.  nönOL,  ein  SiAoL  mi')i.  giebt  bei 
SophoL  Oed.  B,  165.  die  Erklänmg:  n6noi  noQa  roTg  dII^oiv 
&  9eös  nnd  bei  PIntarch  de  and.  poitü  hnut  es  p.  225.  ^Qvonsi  ü 
nSnovg  tovs  datfutvag  xalovOl.  Der  Ansdmck  mnchte  also  damals 
etwas  Alterthümliches  nnd  Ehrwürdiges  enthalten,  ohne  jedoch  sonst  anr 
Bexeichonng  der  Götter  gcbrancht  in  werden.  And  in  nnterer  Sprache 
■ind  bei  Inteijectionen  ähnliche  alterthümliche  oder  auch  veraltete  Zu- 
•ätse  (o  Herr  Jeminet)  nicht  ganz  ungeiröhnlicb. 

ixavtt,  ist  eine  dichteiische  rräscnsform  nüt  knrzem  t  und  langem  ' 
«.  Das  Präsens  dient  übrigens  auch  luer  zar  Bezdchnung  der  Gevrissheit 
eines  solchen  Kommens    oder  Eintretens. 

Der  Accnsativ  li^xauÖa  yatav  bezdchnet  des  räomlicbe  Ziel,  den 

Ort  oder  den  Gegenstand,  nach  welchem  dasSubject  sich  bewegt,  Küh- 

aer  g.  545.     Nestor  spricht  uämtich,  wie  Naegelsbach  angemessen 

bemerkt,  als  ob  er  nicht  fem  von  der  Heimatb,    sondern  gidduam  zn 

,  Hause  sei. 

T.  255,     Die  Hinwdsaog  auf  die  Freude   der  Feinde  über  jenen 
Zwist   sollte    bdde  Führer  zur  Besinnung  und  zum  Nachgeben  führen. 
Neitot  wählte  also  dnen  Genchtspunct ,  von  welchem  ans  ihre  gegensd- 
^ge  Annäbemng  sehr  Iddit  bewi^t  werden  konnte. 
ij  xey,  I.  Bem.  z.  V.  229. 

Ytj&Mtai^  dieser  Singular  vor  ftoldeg.  Tgl.  ß,  650.  769.,  wo  eben- 
Ms  dne  Ellipse  bei  dem  Plural  8tatt  findet,  bezeichnet  natürlich  den  Prin- 
mos  als  Hauptperson  unter  denen,  welche  »ch  über  «Kese  Uneinigkeit 
des  Agameninon  nnd  AiMlens  freuen  werden  und  der  Optativ  mit  xe» 
nach  lj  dient  zur  Andeutung  der  mSgtichen  nnd  sogar  hier  wahrschein- 
lichen Gewissfaeit. 

V.  256.  xsxaQolato.  Bd  den  Epikern  hat  häufig  auch  der 
Aoiistns  2.  Act  nnd  Med.  die  RednpGcation ,  welche  dann  durch  alle 
Hodo»  bidbt.  Bnttm.  §.  63.  Anm.  10.  In  Betreff  des  in  dieser  En- 
dnng  *tehenden  a  wird  a.  a.  O.  §.  87.  Aom.  11.  bemerkt,  da**  dieses  a 
in  deutlicher  Analogie  mit  demjenigen  ionischen  a  ist,  wdches  im  Acca- 
aatir  nnd  im  Imperfect  der  Terba  auf  jut  an  die  Sldle  des  y  tritt. 

V.  257.    (j^NÜiV,  Matth.  gr.  Gr.  ^  349.  Anm.  2.  S.  659.  „Eben 
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M  findot  rieh  anch  £e  Verba  eda&äveo9ai,  ttwdavea^t,  ytwaaxetv 
znweäeo  mit  dem  Gcoitiv,  statt  des  Accnaätiva,  der  tonat  getu^DehlidKr 
ht,  vergl.  Q,  427.  428.  t,  322.  337.  Bernherdf  a.  a.  O.  S. 
150.  40.  c,  „die  Begriffe  elaer  nnnlichen  and  intcUectaellea  Anscbait. 
iiog  bezeicbnen  dea  Gegenstand,  an  welchem  ein  Kioselaes  ynäitgt- 
aommen  und  erkannt  »ird ,  durch  den  Geiutmn ,  nobei  dieses  ömeloa 
Moment  des  Ganzen,  in  wiefern  man  es  eis  eine  TliäÜgkeit  bebiachlet, 
häufig  in  der  Form  eines  Particips  dai^etteUt  wird.  So  wird  tegelmäs- 
K%  äxovetv,  axQoSa9ai,  avi'Siirea&ai  häufiger  von  PersoDcn  ge- 
setst,  als  von  Objecten,  wovon  man  hört,"  vergL  Kühner  §.  Ö28., 
welcher  hier  einen  Gemlivits  matmae  auDimmt,  welcher  bei  raebrerea 
dort  angeführten  Verbis  stehe. 

täds  fiävra.  „Der  Accusätiv  der  näheren  Bestimmung,  des  leiden- 
den Objectes  steht  endlich  bä  intransitiven  Verben  und  intraiuitivcD  Ad- 
jeclivea  aller  Art,  um  den  Gegenstand  zn  bezeichnen,  auf  welchen  daa 
Snbject  seiae  TÜti^eit  richtet,  bezi^t,  äussert."  Kühner  §.  557. 
Tode  nana  ist  also  des  Object,  anf  wdches  n'ch  daa  Veibmn  ftoftta- 
(tivotiv  erstreckt  Ueber  den  Unterschied  von  xäit  nnd  zavta  a, 
Knhner  $.  620,  6.  Bernhardy  sagt  a.  a;  O.  S.  379.  „Ein  grö«. 
«eres  Formelwesen  tnldete  aber  die  «geätbümliche  Anwendung  von  täda 
auf  Oeitlicbkeit  und  Handlung.  Ein  Anftog  davon  ist  Od.  a^  226. 
Ovx  iQaragtäie  ^  hrxiv.  Hermann  ad  Yi^w.  p.  SSO.  erklärt  die« 
durch:  li  hate  de  vobii  aecipimt.  Naegelsbach  mönt  irrig,'  aaäiv 
werde  von  räda  nävta  regiert  and  fia^afiivouv  sä  mit  Sn  anbolö- 
scB.  fiagvdftiroiiy ,  die  Dualform  auf  om  zerdelmen  die  Epiker  in 
Oliv.  Auch  das  o  vor  Voealen  wird  tob  den  Joniem  doroh  ein  hin» 
zutretendes  t  verlängert.  Aas  diesem  Gebrauche  sind  die  Duale  anf 
Oitv  für  ot»  zu  eiUären,  indem  in  diesen  Formen  ans  4em  vtfniath- 
lich  ursprüngBcben  oT  Aeils  oit,  tbeüs  und  gewöhnlich  ot  ward. 

V.  2&B,  ot  Jie^t.  Andere:  oS  KiQi.  Angemessen  bemerkt  Nae- 
gelsbach,  „vreil  aber  negl  bier  keine  Präposition  ist,  to  muai  vroht, 
wie  C.  B.  II.  t,  100.  X,  244.  ü,  27».  Od.  d,  201.,  bdde  AUa 
niQi  geschrieben  werden,'*  and  Kühner  $.  73.  Anm.  6.  ,,AiiaMi> 
dem  erfebren  die  Träpositionea  die  Anaitropbe  wenn  rie  ,  verkürzte 
Verbalfbnnen  vertreten."  Man  schwankt  gewöhtüich  in  der  Stellung  die- 
ses Aceontes;  selbst  Wolf  bKd>  aich  hierin  nicht  gleich,  vgl.  Franz 
Spitzner,  welcher  vor  Genhiven  stets  ntffi  schreibt:  QaMslMoteiila  d« 
occenttt«  ineltMtume  portie.  nvp/  afvi  MomertPH  eoHcedutia.  ot  tt4^ 
steht  statt  o'i  ntgltore  and  zwar  mit  dem  Gtmtimu  temparttinu  ^tf 
va(3Vf  vrelcher  Spitznern  bestimmte,  asfi  zu  schreiben,  vergl,  V. 
287.  d,  257.  375.  e,  825.  &,  27.  i],  389.  n.  s.  w.  Od.  o,  247.  »,  826. 
V,  681.  mehr  als.  Kühner  §.  619.  b.  Naegelsbaeh  meint, 
l&tcuTs.  S.  903.,  <fieser  Genitiv  stehe  als  Tatmüuu  a  9U0  zur  Beaeich- 
nnng  des  Maassstabes.  Diese  Annahme  hat  aber  nicht  so  viel  für  sich  all 
der  Genitttnu  eon^iaratoiw. 

ßovX^v.  Spitzner  will  nach  älteren  Ausgaben  und  Gramlnati- 
kem  ßovXfj  beibdialten,  vei^L  Voss  m  »dted.  erMe,  p.  187.  /fovlij 
bedeutet  ba  dem  Homer  bald  die  Versammlung  und  das  ZnsamiMn' 
sitzen  der  Könige,  bald  die  Berathung,  den  guten  Batb,  Vorachlag  nnd 
Willen,  TcrgL  ß,  282.  Dass  aber  aus  der  Angabe  dieser  beidai  fie- 
dentungeb  und  ans  der  Verwerfong  der  Bedieotong :  AigsnM  «oUsrtü  und 
fmdenSs   Spitiner   dn«  Verthcidigang    der   Ct^nstroction   dM  Dativs 


88  I.  Badt.     T.  25»--2«0, 

gvgca  dit  Liäut-äa  Arütardi  («L  Ii.  gegen  den  Accl  ßovl^y)  btfleitet  nod 
niiiit  Tielnehr  auf  die  Natur  du  Daliva  dabo  Bücksiciit  nimmt,  könnt« 
mhi    «twa*    befrandeir.     Anth    wäre   zui  Vertheidigung    dieaes   Dativa 
n««fL  X«  baaedEen,  «lasa  deraelbe  auch  in  anderen  Stdlen  mit  dem  Veibo 
napüstit  Terlinden  vprkemmt,  vgL  jj,  289  nnd  dabei  eine  Be»din»g 
na£  0«rtliclilceit  zun  Grunde  liegt,  «ergl,  t,  53.  ntQL  fii»  rtoUfiijt  «f(. 
ftäxitf^cti,    ist    aadi    der  JJativ-'Conatructlon  =  naXifuf -adiec 
fiäxf}*     Auch  ohne  Artikel  ist  fiaxea&at  ali  ein  Subatantinun  gefaqjocht, 
was  aalbat  in.Proia  noch  zuweilen  geachidit.     Eben  ao  ttdft  fi(i%ßa^i 
11.  V,  234.  nnd  ilaweiv  U.  ^  434.  in  objecüver  Beaehungi   in  w<^ 
dicr  der  Injmili»  aonit   die  Bedeutung  des  Accuwlive  bat.     (yergl.  fer- 
ner ü.  X,  173.  u,  243.  Od.  a,  392.,  wo  der  Intuitiv  alaSubject  atdit.) 
T.  259.    alkäf  enniuiternd:  Nun  so,  dürfte  hier  eher  pasaen  ala 
aber,    wie,  V«Ba  überaetai,    a.  V.  32. 

Es  folgt  noa  ein  Grand,  aiv  welchem  Beide,  auf  sdnc  YorateUungeB 
an  Unn,.  aich  geneigt  fühlen  dürfieo.  .  Die  Angabe  defadben  deutet  af)f 
die  allgemein  hemcheude  and  glöchaam  zum  Princip  «rhobene  Ebrfiirdit 
för  das.  Alter  etnes  'Grases  hin.  ... 

afupta  Ai.    „Sdbot  Satze,,  «eldie  ihrem  InWte  nach  in  deff  yv- 
hültiiate  der.  Unterordning  atdKn ,    werden  häufig  durch  6i  anBVPeät,   ' 
iwlens  ea  ilem  fiörec  ader    Leser    überlassen  bleibt ,  .  sidi  die  beaoadere 
Art  ia  Sataverfrindiing  ans  dem  Znaamneohange  xa  denl^en.     So  dnt«U 
H  wäa--  oA  den  Grand  aas  und  stebt  ttatt  yäify  wobei  jedodi  ancfa  dpr 
Unteaaolped  oft  Statt  bat,  daia  yaq  den-  Satz  ala  einen  l^iach  sqtcs]!*- 
Mdaeten,  di  hingegen  als  «inen  logisch  beigeordneten  dar- 
stellt,« 'Kühner  ^736-  3.     Eben  lo  ftJgt  II..  f,  496.  auf  ^)i -^iä- 
lAaoov^  av^antoi  ii-  .Ohne    öAiUz  bingfigen  folgt  das  von  Nae- 
gelsbaeh  angefahrte  Beiq^  II.  j3,  26.  ^vee  —  ^-losie.  _  .     . 

rV.  26(h     Von  diesem  Vene    an  \>e^ant  gleichaam  der  n^be^  In- 
hlk  aeäcr  im  longea  Laufe   der    Jahre    öod  in    äfanüdien  Tcrhäitniqae» 
gewachtea  Eifahrangen,  verbu^m  mit  öner  ^iaweiaung  auf  sem«  von 
Andei^  schon  ftÜiex     bejmcksichligte  FeisönÜchkeiL 
••  '  -i}^  yöp  jwor.     Obgiddi  wir  yÖQ    'a   dea  meisten  fällen  .darck 
dvanobcrsetsen    können,    *o  U  doch  die-Bedautung  des  aus  ^  and 
2tpa  leAtstandenen   CompositnaM    yÖQ  vccsehieden.    So  wie  nämU^h  /• 
eine  Begrüaduag  oder.Erg^nmg  und  äga  one  Erklärung  oder  Folgitr 
loag ;  bezidchnrt ,    so   tr^t  in  yan  entwedrr  die  b^iündende  (argumen- 
tatiTe).  Badentmtg  mit  der  eriüärenden,  wie  ea  in  dietam  Vene  der  Fall 
i*^  oder,  audt  Unveilen  die  oggänzonde  i>üt  dei,  folgernden  (condnairea) 
Bedenting  -KnaaKimeii. .  Vi  befestigt  ugd  begründet  den  ni  beweisenden 
Oedadkem  and  -aoa  tritt  UnsD,  um  dieaa  Begrüuduag  sugleich  andi  ab 
cia« "^fl  äbenraecWids)   ftklärung  daranslbdleiiT    '  Nesbir  will  also  die 
Angab«  jenes  von  aeineni.  hohen  Altec  abgeleiteten   Grunde*  nodi  näh^ 
dnräh  die  nun  folgende  und  erklärende  Erzählung  begründen,    a.Küh-« 
Ber8j-y54.  t-     .■■■,■,     . 

1^3*},  in  Yeibindvng  «ii  nori^-  hat  hier,>  ve^l  f.  134.,  ^e  inde- 
finiteBedeotong:  <acboiaiHai]Gh«aL    (B^Äutlidi   bedeuttn  .beide 
Vadikda  in  anderen  Satx-Vediindnagen:  jom  tandent,  tmden  alimtmdoj, 
Kühiww  §.-690.at4.  <.  ..... 

«MW^-fst^nt*»  bieii  lacht  ttoa  ein«  hesHmpiteB,  wie  y,  2(^  aonfifrn 
ti'dDcr  Baballiainrt.angegd>eMA- VergangeoAdl,  in  weldter  sich  aogar 
nala  jener  Fall  zutrug,  zn  Terstehen. 


fSodb    V.  361^262;  k» 

Ktit  aftlöäiP'  Der  Begriff  der  SteigeruDg,  der  durch  itat,  ancb, 
«lugedrückt  wird,  Khlieut  nolhwendig  die  Bezieliuiig  auf  täata  aadem 
Satz  in, sich.  Nach  Beichaffeoheit  des  zu  crgänzendea  GegengUedes 
luna  die  steigernde  Kiafl  von  xai  entweder  verstärkend  oder  Termia- 
derod  aäö.  (o  dem  erstem  Fdle  nbenetzen  wir  xat  durch  gar,  so- 
gar, noch,  ganz,  recht,  auch  noch  auch  bei  dem  Comparativ, 
Tc^l.  i,  499.  X,  556,  Kühner  §.  728.  2. 

OQtlotHv,  Wahncbeiuiich  ist  der  von  aQiaroc  bd  den  Epikern 
lorhaudene  ComparatiT:  a^Eiiäv  mit  dem  Poiitivl^^Hg  verwamlt.  Der 
DatJT  bat  hier  dei)i  aus  der  räuqlicbea  Bedeutung  des  Dativs  eDtwickcIten 
Begriff  des  Beieinanderseini ,  des  Iffiteinanderseinf ,  der  Gesellschaft, 
Kühner  §.  568.  2. 

;$«n£p,  vergL  x,  556,,  wo  ebeofallt  xat  mit  dein  Compatativ  zn- 
rachit  Torhergeht,  X,  310.  n,  688.  Od.  p,  417.  ntg  hat  die  Bed. 
Ton  noch  10  sehr,  *.  Naegelabach,  Eicurs.  S.  228.  u.  f. 

vinSQ  iJ/'tVt  ist  allgemeioei  iind  uicht  so  austüssig,  als  die  Lesart 
dej  ZcQodot:.  iifitv-  J^wei  Sätze  sind  hier  in  einen  Satz  per  alfraettV 
nem  Euianuneogezogen.  Das  Komma  bt  daher  nut  Spitzner  nach 
^(iiv  zu  «treicheu.  Der  erste  Satz  ist:  ^Sjj  noz  -uftlXtjaa  und  der 
zncitf  in  nineg  Wiv  hegende  Satz  ist :  i^intQ  ^fteis  lafiiv. 

V.  261,  .unu,i]Oa,  bezieht  sich  hier  nicht  anf  einen  einzigen  zu 
einet  bestimmten. Zeit  abgeschlossenen  Act  des  Umganges,  sondern  der 
Auiist  wird  als  Ausdruck  der  Frequenz  und  Wiederholung  dner  Thä- 
^keit gebraucht.  Kühner  §.442. 

,  ov^ioti  fi  o7ye.  Mit  «iner  vonuigehenden  Negation  tritt  ye,  wenn 
«•  vd  bedeutet,  in  die  Bedeotu/ig  von  ne — qtudem  über,  s.  Härtung 
1.  p.  i69.  u,  290.  Od  3,  292.  x,  3^5. 

,  ,  dSeptio»,  Tsrgi.  Od.  ^,  212.  i(*,  174.  Unter  den  übrigen  Ab- 
fsitungen  dieses  Verbi  scheint  die  vonPassow  angeführte  von  ^igfu^ 
^e^antva  nicht  ganz  zu  übersehen  zu  sein.  Eustathius  leitete 
dftasdbe  Toa  deii  Aehren,  a^^gcst  tpicae  degentrei.  Andere  hinge- 
gen Ton  9sQP^t¥  und  dem  u  pxinalivo  ab  and  erklärten  es  durch:  can- 
loiMD  jiwn,  c^e^a,  floed  faeio,  eine  Frucht,  weil  sie  unreif  ist,  mcht  des 
Abmähens.  pertb  halten.  Ändere  meinten,  es  bedeute  eigentlidi :  paUam 
atjicere.  ,  Ausser  diesen  gewöhnlichen  Bedeutungen  Tührt  das  Efifmala- 
gieun  AfogTUMl  auch  noch  die^edentungen:  'xaih>Ttvwdai  und  fiifl- 
yta&at  an. 

T,  262.  ob  vaQ  nto,  siebt  den  Grand  ron  seiner  vorhergebendat 
Aeuuerung;  xai  OQttoaiv  tjineQ  ^fiiv  an.. 

Die  homeTiscI|e .  Sprache  nimmt  keinen  Ansfoas  an  dieser  drdimtl 
durch  y(>p  ,  erfolgten  Verbinuang, 

toov,  eigentlich  t-tSov,  dann  nach  gSnzlich  verwischtem  Digam- 
m«  «Idav,  durch  Zusammenziehung.  Buttm.  §.  114.  S,  117,  Bei 
Platp  Rep.  6,  p.  498.  D.  haben  die  Handschriften  (Bekker)  ov  ya^ 
triSnov  sliof-  Der  eingebe  Grundstamm  war  *I//.  Das  Verbum 
kommt  übrigens  in  der  Bed.  sehen  ausser  dem  Präs,  blos  im  Aorist  2  vor. 

ovdi  i'dtouai.  Der  Conjunctiv,  vergl.  V,  163.  205.  ^  '459.  ^,  197, 
Oif.  ß,  201,  0,  240.  n,  437.  bezeichnet  eb- Zuküofliges,  dessen  Ent- 
BcheiduDg,  von  der  g^enwSrtigen  Lage  der  Dinge  aus .  betrachtet,  er- 
warlet  wird  und  onto^eidet  sich  demnach  von  dem  Futur,  welches 
die  Eot«cbdduog  des  Zukünftigen  nicht  ferst  anf  die,  darch  die  gegen- 
wärtige Lage  der  Dinge  gegebene,  .Erwartung   des  Sprechenden  beshbt, 


M  L  Bocb,    r.  963->266; 

.  Mn^ern  ilu  Zukünftige  schlecktw^  als  «in  GciriwM  und  Zateriäitiges 
auMlrückt  Dieser  Gd>rauch  des  ConjanctiTS  kommt  in  posiliTen  Ktien 
iiar  in  der  epischen  Sprache  vur.  ovdi  lÖtapai  drückt  also  aas:  noch 
lisst  micb  die  Gegenwart  erwarten,  dass  ich  solclie  Män- 
ner sehen  werde.  Kühner  §.  462.  und  Thiersch  a.  a.  O.  §. 
294.  6.  sagt  ohne  binläogUche  Hervorhebung  jener  bernts  angegebenen 
Beziebnng:  „Da  auch  das  Zukünft^e  als  du  noch  Unentacfaiedenei  (oder 
viehnehr  ein  von  der  gegenwiMigen  Lage  der  Umstände  noch  Mbän- 
giges)  betrachtet  werden  kann,  so  ist  dieser  Conjunctir  6fter  dem  Fo- 
turo  fast   gleich  zn    achten." 

T.  2C3.  oJov,  statt  olog  ^v  H.  Das  Relativ  nimmt  hier  den  von 
tdov  und  XSaftat  abhängten  Casus  an  und  das  Subject  des  relativen 
Satzes  nieder  dieselbe  Casus  -  Fleiion ,  weide  das  Relativ  bat.  Vergl, 
über  die  Attraclion  der  Belatireu:  olog,  8ao$,  nlixog,  Kühnerfi. 
783.  Bernbardy  a.  a.  O.  S.  299.  15.  sagt:  „Für  die  Einförmigkdt, 
in  welcher  sich  das  Belativum  zagt,  haben  die  Grtecben  «neu  trefflichen 
Ersatz  sich  in  der  Ätiraction  gebildet,  der  engen  Verknüpfnng  eines  Snb- 
•tantivs  mit  dem  Pronomen  durch  gemeinschafllidie  Stmctur,  Ihr  Zweck 
ist  offenbar  die  Ausgleichung  der  susammenhängenden  Momente  in  dner 
Satzrahe.  Die  Altraction  des  Relativum  ist  ein  Eigenthum  der  griechi- 
sahen  Rede.  Von  olog  Reix  de  accentiu  inclviationt.  p.  79.  seq.  94. 
Schaef.  ad  Lamb.  Bo*.  p.  479.  seq.  In  der  späteren  Sprache  würde 
es  nicht  aufgefallen  sem,  wenn  es,  mit  Weglassnng  des  hier  vorange- 
henden roiovg,  bloss  biesse:  ov  y^Q  ^^  ^iov  ayigag,  oiiie  TÖtufiat, 
oloy  II.  etc.,  vergl.  Hermann  ad  Yigtr.  p.  891,  de  j4({raclioiw. 

Die  nnn  folgenden  Lapithen  werden  dmrch  die  Copula  ze  eng  mit 
einander  verbunden.  IIeiq19o6v  ze,  vergl,  ß,  742,  Dieser  Lapithe 
war  ans  Larissa. 

noifievct  Xaiäv,  Aus  der  sprechenden  Aehnlichkeit  einer  Schaar 
nit  dner  Heerde  und  des  Führers  mit  einem  Hirten  ist  dieser  Ausdruck 
abgeleitet. 

T- 264. ,  avzl&eov ,  der  den  Göttern  gleichsam  gegen- 
übersieht  oder  stehen  kann.  Auch  dieses  Beiwort  wird  von  Ho- 
mer sehr  oft  Männern  ertbellt,  welche  sich  auf  irgend  eine  Art  aus- 
zeichneten. Ein  anderer  Folyphemos,  ein  Kfklope,  dessen  Grösse  and 
Stärke  ungewöhnlich  war,  wird  Od.  a,  70.  mit  diesem  Bdworte  be- 
zncbnet, 

V.  265.  @T]aia.  Das  e  ßuäe  ist  in  diesem  Worte  eben  so, 
wie    in  dem  'vorhergehenden  Eaivia,    bog.     Vergl,  Kühner  §,  288. 

inteineXov.  Da  keine  Elision  zwischen  den  Vocalen  i  nnd  et  Statt 
findet,  so  ist  wohl  anzunehmcti,  dass  zur  Zdt  der  Enlstebong  der  ho- 
meiiscben  Gesänge  eixsiiOS  mit  einem  Digamma  gesprochen  wurde. 

Die  Vorstellung,  dass  die  Götter  nicht  stürben,  hatte  sich  bereila 
fest  ansgebüdet  und  die  Unsterblichkeit  zum  wesentlichen  Merkmale  der 
Götter  erbobea.  Daher  konnte  dieses  Bäwort  der  Götter  u&avazoiOi 
für  den  Namen  der  Götter  selbst  gesetzt  werden.  Diesvr  Vers  wird 
Jedoch  für  einen  spätem  Zusatz  angesehen. 

V.  266,  Es  war  dem  Dichter  nicht  genug,  auf  ihre  ungen^inlidi 
hohen  Eigenschaften  im  Allgemeinen  hingedentet  und  ihre  Namen  ange- 
geben zu  haben;  er  fugt  vielmehr  noch  eine  nähere  Angabe  hinzn,  yaQ- 
xiazot  dij  —i^a^ev  —  xämtmoi  fiev  tata  und  dass  sie  gegen  Mob» 
't,  welche  durch  dieselbe  Eigenschaft  ausgezdchnet  gewesen  wären,  inK 


L  Badh.    V.  2fi7-*299.  »1 

dem  güiutigkteii  Erfolge  gtittitten  bätten.  Duich  die  V^edediiJaDg  die- 
■ea  SopcrlatiTS  hebt  Nestor  Doch  ganz  besoadera  die  Eigoucliaften  jener 
Uänner  hervor. 

iläoTMnoi.  Du  Adverb  xä^a  zeigt,  data  diese  Fonn  ichon  tm 
Pontir  da  vrar. 

dij ,  hat  nebeo  der  temporellen  und  melaphorischen  Bedentuug  öae 
neue  Bcdeutmg  erhalten,  nämtich'  die  determinatiTe,  durch  die  es 
den  Grad  oder  das  Haas«  eiltet  Begriffes  auf  das  Genaueste  beitimmt 
(eben  nnr  gerade).  Mit  Adjectiven  hat  es,  je  nach  dem  Begriffe 
derselben,  eatneder  beschränkendo  oder  «teigemde  Bedeutung,  besonders 
bü  dem  Saperlalir,  wo  es  anzeigt,  das«  derselbe  is  seinem  gan- 
zen Umfange  gefasst  werden  soll.  Kühner  §.  691.  G'Ü.  C.,c. 

hit%90Tday.  Da  Menschen  oiigends  anders  ds  nnr  auf  der  Erde 
(dn  können,  so  ist  dieses  Beiwort  du  Prodact  oder  Ausdruck  derjenigen 
TorstellttBg ,  welclie  rieh  nie  lon  dem  Bilde  eines  Menschen  trennen 
lässt.  Der  Verstand  bedarf  also  dieses  Beiwortes  zum  Verstehen  nicht, 
wohl  aber  die  Phantasie  zur  Belebong  einer  solchen  Vorstellung. 

T^ägDEt-,  s.  V.  251.  Vergl.  Bnttm.  §.  114.  S.  241.  u.  f. 

V.  '268.  m^iatoi  [iiv.  Durch  die  I^rtikel  ftiv  statt  ^ijy  wird  hier 
die  Vusicherung  der  Aussage  im  Gegensatae  zu  dem  Folgenden  ausgedtückt. 
saav  und  ifiäxovfo  stehet  hier,  wenn  auch  nicht  ünander  entgegen- 
gesetzt, doch  gegenüber  gestellt, 

eaav.  Das  Impertectum  von  etfil  hat  sehr  fielfache  Nebenfonnen, 
welche  nicht  alle  gleich  bäu&g  vorkommen,  eoar,  von  der  Form  «er,  ge- 
hört dam  alten  und  neuen  Jonismoa  und  aoch  dem  Dorismns  an, 

xai  xa^tmotg-  Der  DatiV  der  Gemdntchaft  und  VneiiugDBg 
{Dativiu  coaaiamiomt  et  ndetatit)  steht  aucfa  bd  den  Verben  des  Strei- 
tens, Rechtens,  Wettdfcms.  Kühner  §.  &?4.  c 

V.  268.  OQsam^Otai,  wegen  der  Ableitung  aus  OQOS  und  ntUa, 
MOiog,  xipoSi  >>t  dieses  poetische  Wort  hQta-xt^Oiai  im  Lesen  ab- 
znthnlen.  xsia  ist  eif entlich  reines  Fatatum,  ging  aber  sehr  natürlich 
in  dn  Deriderativom  (Od.  #,  315.)  über.  INe  gewöhnlicbe  Erklänng 
bt  also:  ol  h>  o^aai  xeionzeg,  vergl.  Od.  t,  155.  alyag  oQtaxf^ovS' 
Die  andere  Erklärung  des  Wortes;  ol  xüioL=xoiXw(ima  y^g  durch: 
Üt  tpeluaäi  mtmtoMt  jaoentet  ist  nicht  annehmbar. 

ixnäjiXtag,  enphonisdi  für:  iimläylütt,  von  ixnXi^aaa  (ich  er- 
schrecke Jemand)  furchtbar.  In  andern  Stellen  kommt  es  mit  sol- 
chen Verben  verbanden  vor,  wdche  eme  aufgeregte  Gemüthsbewegung 
ausdrücken,  vergl.  ß,  223.  357. 

anöUaaay,  ohne  Object     Ve^l.  V.  59.  116.  16S.  195. 

V.  269.  xat  fi£y=sxcii  /dje  wird  hier  so  gebraucht,  dass  xat 
auf  dnen  aas  dem  Zusammenhange  zu  ergänzenden  Gedanken,  z.  B, 
üianSQ  Xiyto,  ja  wahrlich,  zur&ckwdit.  Die  von  Naegelsbacb 
angegebene  Bedeutung  und  doch  dgnet  sich  nicht  für  den  Zusammen- 
hang dieses  Verses  mit  V.  260.  261.  Aach  sonst  wü-d  xai  ftiy  kräf- 
tig recapitulirend  gebraucht,  vergl.  i,  499.  to,  488.  (siiherlicb  auch 
jenen,  wie  mich.  Dieselbe  Beziehung  wie  V.  487.  tSane^  iyuv).  Od. 
^,  85.  Eben  so  wenig  kann  die  von  Naegelsbacb  in  dem  Eicun. 
über  fti^v  S.  166.  bei  H.  or,  269.  angegebene  Bedeutung  der  Part,  xat 
vet  angenommen  werden. 

fit^ottUeov,  vergl,  V.  261,  mfiHrjaa.  Wenn  aber  der  Aorist 
nüt  dem  Imperfect  in  der  Erzählung  wechsdt,  so  dient  dieses  nicht  al- 


«        ,  I.  Buch.   V.  270— an. 

lien  KOT  Schüdenuigi  sonJern  stcRt  zugleich  ^  Begebenheit  als  uae 
dauernde  dar,  w^rend  der  AorUt  ein  momentanei  Ereignias  beiächhet 
Dat  Imperfect  malt  die  Begebenheit  aus  und  lässt  qds  bei  (derselben 
▼erwolen,  der  Aoriat  aber  »teilt  die  minder  nichtige  und  ecbnell  vor- 
übergeheode  Handlung  in  den  Uinte^nind.  Kühner  €.  441.  4.  Hier 
iat  aau  zwac  nur  T«n  emer  und  derselben  Handlung  die  Bede ;  aber  in  V. 
261.  steht  sie  gleichsam  mehr  in  dem  Hintergrande  u.  in  T,  2€9.  iß,  dast 
man  «iehf;  Nestor  woDle  den  Agamemnon  und  AchOleos  bei  dereelben 
länger  verweilen  lassen.  In  anderen  Stellen  bt  fterd  von  ifiiXeiv  ge- 
trennt, vergl.  e,  86.  834.  /,  502.  Das  Komma  nach  fie9oßn.€0v 
lann  iÜglich  weggelasien  werden,  wie  sdion  Spitzner  gethan  hat. 

roTütv  iyto,  durch  <fiese  Znsdmnenstellnng  bnder  Pronomiaa  wird 
die  PersönUcb&eit  Beider  mehr  berroigetoben  und  ein  Nachldang  der  ia 
V,  260,  stehenden  Verbindung:  iyiiv  xai  aQeioaiv  bewirkt. 

V.  270,  Tr]).69£V  i^  änlijg.  Durch  den  gleichgpltcnden  Aus- 
druck TriX69ev  werden  die  ohne  dies  schon  deutlichen  Worte :  t^  äuins 
yatTjg  aoch  besonders  mit  hamcri^cber  AusfübrHchkdt  erläutert.  Als 
TorlänGge  Andeutung  stehen  auch  an  anderen  Stellen  sotrobl  dieses  sli 
auch  ähnlicEe  Adrerbia  vor  dem  mit  der  PrSpontion  terbundeneo  Nomen, 
s.  ß,  8.  e,  322.  ,f,  10.  08.    Od.  ß,  174.        ' 

Die  beiden  Stellen  In  der  Odyssee  rj,  25.  ji,  18.  beweisen  denÜkb, 
da»  ältio^  ein  alles  Adjectiv  von  ano  ist  und  entfernt  heisst.  Das 
appellativische  äniTj  im  ^omer,vgl  v,  49.,  hat  ein  kurzes  a,  der  gcographl- 
sehe  Name  aber^ji/a,  später  von  dem  Peloponnes  im  Aetchjlos,  Sophokles 
n.  A-  gebraucht ,.  durchaus  ein  lang^  o.  Merkwürdig  ist  jedocl*!,  dass 
Sophokles  in  demselben  Stücke,  Oedip.  Colon. 'V.  1303.,  wo  cr!^nt'a 
vom  Peloponne}  gebraucht ,  weiter  unten  V.  ]GS5.  denselbca  Namen 
mit  langem  a,  in  der  Bedeutaagdes  entfernten  Lande«,  liat.  Be- 
kanntlich nahm  ein  Hieil  der  Grammatiker  Snit}  yata  hier  nnd  y,  40. 
Hr  den  alten  Namen  des  Peloponneses.  Tielleicht  war  die«  auch  bri 
dem  Bbianns  der  Fall,. von  welchem  Stephan.  Byzanliiius  eine 
Stelle  aufbewahrt  hat.  Man  darf  aber  nicht  glauben,  dass  die  älteren 
Griedien  zu  den  Zdtea  der  Tragiker  in  demselben  Irrtbume  gewesen 
säen,  >.  But|tm.  Lexilog.   I.  S.  G7.  u.  f. 

Durch  xaXiaavto  y«p  gicbt  Nestor  die  .Veranlassung  an,  dnrck 
welche  er  in  jene  so  weit  entfernte  Gegend  gekommen  sei.  Das  Me- 
dium druckt  oft  den  Begriff  lassen  ans,  sie  Hessen  mich  rufen, 
näiolich  zu  eich.  So  wie  nämlich  bei  den  transitiven  Verben  häufig 
das  Subject  nicht  als  unmittelbarer  (?!),  sondern  als  mittelbarer  Urheber 
zu  denken  ist,  durch  dessen  Willen  oder  Befehl  die  Thät^kcit  von  einem 
Andern  ausgeführt  Tiird;  so  haben  auch  die  reflexiven  Verben  oft  dieselbe 
Bedeutung,  indem  das  Subject  die  Thätigkeit  entweder  an  sich  selbst 
oder  an  einem  Subjeclc  seiner  Sphäre  vollziehen  lässt.'  uDie  Medial- 
iorin  hat  oft  (wenn  dos  Object  in  die  Sphäre  des  Subjecles,  wie  es  in 
diesem  Verse  der  Fall  ist,  herüber  gezogen  wird),  die  Bedeutung  eines 
transitiven  Verbs  in  Verbindung  mit  dem  Accusntiv  der  Sache  und  dem 
Dativ  des  Refleiivpronomens.  Kühner  §.,  3'JG.  g.  397.  avvoiy  nta 
tjumte,  Tätre,  vergU  y,  ßü.  d,  287.  q,  254.  Hermann,  3e  pron. 
aircös.  IV-  ,  V  >  ■    .   - 

V.  S71,  xm  tfi  avTÖy.  uatä  Ut  luer,  wie  tonst  (xaia  givaiVt 
teamJumJiOtttTam,  xaxä  ävyaftty),  zur  Angabe  piucs Verhältnisses  gesetzt, 
I«  viel  als    das  Terhältnits    meiner  Kräfte  erlaubte^  und 
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kann  DJcfat  qit  xaza  OXßiaß,  ß,  366.,  wo  es  sar  Angabe  eiaei  AbtUn 
luDg  dient',    vergüchen  werden, 

cft'  avTÖv.  Die  getrennte  Form ,  vergl,  ^  490.  J,  162,  Od.  §, 
185,,  luuss  in  der  älteren  Sprache  natürlicb  bei  allen  l?ersonen  und  Nu- 
Dieris  Statt  gefunden  haben.  Bei  Üomer  komoien  iiDzectTeoDliche  For- 
men, wie  s.  B.  htavtov,  nicht   vor,  S.  Butlm.  §.  74.  Anm.  3. 

Der  Zasatz  (bei  i(i  aüföv)  iyu  bat  hier  nach  fiaxöftrjy  und  toi 
xeivoiai  ö'  av  ovri^ — ftaxioiro  eine  von  selbst   einleuchtüde  Kraft.' 

V.  S7!}.     tiäv.  uli  Aanom.  denunifratKium  gebraucht. 

o!,  üt  Sabject  und  ß^oiot  enix^öfiot  Prädicat  destelbea.  Tref- 
fend bemerkt  auch  hier  Naegelsbacb,  dais  der  Sinn  ni<^t  tti:  ^ 
moTtaht  nunc  in  tem$  miimt,  ftaxsoiTO  gehurt  so  dem  ejtiscben  und 
iuaischeB  Präsens  futxe^^oi.  Dorcb  die  Optativform  mit  Torangahen- 
dem  a*  drückt  Mettor  seine  Mdnnng  ans.  „Das  subjectiv  bestimmte, 
aber  seinem  Objecte  nach  problematische  Urtfaeil  wird  olt  so  ausgespro- 
chen.'^ Nitzsch  meint,  Od.  y,  319,  die  Partikel  öv  wdse  atlemal 
auf  ein.Nichtvorbaudensmii  der  Umstäude  hin  md  erklärt:  „wären  ei 
jene,  mit  dmen  man  (T)  streiten  müsste,  dann  würde  keiner  der  jetEt 
Lebenden  es  wagen."  AJlein  dieselben  griechischen  Worte  hätten  auch 
dann  gefaraocht  werden  können,  Wenn  jene  Hsaner  noch  gelebt  und 
ziun  Kampfe  bereit  *or  Jemanden  gestand«  bättem 

V.  273.  In  diesem  Yerse  ist  nicht  sowohl  ein  Selbsilob,  als  viel- 
mehr- ein  Lob  jener  Männer,  ifrclche  er  gleichsam  zum  Muster  jener  bei- 
den Helden  aaftteltt,  enthalten. 

ßovXitäv,  ionisch  statt  ßovXäoiv,  wie  iq)£Tfiicov,  vergU  495.  t^- 
[liioi'  st.  zifiätiiv.  Der  Character  des  Gen.  Pt.  ist  ursjirSngrich  vid- 
leicht:  ea<av.  Kühner  g.  256,  7.  In  der  erlten  Declination  blieb  die 
volle  Form  ätav  und  iav  im  epischen  und  iomscben  Dialekte  stets  noch 
gegenwärtig.    Bnttra.  §.  34.  Anm.  15. 

^viov,  statt  iwleaav.  Aus  dem  c  des  Präsentis  i^ot  entstand 
ein  neues  Thema  'l£i.  Von  welchem  sidi  mdire  Formen,  doch  mit 
^cherbeit  nur  Im  tonischen  Dialekte,  vorfinden.  Die  Variante  ^vicv 
für  ^vvUaav  erweckt  gegen  ^vioy  gegründetes  Bedenken.  Buttm.  §, 
108.  4.  AristarcU  iiiid  Herodian  zogen  die  auch  von  Spitzner  anf- 
genominene  Lesart  des  Cod.  Venet.  ^vvuv  vor.  Maximus  Planudes 
las  cUe  gewöhnliche  Lesart  ^vvioy.  Die  Bedeatung  di'eses  Zdtwortes: 
auf  etwas  arifmerksam  sein  ist  ans  der  ursprünglichen  Bedeutung; 
zusammen  lasseUf  zusammen  stellen^  vergl.  V.  8.  hervor- 
gegangen, woraus  die  Bedeutungen:  im  Geiste  etwas  znsaifimen- 
»tülea=:m)vtl&Ba9ai  -^vfi^,  3^  etwas  verstfeben  (gleichsam 
sich  etwas  zusammen  römen),  folgen. 

In  BetAff  der 'ConsH^Qction  des  Genitivs  ßovliioy,  verd.  Od.  3, 
76.  a,  34.  u.  Bern,  zu  V.  2S?.,'  tro  diese  Constrbction  bei  den  Verben 
der  shinlidien  und  geistigen  "Wahmehmnng  erwähnt  wurde.      *'     "-■    '  ' 

Der  Genitiv  fiBv  druckt  den  Urminut  a  juo  zur  Bezeichnung  der  nüt» 
tneilehden Person  aus,  rt^ u,  ^.  vairra  ^(är  ix  nsvaerai.pua^s,  wo 
dersejl»«  in  Jj«(undijjig'mii  der^räposition  ix,,  ohne  von  deisj^^u  hier 


uttd'ia    ähnlictien  blellen'  bdthwCn'dig   regiert  zu  werden,  no'^r^e- 
^nmt^  ^ngegehen  ist.  ""' 

'^'Der  i^jitati:"  nei&ovt^~ti  fiv&tjf    dient   aot  £rwc^anillg  ^'ü^ 
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^^  1>$u'^liv3os  noch  besonde»  voa  ßovlimi  mtendiiedeB  wird,  ge- 
hört der  Einlaclilieit  der  alterthömficfaen  Sprache  an. 

V.  274.  Du  öftere  ZarncUominai  des  Dichten  inf  den  Aiudnick 
ffei9ea9at,  sowohl  in  diesen  bcsden  Terses  aU  and  m  anderen  SieOen 
giebt  ZQ  erkennen,  dast  die  VoMteDaog  von  der  Nothwendigkert  de« 
Gehorsams  da«  dam^ige  Leben  bereiti  ganz  durchdrangen  hatte  nnd 
da»  man  Alles  that,  am  dieselbe  allgemein  anftedt  für  die  Ordnong  des 
Leben«  zu  eihaheD. 

Nestor  kehrt  m  derselben  Ermahaong  xarück,  wetdie  er  knrx  vor- 
her. V.  239  g^ben  hatte,  am  den  angelegentlichen  Wunsch  «eines 
Herxen«  auszudrücken  und  auf  die  Wichtigkeit  des  gegenscttigea  Nach- 
geben! aafmerksam  m  nmchea. 

Mai  v^fieg,  anch  ihr,  indem  der  Zusammenhang  ist:  Jene  h»- 
ben  aaf  mich  gehört;  ich  wünaehe  daher,  das«  Jane  nicht 
die  Einzigen  gewesen  sein  mögen,  welche  dies  thaten, 
sondern  das«  anch  ihr  anf  meinen  Rath  hör^n  möget.  vft' 
fteS'  Die  PlDralfonncn  der  erUen  und  zweiten  Penoa  dai  Personalpro- 
namen  av  haben  «ich  in  ihren  nrsprünglicbca  Formen,  in  dem  äottsdben 
Dialekte  {afifug,  vftfiss  statt  aafite,  vff/ies)  eihahen.  Die  Dorier 
Tcrknrzen  auch  die  Endang  des  Noroinatin  der  beiden  ersten  Personen 
äjU^g,  vfi^g.  Durch  Aendernng  der  Anssprache  und  des  Tone«  entsteht 
die  Äolische  Formation,  wovon  der  Nominativ,  Dativ  und  Accosativ  anch 
in  der  epiichen  Sprache  sehr  gewöhnlich  aiad.  Dieser  qüiche  Gebtaach 
t  ist  aber  der  einzige  Fall,  wo,  ausser  der  «gentliehea  äolischen  Hond- 
art,  das  v  mit  dem  J«nti  crschönt.  Buttm.  §.  72.  Aom.  IS.  Daraas 
geht  hervor,  was  von  der  Lesart  des  Fnuf.  Cod.  v/ifieg  hier  and  V. 
355  zu  halten  ist. 

Insl  nti^ea&ai  afuifo» ,  vergl.  V.  217, 

V.  275.  ^^rs  av,  ohne  Zusatz  des  Patronymikons :  itiv^eidt], 
tielcbe«  erst  V,  itB2  folgt.     TÖvtJ*,    ist  •deixstifwg  gebraucht. 

ayaSög  nsQ  Ifäv,  vergl.  V.  131.  v.  Anm.  daselbst.  Viger  p.  441. 
wo  ne^  durch  quamint  erklärt  wird,  obgleich  diese  Bedeutung  nicht  in 
diesen  Zusammenhang  passt.  Vielmehr  ist  das  zu  bemerken,  was  Kühr 
Der  j.  702,  1.  2.  von  dieser  Particula  auctiva  sagt.  Ein  Scholion 
sdu-eibt  don  Nestor  eine  Art  von  Beschwichtigung  des  Agamemnon  durch 
e'me  captalio  berievotentiat  bei,  indem  es  sagt:  HQOxaraatiiJiet  Öe  tdt 
^ftov  dta  Tov  äya&og,  o  eazi,  fi^  ScX^a^g  ävä^ta  aavrov  noi^- 
aai,  Entreisie  diesem  hier  nicht  die  Jungfrau,  dn,  der 
da  ein  dutchaas  trefflicher  Hann  bist,  von  dem  eine  lolche 
Handlung  ohne  <Ses  nicht  zu  erwarten  ist. 

aitoalpeo,    ^^ef'  Bem.  zu  V.  230, 

\.  276.  6i.K  sa,  äs,  sondern  las«  zn«  das«  er  jene 
Jungfrau  so  habe,  wie  ihm  nun  einmal  als  Ehrengeschenk 
die  Söhne  der  AchSer  dieselbe  gegeben  haben.  Vota 
übersetzt:  «ondern  las«,  wa«  etc.  und  wucht  dadurch  von  jenen  grie- 
chischen Worten  ab.  Wollte  man  blo«  orvnjv  bd  la  ergänzen,  so 
wQrde  eto'  anderer  Sinn:  lass  «ie  gehen  oitstehea. 

fiQüka,   vergl.    r,  9.  toCtov  fiip  HaOfiev—xetaS^at,  ineti^ 

V.  277.  fi^9  ai,  einfocbe  Teibiadoog,  ohne  Zosatz  irgend  dner 
'trn  Partikel. 
i&eX  ,  erregte  schon  bei  dem  Ariatsrcb  Amiou;  denn  mm  Babn 
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an,  dus  &ÖM  b^  dem  Homer  ucht  vorkomme.  Zenodot  hmgegen 
l^ugoele  dieien  Gebraach  bei  Homer  nicht.  Wie  S&ef^  nach  IIi]i.Bidt] 
uad  vor  iQi^ifisyai  ohne  Synizent  auszniprechen  und  mit  den  einzel- 
nen Beitaadtbeilen  der  Verifiiasc  ca  verbinden  »&,  leuchtet  nicht  ein. 
Es  ist  also  anzundimen,  dass  entvieder  mit  ij  in  der  Endung  des  Wor- 
te»  IltjXtlät],  da«  erstere  e  des  Wort«  S&sX  zotammenichmelze,  oder, 
dasB  der  Dichter  nrsprüngKch  &4X  gesprochen  haj>e.  Ueber  die  Sju- 
xcais  vergl.  Herrn.  Bim.  äoctr.  nutr.  p.  53.  „£a  a-abtnima  ett  tn 
ii'ttcra  e,  ut  guae  omnüm  tnaxüne  fanuem  etUremqut  pronmtiatiimem  h^tat. 
Cmrepta  itfUaba  tyntcetin  iiUm  habau  funnor  ttt  in  naaida  dachfh  ty(- 
hAa,  dvrwT  »  lerli'a  ideoque  Torwr. 

In  Beireff  dea  Dativi  ßaaiXifC  retgU  Bern,  zu  V,  267.  ß,  247. 

V.  278.  aytlßb}V=ii  iyarclas  >  üt  eigentlich  ein  Accusativ 
nüt  ränmiicher.  Bezrahung  nod  nird  in  adverbialer  Be<leuti>ng  gebrauebt. 

^ftftoQt,  ist  zu  fesaen:  nie  ist  gleicher  (sondern  vidmebr  giös- 
•erer)  Ehre  ein  —  König  theilhaftig.  Dieses  Pcrfect.  2.  gehört  zn 
der  immediativcn  Bedeutung,  worin  im  Präsens  das  Med.  ftei^Ofiat  in 
Gebrauch  tvar.  Buttm.  §.  114.  Ueber  die  Form  dieses  Perfecta  vergl. 
noch  besonders  Bnttm.  §.  83.  zn  Anm.  6.  Note.  Sie  kommt  übri- 
gens bisweilen  mit  ttftije  ^  Verbindung  vor ,  vergl.  o,  189.  Od.  e, 
335.  eine  Ehrenbezeigung  gleichen  Grades.  Das  Adjectivuin 
6/m1os  nird  übrigenn  oßers  von  solchen  Gegenständen  gebrancht,  z.  B, 
n63ie[iog,  heixoSi  xaxöv,  yfJQaSi  ^dvccio;,  yaia,  welche  Ändern  oder 
Allen  in  gleichem  Grade  entweder  beschwerlich,  oder  verhasst,  oder 
überhaupt  bestimmt  sind,  njui)  bfioi^,  ist  folglich  eine  solche  Ehrenbe- 
zeigung, welche  allen  Andern  bestimmt  ist  oder  gebührt,  vetgl, 
d,  410.  Ist  von  einem  Köoige  die  Rede,  wie  hier,  so  heissen  die  Worte  : 
MVttOv  ofiol^g  ififtOfettftns,  nie  ist  ein  König  einer  solchen 
Ebre  theilhaftig,  welcne  anch  jedem  Andern  zukommt, 
an  welcber  Alle  gleichen  Theil  haben,  sondern  er  hat  je- 
jilesmal  einenhöheren  Rang  als  alle  Andere. 

V.  279.  axijfnovxoSt  dieses  Beiwort  dient  zur  Bezdchnung  dqi 
irirklicfaen  Regierung  eines  Königs,  vergl.  ß,  86.  ^,  93. 

^re,   T^.  V.  238. 

Zeug  xvdos  iöaiitev,  vergl.  t,  204.  dieselben  Worte,  aber  in  «nee 
andern  Bedentnng.  Hingegen  vergl.  j3,  197.  (,  38,  g,  251.,  wo  mehr 
der  Sinn  in  Beziehaag  auf  die  königliche  Würde  mit  anderen  Worten 
ausgedrückt  ist.  Man  erklärt  xvdos  durch:  «latWi  quo  quid  tunadum 
et  vigoTt  platmn  compkititr:  gedeihlicher  Zustand,  Wohlstand, 
kräftige  nnd  tüchtige  Beschaffenheit,  daher  die  Bed.  »plmdor, 
gloria.    EEer  ist  xvÜog  auf  den  königlichen  Glanz  zu  beziehen.    < 

V.  280.  el  di  av,  sehr  häufig  steht  ei  in  conceesiver  Bedeutung 
nllän.  Dieser  Satz  ist  nicht  rein,  sondern  nor  hypothetisch  concesüv; 
in. dem  nächsten  Satze  verschwindet  jedocJi  die  Hypothesis  nnd  die  con- 
«essive  Verbindung  wird  durch  die  Copnia  di  untetttalteo. 

..    ytlrtno  fWfTjO,    vergl.  v,  233.  nnd  Bern.  das.  3,  476.  c,  896. 
£,  24.  V,  777.  L  324.  t,  2S3.  g>,  85.  109.  *,,  608.' 

V.  281.     al).',   drückt  eine  Gegenüberstellung  ans.       , 

gtilfvegos,    ist  eine  dicbteriKheFaim,    deten  Bedeutung  sich  auf 
öata   grösseren  Umfang   von  ]tacht  bezieht,    wie  der  soglcicfa  folgende 
Znsatz  deutsch  andeutet, 
-     T.  282.    'jirifaidt],  ov  il    Dem  Vocstir  t«ibt  ^  häufig  der 
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fol^cle  Satz  mit  äaa  Partikd  an,  Ua  mit  Si,  rti^.  ß,  344. 802.  >, 
fSs.  ip,  448.,  wo  sicli  die  Anrede  gleidnaoi  tod  dir  ein«  Persoa  eb 
der  aadero  wendet.  J>i«ie  Stvllaog  des  Vorativs  io  dnetn  solchen  asd 
SfanKctaen  Uebergange  irt   weit  verbreitet. 

nave  ttdf  fibrös,  rei^.  V.  20T.  redv,  über  diese  Form  vergL 
Bern,  zu  V.  138. 

ixirdQ  und  arÖQ,  stehen  immer  an  der  S[ritze  des  Satzes  und 
drücken  den  überraKhenden  oder  befremdenden  G^ensatz  oder  einen 
raschen  Uebcrgaog,  ein  rasdies  Fortschreiten  ans.  Kähner  §.  739.  3. 
Nncgelsbach  erklart  Aber  richtig:  „Es  ist  aber  der,  weldcr  dich 
bittet,  k«a  sdilediter  Haan,  sondern  idi,  Nestor  „fo^ich  kannst  d« 
um  so  mehr  deinen  Zorn  beschwichtigen.  . 

V.  283.    'AxtXl^i,    Dat.  commodi.  Kühner  §.   579.  Anm.  3. 

V.  284,     fpxof  TtoXifioio,     Dieser  Genitiv  bestimmt  den    B^riff 
des  jQXOg  näher.     Der   in  einem  solchen  Genitiv  Uegen4e  Verbalbe|;ri(^ 
verleiht    ilikher   dem   Genitiv    gewissermasjeh   die  Form  eines  attifbutiva) 
Adjcctivs:  deckr  iegerische  Hort.  Wollte  »an  hingegen  wegen  des  in 
einef  solchen  Anfiosnng  schwierig  zu  verbindenden  Kftxoto  lieber  cddSren: 
propugnaeulian ,   jnatndivm  contra  btllvai  permdotttM,    wie  ^Qxog  rirofi 
biswcÜ'en   vorkommt,    vcrgl,  d,  137.  e,  316.  o,  646,,  so  würde  dieses 
eine  Abwehr  des  ganzen  Krieges  oder  Schabcnauer  gegen   densdbek 
ausdrücken  nnd  folglich    nicht  in  gutem  Zusammenhange  stehen,     Aclüi-       1 
lens  konnte    nämlich    den  Krieg  nicht    mehr  von  den  Ac^aem  abhalten,       | 
indem  ja  die  Achäer  selbst  den  Kampf  schon  Ifingst  begonnen  hatten.     Die      I 
Erklärung   des    Gemlivs    naXiftoto    durch   ki  naXifu^y    wtldn  mota      1 
in  Wörterbüchern  angaben  findet,  dürlte  daher  nickt  ganz  zd  verwer» 
fen  sein,  vergl.  Ü,  ?99.  ■ 

niitrai,  niXia  und  nilofiai  ist  wt  ahes  Verbao,  welches  bei  1 
den  Doriern  und  Dichtem  im  Gebraudie  blieb  und  wie  es  Mheint,  «N  ' 
sprüngücb  bedentete:  ich  drehe,  treibe,  bewege  mich,  ttrtor,  j 
vergt.  Buttm.  g.  114. 

Vi  285 — 311,     Inhalt;  Agamemnon  erklärt  zwar,  dass  er  gegen       I 
Nestor^  vorstellnngcn  nichts  ausznsetzen  habe ,  meint  aber,  AchiHeos  sei       i 
zn  herrschsüchtig. '  Dieser  hingegen  erwidert ,   dass  er  für  seine  Person 
nicht  in   allen   Beziehungen  dem   Agamemnon   nachgeben  können     Ein 
Andrer  wiirde   sich    vielleicht  dnen  soldeu  Unbedingten  Gdtorsam  anfle- 
gen'  tisftn ; '  nur  er  sei  dazu  nicht  graeigt.     Wegen  jenw  Jungfrau  woSe 
er  übngens    vreiter    nicht    in    einen   wiMichen   Kampf  mit '%m  treten; 
aber  einen   «on  den  übrigen  Gegenständen   «erde  er  sich  nicht  ndnren 
lassen^  oder  es  werde,  wenn  Agamemnon  dies  etwa  venochea  wotte,  Blnt 
ffiessen.     Nach  diesen  Aenssernngch  standen  Beide  auf  tmd   Hessen 'dül 
Tenammlong    auseinandergehen.     Der  Peleide    ging  ib   sein  Zelt;   des 
Atreide    aber    besorgte  die  Abfahrt   der  Chrjrsds  und  fügte  dne  H^a-       , 
tombe  bei.  "    '■  ■'"'■ 

Y.' 285.  Tovit  ana/xeißofieyos  rcQoaiq'ijt  vgl  y:lS0.2lS.(94.yk     -] 

T.  286.  rat  ^i;.  Härtung  I.-^.  t85.  Bei  aWinMveft  4fld 
negativen  P^lrtikiln  drückt  das  determinative  d/ Entschied^^  nnd  zu-  j 
verächtliche  Bdiauptmug  aul.  TaiTTfr,  vergl.  Kühn'er§. -S29. 6i  s.  t.  k 
mioe  ah  U  iktawni:  Taika  ys.  In  ffieser  ^ellong  bezäcfauA  fs  den  I 
cNgensatt,  in  'welchem  tavra  zn  dem^^^enden  steht  Stf  ScAi  ist: 
VJts'tit-wöhKAires  beeilt  gut  gesagt";  a1>ec  'du  liaBti  «bnft 
nicht  Allel  gesagt,  sondern  mnsstfiich  dnbel  b'^ioerkettS      ! 
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dasi  dieier  Mann    T«r    allen  Andern  den  Vorrang  baben 
Dod  über  Alle  herrsche»  nill. 

Audi  aoMt  itdt  yt  mit  raL.  in  Vetfaimliing  nnd  wird  bwonden 
TM  uitwotttDden  Penonen  grbiauchl,  vm  aanndriicken ,  daw  die  Ant- 
wort »ch  eng  an  da*  Vovbergehende  antchlieMt,  Tgl.  Kühner 
g.  70S.  2.  „Da  der  Brgri£F,  dem  yi  beigaben  irt,  TOt  andern  her- 
TOigdhoben  oder  aufgezeichnet  wird,  so  tritt  dcneibe  in  «nen-Gegen- 
aati  zu  andern  etc."    Dabo:  folgt  sn^  aogleich  &iX.  ~ 

xorä  fiol^av.  In  cauniec  Besiehnag  iteht  hier  naiä  zur  An- 
gabe der  Geioä»heit  und  dieier  Gebrauch  ist  ganz  aÜgenian,  vgl. 
Kühner  §.  607.  3-,  b. 

etmeg-  In  der  altem  Sprache  hatte  das  Verbum  ttnot  da*  Di-  ' 
ganuna  und  folglich  bei  des. Epikern'  das  Augm.  sjlInbicHm, 

y.  287.  neQi — Üfifimfat,  ig).  V.  258.  Dte  Constmction  det 
Präp.  ne^i  nrit  dem  GenitiT  dient  hier  zur  Angabe  der  Abschätzung, 
des  Wertfacs,  des  Vorzugs,  vgl.  Kühner  §.  610,  I.  2.  Aas  der 
Grundbedeotong  Ton  nept:  ringinm,  entsteht  die  eausale  Beiiehung; 
ana  det.Nitte  Alter  hjeiTor.gehend,  ogciitKch  aiu  der  Umgebung 
Aller  heran«,  Bernhardf  a.  a.  O.  S.  259.  u.  folg. 

V.  288.  aäyvta»,  die  WiedAholong  dient  zur  HerToriubung  die- 
MB  UnutandU!.  Tgl.  V.  266.  267. 

In  Betreff  der  drei  SynoMyina  xQateiv,  m>Aaatii,  aijuacveiv, 
Tgl  nr,  172. 

Tidvttcat-  Diwe  Dalivfonn  kommt  öfters  T«r,  Tgl.  t,  121.  528. 
X,  173.  245.  J79.  a,  öü.  T.tOp.  104.  i/(,  671. 

V.  289.  öl  Ttv  —  oioi.  ji  steht  hier  im  Accusaliv  der  Däheren 
Beatunnung,  Tgl.  Q<i...y,  146  H.  IButecden  oft' allgcm«n  gebraachten 
AuadrucL  *i«o,  Tgl.  Od.  %^  62.,  welcher  hier  nur  Uancher  bedetitct, 
Tersteckt  Agamemnon  neb  selbst,  und  siuncht  d'xlurch  eine  »donende 
Zurückhaltung  aoa,  am  nicht  von  Nencm  adnen  Gegner  anzureizen. 

Titiata^i  ita,  diete  Zusamnenstellang  kommt  nach  sonst  vor, 
Tgl.  V.  427. 

Zn,  dem  in  V;  287—289.  enthaltenen  Varwnrfe  >  hatte  Achilleoe 
weder  durch  sein  Zureden,  s.  V.  127.  noch  durch  seine  Erklärang,  s. 
V.  148—171.,  «och  auch  durch  die  Unterlassung  ein'es  Angriffes  aii€  ' 
ilcn  Agamennoo,  *.  V.  220. ,  noch  cudKch  aneh  durch  jene  eidUdw 
Versicherung,  Tgl.  284  —  244.  eine  kin^glicbe  VcraDlaesung  gegeben. 
El  bezieht  sich  also  dieser  Vorwurf  wahrscheinlich  auf  frühere  Veran- 
lassungen, bei  weldien  die  Herrschsucht  des  Agamemnon  an  irgend  einer 
Aeusserung  und  Bewaguag  des  jugendlichen  nnd  kraftTollea  Athillens 
Anstoss  nahm  nnd  nach  oud  aadi  inMnormehr  Nahrung  erhielt,  so  dasi 
Agamemaons  Unwille  über  4eHi  Achilleus  endlich  sogar  ja  den  stärksten 
BnMf 'S.  V.  176,  UbcrgiBg  nnd  nt  dem  AcbiUcns  nichts  fi»  Streitsucht, 
a..V.  .177.  fliblickte.  ^.^araktertsiit  sich  also  auch  hier,  wie  sonst  im 
I>^i>eitt  .i4i%ii%>9(iie  iks))  PMpotismtti,  welcher  jede  freie  und  kraftTolle 
Bevregung  eines  Andern  uner}tBg&di  findet  und  liebet  ventiahtea  möchte. 
,.,-.iy.  JJ90.  .  lia,  T|;I;  Barn.  z..V>280.  r 

«ixfiijT^y  ,^&£atti',  z'u  .cÜiVem  Lauz«n>chwing««  machten, 
V^ss  übersetzt:  Weaa.ial«. J»lians«nkiund'  ihm  Terltebn,  und 
drückt  dadurch  etwas  And<ta,«us,'als  iir,  den  gri ediischen  Worten  b^l. 
Pieses  Verbum  steht  übrigens  oft  von  Göttern  ^raucht ,  mit  FrÜdika- 
t«ii  ia  dies«  Vcfbiadung,  vgl.  ß,  599.  i,  968,  wurde  Uann  aqcb  «fl«* 
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)D  Boiibaag  asf  KteudiBn  aagewndel,  t.  B.  ß,  28&.  nad  Atahlk  oodi 
auf  andere  Ge^enatände,  vgl.  l,  392.  x-.  *^- 

ali».e6vT4g.  DieMs  Pndicat  spiicht  aJ>o  dentlidi  su,  dut  man 
awli  tehön  ZH  der  Voratetlong  Toa  der.aic  notoriKvelKiicB  EütMii  dtr 
Giiller  erhobt  batte.  UabcigeM«  steht  dauelb«  in  kdoer  ftrengeo  Ter- 
bindnng  nüt  ihrer  Eionifkuag  auf  deo  AobUlsiu. 

V.  291.  jtifo^ovat,  hier  tritt  die  gans  eio&dbe  Staaunforn  9£ta, 
aui  welcher  npox/'^'^.  entatand,  jaierkträidig  henor;  io  der  Bedeulv^ : 
geban  aie  ihm  deshalb  dadurch   dai  Vorrecht?. 

-  fiv9^acia&ai ,  laut  äussern,  aussprechen,  Tgl.  V.  74.  ir« 
eine  andere  Bedeutung  als  hier  Statt  findet.  Dieser  Fragenti  steht 
'ohne  Fcagpartikel. 

V.  292,  vJioßli^drjv,  andi  in  dieiCE  Forn  trüt  die  AccnsatifflBnM 
hervor.  Vermittelst  der  Ahteituag  von  vnoßäi^tv  und  der  Bedeutung 
.  dieses  Verbi,  vgl.  t,  6.  wird  dieses  Adverb  der  Art  Dn4  Weise 
durch :  inttrpeUandv  nrmontM  tttitriiu  drklart. 

V.  293.  ^  yÖQ,  vgl.  V.  7S,.  232.  Naegelsbacb  «tlirt:  ich 
hab«  recht  gethan;  denn,  und  Voss  äbersetzt:  Ja  fürwahr. 
0VTi3ayög,  vgl.  V.  231,  il,  39a 

xaXeoifttjv.  Da  der  mk  av  iverbnndene  Optativ  du  Prätfcat  tüa 
äa  unter  gewissen  Bedingungen  Mögliches-  darstelle;  so  nflhert  er  sich 
in  Ansang  der  fiedeutnng  dem  Futur.  Kühta  er  §.  468.  3< 

V.  294.  dij,  die  übertragene  Bedeutung:  ohne  Weiteres,  so- 
fort, um  den  gnveczögerten  Abschloss  der  Sache  au  bezsiohaan,  ent- 
spiicht  hier  dem  Zusaauaenhanget  vgl.  üartaag  a.  o,  0.  -1.  Tlu' 
S.  260. 

vxtiSoftai:  Diese. Focm.  da  Fut.  Hed.  kommt  aiidt  noch'  Od.  /i, 
117.  var.i  bä  ^äteren  griechischctt  SchnfUtdiem  slAt  aber  das  Fatu- 
rum  Actifi,  s.  Butlm.  $.  114. 

3,  Tti  xsv  Efnms,  ist  nähere  Angabe  und  ErUanog  dea  jsSw 
tqyov,  1d  neuern  Zcitm  ist  die  hier  in  Z ,  m  gesetzte  Diastvla  fest 
ganz  ausser  Gebrauch  gekommen. 

V.  295.  aKlotew  äJj.  Bd  uabestiamiteD  Pronondnan,  mit  welchen 
aJiXoSt  a^  ein  Indefinibim  verwandt  ist,  wird  4nreh  d)j  der  BegiifT  der 
Unbeslimmtheit  nbch  gesteigert,  worin  oft  der  Sinn  der  Verachtung  hegt, 
daber  ai.)Mi  3^  Andere,  wer  si«  euch  sein  ud^gea.  In  <U»- 
sem  V.  ist  also  der  Sian;  Aaderan,  die  sich  etwa  dergleichen 
gefallen  lassen.  V^  Kühner  §.  692.  Härtung  a.  a.  O. 
S.  277.  281. 

taStä,  bezi^  sidi  anf  V.  146.,  also  auf  jenes  Eiitferntne,  waa 
Agamemnon'  noch  vor  seiner  IwiCeren  Rede  gegen  den  AdüiEe«,  von 
V.  172 — 197.  aaigedeatct  hatte.  Durch  lUa  Beseitigung  dieser  eigcntKA 
näher  gelegenen  Anrede  und  der  an  den  Nestor  gerlditdeu  Antwort  druckt 
AchiUens  seine  lOeneigtheit  anr  Befo^ng  des  von' dem  Nestor,  V.'277.- 
ertlteäteaBatlKS  ans,  und  lehnt  jenen  V.  140k>  «t4ft  eudl'ii&nr  im .010^-  ' 
li^en  Falle  zugedachten  Anftiag  von  üdi  ab.         "  >.    . 

(i^  yÖQ.  Gieb  mir  ja  keines  Bvf^h'i'  <i9uM  Zdtoäi ,  tiner 
besonderen  C^nls.      VgL  &tn.    über  fia,  Y.  tW».   ß,  ■  lX9.\'einti 


ScJian< 


ren  C^nils.      TgL  Bern,    über  fia,  Y.  iMSO.   ß,  ' 
dti  ja  iat  daiancb  :.bei  "den  J4»chhamme'n. 


sind   ja  nan  viele   todt,.o,:  789,  ■aaHerti  wir  sitaen  j«  auf 
der  Ebene  der  Troer,  ^,156.  607.  bi«  323. 

ffioifaj  (teU  in  Gegenntsc  zu;  aUotgtr.     Tfk  PvtiW  79  ^fitt 


d'^m" fi'OR'.'  ijloi  dne  btiöndere  Eiaft,  and  druckt  da^eBigitn^:j>Mk 
wir  ugen:  eineiD  Mann«,  wie  ich  bin.  Vgl.  Bern.  ättVT  174. 
Üebrigeni  bÜdea  diese  Worte :  ^^  yä^  i'fioiys  a^fiatt>  \  einen  für  lidt 
boteheaden  Sftts. 

T,  206.  Sta^  bat  hier  die  Bedentiing :  ich  gedenke— dir  nicht 
m«bt  XU  gehorchen,  ohne  daw  man  mit  Voai:-icb  möchte — dir 
wenig  gehorchen!  iiberao stimmen  muti;  denn  jene«  Nichtgeborcben 
waf  für  deti  Aclülleui  kein  Gegenstand  der  Uagewisifaeit,  (ondern  viel- 
mehr Gegenitand  seines  durch  die  Veibültnisie  des  Herrenthnms  uobe* 
hioderten  Entschlusses. 

tri,  noch  =  für  od.  auf  die  Zukunft  bin,  nicht  mehr 
so,  wie  ich  es  bisher  be<fbaebtete.  Achilleua  erklärt  also  dem 
Agamemnon,  data  er  von  jetzt  an  den  Entschlu»  gefasst  habe,  aus  dem  ' 
bln'etig^n  Verhältnisse,  in  welchem  «r  zu  dem  Agamemnon  gestanden 
habe,  herumzutreten.  Sein  Verhältniss  war  alio  keineswegs  äa  Zwangs- 
ibrhältnfss,  sondern  ein  freiwillig  gewäiüte$. 

Das  in  diesem  Sätze  enthaltene  yä^  giebt  den  Grund  an,  warum 
er  die  BefeKle  des  Agamemnon  so  eben  von  sich  abgewiesen  habe. , 

Durch  eyoiye  Oot  wird  die  Rücksiebt  auf  ihre  Persönlichkeit  noch 
besonders  bervorgehoben,  obgleich  schon  dieselbe  durch  ailoitnv  d^  hin- 
l^ilglich  angedeutet  war. 

_   V.'2t)7.'  l^ita,  vgl.  V.  304.     Usbrigens  kommt  rr,  444.   derselbe 
V^i  wieder  vor. 

ivi  giQealt  nach  onserer  Ait  ^u  sprechefi,  würden  ifit  mehr  aal 
die  BtwöguDg  oder  auf  die  Richtung  jener  Thatigkeit  (des  ßaXXtiy), 
alk'auf  die  darauf  folgende  Ruhe  Bücksicht  nehmen  und  vielmehr  eig 
^Ififai  erwarten";  aber'  der  Grieche  bleibt  nicht  bei  der  Bewegung 
stebebj  sondern  berücksichtigt  den  auf  die  Bewegung  folgenden  Zustand 
dcr'RUbc,  so  weAfg  auch  das  dabei  stehende  Verbum  dazu  sich  eignet. 
Vit'  ßUXeo  war  hier' ov)'^(0,  V.  76.  mit  dem  Dativ  [eher  zu  erwar- 
trtl|  der  Dichter  wollte  Jedoch,  zitnächst  liebet  das  AufTaisen  durch  das 
ZriVhort  und  Jen'BegHades  Aüfbewabreas  durch  den,  Dativ  andeuten. 
",  Beide  Begriffe 'sind|  aUo  ^it  dner  besonderen  Kürze,  welche  man 
eine  rbetoriscbe  nenncn'köunte,  und  folglich  auch  f^it  einer  Art  von  . 
.  NäthJIrdck'  ausgedrückt.  Vgf.  bem.,  in  V.  219.  Das  Verb  um  ßäili.«! 
tt&t  ohne  Object  und  die  Me'dialform  bezeichnet  eine  Thatigkeit,  dl« 
dai  SubJQct  an  ^inem  Objccte 'seiner  Sphäre,  d.  h.  einem  Tbeile  des 
SäbjCctes  u.  dgl.  vollbriageti  soll. 

tr  otvo  — ■ — j  ..I:.  ^^^  SO,  als  wenn  ein  Gegensatz  dazu  mit 
jedoch  dieses  der  Fall  is^* 
trauliche  Versicherung  aus,  dasa  etwas  nicht 
m  Bänden  »erde  ich  für  meine  Per- 
cht  weg,en  der  Jungfrau  kämpfen, 
der  überlieferte  Text  nach  ^er  grosse  Mehr- 
U   V.  J53..^,  801.  y~  137.  254.  290.  *, 

irgend'dnes  Pronomens,  indem  die  blosit 
u  hinzurächen  schien. 

Kühn  et  {.  704,  U.,  wo  jedoch  nur  ein« 
I  führt   aii^  lüer  ein<B  eiklärenden  Zusatz 

]i  ohm  Object  geaetztV  allein  dasselbe  ffAt 
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ja  soglcicb  vorher  in  Verbindang  mit  einem  andern  Verbnm  oad  io 
aolchen  Fällen  hat  der  gricchitche  Sjiracbgebrauch  die  Aoilaiinng  zur 
Begel  ^macfat,  b.  Bem.  zu  V.  76.  Ehen'  so  iteht  auch  Jöneg  ohne 
(lieiei  Object. 

Das  Verbom  utpaiQtiadat  drückt  hier  öne  Hauplhandlnng  ans, 
von  welcher  mehrmBl^  die  Bede  itt,  s.  V.  137.  J61.  230.  27&. 

V.  300.  0.\K  der  Genitiv  tbiv  ä'ai.latv  durch  den  vorhergeben- 
den Genitiv  xovQrjS  veranlasst  nqrdcn  sei,  wie  Naejelsbach  metnif 
.  bedürfte  doch  wohl  erst  einer  näheren  Erörterung.  Man  erklärt  zwar 
deiiselben  ferner  auch  gewöhnlich  durch:  in  Rijcksicht;  allein  die  Ab- 
hängigkeit desselben  von  cfem  Pron.  indefin.  ii,  welches  in  dem  folgen- 
den Ver*e  steht,  dürfte  nicht  zu  verkennen  sein.  Spitzner  verbindet 
dieieo  partitiven  Geniliv  eng  mit  a,  und  Kfihnet  läitt  ebenfalls  bei 
Anführung  diesrr  Stelle,  g.  632.  das  Komma  nach  rtÜv  d'  alXotv  weg. 

\,  301.  Tay.  Haußg  vird  nämli-Ji  in  ilemselben  Satze  nach  d- 
neni  vorausgegangenen  Sabilantiv  oder  Pronomen,  iheils  der  Deutlichkeit, 
tbnis  aber  auch,  wie  es  hier  der  Fall  ist,  des  rhetorischen  Nachdrucke* 
wegen,  ein  demonstratives  Pmuomen  gesetzt,  weldtes  das  voraus- 
gegangene Substantiv  oder  Pronomen  nacl^drucksvoll  der  Adoierkiamkeit 
vorhält.     Kühner  §.  632. 

-  ävtXiör.  Dieses  Parlirip  bezieht  sich  auf  die  Art  nnd  Weise  und 
bedeutet:  lo  dass  du  es  vom  Boden  aufheben  kdantesl.  .  Da 
^wirst  es  vielmehr  Gegen  lassen  müssen.  Der  Genitiv  aixonos  ifttto 
durlte  mehr  Gm.  teparaliviu  als  abivliUtu  zu  nennen  sein,  vgl. 
T,  273.  wo  dersc'be  ebenßdl*  von  dnem  Verbo  ^yer  abhnngen 
konnte,  obgleich  er  als  ein  absoluter  Geu.  gewöhnlich  in  den  Aosgabea 
einen  Sb:z  für  sich  zu  bilden  scheint.  Selbst  er,  430.  kann  hierher  fe- 
zogen  nnd  äexQ*Tog  von  ältrpjQiav  als  abhängig  angesehen  werden, 

V.  302.  ti  d* ,  ays.  Die  adversative  Bedeutung  der  Partikel  äi 
bezieht  sich  auf  die  Annahme  des  entgegengesetzten  Falles,  vgl,  i,  46, 
und  lässt  also  eine  Et^ozung  des  V.  q>i^Eiv  in  Verbintlang  mit  ßovXtti ' 
per  apoiiopttm,  zu.  Eigentlich  ist  also  diese  Formel  durch:  dn  vtro  a»- 
fare  tibi  p{acft,  zu  erklären,  Herrn,  ad  Yiger.  p,  670.  Nitzsch  zo 
Od.  1,  270.  p.  4y.  sagt^  „Sonst  steht  dib  (iliese)  Formel  bd  mdir  bit- 
tenden als  gebietenden  AulTorilerungen  odc^  bei  Aneibietungen  und  Vor- 
sätzen, die  der  Hiirer  genehmigen  soll.  Begreiflicher  Weise  bedient  KÜi 
aber  auch  der  ihrer,  der  zu  gebieten  pflegt.  Das  ^^  deutet  eben  anch 
nuTf  vrie  die  ganze  Formel,  die  denkbare  Weigerung  an."  Im  Terlnufe 
der  Bemerkungen  werden  wir  auf  jene  betieflenden  Stdien  gelegentlidi 
wieder  zurückkommen.  Diese  Stelle  zeigt  also,  Oasa  die  adverialive 
Kraft  der  Partikd  -öi  in  dieser  Formd  nicht  verloren  gegangen  ist. 
Uebrigens  würden  wir  Vys  /ijjv  lieber  mit  Wolf  durch  Kommata  von  . 
ei  ä'  und  netcrjoat.  trennen,  als  mit  Spitzner  diese  J>eiden  Kommata 
tilgen  und  können  nicht  mit' P^aegelabach  .m  der  Biltignng  .dioer 
Tilgung  übereinelimmeo, 

aye  fiijr.  Da  sich  (i^  übö-hanpt  an  das  wichtigste  Wort  im 
Satee  anlehnt,  so  ist  nicht  zn  vakennen»  dasa  es  den  Itnperativ,  zur  Ver- 
stärkung dea  Anfimfe»,  gaiz  besonders  hervorhebt  Vgl.  Kühner 
§.  696.  .  ,        .  B        .     . 

nel^ijaai.    Auch  dieae  Form   «les  Aoristi  wird  zn^  Bezetchonni;    . 
■-•  HcHnentanes  jener  llättgkdt  oud  «war  ohne  alle  Rücksicht  auf  dw  ' 
■verhältoiaa  gebnudit. 
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&a,  beudt  steh  bier  siebt  bovoM  aaf  eiae  dem  Agameinnon  bei- 
gtiegta  Absiebt,  als  viclmebr  auf  den  zu  erwartenden  Erfolg  in  der 
Bed.  so  dass,  Tgl  V.  410. 

yvtjuat,  obne  Angabe  irgend  eines  Objectes,  welches  jeoe  Wrg' 
jDBbaie  bezeichnet.  An  die  Stelle  der  offenen  oder  geschlossenen  For- 
men' tritt,  so  oft  es  da«  Versmuass  verlangt,  eine  Zerdehnung  des  durch 
CoDtraction  entstandenen  Hitlantes ,  indem  la  in  öiti  oder  aiw  zerdehnt 
wird..  Der  Stamm  yvöto  wird  von  voiia,  fvoiü),  vgl.  Hatth.  gr.  Gr. 
§.  221.  L  5.  abgeleitet 
''  xai  otde,  auch  diese  hier,  durch  xai  bezeichnet  AchiUens,  da» 
nicht  allein  Agamemoon ,  vielmehr  auch  alle  Anwesende  zu  jener  Ein- 
sicht gelangen  «ürdeOf, 

V.  803.  Ohne  weiter  irgend  eine  Verbin ilungsjiartikel  au  setzen, 
fährt  Acbilleus  mit  allpd  rot  fort.  Denn  ganz  gewöhnlich  ist  das 
AsyndetoM  in  ErklärungssÜtzcn ,  die  sonst  durch  aQU,  yaQ  angereiht 
werden.  Dnrch  die  Weglassung  der  Conjunction  sollen  die  sich  einan- 
der aufnehmenden  Gedanken  in  rascher  und  ungehinderter  Folge  vor 
dar  Seele  vorübe^efuhit  werden.  tCühner  §.  IGd.  a.,  b.  So  wird 
auch  sehr  schön  am  Schlüsse  einer,  grosseren  Gedankenmasse  das  Resul- 
lat  asyndetisch  hinzugefügt. 

eQtni^aei.  Dieses  Wort  gehört  zur  Familie  von  ^iu).  Die  ein- 
fache  Grundbedeutung  findet  in  diesem  Vei4e  Statt.  Das  Verbum 
Aiöofiat,  vgl,  X,  &0.  -ijf,  367.  kömmt  ihm  am  nächsten.  Buttm. 
Lexilog.  1,  S.  70.  Hier  bedeutet  i^toety  berabträufeln,  herab- 
fliessen,  vgl.  Od.  n,  441. 

nsQl  Sovgi,  vgl.  ß,  389.  v,  77.  441.  57a  Das  um  die' Lanze 
hemmgesogene  Blut  giebt  da  stärkeres  Bild,  als  wenn^  es  blos:  ix 
dovoög  hiesie,  denn  die»  würde  ensdrQcken,  dass  nur  von  einem  Thdie 
der  Lanze  des  Blut  herabträofeln  werde,  vgl.  Berahardy  a.  a.  O. 
S.  200. 

V.  304.  änißiomi  Inisaai,  vgl:  ß,  378i  Od.  o,  415.  t;.  323, 
anlßios  vi  adoena  agau  contra  vim,  mit  entgegengesetzter  Gewalt  ge- 
gen etwas  kämpfend,  gegenseitige  KraRäusserung  enthaltend.  Es  wer- 
den also  gewaltsame  und  wieder  mit  .gewaltsamen  Worten 
erwiderte  Worte  bezeichnet,    ineeaat,  Buttm.  §.  46.  Anm.   1.  2. 

/iOXtJOCtflivo}.  Aristarch  legte  dem  Aorist  dieses  Zeitwortes  das  rj 
bei,  welches  öfters  im  Texte  mit  e  verwechselt  wurde.  Bnttmann 
hielt  es  aber  für  sehr  bedenklich,  mit  Aristarch  und  Wolf  durchaus 
die  Schreibart  mit  ij  einzuführen  und  mdate  vielmehr,  die  durchgeführte 
Schreibart  mit  soß  sd  der  Analogie  allein  gemäss. 

Das  Komma  nach  inisoaiy  ist  allerdingi  mit  Spitzner  wegzu- 
lassen. Der  Hauptgedanke  bt  ja  nur  in  den  Worten:  iSg  Tb!/'  avai^- 
xtjv  enthalten,  von  welchen  die  Art  und  Weise,  oder  vielmehr  die  Vm- 
st^de,  unter  welchen  jenes  Aufstehen  erfolgte,  nicht  zn  trennen  ist. 

T.  305.  i,Saav.  Die  Weglassung  des  Augments  ist  nach  dnem 
voriiomerischen  Gebrauche,  der  so  oft  bei  dem  Homer  Nachklang  fand, 
erfolgt.  Ans  dem  Bedarfe  des  Metrums  dieselbe  eiUären  wollen,  hiesse, 
dem  Hozner  dnen  grossen  Hanget  an  Gewandtheit  und  dae  Abweicbtang 
von  dem  Gebranche  zutrauen.^  Sehr  oft  steht  bei  dem  Dual  des  Sab- 
jectes  das  Verbum  im  Plural,  v^.  t,  375.  n,  337.  <r,  605. 

Der  Zusatz :  na^a  vrjvaiv  ^x^^^'y  "^  ^^  Erwdtenutg  dessen, 
was  V.  54.  nur  da&ch  angegeben  war. 


ttig  ■yi)>,  worauf  er^t  V.  SOSv^^f^^^j  di  in  der 
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Maegelsbacb  Ezci  Beitrog  zur  Lehre  t.  booier.  Afjrndetou  9.T.B7St 
Freilidi  »t  der  Dupondeua  an  An&nge  diesei  ,Versei  nicht  m^t  ge^ 
eignet,  die  Lebhaftigkeit  der  Darstellung  %a  befördeni. 

ini  xXialae  xai  v^as,  vgL  V.  323.  329.  denn  die  an  das  Land 
gezogenen  Schiffe  waren  Ton  Zelten  umgeben. 

itaait  erklärt  man  durch  laonttvgas- 
-  ^f'e.  Tgl.  Bern,  zu  V,  47.     MevoiTtädr],  dnreli  dieses  ciafocji,. ge- 
setzte Palronymikon   giebt   der  Dichter  zu  erkepnen,    dau  der  Eigen« 
RBOie  dieses  Manne»    ohne   dies   schon   hintangrich  bekannt  war,  pbgleif^ 
derselbe  noch  nicht  geuannt  wurde. 

oI;,  Tgl.  Bern.  XU  V.  72.  wo  die  Äblütung  dier  Poasessiva  tou  der 
Genitiv-Flexion  der  Pcrsonal-Pronominum  erwähnt  wird. 

303.  Aen^serst  häufig  sind  die  Verbindungen  d'  qf  .und  it^i.^ft 
in  der  Bed.  sofort,  alsbald  und  zwar  besonders  in  Nachsätzen,  b. 
Nacgelxbach  Exe.  III.  a^a. 

n(iol(>vaasv,  ursprünglich  ohne  Hiatus,  wdl  das  blos  ioniKhe  i^d 
epische  epVdJ  ein  diganuntrtes  Wort  war.  Durch  dieses  Compositum 
drückt  der  Dichter  mehr  das  Vorwärts  nach  dem  Meere  bin,  ab  das  loifrt 
in  dieser  Verbin  du  Dg  gewöbnÜche  Hinab,  aus.  Da  übriges  sein  Sefenl 
au  dieser  Handlung  hinreicht^,  so  biess  es,  er  selbst  habe  «e  verncht^L 
^,  V.  309.  is,  adverbial :  darauf,  vgl,  V.  142.  Die  Form  kg  W  <•- 
genÜich  ionisch.  '        . 

IVptye»,  hier  s.  t.  a.  auswählen,  vgl.  ^,  362.  f^,  188. 

V.  3]().  Sljae,  der  Dativ  btseichnet  auch  hier  das  Zid  in  de r Sicht nng : 
■Wohin,  d.  h.  den  Gegenstand,  auf  welchen'  die  Thätigkeit  des'V^)^ 
hinstrebt,  ohne  jedoch  den  G^enstand  selbst  za  pinem  Iddenden,  be^- 
beiteten,  getroffenen  zo  machen."     "^1.  V.  3. 

avä  de,  eben&Us  adverbial.  Das  HinaufHihren  der  Chrysos  ist 
Hanptgegenatand  der  Darstellung. 

tial7.inä^Q0v.  Dnrch  dieses  Bdwoit  wird  ein  Tbeil  der  Sctiön- 
hcit  den  berdts  V-  113.  augedeuteten  Tfaeüen  noch  beigefügt,    vgl.  V.  143. 

T.  311.  etasv.  Das  ei  in  elaa  ist  anstreHig  Augment.  Nachher 
aber  wurde  dieies  ei  des  Augments  wirklich,  vgl.  Od,  n,  163,  und  .zwar 
auch  in  der  Prosa,  ziu-  Verstärkung  der  Sylbe  fett.  Buttm.  a.  a.  O. 
1.  Th^  §.  108.  Anm.  7.  vgL  i,  200.     ^ 

ayoiv,  steht  mit  dem  Adverbio  ari  in  enger  Terbindnug  und  da( 
Farticip  des  Präsens  bexdchnet,  dass  er  sie  noch  während  d<*  Hinaitf- 
iühreas  zu  dnem  Sitze  einlud.  In  der  bereits  angeführton  Stellet  >• 
200.  ist  die  Verbindung  dieser  bddeo  Verben  dn&cher;  aj'fi— ^ZiUfii'f, 
eXoev  ö'. 

.  iv,  eben  so  adverjbial,  wie  ig,  ava- 

äpxös.  in  der  Ejgeiuchaft  des  Führers,  vgl.  V,  144. 

In  Betreff  des  hier  fünfmal  gesetzten  iS   vgl-  Bern,  zu  T.  43 — 49. 

Tioi.vfiijTiB,  ein  stehendes  ßdwort  des  Odysseus,  zur  BezeichnMllg 
sdner  gdstigen  Gewandtheit,  mit  welcher  er  stets  angemessena  Haqsire- 
geln  za  nehmen  pflegte.  In  dieser  Eigenschaft  lag  ohne  Zweifel  der 
Grund,  warum  auch  jetzt  zur  Anslührung  jenes  G«tchäfles  Od^seus 
.  gewählt  worden  war. 

y.  312—348.     Während  der  Abfährt  der  Q^rjiäf  traf  Agamemnon 
«taiten  zur  Darbriogung  dnigcr  Sekatomben,     Schon  stJe^  4er  Bnsdi 
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diWer.(^te  t^Mb-Rtf;  atfer  AgamemiiMi  itgU  inUer  taad  AoU'ge- 
{^  du  4didl«ii.  b»  fiittta  DDd  VorrtdlOH^n  de*  Nestor,  *. .  V.  37S. 
S76.  362  —  284.  bKebea  ebne  Wiiituig.  -Et  FsndU  ^IrndiT  zwd 
HeroMe  hin  lucli  dem  Zdte  du  Addlem ,  nm  dk  Brüds  des  AelülleuB 
*abxidic4eB  nMd  ägt«  ugnr  in  iäDCr  aiifgei«gt«n  QanmtUstJiWnudg  die 
■£kidiiitig  binui,  daw  ersebst  im  Verft;dgernDgifane  Ids^kin  komaai 
tavde,  nbgiöcb  bereils  Ädiüleas,  i,  V.  207^99».,  erklärt  hatte,  «r 
:werde  fr^en  dieser  Jungfrau  mviUr  keinen  Streit  anAngea.  Die  Jiorotde 
AtUtM^dia  käüStua  ia  der  Nähe  Kinea  Zelte»  tind>-ScIliffu,  UahtOB  «idi 
.iuichtta|ii..tiiHl  achweigetul,  wurden,  aherfrehnditkrinai  AcbiUeas  empfBo- 
-gen.  iBriDiVi^uid  Patroklos  erhält  von  hm  dfa:AMflrag,"dic  Btiseii 
'heoimiifnhreii  und  dic^fllfe  ^en'Hen^en'ni  Sbtigeben,  -.ilnter  äner 
.eidlichen  Ve^iAerang  .  denlt^  AchiUeiu  an,  flan  cr^Mhfiig,  wenn  mao 
ihn  nur  Abwahr  des  Verüecbeiu  Uwichen  -«aNe,,'dera  -Aganieriiilon  {üblen 
Wuen  iftiUe,'  wie  vid  er  durdi  die  Abwetcaheit  du  AchiHetu  TCrlonn 
luAe')  dem.  Aganreniaon  sehe  in  seiner  Le*d«DatbAft  .ifeder  anf-die  Ver- 
gaogetibeit/  tudi  auf  dfe  ZukuofL 

y.  313.  Sivaßd»vtg,  ist  recspituSrend  od«  ■ntimehr  als  Verhia- 
ddngSBiittel'  mit  der  zonätblit  Vorfiergehenden  EtläUang  gCKtzt.       -    - 

^tf^ ,  k»aa  nicht-  mit  Üyaßämg  tag  eerbimden  «erden,  weil 
sie  MhoD  vorher  anf  du  Schiff  gestitge]]  waren,  Bi  leoohtet  daher  wohl 
le^t:  eiti„  '  (ian  die  erste  rfrftbiaiiche  Beihe  Atses.  Verses  »t  inett' 
sieb  BchliAsM,  und  folglich  nu  einem  ChcKiambeB'  bestcbt. 

-iftptS,  Tgl.  Ber.k  Cfmei>t,'.fnma  dtinterprri.xlat.  *cnptonuB-H  no- 
MOH.  .M«j  iMpnat  1791.  p.  XVJII.  vy^äv  nm  ^tptotbxi  ■  humum  tigtii- 
pcoMH  «M«lt(r,  led  qutd  tvmore  «ft^anttm  väumat,  itä,  vt  ri  iftit  tntttr 
Ungtret,  Hiittnt,  nuUittr  ißtid  ädere. 

In "Bet*^ des  AccdsitiT>  vffäriXtv9a  itbxk  beneiteo,  dat«  der 
Baum  ode>  Weg  bei  den  Vecben  der  B^wegaog  «gi.  V.  läl.  all  lei- 
dender, det  Bewegung  unterworfener  Gegenstand  im  Aceasativ  sMht. 
Vgl.  Od;  y,'71.'rf,  842.  {dieaelben  Worte.)  TKöhnet  §.  -544. 

xiltev^a,'  Tgl.  ß,  225,  wo  diese  F6m,  jedoch  idcUt  väm  dem 
Wege  uf  'dem  Ueore  wie  Uer ,  gebraneht  iit,  Knc  Verschiedeidleit  des 
Ciebraiidu '2iViaehen  der  neutralen  und  matkoüniBchcn  Form  dcs-Plual 
findet  Statt.  Durch  die  neutrale  Fluralform  wird  nämlich  ihc  ^a  einer 
-  Einheit  «iitt(«ier  wirUick  «der  nur  in  der  Ttnitellüitg  vetbundeae-Heege 
nniU^ger  ThtHchen   besonders  hervorgehoben,  fiattm.  %.  56.  Anm.  12. 

inMJttovy  vgl.  Od.  d,  S42.  o,  474.  mit  iilfivp^  tiAu^  t,  9S7. 
470.  lAit  jt^ov  a,  284. 

V.  813.  Mach  ol  piv  »Ute  man  "nAoAT  ^/H^iidr^s  M  envat' 
ten,  1.  fiber  die  StellnDg  der  Part.  iiiv~^i,  Bemerkung  zu  V.  18. 
18S— 184.  191. 

äjtolvfdab/aa&at ,  »orie*  *ua«,  (IvfAtta)  i.  »x  tuo  cDrp*r>, 
(wo  nämlich  von  iolchem'  Sctnuntae  A]a  Bede  ist,  welcher  sich  am  Köi^ 
per  beflndtt)  aUtMre.  Her  aber  ist,  wie  Naegelabnch  sagt,  ehi 
■yniboCidie»  Abthon  der  Schuld  zu  verstehen.  Das  griechische  Heer 
war  durch  die  Berührung  der  an  der  Pest  Ci«stori)eneD  zi^gltieh  auch 
dnrdi  AgBrnamnons  Vei^hen  unnfn  geworden  und  ninsste  sich  dnber 
vor  der  Handlung,  des  Opfems  reinigen,'  vgl.  ^,  266.  BDt  der  ins 
Werk  gesetzten  Säbnnng  des  Gottes  fa5rt  ^  Sdnid  aof  und  die  bis- 
her mit  ihr  Behafteten  könnm  sich  trau  rein  waschen  oder  ihrer  Rein- 
bdt  ^bolitch  durch  das  Waschen  bezticboen.     Wtc  et  aber  in  Dun- 
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cani  gr.  Leadco  hduon  kasn;  71U1«  iaerijtda  Jaiitdt  4i  man  prmmit' 
.fyatar,  ül  nicht  fi^ich  ■faiDiehea;  dekn  dujeiiige,  noorit Jonind ,  1^ 
Si  171.  und  hier  namentlich  die  Schearen,  das  VtoUc  gertiuigt  wird, 
kann  nicht  mit  der  Benranang:  tacrifida    snagednickt  werdoi. 

V.  314.  Kai  elg  Slo  i.vficn  eßaXXovj  Dai  nnrciue  Waner,  womit 
sie. .ihre  Schuld  gleichann  obgewascben  hatten,  nuiBlc  entweder  in  ainen 
Ffuu  oder  in  daa  Heer  getragen  nerdea.  Jn  Ermaiig?lung  beider  mvHn 
«a  oogar  [a  die  Erde,  vngraben  and  dadtirch  eine  gänzlitihe  Entfernnag 
der  ScbaU  tymborwck  beMicfinet  Panna.  Coriiaih.  C^:^XXi.,ft.'ißi. 
Uaie  dau.  Alterthumik.  L.p.g^,!  «eq.  Nitich  de  .antitiq,  gi..l. 
!>.  673.  aeq.  Dn  Impcriect  l'^aJl/ov  M  «Im  deswegen  gibraudit  woi^ 
deOf  um  dieie  daifxt  beaeichnete' momentaneliBadlung'  als  niaclnririuitd 
tiud  lebendig  criiaEten  zu  bezeichaeo,  vgl.  Bern,  zt  V.  &.  : 

V.  31&.  tf^do»  i*,  ägfacfac' Verbindung  durcli  ^e,  at>  exenti  ^ij, 
nit  Nachdruck  oder  Hervorhebung  dea  Be^iffes  nacbher.  Der  Cotkft 
Venet.  hat  bei  der.Bedeulwig:  tacra  faeert  den  ^»ritoa.  aips  diesem 
Verbo  gegeben,  wie  j9,  306.  l,  707.  Beider  ein  fiichcn  Bedeutung 
faoere  hingegen,  bat  denelbc  den  spir.  lema:  S^ieiv,  d,  29.  X,  707. 
^,  261.  0,  148.  n,  443.  x-.  ^^^'  TreScnd  bemerkt  aber  hin  Spiti- 
ner,  dasa  die  epischen  IHchter  den  spiritn*  Icnia  vonogea.  JMe  Form 
ff^bt  bat  übrigens  in  der  alten  Sprache  doa'  DigMinw. 

zek^ig,  ein  Epitheton  gtäncender  «Ad  'Velhlandiger  Opftr.  Hit 
demselben  Verbo  nnd  Sob'itentiT  kommt  duseUra  auch  ß^  306;  fw, 

V.  316.  Der  Ztuatx:  zaiiffwy^A'  alySv,  an  huxtöußa^,  ist 
der  attertbümlidten  Einfadifaeit  bebumCUen.  Daa  Wort  htato/ißi]  war 
aämkcfa  mit  der  Zeit  von  aeiner  uraprhnglicbaa  Bedeutung  in  dw  allg*- 
meioe  Bedeutung  cinea  Opfers,  ohne  Aibei  ansdruckliah  sn  ein 
Opfer  vnn  hundert  Stieren  zu  denken,  übeng^HlgeR  nnd 
folglii^  konnte'  nun  eina-näfaerc  Beatimmung  desselben  noch  .beaaada* 
beigefügt  werden. 

fia^ä  ■Sil'   «Aöf.     Treffrad  bemerkt  NsegelsbacU»  d«a  ^1^ 
hier  der  Accnsativ  iat,  und 'der  Grieche   dJe  Handlung  aich  so  vorstellte, 
dasa  die  Uandelndea  aä:h   dem  Ufer    cnttan^  aasbrdtetcn.     VgL  T.  34. 
,   Od.  1,  45. 1,  346.  Tgl.  Kühner  §.  615.  Hl.  b.,  zur  An^.  einer  räum- 
lichen Verlweitnug. 

at^vyitoto.  Uan  tätet  dies  Wort  von  T(>Ü}'ij  =  ita^ml;  ab«  ao 
dsss  «s.S.  V.  s.  aita^og,  wie  Eustathius  aagt,  bedeute.  Selbst  die 
Weinlese  nnd  Ernte  überiiaapt  heisat  T^ü^ros  oder  .andi  TQvyeros, 
Die  Ableitung  von  T(>vyeto9ai,  txticcan,  das  nicht  ausgetrock- 
net werden  kaiin,  bat  weder  füp  die  VemnKbtuiUchung  dichterische 
Bedentong,  noch  auch  .jene  kindliche  Naivität,  auf  welche  die  Erklärung: 
attaQJtog  hinwäst ,  besondera  da  dies  Beiwort  durch  eine  Art  von 
Sprung  sogar  anch  dem  Ltiflkreise,  vgl.  q,  433t.  bngelegt  wird.  Ue- 
brigens  atebt  anch  hier  das  Bnwort  in  weiter  keiner  aühern  Beziahimg 
»a  der  Handlung  selbst,  sondern  dient  vielmehr  zur  Erweckuug  einer  - 
naiven  Nobenvorstclhing  und  folglich  bloa  zur  angenehmen  Unte^altung 
der  Phantasie  des  Zuhörers  oder  Leaers. 

V.  317.  ov^avop  Ixck  Der  Aetusativ  der  räumlichea  Beziehung 
bezdtjmet  das  räumliche  Sei,  den  Ort  oder  den  Gegenstand,  nach  wel- 
chem das  Subjcct  rieh  bewegt.  Daher  atefat  dieaer  Accusativ  bei  .den 
Verben  der  Bewegung,  des  Gehana,  Kommens  n.  s.  w.,  tgt  Kühner 
S.  545.  ß,   153.  456.  &,    192.  ^^,  333.  f,  60.     Die  efriacbe  Sprache 
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hat  4u  Prib«»  uttd  bipcrfect  der  actnen  Stammform  Xxu.  Du  iPrSaeu  ' 
hat  dnithans  ein  lang«  t.  Das  na^  l*ev  gewöhnlich  gesetate  Komm 
iit  von  Spitcner  weggetamea  worden;  denn  das  M^eich  Huanf  lolgmde 
Particip  drückt  die  Art  und  Weise  aus,  auf  weldie  das  Txey  erfo^te'riiM 
tttht  also  damit  logisch  in  der  engsten  Verbind ong.  Im  Lesen' ist  jedoch 
nach  Ixfff  öoe  Cäsur  zu  beobaditen  und  foFglieh  würde  das  KoiWnK  d«a 
Buhenaoh^,   also    das  Zeichen  -oner  Cüur   oder  [eine  Paule  Veseii^Mi« 

eXiaoofiiri],  der  Begriff  empor  (nämlich:  sich  it>n'bltflti4J''iMHl 
bn  ditMm  V^o  nicht  besonders  durch  irgend  etwas  angedeutet;  son- 
dent'  ist  ans  der  Verbindung  mit  ovoavdv  hiBr  absuleitea.'  DM'  «i'/tn^ 
wirbdt  sich  mitten  im  Baocbe  (wehuier  *i»  ringsum  öaiMieMC /tS0l' 
xanvifi  gen  Himmel.  tst^L  (Bernhard;  ai'a.  O.  S-.'iSS9.)  aign^t 
aidi  vorxQg«weise'  anr  Umidirdbung  der'  Qb}eete,  iaoerb^  deren  «n 
Accidena  Statt  findet  und :  behauptet  eitUta  weitltiaAigeren''flpietr«nm  afi 
iifitpi.-  Noch  in  der  ■rapiilngKchen  adtetbialen  Anwendtng  tritt  d)e 
cntsprediende  Bedeutung  innerhalb  henor,  wofor  sodsdn  'das  aiuge- 
pT^tcie  9em|  iden  loniern  verblieb.  Von  dieser  ersten  Beeeidinai^ 
(ringsum)  )jjebt  es  einen  ganz  beschrankten  Gebrauch  Mr  d4ii''6elii- 
tiv  n.  s.  w.  Ueblicber  mit  dem  Datir,  vgl.  V.  303.  Qd.  ^,  129-  l, 
4M.  Kühner  §.  610.  II.  Blan  brancfat  also  an  unserer  Stelle,  wie 
auch  Nasgeisbach  bemerkt,  durchaus  nicht  neQuluraofiinj  xanv^, 
umwickelt  Tom  Ranche,  zu  erfcÜr»  und  noch  weniger'ktan  man 
mit  Boihe  la^n:  jicrperan  It'tn.-  neQi  xanv«^.  Die  Präpoaitiarn  g»- 
hSrt  znm  Nomen.  Ebenso  md  auch'  a,  344.  äft^i  nvpi  <mja<n 
tifbtoda,  sogleich  im  V.  347.  durch  t^nod'  Imaaav  h  avfi,  vgl. 
Od.  #,  434.  435.  wo  dieselben  Worte  stehen,  wiederholt 

y.  318.  t6=iaika,  nimllch  inoi.Vfiairto&ats  aig  äJna  Xiftata 
ßallttii,  e^daiy  iKoiöfißas.       •  • 

xarä  aTpai6y,  aur  Angabe  eines  riomlichen  Erstredcens  von  Oben 
iwch  Unten  hin:  hindnrch,  darcbhin,  Überhin,  Kühner '§.607. 

Ungeachtet  der  erwähnten  Beiidgung  und  jenes  Opfers«  wd'dir 
Vorstdhingen  des  Nestor,  hörte  Agamcntnon^  doch  nicht  auf,  sdnm 
GroH  gegen  den  Achilleus  an  änssera  und  die  Briveis  deuriben  «b  bi^ 
gebieo.     ovä'  Uy.  l!jy   t^iia^^  vgl.  V.  275.  27ß.  382.  283. 

T.  319  xrpt  nQ^xmi  eimna),  v^l.  V.  278.  e,  848.  t,  34.  Od.  f, 
320.  hiJ]7isiXi]t/ ,  aagcdrolit  hatte,  vgl.  V.  181.  Die  Gtieiben  ge- 
bcKfthen  nicht  allein  in  selbstständige n  Sätseo,  londem  sogar  in  Nehoi- 
•alsen,  die  ihnen  geläufige  Afristfurm  statt  des  Perfects,  vgl.  y,  50, 
Q,  173.  Od.  a,  171.  vgl.  Kühner  §.  444.  li^rigma  i*  St  kiu^ 
dmcksoit;  i^ida  inaTittXeiyy  feindliehes  Streben  androheB, 
oicbt  zu  übersdtea.  Voss  hat  in  seiner  Uebcrsetzong :  Doch  Agi- 
memnon  Liess  nicht  rnhn,  was  er  zankend  ifnvor  gedroht 
dem  Achillens,  ^ipija  zwar  br-öbit,  aber  kehieswegs  ausgedrückt 

Wegen  des  anf  ovd'  *Ay.  l^y  folgenden  &kX  Sft,  ist  virimehr 
das  Pnnctam  nach  L^^i'^^  "■''^  Bot  he   in   ein  Komma  an  verwandeln, 

y.  320.  oys,  8.  Bern,  zu  V.  68,  In  der  aiHschen  Spracke  wird  oft  in 
zwei  auf  einander  folgenden  Sätzen  bei  durchaus  nicht  zweifdhaften 
Szbjeete  in  dem  zweiten  Satze  das  Snbject  dzrcb  Sye  mit  einem  gewis- 
sen Nachdrucke  wiederholt,  um  die  Identität  des  Subjcctes  für  bdde 
^tze  hervorznheben. 

nqoahms,v,  s.  Bern,  zu  V,  206. 

V,  Jt21.    Dieser  Vers  ist  erklärender  Zusatz  zu  jenen  Eigenniunen. 


XM  l  Batb.    V.  322-^28. 

T^3$2.  "^TfT^r--  rt'irfV.  "^"'  frirr  ^rnir"- irrlfiiliiiliiti 
JOeiidiuf^,  T^.  Sem.  zu  V.  312.  Der  Iiutientir  stdt  ga»  «infiui 
«Bd.<pJr]^,,ji;iiifatz  irgend  eJoer  Partä:d,  JKe  Bed.  tit:  geken.  aadi 
-etnas  bin,  Tgl../j,  343. 

V.-§^  ;  x«t^^.|ApM:',  T^.  Bern.. Über  än^a  aalcbai  Genithl  u 
V.  197.  , Das  Paiiticip  di«!  2i)r  fit»eicliflaBg  der  Art  und  fVEci*« 
.j«MI  Wecfuhc«iip,   wid   luuiit  daher   nlcbt  tnt.jS,   231.   <}^MS,  t«- 

PfVi/MW)  d«F  Infiaitir  cteht  iei  den  Terbul  des  Geben»,'  Sobik- 
Jt^Q^^UKif.  y^,  um  eine  bliebt  oder  ZweckaomidTüiieii,  i^^Küb- 
Bei  $.'€42.  e.  und  kana  ücbt  durch  ein  Senlkolon,  wie  in  den-dn»- 
(sbep  gewAbnüch  itebt,  voa  >s'^iCeo&ov  getrennt  tverden. 

,  y.  3i4.r  et  di  xe  ju^  dwjfat*,  ijw  iiittp,  vgl.  V.  JIA7.  Eir 
die  JPofR  dei  Conj.  iiäf)atv .»^xithi  hlerSian.iuul  Zpaanmenbaag.  Die 
wn  '^^If  «umgenommene  Optativivnn  (Eilt  d*ber  eben  «o  voDirllist 
weg,  ;wie  dw^gaas  vcinerjlicbe' Fm»  dtfirjaiv,  mit  den 'dslppottcn  /ota. 
Die  -folMbe  ScbräbuDg  äifi)  der  Conjaoctivfohn  entspnng  om  dwi 
-Arirtawhipchitti  Vorurtbeil ,  dau  6^  die  recble  Form '  und  in  it^i]q  — 
4^>j  ias  .t).  plea;iuti»«h  *ei,  i.  Thiersch  S.  327.  Die  Gnindfonn 
-diüe».  Cv^junctiT  iit:  Si^Ot—ämffS,  Sdt^,  aber  die  canteahirtc  babft: 
dA-rritpS—l^.^  wad  dKSie  coatrabirle  Form  wird  birweüw  wieder  in 
Jhöm  lU^el^it*  Die  Bndang  at  eatataad  m>  einer  Erweicbaig  der 
HrtpffüngUoben  Endung  4«r  ']II.  Per».  Sing.  Aetiri  auf  zt, 

y.  SSö-,  srleovsaatt  diaie  DotiTfoni  kommt  Öfter  *er,  y^  281. 
*,'  739L  ö,  611.  nr,  -651.  wiMer  den  9teUea  in  der  OdyHce.  v6  rt. 
vovto,  nämUcb  ein  Mlcbea  Kommen. 

,      -Ueber  ,xat  vor  .daa   CampuatiT,   ».  Beb.   zu   V.  260.   btyiov 
TgU  A,  405. 

V.  32&  npo&(,  Naegelsbach  ngt  in  dem  Exe.  X.  «ber  die 
«dnnbftr  wilstiKb  gtlnacktea  Imperfecta:  ,ifis 'finden  acb  bei  Hamm 
Tr""i'"  Iipperiota,  die  Statt  der  Aoräte  Bn>  iteben  sdidnen.  -Sie  haben 
aber  sacbhaltige  Wirkungen;  denn  die  Spracbe  ^braacht  dss  In- 
fcrfect,  wmn  an  ach  momentane  Handlungen  als  nachwirkend  ia  der 
Vergangaibrit  du^eM^t  werdwt  sollen,"  ood.  efkärt^C>l>let  er  kattc 
ÜmeS'  eine  gewaltige  Bede  .aufgetragen,  ^kü- er  meint,  die 'frklirung : 
«ad  «r  tiug  ihnen  svcb  im-Fort^enaiuatr  dem,  was  et  uhim 
gesprtfcbäDt  eine  g«waltige  Rede  avf,  sei  felBch.  Allan  tAan 
vaa  V.  2ä.  leuchtet  «in,  dau  die  grie^UEcbcR  Worte  keinenrega  eio- 
aig  nad.aUein  baiMn:  eine  Bede  auftragen.  Uan  kann  tiebnehr 
dteie  Worte  du  Originale  ven  dem  drobcnden  Tone  anstehen,  mit 
«dckem  AgtmeDMon  gegen  sie  hin  spnicb,  und  weldMr  ganz  xu  don 
Inhalt»  sciasr  M^on  ge^odenen  Worte  paute. 

V.  327.  äiwoMB,  TgL'Bem.  n  T.  34.  -Der  Dichter  blidtfgMdi- 
WB  in  daa  Innere  der  beiden  Herolde,  ndche  natürlich  ihren  Widerwil- 
len gegoB  einen  lolcben  Anftrag  auf  keine  Art  äussern  darften.  ßavtjp, 
in  «kr  3.  Daal.  nnd  Plur,  des  Aor.  2.  ladic  bat  Hoiner  aucft  den  kur- 
len  Tocal  atatt  des  langen,  vgl.  e,  77S.  fj,-46ü. 

Darch  die  Wiedcrholuig  der  aweiten  Hälfte  du  Teraes  316.  wollte 
vieileicfat  der  Dichter  den  Blick  gans  berooders  nach  der  Hceresküate 
hin  w«uden  und  ihn  daielhst  etwas  länger  verweilen  laMen,  nin  den  wi- 
drigen Eindruck  jener  Handlung  an  mildem, 

V.  326.  init  mit  dem  Verbo   htiv&tpi,   bestinunt  die   darcb^den 


AqnMtir  !l>wKBha*t«  B«ct()mg  «twn  »»>«'»  »^  .ÄMut^r  .$.  .M. 

T.  a$t9,  .re.r<iW^  to  viie,  .ao  tncb.  Bive  m  ziina.in««ge«UH-. 
J«o  Part^DidrildHfi  »TU,  da»  du  «»tece  u«d.,iikw.i«)nte,  ..daräk  «KJ 
^iimgefitgU,  GJinl^ij^  doer  ioatgap  «der  »gar,,]^oth'i)(pw)if«n  7f.9M*- 

4oitt,0itt  <il(aqd;ir  jlebsn,  vgl.  V.-i7.'320.  ...■  -f 

...  V.  m.,aiii'£^,  Tgl.  HarMaga.  a.  O.  .].  Si  431.,  weMhdr 

Hgt,  die  Partikel  afia  deate  hier  4lea  EiudtiHk  «D^^weldMii  itAVäi' 
jri^n^fidei  .4Atlito,Auf.die-BteBer  pisdiU.     Es  boi]efj|tt.'al*o.  Un  ov^ 

-Wf  P'«**  «IPA  »oMl  Bbfr;fl|cht,^0;glo^ct..-ftW^    »gl'  KÄU**» 

JTTiM.  ?.  wl-  A  4ia.  |f.  3P2.  0!d. .,,  81.  t,  ÖS.  7!,„wp..e,  «3.  : 

iitiiy  yr/^riaaii,  freufe^Mu.tl  «icht  xQ{tU>«b  ü,ber  ih.s«« 
AjilUjck.  .|n  .-d^c  UebeiAeUiue  T«a  Vo««:  ji,pd,i  traun,  »tl^M 
wurde  f^ei  ^^iblicks  fröhlich  AchtlUf «,  ßAw^  nun  oidit 
jwi  ^  igtiech^cbcn  Worte  «redcr.  ,In  .der  coituWüraP  .B<rtl"tWie 
gebt  dem  ovdi,  lo  wie  aacb  loästCM  ticm  mfMhw  ü  kna  ^v  ,tntr 
»üf,  nL  97.  170.  17X  542. 

V.  aai.  .NMg«>*l>ac^'>  "fdit  .bier  auf  4aa.  UnteiMlwd  im 
tdBpora:  sagß^aaytt  und  atio/ievw  anfmerbsan,  übvttttttfi^ßijafaiv 
dnrcb:  cofljfMJi,  'VerUgep  gewor'iieq,  ffit  ^eFicbqng  jiwf  ^n 
Affgcdbliqk,  i^yifUditWt  ue  det  Acbitleui  aoiichtig  fvprden,"  und  boM 
■lüPn^v:  «ijo/iiKif  aufikrefortKähMiid«  Oewu.ttsverf4a1.fwg 
;(<JleiMtbHti(Din|m)- 

Die  Forv  (M«cyMct  ,(ich  tabt  .Scbea)  ist  ^^e  /lUdichtenNli^ 
Fepn,  vgL.t,  531.  x,  337.  wu  neUier  die.'gewojuilicb«  Faia  wi- 
■tanden  ist. 

ill^s  Jtpima  »Ml  ßaatX^ti  irt  "oa  Spits««^  ud  Bot^^e  nit 
Recht  fr^ggdyasca  iworda^ 

T.  33^.  ff^tjr,  blielMsp  atelmi,  vgl,  y^  344-  Q,  155.  7,  S^Sl 
Eben  -tQ  Aft  ..flocb  dar  Sing,  .onö.oft  z«  eqidäK^,  vgL  «f,  ttö^.  ti 
611.  f.  375.  *,  280.  X.  429.  p,  457.  p,  3^7.  ff,  »».  «tc.  1 

»vii  %$-,  «hne  Zacatfi  mav  ^aondem  a,H)wbwli«s,  vgt  »1  874, 
1^»  WM..     ,  . 

ff,  ;ip  j>fg<Bd  einer  Hi«sicbt.  Ue^.i dittea  Acomtiv  dor 
Säbem  ßeilMimavg  vgl.  ^üb^cj  §.  557,  Anm.  ,^ 

igiorto,  die  ionische  Einscbättaiw  des  «  i^  tisa  Vetb.  I^a^y 
fludet  lid)  bd  Boiaer  (und  Her^dol)  in  der  «pltcfaen^Nebenflinn:  iffio- 
^^m,  ifiovva,  iif/Ua^at,  1«,  »,  w.  Ob  di»  kqid««  Barolde  hier  übii- 
gmi  bei  d«r  t(ntledignDg  ^qea  widr^|«B  Au|trf(0«t  noch  etwas  xv  fi^ 
fW  hattW) '  bleärt  dar  Bnaditouig  dier  da— Kge»  SÜte  n.  i.  v.  übacUsieB. 

y.  .3^.  Ä,  vfo  dteot  BuiptsHbjecte  als  oinis  g^tiaocU,  Spits- 
per  icbreibt  d>dw:  S,  igL  Bern,  s«  V.  9.      . 

Ijvu  mau  hl  fpQtahi  ^.  n,  &30.  x,*  296.  »,  «91. 
698.  Das  iVbum  Ut  w  solcbfB  .SteUea  ohae  pL^sct  gesatot  Ww 
findea  W  solche  Vecba,  ^e  nnb  .fatf  alte  auf  die  B^rifle  sag«»  and 
.  ■«bcB  zaräcl^führeB  laisep,  keiu  KDclern  £r^niBgea  als  die  gwme 
Sache,  die  ganxe  Geschidite,  die,  als  Totalität  geDommea,  wiedn  «t- 
Wfa  fiaulnes  üd.  NaegeUbach  £xe.  XVMI.  Terba  VN)"t>*a 
<^u  Ot^,  S.  320.  0.  i. 

}fiiV  hl  ipil*ol,   ist  Ziuats  der  alterthündiefaen  EtRCuhbeil. 

V.  au.  Xttiftta,  V-  *•  19^-  I^«w  BenillJbMimMiqiisBnss  ist  «M 
bodduieadfr  «ud  «udrvcMvBHer  «Is  BOier  Awdruck:  seid  m»  will- 


HB  I.  Buch.    V.  3S5-338. 

tonmeii.  Dsk^  eriüelt  rieh  dendbe  andi  ittti  bei  den  GiiedieD  Äi 
^er  und  deridben  Fonn. 

/iwg  ayyeXoi,  vgl.  ij,  274.  DoUmetscber  doMen,  Wu  Zeiu.darcli 
die  Fünten  euf  Enka  autricbten  Üsit.  Di««  'Pi^^fibat'der  Hcroltfc 
-bedefat  vidi  «l«o  auf  die  Befestigting  der  königlicllen'  Auctorilät.  DAcr 
knnnten  «ie  auch  jJtt  rptloi,  5;  '51T.  heiswn.  Selbst  die  "Oamr  er- 
iAH'  ß,  03.  94.  4on  ilirem  Dienste  (Kesei  Pnidiäil,  und  eVn  so  lach 
der'Owpog,  i9,-26.  (63.)  ■  :■■:'' 

^d^  xot^,  »feht  ohne  die  lomt,  rgt  e,  t28„  vorlie^lnfcde  Partier: 
l^jVA:  Ein  ditjuDctire«  VerbalRiiM  tritt  in  dieser  Tertiroduiig  keinei^ 
weges'  hervor  ond  folglich  scheint  dieses  ^  «bem  ^ds  andern  Stamme 
'hnsü^hSren,  Ms 'das- disjunetiffr  ^,  Härtung  FaHic.Ü,  Tb.  S,  215. 
■rteÜt  ^/«CT — ^di  sia  Abkürzupgen  ans  ^Sfiiv — ^üd^  (gleicbErg&> 
'fltftlt  das  Eine,,  als  das  Andere)  auf.  Bade  ParAeln  sind  also 
bW durch:  ebenso  des  Zfeus  als  der  Menschen,  und  nicht  bW 
dnftA;  und  mit  Voss  tu  überaetzen. 

Y.  33ä.  aaaov  iz' ,  toigt  aaf  j^al^ere  asyndettsch  (qavrdittits), 
int  Ata  oft  bei  Imperativen  der  Fall  ist,  vg!.  ¥.-32.'  (,  69.  l,  512. 
fi,  843.  a,  463.  10,  IIB. 

üfttieg,  vgl.  Bemerk,  zu  V.  274.  Vgl.  Max.  Schmidt,  de  prtm. 
|T.  H  iat.v.  8.  Thiersch  «agt  a.  a.  O,  §.  204.  7.  „ifie  altern  For- 
men sind  Softes  und  v/ifteg,  die  Stämme  AM—VM  mitdem  Zei- 
chen A'ia  Zusammenfassens  ES  (fa — or,  drinn,  als«  jiMES^  ich 
drion  oder  darunter,' folglich  wir).  ^ot^natttAt/Tgl. Bem, zu  V.  153. 
«nd  besonders  Qber  den  so   verbundenen  Dativ    ß,    16^^,  275.  370. 

T.  336.  S=os. 

aq>Cit,  diese  voDere  Form  ist  nur  tonisch,'  Der  DuiJ  bat  die  den 
I^einem  in  not,  voi,  gebliebenen' Stämme  Nß^  S0Si,  entweder  gans 
^Ihch  oder  mit  dem  Suffix  FI3.  Das  ff  in  den  Du^formca:  'aiftöt 
and  aipüiiv  scheint  nicht  radical,  sondern  au*  dm  Smgularfonnen  ange- 
treten zn  sein.  Kühner  §.  333.  2. 

V.  337.  IIcetQSxleig,  vgl.  n,  7.  «93.  754.  So  wie  die  Eigen- 
namen anf  xXije  eine  Nebenform  auf:  kXos  haben,  welche  in  der'Did^ 
tersprache  mit  ftatr  nach  Versbedarf  wel^elt  (fcühner  §,  296.  Ann.), 
eben  so  werden  auch  die  ^ennamen  auf:  xXos  ^ü,  irie  die  auf:  xJl^ 
gebogeu,  Mattb.  gr.  Gr.  §.  92.  1.        : 

V.  338.  agiatf,  Tbiersch  §.  204j  6.  „Auch  für  den  Dativ 
der  dritten  Person  (des  Dusl),  ist- ein  a^tai'y  vothsuden,  aber  stet« 
enklitisch,  vgl.  &y  402.  X,  628.'o,  155.  Od.  d,  28.  ;i,  316.  v,  827. 

Sj'Gt*',  ohne  w^ere  Andeutung  des  so  eben  vorhergehenden  Objertea. 
Tgl.  )},  251.  Der  Infinitiv  steht  auch  aoth  bei  andern  Verben,  vgl.  V.  323. 
namentlich  denVerben  des  Gebens,  Nehmens  u.  s.  w,  so' wie  auch 
nach  ganzen  Sätzen,  um  die  Beuehung  einer  Absicht  oder  eines  Zweckes 
Ruszudrucken  und  entspricht  alsdann  dem  Supino  der  Lateiner,  Kühner 
§.  643.  e.  Nicht  sowohl  jene  Verfaa,  als  vielmehr  die  in  dem  Satze 
MugedTÜckte  Absicht  dürfte  die  eigertlllcbe  Ursache  jener  Infimliv-Con- 
stmction  lön. 

Tut  avTii.,  s.  V.  a.  Tovtto  aitd^  gerade  diese  unschuldi- 
gen Vollstrecker  des  Unrechts  sollen  mir  Zeugen  icin; 
denn  besser  als  jeder  Andere  eignen  sie  sich  dazu.  Das 
Object,  dessen  sie  Zeugen  sdn  sollen,  ist  hier  nicht  bcsondera  aogege- 
n,  soBdem  moss  nos  dem  Znsammenhspge  cigänzt  werden. 


I.  Bock    V.  a39-«42,  im 

Otl  Khcjnt  am  cia^n  Cum  obliqiiiu  dei  alten  Vorm 
CID«  neue  ^orra .  deq  NomiDativa  eaistaDden  zu  lein.  Von  tier  alten 
NomioatiTforii)  ftaQWs  "der  fiä^vp  itammtc  der  Gcnili?,  casa*  obli- 
qiiDi,  (iti^vdog,  und  dieier  «vu^de.  al«  ein  neuer  Nominativ  gebraacbt, 
Tgr.  ß,  302.  OJ.  ^,  423.  olatv  aqa  Zsvg  (läi/rvgoS'  Di«  plnnl- 
form  kommt  übrigens  öflec  mit  dem  Dual  verbunden  vor,  vgl.  a,  10. 
Daa  Subject  in  der  Pluralform  Tcrbiodet  sich'  mit  dem  Vetb  in  der 
Dualfotisi  jedocb  nur,  dauo,  wenn  die  Rede  von  zwei  mit  einander  ia- 
buqdenen  G«geiutäiv'eo  oder  von  zwei  Paaren  ist,  a,  Ki'ihner  g.  427. 
i,  452.  *,  185.  166.  ff,  370.  371.  p,  42G.  427. 

eOTOiy..  Die  ImperaÜTform  wird  ohne  VVelterüs  bei  det  Erklärung, 
da»  Jemand  bei  irgend  einem  Falle  Zeuge  sein  (otle,  gebraucht,  t|[1, 
jj,  76.  üqrrJi  ein^n  lolcben  Imperativ  wird  aber  nicht  ein  i  wirkJiolKC 
BeAhl,  londern  vielmehr  blos  ein  Act  des  Begehrens  ausgedrückt. 

V.  339,  nQ^s  &eü!y,  tiQog  tlein  mit  dem  Genitiv  in' caasaler  Bc- 
siebnn^,  anerkannt  von  Seiten  der  Gütter  (eigentl.  vor  den  Gut- 
tem),  ^o  dau  der  lerntnu«  a  fua  dadurch  gewissermassen  bezeichnet  nrird. 

V.  340.  äflijvies,  vgl.  0,  94.  202.  ra,  35.  ^,  4S4.  011. 

eXnOTS  d'  av<'8t  man  mmmt .  gewobnUch  an,  dais  diese  Warte 
nicht  mit  dem  vorjiergehenden  Satze  im  engsten  J^iuammrahange  stehen 
und  da»  vtelmetir  bi<:r,  in  der  bewegten  .und  leidenschaftlichen  Rede,  • 
die  Apodosis  unterdrückt  sei,  vgl,  Hermann  ad  J'iger.  p.  fi70.  Kühner 
^'823.  3,  vgl'  Bem.  zu  V.  581.  Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht  die 
Worte  tinors  iT  a^s~yhrp^at  den  Vordersatz  und  tu  S'  aötä — 
^axtav  den  Nachutz  biUenl  Gesetzt,'  es  träte  einmal  der  Fall 
ein,  dass  liian  meiner  bedürfe,  dann  sollen  diese  hier  mir 
Zeuge  ifein,  nämKch  von  dem,  «ras  mir  jetzt  widerfährt.  , 
Durch  die  Stellung  dieser  Sätze  deutet  AchJlleui  an,  dass  das  Ausspre* 
eben  jenes  Zeugnisses  erst  abhängic  sei  von  dem  Eintreten  jeües  Falln. 
Ob  übrigens  nicht  8'  ahe,  vgl.  jj,  448.  »,  139.  x,  281.  Od,  t,  349. 
X,  169,,  hl  welchen  Stellen  dn  nach  den  Umständen  verschieden  zu 
deuten  ist,  sondern  djjvTG,  wie  Kubner  §.  691.  Änin.  sagt,  zu  schrd- 
ben  sei,  vgl.  Härtung  Partie.  1.  Tb.  S.  233.  ff.  bedürfte  dodi  wohl" 
noch  einer  besondern  Untersuchung',  Bernhardy  wenigstens  a.  s,  O. 
S.  73.  nimmt  hier  nach  der  Bbtheiirungsformel  nicht  <})],  sondern  di 
aHi'tind  Hermann  od  FVgcr.  p.  870,  übersetzt:  a(  ri  quanilo  nu  ofut 
erä.  Nach  eittore  dürfte  sich  jedodi  ärpjrs  nicht  durch:'  jetzt  wie- 
der, mit  Kühner  a.  a.  O.  übersetzen  lassen.  3jj  gehört  vielmehr  in 
der  temporellen  Bedeutung  noch  gienaa  zu  eintnt.  Eben  so  wird  auch 
vOTt^ov  i^    a.  ».  w.  gesagt. 

j  V.  ft41_  j'en^tcct.  Der  Conjnnctiv  drückt  nnr  eine  soldie  känfttg« 
Handlung  aus,  die  sich  zwar  alle  AugenUSiJLC  vervrirkKcheQ  kann,  aber  doch 
noch  ni^t  wirklich  isf.  Im  Conjusctiv  hat  die  auf  dem  Wege  zur  Wirk- 
üchkat  hegrifTene  Hai^lung  n«ch  die  Form  der  Unwirklichkeit. 

Z^fiuu  iftaio  y4vtiitti~äf*ihfai.    Der  Infinitiv  tritt  auch  hin,  vgl. 

S,  .409.  dl,  4ß'J.  zu.eineif  Substfuittv  p&th  faiowi,  um  .den  Zweck  odec 
e  Bestimmung  auszudrücken,  vgl.  Kühaer  %.  640.  Bernhaidf  «.. 
■..P.S.  363.  v^r,Oi  Ö,  634,68$,   .,  .  .         ■        ' 

j^%a3i  xe^P^,.,y.^/''i^S.  ^^'  "'^^^  V^)*^}-  (1^. epischen  Form  xyt»!.  , 
on^.zwar  ebcnfaOs  mit  (l<iB^^"<^^9^}|^j^GT(>u,.vgl,  Od.  ß,  634  vetbnndeA»,. 

V.  342.  tolg  aXlois,  »gt.  V.'o7,  Ueber  den  Dativ  bei  ifivretft  'gl 
Se^Bbard;  a.  «.  0.  S.  90. 


^  }4i^,  mhrhilWg  jen«t  BMSrfti«  "<i1nl  dritreteii;  dnita'  jeaar 
tobt  ja  im  verdetblicben  Smae.  Vor  dSnem  SaUe  iit  dne  Aponope- 
ma  BDBUndwMD;  vgl.  V.  581. 

£il«,^f,  Spitzaer  zMit  die  Form:  6loi^ai  Yor;  uad  bäH'die^Foin 
öXoijat  für  ein  OebiMe  der  Gnimnatiker,  nacb  Votiii  itML  aitie.  1, 
,  p.  itMt  Andere  hingegen  halten  6Xo^t  fir  homvisdie  Form,  nnd 
■tfebmen  inr  die  zweite  Sylbt  ein  Diganhua  aeoKcnm  aa',  Battmann 
Birnntt  in  it\af:m  Lexilog.  1.  Tb.  S.  185.  keinen  Anstoir  an  der  Foiiii' 
6lo6g,  vgl.-  V,  6Si).  ^,  139.  und  sagt  in  der  ^.  Qr.  §.  7.  A'Din.'e«. 
„Er  bleiben  iiunier  noch  einzelne  Fälle  und  Stellen  übiigt  wo  man  dit 
vers^rechle  Äuupradie  dem  gebildeten  Leier  übeHieu;  nDd  loldie 
MBd  bi«  auf  uns  gekororaen.  Sn  erschdnt  äXoij,  II.  a,  343.  j,  S,  aHt 
langer  Hittelsjlbe  u.  9.  w.»     Uelicr  den  Ditiv:  (fi^ttfl  vgl:  V.  189. 

&vet,  wird  lonit  von  Fiujntr&mungen  gebrancht,  vgl,  a,  SS41 
324,^,  230.     . 

V.  343.  oiii  Tt,  auch  nicht  einmal  in  ifgend  einer^  auch* 
nocb  Bo  gerbigen,  Beziehung,  denn  nicht  ri  i(t  Object  vtm  oldt, 
■ondern  vielmehr  voijaai. 

Sfie  noöavta  Kai  oniaata,  in- gleicher  Zeit  vortfärti' lo- 
wohl'  all  rückwärts,  v^.  y.  109.  447.  u.  BeU.  dw.  a,  250:' 
Od.  (tf,  4$2.  Agamenmon  wird  dadurch  als  eis  in '1äidetUchiÄlIchi9r' 
Afeftrallling  beftinganvr  und  folglich  keinetwegi  uraitcfatiger  Mann  dargeMdlt. 

V.  344.  onntag,  bezeidinet  die  Art  und  Weiis  de«  Kampfei,  anf' 
welche  Agameranon  weiter  nicht  achtete,  wie  AcbiUeus  lagl.  Bern- 
hkrdy  a.  a,  O'.'S.  408.  erklärt:  wie  es  möglich' wäre,  daaa  sie 
■  fcHten.  Die  Üebenctzung  dieier  PtutikeÜ:  auf,  dais,  wüid'c  hier 
nicht  paaien. 

ot— ^Z'^^io/,  »ie,  ^ieAchäer. 

a6oi,    von    atüg,    kommt    bei  d^    loniern  nooh  die  Form  in^& 
hitr  und  öfter,  >o  wie  auch  in  einigen  Casus  ffüof,  vor.     Das  Adjectiv  ^ 
bezieht  sich  hier  auf  die  Art  und  Wdse   oder  den  Erfolg  .  des  Kampfes, 
■  nnd  ist  daher  adverbial  zu  vertteheiL 

fiaxiottio.  l3ie  loujcr  tagtek  im  Präsens  auch  fiaiioftat,  v§l. 
V,  272.  Thiersch  halt  jedoch  tUeten  Optativ,  vgl.  §,  347.  1.  a.  fir 
unhaltbar  und  meint,  auch  der  Hiatus  lade  «ur  Herstellung  dos  ffttns  , 
im  ladicativ:  iiO%iovrat  ein,  Achillena  versetzt  sich  aber  in  Agvmen- 
nons  Seele,  welcher  ganz  unbeachtet  lasse,  atf  wdche  Art  die  Achäac 
'    mit  glücklichem  Erfolge  oder  wohlbehalten  itrdten  könntai. 

V.  345.  ffllf^,  bat  die  Bed.  des  Pron,  poue*Hvi, 

hnnsid't^,  über  die  Form  äatta  Conpodtunn  vgi  V^  SRI,  nnd 
ühn  das  Lnperfect  B«oi.  zn  V.  STß. 

V.  346.- ^x,   adverbial.    Auch  tdnr  bewahrt  bei  Hsma-  die  Pri^>' 
sition  ihre  uiBprüngKche  BedcutaiBg   und  gt^rt  zum  Verb.     Bddc,-'dM^'' 
Verb  nnd  dio  adnrbial»  PräpMitJan,  biUak  emeaVertaHAgtlff  «tid'~'di«- 
aeq    nicht    die    Präpositim   oUci»}    rW^ert  deü  Ctuid;    nrlKUÜner'^ 
§..6191  b,  e,  604..OdJ  &  HfK  -  - 

,    V.  347.    düxe   d'  iiyttv,  äitOf^otti:  i^xia  «\aie-iBf  if«^'' 
EnriUuug's^er  Umitände,'  wdche;  W  der,  Bfh^'an|[' eU^ 'WKhtB 
GegeMUhd««  vdnfi^oBUiu  pfl^,     V^a '^''C^oawSGoii'dit'l^B^^'' 
'=vs,  V^  V,  838. 

Tfii,  vgl  V.  321.  327.  831.  336^ 
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Vl'348t'^,   >.  1.  nk:  aSti],  weit  getrenqt  Ton  y^>  ^B*-  344. 

oi'-^Xaiol.  ■ 

aixovaa,  auch  äieie»  Adjectiv,  vgl.  V.  34.  327.  stfbt  statt  des 
AdTcrlis  der  Art  aad  Weil«,  vgl.  Kühner  §.  685^.  c. 

xtc»',.  vgl.  V.  35.  SfUt  zolat  xUv,  »gL  v,  30.  (dicselbeo  Worte.) 

V.  343—412.  Inbalt.  Obgleich  Acbilleu*  die  Briseis  fortgehe« 
Hess,  ohne  gegen  den  Agameumoa  einen  besomderea  Streit  su  begiunen, 
,10  begann  er  doch  etwai,  was  viel  stärker  wirkte.  Er  wandte  «ich 
näm'.icb  im  Gefühle  seines  Gras^es  an  dem  Gestade  dea  Meeres  mit  Bit- 
ten an  seine  Matter  Thetis.  Diese  kam  aus  der  Tiere  des  Meere« 
berauf,  setzte  nch  neben  den  Achilleaa  und  fragte  ihn  mit  mütterlicher 
Zärtlichkeit .  nach  der  Ursache  seiner  ThrÜncn,  AchiUeus  erzählt  ihr  nun, 
wie  Agamemnon  in  Besitz  der  Chrjsels  gekommen,  wie  dieselbe  wieder 
entfernt  und  ihm  selbst,  dem  Achilleus,  iu  Folge  dessen  die  3riseb  «on 
dem  Agxtniemnon  genommen  worden  sei.  Er  bitte  daher  um  ihre  Ver- 
wendung bei  dem  Zeus;  denn  er  habe  ja  schon  öfter  von  ihr  selbst 
gehört,  dass  ihr  Ein  flu  sS  bei  dem  Zeus  nicht' unbedeutend  sei.  Viclldcht 
werde  Zeus  den  Troern  heHen,  die  Achäer  aber  bedrängen,  damit  sie 
aDe  die  Flüchte  jener  Handlungsweise  ihres  Königs  geniessen  möchten, 
und  A^memnon  zur  Einsicht  dessen  gelange,  was  er  ge^en  d«n  Achil- 
leus begangen  habe. 

Es  beginnt  also  mit  dem  Acte  der  Abführnng  die  höhere  poetische 
Darilelltiirg.  AehiUeus  übeHässt  sich  dem  Gefühle  der  Wehmuth  und 
wendet  sich  im  Gefühle  seiner  Schwäche  an  eine  höhere  Macht,  deren 
Einfluss.vMi  |«tct  an  überall  hervortritt 

T.'  348.  Avtä^,  stdt  immer  an  der  Spitze  des  Satzes  und  drückt 
entweder  den  überrasdienden  oder  befremdenden  Gcg^satz,  odet  einen 
raMhen  Uehergang  and  ein  rasches  Fortscbreiten  aus,  s.  Kühner 
§.  739,  3.  In  diesem  Verse  ist  durch  aiitÖQ  mehr  der  befremdende 
Gegensatz  bezeichnet,  indem  man  vielmehr  von  dem  AchUleos  ein  ruhi- 
ges V^halte»  und  Ergebe  in  den  Gang  dieser  Angelegenheit  j  nach' 
T.  398/  H99.  zn  erwarten  .  berechtigt  war.  Auf  einmal  sieht  man  aber,' 
dan  er  »d>  nicht  bernhigte,  sondern  andere  Wege  einschlug. 

V,  349.  iaxQvaag.  Dieses  Partidp  drückt  den  Zustand  aus,  in 
welchen  Achilleus  im  Gdiihlc  des  Grames  nowiUkilhrlich  gerietb,  und 
welcher  der  Gmnd  von  dem  wurde,  was  sogleich  erzahlt  wird.  Daher 
bildetet  auch  einen  Satz  für  sich:  indem,  oder  weil  er  weinte, 
ond  <Ue  mit  dim  aoiistiich  gebraucht^  ^erp  gleichzeitig  fallende 
Handlung  oder , das  'momentane  Hervorbrechen  der  Thränen,  steht  nim 
io'  dem  ^itkip  des  Aorists.- 

otpap,  entstanden  aus  ano  und  onOj  vgl.  Kühner  §.  756.  2. 
bedeutet:  sogleicü',  sofort  und  lässt  sich  hier  lägUcher  mit  Xuta^tle 
ab  mit  ^ero  verbinden.  Die  Ablutnng  von  antto  ist  völlig  unstatt- 
haft. Dtf  Genitivns  htaQiii'x.^ti^i  als  sepi|rativus.für  ^ch  ui|d  ohne  nolh-, 
wend%vdtf  vSafi.  li(^aß^kc  äb&ogig  zu  seiii,  vgl.  i,SO.'Sl.  Es  ist  da- 
her der  GenÜ  hoQiiiv  mit  hgiafi,  nicht  et^a  dütch  ein,  Hyperbaton -von 
dem  sorB^UüioDg  tiot:li.b<»6aders  b^ge^en  vSä'ipi  Xiaa^t^,  jgeträtnii' , 
BA  dn^fMAüs  Kflmmtf^ftha  Aese^  Znsatird^^^lämng^noA^.wliiiWieM'. 
benEcbllNi,  ■.  Spitzner  z.'-d.T.  tfarch  du  Han^lterhniil  ^d  die.' 
bedett  Pntidpien  Xtda^ttg  und  das  darauf  folgende  i^Siav  gctraiDt. 
Das  ante  sch&ost  nch  eng  ttn  du  Yerbum  an ;  du  nnit«  bt  A^ipoHtion  ' 
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zu  dem  erstes  und  dem  Verl»,  ^1.  d,  434.  4aA.  9,  Öl.  X,  81.  82. 
fL,  200.  V,  36.  37.  X-,  ^^■  80.  vgl.  Naegelsbach  Ezcon.  XV.  Uu 
Aa^ndeton  zwiachen  Pafticipkn,  S.  28ä. 

Xiaa^tiSy  vgl.  l,  80. 

V.  350.  ;>(/  V(p.  Sehr  oft  wird  auch  sonft  ^eff^ac  mit  in^ 
nnd  dem  Accusativ  constrüirt,  vgl.  Od.  t„  236.  ?^,  Xtcüi'  Mt  ^(MI 
^aXäaarjg,  vo  ajiärevS'e  xuov  ein  gleiche«  EinKhiebael  ist,  wie  hier 
ißöütpl  Xtaa^tig,  und  die  Conatruclion  de«  Verbet  ^ec  eben  so  wie 
11.  #,  442.  Od.  n,  171.  172.  mit  ^i  und ' dem  AccuMlir  nicht  za 
veriieDDen  iit.  Vgl.  II.  v.  28.  £,  437.  Od.  n,  365.  Das  Sichniedei- 
'  Mtzen  an  das  Geatade  iit  Uauptgegeusland  der  Danteilung  und  hat 
mehr  Anziehendei,  als  das  Kngchen  an  dasselbe. 

Was  übrigens  die  Schreibung  der  Worte:  &iii  ew'  hetrilll,  so  ItUat 
sich  die  Anastropbe  nicht  leicht  übersehen,  obglrach  selbst  in  dar  Wöl- 
fischen und  Spitznerscben  Ausgabe  im  Texte  i^  nicht  ^qf  ge- 
druckt steht.  Die  Äcousativform  dieses  Wortes  bat  bekanntlich  den  Cir- 
cnmflex  auf  der  ersten  Sylbe  de«  Wortes  bei  sieb,  die  Datit form  hingegen 
daselbst  den  Acut,  vgl.  Od.  ^,  290.  X,  75.  Auch  Hermann  seUt 
den  Acut  vor  dner  darauf  gleichsam  mit  Anastrophe  folgenden  Präposi- 
tion auf  die  erste  Sylbe  des  Dativs,  vgl.  tp,  693. 

int~7vÖvT0V,  auf  das  Meer  hin,  vgl.  ß,  159.  613.  G65.  t,  771. 
1],  88.  i,  72.  denn  int  mit  dem  Accnsativ  dient  anch,  ausvr  der  An- 
gabe einer  Bewe^ng  auf  einen  Ott,  zur  Angabe  einer  räomlichen  Ver- 
breitnng  auf  einen  Gegenstand  hin,  Überhin. 

Mit  dem  als  Apposition  hinzugefügten,  s.  Naegelsb.  Esc  XV. 
S,  285.  oqÖwv  verbindet  der  Dichter  otvona  nötroir,  oi^eich  zn- 
nacbst  in  demselben  Verse  oXae  Tioliijsi  gleichsam  mit  Beziehung  auf 
da«  Schäumen  der  Wogen  am  Gestade,  vgl.  ft,  284.  ^,30.  31.  0,  618. 
619.  V,  229,  Od.  ß,  2G1.,  vorhergeht  und  folgliiOi  sowohl  das  Meer 
selbst  als  auch  die  Eigenschaft  seiner  Fiirbe  auf  zwäerlei  Art  auige- 
drilckt  wird.  Es  wird  also  das  höbe  Heer  w^en  semer  dunkdn  Farbe, 
fiiXag,  ^EQoeidJ^ei  icväveog,  ioudi^g,  noQWvgeog  loait  genannt,  von 
dem  Meere  am  Gestade  ausdrücklich  untersctiieden.  Uebrigens  drückt 
hier  das  Partidp  o^Soiv  seiae  besondere  Haltung  im  Sitzen  ans  und 
schlicsst  sich  dadurch  als  Apposition  zu  XiaaS'elg,  vgl,  9t  51.  Jl,  83;, 
eog  an  das  Hauptvcrbnm  an.  Dnrch  die  Stellung  der  Worte  in  diesen 
btiden  Versen  deutet  der  Dichter  unverkennbar  auf  das  unruhige  Stre- 
ben des  Achilleus  und  auf  das  Suchen  eines  einsamen  Pfiitzchens  lÜB, 
nm  seinem  Schmerze  desto  mehr  nachhängen  zu  können. 

V.  351.  ^iXr:,  vg^.  V.  345.  Bei  dem  persünlichen  Dativ  wird  du 
Object  mit  dem  Subjecte  in  einer  thätigeo  Wechselbeziehung  stebend 
gedacht,  vgl.  Kühner  g,  573.  über  den  DatiDM  commwiiaMi  et  soa'eto- 
tit  bei  solchen  Verben,  welche  den  Begriff  des  gemeinschaftlichen  Ver* 
kehrs,  des  Umgiinges,  der  Mitthellung  u.  ti  w.  ausdrücken.  V^. 
V.  35.  t  115.  304.  t,  172.  567.  x,  277,  286.  v,  818.  ^,  144.  194. 
..  X^M'Vfi  Offayris-  t)er  Dichter  stellt  das  Bild  ipi  Bit|en(len  an- 
aclaulicb  .dar ,  uod  b^SPügt  nch  nicht,  xa  .sfigen:^  fiji  bat,,  wie;  V.  35. 
Tgf. ;1niig|^ejB  y,  37.  In'  dem,Pai^ip.  des  Fräieos  liegt  nämUch  die' 
Öfl^e 'Wiederholang  der  Handlung.  „In  der  Verlündung  der  ParÜci-  < 
piea  eiitw^<i^r  ^on'  gleicher  oder  von  verschiedener  Zeit  mit  dem  Prä- 
^icate  dM  Satzes  bewosen  die  GriecheB  eine  grpsie 'Tönlwit  dei  Ge- 
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fulj^    Pas    Partiqip,  ..4es  ^räseoi   itcbt,   wenn   «ine   Dauer   bezächoet 
werj«!!  soll."  Küt|i)v  S«  6^5,  5.      , 

y,352.  }>£  bezeichnet  id  ucre  ä  tarke,  Nu.ckdiuck,  Her- 
Vnrh'ebiing  eines  ßegriffi.  Ei  viiril  aUo  der  Umstand,  data  die 
hi»_eiu(i>cb  angeredete  Mutter  ilia  geboren  habe  und  folglich. seine  wirfc- 
IJcIie'  Mutter  sei,  durch  ^d'xcie  enUilisobe  Partikel  noch  besonders  henor-* 
gclioben  und  durch  die  eigentlich  tempnrelle  Partikel  inst  det  Gniod 
a KWesp rochen ,  aus  weldH^n  daijeu^ge  hätte,  geschehen  sollen,  wovon  er 
Mg^iui  spricht,  ihei  ye,  vergL  V.  2ii'J.  x,  2t0. 

mwr&ädiav^  x»»  nhvvittf,  von  Menschen  gebraucü,  deren  Lebeni- 
dauer,  aiav,  lergL  8,  478.  o,  302.  nur  kurz  ist,  verg|.  q,  (»12,  w,  84. 
Od,  U,  307.  i,3:i8, 

>  ^9.'  ^"^  selten  nird  tiiQ  so  gebrauclit,  dass  es  für  sich  steht  nnd 
.;iicht' auf  einen  andern  Sats  oder  UcilanLen  bezogeu  niid.  .Weit  häo- 
figer  wii'd  tiIq  in  Beziehung  auf  einen  andern  Gedanken  gebraucht  find 
zwar  nur  in  der  epistpen  Sprache,  vergl.  Kühner  §.  70!}.  3.  wo  je- 
doch die  erklärenden  Worte:  wenn  aucb  nicht  .langes  Leben, 
doch  durchaus  Ruh^n,  mit  den  Worten  des  Origmals  nicht  in  der 
engsten  Verbindung  stche;i.  Eben  so.  wenig  können  Naegelsbachs 
Worte:  „bas  ui^  bei  [iivviii^äätov  ist  das  reine  „Sehr."  Das  bei 
dem  folgenden  Ti^r)y  ist  dii«  lüleini^cfae  ufifiw,  dur.chstu,s.  De&a  vH- 
jiie  bedeutet  dgcuthch  ulicunqu«  tu  tat,  jedenfalls;  Trc'^.aber  TSrUugt 
(?)  geniäss  (einer  Grundbedeutung  sehr,  wenn  es  in  irgend  einer  For- 
derung (?)  «teilt,  tiasjqnige  durchaus,  (t>. dem  ei  zogesellt  ist.  Dass 
'durch  dieses  Dringen  auf  ein  bestimmtes  Etwai  dieses  auch  in  ^em 
^Gegensatz  mit  etwas  Anderem  k^mmeo  kann,  versteht  sich  von  qelbst— *' 
als  hinreichend  verständlich  und  dein  Zu^aajinenhangc  dieser  Stelle  ent- 
sprechend angesehen  »erden.  Selbst  die  sogleich  nach  diesen  Worte* 
von  ^aege.lsbsch  aufgeslelltc  Erklärung:  „weil  ;nir  ein  langes  . 
Leben  versagt  ist,  sollte  mir  ein  geehrtes  zu  Theil  \ver- 
d«D"  qriickt  weder  das  doppelt  gesetzteTifp,  noch  das  o^it  der  Partt' 
kd  yt  eng  verbundene.  eiGXEf  »us.  _  ^Yari^in  es  aber  eben  daselbst  (S, 
61.)  heisil:  „Eine  Uebcrsctcung  bt  nicht  ,nobI  mbgiich,  da  das  am 
hSchslen  liegende  ^eil  j^  .mehr  ftint:  Vxirnuisetziing  (?)i<  denn  ein 
AuRspreijlien  des  Grundes  als  eines  fesLep  (?)  enthjilt"  .ist  woid  nicht 
ieicbt  abzusehen.  Das  Particip  de*  Prä^.  iuyta  bcüflichnct  die  völlige, 
von  keiner  Zukunfl  erst-  abhängige  Genissbeit.  Daher  ist  auch  hier 
nicht   das  Pärticip  des  Fulur.  gebraacht  vrordeo. 

V.  353.  Dieser  Vers  enthält  ^die  A,podoäis  oq>tUt9^  Buttni.  %, 
I](4.  S.  204,  „Das  gewöhnliche  MqisXo^.  ist  blos  aus  schneller  Aas- 
spracbe  der  Formel  entstanden  und  hat  vom  Aor.  2.  n)ir  das  Ansehn," 
Das  Imperfect,  wie  es  auch  geschrieben  sei,  ist  ohne  Zifd^cl  die  wahre 
nnd  alte  Form  des  Wunsches:  ich  uuuste  dah».  sein,  d.  h,  icji 
hätte  sollen.  Homer  hat  u^e'AAoj  theils  ab  .eigenes  Veri>um,  in  der 
Bed.  ich  vermehre,  theils  öaeilei. mit  ü<püi.iit  ich  bi^  ^obnldig, 
mass,  *.  ^utt^.  §.  114.  S.  203.,  Ohne  die  VerwqndlKbnil  der 
ßedenliuigea  .dioser  heitfen  Zeitwörter  beweisen  zu  .wollen,  zweifelte 
Buttniann  jedoch  nicht,  dass  die  homerische  Form. für  beide  itfiXXta 
vn».  N«ch, seiner  Ajjjwhnig.gab  ei  also  ^n  altes  Verbum  ^gieiljüi).  Im- 
perfecta t^weXXov,  Aor.  bj^Eita  mit  jener  zweifachen  Bedeutung.  Die 
«rstf  mraftete;  tUc  aqdere  nahm  die  Präsensform  otpeliAi  an-  Dass 
dieses  verbum  bald  egxliut  bald  oipH^a  gefchricbea  wurde,  hielt  Bot  t- 
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mnnn  für  Hnfn  L'cberliefcriiDgrfebt«.  Wie  aber  ZflUB  «u  der  Vcfbiod- 
)i<:bke!t  kam  ,  4lcm  Achilteiis  den  Gegenstand  jene«  Ebrengocbenkes  xu 
gewähren  o<lcr  vielmehr  gegen  die  Gewalt  des  Agameoinott  xu  licbern, 
war  wohl  mehr  Gegenstand  nne«  dunkeln  Gefühls  als  ein«r  ktaceii  Vor- 
ildtang. 

'Olvftntog ,  ganz  einfach  ist  ein  auch  den  fibrigen  Göttern  ge- 
meinschaftliches ,  s.  V.  3'J9, ,  PrSfticat  dei  Zeus  zum  HauplbegriSc 
erhoben. ' 

iyyvaHtai,  dieses  Verbnm  wird  auch  sonst  meistens  Ton  einem 
Gotte  gebraucht. 

V,  354.  Ztvg  vibißpeftit^s ,  ist  ervöterndei  Znsstz  zn  'OXvftmoct 
wodarch  der  blosse  Begriff  des  Wohnens  8uf  dem  Oljmp  nodt  «eiler 
belebt  wtril.  Si  nach  vür,  in  adversativer  Kraft,  bezeichnet,  dass  Jetzt 
das,  vuvon  so  eben  die  Rede  war,  gar  nicht  Statt  fand  und  %vt9öv 
keinesTtegea  als  Adjectiv  hier  verstanden  nerdcn  soll,  avdi  ist  daher 
nicht  mit  fte,  sondern  vielmehr  mit  dem  Adverb  %vi&6v  tu  verbinden. 

Ixiaev-  Dss  Vcrbum  ziio,  ich  ehre,'  ist  bloss  ein  dichtcrisdies 
Verbum  und  hnt  regebnäuige   Formen. 

V.  855.     7j  ^aQ,  vergl.  V.    78.  232,  298. 

l/4rf}Eldi}g  evfwx^eiwv  'Ayafii(tvwv ,  vergl.  Y.  102,  Hier  hing«' 
gen  benennt  Acbilleus  denselben  als  Obeianfuhrer  selbst  in  Atr  Anrede 
un  seine  Matter,  tUe  Götlin<  Thetis,  so  und  beobachtet  also  die  allge- 
meine  Sitte  des  Anstanites,  ungeachtet  seines  gegen  denselben  auegC' 
sprodienen  Unwillens,  vergl.  V.  127.  149.  !!25. 

V.  356.  iltüv.  Dieses  Partiä|)  drückt  die  Art  and  Wäse  aus, 
wie  Agamemnon  zu  des  AcUOens  Ehrengeschenke  fcam,  vergl.  V.  139. 
und  Ist  zugleich  mit  der  Epesegcse  avtbg  änovQas  verbunden,  dnrch 
welcbe  das,  in  iXiav  nicht  anschanlich  genug  hervortretende,  gehässige 
avzög,  vergl.  V.  1S5.  324.    noch   besonders    hervorgehoben  wird. 

aaoVQCtg.  Particip  Aor.  1.  Act.  scheint  ursprünglich  ätto^fttg, 
gelastet  zu  haben  und  daraus  anoFgiu^  anavpata  entstanden  zu 
■ein,  s.  Kühner  §.  194,  In  der  Variante  äjiovg^aovatv ,  x^  ^^' 
kommt  noch  ein  Futurum  davon  vor.  Einige  Grammatiker  loteten  tün- 
gegen  ohne  alle  Analogie  die  anerkannte  Form  &novpog  von  einem  bei 
Homer  sonst  nicht  vorkommenden  Vertio  ag>OQltü)  ab,  s.  Bnttm.  $. 
114.  S.  84.  u.  Leiilog.  I.  Th.  S.  7G  etc.  No.  22.  „Ton  jeher  lieas 
sich  auch  der  grossere  Thal  der  Grammatiker  darch  den  ungewohnten 
Umlttut  av  —  ov  nicht  abhalten,  diese  Partidpien  {^anovQag  und  änov- 
QaftEvog)  als  Aor.  I.  des  einfachen  Verbalstamms  zu  betrachten.  Un- 
streitig Regen  attch  solche  «nzelne  Fälle  von  schwankendem  Stammvocal 
oder  Umlaut  vollkommen  in  der  Natnr  einer  alten  Sprache  vor  den  Zä- 
ten  der  Schreib ekunst  und  Gelehrsamkeit ,  vfo  nch  lUe  Analogien  zwar 
formten,  ober  nicht  so  massenweise  vor  der  Seele  eines  Jeden  schwebten, 
wie  späterhin  etc.,  vergl.  Thiersch  a.  a.  O.  g.  171.  1.  S.  227. 

V.  857.  dax^vxiwp.  Vergl.  Bern,  zu  V.  351.  über  den  Ge- 
bnncb  und  die  Bedeutung  des  Particip.  Praes, 

'iov=:aiiov.  Die  Theile  dieses  Wortes  sind  blos  Dd>en  «inan- 
der  gestellt.  Eine  solche  Parathesis '  tritt  in  der  epischen  Spntdie  »Ar 
oft  ein.  Kühner  §.  384.  Anm.  1. 

ixlve.  Das  Ilnpetrect  dieses  poetischen  Ze^oites  wird  nnr  als 
*oriit  gebraucht. 

V.  358,     TfiinTj.     So   wie    du   zan^chit  Torhergebcnde   Prädicst 
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aima  der  PmÖnUcbkeit  der  Tbelia  ertheUt  vird,  la  beieichBet  ijfiin} 
den  Zuatand,  in  wtlcheni  lie  sieb  gerade  jetstj  während  der  Bitten  det 
AcUUeua,  behnd  und  laut  sick  durch:  wahrend  sie  sais  anflöien. 
Da  Biin  dia  Bexöcfanang  diese*  Zaitandea  etwa*  von  jeaer  PenönHcbkeit 
«eientlich  VerscUedenes  betriflt ,  so  konDten  beide  Pradicate  keiaetwegs 
durch  eine  C^oln  rerbtiadea  werden,  iy  ßiv9eaaiv,  vergl.  y,  21.  n. 
T«t  denselben  Penooen,  a,  36  f. 

V.  359.  Das  Hören  jener  in  die  Tiefe  dea  Meeres  dringenden 
Bitten  und  da*  Aaftteignt  der  Thctit  aus  der  Tiefe  dea  Ueerei  erfolge 
faet  glöchieitig  nnd  io  diesem  »q  acfaDellea  Krfolge  liegt  «n  Tb«t  der 
Erkabcnbcit. 

Daa  poeUache  Zeitifort  aviöv  itt  auch  hier,  vergl.  496.  Od.  «, 
337.  mit. dem  Gmit  t^araUoui  verbunden,  vergl.  Kühner   §.  512. 

t)vi  ,  hier:  la  wie,  au  andern  Stellen  a.  B.  ß,  872.  y,  10.  ateht 
«fie  Rgcntlicbe  Form  dieacr  Partikel  evf€  nnd  iat  ntchl  an  verwccbaehi 
mit  der  Zettpartikd,  vei^  ft ,  373,  s±  oza  denn  tvt»  ist  eine  Dia- 
lektfoim  der  Partikel  Ste,  und  durch  eine.  Änflöanng  des  Spiritna  aus 
otB  entatanden.  Buttraann'a  Vermutkling  (».  Leiilog.  1.  Tb.  S.  228.), 
.daaa  ^ves  aua  fj  a^s  oder  auch  aus  ^  Ste,  mit  wandelbarem  ^iritns, 
enUtaadeB  sei ,  iit  hier  nicht  lu  übersehen  i  denn  in  der  homeiiscben 
^ncke  findet  ^  für  üi;  in  aulchen  AUeitnngen  Statt  und  bat  in  det 
cpiaaliea  Sprache  durdUna  nur  O  rts-B«deHtung:  wohin,  wo. 
Daa  aus  «nem  älteren  Dialekte  in  die  epiacbe  Sprache  gekommene 
ijvKG  war  an  einem  gana  gewöhnlichen  wie  varachwäcbt.  ]>er  Aecent 
nber  eatkälL  noch  eine  Spar  de«  darin  liegenden  Svs  oder  nre.  Daaa 
'aber  ^vve  fäl  tvva  atdie,  iat  nicht  anxunehmen.  Dagegen  steht  aite 
bei  HoaMT,  vergl.  II.  f,  10.  i,  386.  für  ijtice.  Die  Ve^dcfaung  be- 
■jdit  Mch  Uosa  auf  ävidv- 

V.  360.  Kol  ^a,  beiondera  bei  Aufsäbinngen  aagleich  vafdnander 
folgender  Ereignisse  dient  aQU  in  den  epiacfaen  Geaangen  adir  hinfig 
lor  Ankküpfuug  von  Gedanken,  die  mit  einander  innig  verbunden  Kn 
Ganzes  anamacbeo  nnd  hängt  also  mit  xa^nalifttiiS  xusamnien.  Har- 
tnnga.  .a.  O.  S.  427.  nA^ot^ ,  die  eigentliche  Bedeotnng  der  En- 
dung '&w  bt  hier  nicht  so  fühlbar,  vergt.  y,  162. 

o^KoZe.  Keser  Genitiv  bezeidinet  den  Begriff:  von  ihm  ans, 
<L  b.  sie  setzte  sieb,  vrie  ancli  Naegelabacb  sagt,  so,  dasa  ne,  von 
■  km  ans   angeaeben,   vor  ihn  aaaa. 

Di«  Wiederholnng  des  Parlidp  dene^vxiomoi  dient  aar  Hervorbe- 
bnng  jenes  Weiaena,  als  der  Bäherm  Vcranbssnng  an  dem  Endiräien 
dv  Thetia,.  und  würde  sieb  daher  fftglich  in  den  besonderen  Satz:  weil 
er  weinte  auflösen  hiasen.  Die  Bedentuag  dieses  Zeitwortea  besieht 
sich  übrigena  anf  das  Vergiessen  der  Tbränen  und  nicht  blos 
anf  ilas  Hervortreten  »inzelner  Tbtanen,  wie  dax^ffof. 

V.  3fil.  Dieser  Vers  kaknrot  besonder*  da  vor,  wo  der  Ansdnick 
mültfriicher  liebe,  vergl.  e,  372.  la,  127^  Statt  finden  soll.  Auch  von 
dem  Hckter.  gegen  die  Andremache  wird  dieser  Vera  gebraucht,  vergl, 
f,'436.     ■ 

xttnc^it^,  wird  anofa  vfaatt'^tti  in :  xa^ffi^ttv,  vergl.  t,  424.  Die- 
•es  Wort  bat  sidi  bdunnllicb  in  der  frannösitcben  Sprache  lebendig  er- 
kallia.  Dnrdt  griechisdie  Colonien  iat  es  oltne  ZwciFel  in  das  alte 
GalCen  gelangt. 

7/106,  ist  biet  nioht  blos  von  efveit,  sondern  auch  von  dem  zwcV- 


tep  V«rW  üi'fV'olt*'  Oibjcct  uul  folgKch  üt  du  Komna  BMcb  <ifm^ 
B)it  Maeg&lBbiicii  zu  tilgen. 

öyofttt^eiVy  *i*M  Ndomu  aaer  Sacb«  Miujmchcn  in  >',  v&LUg 
heraus,  ^ic  sagte,  was  aie  iii  sageu  hatte,  und  tagte  es 
TvHig  heraus.     Naegelsbacb. 

V.  362.  zi  di  ae  ^Qi*tis-  Uieätr  äpnchgcbrauch  ht  worsüglidi 
ein  KigcnÜiiiin  lier  epiacbcn  Poesie  iiud  aus  der  Kiafacbheit  der  kiadli- 
ctwu  Sprache  zu  eikÜreu,  in  wdcber  BcgriUe,  wckbe  die  correklere 
Spiafbe  von  «ioander  abbäogen  tiissl,  in  dem  Vertuütfliwe  der  G»oidf- 
nulioB  ncbcD  eiiiander  gcsieüt  werden.  Kühner  §.  5fi4.  H-ermann 
lümint  aber  an  der  daselbst  stehenden  Beaennung:  ax^[^a  xm^  JU»r 
Kifi.  fiifog  Ansloss.  Bernhardy  sagt  a.  a.  Ö.  S.  ISO.:  „die  Zn- 
sammea Stellung  zweier  Acfusativen  lasst  «lue  iwetbohe  -Bcnebiing  an, 
entweder  des  Allgemeinen  neben  dem  Besondern,  oder  des  abaaluten  (?) 
und  relativen  Obiectet  (?)  und  der  abgeleüeloi  F«nnen.  Der  erat« 
Fall  heabsjcbljgt  in  der  ParfleUung  eines  Guwen  jind  TMlei  nur  Ai* 
sinnlichere  Auflassung  einer  £iDbek  in  ihren  besondefftn  VMhült- 
nissen  und  zwar  meistenthciU  iin  pocÜKhen  Gabrauch"  mit  haSUkamg 
dieses  Bevitiek«.  Dieselben  Worte  (prichl  'i.'helis  bei  einer  udem  Oe- 
Jegcnbeit  zu  ihreip  S«bBe>  Achllleus,  veigl.  a,  7S.  und  diewibe  CaMtno- 
tign  dos  ÜK4X0  kftoinit  auch  jinnst  vor,  vgL  A,.ä8.  Die  P^tkeJ  j^  wäd  bn 
zwei  bjfrfer  einander  fojgenden  Fragt»  gebraucht,  nrgl.  y,  2äJ,  Od.  a, 
225.  4ÜG.  e,  704  S,  18'- 

\^3ii3.  iSa^et,  vergl.  tc,  19.  o,  74.  Da«  Compssitem  itcht 
mit  Naclfdruch,  um  ku  beseicboen,  dass  er  Alles,  was  ihm  VLvmmn  imr- 
tir^cke,  ohne  Rückhalt  thr  unbefengen  nüUhdlan  «oUe.  Dos  bei  diNen 
heideu  Verben  fehlende  Objeeit   ist  allgcmetner  Natv.     Wir  stgm  in  ri- 

.  nem  solchen  Falle:  die  ganze  Sache,  die  ganze  Geschichte 
etc.  lind  zwar  so,  dass  die>e  Art  von  Totalität  sich  wieder  auf  etwas 
Einzelnes  bezieht,  a.  Bern,  an  V.  333. 

i^aväa,  /j/)  xevife  vötp.  Das  hier  zu  -  bemerkend«  Atjrsdfftm 
oder  fbe  auch  hier  Statt  fiaiiende  Abweaeoheit  «ser  Conjmntim  giebt 
der  Bede  den  Charakter  der  (die  $iil2e  oaTeTbiinden  herausatoas«nd(a) 
Heftigkeit,  vcrgl.  y,  82. 

fuj  KSv^f.  In  <ler  negntiven  oder  prohtbitiven  Bede&ra  mit  fi^ 
gebniucliCB  die  Griechen  in  der  Begel  nur  des  Imperatv  d»s  Präsens, 
nicht  den  Imperativ  des  Aorists,  vcrgl,  3,  234,  Od.  n,  168,  Hermainn 
ad  Viger.  p.  80!).  sagt:  fi^  cum  Imftrat,  frtui.  de  omtimio  eo,  ftiad  fmi 

Jam  faät,  iateUi^tur. '  Demgemüsa  wärde  also  Thelis  hier  sagvni  rer- 
hchlc  mir  die  Sacb^  BJoht  noch  längere  Zeil,  wi«  du  bis 
jetzt  getban  hast.  Ein  heftiges  Verlangen  und  zu  gnsw  oder 
vidmelir    upzeilige  Ungfibild  wäre  also    dadurch    avsgedrfKkl;    denn  in 

'  dieser  Lage  konnte  Achüley^  doch  wohl  nicht  schneller  <]er  Thetis  nnen 
Kummer  klagen,  aU  er  wirklich  jelst  that-  „Der  liBpetaliv  PfRcs.  kann 
über  gar  lejchl  bei  dein  Verbote  «iner  erst  be«hsi^tigten  Handlnng 
■leben,  wenn  man  dieqe  Absicht  als  bisher  gehegt  oder  die:liaiidbug 
als  in  der  Gesinnung  schon,  früher  vorhanden  annimmt."  Nitzscli.  Qd. 
y,  Dfi.  Anstalt  zu  sagen:  damit  auch  ich  dies  wisse«  spriofat 
vielcDcliT  Thelis:  damit,  wir  beide  «s  wissen.  Wahtsdirialidi  lag 
diese  Art  des  Ausdrucks  der  vertranliehen  Sprecfaart  nilu^, 
SidofiEV.  Kühner  §.  240.  sagt:  „Auffallend  ist  der  vefküste  Coa- 
nctJT  ei'ioftsv  ststt  eldtünev,  da  hier  das  w  circumOectirt  ist,"  vergl. 
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V.  Ul.  14S.  ßi  72;  440.  y,  441.  t„  »&  17,  »8S.  9i  la  v,  UtA  2äl. 
§,  314t  o.  297.  ^,.  244.  4B6.  etc.  Diese  PoriDen  enlstaittfen^  wibr- 
•ehÖNlicti  in  <lcr  iMchsidit  tfatrch  Schrift  &täle< Spnchc.  Des«  sie  ubfr 
dei  Matnini«  wegen  aurgenommea  «furden,  dürfte  um  to  ibebr  iirZWei- 
fcl  gftzogeB'Wwden  könncR^  je  aufibUeDder  bei  der  Fülle  und  Qewändt- 
bcit  Jci  Uichltn  eia  »olcher- Betietf  bitte  sön  münen,  nenn  er  ganx 
T&B  dw'  Gcnofasibeit  de*  LeUsiu  abgewtefaen  nnre. 

ll^o^MV  afUpD}.  Das  Sobject  in  der  D>aalform  verltiudet- äcli  oft 
mit'4esi  in  «ler  PluralfonA  sboiiendeH  Prädicate,  vergl.  e,  375.  n,  216. 
337,  Öi.:i,  an.  UtliHgen«  scheint  et^o^f  dit  afte  Form  Abs  Con- 
jttMÜT  itit^j  SiivfMtVt  die  -tlem .' Particip  eiSlig  analog  iit,  voranssn- 
sMzeii  «ad  die  FanrneWAr.,  n^  £■>  einer  altrr^tig.  ängiefithrtftn  Del^ 
»Mig«!  itficlien.    B.attiM.  §.  ißit.  Aani.  13.  Ntrte. 

Vi  U4.  ftefiMrrimx'''^''  ^'■'g'-  über  dfe  '  Puratbe^  in  dictem  ' 
W«cte  Btm.-  xn  V.  -Sfr?;  -Doreh  dieaes  Partidp  wird  übrigens  die  Art ' 
HBtl  WttM  siMgcdmc]it,'«Bf  nelcke  jene  Antwort  des  Achiitens  Mfcrigte.' 
GaDB  der  Nvtnr  getreu  aleSt  nun  der  Dicbtirr  deti  Uebergting  von  den' 
Thrünen  Kam  Scnfzen  dar. 

V.  365.  ola9a,  steht  ohne  Bezetcbnang  eine»  Objcctej  vnd -swar 
iwcb  Art  devjwigen,  weldie  von  einem  groilen  Schmerze  ganz 'ergnflen 
MHlt  Da»' Object  hatte  AdRlIeus  in  aeincn  Bitten  an  die  Theti»  barcili' 
ang«g«b«n,  in  den  Werten;  jj  yaQ  fi  - ^tifi^aer  kldv  '/ä(t  exei-  ye- 
pag,  avtoe  äft»vQag.  Mnn-  kann  daher  diotes  Object  vieAtr  mit  The- 
bcBi  EtobWnng,  noch  mit  dem  ErapAutgtr  der  Chryseia.  noch  auch  Mit' 
demi'UoberMiitlie  d«*  Agamemnon  gegen  den  Prieiter  Chryseij  in  Ver- 
biodoi^  bringen,  ohne  vnodem  Haiip^ericbtsponkte  abianeiefaen.  DuKh> 
die  sogleich  folgende  nähere  Erzählung  will  AchilleiM  die  Thctis  nicht 
sowohl  in  Kehntni»  setzen,  als  vielmehr  alle  die  einsducR  Umstände 
hervorhoben,  dnrdt  wekhe  die  ibm  ^vide^AlhTenc  Kränhnng  m  hart  nnd 
»nerträgüch  wurde.  Da  «r  aber  vermtilhet,  TiMtis  welle  doi  Uaupt^ 
licbtBpunct,  von  welchem  aas  jene  näheren  UmttÜnde  an  beteucfaten 
warao,-  bubndere  in  da*  Au^.  famen,  so  sagt  er :  zirj  tot  xtrÜ  eldoii 
Ttitta  vnd  will  dadm'ch  aniadrücken :  die''Aagal>e  der  näheren 
Umstitode  ist    ja  »ich t  n  •  thig. 

T»^.'  Dw  Pronamen  zv,-  wenn  'es  als'Pirlikel  hri^jt:  warumf 
und^desseo  Corrdat'of»  in  der  Bedealung:  weil,  haben  zuwefen  am 
EndA-den  Zusatz:  ^.  .  Bd- den  Epikern  bat  xi^  den  Ton  awf  der  er-  ' 
stcn  Syibc.  Buttm.  §.  117,  Anm.  5.  ve^l.  x,  432.  x,  385. 

TotiFfcl:  Alias  da.  ftävta,  lag  nicht- in  der  vorfaergdiehden 
Frage  der  Thet». 

äyo^Bwa,  über  den  Conjunclir  in  ufesMaden  Fnwen  s.  Bern,  zu 
V.   150.  Tergl.  x,  62.  63. 

V:  366.  tfix^fu^.  Du  Imi>erfect  bezeicbnet  immer  «ne  rcliitive  - 
BeaiAnng  auf  ein  anderes  Pnidlcat,  s.  Kühner  g.  438. 

ie  &^ßijv.  Dicie  Siagolarform ,  vergl.  ß,  6!>1.  3,  378.  406-  K. 
397.  416.  »,  99.  Od.  k,  263.  265.  275.,  at  sonst,  vfrgl.  t,  381.  y, 
470.,  aicht  gewöknbck.  Die  Laige  dieser  Stadt  Theben  war  in  der  Nähe 
dea  Sinns  AdranytteOM,  wie  denelbe  später  von-Strabo  genannt  wurde, 
nofdöttüch  von  Chr jte,  «stlich  von  den  altcR  Lelegem ,  südlich  von  dem 
Berge  Gargnm  ,  westlich  vim  dem  Berge  Plako«,  vergl.  ^^  397.  und 
nÖrdficli  «en  dem  campMB  Tbcbanus  to  ^nßfjs  ftcHov  in  der  Land- 
scbift  Aeolis.    Die  alte  LMdachaft  Ctlicien  (CVh'ct'd  Thi^aica)  hig  dort  und 
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xmr  ebolalU  «n  der  wefÜidien  Seite  da  PlakoJ.  Andere  Mgtn,  dieiu 
Tbeben  habe  in  der  Nachbufdiaft  tos  Troja,  in  )tt;*ie>>»  gel^ea 
und  acbeinen  damit  der  Angabe  dner  aUgeBeinCMB  und.  apätcKi  Topo- 
graplue  zu  folgen, 

ie^ijy,  ■■  die  Bedeutung  dieses  Adjeetiv*  in  dner  Mlchen  Stelhing 
lichtig  anfsttiaMen,  mius  man  beriicksiclitigeii ,  da»  selbst  die  Manem 
Thebens  und  Trojas  Mauer-Zinnen  dasselbe  ehalten,  Ter^.  i,S78i  f^ 
100.  Ebfn  to  wird  dauelbc  auch  anderen  Gegenständen ,  bti  «FSkhen 
weder  eine  besondere  Heiligkeit,  noch  ^e  Art  von  Verdirvng  SMtt 
findetf  nämlich  sogar  dem  de^og,  vei^l.  p,  464.  so  wie  audi  «aetil' 
FiKhe  n,  407.  belegt  «nd  von  den  Scholiasten  dnnii  fteyAJi^  und 
Aavftaav^  eiUärl.  Homer  giebt  mebten  Städten  dassetbe, '  fergf,  ß, 
50C.  a,  103.  (12t.)  e,  446.  Od.  a,  2.  t,  165.  gi,  106.  Keinoi«^;« 
kann  es  aber  (wie  in  Damm's  und  Dunkaa's  HoracriKhem  Lexico 
ang^eben  wird)  als  dn  «llen  Städten  gcmeinKhafUidies  Frädicat  ange- 
■eben  werden  und  swar  am  allerwenigstoi  aus  dem  dastlbtt  8tnm|tf  ge- 
mg  aBgegebenen  Grunde:  uri«  ttäm  euttoül  et  mtuiit  äoei;  et  ctutödjn  H 
anuervatio  eit  ret  laera  et  dwma. 

V.  367.     ditTffä^fu».  vergl.  V.  125. 

^yofup,  verfL  ji,  153.  Durch  den  Wechsel  des  Aorists  mit  den  darauf 
folgenden  Impcrfect  bringt  der  Dichter  anf  «fiesem  historiichen  Gemälde 
Licht  and'SchaUeo  hervor-,  dend  das  Iraperfect  malt  die  Bq^tieDheit 
au*  and  läMt  ans  b«  dereelben  verweilen ;  der  Aorist  biogegea  atelH  die 
minder  wichtige  und  schnell  voräbergefaeiKK  Handlang  in  den  Hinter- 
grund. Diese  Erzählung  ist  als»  ein  deullidier  Benit,  da»  kAmb  In 
den  frühesten  Zeiten  an  jener  reisenden  Küste  Grendtbatcn  der  Barba- 
rei begangen  wurden. 

\.&63.     zä  fiiy=uivta  ft^». 

e£,  angemessen,  wie  es  die  Natur  der  Dinge  mit  sich 
brachte.  Die  Scholiasten  beziehen  es  auch  auf  die  GlcJehheit  der  Ter« 
theilnne:  xata  üröti^a.  ' 

Öaaaano.  Die  Analogie  von  /laioftat,  /läaao&ah  vaia,  >Äaa- 
aOai  zeigt,  dais  man  ohne  'Grand  in  den  Lexicis  esa  Präsens  J/jiZO^ 
^lAl  audührl ,  nin  das  Futur,  ääaoftat  desto  leichter  davon  ableiten 
zlikönneu,  3.Butlm.§.  114.  unt.d.V.  daio).  Das  iriat  hier  wegen dU  kor- 
zcn  a,  vgl.  ^,  21.  eben  ti  wie  f,  231.  aTzodäoüOfiai  verdoppelt  worden. 

Diesem  Hedio  wird  noch  des  besonderen  Nachdrucks  wegen  /Mrä 
aiflaiy  hlnzagefügt.  fitzä  steht  nämlich  mit  dem  Dativ  nur  poetisch 
und  zwa'r  vorzugtweise  episch,  zur  Angabe  einer  bloa  räumlidteo  Ver- 
bindung und  zwar  in  der  Regel  bd  dem  Plural  oder  bei  dem  Shigolar 
von  Sammelnamen,  s.  Kühner  §.  614.  II.  vltgld^aMv,  vergl,  Bern. 
fc  V.  162. 

V.  569.  ix  (f  FJ-or.  Es  liegt  in  der  organischea  Entwickdung 
der  Sprache,  da»  ursprünglich  die  einfachen  Verben  und  die  als  Adver- 
bien gebrauchtcu  späteren  Präpositionen  getrennt  nnd  setbitttändig  anf- 
truten.  Erit  spater  vereinigten  sie  sich  zu  Einem  Worte,  verg^.  Bern. 
KU  V.  67.  Das  hier  gesetzte  Adverb  ix  deutet  auf  eine  Auswahl  aus 
der  geHunmten  Beutemasse.  Der  Oberanfübrer  and  die  anderen  Fnraten 
bekamen  nämlich  aniier  ihrem  jedesmaligen  Benteantfaeilc  noch  ein  be- 
sonderes ytQag. 

V.  370.  ai3^,  ist  dem  einfachen  ov  in  der  Bedeatnng  gkiih  and ' 
dieit  nach  hier  zum  Ausdrucke  einer  Gegenäbeistdiang  derjenigen  Per- 
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'da»  htä  diea«  getroffenen  Aunahl  ebea  lo  sehr  all  AgaHemaon 


V.  371  —  379.  Vergl.  V.  12  —  1^.  22— 2j. 
T.  38p.  j^iaöftsvog.  Ächilleos  erblii^t  in  der  Seele  de»  Cluycea. 
dnitelben  Affcct  des  Zornes,  von  welthem  ei  aeihst  jetiX  ergriffen  war. . 
JiäXiv.  An  lüg,.  Dativ-,  Mlativ-  und  Loca^vfiexion ,  welche  in 
einigen  AdveTbien  berrorttitt,  wird  bei  einigen  Adverbien  ön  paragogi- 
Bches  V  gefügt.  Dieses  y  ijt  analpg  dem  v  is  den  XIatiTformeu  der 
Pemnalpronopinen :  iftlv,  tetn,  Yy,  vergl.  Kühner.  §„363^  .. 

V.  381.  Vergl.  y.  43.  .       ^     ■ 

öl-  Das  Pronomeii  ov,  ol,  ?  gehört  zu  den  \Vörter[(,'welcfaejia' 
äa  Slt|em  Sprache  dag  Digamma  hatten,  nnd  hat  neben  näpa  eigentlichen 
Bfdeittipg,  der  refleiüven,  seiner,  itVE.^r»  ■ich,  auch  die  Bedeutung 
Jet  t*eraona]pronoaiens :  setner,  ihrer,,  ihm,  ihr,  ihn,  sie,  es.  lu 
beiden  Bedcutuagea  wird  e»  in  der  einsehen  und  ionifcbeH  Sprache 
bäu6g  gebraucht;  denn  acboa  frühzeitig  übernahm  es  die  Rolle  des  Pro- 
nomens der  dritten  {'enon,  da  <Uese*  sich  durch  die  Demonstrativpro- 
numinen  liatte  verdraiigen  lassen.  Seine  Formen  sind  ab«  nur  dann 
orthotonhi.  wenn  sie  die  Bedeutung  des  BcflexiTpronomeps  haben,  vergl. 
Bern.  z.  y.  1^,  —  ^n'  Itifffsloiai.  uich^-  sandte  zu  den  Achäeni  das 
Ceschota,  sondern:  sandte  den  Achäeru  das  Geschiua  zu,  Tcrgl. 
fraegelsbach  t.  d.  V. 

.  ..  V.  382.  o't  ii  ?v.  Bei  der  bethejiemden  Partikel  vv  ist  hier  an 
keilen  Spott,  wie  sonst  der  Fall  bt,  »ondcrn  an  die  Erklaning  oder 
die  «Gärende  Bedeutung  derselben  zu  denken.  ^    , 

l«of,  »ergl.  V.  10. 

V'  383.  ^^iTxov,  der  Coi.  Kauf'  bat  »vf^xia,  ß,  106.  w,  343. 
Die  alte^  Grammatiker  Idleten  dieses  Jota  subscr,  von  der  üuÜschen 
Fenn  ^vtluMui  ab,  vergl,  Spitener. 

htao^vtsQOi.  SchoL  jiiolix^  i^^iSi  ^fj  imc^ijliif  TfVKyöwQQi 
aiXmaXXi^i,  avvexüg. 

^lpZ"'^«pAa,  vergl  V.  50.  53. 

V-384.  iya  maatöy,  vgl.  V.  10.  weitere  Erläuterung  des  vorherge- 
henden :  navftj  eipv»,  das  weit  u.  breit  sich  ausdehnende  Ueer  der  Achäer. 
.  Sf*fu,  vag.  Od.  a,  123.  Die  äolische  Form  dieses  Dativs  ist  in 
der  einschen  SprjJn  sehr  gewöhnlieh.  Thiersch  meint,  s.  a.  a.  O.  §. 
204.  da  Dativ  afusaty  lasse  sich  als  Urform  annehmen,  woraus  'naeh- 
hcr  afi/tiy  durah  terÜxzong  entstanden  sei,  vergl.  y,  3711.  und  öfter. 
Od.  a,  376.  (mit  Mm  v  lyeXmxntxöv). 
y.  385.     9etm,finiae,   ver^.  V.  87. 

ayooeve,  ist  nich  «o  bezeichnend  als  das  Verbum  aya<paiyeis,  in- 
dem es  oane  NebenbefpQ' nichts  weiter  als:  sagen,  aussprechen, 
bedeutet.^ 

'Exäroto,  TcrgL  Bet.  zn  V.  75.  Dieses  Beiwort  bezeicbnct  den 
Tretfer  in  der  Fernt,  aber  nicht  so  einfach  als  die  bisher  gebrauch- 
ten Formen.  vergL  V.  U  21.  (75)  96.  110.  373.  '£x^6log,  7j. 
'EHonfßeliinjg,  370.  'Exat^oXoe,  147.  'Exäigyog. 

V.  386.  aviix'  iyü,-tT^.  V.  62-67.  127.  Achilleus  schreibt 
■ich  hier  dasjraige  zu,  was  de  Seher  erst   vo^eschlagen   halte. 

9eav  Uäaxas9.et. ,  verg  Bern,  z.  V.  100.  147,  444.  472.  C, 
380.  385.  In  den  dra  letalen  Sidlcn  kommt  dies  Verbum  mWXK  fur- 
«itt  vor. 
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V.  387.     Vergl.  V.  103  —  lOS.,  318.  319.  326.     ^i;( 

eine  sdtBei«  nbd  hnr  pbeHtHe "^dftH  dd  mis'lkvft^g  eDtstainHj 
tronymikoni,  vergl.  V,  188.   197,  ,.  '  :        . 

e'neiza,  nämlidi  ats  ci*  TnWtmmeA  hatte,  ddsi'ApoUön  .itar' jurcd 
Zur&ckg«bc' der' Chryieif '  hn  IhrM'Vartcr  besänftigt,  wferd eil  kon^t,' vernj. 
V.  97^100.-  xölo$  ia^sf  'ätt^ip.  ,  Diess  IV^Mung  de»  AflidruÄi 
bcKeielmet  die^UtberotacIrt  dH'Zorfies  liter  den  AlrtfdcU.  " 

DeI9  !K«tf)iAtf''natÄ'' ü>n0ttfc'M  nat&rlidl '^i^gsSl^sKeii ,  indem  diu 
Partidp  gendti  mit'^nefA]]ff£l''^ni»itahicahSiAgt;   '  .  '     ■    '    '    -"^  ' 

V.  38Ä.-'  aJtEvXtir,-  htit-'abcii  -s»  -wie' ■«ejreffaöf  und  .auje^  die 
Grundbedeutung  und  den  gein eins» mep  Begri^  (  we  "P  a  s  a  ö  w  XiA' aus- 
druckt): )aut  r'feden.  Der'  UbftÜmii's  d^  ' nTxjfoiid^ilit  fn  (ffr"ä>atci\ 
Rtiiie  dieic»  V^nei'  hat  frrfliW''ehTrts '  Befremilendfes  '^nii  Tli'i'eirs.cV 
konnte  füglieh  |«»#*op  ^;ii;;rt;;(j;\t£t'  Vbrm.nben,'"*/'':!.  a.  (^^1 'Tw' . 
14.  Anm.        - '  '" ,    '  "  .'"'i 

S,  vel^.  j*, '35!'.'  nl«  Relativ.  Die  Partik'cr(t)J  m^  Pronniuiii'en  ver- 
bunden drückt  nur  A  uszcicbnu'n^,  Bedeiitsaiilljeft'li.  dergl.'au». 

Die  fiedeutnng  de»  'Zcitworfes  :  TEr£A£ff/)^»>0'S  "deutet  tldrauf  Ii)n^'' 
dass  unter  fivSvg  nicht  bios  eir(''Wort,  soivdtni  vicluetr  mk  fla'nil-" 
lung,  RämKch  de»  Wegnehmfert»,  "V/  137^15'J.  1«3^I85,  aa^—SiS.) 
welche  Agamemnon  zu  begehen  iui  Sinne  halte,  zu  »crsteneh  iSt,  ^    "' 

Die  VoltMidung  jener '^ndlun;  wird  'ti>h'  jlem"  AiJjiI!ei(S 'in 'rfeii, 
beiden  Versen  391.  392.  noch  besonder*  der  Multet 'eriälilt.' " ' 

V.  389.  irjv  fi'iv==ixelvi}v  fth'.  Vor  *Än  »ngleicli  f'^ig/nd«, 
yaQ  bat  die  Partikd  fifv  nicht  sowohl  uritcrÄheidende ,  als  V'V- 
■  chernde  Kraft.  '"' ' 

ov>  vtfC  »ofi,  vergl.  !  83.  184.  ^    ' "  \: 

ikixantg,  vergl.  T.  'JS,  IKcWs  Ve»<k'  nivS' Gent  ausdiii-EcnJ^j 
Beiwort  i«t  früher  iehr  sfiHnpfsinhig  vori  lirklärtrn*'Vfe  handelt  woMen'.      , 

V.  390.  ig  Xqvatjv,  obgleich  vorhiirgefif  ffOc  vtjt  ^»jA  jf^S'*' 
V.  808.  817.  PO  verstehen  Einige  hfrr  doch  dte-^iin  der  KSste  /ofiTroa» 
nnd  »war  an  dem  Adraoij^tteniKben  Mcerbuspn' Hif^riiTc  Sf«fr  .  "ci^  ist ' 
aber  vielmehr  an  die  nachher  vcrsnnkenc  (nsci-  Oii^ji^,  ösfiic'  von  Leni- 
noa,  unverkeiinbar  in  Folge  dessen,  was  der  Diciftfr  VoifJ''ner"A6l'ifhrt 
erzählt,  zu  denken. 

nf'ftTiovarv,  nicht  die  Achaef,  »ondern  AgaitiRmnim  vei^.  f.  141^ 
bis  147!  183.  308—311. '^e^anslaitetc  jene  Abfahrt  i*ch  desDiofcteH' 
Erzählung.  Achilleua  hingtßpn  will  dieJc  Verah^rfsWig  den  Aehäern 
und  ihrem  Einfluss»-.  *.  V.  22!  SS.  97.  lOQ.  II«;  1.7,  127.  *^94.  zii- 
spredieo.  Dabei  würde  aber  jener  Ausspruch  des  'Sners  KalthEfJ,  Vcr^. 
V.  97.  und  der  Ratb  oder  die  Vorstellurig  dts^Ät^t^'"  ¥.127. 'ganz 
besonders  als  dasjenige  !u  Betracht  kommen,'  vr*  üuf  äie  AlUftUilruog 
jener  Absendung  eingewirkt   habe. 

äycvni  «Je,  folgt  «o  mit  der  Verbiudungs«H'I*el  Sb ,  ohne  dag« 
ayovai  dem  neftnovaiv  entg^ngesetzt  Tsf;  «nnder  Gegensatz  zu 
T^c  (iiv  folgt  sogleich  V;  ö9I'.in  den  "W.  t)»  Ü  mit  derarmsfrativer 
Pronominal  -  Bedeutung  =  zavTijv  Si- 

ayovai.  Von  lebloMn  Gescheuken  w^  son^t  vielmehr  tfl(>Etv 
gebraucht,  vergl.  V.   13.     ■      '  '     ' 

ovaxti,  vergl.  V.  36.  Ein  Vocal  ßAt  an  beiden  Stellen  diesem 
cbemaU  d|gammirten  Substantiv  vomn. 

V.  Wl.     Hov,  so  eben. 

L    „l,;.:M.,GOOgIe 
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gjAei^  au|(5%m,7pte  al<  cJJe  ijfaoijjhandliuig  darffytdit  unj}  daa„«g«at- 
lic^e  Präijtcst.  ^ei.  ä<it>;e$:..  füti^tp'  fort  gevviüei;i^ii|^  i^^.,^»^  ^If. 
benumalaDil  aiifgersiisl,  vergl.  Bein,  z.  V.  43.,'       .,     .  . 

x^QVxes-  AchiDeiu  Diinmi  uicbt  genau  a^S  (fig  .;^w«ibeit  jepe^  Ue- 
nlip  Rüd^aipht,,  londern  bdifd^dqlt,  dieselbe  lirii;  aap  offenban  Neb«n- 
'Mche    bei  jenem  Foriführen.  '       .    .  ■      .  i   ,  ■     ■ :  )!:■     ■ 

, ;  V.  3S2,    Da  z^v  de,  ..<lift  beieit<   »nge^e^eüe  ^fyaon^uaT^  |(fcteu' 
tiing  bat,  JD 'koiiiit|ea  natürlicii  tnebrp  Worle.zwi^qljeii  di^scpi  Pt^ttonOf, 
un^  ^em  ^^auf  zijb^beiiJtJii  Sobstantiv  «Ubei^.        \ 
']  .fOiJe5^.-f=.(3';';«r«^a.  ■P(t'M^<j|S.  olm.e  w?')it«;e  .^IJEobe  irg^  ^jUt 

:^; ßffS; w,v/i62^  :"■,-  ,,:. .,  ^' 

y.  äsra.  'aljia-TteQiaxeo,  -»r  Bei»-  zu  y^32,j  i^ü  dea  ti^^iif^. 
und  die  Btif.  dea  akXd  bei  dCin  ImperBtiv,  Wf)>  es.siir  Bez.eiclii^ing  df^, 
l^bercB^fl^  au^ipem  .(ii^der^  Gi^dimken  diente  vergC  1^7.  21p.  359^387. 

et-Vfi.  JÖiiJ jt^aju^  voy  7^.  IjfPg^,  cä  mit  sic£,  ilws  ^a  8ic)i,ii»jftec 
an  das  Wort  äidebat,  deupf^.B^^if  (hier  <Jff -Können«)  ea^hiFTi«^;!, 
hebt.  Naej(^|«^c^'*  ErWiiJ!Png:,w<!Wig»,ten,f  .wenn,  dürft^^^i^ahCT 
disser  Stcljungdcs  ye  mtch.Svvaat^    nicht  gas«  cuta[iKchen-  ■   .  , 

7ief/taxso'^\  T"8'i  ^*^  *•  199f.A'erl>u, .  wejdje  den  Bcgri^  de«  Aut, 
theils  untl  der ,  B^^rung  in  tcfnefn  {ibysUcbeii  ;in^,$eist)gen  Verhält-, 
nissc  auadrücKc^.  'wie  z.  B.iä'x^^ot,  mit  uit^<i^n,^sejn«r  Co'rDfOfitq,, 
werden  mit  dem  Genitiv  cijti^t^uirt..  Seiuein  ümfun^e  nact.jst  lu>^.dvi 
b<^eiiteud«te.  Verbuf|i  txm^ak  ■■*  ■'■^^"  Bcstia^ajunaeii  der  Abhäy^gk^t 
nnd  des  eUj^eTeu  ^l;|;>^^lin|;^^^  angcs  ,  mit  Etwaj,  vergl.,  Be^p^j 
hardj  nidse'iiscb.  Syntiix  der  griechischen  Sp^^c)ie.  S.,  I46.,ti.  f,,-  nfp 
(Meycdä«  ktfniuit  in.  itcr  Bed. :  .cwi'ife  a/iniu'd  amultcti  oft  bei  dem.He- 

irjog.  Der  Genitiv  von  ivg  ist  überall  iu), Honnef  so  zu  schr^tienf, 
aac(l  (b,  .wo  in  den  Ausg-^liepi  iiu<;h  Ifjfp^  aia  Genitiv  voq;  Idy,  *UM/^f  ge- 
Icren  wird.  Diesem  Adjecliv  .vertritt,,  ivtc  ai^dcT.wärts  un^  gewohnh^..^^ 
3l6^^  die  Stella  des  bei  deJif.,Vitpbnltni$sbegriff  Sohn  enüiehrlichen.ujid 
hier  nucb  ,dea^yenbau  störenden  ,P^Sjesiiyi  0910  ^»o^  da««.de[  Sinn  da- 
durch  noch  ^gewinnt.  An' ai)4«M.  Stellen  gesellt,  sich  dieses  Acjjectiv 
noch, dem  posseMivcDj  Genitjy:  zu.  Die  ^esart  des  Zenodot:  loiOipn^, 
hält  eine.  Vcrt^echaeluiig  det  ^Person  und  scheint,  von  denudbeu.niftaiH. 
Unluade  du.. Form  ei^os  eingeÄhrt  worden,  zu  iciu.,  Die  Forn  irjot;^ 
War  der  ' gewühnlidien  Sprache  nach  und  nach,  gaitz  fremd  gen^orden;, 
daher  wurde  (ie  auch  ;n:t  ittig^wiMem  .Spiritus  getpfochen.  Bip  unlaug* 
bar  alter  Gebrauch  machte  das.  P.oisesslv  der  dritten  Penon  in  gemsien; 

'  Fällen  gefneinu^haftlich  und  da^er  kam  es^  ddft.  toio  auch  in,  der  Yer-, 
bindung  mit  der  zweiten  Person  nicht  weiter  auffiel.  Zenodot  fand  ,ni^. 
dieselbe  vor,  nahm  «ej^n  un^  rpachte  sie.  glqcb%(niSf,  «ndcoi  er  di&Les- 
art  t^oc  üoerall,  wo  sie  da*  Possesäv  Tertrat,  verwarf.  Vergl,  Bh^'. 
mann  Lexilog.  I.  Th.  S.  86—93. 

V.  3U4.  il&ova  Xloat.  Durch  dieses  Particip  wird  b^  dem 
Verb,  ßnitim  die  sogleich  folgende,  Schnelligkeit  .ausgedrückt,  iltpat  von 
Xitoftai,  n,  47.  Od.  ^,  4W.  Fiil,  Xiqoftat.  Dieses  Vrrbuin  gehöft  '^ 
den  weDfgep,  deren  reiucs  Thefna  auch  aU  Präsent  gewöhnUcIi  ist.  .'0^. 
Imp^aliv  des  Aotiats  bezeichnet   deji  Bqgnff  des  Momentanen  oder  des 

.  raKh  AbgeschloKcaea. 


ftii  -  J.  Bacb.    V.  39»*896. 

tXitote  ,3i^,  kum  mcbt  nrft  Koeji pea  eine  BetbfeotDngsfonnd  ge- 
nsnAt  werden.     AU  icbwäcbere  Ponti   von  ^dij  kann  ^  üe  an  £e 
Spiize  dne*  Satxei  treten,  sondern  muii  «ich  Tielradir  immer  an  duje-' 
aigt;  Wort  anleboeo,  dewra  Bedealnng  ei  bettimmt. 
'  ti  in  irgend  dner  Hinricht. 

V.  395.'  ^Tict,  mit  darauf  folgendem  i(>)>^.  Dieser  Gegensatz 
kommt  aach  sonst  oft  toi,  tergl.  t,  879. 

XfttSljjv.  Der  griechische  Sprachgebrauch  bezeichnet'  bd  'einer 
ifldit  geringen  Zahl  von  Verben  ein  persdnKches  Objecf  dnfdi  den  Ac- 
cusativ,  «ühread  ai^dere  Sprachen  den  Dativ  anwenden,  d.  b.  sie  be-' 
tt^ditet'  bd  diesen  Verben  das  persSnlictie  Ohject  als  ein  blosses  iKng,, 
gidchsam  als  dnen  von  der  Tbätigkdt  bearbdtet«n  Stoff,  währeD4  an-' 
deie  Sprachen  das  Object  dieser  Verben  räumTich  als  die  Cenon  an- 
siAaneif;  bd  odei*  an  wddier  die  Thätigkeit  rieb  zeigt,  ^üha'er  §. 
55Ö.  Vltfgl.  c,  «».  *.  509.      ■        ■ 

'  V.  396.  Der  Zasammenttang  verhängt  zu  ergänzen:  ich  darf 
^oülvoranssetzen,  das«  du  früher  dem  Zeus  in  vurkom- 
roe;nden   Fallen    beiStindrst-,  denn  etc. 

Oto ,  bangt  genaa  mit  axovca  zusammen.  Hätte  Homer  des  Ne- 
rens  Pallast  besonders  hervorgehoben,  so  würde  er  vielmchf  noTfdi 
CÖIo  als  aio  geschrieben  haben,  vergl.  Spitzncr  ad  h.  I.  atiOvaa, 
die  Weglassang  des  Augments  hängt  kdneswegs  vom  Uetro  ab,  lon- 
dem  vielmehr  von  einem  alten,  schwankenden  oder  doch  schwer  zu 
bestinintcnden  Gebrauche.  Der  Gdtranch  des  Augments  scheint  über' 
haopt  erst  später  entstanden  zu  sda.  Zu  der  Zeit  des  Homer  hatte 
sieh  aber  dersdbe  schon  mehr  verbrettet.  Homer  folgt  daher  bald  dem 
alten,  bald  dem  neuen  Gebrauche. 

V.  397.  svxea^ttit  über  die  Bed.  vergl.  Dem.  zu  V.  S88.  nad 
Benj.  Weiske  Aeonawu'  grata,  p.  t03.  n.  f.  Das  Prisens  bezdch- 
net  £e  danarnde  Gewohihdt. 

S^  ig)tja9e:  In  Shtdldieii  Füllen  stellt  da,  wo'eine  Wedetfaolnng 
sn  Verstehen  ist,  8tt  mit  dem  Optativ ;  luor  ist  also  nicht  eine  Wieder- 
boläng,'  sondern  blos  du '  dnz einer  Fall  angedeutet.  In  Betreff  der 
Endnng  des  W.  iq>J}a9a  ist  zn  beinerken ,  dass  in  der  altem  Sprache 
lue  zweite  Person  des  Activs  dnen  syllaMschen  Ausgang,  nämTicb  statt 
des  blossen  g  die  Endsytbc  a9a  hatte.  ''  In  der  epischen  Sprache  er- 
•chdnt^e  auch  noch  bei  andern  Terbis,  ausser  alfil,  tlftif  {pij/ut  und 
tiia,  besonders  im  CoRJunctiv,  seltener  im  Optativ.  Buttm.  §.  87. 
Anm.  8.  Kühner  %.  114.  3.  $.  123.  3. 

evxofiirrig,  or  fq^jy^ffo,  vergl.  V.  244.  wo  von  dem  Neutrum 
Srs  von  oms  und  sdner  Bedeutung  die  Rede  ist.  Bernhard y's  Er- 
Uäning:  von  dir  allein  rühmtest  du,  s.  a.  a.  O.  S.  3(i7  ist  hier 
nutatthaft. 

XfXaiJttpi'i,  ob  dieses  Bdwort  des  Zeus  aber  besser  von  xilw, 
xiHot,  ich  setze  in  Bewegung,  alt  von  xeXatvög  und  vitfiog  ab- 
zaldten  sd,  dürfte  dotli  noch  zn  fragen  sdii;  wenigstens  würde  die 
Sylbe  at  nach  xsl  einer  Abidtung  bedürfen. 

T.  398.  oXri  —  ifivvai.  „Nominatitnu  cum  hfinHiw  tum  conjnngt- 
lur,  fUtun  de  eodön  nihjecto  (ic.  m  lUraque  emiitdatiaite)  ttrmo  at,  dt  jw 
verituis,  und«  üla  cmitnctio  ptnätt,  intelUgUwr."  Heim,  od  Viger.  p. 
743.  Hatthia  gr.  Gr.  $.  586.  wo  mehre  Beispide  von  dieser  Con- 
•tmction  angeführt  sind,   Kühnet  §.  645.,  vergl.  V.  91. 


UArigon  al^  Uer  du'  eifikdi«  ^/riw(ii>  (An*  6a6  (reril;  V.  67.) 
mit  dem  Dativ.  Von  der  OttL-dn  Aorists  Kar'sdMi  Sütr"  H^Wr' die 
liedt.     ■    ;•■     ■  ^        ■ 

ättxia  loiydr.    Der  Znutz  eines  Prädicats  dieaa  ToriJet-WUfscIi-' 
■tdioiden  EhbaUmtlts  deutet  anf  «ne  ErwtAeraiig  der  Vonttfiäifr  Ud. 
'   V.  309.'   -hnnota,   (Ke«e  rrfsür  geaelxte  Zei([tsrtiftel  6ei^^  ridi' 

atff  öne  testimute  Zeit      -  ' 

'  ^9tX»yi  ■  ,jAnch  du  Imperfect  drdekt'znW^en  eäe  WiedMoftnj^ 
BiU,  iri>ar  nie  •ebleehtweg',  Wk'  der  Aoritt,  Mtid^-  iinraer  iir  Bnüeliaiig 
auf  &a  uiderei,  gldchhlli  in  die  Vergangeolidt  fallend«  PrädicSt.**  ^ät»"' 
ne#.  S.  443.  Anm.  2.         -        ■    ■   ■  .      .■■■■:.  .-' 

^A}(mk;  vergl.  V,  &flD.,  andi  bei  den  At«fcMi  wa»'^wtf^i»'iU'  - 
äifanKbe.  :■'£»•  ist  >At  4ltsrei  FcuiO.     Die  «flM^  Sptfkhe  ^warUI  i»!' 
doch ■  hdde-.Rm—u  ^Ü¥  lad  nyäbwcditdadi-aii,. :'    :    - 

V.iMO.  .  Der  sa  eben'  mÜg^mgMe  ail^mäner«*  B«gnff  äUoi' 
wrd  A'^fieMin  .Verae-iiur  apf  dm 'OSUer  beatSbribüDb.  WoUla.;^^» '  mit: 
Bsthe  erUired^  ewi^  aW«-4)Mi'/«w,  ao  fragt  «r^Ack«  ob  nickt <4lei' StUi^ 
Xot  anr  Andeutung  jenes   verbindenden  Begriffs  «ne   besondere  Pdittel 


^jdi.     Kühnoi    §.  745.  Anm.  5.    idi  e      _ 
an  ft4^  oitr  zi  «deFxotbnd  dedunlii  iwdaiick  Uer  cine.Ogere 
V«rl>)iMhuig  bexriduietL  ,..     .' 

Hoaetiätav.  V<^;eblioh  bemühten  nch  dte-firieclrai  am  die  Auf- 
idärmg  der  EtfiDplogie  di^sea  Nameas,  Ktjvflog.  Magn.  p.  128.  Vei* 
BQlhlidt  ist  dieäer  Nanie  puQiaclien  Ursprungi^.  Leniwp.  ^tyiuriog.  L ' 
gr.  p.  602.  und  bedeutet  den  Breiten, ..daa  Ausg'edehateu  nacli 
Bochurt.  Andt.  die  VocsteUung  von  den  Gatte  sekbst  ist-.muvHhcn 
Uraprung*,  v^igL,  Herud.  U.  5g.  IV,  183. 

JlaXlag,  die  LanzessctiwingeBde.  ^^J^vi;,  wur  urap^üng- 
licli  m^  ein  Beiwort  als  oft  SolfitontiT. 

V.  401.  aXXä  ovi  bczdchnet  den  Ciegeuiats  gegen  ^eso  ebe^ 
genannlea  Götter.  ,  ... 

■soyyy  mit  Prononunal-Bedeutung  =  outröv,  welche  durch  d>e  Par- 
tikel ya  noch  besonders  hervorgdinbeu,  wird*  Der  Accuuliv  steht  nüt 
dem  folg.   Vabo  Jittilo  in  Verbindung. 

il&ovaa,  s.  Bern,  zu  V.  394. 

intXvaao.  Die  Form  ao  der  aweiten  Person,  Sing.  Aor.  1.  Bled. 
kommt  bei  ioiufchui  n.  dorischen  SchritUtcllern  häufig  vor,  vergr.'e, 
880.  t,  641.  Diese  Hediaironn  steht  nicht  sowohl  statt  des  AcUvi,- 
wie  Hatthiä  a.  a.  O.  S.  935.  §.  496.  7.  angiebt,  alt  vielmehr  um 
den  B^rifi  des  Lassena  anssndrücken ;  dann  das  Subject  wird  oft 
durch  dos  Hediam  so  dargestellt,  als  ob  es  eine  ThatigkHt  an  einen 
Objeete  seiner  Sphäre  vollzöge.  Zeus  war  also  hier  «n  Object  in  der 
Sphäre  der  Thetis. 

V.  402.  Durch  da«  aogieicb  folgende  Partidp  xalioao'  wird  die 
Art  und  \T«se  Msgedrüdct,  auf  «alche  Thetis  den  Kroiüden  von  d«o 
Fesseln  befreien  Nrss. 

«xarrf/xet^cfi^ohn^^ft^H,  jedoch  mit  mehren  auf  denselben'  so- 
gleich  folgenden  und  auf  denselben  zu  beziehenden  Pronomtnatformen. 

ig  ttait^dp''03iVftnov,  diese  Worte  bezeichnen  die  Abwesenhdt  des 
BAweos  von  dem  Oljnpos  noch  etwas  bestimmter  und  sind  daher  nidit 
gnas  äber&i^fig  von  dem  Dichter  gesetzt. 


IJHl  I.  B^du    V.  «»^,40».: 

zmitHlli!tiM$iwtio|i..geAorig«  Epdung  ««i^,  .wie  Ti»däoEUSt  'MS^äyBu^ 
JTmwg.  Buttm.  gr.  Gr.  1.  Th.  §.  37.  S.  158.  Thierjch  ■(.m 
<fc,5..  194.-17.  .    .„.•,.       . 

tiniff^B^W^ff  .«^mi^V^iuctea  gtew,  die  .Göttei  beztidiiKtk.  Roider 
macht  aber  die  Verbindung,  welche  in  jeder  Pirtitrl  dm  fii^mmtfua 
at^lfgt..ßfi,\iück,  .v^VJi  391t.  Vi  74..  liegto;  Vfic^i  aieseidf «'.auch 
^AMS^ni:,"^'>:T:ff*i>»'»*''. '!»«'=''  +*  <iweH«j(n  ,l»cigsfu«t«,f«„.iicrgk 

V.  404,  ^ij-a^v-  Dieser  Name  dea  Poieiduott,  v^.  Scfcbil  jLp.«)L 
Bitod,i>()vf^^^«tä^«>ie<Vdr3tellimgi  dauBnueosvalBSchmig**»^  «!«• 
Pa^eiibaiiv"^H  dkn  -Seegat^n  gehöita.  io  ;Mfa:  akea^  Ci<iiiiif(«Bi'kMMM> 
die  Säulen  des  Uerkuhii<vi*it^katr-B^ui^im-i  Ael'umi.fkr^JSkt.-'Vi- 
IL.<lblillatoCi.iteB.  Mavpa-  vor  Aem^&Ji^t^v:  fi^mfÖe^'Üi.  '-'t^ti,  yoa 
daoieil^ageagciicUtaiiiSeAa.  '  Bothfe  ilifa)giigeii>inaBtv.'c(ijvr>teb«  iämf 
ImIÄq -Siufcj  und  >»eil.4laher  tnm/Sai^v  ^«b-  vmki^lnii^  vergi  1^,-756,  CM.' 

»,■»3.;-  ■    ■  ._     ^'   . 

würde   ich  mehr  auf  KaXioaa    ab  mit  NaegslBkatchnf' 


vo(J ,    wurde    ich 


nuUte-  (Ge  awlere  Lernt  |$ti;y  vkrnduB;  aber  ^ 
AadoVe  anderer  SteUen,  vei^l.  ^,  431.  l,  787.  rt,  16ft.  161.  Od.  o, 
234.  9><'  1<^  apricht  mdki'  fiic  den  Datn  /3/i;,  ve(|^.  Spi-tx  ner  adb.  I. 

ov  naTf6e,  näralioh  PMcidHon,  als  Sdiwiegefvatlei",  denn  dieser 
w«llti  dm  Krofud«n  hinden  Mfeii  und  war  aisu  bei  der  Vei^eiclinng- 
mehr  xn  b«rückBichtig«n,  tfb-dar  rig«nlKche  Vater  des  BttHreoe,  nämlich 
der  Oi^mSs-  Hesiad.  T^ttog.  147i.  mit  welchen  aoiMU  nberhaupt, 
als  auchr  beioflders  hier  gar  keine  Vcrgletehnbg    Stnlt'fimleh  lionnte. 

V.' 405.  OS  ^Ct.  Dai  BdativpionojDcn  dient  nicht  allein  dazvi , 
Nebensätze  mit  dem  Hauptsätze  zu  vcrbtndc'o ,  nundcrn  wird  audi  zar 
TÜfbihdnng' der  SSfae  fiberhaiipt  gcbrHucht,  indeni  es  die  Stelle  cmes 
im  &lz^  stdienden  und  auf  ein  Wort  des.  vorangehenden  Salzes  hin- 
wdioulQn  Demonstrativs  'vertritt.  '  Ut  dio  Rede  durch  einen  oder. 
iiiehM  Zwischensätze  unterbrochen,  so  tritt  mdttens  zu  dem  Relativ  eine 
ConjuDction,  vergl.  Ji,  230.,  welche  znr  Bezdchnung  dner  BccapitulatioR 
di^L  aher  keineswegs  dne  foIg<!rnde  Conjnnction  zn  nennen  ist, 
v^^Kübner^.  800.  N'tldgetsbach  KVcilrs.III.  über  aoa.  S,  19).  Mg. . 
'    xaSi^eTO,  mgl.  T.  68. 

xuSs'i  yaliiiv,  drückt  die  Freude  des  stolzen  und  ebrenvollen  Sclbst- 
gffii{i(s  aus  und  wird,  vom  Homer  nflers  von  Göttern  gebraucht,  £,  OOli. 
^.&l,«l.,81.  Man  leilfit  ^mW  von  ^/ddi,  capto, gt'gfw  ab  und  erklärt  es :  co- 
yteiu  friKtvm  ä  aliqaa  re  magna  am  animi  itcuritate  et  volaptaU.  xvit*,- 
pratttantia  *ua. 

T.  406-  vniädstiffiVy  s.  Bern,  zu  V.  33.  u.  Buttm'.  gr.  Gr.  1. 
Tb.  S.  41.  wo  jedoch  die.  Worte:  „dass  im  alten  UeKameter  die  Pio- 
dnction  der  Cäsur  sehr  häufig  auch  vor  d<is  li\o.'-i  d  der  Wörter  fällt, 
die  von  dein  Verbo  ^ElSt  heiikaumen ,"  völlig  noiuhtif  und-  folg- 
lich auch  völlig  unvefständlitJi  sind.  Denn  es  giebt  wohl  dm  Prododion - 
der.,karzen  Vucalc  vor  dem  d  solch.«r  Wqrtar,  obar  nirgesdt  eine  Pro- 
doclion  der  Cäsur!  und  noch  viel  weniger  in  der  gans  irrigen  Abtlwi-i 
ung:  fiiya  re  Sst-von   t«.   Uebrigens  ist  ißeses  CodapositHiB,  vrtkk«a 


sRgläeh  ctB  <4MnltdKi  PortMkMdni  leise- a«aeut«,  empliatlidi  ^CMIM, 
te^"  u,  413. 

TOf  Nn^,'    vcrgl.    nber  die   slorgemde  Kraft  de«  xai    Htfa.  ±u  V. 
360.  (2i3.).  ■ 

ot''()^  «',  drückt  aui,  dfiss  (o  gilt  nh  vorher  ilas  Affiflnirte,  Kflk 
jiNOh  dra.N^irte  >eiiie  Geltang  habe.  Ifier'isl  aho  iDit  Naepalibach 
m  eiUlrtn:  Uen  TürchtetcD  (sognr)  die  (Mligen)  Götter,  «dhI 
ao  bflBdfii  flie  deta  Zens  Khtfb  nicht;  «riEhai  Mtewialrf,  fla  mr 
JbNM  «THvMiMt,  /?,  379.  A,  487.  (t,  tm.  t,  la  9),  24s.  S95.  jf, 
400.  ^,  492.  780.  Od.  «r,  401.  Denn  fe  steht  bei  ot>^  nicht  atidcrs 
'•'b«  blossem  ^i,   Bow«hl  nacji  vorhergegangeien  Negationen  bis  inck 


j^A^OU^  stellt  »hne  Zum(c  «Ines  Obje<!les.  Dus  liier  n  ergänzende 
Objeet  nt  «■  'bestiraint  godachtei,  ober  nicbt  dnrch  Worte  ausgedrikk- 
lt>,Object,  «ümtich:  ^ia.  N'aegelsbach  hih  ei  m  dem  Ekcnrs. XVHI. 
ibet  Vit*.  trtauitffK  ohne  Ob}ect,  S.  aiS.' &.''fri^  imentMftieden^,  A 
^w  beninait«  N«nKn  <Mkr  Tielmehr  ein  Pronoineit  hier'n.'  jU,  67.  Od. 
^\    424.    (ve^.   mit  V.  419.    f.)   r,  80.    (vergl.    init  ;V.    75.  f.)  Hi 

V.  407.  ^yijtfttffa,  THRI.  o,  31.  Od.  y,  103.  /«,  36.  |,  17«. 
«M  d«Hi  vectiteteu  Verbo:  pvmt,  »It  trUMitiver  Bedeutung.  0faw 
Piilitip  wt  fibrigen» bier anfianlöuB :  wen«  do  Ihn  darnn  erinnert 
bnbvn  w4rK,'Bo  etc. 

nafi^eo,  iat  oicbt  mit  dem  C»d.  VMrt.za  trennen ,  nndem  vlet- 
Hebr ,    wie    in    demselben    auch    e ;   889.    geschehen  üt ,    TereMgt-1lk 


yoimty.  An**  ini  Stagolari  kommt  fowi^,  yovvl,iH  -Plnmli  nurh 
jW0*it,  ^,  511.  roT.  üeber  die  CoMtmctian  4es  GeoHitv,  v^.9«m. 
M  V.  19r.'  Uebrigeu  «teht  Mich  hier  bei  dem  Vieibo  b^  Objeet,«« 
dnselbe  wgMib  vorher  dnrdi  fi»  beseiehnet  bt.l' 

V'.  408.     «t  niv  ntg,  v«i^.  Bern,  eu  V»  i9G.  Ö7, 

i^H^äty.     Die  llf.  Sing.  Act.  ging  irraprÜnglich  auf  ti  m«  Mus 
Endiylbe  erwifehte    neb' m   ot,    und  erhidt  «icb  im  Indic.  IVaes.  der   - 
Verben  «nf  fit,  ro  wieauah  in  Coajnnetlv-  und  OpIati'Abniren  des  e|fi- 
■efce»  IHiMEti.     Kiibaer  §.  12S.  9.  Bntlin.  I.  Th.  S.  3S9.  $.89.^ 

ini  Tpcüsovtr  ifif^m.  Hl«  ztringt-Min  niebts,  selbst  Hiät  4m 
•[Mter  vorkomnwiide  CopvpMHn«,  vefgl.  ip,  783.  u,  39.  Od.  y,  391. 
xur  Annahme  einer  Tmeui;  denn,  nenn  auch  die  Präposition  >ndl  dffti 
Verb  m  Kacm  Chmaen  rsrscfamol>en  kt ,  so  behUt  sie  doch  bnaer  die 
adverWtle  Bedentmg.     VergL  Ben.  zu  V.  ß7.  S')9. 

V.  40«.     rovs  Si,  vergli  Bern.  H  V.  392.  bd  r^y  ^. 

KOtot  mit  thaai  verbanden  steht  aodt  an  andern  Stellen,  vergL  9, 
ISl.  ^  216.  w,  WH.  bei  demjenigen  OegenstMide,  neleher  den  Em- 
gesdbUsseaen-  von  der  vordeten  Seite  her  uBigiSbt.  Also  ist  hier  tti 
übersetzen:  diese  zwischen  die  hin  teren  Theile  der  Schiffe 
nnd  das  Meer  znsamnien  drängen,  d.  h,  diese  zwiKfaen  die 
fsfdere  XMIe  des-  ^  Land  gaaogcnen  Schifle  imd  das  Heer  einmerren. 
Ton  efflettt  Zorüekdräag'm  «um  T^ger  iat  also  ttieht  «Se  Rede,  ehiut, 
«tat  S^lral  ««iset  auf  «fie  enMiste  Wand  EA  hin^,  wonadi  wir  ebi 
•Tbon.  SAU  «der  EAAO  anaekmen  kbnuen.'  Der  Katus  tn  diMem 
T««e  WH  Üffa«  Und  die  Farn  des  Augments  führt  zor  Andahme  Ate 
DigaAtaa:  aiao   FBAAti.     Danas  ist  thm  aneb,  wie  bei  eimgen  an- 
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iim  VaMt  di««cr  Art,  du  überflüMigt  »  ■■  lofiBiliT  Maat,  f ,  SM. 
EU  eriÜBren,  In  allen  Stellen  der  lliu  üt  di«  Bedeutung'  &se«  Aorifl* 
gaas  «Jn^ch:  eintchlietsen.  Sehr  TerrohMiien  biorron  iM  dw  G«- 
brandi  dieser  Form  in  der  Odjuee.  Bullnann.  Lexilo^  S.  Tk. 
,fi.  141.  n.  f.  gr.  Gr.  §.  U4.  S.    119.  u.  f. 

n^vfivve-  Bei'»  Landen  wendete  fma  am  Geatade  die  Sdjfia, 
und  befeitigte  die  Hioterthöle  daiclbit.  Daher  bemt  ea  bä  VirgtL  Atm. 
VI.  3-    Ohvtrimt  fttage  ptorat  tt  Uaon   ttirclu  Praxtrxtatt  f*ff*$, 

iftf'  äka,  vMgl.  Kfikner  §.  6(K>.  111.,  Öfi^  mit  dem  Aoiaa.  in 
isnm&cber  Besiehimg  dient  aui  Angabe  de»  räomJichea  Entreakmi  m 
«iaera  Gegenatande  hin,  an  dem  Heere  hin,  ß,  4b].  499.  &33.  57ö. 
751.  8&4.  d,  425. 

V.  410.  neiMfiitiovs-  Dieaet  Parlidp,  lur  BesekfajiiMg  cinei 
Beudtate*  beigegeben,  zeigt  da>  Ziel  aa ,  woidM»  Zcm  bei  dittse«  Bim- 
acUitasen  jttat  haben  konnte  und  iat  «h  übt»ets«i :  «I»  aolchc, 
welche  getodtet  werden.  Wir  bMUn  . trrcira»  ulofiirove  t*r 
«nrtea  können.  Uieae  Anliatropbe  iat  mit  dem  aageaanaten  Hi/tUn» 
froUtoit  verwandt. 

tra  närtsg.  Der  Verlust  jener  Acfaäer  und  ihr  bedntng'tec  Zn- 
■taad  sollte  nach  dem  Wunsche  dea  AchtUent  aUen  Acbäen  deutlich 
xeigBi,  was  Inr  cmen  König  m  an  den  Agamemnon  UUcn.  Diaie  Ab- 
■icM  vi  fre^h  en^eraig  imtl  widrig.  Sie  apricht  du  GefUU  eigener 
Schwäche  aus,  welche  durch  Umwege  sn  einem.  hlMhea  Züle  nu  ge- 
hmgfvi  strebt    und  traut    sogar    dem  2ws  eine  Xbeilnahme  an  deiael- 

inavQütmai,  ist  Conjnnctiv  des  Aorists.  Das  Präsens.  JaoÜ^O- 
ftai,  daa  man  wnst  annahm  und  dabei  int^fat^at  bebmU,  kommt 
Biclit  TOT.  Das  Verbum  inavQtamofiai  ist  «ob  dem  Verbo  evfiatut 
■ar  durtk  den  Vocnllaut  venchieden.  Der  Aoriat  desselben:  ini^^- 
ftijp  hatte  aber  buch  eine  mehrioniKhe  Nebenform  mit  dem  a  oder  aa- 
gennnnten  Aor.  1.  Daher  ist  inaiifaa9at  eine  untadlige  Fomu  Die 
gdioAgste  Bndeulnng  dieses  Hedii  ist;  Vortbeil,  Nahinng  von 
«twaa  ziehen.  Han  woUle  rriihec  in  diesem  Verse  sowohl  als  in  J^, 
353.  o,  n.  Od.  0,  107.  tutterai  S|Mtt  nit  diesem  Veabo  vei^anden 
aahea{  aber  die  Bitterkeit  li^  nicht  in  der  D«dentunj,  sondein  in  dem  ' 
Zusammenhange  des  Gedankcna  seUnt,  vergl.  Btittm.  Leiileg.  1. 
Tb.  22.  S.  76—85.  u.  gr.  Gr.  §.  114  unter  dem  Stamme:  AYP.  S. 
.84.  o.  f. 

ßaaiifos.  Der  Genitiv  steht  dnrach  statt  des  voUatÜBdigeren 
Anadnicki:  äni  ßaaiii^o^  und  zwar  besoadem  da,  woangedeatet  wird, 
dass  mehr  die  Folgen^  die  Früehte  voa  etwas  genossen  oder  davon  ge- 
tragen werden,  t.  u.  a.  0.  Leiilog.  S.  83.  n.  f. 

V.  411.  yytä,  vergl.  n,  274.  Dieac  ConjuDdiffbrm  kommt  tAtm 
vor,  vergl.  V.  302.  •(,  382.  yvüftt*.  Od.  n,  804.  ynao^u.  Od.  y, 
S18.  yjKÜToy.  V.  3<Ö.  j^nwi. 

V.  412.     n»,  vcrgL  V.  72. 

Uli)»,  vergl.  it,  374,  Ein  Ueb«ga«g  vnn  den  BegriflEl  Unheil, 
Leiden  au  dem  Nebcnbegrifie  von  eigener  Sefaald  oder  Verblett- 
,dnng  ist  hiiisiditlieh  der  Badentnmg  diana  flnbatantira  bei  Homer  «»■ 
verktonbar.  Bei  einem  ao  eatschiedeacn  Sprachgebrandi  für  nnäerlei 
Sinn,  Unglück,  Schuld  iat  es  indeiMn  btgrÄUeh,  dau  Mich  File 
-itceten,  wo  beiderlei  Seaiehungen  aogicidi  in  der  Seale  dci  Pidtm 
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lag»,  veq;).  (,,504,  w,480.  Buttm.  Lcxilog.  1.  S.  233—238.,  Achit- 
leus  niinmt  hier , beioiideri  auf  die  Verblendung  At»  AgumemnoB 
Bückiicht,  wekbe  er  sclion  Y.  342 — 344.  bezücbnet  hatte.  Späterhin 
spricht  Agamemnon  selbst  dawn,  lergl.  t,  68.  136.  137.  Allerdings 
tann  man   nach   ^V  at^p  mit   Naegelsbach    aiu  t,  136.    ij    ääa^ 


8t'=:^Te.  Pflagk  ad  Emip.  Heaih.  V.  112.  sagt  bei  der  For- 
mel olaS^  o%e:  „Sie  iiutieat  temput  iiHut  rti ,  agtu  in  mmuriam  rtd- 
imdian  itt.  Aljut  haud  iiuptt  Grped  pdieiAmt ,  eui  de  lemftve  tm- 
ttcatt,  CIUK  aii'qwntd  eb'am  acairatiut  rem  Uuere,  quam  qui  actam  ftpiiuwt 
mmunüfef.  Die  Aiifiiusung  itt  bei  o»  objekiver  »Is  bei  6r^.  Nitzsc]i 
SU  Öd.  t,  336.  Kühner  g.  813.  1,  a,  spricht  nicht  so  deutlich  *on 
dieser  Beziehung,  vergl,  Bem.  zu  V.  244, 

V.  413—427.  Inhalt:  Mit  dem  lebhaften  Gefühle  ihres  ehema- 
ligen und  gegenwärtigen  Mutter -Schmerzes  spricht  Tbelis  ihre  Klage 
iber  das  harte  Iiebenigeschick  ihre*  Sohnes  zugleich  rait  dem  Wunsche 
nadi  Entfemang  der  gegenwärtigen  Thränen  und  Lddeu  aus,  verspricht 
ihm  die  Gcwäfarting  seiner  Bitte  und  ermuntert  ihn  sogar  zur  Fortsetzung 
■  sdnes   Zornes  und   aeidbr  Entfernung  «om  Kampfe. 

V.  413.     Veigl.  a,  94.  Ktnä,   adverbbi:  herab. 

dän^V.  »Die  Singularforra  hat  znvreilen  coUecti*en  Sinn  imd 
T«rtritt  die  Stelle  der  PlUralform.  Dieser  Gebrauch  ist  aus  öner  poAi- 
■eben  AnsebauangMreite  hervorgegangen,  nach  welcher  der  Begriff  der 
Mehifaeit  als  äue  Einheit  sufgefasst  und  dargestellt  wird,  um  die  Erha- 
benhdt  des  Stirls  (?)  zu  erhöben"  (um  dnrcb  den  Styl  Erhabenheit  aui- 
udnkken).  Kühner  §.  407.  2.  Od.  x>  447. 

D«  mit  xiovca  zu  vertundeade  Begriff  besieht  «ich  stets  anf  «m 
F«Ue  oder  Heaa«. 

V.  414.  w  fioi ,  terg^.  Bern,  zn  T.  149.  „Aach  die  Intarjedion 
sS  hat,  nach  der  VotMJirift  der  Grammatiker,  Ösen  zwie&cbeu  Accent, 
indem  ne  nur  beim  dgcntficlu>a  Rufen  oder  .Anreden,  also  beim  VocsÜt, 
de»  Circnmfiez,  tm  Tone  des  Affects  fahig^en  den  Acutus  haben  solL 
Aber  ids  Laut  des  Jammers  oder  der  Verwunderang  bat  e*  einen  danm 
nbhäogigen  auiu  «bliqiau  nach  sidi^  nnd  ist  analog  den  Präposit^nen." 
Bnttm.  gr.  Gr.  §.  il7.  Anm.  10. 

.  ki  vi  if  V\QB<fov.  Aufdnick  des  müttezlicimi  SchaerzgeTüfalet 
(dwe  irgend  dne  bcstinmle  Bichtang!  wozu  nur,  zu  welchem 
Zwecke  nur,  habe  ich  dich  ersogenl 

rv,  steht  Uttflg  bei  heftigen,  indenschaftlicbe*  FrqgeB,  ver^  d, 
31.  0,  440.  553.  o.  469.  x,,9-  M-  431.  ta,  33, 

Ke  Analogie  des  v  in  vvv  zeigt ,  dass  das  Pnodp  der  Conswanten- 
Verminderang  das  v  sosstieas,  Buttm.   1.  Tb.  S.  93. 

Ir^ajDoy,  Harm,  da  enspd.  gr.  Gr.  f.  243,  „Narnqu*  ein  iMgori 
Mm  potsst,  aorübm  icnou'wn  vii  oÄ'a,  quam  aori*ti  lignifieaUont  ocairrat, 
imptrfttban  Umm  tatpitt*  oonXi  tigmficatione  mdhibm  nidmat.  II,  a, 
414.  8,  107.  XsijiE  qio^^vai,  qmd  fatel  idem  tu  debai  ae  qwtd  ptae- 
etdit  sltnt*  in  Ate  eernt;  'Ätftvg  Si  -^jjaxwv  eXirtsv  nolvafu't 
Svitn]].  Kühner  hingegen  sagt  §,  438.  4.  „Die  Griecben  drücken 
Geihnken,  die  in  dem  Uomeote  der  Uede  ihre  {¥!)  Geltung  babei;i  nicht 
seUcQ  durch  das  Imperfect  ans,  indem  sie  dieselben  lücht  aJIgcm^n  aof- 
-  ftssen,  sondern  aaf  den  Zeitpnnct  der  Vergangenhdt  bezidien,  wo  sich 
dcMlben  in  dtm  Geiste  des  Sprechenden  gettaltetcn '.'  nüd  §■  441,  ?. 


iSft  t  Buch.  ■  V.'4i5-4ir. 

«vä  rexfßiia.  „Wenn  jihet  der  .Aorist  irlit  dem 'IfAp^rfect  m'üx 
EMUung  vcchMir,  so  tficnt  dieses  rtkht  sMtia  zur  Schilderung,  sondern 
irtellt  ugläcb  die  Begebenheit  als  eine  dauernde  dar.  Öaj  'Tmperfect 
ta>(rit'die  Begebenheit  an«  nnd  lasst  um  liet  dcrüclUen  veme^i^  "  'Küh* 
ner  a.^  a.  O,  4,  ^ 

Bifd,  statt  alvfSSt  vergl.  Malth,  gr,  Cr.  6.  44ß.,  Tergl.  Od.  rr, 
255.  fe  447. 

V,  419,  d(V,  Statt  £(  »agte  der  üullsdie  iin,!  dorSsche  Dwlelct: 
al\  wdtliea  anch  in  die  ei>ische  Sjir^iche  Sberging,  aber  nur  in  Verbla- 
Hmtt'inft  yöt^  und  ;^«  im  Wunsche  uri'il  Aiisnire,  *daDn  in  Verbindung 
toiJt  W.  Kühner  §.815.  III.  Anni.*2.  Üic  Formen  aV  x£V  und  aide 
taechietn  jedoch  mit  si  xev,  ti&e  in  uniern  bamerii'cb'en  und  andern 
cpiichen  Tejtten  noch  sehr  ab.  Die  idtcste  Krllik  halle  <lcr  Öltcren  Epilc 
«afarnh^lidi  nur  aixEV  und  öfffe  zuguducbt.  Buttm,  §,  117.  S.  295. 

og)eJ.es.  Der  Aor.  II.  ivird  nur  als  Wunsch,  gebiai^cht  und  hatte 
in  der  ganzen  Poesie,  so  tvie  auch  in,  der  spateren  Frusa,  kein  AafiiMn|, 

V.  416.  ria&tu,  drückt  den  Begriff  der  Buhe,  iwd  d«  geiBM>> 
liehen  Lebens  aus. 

inel  VI),  da  doch  wohl,  da  ok^n  si  eh. ja  denken  rouss. 
Am*,  m)  steht  hier  ^enigitens  in  keiner  Varbiodang  m\t,  der  sonst  die- 
lec,  Partikel  gewöhnÜEfaen  Ironie,  obgleich  Kuhner  §.  700.  mit  Anfüh- 
rung dieser  Stelle  ugt:  vü  drückt  auch  eine  BetheHerung.  eus,  «her 
immer  mit  Ironie  «der  Sfiott  >i'ielinehr  waltet  Um  dia  eriüiireadfl 
Bedeutung  vor  d^  ironis^en  vor,  vergl,  <r,  392. 

äiaa  fUwuSä  nep,. vergl,  d,  466.  ^  ISI.  AdverUa  stehen  Uw 
«ailea  a^tdke,  vergl.  if,  31&  404.  i;,  424.  tr,  113.  Od.  t,  11.  £$= 
volo.  Bernhardy  a.  a.  0,  S.  337.  sagt:  „Den  PrÄdfcatMna,  (vergU 
V.  352.  «,  407.)  nehmen  Adverbia  zunächst  nur  ab  Neben bMtimmungen 
das  Mftaiaes  und  Grades  an  und  zwar  in'  Verbiitdang  mit  ävat  »ad  den 
venrtsidben  UodificatioDesk  der  Enstenz.  Schon  bei  4eh  alteren  Dich« 
ita».  fanden  nch  Beiqriele  der  Att,-«Ue  jedoch  sellea  fär  eine  ankhe  Aa- 
lidit  zwiagtod  guitig  sind. 

oftrt  {läXaS^v.  Diese  Worte  steheil  aach  snnst,  *o  das  Atlre»* 
binm  -blos  zj  dem  Zdtworte  gehört,  nach  (ilvw^A  Tftg,  vergl.  y^STS; 
O^  jl,  473.  Die  in  denselben  li^eMle  negative  Wendung  sch(4üt  bei 
An  -Joniem  sUr  VeMärkimg  eioa  Afßnnalion  zu  wurzeln;  vn^l.  ;>,  59. 
«,527.  X,  113.   c^5. 

'S^v  (doäv,  ddv)  tc.  &Qav  mit  einer  AccasHtivflexion,  Vergl.  Kuh* 
ner  $.  364,  a)  Ueber  die  Länge  dieser'  A'ccdsativrarm ,  vergl.  Buttm. 
$.  T.  Anm.  21.  wo  von  der  Verfiitigernde^  Kl^ft  iles  ßuchstaben  ^  in 
diesem  Adverb  dasselbe  betnerftt  «inl,  was  sieb  an  dem  6  des  Zcilnor- 
es  delöa  oder  den  damit  verwandtet  Kurlern  z.  ß.  SdtvSg  etc,  beob- 
adlten  lasst,  niitnlich,  AtMi  in  der  Aussprache  des  Ö  dieses  Wortes  et- 
nli^  köune  gelegen  haben,  was  die  Productron'  der  zuiiüclist  vorherge- 
h«tfd«n  Sfibe  bew'rkt  hnbe.  Tbiersch  blngegt-n  mäcBt  %.  147.  10. 
lAehrt:  zWeisylbife  WBrter  namhaft-,  «lerWi  letzte  SjTbe  .'nn,  Verse  oft, 
iÄ  der  Arsis  verlängert  werde.  Dipse  ßücksicht  auf  die  TedSn'gemdie 
lüfaft  der  Arsii,  Vergl.  ^,  139.'  ist  dllerdiugs  n-eit  wichtiger  und  äer 
Nirtur  dtr  iSatihe  entsprechender. nU  irgend  eitie  andere  Aniialime.  ' 

V.  41T.    vtv  it  (vergl.  ß,  82.).    Der  Sinn  ist:   mil  dir  sollte  es' 
ifÄea-,  onn  aber  steht  es  anders.     Da  hier   sogleich   t^   in   der' 
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BtdcDtmg:  dem  fCniisi,  folglicli,  u.  Uerg).  fgigt,  so  kann  nu 
rvf  da  mit  Naegelshach  uU  Ja*  nua  nbar  iu  il«m  Untnulte  in 
logiiihen  Schlusses  tinsriieii.  Weniger  tritt  iliesH  TKeil  «Im  UntenstBcs 
in  ß,  8*2.  herioT. 

üxvfiOQOet  tlc  einem  aebnell:=hal(l  kommenden  Tode 
iinlcrliegcn  inui«.  Vosi  übersetzt  nkbt  ganz  w<>Tt))ch:  -früh  wel- 
kend, vergl.  ff.  95. 

Ttt^i  navtiM',  vergl.  Bein,  zu  V.  21^7,  eigentlich:  ant  dec  Ua- 
gcbung  Aller  heraus  und  itiese  Bedeutung  findet  liier  Statt,  ohne 
•Inis  an  eine  cansale  nnd  lODtt  mitf  neQt  närtav  veibanilnie  Beciahang 
auf  AbKbälsuDg,  VVcrth  <Hl«r  Vorzug  gedacht  nerdrn  kann. 

V.  418.  Da*  alte,  nur  bei  dea  Doriem  und  Dichtern  gebrSucfaBdie 
Verbum  nilofiat.,  hat  nnr  noch  dH<i  laiperfectum ,  trelches,  wenn  du 
Augment  biibcfanlten  ist,  die  Synco^ie  eiTäbrt.  Dies»  Impeirecthat  noch 
das  Besondere,  dass  es  seht  gcKÖhnlitJi  lUe  Bedeutung  des  Präsnis  hat, 
L,  434.  n,  20.  Buttm.  $.  114.  Daher  konnte  Naegelsbacb  enUo 
dnrch:  du  wardst  und  bist  noch  erklären,    vergl.  Od.  ßy  863. 

»aufj  aiaJ],  unter  solchen  Uiuslünil  en,  die  ein  bosef 
Geschick  herbeiführten,  vergl.  i,  209.  wo  ebenfalb  z^  in  der 
angegebenen  Bedeutung  diesen  Worten  Toraogehl.  Weder  mit  To*»: 
«km  Jammcrgeachick,  nocfa'mit  Nuegelsba  cb:  ichlimmemGe- 
schicke,  sind  diese  Worte  au  überactaen.  Die;  räumliche  Beziehung 
dca  Datha  wird  nümUcb  auf  <Ibs  caasale  VerhSUuits  übergetragen  nnd  der 
lacnlc  Dativ  loezeichnet  aladann  die  Umstände,  mit  denen  die 
Handlnng  verbunden  ist,  d.  h.  die  Bedingung,  unter  weiter 
die  Thätigkeit  Statt  findet.  Kühner  §.  570.,  rerg!.  Od.  $,  253.  t,  359. 
V.  419.  di  voi,  wird  sowohl  udverjatir  nU  auch,  nie  ei  hier  d« 
F;ill  ist,  cqnlinuativ  gesetzt. 
i^iovaa,  ragl  V.  204. 

Das-Komma  nach  lefinixeifaiiiij}  und  tot  tlfti  ist  von  Spila- 
nct  u.  A.  ohne  Zweifel  mit  Recht  weggelassen  worden,  indem  ja 
i^iovoa  und  nfii  in  der  engsten  Verbindung  stehen. 

V.  420.  «i^#,  hat  auch  acbon  bei  dem  Homer  die  Bedeutung  dea 
Futur*,  um  das  gewisse  Eintreten  des  Zukünftigen  darzustellen. 

aürij.  Hermann  sagt  in  jener  scharfsinnigen  Abbaadlang  d« 
f/ttnomiM  avt6s:  Atiut  apud  Bomertim  uiw  nomnn'i  altög  ille  tH,  fMm 
tigmficandae  caritatit  eatua  tiäqai*  ipte  aÜ^d  ftcittt  äiätur.  Et  Ahj'vi 
^iiiün  gamt  ixmfla  txHmt  pltaima. 

iyätmi^v,  vergl.  «r,  196,  Koeppen  meinte,  dieses  Epitheton 
widerspreche  derjenigen  Vorstellung,  nelJie  Od.  'C,  43—45.  aufgestellt 
wird,  gar  nltht,  Indem  die  Phantasie  lieh  auf  den  höchsten ,  nie  beatie- 
genen  Höhen  des  Olympo*  einen  ewigen  Friihliog '  vorgestellt  habe.  Ten« 
Stelle  der  Odjssee  enthält  jedoch  keineswegs  die  Merkmale  eines  wirk- 
hchen  Frühlings.  Der  Schnee  erhielt  sich  auf  dem  Olj-mpos  und  zwar 
mehr  auf  der  Nordseite,  wo  die  Pieres  wohnten.  Vergl.  Völker'«  home- 
rische Uttographie.   S,  6. 

at  x£  ni9mai,  vergl.  Dem.  zu  V.  207. 

V.  421.  Naegelsbftch  fragt  hier  nicht  ohne  Grund:  in  welchem 
Satt^iede  bl  das  dem  fti»  entsprechende  ii  zu  suchen  f  Fast  mochte 
ich  ^uben,  dasiclba  folge  nach :  dwiixättj,  welches  nämlich  durch  röt' 
WTffTO  mit  $lfii  ia  Vetbindnng  steht,  19  dui  Tli 
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avtts  ii-tvirnat. 

noff^fievos,  nüd  auch  an  «ndern  Stellea,  *ei|l  V.  488L  »,  811. 
u,  652.  ungKlrennl  geKhrieben.  Die  ParUcipiaÜonn  (tebt  übiigeiu  Incr 
toAi  lor  Bcfdcbnang  der-Art  und  Wci*e. 

uxvnäQOiat,  vergl,  Beoi.  xu  V,  12.  wo  fbenfalU  ea  Btiwort  der 
Schi£fe  mehr  für  die  Phantasie  aU  für  die  wirkliche  AnschaailBg  it4t. 
Aiuih  DMh  diu«D  Bäworte  iit  mit  Spilxner  du  Komma  wegauluien. 
V.  423,  f^^v^  'Axatotaw.  Dieaet  Gcbci«  brite  ia  doppdtei  B»- 
^■ffhnng  etnas  Befrendesdei ,  nämlich  1)  deu  «Jie  Göttin  ihrm  Solta 
CrroU  oder  Zoro  iÜKriipupt  und  znar  2)  g<gen  Jttqiaiid  hegen  läiat, 
welcher  nDKbuldig  war  und  auf  kQae  Art  und  Wüie  den  Achüleoi  xum 
Zorne  veranlasite. 

Per  Zorn  des  ÄchUleua  g^en  den  Agaaiemnan  wirkte  freilich  xu- 
nächft  auch  auf  die  Achäer  nachtheilig  ein,  war  aber  nicht  anf  dic^dbcn 
gerichtet.  Thetii  spricht  nun  aber  so,  all  tolle  Achillen*  •einen  Zarn 
auf  lue  Achäer  hin  richten,  gerade  al*  ob  der  Heerfiihrer  oder  Ober- 
König  dadurch  Torzüglich  bestraft  werde,  wenn  nicht  er  selbst,  sondern 
Tielmehr  das  unschuldige  Volk  leide. 

Se  nach  noXiftov  dient  sur  Verbindung  mit  ^^ni  ,  aber  nicht 
zum  Gegensatze  zu  av  ftiv. 

änoTiavso.  Dieses  Compo«tum  drückt  die  Entfernung  vom  I^ni' 
pfe  noch  mehr  ans  als  das  Simplex,  vergl  «,  288.  »,  473.  jf,  721.  f>, 
372.  Od.  a,  340,  änonavi  aoiS^gf  nicht  änöaavt. 

XNese  Verstärkung  wird  durch  das  noch  dazu  gesetzte  Ailv erb  UQfi- 
Tiav  noch  besonders  hervorgriioben. 

V.  423.  Zevst  entstand  ans  der  böotischea  Form  ^evg  (denn 
auch  in  der  gewöhnlichen  Sprache  schwankten  einige  Formen  zwischen 
^  und  3)  nnd  ist  nichts  anderes  als  ^ig  eigentlicti:  /ifiFg,  wo  c  iu  t 
verändert  ist  Ans  i^evs  wurde,  wie  Buttmaun  sagt,  j3b6c.  Einrs 
NominatiTS  ^J?lÜQgegen  bedarf  et  nicht,  reigl.  gr.  Gr.  §.  68.  S.  231. 
ii  'Sxaayöv,  an  den  die  Erdscbeibe  nach  homeritcheD  VorstelluDgen, 
*<rgl-  §1  200.  201.  a,  607.  umströmenden  Strom  des  Okeanos,  an  des- 
sen öidicheoi  and  wesdichem  Bande  die  Aethiopcn  wohnen  »oUlen,  vergl. 
Od,  «,  22— 34.  Saxtnoi  övd^üv  genannt.  VergL  daselbst  NitEsch,so 
wie  an^  Nitich't  mytbol.  Wörterbuch  von  Klopfer  nnter  Aethio* 
pei.  Metä  mit  dem  Accosatlv  1)  in  räumlicher  Boakbun^  zur 
Angabe  einer  Bichtuag  oder  Bewegung  a)  in  die  Mitte  hinein,  p,  460. 
ß)  überhaupt  zur  Angabe  der  Richtung  oder  det  8tr«bcM  nach,  dar 
Mitte,  Tcrgl.  c,  804.  wo  ebenfidU  ig  vo^ergebt  und  o^  498.  Od.  *, 
440.  V,   146.  vergl.  Kühner   §.  614.111. 

.^i&toTi^tts  1  TOD  Ai&iontvi.  Sonst  ist  die  Form  AiAtonee 
von  AlQloxjf  gewöhnlich.  Die  Endungen:  cvf  habn  viele  Ga^a  d.h. 
Perionennamen  nach  dem  Vaterlande  and  m>  anch  viele  Völ- 
kernamcn,  ve^.  Buttra^  §.  119.  S.  330. 

V.  424.  %9t^os  eßt}.  Die  grieehiMfae  Sprache,  beioadeM  die 
Dichtersprache,  bezeichnet  gern  die  adverbialen  Beziehungen  dei  Orta 
und  noch  häoGger  der  Zeit  u.  t.  w.  durch  Adjediven,  ve^.  Kühner 
§.  685.  Tgl.  V.472.  497.  ^,385.  *,  530.  i,  379.  Bernhardy  a.  a. 
,0.  sagt  S.  43& :  til^ie  Dichtertprache  sieht  im  Allgemeine  die  Adje^TS 
wegen  der  grösieren  Sinnlichkeit  und  $ne^e  den  AdTCrigica  vor,  jadoch 
rösstenthöU  bei  Zeitbutiflunungeii.  '* 
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MOtä  iaittt'  In  caimter  Besiekwig  wird  xavä  *w  Angab*  dea 
Zwecks  oder  der  Abliebt  gesetzt.  Ein  Nachklang  davon  ickeint  aidi  ia 
Od.  y,  72.  106.  t,  ääS.  ma  rindenr  allän  xara  Xrjtda  hötit:  nn 
Bjente  bu  kolcn,  «ogt  Spitzner,  folgUcb  könnte  auch  xorrä  daha 
UM  Speise  au  holen  beiienleB;  dies  würde  aber  für  dca  Zeua  nieht 
pMtea,  Spitsner  dmiat  daher  hier  an  xcrrct  Anatoss.  Alte  HbihI- 
tdirin«)  and  Antgaben  haben:  nttä  daita.  Ein  Schoüni  det  Lcipü- 
gcc  Cndoz  Mbreibt  den  Aristarch  iTli  *u.  Wolf  hielt  xarä  aad  fittA 
für  gleiofa  g^^i  '^  Prt^at-  im).  «1,  p.  LVI.  ond  Bchrieb  mit  Heyn«: 
xatA  daiTa.  Voai  hingegen  Tttlhdcfigte:  ißt]  fteta  daaa,  f.  krit^ 
lobt  Blätter  p.  300.  «.  f.  ■  Spttzner  bemerkt,-  daas  die  E|Hk<7  «ich 
der  Pt^poMtionen  1)  finä,  ^.  t,  346.  Od.  x>  346.  2)  ini.  Od.  », 
395  und  3)  eig,  i,  487.  in  dieser  Verbindung  bedioien  und  er  Nio- 
maod  k«aae,  weleber  ievai  Morä  Öalta  getagt  habe.  Allan  die  Mach- 
klänge z.B.  beiHerod.  2,  152.,  von  xtnä  Siap  ^xttv  bd  dem  Tbu- 
cyilidu  6,  tBif,  30.  »igen,  dass  xata  daUa  grieduich  geugt  wctdeo 
konite. 

Ufta^  ptebt  ^er  nit  Stuc9ai,  in  der  Bed.  um  cum,  TerbandeB. 
AiOKSio.     Das  Imparfeet  fo)gt  hier  auf  den  Aoriit,   vergl.  Bern,  an 
V.  4U 

V.  4X5.  ätadtKÖftj.  Der  hier  zu  ergäMeade  Satot^atirbcgriff 
U«gt  angleiiih  mit  in  x^t^S  *■  v.  a.  am  gestrigen  Tage,  danof 
koante  »Im  diese  Fäniainform  mH  ii  fcdgen.  TOi,  dient  TertrauGch  nr 
trastmidiB  Ver^ieherang.  In  allen  Fälka,  vo  es  der  Mühe  werth  ist, 
der  Rede  die  iadividiiellste  Besichang  auf  den  Angeredetan  zu  gebo, 
aäebt  U»-  diescst  Etmia  zu  sagen,  londcm  auch  auzndentea,  dass  das 
fiaNgte  recht  egcnllidi  für  ihn  getagt  sei,  wird  toi  gebnmoht.  S.^ 
Naeg-elabach  Exeurs.  S.  über  tat,  S.  17S.  o.  f. 

*^iff,  nrgl-.  \.  87.  (^Ivfinivd^,  dia  Loulandoog  4t  hebt  mi 
dar  epischtn  Sprache  faänfig  die  Flaiion  des  Accnsativ*  «Kb  besaa- 
dett  herror  und  wnrde  zur  Bezeichnung  dei  localen  RichtaogsTerhält^s- 
aet:  Wohia  angewendet. 

.   V,    406.     Mal    COT    Snatta.     Die    Verbindung    dicur    Partikda 
kMiMüflers  rar.     Naegcisbach  erUärt  riai  dann  aeglaich.    Sie 
hd>en  vielmehr  Aehnlicbkeit  mit  unserer  Art  zu  reden:    und   da  warde 
iah  das ■.     Die  Mattv  wiedesbolt  das  vertranlicbe :  toi. 
n^d  dorische   and  epische  Form. 

XqiMoßmisi  <nf  Kupfer  (gehend)  stehend,  gegründet, 
nrgl.  $,  173.  9,  43S.  ^06.  re^l.  Od.  »,  321.  t,  4.  ahn  varsoebt« 
aash  tba  Eriüarni^:  im  Pallait,  in  welshein  man  auf  Erz  geht, 
THg).  -3,  15.  Od.  17,  83. 

Av.  Die, alte  (epische)  ^iradie  bat  mebre  WÖrtar  ta  etnwlaan 
Cains,  wdsbe  geradezu  aas  den  Wartelverb  berfoigegangea  und,  nebaa 
welcfaeo  aber  ToUe  Formen  in  den  allgemcaMa  Gebraut  kamen. 
V.  427.  fitv  yovvenoftai,  vei^.  Od.  l,  66.  y,  324. 
Ab  den  wiedeibvHea  ftiy  vt  udit  mit  Dothe  Aarton  aa  b^omu, 
obgleich  soast  ftiv  da  sMtt,  wo  fiiip  zu-  erwarten  war.  Tbetis  diädit 
vielmehr  durch  diese  Wiedes^olung  die  ao^ltgeaUicbe  Soige  ibras  Har- 

nttin<f9at  6U>,  ve^U  V.  396. 
-       V.  498.     Sg  cep  SfTj,  Bndat  maa  dt,    w«  der    tnbatt  der  Bede 
UftMMht  oder  befremdet, 
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äe  090,  vcrgl.  Naegclabach  Bkc.  III.  S.  194.,  «ergl.  V.  584. 
Jntt  30,  gerade  so. 

afitßi'joäio ,  ohoe  weitere  Angabe  eines  Ortes,  nack  welchem  Imh 
sie  venchwand.  Da»  schnelle  Fortgeben  der  Thetü  y»a  ihren  SohM* 
und  die  Wegtasiaag  ttllei  descen,  vrai  woU  sonit  eine  HiHter  ihren 
weit  YOD  ihr  entreraten  Sohne  zu  lagen  bat,  xeigt,  dua  der  Dkbtcc  mit 
vieler  Beitiniatheit  nur  lon  dem  spricht,  was  ziir  Dantelhii^  gelwrt. 
Die  Form  aro  bat  aicli  nahracheinlich  darcb  die  gdiafige  Analogie  nur 
■eingedrängt  and  überall  dürfte  iß^aeio  tu  ichröben  aein.  Buttmann 
§.   »6.    S.  418.    Tbierscb§.  213.  40.   Spitaner  adb.1. 

avTov,  die  Gemti*9exioa  tritt  denlKcb  in  nehren  Adverbien  hervor. 
Auch  die  deutache  Sprache  hat  aolche  GenitivsadTerbien ,  vergl.  Küh- 
ner §.  363. 

V.  429.  xüiofiiyoy  xtudl  ^'ftöv,  «ergt.  y,  6M,  wo  dar  Accata- 
tir  ohne  Jtovo  ateht. 

ywauiöe,  der  Genitiv  steht  lehr  oft  bei  dieiem  VeAo  k.  B.  ß, 
689.  V,  Ö60,  I,  26fi.  n:,  320.  546.  353.  Od.  a,  69.  NaegeUbach 
Terwdaet  hier  auf  den  Genitiv  ai^sv  bei-  äliyi^a ,  V.  190,  imd  wUirl 
iteiielben :  ton  d'ir  au*  konunt  mir  kein  KwDDiar.  Eine  AdnUebkeit 
der  Begriffs  Verbindung  mag  wohl  zun  Grunde  liegen.  Es  ist  daher  für 
tbcsen  Sion  i*  bei  xotova^t,  «ergF,  II.  i,  566.  icbr  bemetkCiuwerth. 
In  der  Darstdinng  von  Thätigkeit  und  Empfindung,  welcbe  von 
Seiten  eines  Objectes  veianlasit  und  bestimmt  wird,  iat  die  Gcoitia- 
stroclnr,  flkr  welche  die  wcaeitliche  Grandlage  achon  in  ha— rieditr 
Rede  bt^ndet  ist,  bedeutend,  t.  Bernhardy  a.  a.  O.  S.  141.  u.  f. 
Derjeniga  Genitiv,  welcher  die  Unnche,  d.  h.  denjenigen  <i^aBitmd 
aMsdrildtt,  der  die  Thätigkeit  des  Subjecti  hervorraft  ods  «erurwdd 
und  das  Sobject  in  einem  letdenden  Znstande  darstdit,'  stdt  bei  dea 
Vk^»  a^äcfuxM.  Kühner  g.  532.  über  den  GmitioMt  «nuae  and  Gt- 
niinnu  eoMiativu*.  Es  ist  daher  in  diesem  Verse  kc«  Komma  v«r  ^'- 
^WMM  ZU  setzen. 

V.  430.     xi}»  ^,  vergl.  V.  405. 

ßli]  idxoyrog,  ver^.  Od.  S,  646.  durch  ein«  an  dem  Nicht« 
«ollenden  verübte  Gewalt,  vermittelst  GewBltthäti|k«it 
gegen  den  Nichtnollenden. 

ßifl,  ist  also  biet:  Ueberwältigung  und  steht  anch  tonet,  Tergl. 
11.  1],  197.  o,  186.  in  Tarbindung  mit  ätxtnta,  Od.  a,  403,  y,  348. 

atniifti»',  äff,  a-  Dieses  bnperfeet  des  Verbi  anavlfau  kommt 
gewöhnlich  mit  Aorist -Bedcntnng  vor,  vergl.  ^,  237.  t,  273.  AnfiiUlend 
ist,  dafi  ein  so  dentlicb  zusammengezogenes  Imperfect  nie  in^iffOfr, 
antjvoa  im  Homer  so  ganz  Aorist  ist.  Man  kimnte  wohl  in  Verau- 
chnag  gemtben,  statt  jener  Formen  im  Homer  aTT^S^or,  irnjvifs  aU 
alte  späterhin  erst  umgewandelte  Form  anbusteHui;  besonders  da  Ue- 
sjehins  äatjvQOV,  a^tilayto  und  Zonaras  tmu  än^oonr  hat, 
dieses  aber  für  den  zweiten  Aorist  von  an«v^ä  erklärt.  Ulan  kann 
also  voraussetzen,  dasa  er  eigentlidi  ämjvifov  vor  Angen  gdnbt  habe. 
Aber  äntjVQiav  lässt  sich  aus  It.  a,  430.  durch  äirrjvfor  nidit  ver- 
treiben.    Buttm.  LesÜog.  1.  S.  76— B5.  n,  f. 

So  endete  die  durch  die  Thetis  .eröffnete  Sceae.  Thetis  ging  fort; 
Achilleus  hingen  blieb  daselbst  nnd  tüntte  w^ea  jener  Yfegmhmc. 

V.  430—487.  Der  Dichter  kehrt  onn  wieder  znrAbabmng  jener 
7sds  tarÄck,  erühH,  dais  ODlerdtHea  Odfite«!  ait  d«  Htbrtonbt. 
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Back  CkyM  gdcoBUiLcli  wi  und  ateilt  alle  «lueliMn  mit  dok  Landen 
▼wfcBBdtnm  Züge  dar.  Hknuf  wird  ifie  Uebergaba  dar  Cbtjtw  an 
ihren  Tater  get<ÄBdert  and  der  Auftrag  dea  Agamemnon  von  dem  Odyi- 
■eiu  11  iiiliil  Aaf  den  freudigen  Empfang  der  Tocbter  fodgtc  du  Aof- 
attMea  der  Hekatombe  nm  den  Altar  ood  die  übrigen  Vorberdtongen 
aar  4^>linka>dlaag,  dann  das  Gebet  dei  Cfaryiei  an  den  Apolloa  »■ 
Gonalen  der  Danaer  und  du  EcbÖreo  deiwlben.  Nach  jenen  Vorbeni- 
tnsgen  tnt  die  Opfarbaadluag  Klbst  ein  nnd  anf  dieM  folgte  der  Opfer- 
adua^,  da«  VerUeilai  dei  Wdnei  und  Gesang  zar  Veraöbnung  de* 
Apollm.  Am  folgenden  Tage  fuhren  die  Gnedien  mit  günitigem  Winde 
IQ  äreiD  Lager  snrücfc. 

'  V.  430.  Aiftä^,  qtiieh,  entatanden  aa*  avre  und  ap=Soa  ■.  *.  a. 
•  oglerch,  «ofort,  alabald  tmd  ateht  daher  häufig  mit  Adverbien 
in  engar  Verbindang.  Die  ao  zaiammeageaetate  Partäd  av%ä^  steht  daher 
ofteri  am  Anfange  einer  wiederftng^DÜpfleu  Erzählung,  vergl,  V,  348 
V.  481.  Da«  aogleich  folgende  Sra-titoyTO  ze^,  daas die  Worte : 
^  ^voiTr  ficovai«  hier  zu  erklären  «ind:  näherte  aich  der  Intel 
Chrya«;  denn  lUa  Ankauft  in  dem  VüEea  wird  davon  ansdröcküch  un- 


V.  482.  Ott  6ij.  Ueber  die  Vcibhulniig  der  Parlüwl  j^  mit 
Zattpnrttkflia  vergl.  Bern,  zu  V.  6.  Das  bei  dieaen  beiden  Partikeln 
«tehöide  Pranomen  ot  bezidt  aich  auf  die  V.  309.  bemerkten  i^hag 
itUoatv,  deren  Tbäligkeit,  um  in  den'  Hafen  zn  kommen,  dadurch  au- 
gtcidi  bcMiebnet  wvd.  Hxotrto  atefat  mit  dar  Bedentuag  dea  Pluiqnam- 
perfaet»,  vergl  Kahner  $.  444. 

TMaUyfn^^os-  Von  vi  piy9osixBßa&os  entstanden,  veigl.  Od.  k, 
m,.  n,  834.  952.  wo.  ebenfeils  irris  ^  diesen  GenitiTcn  steht. 

irröe,  tergL  IL-ft.  374.  380.  416.  f,  311.  x,  85.  Od.  v.  3SS. 
^,  IVO.  Bei  dao  Advefbien  der  Berührung  nod  des  Zusanunenhangas 
st^  der  GcsHiv. 

V.  433.  Hit  dieaam  Varae  bqpnaoi  <Ue  bii  V.  439.  sieh  anaddi- 
ncndca  Nachaatae. 

atiiimrwo.  Das  ,Hedinm  beaaichaet ,  dass  tob  einem  EinBeheD 
iKler  BiwUlkn  deifenigen  Saget  die  Bede  ist,  desen  Besofgnng  ein  Ge- 
gaaatand  ihres  Geschäftes  war.  Man  kann  elso  die  BemeAuog  dea 
SchofiMii !  cryr»  zov  tmitrwXm'r  (tue  iareiXat')  tXQt}tat  nicht  gerade- 
zu annehmen.  Koeppen  sagt:  man  rollte  die  Segd  um  die  Sagd- 
ituge  and  befeitigta  dieae  an  den  Maate.  Da  man  nnn  den  Hast  ans- 
kth,  legte  maa  sie  nieder -in  daa  Sdiiff. 

9iaav,  tJine  Accusati«  des  Objectes,  nelchea  in  dem  nächsten  Satze 
▼orhergeht 

iy  vtfi,  m^en  des  Begriffes  der  darauf  folgenden  ruhigen  Lage 


fuktüvfl,  hier  war  siganttich  utAi  der  bohle  Raam  dea  Schiffes  zu 
erwarten,  dessen  -ungeachtet  nimmt  4er  Dichter  mehr  auf  das  äuisera 
Aassahm  des  ScUOes  Bicksicht.  ... 

V.  484.    moäöxj^  an  den  Plats ,  wdcher  den  Hast  < 
der  Haatbehätter  faiesa. 

«AUroav,  dia  hier  ttdieadc  CoBStraction  i 
kennt  be  Homer  öfters  tot..    Wc.  Tarbau  < 
deUD-dfB  GcMiT'ia«  siA»  wanai  in  ihMa  d 
dw.Madrtü^.    ;.    . 


action  und  transitive  Bad«itimg 
Mu  dar  AnnäheruDg  Mchnea  aar 


IM  ,1.  BaAb 

dqptfms,  <e«i  Partkip  driikt  die  Art  und  Wairt  u»,  «i«  jMM 
BeraUamA  dn  Marta  eribigle.  Die  Lesart  i^it^es,  mIdM  i*  aiaiM 
SeboKoD  «miUint  wird,  iit  weiter  aicM  zu  beraduicb%«ii, 

Das  Kmiim  vor  TtpinSfotnv  imtt  nsch  vtfiircäs  ^^  ■>"  Apitz- 
aer  figHdi  wegrateueo.  Dat  Geadlecht  von  npoflaw>«<7(i>.  nrgl.  Od. 
fi,  43a.  o,  S90.  itt  bei  Homer  unkenatlich ;  nur  Od.  /u,  40&  ttitt 
deutfich  dM  MaMaÜBum  li«mr  nad  maa  kaaa  dabei  »ttias  (/uaif)  «P- 
ginzen.  npirovos  bedeutet  du  Scbiffitaa,  tm  ike  Spitce  dei  llaita 
nwdii  nach  dem  Vordertlieil  als  audi  nad  deai  KiterUieU  hinauf  anal 
iKeaelbe  BMeatang  hat  auch  n^6iOTOv,  kiL  oxomiov. 

V.  435.  T^v  <f  ^  beziebt  sich  Hof  den  Bauplgcgcnitand  der  Dar- 
•teHmg,  aof  das  Stfaiff  tribit  nnd  «t«ht  alao  lä>:  aäfijv  d'. 

S^/doS,  ist  eic  Theil  des  Hafmi,  Anfarth,  LaadungiapUta, 
Bhede,  w«  die  Scbiffe  BofgeDtellt  wcrd«  aad'von  «eloker  nan  aoa- 
Kaft.  S.  Bnttia.  Letiteg.  1.8.  112, 

hpoi^aaav.  Derselbe  Vera  knmint  Od.  «,  ^7.  ebenfidla  mit  der 
VariaKe  n(}oi^eaacn/ nad  dastetbe  Wert  mit  der  Variante  Od.  t»  73. 
Ter.  npoe^ttr  i^etfiotg  bdM  aämüdi:  tvmit  pfotraAtn,  aW  niaht 
ronif  protrväere  ,  wie  Voss  in  den  kritischen  Blättern  S.  203^  maial. 
Daher  iat  iwtidMn  ttQtttfvttat  nad  mfon^iaffat  vija  i^ttftoig,  wie 
anch  Spitaner  la  den  V.  beOMrkt,  ein  grofMi  TJatarMfaied,  ig- it^ 
ftiwa  n^e^taatttttv  tiomiaA  nodi  gana  beaooriA'a  und  awar  ohaa  iff»- 
fieis  Od.  r,  ZT9.  als  ehizig  ^wählte  Lenrt  tor. 

V.  486.  si¥ttl,  „bei  Hoidn-  Steine,  welch«  die  Stalle  der 
Anker  vertreten"  sagt  unstatthaft  Schneider. ia  denl  Wertataafc, 
▼c^  ^,  77.  wo  sie  s.  «.  a.  S^ftatu  bedeuten,  d,  k  Walswa.-  Der 
luer  atehende  Aa»dm:k:  eÜvas  ßakiBiv  wird  Od.  4,  1S7..uid  o,  406. 
wiederholt  o.  lasst  sich  so  «klären,  vergl.  NiLx«eh.Bu  Od.  ß,  414. 
das«  nni  »riebe  UnterhgVn  edet'  Lageietüchete' Sthü«  bei  eich  luttCr 
zum  Behuf  «ner  Landung  an  einem  unbequemen  Ufer. 

hl,  daa  hier  viermal  idt  Adverb  wiederitolta  wnd  an  die  Partikti  äi 
angeschlossene  ix  hebt  den  Begriff  der  Entladung  ganz  baaanderk  hdmr 
und  alekt  jedeemal  sut  Mhm  Battlihaang  j«Sft''BefH>rhebaDg  t»t  der 
Partikel  41  DnMh  41»  Suthmg  vt  Anfapge  das  fat*«*  isli  ea  mit  eiaan 
grösseren  Getriahte  ausgaflatlM.  üben  so  dient,  dae  acUa»)  naek  d« 
ebizigen  Partikel  ftiw  gesetxtK  Ü  aar  eageraa  Verbindnag  dieser  cittatU 
nen  Sälae. 

wrrri,  Ist  anth  hier  ein  stIbilMäadigei  Adrerbini  altd  bezdehaet 
die  Bichtang  nacb  unten  hin,  vergl.  v,  394^  iff,  700.  798.  799l  Od.  ^ 
IM.  X,  567,  Ketaeewegi  kann  iiee$a  mt  Naegelfbadt  dareh:  da- 
ran, nämlich  an  die  tivai,    erklärt    werden. 

n^Vfin^iHa,  sind  Taue,  womit  das  Sckiff  an-  da«  Land 
gebunden  wird,  sonst  Ttsiofionci  genannt.  Od.  £,  269.  x,  167.  Dia 
Basenaung  llt  fw  itqiSfivt]  abznleilen ,  bidem  dae  Schiff  ««a  dieser 
herab  «ag«(tandtm  «mfda. 

Das  bei  dem  Verbo  ed^aav  fehlende  Ot^eet  laan  niefet,  wie  tm' 
aadvn  Staltett,  vergl.  V.  4Sa,  aas  dfeib  Muäihst  voklieigebeiddB ,' son- 
dern mnaa  hier  aus  dem  vorletzten  Satze  ergänat  i^eidad.' 

V.  4^.  xal  aitoi,  akhl  b4*a  jaaa  AaAery  loMdem  aaah  die 
PflreitNMi    Nibtt  kBHKa  an  dem  lEk&iffir  ber^Bt. 

^tflnw.     Dat  liaperlect  bezaielulet;  hiarcmatli*  lieh  Aim  dadernde 
Ihuig,    obae   dau   ein  Nachwirken  dertdbcn ^.0Baa  .tvlIagadtr-Mi.- 


IhrgL  Nti«9*liba«h  Ei^nn.  X.  fiber:  die  Mhatabu  aoMatbcb  ge- 
brnfcUn  fa^pcrfecta.  S,  358.  Der  W«clud  d«  Ittperfeets  nnd  AoriaU  • 
üt  rut  V.  480—487.  lebr  zu  beAierkeD. 

itll  Aijyutvl,  *^  Bern,  m  V,  55.  aber  diesa  Straetnr,  Knb&cr 
§.  612.  ini  mit  dem  Dati* ;  snr  Angdie  eimr  Bewegung  oder 
Rkbtnng  anf  Etwas  hio,  oft  bei  Homer,  Naegelsbach  fiiciirs.  XVII. 
8ber  <fie  naeb  Vcrbü  der  Bewegnng  nit  dem  Datir  verbundettea  Präpo- 
rititMn,  mgt  S.  307.:  „Tritt  aber  xa  einesi  Verbnm  solcher  Art  der 
Dativ,  so  wird  da«  Zielj  das  tm  D^rr  ateht,  nicht  mehr  ab  «n  von 
der  Bntgang  btos  >u  errticheiidea ,  loDdetn  ab  «n  vod  ihr  erffrif- 
fenes  gedacht  and  die  Präpoattion  tritt  als  Advetbiam  der  Kichtaag 
üCbAn  ein."  bt  da«  Im  Dativ  atehende  Nomen  ein  lebendiges  Wesen, 
doi  M  der  Wh-kang  der  Bewegung  als  betheüigt  erscheint,  so  wird  vor- 
^flgM  ansehanSch,  dass  der  Dativ  von  dem  Verbo  der  fiewegnng  selbst 
abhängt.  Diese  Bedewäse  wurde  nachlier  anf  lebbse  Gegenstintte  tlberg«- 
tivgen,  vergl.  ß,  89.  y;2S.  l,  Ü74.  a,  7.  z,392.  bei  we^'^lito  ein 
ÜDgem  Venvolen  der  ereäbllen  oder  betrichOeten  TbSt^keit  naeUier 
8tUt  Aid.  Anf  das  AnsJtdgen  Jener  Personen  folgte  »ämiidi  ein  Ver- 
wätea  anf  den  Gestade  des  Heeres. 

T.  488,  ß^atm,  ^Ot»  Terbum  hat  bei  Jftntetn  nttd  bei  Didrtem  mcb  die 
salivc  Bedeutung  wohin  bringen,  die  sonst  dem  Veri>o  ßtßöQo 
zakamiut.  Du  Fnt.  Act.  n.  ä«t  Aor.  1.  geh&ren  hnWehKesriich  au  die- 
■er  BedeotuDg.  Buttu.  §.   114. 

V.  489.    yi]Ö£,  dieser  Genitiv  M  von  dem  mit  dem  Verbo  ßij  ver- 
boBdeneo  Begriffe,  aber  nidit  von  dem  Adverb  ht  abhängig.    Der  DIdi-  - 
ter  bat  dao  aHe  einzelne  mit  derLandong  verbnndeBen  oad  aaf  Aestifte 
folgenden   Nebenqm«äQde  anscbadich  dargesiellt  und  ^[Nidiirch  das 'Ge- 
mälde noch  mdir  belebt. 

V.  440.  Anf  diMC  (snzelnen  UmstEndc  folgte  die  Ueb«r^e  der 
Cbrrseis  an  den  Vater. 

«^  fthf.  Naegtlabach  in  dem  Ezc.  L  Sber  ftijv,  fiS»,  (lir,  5. 
108;  H.:'  „Eine  ^;enthflmfidie  Verrichtung  bAommt  ftiy  hhiter-dem 
recnpKriireBden  iVoneaun  dnaoatfrofAian."  In  AeSer  Stellung  drikkt/iA- 
dt«  Versicherung  der  Identität  des.  Pronomens  mit  dem  dadurch  recajritn- 
Rrten  Snbnantiv  ans. 

ifd  ßeifidtf  aytar,  nicht:  während  er  »ie  hinführte,  gab 
er  sie  dem  Vater,  «ondem:  der  sie  xum  Altäre  hinführende, 
anf  Viele«  «tnnendeOdy  isens,  gab  tie  etc.,  dorn  die  homerische 
und  dichterische  Sprache  setzt  häaOg  die  Pattidpieti:  IxttW,  ipi^tav,  Xa- 
ßtov,  ayiiv  an  Verben  des  Gebens,  Setzens  n,  äbnlicben  fainau,  jira  das 
Moment  der  dem  Geben  und  Setzen  vorausgegangenen  Handlung  ma- 
lerisdi  gteiduam  vor  das  Auge  des  Hörers  zu  stdlen,  vgl.  n,  302.  Küh- 
ner %.  668.  Ana.  2. 

nolvmrts,  veigL  Ben.  xa  V.  311.  y,  200.  216.  x,  148.  8B>. 
«,  215.  *,  709.  Od.  ^,  274. 

V.  441.  g>U^,  vergL  V.  98.  bat  Pronominal-Bedeutun^:  ihrem 
Vater. 

i*  z^ptrc,  <fie  Bfidbidrt  auf  Dauer  und  fiestöacfigkeit,  als  Hesuttat 
der  Handlang,  wird  auch  hier  darcb  ip  Anigetftücit,  s.  Bernb^rd;  a. 

a.  o.  s,  aos. 

-'-*f^M,  diMs.  InqierlMt  bezieht   sich  ohne  Zweifel  auf  ein  Hachwir- 
kca  dci  danit  bcMichoetcB  Handlung. 


V.  44t.  fr^  fi',  Tcrgl.  V.  195.  o.  208.  Bf  kamait  nl  den 
Studpnnkt  des  Sprechenden  an,  ob  tliesei  npd  bä  nifitfttf  b1*  hccnb, 
odar  binab,  oder,  wie  es  hier  der  Fall  ut,  bei  in  eriüäiesut. 

\.  443.  nauSa  T«,  üeM  eigentUdi  ixaröfißtpf  zc  enraiten,  vgl. 
Ben.  EU  V.  20.  DicMlbe  Stellung  findet  hier  b«  re-tt,  wie  dort  fd 
nh'di.  Statt 

ayiiiev.  In  Betreff  der  Structur  du  InCaitivs  vergl,  Ben.  zu  V.3i3. 

«rot.  Der  Datir  bexeicbnet  das  Ziel  in  der  Richtung:  W*bin. 
und  swai  to,  dau  bei  dem  Dativ  die  Bewegung  sU  «cbon  erfolgt  datge- 
flallt  wird.  Daher  hat  »icb  der  Datir  gans  dgeotlich  aujn  PerMsea- 
caraa  ausgebildet  o.  ■.  w.  Kühner  §.  571. 

V.  444.  tfi^ai,  *ergl.  T.  315.  Battn^ann  sagt  im  Lesilog. 
3.  Tb.  S.  365.  dau  dieae  Form  äoliseh  nur  F^i^ai  gelautet  haben  könne. 
Uebrigini  i>t  dieie  Aoriitform  auch  Aegen  ihrer  VerUndung  mit  den 
Toihwgebendnn  Pr&una  zu  bemerken. 

vmp  jiavaäv.  Die  Präposilion  dient  zur  Augabe  der  Lnade 
(bai  dem  Aufdnidce  du  Schntxe«,  du-  Vertheidigung  u.  dcrgl.)  für, 
na  Jemandei  Besten,  gleichanm  darüber  achwebaod  und 
folgGch  ichützend  und  itimmt  hier  fast  durchaus  piit  JttQtc.G.  übei- 
•io,  nur  dass  vnia  ia  dieser  Stellung  vid  seheaer  vorkommt.  Kühner 

§.  fioe. 

tXaaötuaSa,  statt  tlaatäfuaÖa,  denn  die  kurien  Vocale  •  nnd  t 
TeHreten  nrspninglicb ,  d.  h.  ehe  die  Schrifbpracbe  das  lasg«  a  and  *j 
all  fest  stehende  Vocale  aufgenommen  hatte,  auch  die  langen  Tocale  in 
de«  ConjuQctiv,  vergl.  Bern.  z.  T.  62.  Uäo^t,  ich  mache  mit 
gnädig;  denn  die  nctife  Form,  welche  in  der  allen  Sprache  die  Be- 
deatnng:  gnädig  sein  hatte,  nahm  wahrscheinlich  den  Caiaatrrsinn : 
gnädig  machen  an, 

avoicta,  so  nennt  Odysseus  ganz  einlach  den  ApoUon. 

V.  445,  'jiQytltutn.  Die  causale  Beziehung  des  Dativs  unterscheidet 
sich  Ton  der  räumh'chen  (>.  Bsm.  z.  V,  443.  bei  0oi)  dadurch,  dass  das 
OhJKt  als  eiu  der  Thatigkeit  entgegen itehendes  und  gleichsam  entgegm- 
wirfcendcis  aufgefasst  wird.  Dieses  Gebiet  iit  daher  fest  ganx  dem  pei- 
BÖnlidien  Objecte  anheimeefallen. 

tloXt/OTOfa.  Von  Terben  nerdeu  Adjcctiva  gebildet  luH  der 
Endung  vög  nüt  iatrapsitiver  oder  pautver  Bedeutung.  Kühne.!  §.  374. 
c.  Dass  x^öta  mit  diesem  Adjccliv  verbunden  sind ,  spricht  lür  die  pas- 
sive Bedeutung  desselben  iu  dieser  Stelle;  denn  obglöch  der  Kummer 
vide  Seuficr  erregt,  so  kann  er  doch  such  fiir  die  Anschauung  als  durch 
viele  Seufzer  ausgedrückter  Kummer  erscheinen.  Es  ist  da- 
her die  tbeils  active,  tbeils  passive  Bedeutung  dieses  Adjectivs  nach  der 
jedesmaligeu  Stelle  und  deren  Ziuammeuhonge  zu  benrthcilea  und  anzu- 
wenden, vergl.  i,,  73.  a,  451.  Od.  t,  118.  Die  Erklürung:  ntuUit 
gtmiUhw  mixliu,  protequtndiu  iit  zwnr  nicht  der  Form  dioes  Adjectits 
entsprechend,  drückt  aber  <fic  passive  Bedeutung  dessdben  nuf,  «.  Lexic 
J,  Scnpalae. 

V.  446.    «  J',  jener  aber,  der  Angeredete.  ,  .,,  ; 

Xtiii/av,  drückt  dio  .\ff  ^nd  Wdsc  des  l^mpfang^i  aus,  refgl.  t^, 

797.  wo  derselbe  Vetn  niederholt  ist.  ,  ."..■!      |, 

V,  447,  joi  d*,  wie  V,  432.  oi  d\  liat  eiue  Dciiebiing  auf  d«  «"«hct 

ndit    näher    bcicicbneten  Dicustleute,    deren  Gegenturt  nch^^ewksam 

von  adbst  ergab. 


l  Buch.    T.  44&-.433.  IM 

«Utnjv,  vergl.  i,  102.  ISO.  i/t,  864.  8T3.  aacb  b«  den  Planl 
itUtti/ißag,  i},  450.  fi,  6.  Bothe  will  dieiem  Bdworte  «iae  actrve 
Bfidentaag  belegen.  Im  Huaier  lind  die  bddea  A^ecÜTe  xX$if6e  uAd 
*  )iXtft6g  ao  gSBx  ■ynerijn ,  dau  ae  bei  der  Admlidikdt  ihrer  Fonaen 
fiut  wie  Ein  Wort  zu  betracklen  siod.  Nicht  bloi  wu  wirfcfich  nnd  ö- 
giBlIich  beröbiDt  tat,  tondem  aacb,  was  dem  DicMa  des  Bnbmes  würdig 
«ncbein^  also  alle«  Grosse,  Hecrltdie,  TrefBioiie  bekommt  dieses  Beiwort. 
Buttm.  LeiiioR.  I.  Tb.  93.  S.  n.  f. 

V.  448.  e^eitjg,  diditenscbe  Form  Bta.lt  i^fjg,  der  Reihe  nach, 
imt  GewtiTflesion. 

na^i  ßwftöy.  Die  Stnictar  deutet  aaf  die  sugenbückKdie  BkbtoBg 
hia,  die  cm  den  Altar  erfolgte.  Es  ist  also  kein  solches  Stellen  om  den 
Altar  aa^edrückt,  auf  welches   dn  ruhiges  Stehen  geColgt  sei. 

T.  449.  )^^vi^>tta9ai,  ist  mehr  von  xigvtyp,  ißos  (Wasebwasscr) 
kIi  Ten  x^^9  "'■^  vlfma ,  so  wie  {leXonoutv  mehr  von  fuJMJtOiOSr 
ä^ffOTW»  n^t  von  atpftav,  ovosi  '^  *'*t>  <"  "-  fpQOMOt,  öftoröeiv 
miia  von  bftövovf,  als  von  Sftiag  <>■  fOtlv  abEoleiten.  Reinheit~nbet- 
hauptt  *efgl  V.  813.  314.  and  der  Hände  besonders  gehörte  an  einer 
Ofrfokaiulhug. 

odloxvtoSt  mit  Salz  vermisshte  Gerste,  {welche  vordem 
.  Opfern  anf  deo  Altar  gelegt  wnrde,  vergl.  V.  458.  ß,  410.  421.  Od. 
f,  446.  ovXtii  i.  q.  MQi9al  nicht  mit  dem  Scholiait  juct  aXtSv,  MU', 
dem  vielmehr  ctltiltafthai,  Sg  ifiixeov  zatg  ßat/idis  n^  tng  U- 
dOvfyiag  n  9v<Hag.  Diese  worden  in  önea  Korb  gelegt,  vergl.  Od. 
y,  44,  6,  T8l.  iy  6'  i'&ti  ovloxvjag  xavit^.  Einige  haben  daher 
unter  ovloxvtag  solche  Körbe  in  den  beiden  enteren  Stellen  der  llia«, 
w^en  des  gut  daiu  passenden  Worte«:  miXorto,  verstehen  wollen; 
INeses  Anfheben  der  Körbe  ohne  allen  Zusatz  würde  aber  nicht  sn  der 
Opferbandlung  passen,  vergl.  Feithium  de  rilAui  taerificiorvm,  p.  70.  Mff. 
r.  A.  Wolf,  vermischte  Schriften.  S.  243—387.  arilovro.  Das  He- 
Aom  Ist  Iper  auf  die  in  der  Umgebong  der  Opferoden  üegende  Gent« 
an  kennen:  Sm  hoben  iUra  in  Körben  liegende  Opfergente  von  der 
Erde  aif.  Die -Voss i sehe  Uebersetanug:  nahmen  sich  Gerste, 
giebt  einen  andern  Sinn  and  entspricht  nicht  dem  griechiKhcn  Zeitworte. 

V.  450.    toUfiP  ii,  vergl.  Bern,  zu  V.  56.  68. 

HUfila,  ali^Adverb  in* der  Bed.  laut,  vergl.  V.  482.  v,  282. 

t^e%0^^q&tO  (V.  35.).  Das  Imperfect  bezeichnet  die  mit  den  ' 
Gebete  verbundene  Dauer  nnd  zugleich  ancb  ein  Nachwirken  des  Gebetes. 

avaoxüv,  das  Anfheben  der  Hände  ist  als  eine  schndl  vor- 
Übergeheade  Handlung,  durch  den  Aoriit  bezeichnet  nad  mnss  nicht  noth- 
weodig' durch  ein  Komma  von  cmteco  getrennt  werden. 

V.  451—452.     Vergl.  V.   17.  u..38.  nd>st  Bern.  das. 

V.  453.  Vei^l.  71,  236—238.  ^',  234.  ptiv,  verlai^  nicht  ianHr 
«inen  Gegenntz  in  bestimmter  Form  mit  Se  oder  äiXä,  wgl-  Od.  y, 
112.  ntQi  lUv'^Si.  II.  &,  274.  l,  301.  435.  (i,  258.  Od.  y,  351. 
t,  49.  Wegen  das  in  V.  456.  nieder  folgenden  ^St}  bat  dw  gen. 
Lesart  rfdi]  Uer  eine  Härte.  Voss  wollte  daher  ti  d^  fäv  voradfagen. 
Spitzner  erklärt  sich  dagegen  und  zieht  hier  zn  losen  vor:  ^fUf  ^li 
n«t'  iftov-^lf  Uli  xai  vvp  und  dafür  spricht  allerdiDBis  V.  töh,  ^i 
si«  so  wie  auch  die  Luait:  ^  ftsv  ä^'Jloi  -^i'  eri  welche  n,'336. 
ias.  wiededMR  Ut.  /mV  AJ  driickt  einen  BüiUUck  auf  das  Vorharg«. 
fc«dc  w. 
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na^-^nö^g.  Klingt  &*t  so,  iJa  wenn  Mb«  tor  kmga  Zöt 
dos  EAätea  aäaa  Gebatu  Statt  gefuAden  hätte.  Kähner§,  690.  a. 
4,  scfarttbt  dem  ndtj  indefinite  Bedeutung  bei  stOt4  t»,  olifWcfc  4u 
Uabeatimmte  mui  in  »o^ ,  als  in  ijd^  ^tnitt)  Begt.  Der  Wcdwd 
des  Imperfecti  v.  Aaritt»  von  V.'  4&3— 478.,   vergl.  V,  430—487.  bt 


V.  454.    Dieur  Vere  erUärt  das  Snlvtg,  va^l.  n,  236. 
■siliTjtJas  fiiv-fiiya  d*,  nicht  Tt/Kijtrorg  /j^,  ttf/ao  di,  a.  V.  ]16. 
20.  Di'e  streite  Sylbe  in  ifti  stdit  in  der  Atm*  nnd  iit  iJio  wie  ui  meh- 
ren SteUen,  vergl.  i,  451.  e,  817.  Od.  X,  530.  %,  551.  91,  21S.  Spltt- 
ner  de  ren.  Gr.  her.  p.  37.  lang  gelnxncitt  worden. 
ttjfao,  ver^l.  /J,  198,  lirtu  = /IXaimtf. 

V.  4fö.     Vergl.    Hsrtnng   a.   a.  O.    1.  Th.   S.  252.     j^^i;  pßw 
'  gcbmochen  <fie  Epiker  binfiger  y   hineegea  'die  Attäer  rvr  ^8n ,  vergl. 
«,  110. 

V.  456.  ^drj  bei  vvv,  bezeichnet  die  eben  vorschwebende  Gegettwart 
dt«  Beiprochenea  und  twat  den  AogenbKck:  eben  jetsL  Ketnenregt 
mK  Naegelsbach:  ^omfatulciit,  nun  endlich  «innsl. 

Javaaloiv,    vergl.  V.  €7.  3<J7.  398.    über   die  CoiUtraetlöll   i}ei 
Dativs  bei  dem  Verbo:  äftvvtiy.  Kühner  §.  579. 
äeixia,  vergL  Beni,  zu  V.  341. 
V.  457.     Vergl.  V.  43. 

V.  458.  iml  f ,  vergl.  ß,  421.  Od.  ft,  »9. 
nQoßälovTO,  Kocppea  bemerkt  elg  Jtv^  und  zwar  n»t  Aa- 
fiibrung  Od.  y,  445.  ^,  422.  obgleich  in  diqw»  bdden  Stellen:  xt- 
9al^S  VQ^ae  iv  nvQi  ßälliDir  «lebt,  Naegelib>ch  (ührtbeinno- 
ßttkoyto  da«  Scholion:  eis  ßwfiöv  an.  Die  Q.{)lpxVTai  wurden  aber 
lanädut    zwischen  die  Hönier  des  Opferlhirrs  gdegt., 

V.  459.  aiipvaav.  Ein  Ol^ct  steht  weder  bei  diesem,  noefa  bei 
den  bräden  folgendci)  Verben.  Das  erste  Object  (so.  z6>i  s^äxv^) 
Btgt  gewisseimossen  in  der  so  eben  bezeichneten  Vorstellung:  warfen 
die  gemahlene  oder  zerstossene  Gerste  nnf  die  Köpfe, 
nämUch  zwischen  die  Homer,  die  man  nagä&tate  nennt,  Wolf  Ptikg. 
ad  Biaä.  LXI.  Die  Fora  dieses  Verbs  ist  kein  Compositam,  aondem 
eine  blosse  Nebeneinanderstellung.  fa^§av,  'e.  zd  ie^ia  od. 
toi/g  wüfovg. 

i'deieav,  ««rgl.  ij,  316.  ip,  167.  w,  622.  Od.  »,  61.  JQgentlidi 
sind  Sifffitna  ttVJtüv  da*  zii  ergänzende  Object.  Uebet  die  Aoriste  s. 
Bern,  zu  V.  367. 

V.  460.    fiijQoisT,  vergl.  Bern,  zu  V.  40. 

xtera  Si,  die  Bedeutung:  herab,  enthält  fc  Vftr»te)lang:  fa»is  auf  , 
d«n  Boden,' folglich  ist  dan^t  die  Bedentnng:    völlig,   ganz   und 
gar  xa.  verbinden.     xati-xalinTttv,  die  Hftlle   völlig  fiber  e«. 
was  ziehen,  so  dass  sie  dabd  herabhängt,  Vet^l.  Od.  }•,  454,  &,  92. 
I,  &49.     WKFcra  bed.  hier:    das  Fett,  welches  bei  der  Opfer-  ' 
üandlnng  verbrannt  wurde,  vergl.  Od,  ^,  270.  a,  45.  119. 
ixalvifiKv,   K,  fiTj^ovg. 

V.  461.     ilnrvxtf  Jtot^aavteg,  *t.  xvlatm»-     Das  Fldteh  word« 
MfiKhen  swai    FettscUchten   gdcgt     Hehre  Adjective  htben   eine    dep- 
•itK  Form   «ad   namentlldi  UmvXoS  Mueh  dia  NebenfbrOi  SfyttvS- 
ini,    mit   dem     Genitiv    dient     zur   Angabe    einer  Bichtvag  laf 
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OMQ  Ofi  hin,  V.  485.  536.  v,  5.  393.  n,  195.  ff,  223. 810.  ff,  3^.  m, 
454.  tfi,  61.  374.  to,  532.  578. 

in  nvtärf  auf  di«  doppelte  Fettschicht;  daher  it^t  hier 
der  Hnral.  {ifioSarstv.  Auf  jene  FettatJucht  wurden  abgetduiitteM  rftbe 
Flebcbtheüe  gelegt  und  dann  begann  das  Anzünden  des  Opfer*.  DiwM 
Verbum  bezeichBet  also  die  änafx^v  %üv  xov  tsfeiov  ^tXiäv,  «R^gl. 
ß,  424.  Boh  worden  die  Glieder  auf  Am  Fett  gdegt.  Od.  \,  427. 
DiMca  Verbttm  ttelit  ebenfalls  ohne  Objeet.  Eben  so  audi  das  felgtsdc 
Vcriiim  xttt«.    Vergl.  Od.  y^  457  bis  462.  düselben  Verse. 

V.  462.     iiz;^7ff,  ii^mMbun  «  %io  ici'm».  Tgl.  /?.  425.  Od.  ^,  425. 
jttsa  iignoTwn.    Camerarius.  Eben  so  stehen  diese  Worte  Od.  y,  459. 
Ifl^  vergL  d,  63.  ir,  529.  adverbial  dabei,  datu. 
V.  463i    XaißB.     Ueber  den  Wechsel  der  Imperfccte  mit  den  A*- 
n«t«n,  s.  Bem.  s.  V,  367. 

naq^  O^ov,  vgl.  Od.  y,  460,  Naegelsbaah's  B«nerkanf,  dass 
wt  d«  Bedeatung  vieler  IntrMsitiva  die  VorateUoag  einer  Bewegung  (un- 
■  ittelbai  — 1~--)  verbanden  sei,  passt  am  so  waa^er  Inetlier,  da 
hier  kein  Intransitivam  steht,  veigL  ß,  604.  n,  312.  Es  liegt  in  tSeser 
Coif(trocti*a  die  Andeutung  irgand  eines  mit  Bewegaag  verbundenen 
Nabenbcgrifles. 

tttfuttißoich  Die  AcoKer  sagten  ni/ine,  statt  nimt.  Daher  ist 
fttfinti^oiiov  öne  äolischc  Form  statt  ntyrößoXov  i.  f.  fiuana  rthf» 
ifteiovg  exovaa  he  (uSs  Xaß^g,  eine  fünflackig«  6»bel.  Die 
KnDket  bwÜcntoB  eich  besondfTs  einer  solchen  Art  von  Gabeln;  andere 
Griechen  hingegen  hatte«  drciaaikige:    Tfftäßola. 

%t1(eb>.  In  dem  Dativ  tMfriHHmla^  tritt  daa  Moment  dar  Baom- 
Kehkeit  wieder  eMaehiedes  heM«.  Kühner  §.  663. 

IKc  zu  dam  Geschäfte  des  Haltens  bestimmttn  Diener  vrerden  hier, 
wo  dem  A{iolkni  ein  Ofttt  dargebracht  wirti,  nicht  «hne  aUe  BemiiBng 
»Alf  gmanat)  denn  dieser  Aasdmek  entepridit  mehr  dner  freandficbe* 
Antcbanni^  das  sinnfichtn  Lebens  nnd  steht  mit  der  tie  wdkcsiden  Ja> 
9l*d  des  ApoUon  mehr  in  Veihtndang,  als  irgbnd  ehie  andere  jenen 
Dfesst  Keseidmende  Benennung. 

V.  464.  Auch  in  diesem  Vene  findet  der  Wechsel  des  SafajacteSr 
wie  loGh  «oMt  aft  bd  dem  HoUer  Statt 

(tf^gth  dieser  Tlaral  gekört  au  denjeaigen  Snbstaathea ,  vrelche  im 
Singdar  die  Eaduig  og  habco,  vei^.  V.  312.  n.  Bem.  das.  aber  da 
Form:  )r£Uvte,  veigl.  Kib&er  j.  264,  Anm.  2.  Ke  Farm  ^(la, 
nidlt  ^i/pcf,  sagt  Bast  gegoi  Kfihner's  (s.  t.  a.  0.)  u.  Battnann's 
s.  $.  56.  Ana.  12.  Angabe  ist  ^eiahb«deat«nd  mit  d«r  Form  ftljQÜi^  und 
kMnmt  BD«b  einigemal  bfä  Ham«r  vor,  z.  B.  ß,  427,  Od.  ft,  364.  w,  26. 
Die  Badaatong  dtaaer  Phiralfopm  ist:  Schenkelknochfea^  mm  femf 
rwakf  faae  axtetta  em  fimarUnu  ml^u  oneKto  et  oApe  oUetUt  ari*  ünpMe* 
bantar.  Die  Fork  ixäi]  setzt  dne  Form  An  Fainrama  tum  vorana  a«4 
vrird  aasaer  Bomer  and  fisrodot  nar  von  späteren  Scfariftstdiera  ge- 
bnwchL    »arä  ver^  V.  40.  460. 

uniAftm*  veifl.  ß,  426.  Man  versteht  darttotcr:    Lange,   Labere 
Hera.     Diese    Thdie   wurden    vor   dem   Essen   d»   gebratenen  Flebcbes 
Bu^dbeift  ndd  gt&ostet.     rtüOtuUi  wird  sAnst  gewöhtiKdi  mit  (leo  Ge- 
nitiv cMstnirt.  ' 
~      ▼.  4atl    Dieser  umI  der  fo^afltie  Vers  enthäh  die  NachsUie. 

^'  Sftf«  ve»s<.  Knllltet  f.  756.  ■     . 
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c£Ua.  Die  Sdreibinig  mit  dem  CSrcninflex  fand  in  Statu  iw- 
gsben  häufig  Statt.  Die  D^nng  dei  a  «mr  t«  den  aIt«B  Gmunti- 
koD  wierkannt.  In  den  Sdiolion  zn  dieiem  Verte  «ntd  die  fabck 
^AläniDg  des  dortigen  rai.Xa  durdi  ts  nnd  aXJia  nüt  dem  Zonta 
crwUat,  „wobei  dai  a  kunt  bldbe."  Der  Ciregnflez  irt  alio  eben  m 
Bstfaig  als  m  rohtoi,  Tov^yov,  a.  Battm.  §.  29.  Amn.  &.  S.  115. 
u.  f.  Diejenigen  aber,  welche  jetst  noch  raXla  (chreilKD,  giti^ten  tiA 
■trag  nach  der  Theorie  von  $.  0,  S.  und  $.  28.  7.  der  Buttmann* 
acben  gr,  Gr.  richten  an  nüaaen  ttnd  uhrdben  ddwr  aneh  ti^fnoi, 
rov^yor^  vgl  Wolf  Aiwt.  tritie.  1.  p.  431.  Goettling  de  aecmt.  p. 
110.  teq. 

Ci/V  ißei^K»  ß>  *^-  V^  317.  i,  210.  Derselbe  Vera  Od.  f, 
463.  u.  366.  |>  430,    Aach  ohne  ift^i  steht  netpäy  t  ißtXdtaiv. 

afHpi,  wird  mit  dem  Dativ  constrnirt  in  räumlicher  Be^<^<'K 
znc  Angpbe  des  ruhigen  Verweilena  um,  an,  neben  einem  Gegcnftande. 
Bernhardy  a.  a.  O,  S.  244.:  „äft^l,  dem  ntfl  synonym,  dodi  in 
seiner  Hanptbedeatang  Ansdmek  der  Umgebung,  worin  e*  iN^ 
durchgängig  als  altes  Adverbium  bewahrt." 

Die  Iraniitive  Bedenttrag  des  Zeitwortes  ntipa  *tefat  gaxz  deutlich 
n,  405.  V,  479.  Od.  v,  33.  x,  124..  wo  eine  verKbiedene  KrklännC 
des  W.  mt^yttg  an  bemerken  ist.  Dieses  Verbnin  driicU  nicht  ein  er- 
reicfatu  Ziel  hier  aus,  sondern  das  Ziel  ist  nur  proleptiach  (*er^-  04. 
17, 142.)  zn  «erstdien:  sie  durchstachen  es,  so  dasa  es  dadntch 
an  den  Biatapiese  war.  Naegelsbach  in  dem  Eacurs  XVII, 
S.  309.:  ,, steckten  die  Braten  den   Spiesscnan." 

V.  466.  neotgioaditäS-  Wir  sagen  in  äbniidier  Verbindong:  mit 
Umsicht,  Ter»!,  ß,  429.  n,  318.  01,  624.  Od.  f,  431.  t,  tM. 

ilfivaifO,vef-t],&l6,  Der  Bqg[riff  des  üfed.  «im  i^in' ist  hier :  sie 
Bogen  für  sieb  das  Fleisch  ab,  fergl.  Bottmnnn  Leaileg.  !• 
Tb.  S.  63.  u.  f.  Voss  Qbersstat:  nnd  zogen  es  aMes  berontar* 
nambch  von  den  Bratspiesscn,  ol^leich  hier  xtaä  lücbt  be^eli^  ist. 

Die  enge  Verbindung  der  hier  erwähnten  Handlangen  m  «inen 
Gnnxen  nnd  die  wechselseitige  Beziehung  zn  emander  angca  die  g^än^* 
ten  Verbindnngspartikela  sehr  dentlich  an. 

T.  467.  Ancfa  zn  Anfänge  dieses  Verses ,  s.  V.  töS.  464.  4M- 
stdit  das  Paitikdpaar  avräf  htti*  wdches  die  Beendung  irs**" 
dner  erwähnten  oder  viehnehr  erzahlten  HaniUnng  beseidnet  und  jede*' 
mal  «an   öier  neuen,  darauf  folgenden   wichtigen  Handlung  stellt. 

,  novBV,  vgl.  1;,  319.  Durch  dieses  SidislantiT  wird  die  mit  jener  Zn* 
bcrdtong  da  Fleisches  verbundene  Mühe  ansgediückt 

tBivxono.  vgl.  ri,  319.  In  der  ersehen  Sprache  nimmt  oft  auck  <^ 
Aor.  3.  A^  und  JUed.  die  Reduplication  an.  Die  Fonnea  tnvMWt  ^' 
n,  77.  94.  und  rnvtUa^ai,  Od.  tp,  428,  kommen  bios  mit  der  Be- 
dapGcation  vor  und  haben  dietdbe  Bedentung,  wdche  die  Formeo  W 
|a£  und  tei^aaSai  in  sich  ^ilhtilten.  Battmann  §,  IM.  rtvx^' 
2S7.  Hntthiä  gr.  Gr.  $.  16ä;  5.  n.  §.  251.  wo  unter  xtvp'  ^ 
Venmthm^  ansgespcMben  ist,  dasa  diese  Aoristfuimen  vidiskfat  hesser 
von  (vxid  absuldten  sein  könnten. 

V.  468.  äaiwyt.  ve^.  V.  602.  ß,  431.  1;,  320.  47r.  i,  !>^- 
V>,  56.  201.  At,  803.  Od.  y,  471.  6,  15.  Dieses  Vcrbnn  drikkt  ol»* 
allen  Zusatz  das  Balten  des  Mahles  ans  und  das  Imperfoct  enthält 
seiMT  Nalir  nach  den  B^riff  einer  längeren  Dauer.     Das  Mii.  ÖoifV' 
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^at'tmiit:  icli  schmauae,  venefare  und  kuin  niclil  mk  Hat- 
tbiä  a.  a.  O.  $.  32!).  all  ein  Paanvam  angeaelien  irerden,  *er^,  6, 
386.  «.  SM.  (,  228.  o,  99.  »,665.  Die  Volbtüidigkeit  d«  KaUei 
wird  durch  den  nachher' glächiaiii  stehend  gewiirdeaen  Ziunla:  ov46  n 
^/io$  idevrto  daäos  itctj^  ansgedrückt,  ohae  dass  man  jedoch  diesp 
TVorte  mU  Vois  übersetzen  mvaa:  und  nicht  »angelt  ihi  Herx 
des  gemeiniamen  Mahle*.  Denn  oüt  %i  h^st:  keiaeiwegcs 
in  irgend  einer  Hiniicht,  und  kommt  öfters  in  VerlnndBiig  wt 
dtvo(*at  vor.  s.  B.  1«,  709.  v,  786.  ^,  56.  Od.  »,  137.  ^,  127.  128^ 
oiiäi  iit  hier  =  oviafiäg. 

0Vfi6s  lisvero,  lässt  sichaudt  nicht  mit  Damm  i'dier*etzeB  durch: 
Mf  HC  ION«  i^pttifm  deerat  qiäd  in  hoc  aequaUter  ornntbui  pratbito  cmvinw, 
d«iin  die  äolischc  Form:  devOftatt  >tatt  diofiat^  lerg^  V.  134.  hciMt 
auch  hier:  ich  fühle  Hangel.  Obgldcb  ^ftög  hier  und  in  ähnlichen 
Stellen,  vergl.  Od.  o,  427.,  anf  die  Eaalnst  lich  besieht,  so  kann  maa 
doch  oictit   füglich  tagen:   apprtitvi  deerat  quid. 

Freilich  iat  der  Aufdruck:  iiavero  dattds  für  die  wörtlich  an  ga- 
bende Uebenetsong  eturaa  fcbnierig ;  denn  Hangel  an  einem 
Hahlfl  fühlen,  kann  man  nnr  dann  aagen:  wenn  kein  Hab  1  Statt 
findet  Eben  w  wenig  würde  auch  der  .inidmck:  vermisica  die 
Schnietigkdt  heben.  Wollten  wir  nun  ugeo:  ihre'EasIuit  be- 
«etkte  in  keiiier  Uiniicbt  Hangel  an  einem  küitlichen. 
Mahle,  so  würden  wir  dadurch  den  griedüicfaen  Worten  etwas  wohl 
nibcr  kommen,  aber  immer  noch  nicht  ihn  Leichtigkeit  errdcht  haben. 

&a^S-  Dieiea  Beiwort  findet  lich  in  Homer  ganz  besonders  bei: 
vavSr  ioiS'f  aaaigf  if^hti  und  dieser  Umstand  dürfte  für  die  Erklärang 
nicht  ohne  alle  Bedeutung  sein.  Bei  tavg  und  äantg  beieichnet^dat» 
adbc  nnvertennbar:  die  Gleichförmigkeit  dieser  Gt^epslände  Ton 
aUen  ihren  einaalnen  Seiten,  Hais  itai]  ist  also  ein  auf  allen  Sei- 
ten gleichförmiges  Mahl,  weldies  Voss  krit.  Bl.  1.  S.  20T.  «in 
gicichverthtiltea,  und  sogar  ein  gemeiasamei  Festmahl  nennt. 
Kc  tonst   der  iaig  hc^^cn   Beiwörter:    fiavoeix^i ,    lergl.  t,  90. 

rt»^.  Od.  #,  CI.  V,  117.  iTTJjQteiOs,  t,  228.  ^altia,  r,  475 
y,  4M.  »,  76.  96.  iQixvd^s,  a>,  802.  Od.  y^  66.  «,  182.  t. 
16.  V,  380.  ttuift],  f,  179.  ia»l^.  Od.  a,  403.  äya»^,  ^,  810.  Od. 
o,  5#6.  Mid  wenigstens  verwandt  mit  der  Bedeutung  der  ialg  tton, 
«bleich  die  Gidcbheit  und  Gleichförmigkat  tonst  nicht  immer  den  B^- 
grifT  des  VortrefOidien  in  sich  schUetst. 

Naegelsbach't  Erklämng:  daitog  tioije,  »e.  ^ftt^,  der  dem 
Verlangen,  dem  Appetite  entsprechenden  Speise  kann  hier  nicht  in 
Bettacht  kommen. 

V,  ^i9.  Das  hier  m  nahe  hinter  einander  und  zum  vicrtenmale  gc- 
■et^e:  av%aQ  httt,  scfadnl  mehr  «ne  etwas  schwerfällige  Wiaderholung 
auszudrücken,  die  man  besonders  bei  dem  deutschen  Aoidnicke:  aber 
uacbdem  (von  V«si  hier  nur  dreimal  gebraucht)  wahminuat.  Fast 
klingeu  dteaa  beiden  Partikeln,  als  ob  der  Dichter  zu  dem  Anfange  ei- 
ner andeni  nnd  zwar  schwierigen  Darstellung  übe^dien  nnd  gleichsam 
aududen  wollte. 

»f/of.  Sogar  die  Bndong  ag  G«n.  arog  hat  eine  Ndienform  aaf 
OS  in  dem  Worte  i'Qojg,  tmost  oft  episch  igog,  ^^Vi  ii'voy-  Butt- 
^KAD  $.  5C.    Asm.  9.     Diese   alte   epische  j>'orm   epog  wurde  eben 
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M  wie  yiles  aadiber  von  der  klMn  ühüch  gewoideaen  Bildung  ntf  uf 
Tvrdnngt. 

^off  n:^0(o$  mal  Üjjivos,  Eis-  und  Triaklnst  ^  das  ver- 
liflrsftlitndeii  ^/iiig. 

i^-ino  (vergl.  ;i,  643.)  beUrt  weder:  txpl»vtf*t^  noch  nM 
Voss,  geitillt  trar,  Boodern  vielmehr:  a  tt  dimittrant  oder  r«- 
«overoat,  vergl.  v,  636.  tu,  227.  In  Verbivdaog  ntt  daem  gcMtigU 
GeganMnde  tat  |^  -  ^o,  b,  v.  e.  ex  iptona»  oninb  duu'fcrmt.  Der 
A.  i,  Jlf«d.  iet  mit  Bedeutung  des  Plnsquamperfectuin«  und  «hne  Abs» 
ment  (sTno)  gesetit,  vergl.  ß,  432.  n,  323.  »-,  92.  222.  i(>,  57.  w, 
628.  Od.  o,  160.  y,  67.  473.  rf,  6B.  ^,  72.  485.  ftf  306.  |,  4M.  o, 
144.  a03.  501k  n,  55.  4^0.  p,  99.  a,  489.  Schlecht  genug,  «gt 
NiUicb  zu  Od.  a,  150.  Ut  dieier  Vera  von  Vir^l  Obenetzt;  fait- 
■^taa  txtnOa  ftaatt  et  amor  eomfretn*  edendi.  Vu-gil  «bor  uberaetit  hier 
Bidt,  Mndern  drückte  vielmdir  diesen  faonaiicfaen  Vera  nuf  rÖmiKhe 
Art  aoi. 

iitjtvft  wird  Ton  dem  angehräuchlichen  Verb» ;  idio  abgeUiteL 

V.  470.  Dieter  Veit  enthält  dw  Nachutx.  KoSfOi,  vergL  i ,  17^ 
Od.  tp,  271.  Da«  olyoxoei»  war  ein  Gctchäft  fr^eboreaer  JÜBgUngCt 
»«rgL  Od.  0,  141.  y,  471. 

fiiy,  vgl.  V.  50.,  127.  1G3.  216.  269.  319.  44a  wo  ebenfallt  öm 
Semikolon  darauf  folgt.  E*  fragt  sidi  aber,  ob  nicht  diese  Partikel  ft^ 
der  in  V.  471.  darauf  folgenden  Partikel  äi  enttprecbef  In  der  Cr«- 
dankeDTerlMnduDg  Hegt  wenle^xiiE  keio  Binderaita.  Deno  du>  fiü'  ■lucb 
xovQOt,  nicht  nach  eTieaTStpayto ,  &i  hinge([ea  nach  dew  Verbu  näfit]- 
Oay  atebt,  sichert  jenes  Semikolon  nicht,  vergL  V.  IS.  30.  183.  184. 
191.  306.  308.  312.  313.  368.  369.  389.  390.433.  Both«  hat  das- 
««Ibe  weföelasseB. 

Inttnitfiayro  noroto,  Tergl,  «,  175.  Od.  a.  148.  y,  339.  y,  271. 
Kühner  Tührt  zwar  §.  525.  b)  bei  den  Verbit  der  Fülle,  diese 
Worte  alt  Beispiel  ^tier  GenitiT-CanstruGlion  ao,  aber  o|me  weiter  auf 
die  d^ntliche  Bedeutung  dersalben  biazuvietten.  Dat  Stammwort  artwia 
kann  nicht  zu  dem  zutammengesetsten  Be|iifre:  (i^Qi  axtpävrjC  Tfi^r 
OOta  gebraucht  werden.  Bnttraaiin  sieht  daher  Ldilog,  1.  £,  97.  a^^. 
lue  andere  in  den  Scbolien  befindUche  Erklärung  vor:  imi^  TO  %6'iK^ 
knh^Qtaaay,  wart  äoxsTv  iajeg>&ai  f^  vyQ<^.  Athenaeusl.  p.J3.£ 
Wenn  man  nämlich  ein  Geläst  so  voll  macht  alt  möglich,  so  vhebt  nch 
die  Flüuigkeit  noch  etwas  üfter  den  Band  und  bildet  gleichtam  eine  B<;- 
deckung  oder  Bekränzung  rings  umher.  Der  aui  dieser  Anschauung 
entstandene  Ausdruck  imatifptaS^ai-  konnte  daher  in  eine  gewöhnlich^ 
hyperbolische  Bezeichnung  gänzlicher  Anfüllung  übergehen.  Dau 
one  zwiefache  Erklärung  des  homerischen  Ausdrucks  icbon  bei  den  Grie- 
dien  im  Gange  gewesen  sei,  nahm  Bnttroann  nicht  an.  An  ein  Bc- 
krfinzen,  wie  Virgil  es  verstanden  hat ,  Georgic.  2 ,  527.  3,  525.  Aen. 
1,  723.  7,  147.  ist  bei  Uome^  nicht  zu  denken.  Die  Gelehrsamkeit  solcher 
rvmiichen  Geister,  tagt  a.  a.  O.  Buttmann,  bestand  darin,  dass  lie  die 
Menge  damals  vorhandener  griechischer  Muster  vielfach  gelesen,  auch  wohA 
über  einige,  besonders  nl^r  Homer,  eine  schulgerechte  Erklärung  meist 
gehört  hatten ;  aber  dass  die  grammatiscben  Erörterungen  jeder  einzdncB 
SteUe  ihnen  ateta  gegenwärtif  geweien  wären,  ist  nicht  leidit  onzuneh- 
m«a.  Vgl.   »,  232.  Od.  /?,  431. 

V.  471.    y^m^tfar,  Anfslb  ohne  Object,  vcrgl,  Od.  y,  3A0.  % 


L  Bwh.    V.  472.  Um 

•'  IM.  91»  t7t.  w«  denelbe  Ven  steht,  a,  426.  Die  Sadtotong  ign 
vaft^  verthölcn,  koninit  fut  aar  in  dieser  Beziehung  vor.  Voss 
mtinte  in  der  Rccemsioa  des  HcyntKhen  Homer,  dies«  Worte  irären 
hi«r,  sn  Folge  der  E^ärung  des  Enitatbina:  ial  tote  fSäaaai  näXtv 
afiaadat  xh  überscUin  duicb:  sie  reichten  allen  umher  ron 
nfloem  anfangend  mit  den  Bechern;  allein  inaQ^äfiapoi  kann 
dies  sieht  bcdevtea;  Easlatkins  wollte  vielmehr  nor  den  Urspniag  des 
Aosdrat^ei  erklären.  Er  sagt  ja  selbst  kurz  vorher:  xeXavBt  tov  olvp- 
XÖor  htä^a^t  inl  anovärj^  veigl.  Od.  tp,  269,  Dai  V«rbiim 
tnäf^ao&ai  iet  ton  den  älteren  Auslegern  duiabgaogig  oder  doch  vor- 
augsneiae  auf  den  Weihguss  bezogen  worden.  Hier  ist  zwar  das  .«- 
gcMtlicbe  anMetv  der  Trinkenden  nicht  erwähnt  i  aber  der  Ziuammen- 
hu^  and  die  ÄDologis  gaben  ts.  {a(j%ta&aij  MoräQxsaS'at  ein  got- 
taidieBitlicliei  Wort,  zur  Bezdchnong  entweder  des  heiligen  Anfan- 
ges hei  heiligen  Ibudlnagen  oder  der  Weihe.  Ganz  eigentlich  steht 
ei  lür:  «inen  Erstling  von  unem  Ganzen  oder  von  einem  Vorrathe 
ziu  Zwecke  einer  Weihe  wegnehmen,  vergL,  r,  354.  Od.  y,  445. 
446.  Od.  S>  427.)  Daher  drückt  auch  in  inaf^aaSai  das  »plaa^a» 
da«  Wcgnehoien  oder  Schöpfen  zum  Zwecke  der  Weihe  aus 
und  ^t'  bezidt  sich  auf  die  einzelnen  Personen,  denen  es  zugetheilt 
wird.  Die  Schenken  treten  zn  jedem  Einzelnen,  theilen  jedem  Etnaelnen 
zu  (vergl.  Od.  e,  Alä.  425.).  Aos  dem  Hymnos  des  Apollon  V.  125. 
geht  hervor,  dass  schon  in  jener  allen  Bhapsoden«Zeitf  in  welche  dieser 
Hymnus  gehört,  man  in  dem  Worte  inä^aC&ai  das  Zutheilen  und 
Daiteicben  an  Einzelne  hörte,"  s.  Buttmann  Lei;ih>g.  ].  Th.  S. 
101— 104.  Han  kann  also  nicht  daran  denken,  diese  Worte  für:  inifQ~ 
^mtf»  oder  ijf^avto  mafi^   gesetzt  anzanehineo. 

dtnäeaan-,  in  die  Becher,  nämlidi  der  Gäste,  ana  dem 
Hischkrage  schöpfend,  ve^.  Od.  t,  10.  In  diesem  Zusanuncs- 
bange  stand  aoch  die  Prip.  ivi  dabei,  vergl.  y,  472,  Kühner  $.  571. 
Der  Sinn  dieser  Worte  ist  also:  un  einen  Wciheguss  (eine  libation)  zu 
■na^ea,  gössen  sie  Wön  in  die  Becher  aus  dem  ItUsdikruge.  (Der 
WdnSFbcjifc  schöpfte  iiäsilich  aus  dem  Miachkruge  mit  einer  Kaaiw  und 
füUle  dann  lut  dieser  omhergehend  die  Sedier  an).  Homer  Htat  diesen 
Dativ  stets  zB  dem  \'erho  inaoxsa^at.  Nitzsch  sagt  zu  Od, ;',  340. : 
,J>er  Einschenkende  hat  den  Hischkrug,  di^  Gäste  haben  die  Becher, 
als»  kann  jener  nicht  mit  d  en  Bechern  (vergl.  tj,  137.)  ifiäoxs- 
aSat,  svndcni  es  musste  erstlich  wieder  trisdun  Wein  mischen,  d«  nur 
ans  wiedergefOIltem  Mischknige  zum  Weibtronke  gegeben  und  zu  jeder 
Ubation  neu  gemischt  wurde,  jj,  1GS.  I7!^~18S.  11.  x,  576.  Hierauf; 
trat  der  Weiascheuke  von  der  Linken  bar  rechtshin.  Od.  qp,  141.  zu 
jaden  Einzelueo,  a,  425.  s.  oben,  nnd  goss  ihm  ein.  Der  Weinschenke 
iat  der  inafg^fUfOf,  die  Gäste  aber  libiren  eigentlich.  Das  Erst^',  das  ^ 
OIwrsta  (in  dem  Hischkrnge)  was  sie  zum  VVeihgusse  bekamen ,  gosseit 
die  Gäite  den  Göttern  aus  und  Hessen  sich  dann  zu  trinken  geben, 
Sigop  ^^ela  ^Vfiög-  In  ini  kann  ein  leiseres  Neigen  das  vollen  Miscb- 
kroges  aufgedruckt  sdn.**  Die  Uebersetzung  von  Voss:  Wandten 
von  .Dcnem  sich  rechts  und  vertheilten  allen  die  Becher^ 
läsit  die  griecjnscben  Worte  nicht  lacht  wieder  cikennen. 

V.  472.  o(  de,  als  Pronomen  demonstratiTum  mit  darauf  fblgoideai 
N«aiea:   xovqoi  ^;ira(iiü. 

nanini^Mt,   s.  Bern.  z.  T.  424,    Zu    doli   dort   ang^obeo« 


Ml  I.  BitiJl.     V.  47a~474. 

SteUw '  können  noch  gefügt  vrenl^  ^,  180.  3B4.  0,  209.  '9,  XWi 
Oa.  y,  486.  und  «lendlx:  Vers,  0.  184.  d,  356.  l,  II.  fj.  34.  Bb« 
IUI  wrd  auch  n'(»->V2(CS  "n*!  nmmvxos  gebraucht,  wovon  später  bä 
^ ,  2.  die  betreSeodat  Stellen  ^anzugebeu  sind.  Selbst  iani^iog  f  c 
hört  bieriier,  ip,  560.  Ueber  die  ZanaunenMtsitiDg  dieses  Adjecti» 
Tgl.  Bnttmann  §.  120.  S.  353.  Der  Analogie  nKbriylbiger  Wörter 
gemäu  ist  nSv  in  dec  ZnsammenMtzung  mit  oneni  andern  Worte  kun. 

Moünj;,  Tgl.  Od.  ^,  100.  10].,  wo  dies  Wort  vom  Ballspict  gc- 
braneht  wird.  2)  Spiel  mit  Gciang  oder  Mnkk,  auch  Tanz.  Der  Da- 
li* dient  hier  xuf  Angabe  der  Art  und  Wette,  auf  welc&e  jenes  iXa- 
en»a»ai  Statt  fand.     Kühner  §.  586.  a,  572.  Od.  jp,  430. 

tXämoyrOt  *gl-  Bern.  i.  V,  386.  Das  lange  *  der  StaauMjilbe 
'  iit  radi  hier  lang  gd>Iicben.  Ducch  die  Endung:  oxu,  werden  VerboD 
gebildet,  welche  a)  ein  Werden,  Anfangen,  Zunehmen  ei«cs  in- 
ttantiliT«!  VerbatbegriSs  bezeichnen  (Verba  inchoatvia)  oder  b)  facti- 
tive  Bedentnng  haben,  s.  B.  ^e^axttf,  ich  mache  trunken,  nuiismi, 
ick  tränke,  didämta,  ich  lasse  lernen,  von  JA — ia,  \A  lerne,  ß$tiox»- 
fiat,  kh  lasse  aufld>en,  von  ßiö»,  ich  lebe.  Das  loiperTcctaiB  wir4 
hier  inr  Bezeichnung  des  Vorhabens,  der  Absiebt,  des  Wilten«, 
de«  eoruttut  rit  faeUndat  gebraucht.  Die«  ist  bd  mehren  Verben  der 
Fall,  welche  eine  solche  Thäti^nt  ausdrücken,  deren  VoUbringong  lon 
Sgbjecle  allein  nicht  bewerkstelligt  werden  kann,  sondern  nu  der  Tfaä- 
tigkeit  eines  andern  Sabjectes  (hier  d«  Apollon)  bedingt  ist,  vgl.  Kük- 
ner  §.  438.  »gl.  f  i«eAeri  Ammadum.  ad  WetUri  gr.  Gr.  III.  Um. 
p.  111.  Das  Komma  nach  iXäaxovTO  ist  füglich  vor  än'Jowag  wcg- 
znlasien. 

V.  473.  xaldv  aiidovrtg,  ist  ein  Zusats  in  (lolti^,  h«i  Mnsik 
und  Tanz.  Bades  war. gewöhnlich  verbunden,  vgl.  Od.  a,  152,  ifi, 
145,     xaXÖT  Meht  in  adverbialer  Bedentgug. 

n«inova,  einen  Hymnus  211  Ehren  des  Apollon.  Häufigen  Var- 
wechielnngen  not  einander  waren  v^vos,  naiiqav  und  nQoa^tof  nw 
sesetzt.  Lol^esünge  auf  Götter  hatten  meistens  ihre  besonderen  Bc~ 
nennniigen.  Schol  A.  erklärt  dies  Wort  durcA:  top  ijti  ttaralvaet 
Xoifiov  jl/wov  Statt  dieser  Form  kommt  auch  Jlttiäon-^  cimh-.  ItatSf, 
ÄOC  0  """'  ^  Jlai(ävi  üvoe,  vor.  Ba  Homer  steht  ApoUon  uoch 
nidttim  Verhältnisse  zur  Heilkunst  nad  folglich  ist  nidit  ö  nauäy  roa 
Ttaioi  =  ^t^amva ,  sondern  mehr  von  dem  Beifallsrufe  sij  ,'  ij 
jxatvov  des  delphischen  Volkes  an  den  Apollon  bei  der  Erl^ping  de« 
nvthischen  Drachen,  abzuleiten.  Die  Form  des  PHan  kann  als  hexane- 
Cnich  angenommen  werden. 

V.  474.  ftiljioviee  'ExÖE^yov,  dieses  zweite  Particip,  welches  auf 
äslävmSt  'S*-  X'  ^^^-  *'"'*  CopiJa  folgt,  drückt  hier  die  nähere  Be- 
stimmung und  Stdgerung  aus.  Jenes  erste  Particip  enthält  mehr  du 
AUgemäne  und  das  zweite  Particip  das  Besondere.  Beide  Partie^ica 
■tdten  aber  dessen  ungeachtet  iu  dem  Vcrhüllnisse  der  Beiordmng  zu 
ekander,  vgl.  Kühner  §.  676,  Das  Präsens  dieser  beiden  Partic^ära 
drückt  die  öftere  WiederiioluBg  der  Handlung  aus. 

ftiJ^nu,  ich  singe  bei  Tanzund  Spiet,  ama  cuat  soltotMHe 
•I  Injnidiü.  Der  Dichter  steigert  dadurch  den  vorher  in  äaiSonas  tlar- 
geitellten  Begriff  des  Gesanges  und  verbindet  noch  fttebres  mit  denueH>eB. 

{poiva,  Bernhard;  a.  a.  O,  S.  105.  sagt;  Der  Accosativus  g»- 
nührt    die    anschaalichBtcn   Beneüe     tob   der    dialektifdieii    QewMKlt'> 


ImU  nad  CombÜBBti^  ,4^  Gfüchcit.  A}>et..  Altai  wia.  Nentreg^.iat  m 
ein  Gröcb«  von  Unngelfpä^^utaD,,  A^W^UOC^en  uöif 'EITipäf^  jeder 
Art  ertcbieoHi,  wonit;  a'cbon  Apolloninj^  b^g^iui*     Gleiciiwolil  ^tiÖrt  itni 

iei(t,  da  da  Üm&ng  .fein«  Stroplaren  .vqra  X'erbum  vöjtiff  balerradit 
«ii>il  npd  sua  dem  YeibilbegrilTe  lidf  berrorbildet  ^  dadurciii^  wird  dio 
Ertchfinoog  etUärlich,  dasi  viele  C«pstnic^tions#ciieii  Termöjge,  ibrtr  en- 
g«reD  Abhäog^dt  Tqm  Vtrbivi  in  dep  Simi  der  Adterbien.  «iogeheii," 
Alio  it'ävit  hier:  heiilicfi  ducch  deii!ie)ben  offenbar  ausget/rückt. 

.  xi^an,  iit  keineawegit  durch:  piaca^fur,  mit  Damm,  zg  crUären. 
Die  Eitttruig:  am'mun  ab  inäigtudime  fXOfrttM  Hegt  gur  nicht  in  den 
griechiicbea  Worten.  Zunächst  wt /<%  nediale  Bedeutung  nicht 
zu  rerkennen  and  zweiten!  würde  wr  Bezeichnung  des  Begriffes :  mtt- 
ttre  die  Form  tffinvio  und  ^x,  mit  ifmnd  elaem  GenjÜT  Teri>unden 
SD  eprarten  aem,  obgleich  XQenin  und  lUfyai»  uichf  stets  in  der  Form 
■  nch  fest  mögen  Dolecachieden  haben.     Buttmann  §.  ]9.  Nota. 

]>«[  Zuaatx  ilea  Accusatin,  vgl.  1,  136.  189.  705.  v,  23.  91,  45. 
Od.  a«  107.  810.  d,.,  103.  ^,  174.  hängt  mit  dem  in  der  Uediairurm 
hegenden  Begriffe  aehr  genau  zusammen  und  wird  sogar  ton  demselben  , 
beatügm^L  Die?  lenphtet  dantlidt  ein,  wenn  wie  übersetzeii:  erfreu iu 
se»  H«Tz.  pal  Impetfect  bezeichnet  d^  Dauer  äer  Fraudc  während 
jcnei  Cesaogea  nnd  desaen  Anhöreni. 

.  itnoviäw.  Vaai  ,dTÜ|chte  in  seipet  Uebersctzung  dieau  Particip 
all  Aiisilr^ciCj,  der ,  H«upthap()luAg)  und  dai  Tempus  nnitum  als  einen 
Ncb^un\staod  bczeichaeod  aua;  nttd  er  borte  freudigen  Herzens. 

Per  Natur  der  Sgcbe  nach  ist  jedoch  die  Freude  über  jenen  Ge- 
sang Hauptgegeaitanit  und  das.  Anhören  dcaadbea  unzertrennlich  davon. 
Uns ' Pa);ticiii  acbildert  bloa  das  anfmerkaame  Zuhören  des  Apullon. 
Vg(.  .*,  3&.  V,  23..^, ,29a. Od.  d,  4?,,«.,  181,  «,  13.1.  Eben  so 
wenig  k»nn  mun  hier  übenetzen:  «r  freute,  sich  darüber,  dass 
«r.  Bvhürte,  wie  ionst  ^e  Participia  bei  tioTZia^iai  liehen^  vgl,  d, 
10.  *.  337.  t,  18.  Öd.  o,  2&  869.  d,  372.  9,  429.  tp,  ^.  (nicht 
übef  «^  Gegepatand:  der  Erzähhiog,  luidfra  darüber,  daaa  aie  ihn  nmn 
kannte  is^Uen  boren.) 

Der  Dichter  füfarte.'uu.su  einem  freudigen  Opfer^slile,  bei  wcU 
cheia  griiehiifcfae  Jünj^inge  zu  JSbrcn  dea  ApoQoa  einep  Lot^aang  an- 
■timmten  nnd  durch  die  Fder  desselben  den,Apo"<"<  '"^  Freude  mn- 
atifflaea  wollten.  Sie  erreichten  ihren  Zweck  und  fuhren  wieder  zn 
den  ZiSger  der  Gtiefben, zurück. 

V.  475.  pflogt  bat  den  cc^rdatiren  Asper  (der  d!e>em  RelatiT  zu- 
fconunt)  im  alfioniscb^  U^ekte  veHorw.  B.uttmann  §.  116.  Anm.  lö.  ' 

£Avi  ist  dem  Uediq  ^dvoa/t^v,  gleichbedeutend,  dotb  ao,  daas 
theils  in  gewiiscn  Verbindpagen,  theiU  .  in  Composilia  die  aclive  Form 
vorgezogen  wird.  Ueber  den  Untergang  der  Sonne  Tgl.  V.  605.  #,  1. 
485.  l,  1.  T,  1. 

xfiqxts  ^l9tPi  üt  stehender  Auadruck  von  der  sich  uacb  der 
Ab^ddä^mcrui^  verbreitenden  Fuuteroiu. 

T.  476.  äij  zojs.  Warum  hier,  bei  einer  alltaglichen  Erscheinung 
d»  Lebeni ,  vtdcbe  imt  kemer  anderea  Beschäftigung  in  Colüsion  kam, 
ifie  .Zcitfarlikel  durch  di]  besonder*  hervgrgehobcn  wird,  Hesse  sich 
woU  finge«.  Naegelsbach'a  Erklärung:  1k«  to  ventumenty  vt  giebl 
keinen    einnrcichen    Anfachloat.      Deutlicher  iigt  er  hingegen  S.    2G3. 


140  l  Bna;-  V  47T-*>. 

£1^.:  nUr  bemerliea  vir,  'üaA  'Aue  1t«raip<t^krnita  'Utf  M  TaHiWt^U^ 
den  eiitbakeaea'2«ttibe(ÄJAmMg  fiädflg  dnrcb:  3n' ^ä  t6if~M  rW'Sf, 
iudi'aörch:  3Sj  tSif   allein  gerthfcirt;  i,  193;  x,  WO,  d,W.      ■■' 

xOt/i^aaifCO-  Der  Anritt,  «elchtr  glifröhiK^X»«  kb^MHEcklicb 
oder  ecbüoU  Wrübergeheode  tlt^d|uDg  be^dchnet,  läMt  dch  fa{«f-AM 
Zweifel  vo'h  dim  LegeH' fcur  Iliifae  Tcretfiieta',  rg).  t,  7^;  7IS. 
9,  432.  (<M.  n,  481.  T,  427.)  ple  hi  deaScbälien  .Jt^äitlti  «rkß- 
rang:  ivänscely  xui  ivauXid^ifai  tis  ttt'vitVOy,  facniäit  iiGll'"tiii< 
Terkeonbar  airf  die  Amistförm,  \f e^fe  !ra  Hcdin  niA'  poetndi  itt.  ■  '  ■■■ 
Tiagä,  VB\t  dem  AcnisdtlV  (vgl.  V.  34.  316.  n.  B^b  diU^,'-  uu. 
gehend  «on  einer  ungeßOiren  Beitimmmg -der  Nfibc.  BefwflarSy 
B.  a.  O.  S.  257.     KShuer  «.»rs.'fll.  b. 

Ttgvfivi^aiat  vgl,  T.  ^oJ'ii.  BeA.  "fla*.'  ■'    ■  ■     ■     ■ 

Diese  beiden  Vcrie  Und  Od.  u,  31,  32.  «BrflhA  Wiederholt. 
V.  *7r.  fwiyinia,  •^^.'-•Qd.  ß.  i.  y,  404.  x,  9T.  98.  dltfiii 
der  Fribe  (i;(>i)  enti^ehtrnde,  aofgchende  Eds.  Die  «ctWe 
Bedeutung:  AiCrih  maluftnoni  'f^igriflij,  d&rfte  HnwoM  dfetcr  DnBl>nrmaAren 
Etymologie  als  auch  der  Einfacnbeit  d«t  bomerikben  Duiiteilung  «l- 
■  dersprccben.  ■  -i    . 

Eigenllkhe  Asyndeta  'finden'  «ich  bei  mta^i*  sAt  BBnKg  ««fW:lien 
AdjectiTcn,  vgl.  Naegeltbacb  Eic.  XV.  S.  Wi;  II.  z,  R*.'  S38. 
Kühner  §.  760.  in.  ' 

V.  478.  xal  x6zt,  NaigrflSlJScll:  lilr    di«  Sonne  aaTging, 
geschah  nicht   nrtr  die«/  sttndefn  ste  ktok'c'ben'hirtt'-ln-'-dle  . 
hohe  See,   »gl.  Z.  247:  "h.  ti.  rfc  pwfqnftm  toMlii/wtt;  A'ih 'fli'rt'inr- 
qiamf,  Ad  ffd  ngendiuN  eliotn'tlilT  »xffh't,    vbi.  Od.'  ^,    ltl8.  v,  n%.  «f, 
256.  415.  422.  etc.  (Dbedcflein.  Ecct.  Hd«;' ^»c.  2.  p,V.>"      ' 
ffre«',   nnt  BeKiehntig  nflf  den  bereits  effhltt/n  Anfgauff  ;i«fr-B«. 
av&yo'nO.     Dies  Tetbhm  nantlcnm  vrird-crkUrt'  dureh:   tk  itft -fci- 
^Aios  äva^litiv  lind  itf  driil  «ofrfyeffJHrt.i'Jf '«ftö  »mrfaa  hfr*«' rt 
VI  pM-tu«  ßccedere,  *rtgeg«i^fis«it.  Vgl.  Öd.  t,  202.     Di«  Fdmi  Hftsit' 
TerbuDis  kann  nicht  mit  Schneider  s.  LcKicl,    zn  dem  Paiiivnm ^ Wn- 
dem  mass  vielmehr  zu  dem  ttlr^nm  gerechnet  niid  mit  der  'BlHpM  tijr 
vavv  verbunden  werden.     Da  der  Hattbaum   noch   hJcht'sDfg^sfeltt  und 
die  Segel  noch  nicht  aing«breitEl:  wared,   »o  treht   mm   rmi   mAisI  ein, 
dass  da»  ImpcffAt  anch  triei'^deb  'ConitHuTcityaEifnuke  Mtdr&dtt. 
'    ßixä  atntnöv,  »gK  Bpm.  2.  V,  428.  '  ■■ 

=  V.  47y.  ^fit^CToe,  von  K(iff*ot  «bmileiteh,  bederftrtr'feKiiim^. 
Auch  im  dorischen  Dialekte  sagte  man:  tVo/tat.  Eine  Admlidkeft  W«i 
venlMM  leomdui  v6n  Mtpä,  l&Sst  «ich  nicbt  ganz  vetVeiKteU. 

?et.     I>as  ImpnfEtct  bt^^ht  nch  anf  die  'Bituitt  jener  FoUrt. 
^u  bentrken  ist    ferner,    dass  ApollMi  nidit  «einiittelrt   dbei  an- 
deren Gottes,  aondem  Vielmehr  Selbil  gütfA^B  Wind  ßr  eine  «rfAe 
Fahrt  bewirkt. 

V.  480.  Ol,  wie  vorher  'V.  432. 

arqvan,  das  lUedidm  belieht  sieb  auf  4ie  Sphire  der  bandehdcn 
Personen,  oder  auf  einen  in  derselben  Kegeadett  Qeg^nitand ,  Tgl.  Od. 
ßj  425.  wo  das  Activnm  ifAt. 

arä  ^.     Dnrcb  xe  wird  hier  des  AursteDea  des  Hastbaami  mit  daa 
Ausbreiten  der  Segel  in  enge  Verbindmig  gesetzt;  Aifä  steht  hier  Miv«rbi«l. 
Xsvxa  I  dient  zor  Belebnng  der  Anschanung  oder  der  ToriteUttng 
-  Zohöteri  und  Lesers,  vgl.  Od.  ß,  426. 
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•T.  481.  nf^9ety^  heisst  ])  Terbrennenctit&s.  3)  tob  (Uch- 
teran  FlüssigkriteD :  sprQtsen,  vergicssen  undvon  der  Laf):  bla- 
■  en, 'besonders  bezieht  lich  der  Aorist  e'nQ^aa  im  Homer  auf  du  hef- 
tige Strömen  emer  Pluiaigkeit,  und  folglich  auch  der  LuTt,  dea  Win- 
det; daher  andi  evTiQ^Otog  Avift^  O,.  471,  vorkommt.  Mit  dem  Ac- 
eusativ  des  Gegenstände«,  auf  neicben  oder  in  welchen  der  AViud  mit 
Qenalt  Blrömt,  kommt  dieser  Aorist  hier  and  Od.  ß,  4^.  Tor,  vgl. 
K&hner  %.  544.  I,  2.  Ein  Stamm  npe,  vgl.  Kähner  §.  207.  15. 
lässt  iich'ir«U  oicbt  ganz  verkennen ,  TiQio},  spim,  de  flalu  veitti.  2) 
flammani  fiando  mcendo.  Z)  deleo.  Keineswegs  ist  nQt'jd^io  eine  Ncben- 
farm  Ton  inX^^ot,  nnd  dessen  ungeachtet  lann  ^f  mit  N  aegelsbacb, 
proleptisch:  der  Wind  strömte  nach  der  Mitte  des  Segele,  bo 
dasa  er  darin  w a r ,  aufgefasst  werden.  Die  Erklärang  des  Scholia- 
■tes:  i^arjae  weiclit  nicht  ab,  und  Voss  übersetzt:  voll  nun 
achwettte  der  Wind  des  Segels  Mitt'. 

äfi^l,  vgl.  V,  704.  (e,  268.)  o,  266.  v.  155.  Od.  x>  *^^x  «teht 
riienfalls  adverbial,  obgleich  der  Dativ  areiQ}]  darauf  folgt,  denn  dies« 
drückt  schon  durch  sich  selbst  nnd  ohne  Zusutz  einer  Präposition  das 
rüwnlidie ' Verweilen  in,  an,  bei  einem  Orte  aus. 

xvfui,  vgl.  V.  483.  f,  16.  Od.  ff,  162.  Die  Singularform  hat  %n- 
weilen  zur  lebbafteren  Veranschauiichung  des  Gegenstandes  ceflectireii 
Sinn  nd  vertritt  die  Stelle  der  Plaralform.  In  der  diditeriachen  Aa- 
athaunngiwelse  wird  nämlich  die  Hehrbeit  als  eine  Einheit  aufgefasat 
nad  dargoitellt.  Eine  solche  Darstellung  enthält  aber  offenbar  etwai 
Eitiabanes  und  eignet  sich  daher  eelir  fii^Kch  für  den  dichterischen  Stjl, 
vgl.  n,  U.  ß,  2J8.  (0,  805,)  Od.  ß,  427.,  439.  i,  243.  y,  84. 

V.  480.  no^tpvfimv,  vgl.  y,  320.  Od.  ß,  429.  X,  243.  r, 
85.  'Dieses  Adjecliv  bezeicbnet  nicht  eine  specielle  Fnrbe,  sondern  viel- 
melv  daa  glänzende  Ineinandcrspiclen  der  Farben.  Sogar  das  Meer 
aelbst  (sonst  oä'Ol/f  x6nos,  wegen  der  dunkeln  Farbe,  ^.  H.  j],  64. 
genannt)  oder  die  ObtrflädM-  desselben  erhält  bei  Homer  dteies  Bei- 
wort, II.  n,  391.  Selbst  das  Veibum  iroQipv^eit'  wird  dem  zu  Folge 
von  deta,  Meere  gebrancbt,  vgl.  ^,  16.  uud  sogar  anf  die  Uotube  dea 
Henens  übergetragen,  vgl.  Od.  4  427. 
1    fleyaJif  vgl.  Bern.  z.  V.  450. 

yt]OS  iovaqe^  bildet  ein^n  Salz  Tur  sich:  während  du  Schiff 
fuhr,  während  der  Fahrt,  und  mnsa  folglich  von  msi{ffj  durch  ctn 
Kotcma  getrennt  werden.  Das  Präsens  bezeichnet  die  lebhafte  Scbil- 
derang  jenes  vergangenen  E^reigniMes, 

V.  483.  In  diesem  Verse  wird  der  so  eben  angedeutete  Lauf  Uea 
Schiffes  noch  besonders  dargestellt  uud  hervorgehoben. 

i)  8',  vgl.  Od.  ß^  42!>.  Die  dem  ProQonien  demonstTativiun  bei' 
eefügte  Partikel  de  deiitnt  nicht  sowuhl  auf  die  Verbindung  mit'ji'  i' 
aTetios—-aftg>t  di,  aU  vielmehr  auf  oi  6'  tazdv  m^aavr  bin.  Dadurch 
wird  der  d-,-.rgest<^IIten  Verrichtung  der  Schiffaleuto,  dem  sogleich  daruut 
folginiden  Einwirken '  'des  Windes  und  dem  Brausen  der  Wogen  di* 
T»btt  des  Scluffes  iwar  nicht  entgegengestellt,  aber  doch  in  der  Darstet 
long  als  ein  besonderer  Tbeil  des  Ganzen  anscfaaulicb  unlcrsdiicden. 

■  HaT$  itvfia,  vgl.' Od.  j?,  429.  über  die  Wellen  hin.  Auch  in 
rionilicber  Beziehung  bildet  xata  mit  dem  Accusatir  einen  strengen  Ge 
gensalz  zu  ivA,  stimmt  aber  darin  mit  dvä  überein,  dass  es  auch,  nie 
ea  namenffich  hier  der  Fall  ial,  das  ErstrecLen  über  einen  Gegen- 
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stand  bin  bezdcbnct.  Kühner  $,  607.  vgl.  HerMaan  S^a.  ad 
SpitMntT.,  in  Jahn*  N.Jbb.  Suppl.  1,  I.  p.  140.  Käaent^  Lau 
CS  mit  Voss  übersetzt  wcr<l«n:  und  ei  dnrcblief  dif  Gewäxer, 
vgl.  Ol,  126.  Die  Erklärung:  unter  der  Flatta  tat  atto  vUerl^, 
Tgl.,  ti  ^^-  ^K^  ^1  ^^^-  f^ofi)  ifftofttiM»  xoro  nävtov.  Od,  d, 
510.  cöv  d'  ia6Qti  Ktaä  n6yfov  xvfiaivovtat  w«  <d«nbar  die 
Oberfläche  dea  Heerea  lu  ventdien  itt,  vgL  3l,  G39.  (i,  204.  Eben 
'MO  wird  xorä  ^od  dem  Eritreckeu  über  die  Oberfläche  in 
Flüase    hin  gebraucht,^  *gl.  gi,  14.  25.  238.     Od.  t,  327.  £,  254. 

Dasselbe  gilt  auch  von  den  Eratreckco  über  di«  Erde  bis,  vgl. 
Od.  Q,  418.  über  ein  eiozelnei  Land  bin,  vgl.  II.  l,  770.  (Od. 
(p,  1U7.)  Od.  a,  344.  (j,  726.  816.)  und  eben  »  auch  über  eiaaciae 
»nöere  ürlliche  Gegenstände  bin,  vgl.  %,  93.  Durch  solche  SteUen  wird 
Hermann*!  Erklärung  «.  a.  O.:  ptr,  n  id,  enaidiU  ut  proqMn'lM, 
ipiuat  HMiictiir,  etwas  unsicher. 

duxfiQ^aaovaa ,  vgl.  Od.  ß,  213.  mit.  demselben  Acnuati*^ 
NitzBcb  vermutbet,  daas,  diese  Stdle'  der  llias  anf  eine  ouchiAlkhc 
Art  in  jene  Stelle  der  Odyssee  gekommen  sei.  Dieses  Terbttm  wird 
ößers  auch  von  denjenifen  gebrancht,  welche  auf  dem  Meere  eine  Fahrt 
machen,  vgl.  Od.  ß,  213.  429.  Man  war  daher  geneigt,  daaaelbe  voa 
m^äta  abauleiten.  Die  Verbindung  des  Stmplei  ng^aau  mit  dem  Ace. 
KiXevi^ov,  s.  II.  i,  382.  yt,  501.  Od.  y,  83.  und  sogar  dlg  vSaaov  Sin, 
Od.  (,  491.  zügt  deutlich,  dais  dieses  die  iomschc  Form  statt  npätnta 
ist.  ÜurtJi  <^en  Zusatz  will  der  Dicbter  ohne  Zweifel  ausdrikken, 
dass  das  Schiff  in  seinem  Laufe  durch  nichts  sei  aufgehalten  worden ; 
denn  für  den  einfachen  Begriff  der  Fahrt  waren  die  Worte:  ^  6'  S&tev 
xatä  KVfia  hinreichend. 

V.  484.  avxa^  intl  S ,  vgl.  Bern.  a.  V.  469.  And  hier  folgt 
zur  Bezeichnang  der  von  der  Fahrt  zu  uateracheidendfeo  Ankunft  daa 
gleichsam  zu  eiaer  Kraft-Anttrengnng  aasholende  Partikelpaar:  ain&ff 
inti  mit  darauf  folgendem  ^a^^a^a. 

xata  az^aTÖv,  die  von  Voss  in  den  fcrit.  Blatt.  S.  209.  aufg»- 
Rtellle  Erklärang:  per  exerdtum,  ist  wenigstens  hier,  wo  xara  die  Bich- 
tuag  nach  dem  Heere  hin  bezeichnet,  nicht  anwendbar.  Die 
Lesart  fterä  hingegen,  vgl.  Bern,  zu  V.  423.  schdnt  allerdings  hier 
BMhr  dem  Zutammeuhange  der  Umstände  zu  enbprecben. 

Die  Wiederholung  des  Adjectivs  tvfvp  bei  aiQOiöy,  und  zwar 
sogleich  nach  diesen  wemgen  Versea  (cbcint  etwas  su  enthalten,  was 
mehr  einem  stationären  oder  stehenden,  als  einem  gewählten  Ausdrucke 
ühnlich  sieht. 

y,  485.  iftja  fiiv,  xa  Aufsöge  des  Nachsätze»,  vgl.  T.  433.  mit  dar- 
auf folgendem :  aiuoi  d'.  oJyt,  die  Partikel  yt  hat  recepitutirende  Kraft. 

in  ^Tiei^oto.  „ICt  dem  Genitiv  steht  enl  1)  in  räonlicber  Be- 
ziehung a)  znr  Angabe  anes  ruhigen  Vcrwölens  uuf  einem  Baume  odw 
Gegenstande.  Der  Genitiv  bezeichnet  den  Baum  oder  Gegeutand  als  - 
Träger  oder  Stütze  einer  Tbätigkdt  und  die  Präpoeitian  inl  tritt  zur 
näheren  Bestimmung  dazu,  um  anzuzeigen,  dass  die  Thäligfcät  auf  dem 
Baume  oder  Gegenstände  ruht."  Kühner  §.  611.  Bernhardy  a. 
B.  O.  S.  246.  Naegelsbach  in  d.  Excnrs.  XVII.  9.  S.  307.:  „^if 
wird  mit  d«in  Gftütiv  conttmirt,  wenq  der  zu  cnöcbeode  Paact  als  d«t 
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TembiU  n  fanen   M,   tod   den  ana  die  Berregniig  bettimmt  wird." 
Die  Porfonen,  welcbe  du  Scliiff  zogen,    itaDden  aI*o  auf  dem  Lan^e,   . 
dem- Träger   ihrer  Thäligkelt,    und  ,f  errichteten    von    hieraus  jenes  Ge- 
fdnft  des  Zieben*.     Es  ttehea  folglich    c&e  Worte:    in    ijJitiQOtO  mit 
e/Tya  in  der  engiten  TerbbiduDg. 

fffveaay,  das  v  in  Iqvco  >■(  nrsprÜDglich  kurz  und  folglich  wird> 
nseh  der  ciiin»l  beobacbteleti  analogen  Gleicfaformiglieit ,  da,  wo  da« 
Hetrnn  eine  bnge  S^lb«  verlangt,   jetst  mit  Recht  aa  geichrieben. 

V.  486,  ti^0t7,  auch  in  diesem  Adverb  tritt  die  Genitivflezion 
.denttcb  berror.  — int  ipaflä^otgt  *gl.  Bern,  zu  V.  437.  über  inl  mit 
dem  Dati*  bei  etneai  Verb  der  Bewegung,  t^.  ■ij),  853,  i}Ji6,  i*(  hier 
elKsfaH*  adrerUal  in  Teratehen,  Tgl.  ß,  154, 

$f/una,  v^.  ß,  154,  Stützen,  beioDdera  für  die  an  da«  Land 
gezogenen  Schiffe,  vgl,  Bern.  z.  V.  436.  bei  «vragi  u,  Bnttmann 
Lexilog.  i.  S.  111.:  „durcfa  i^fta,  ein  Verbale,  ist  für  ipetita  eine 
kSraer«  Form  SqSio  oder  tQdtO,  so  gnt  wie  erwiesen ,  ohne  dast  ei  mit 
dem  bekannten  Worte  ^dor  ich  thne,  für  einerlei  zu  halten  ist." 
tävmiaey,  dies  Verb  hat  eigentlich  ein  knrxes  v.  Es  tritt  daher 
«tts  dcaeelben.  Grande,  Wekher  bei  i^vaaav  m  eben  erwähnt  wurde, 
«ne  Verdoppelung  des  a  ein.  xctriaiv  käut  übrigem  nicht  blas  Etwa« 
in  die  Länge  und  Breite  dehnen,  aondem  anck  etwaa  Breitea  und 
Langes  hinlegen,  hinstellen;  gleichum  als  ob  dntcb  da«  Uin- 
legen  der  hinzulegende  Gegenstand  länger  würde,  als  er  nrher  zu 
sein  schien,  vgl.  Od.  a,  13B.  6,  54.  k35.  o,  283.  Vgl  Nitzsch  zn 
Od.  a,  138,  wo  ei  «agt:  nur  daa  Hinsetzen  oder  Legen  nllea 
dessen,  was  mehr  Inng  sich  streckt,  als  emporragt,  wird 
«hnch  dinea  Verbam  angedeutet  Wcgm  dieser  Bcziebung  ist  noch  b^ 
londera  xnr  weiteren  Veran  schaulich  ong  das  Beiwort  /tatifa  hinxugefBgt, 
ol^leich  dasselbe  schon  in  dem  Begriffe  des  Verbes  vämtaatr»  li^. 

V.  487.  avroi  d' ,  mit  vorhergehendem  vna  fUv^  vgt  Bern,  z; 
V.  18.   191, 

Ttatä,   bezeichnet  hier  die  Richtung  nach  einem  Gegenstande  hin. 

%» — Tf,  steht  da,  wo  eine  enge  Verbindung  zweier  oder  XB-~xt — xs 
mehr«!  Gegenstände  Statt  findet,  vgl.  157. 

viag.  ,4)nrch  weitere  Verkürzung  der  dorischen  Form:  vav^, 
ittOA  *ö^  entstand  die  ebednlls  ioniscbe  FIcvon,  Gen.  wös,  PL  vieq, 
)'iofi"  Bnttmann  §.  58.  1.  Th.  S.  236. 

V.  487—530.  Bei  der  Bückkehr  fanden  die  Griechen  den  Achil« 
leus  noch  eben  so,  wie  sie  ihn  verlassen  hatten.  Thelis  hatte  aber  die 
Bittoi  ibr4s  Sohne«  nidit  vei^ssen,  sondern  begab  sich  ohne  Verzug 
»  jenem  bestimmten  Tage  in  den  Olymp,  nahte  sich  dan  Zeus,  der 
gerade  aHein  war  nnd  trag  ihm  ihre  Bitte  vor.  Zeus  giebt  ihr  erat 
dardi  Schwrigan  die  Verlegenheit,  in  weidie  er  dadurch  wegen  dea  ihm 
bdiannten  Planes  der  Uere  kam,  und  dann,  auf  die  empßadliche  Aeus- 
•OTung  der  Tbetis,  durch  beitimmte  Worte  zd  erkennen,  äuaaert  uch 
^nfoch  nidt  ungünstig  nnd  verspricht  sogar  der  Thetis  für  dieae  Ange- 
kgeohcit  sn  sorgen  nnd  verrtirkt  noeh  durch  den  Wink  seines  ma- 
je«(itiacben  Hnnptes  diese  Versicherung  seiner  Bereitwilligkeit,  Dadurdi 
wttr  lugleidi  der  Gang  des  Kampfes  der  Griechen  entsäieden  und  da« 
harta  Onachick  derselben  au  Gualcn  de«  züroendeu  AcbiUeua  (vgl.  V. 
240.  338—344.)  ausgesprochen. 

•   V.  460.  ainäq,  vgl.  Bern,  s,  T.  430.    Der  Bcatandtheil  oirie,  au« 
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cbem  diaie  Partikel  uuamneageaeUt  ibt,  bat-io  döier  Sjtctt*  iuAr,fie> 
%*iclit,  all  der  zweite  Bert^ndtlieil  derseben  a^i=a^Oi  •oCart^  'St»? 
balil,  aSre  weiset  nämÜcb  auf  die  eDigegeBguetzte  Seit«  d«  Dai> 
•teHting  sehr  nncbdruckivoU  bin.  Die  Yersölinuiig  des  Apirlittu  mc 
zwar  errächt;  aber  der  Zom  de«  Äcbillcui  war  ein  zweiter  Gcgei|(taiid 
dtr.  höduten  Wichtigkeit  nnd  folglich  auch  diese  Seite  dei  D^Etttllimg 
ganz  Toriüglich  in  das  Auge  su  fuMii. 

j,  SpitEner:  S,  Mit  Pronominalkraft  steht  diese  Form  ig.  di^ 
sem  Tene  HJbsIständig  für  sich,  g«ade  als  ob  ca  eich  in  Folge  des 
angekündigten  Zornes  tod  selbst  Tcrstehe,  dftsi  Niemand  weiter  jcagMt 
•ei  als  Achilleus  selbst.  Der  Dichtet  hielt  es  jedoch  fiir  äagcmcHeo ,  U 
dem  nächsten  Vene  den  Namen  des  Achilleus  mit  deo  ihm  eigVHU 
Pfädicsten  noch, besonders  hervor  zu  beben. 

Die  Dauer  seines  Zornes  auch  während  der  Zurückaendiuig  der 
Chryseis  und  jenes  freudigai  Opfermahles  u.  s.  w.  wird  durch  d**  Im- 
perfect  fi^vu  noch  besonders  angedeutet,  so  wenig  auch  übogwi 
jene  Handlangen  mit  ihm  selbst  in  Verbindung  standen. 

na^^ftevog,  bezdehnet  die  Untbätigkcit,  TgL  V.  134.  3äO.  358. 
416—421.  Dieser  letstere  Vers  (421.)  dient  gewissennasien  mt  Eat- 
■dmMlgung  des  Achilleus,  der  als  na^iifitt^S  ^Kh  den  Batbo  usd 
GebetMe  semer  Mutier,  «ner  GSttm,  gehorsaa  zeigte.  An  ein«  Tren- 
nung dieser  Fora  m  nao  ^/levog  ist  wohl  nicht  weiter  zu  -deokea, 
»gl.  *,  Sil. 

iöxvn6Q0taiv ,  «gl.  Bern,  zu  V,  12.  wo  ebenfalls  ein  Schi&-Epi- 
tli«ton  nehr  zur  Belebung  und  Unterhaltung  der  Phantasie  all  sut  Ou- 
stdlüng  der  Torscb webenden  WUlicfakeit  gebnncht  wurde, 

wjval,  sonst  wird  die  Form  vi^taat  oder  vitOOt,  episch  aa<k  va6tß4, 
dorisch  hingegen  vavai,  angewendet. 

V.  4S0.  ^loyat^g ,  besMchnet  als»  hier  keine  Äbetamaanng  von 
Zeus,  indem  sogleich  Ilijliog  vlöf  darauf  folgt,  sondern  nur  im  Allge- 
meinen eine  höhere  Abstammung  oder  Verwandlschaft ,  die  weiter  nichts 
als  einen  blossen  Schein  der  Trefliichkeit  abwirft.  Die  Länge  der 
erstea  Sylfae  läsit  hier  an  das  Ädjcctiv  dUos ,  vgL  Bern.  z.  V.  7.  den- 
ken, obgleich  die  Zusammenstellung  mit:  yafi^S  mehr  auf  dea  Genltir 
'  ^t6s  hindeutet.  Der  Dichter  steigert  die  Pradicate  des  Achillens,  setzt 
das  minder  wichtige  zuerst  und  läast  dann '  die  bedeutenderen  folgea. 
Das  allgemein  andeutende  ^loyey^g  wird  durch  Ilrjlios  viSg  naher 
bestimmt  und  durch  den  Znsatz  einer  peraSaKchen  Trefliichkeit  noch 
ganz  besonders  gehoben.  Diese  Prädicate  waren  mit  dem  Wesen  des 
AcUUeua  wesentlich  verbnnden  und  folglich  demselben  nicht  erst  von 
Ansäen  her  beigelegt.  Aus  diesem  Umstände  dürft«  wM  fügfieh.  die 
Weglnssung  der  Coputa  zu  erklären  sein. 

Die  Ton  Bekker  vermuthete  Form  JltjXsvs  t-  IlTjhhe  koant 
bd  Homer  nur  ein  einziges  Hai  *or,  nämlich  Od.  u^  897.  uad  mskt- 
dem  noch  in  der  Harl.  Handschrift,  das.  V.  416.  'Odvaevg  st.  'Odv~ 
aljog.  An  anderen  Stellen  hingegen,  wo  eben AU>' eine  einsylUge  Btt- 
dnng  f&r  diesen  Genitir  erfordert  wird,  stAwaokt  di«  Lesart  nwischeii 
3lTjXtirt4<*S,  UriXitag,  iog  und  ^og-  Ursprunglieh  mag  freüich  ebn  - 
GlcichfÖnnigkeit  Statt  gefunden  haben,  vgl.  Battmann  gr.  Qr.  %.  92. 
Ann.  4.  Thiersch  gr.  Gr.  §.  194.  4!>.  b)  Geottiv,  S.  262,  11.  it, 
21.  203.  9>,  139.  x>  8-  250.  Od    a,  36. 

nMn  fixiSt  Tgl.  Bern.  z.  V.  &8. 


e^äreod  id  ft^vu,  vifvol  naQ^fievog  umvnöqoiiJiv ,  iodem  s'icIl  das 
««•  ßatsgikd  »I  dem  folgtndeu  Gliede,  wk  das  Allgemeine  zu  dem 
Beioaderea  verhält 

oi/f«  ffM*  — ovn  noc  ,  die  Wiederholuag  der  Zpitpartikel  tiini 
drückt  M«,  dau  «r  avcfa  nicht  na  eioiiges  Hai  an  üner  Verrammluifg 
«4cr  a9  eutsn  Sanpf«  Antheil  genomuen  habe. 

naiktvxevB.     AwA   djain    Inpsiftct  bat    eise  BeaiehiKig   auf  «ae 

.  WederhoiiDgt  denn  NichteiatTelcn  itetoadcrs  faeriorgahoben  nird.  fiiae^ 
^■iil^iii^igi    figeiAdt    des    alten    tMnerif eben ,    ao    wie  überbanpl  des 

'todisahen  tmd  dorisito«  DäledM  ist,  'dwt  in  d<a  historiscfaen  tenpori- 
boi  und  swar  bloH  im  ladicativ  die  Sylbe  Omov  oder  mtt'fupi  aog*- 
hwgt  ist,  v|^.  t,  738,  Die  V«nuiirfu»g,  vgl.  V.  2&ä.  bekommt  hier 
dauafbe  Männer  «fatcndc  Beiwort,  welahef  lonat  dir  Kampf  «hält. 

T.  49).  Mdire  CoA«eB  tcfaMen  noch  ön  y  nach  noie/imi  oBd 
DncA  de  mtlr.  p»ft,  p.  97.  S,  bctt  dieam  Zoutx  lur  engemeMeo.  Al- 
lein die  letzte  Sylbe  dis  Aeein.  noXtßk*  tItAX  in  der  Anis  nnd  lunler 
ihr  ist  die  Oisor  gesetct;  fUgfiA  komla  sehr  flgüeh  in  deiielben  «ne 
Verlängerijng  eintreten.  Der  Zuaatx  der  Partikel  ye  dürfte  also  in  ne- 
trischer  Rinsidit  ktiliefwegi  nolh«  endig  sein.  Eben  ao  Wenig  dürfte 
dendbe  dnrch  den  Znstmmmhang  der  Gedanken  lalhum  werden^  denn 
hier  wäre  vielmehr  eine  solche  PartäeUtellnni'  n  «rwmrten,  wriche  nn»- 
drückte;  nnd  noch  viel  weniger  ging^r  irgend  einmal  in  ei- 
nen  Kampf,  Diäte  Theiloahmloaigkeit  Würfle  sich  jedoch  mehr  auf 
•U^emge  Zatt '  beliehen ,  seit  wddktr  die  Briiti*  von  ihm  fMtgefäbrt 
worden  war,  al«  auf  diejoidge,  aiit  wdaker  seine  Matter,  TheÜi,  too 
Bm  sich  entfenit  hatte,  v^  V.  428.  n.  f. 

&XXa.,  der  dadnreh  blos  scheinbar  '  beteichnete  Gegensatz  beziaht 
sich  anf  dieselbe  stifle,  sich  selbst  verzehrende  Thdlnahmlosigkeit,  welche 
so  eben  vorher  dorch  fi^te,  vr^val  naQ^fitros  angedentet  war. 

Die  hier  einzig  nnd  allein  Torknmmende  active  Bcdentnng  nnd  En- 
dnng  iet  Verbes  g)9ii^ea»e  bezieht  sich  ebenfUls  auf  dne  Wiedeifco- 
lung  jenes  Abzehrens,  s.  vorherige  Bemerknn^  bä  tioiiaxeto  ^tXoP, 
(ipr.  tpiXoy)  xnp,  vgl,  569.  v,  713.  Bdcanntiich  steht  gtllog  in  d- 
ner  solchen  Stellung  statt  des  Pron.  posaessivi.  I<hch  k^^  ist  das 
Komma  rait  Spitzner  w^ulaaien. 

V.  493.  cr^^t,  anfeiner  nnd  derselben  Stelle  bleibend. 
Hit  demselben  Verbo  kommt  diese  Partikel  anch  sonst  in  Terbindmig 
vor.  t.  B.  y.  492.  Jl  84.  *,  412.  427.  x,  62.  65.  209.  410.  *,  37. 
T,  189.  X,  137.  241.  V,  128.  163.  674. 

mt&itaxM  6'.  J)iese(  Verlangpi  nnd  Sehnen  nach  dnem  Kampfe 
atdit  twar  im  Widerspruche  mit  aeineir  i»  eben  erwähnten  freiwilUgen 
T^nliy^Uweteit  jq  irg^  emem  da^iaJa  etwa  TpFgekommenen  Kampfe. 
Ppr    pintCT     ir^llt^     äasx     wahrscheinli^      das     Sehnen     nach    dem 

lAnsltxiich»  eines  ,grQfseren  Kxspfes  noch  mehr  mit  der  Snm- 

'WIMg  jf»t»  ^fttnfs  i{)  Verbinünng  setzen,  nm  d^nrch  das  g)9ii'v&tait» 
fßjtr  »Üfi»  V«^  jape   Thelliiahmlosiijkelt  noch  dontUcher  zo  erkiären. 

Aio  <iflCM4!t>  U^ftB"  ^f'lfi^  ^"A  <^<^  gewöhnlichen  Znsammenkünfte 
bcröckdchtigte  Achillens  um  so  weniger,  je  mehr  er  sich  in  sich  gtdcbsam 
*#>it  nmnibhw  nnd  mit  djim  Sdnwn   nach  dem  Aaibniche  dnes  grös- 

■0ftu   Kw^fs    hHchüAigt   war.      Uebn|en>    bemdit   sich   die  Endosf 


tOxt,  in  lEeMfD  Impttfeti  AenfiSt  auf  ehe  tfiedeifelttig  jw«»  S^mü 
Trähreiul  «einer  Zuräck^csogeulieit. 

Die  Partikel  di  dient  hitr  zar  BezeiduHing  der  eagenb  VttMn- 
daag  xwi>chen  ip9tvv9»aiM  und  no9i»ait*. 

V.  4U3.  aiX  S»  dt;  ^',  drückt  ^eksehr  des  nageBbücUiclMi  Zo- 
■tsnd,  aber  nidit  das  adueppenile  nunmehr  (wie  NaegfUbaeh 
meiat)  ans;-  denn  JS^  bat  audi  eine  detenmuBti*«  Bcdflotug,  dveh 
itdche  et  de*  6nd  oder  dai  IKbam  eisei  BegriffiH  aof  daa  GaianeM« 
beftimrat,  vgl.  Kühner  §.  69(.  Aach  bb . wdeMa  Stdien,  «fl^  JU  LSI- 
folgt  auf  Ott  i^ — röte  dn,  gerade  in  den  Augeabbake  «U  die  ikm~ 
genrötbe  aufging,  thaten  «e  G&tter  weiter  gar  nidbta  Aadam ,  ieadBi» 
gi^en  XQ  -dem  Oljmpoi. 

^^afa  enthält  bänfig  üb  Portachrcita  der-  EnöUong  dn  Rupifl" 
da  Raachheit,  und  bedentet  ■.  ▼.  a,  sogleich,  alsbald.  Diver  S»- 
dentung  gehören  folgende  Partikel verbindnngett  an:  inai  ^—xif«  t^ 
■  Aa— vor«  yao  ha,  vgl.  Kühner  %.  756.  wo  jedoch  der  völlig  ufu«r- 
"^^'■•BÄitijrT   ■      "      - 


Aiiurneh:  Begriff  der  Unmittelbarkeit  und  d«i  unmit- 
telbaren Forlsdirtitena ,  ein  mdngea  Dnnhel  über  jene  Erkläraog 
«fibreitet 

i  i*toio,  tx  M  K.  düf  seitdem.  Die  Prapoötion  ateht  mit  dem 
"TTTfrlii^irtrtftTi  Proaomea,  welobes  anf  irgwd  üncn  rarber  angeden- 
tctcn  ZMtheH  «ch  bezidib 

dvtiti^»6vt}.  Diese  OntinalsaU  dient  hier  «nr  Beaächnnog  de* 
Bagriflh  siim  zwölften  Haie. 

-  fip«t'_,  hat  hier  die  Bedcntaag  dea  Plu»q,nBn)[i«ri«efti. 

V.  494.  icoc,  in  dieaom  ao  gtatetlten  mixL  U^  rin«  bttondcw 
Kraft:  da  erfolgte  nicht  blos  jener  Tag,  soadern  die  Göt- 
t«r  cingen  auch  auf  den  Olympos,  a.  Bem.  a.  V.  47& 

MTerv,  kamen  zarück.  Da*  Sim|>lez  i>t  Uer  nsTeikennbar  lür 
das-  CompoBilum  gesetzt, 

aiiv  iörttg,  ttietei  Prädicat  bat  ebenfall*  keine  weitere  Beai^ung 
au/  die  hier  erzählte  Handlung. 

V.  495.  uänag,  in  adTerbialer. Bedeutung,  Sfta,  gleichzeitig. 
Die  f^meinachaftliche  Rückkehr  der  Götter  erfolgte  alao  glndzdtlg. 

Vexe>  S>ng  Toran,  y,  420.  447.  t,  657.  i,  472.  a,  516.  (mit 
dem  Zutatz  agiiy)  tp,  391. 

ili;9w;  ebenfalls  mit  PlniqnamperTecl-Bedeutung. 

iqistfiibiv.  Aus  der  Endung  ä(a»  wurde  iiav.  Tgl.  V.  273.  ft,  340. 
Uebrigent  kann  hier  nicht  füglidi  die  gewöhnlidie  Bedeutung :  Auf- 
träge angenommen,  londem  dieses  SubstanÜT  mut*  vielmehr  auf  die- 
Bitten  des  Achillena  bezogen  werden, 

y.  496.  n'/,  sie,  die  eben  jetzt  Genannte;  jv,  Steht  bei 
den  Prononrinibus  mit  recapitnlircnder  Kraft, 

ävedvaazo,  heiut  hier  nnt  dem  Accnsativ:  stieg  anfwärts  hin 
zu  den  Wogen.  In  einer  anderen  SteHe  hingegen  t^.  y,  225:  beitat 
fliese«  Cbmiiodtnm  in  derselben  ConstrucliAn :  zurück,  (tückwnrta) 
gehen.  Treffend  bemerkt  daher  Naegelsbach:  gana-  folsch  iriiUH 
inan  MVßa  für  den  Ort,  woher  «e  kommt,  au«  der  Welle  da  Mserca 
und  übersetzt:  sie  tauchte  anf  zur  WellCf  d.  h.  znr  Ob«rflidle 
des  Meeres. 

T.  497.  ^e^lj],  bezieht  rieh  hier  in  Bdrcfbialer  Bedentang  wahr- 
-hdnlidi  auf  den  Nebel,  vgl.  T.  359.  ^v^  ^H'X^'  ^8^  /•    7.    Dia 


VhvA:    V.  498-801.  MB 

„ ^.   firfrb,  oder  mit   Aet  Vouiidm  V<tunitma§:   ta 

dSoiDiernder  Frnhe,  wünl«  hier  nadi  den  Wortes:  ffn  6^-~yifsi 
^tig  und  nadi  der  frrteii  Handluag:  avtdvaaro,  gatix  nnpuMud  ,iem. 
,^enn,  M^  Nsegelsbach,  unoalörUch  «iinle  gvmft  werdto:  h« 
tancbte  ur.  Ob«rfl&che  des  Meerei  >nf  Dod  in  der  Froh«  stieg  aie  »ut 
Olymp  «Apor,  wenn  jenei  eben  so  gut  in  der  Frühe  g^a^efaen  iit. 
Du  ifoivea&ai  hat  mit  den  Nebd  (oder  TJdmekr  nit  dem  adrerbiri 
geKixten  ^e^^)  rocht«  su  schaffen,  voil  aber  dai  äptifinvat.^  Det- 
■cnangeachtet  wird  die«!  BetL  Tiüh  von  Bnttmann  LeiiL  1.  3. 
115—119.  Tcrtheid^ 

drißrj^oigeiyoy,  einracher  AccasatiT  mit  äv^ßi}  wie  xv/ia  aät 
iredvaaro  coutniirt,  K&haer  §.  545.  *gl.  Bern.  s.  V.  317.  Aof 
die  aUgemeiae  Angabe  des  oifav6g,  folgt  sogleich  die  bestimnteie  Ait> 
gäbe  des  Ortes  oder  des  besonderen  Punctes ,  '  nach  welchem  iia  m* 
aofttieg.  Vota  kiit.  Blätter,  2,  201.  mythdlog.  Br.  1,  189.  Völker 
§.  fr.  o.  C  ^ 

V.  498b  tifiona.  Di«  äoüacbe  und  einige  andere  Hnndartn 
haben  für  die  Hascnüscn  im  Nominati*  <fie  Endung  S  at.  175.  Anch 
die  epische  Sprache  bediente  licb  dieser  Form  nach  Bedarf  des  Vcmaa 
bei  einer  grossen  Zahl  von  WSrteni,  Kühner  §.  2fil.  e. 

Otto,  getrennt  von  aXXtoy,  hat  die  Bedeatung  des  Adr.  svltfgpa, 
vgl  «,  473.  753.  o,  292.  Das  Particip  dient  Uer  nir  Bexeichnnng  der 
4L.age  nder  des  Zastandes,  ia  wefchem  Tbetts  den  Zeus  antraf,  tgl.  V. 
330.  Denn  nicht  das  Antreffen  de*  Zeni  überhaupt  war  hier  Hanptgfr- 
genstand,  sondern  das  Antredcn  desselbca  gerade  in  diesem  Zattande 
des  AlleinsitMBs.  Daher  konnte  anch  keine  Copula  swischen  die  Prä- 
dicata  ttWono  nnd  ^/terov  geselct  werden.  Der  Umfang  de*  Prä- 
dteatcs:  ev(fvafta,  welches  dem  Z«na  u  jeder  I^sge  oder  gleiduatD  ab 
ein  inbärirendes  »ikomnt,  ist  natfirfidi  weit  grösser  ata  der  Umfang  d«t 
Prädicatea:  -^fierov,  welches  nur  bisweilen  dem  Zeus  beigelegt  werj 
dai  komt«. 

V.  499.  xofTv^n,  vg^  e,  754.  Der  Datir  in  seiner  firondbedeV' 
tnng  beMchncI  den  Sanm,  in  welchem  eiae  Tbätigfceit  verweilt,  den 
Ort,  bei  oder  In,  oder  an  oder  auf  dem  die  TbSt^keit  StaH  hat. 
Vgl.  Bern.  s.  T.  45.  Za  den  daselbst  angefilhrten  Stdien  kann  man 
noch  rechnen:  ß,  210.  396.  1,  6«3.  n,  168.  483.  505.  q,  36.  In 
riner  spätem  Stelle,  Tgl.  x,  12.,  Steht  ^<no—in  äirporanjg  xoovipnSf 
'gi.  $.  157. 

naXvitiQoiog ,  des  rielhaiiigen  =:  rielgipfligen,  dtt^, 
dttfd,  colluM,  Tgl.  e,  754.  &,  8. 

V.  500.  Mal  ^  n&^oiSF  atnoXo,  Tgl.  Bern.  a.  V.  360. 

fahmn,  3ber  diese  GeaitiTconstrnetiDn  vgl.  Bern,  z.  V,  197, 

V.  501.  in  ätr&e^BÖvog.  Der  GenitiT  hangt  mehr  tob  eMtaa, 
als  von  dem  adverbial  geseliteii  vrtö  ab.  Daher  sagt  auch  Naegels* 
bach:  nie  griff  ihm  unter  das  Kinn,  so  dass  die  greifende 
Hand  jeist  nnter  dem  Kinn  hervorlaagte.  „ünv  wird  mit 
dem  Genitiv  constniirt  1)  in  ränroliclMr  Besieboag  a)  lur  Angabe  einer 
Bewegimg  ans  der  Tiefe  hcrror:  drnnter,  hervor,  drunter  weg. 
b)  im*  Angabe  «ims  rabigen  Vcrweitens  unter  einem  G^enatattde,  st. 
vn6  mit  dem  Dativ,  und  awar  so,  dass  eine  ThBtigk«tri>cz>ehniig  aaa- 
gedrittt  «W.  Sei»  bfinfig  ist  dies  bei  dem  Honer  der  Fall,  aod  awar 
ia'*  Btaeaacre  «•  der  Beaichung   «nes   inqem  Ziuammenhangea ,   einer 


Berühnaig  wmier  Möge,    «o  dn»  ^  BvOnNe  gwii|iww"m>-  fb 

Tiieil  des  BeiäbrttA,  all  abluuigig  top  duntelbeii  gedacht,  imf."     li.Bk- 

Mt>t  $.  cir. 

jt^,  «leht  kiw  bei  eineai  Vorgänge,  ,w«lclier  dtc,£rwutai)g  j^taant 
■ad  TheÜDahme  fiitfregt,  vgl  Bern.  z.  V..'46. 

V.  &02,  iAaaoftin]^  folgt  «hoc  Cv^la  nach  don  ParU^:  EiloÜMt, 
w^  ei  mit  nQoaiun»  U  der  cngaten  BegrilbveibiiMliuig  =  Hiaataq, 
■tefal,  vgk  #,j.371— 372.  wo  .Atbeae  von  dioen  BiUen  der  Thelia 
jf  rieht,    o,  77. 

V.  &03.afnOT<  <}(;,  Spilzner  aagt  uV.453.:  ^aete«  F«»- 
«tur,  M  ai  eoi  pmecat  Um*,  in  fwbw  yrtctt  a  iwtiaiU*  ti  Ön,  at 
«Ata  «rdMinlur,  «((  1,  39.  5U3.  5,  116,  Id,  373.  22,  33.  Od.  ^  9S. 
■4v  338.  7ä3.  17,  240.  mm  «üblw-  aimaäotrtiue,  uliamjrotut  Aw  i^bttte 
nitMaan.  Nam  tj»  eama,  quam  dmm*,  lUitia,  u  pottvißl,  id  pr^tltr 
■  aj^fScM  »et  dena  elim.oblata  tioa  dm  me  Amh«,  futp  jmaAaf  o^i  im 
Mtitfaäat  duidtrio.  Al  bentfiäum  a  ^uoijuain  aeaptam  oix  co^a  mm 
jntmt,  Ott  d«mw  oiiitd  extpxUm,  iputd  profitte  UHt  impttip^." 

.  sXnOTt  d^,  vgl.  V,  394.  und  ei  di;  nos<,  und  in  d/ft  Bedejotwig 
TOS  einander  obne  Zweifel  TcrtcUedeo.  Dwcb  aXnovB  an  wird  .mebc 
die  Bcxiehang  auf  irgend  ^e  Zeit,  liiagegan  durck  ti  ätf  nova^  die 
Beia^ang  auf  eioen  bedingten  odcc  angenonunsoea  Fall  berrorgcliobea, 
der  irgend  einmal  eintreten  köonte. 

(iBic  ä^tcvmtoujw.  Ueber  die  CasstnictioQ  der  Piäp,  ttsxä  mit 
4an  Datir,  Tgl  Ben.  i.  V.  253. 

on^oa,  Ygl.  V.  8M. 

V.  504.     xödt  tt(M,  f«L  V.  41. 

V.  50fr.  ttfttjwiu,  ein  inhallrtkhei  Wort  für  «lle  Nnbeabe^iehufigea, 
Das  CqgentbetI  ^ift^aet^  »•  V.  12,  äTuirift^aev,  r,  113.  Das  Swplec 
bnnebt  aicb  auf  ebrenveUe  Genugtbnnng,  dieaaa  ConpOMtum  binfegen 
•■f  die  Versagimg  denelben,  vgl,  V.  454.  von  dem  Friestcr  Chrjries 
■ach  dem  Wiederempfange  seiner  Tocbtcr,  d.  h.  nach  erhaltener  Geouf- 
liaaagy  v^  &,  873.  o,  7T. 

dwv/iofätatoe  aXKt*y,  vgl,  V.  417.  wxvpofoc— nm^i  n«vHiw. 
„ZuKÜen  Khdst  der  Superlativ  die  Stelle  des  Com|Mirati«f  au  Tertra- 
IM.  BeL  genanerer  Betmebtnag  aber  siebt  man,  dass  der  Superlativ 
acbt  (cUcchtneg  für  den  CoropantiB  ftehe,  soadern  dats  er  der  abw 
Wwübnten  Bedeutnng  geikäM  einen  uAtr  hohen  Grad  bneicbne,  jedoch 
aa,  da«  er  zugleich  auch  eine  Vergleichung  mit  einem  andern  Qe^ea- 
jtaade  in  sieh  icUieue."  Kühner  §.  &BÜ.  Äata,  3.  Hermann  od 
Vig,  S.  71S.  Naegelsbacb  erklärt  d^n  dabctitebendea  Geinti*  dnrch: 
von  den  Andern  ans  angeaebea,  Tgl  ß,  673.  71iS.  Od.  X,  483. 
aeio,  ovtig  ävtj^  ftaKa^ratoCt  von  dir  aua  gemessen  iat  kein 
BbM  der  GlüeklicbBt«  mebr)  und  findet  iaaJJMf,  in  aofein  «s  statt 
■Tcäntov  steht,  eiocD  lofi«4)en  Fchlec, 

V.  50ß.     azäq,  v^  Bern.  «.  V.  282. 
■       V.  507.  Tgl.  Bern.  z.  V.  35«. 

V>  508.  Tgl.  Bern,  %.  V.  259. 

UV  nt^.  Hier  ummt  ntf}  ttvgernd«  Kraft  iii  «ich  «nf:.  so.  aial 
dn  not  immer  vermagst,  vgl,  x,  70.  wtQt  tttf,  wir  adbst,  .so 
viel  wir  veruiögen,  wollen  u.  s.  w, 

fitv  iiaov.  Wiederiiolang  der  so  eben  erst  ve^:etngeimi  Bitte. 
'^  Beiname  'OAtJ/ucUf  wird  dem  Zeiis,  vgl.  V.  3&3.  öfUrn  X  '    ' 


aad  riAt  hier  f^  aidi,    obne  mit  des  Worteo:    ßjftiittt  Ztif-    eng 
verbunden  wcrdan  zu  mütMn; 

V.,ÖOÜ.  la  <lea  beitlan  aachsten  Ver<en  folgt  nun  der  Bau^iito 
halt-der  Diu-xdbBt.  lo^pfa  lub*t  bier:  b.o  lange,  mit  daiMffolgeii- 
dein:  oq>lfa  l>i>,  vgl.  x,  325.  X,  754— 756.  o,  -232.. Od.  jS,.  ISA, 
124.  d,  289.  Verwandt  mit  dieser  Stellung  ist :  tötp^a-rSug,  Od.  ß^ 
77.  78.  8,  122.  123. 

:  hfi  Tfiäßttot  Ti9sh  Na^gelfb-achiJegc-  des  Troera  Ob- 
macbt  au,  indom  er  inl  ad^^rbitl  nÜDDit,  wal  Hiomea.a[icb  tonat  si^ 
^iivtTiri  »>  Kife.  Allmi  nicbt  immer  kann  i^^  nc/fif^A^t  füc 
vf^^vm  «1»  ».genommen  ircrdm,  ygl.  2^,  Q2.  (Od.  9),  55.)  x,  dO. 
Vielmdir  drückt  ini  aüt  dw  Palir  in  rawBlicbeF  Beaiefaong  4ie  An* 
gäbe -dei  Vanraleni  auf,  an  edcc  bei  «ia^n  Gogenatande  n«di  et- 
wa« itärker  mu>  £a  hat  also  der  deutfcba  Auidrudt  na^  einem  Zeit- 
worte hier  eu  atrebeo,  wcicber  dam  Ti9d»at  irtl  ttvt  *o  nabe-ola 
»«glicb  kommt  Die  Votaiiche  Uebe»«eang:  Stürbe  die  Tr»er 
AHinmehr  mit  Siegeakraft,  entspricht  dieieo  griachiickcn  Wort«  im 
we»ig.  Aodk  in  «ner  andern  Stella  wird  dimei  ZoHwort  In  dieaCf  Cmi- 
atradin  vom  Homer  gebraucht,  vgl.  ip,  400.  406.  denn  die  Lanot 
i^tpisti  »t  daielbit  lUnverkeMattar  dem  voa  Abaglweibam  feaetztea 
Vcfbo:  i'iaxtv  lorzunebeiL 

In  BetnCf  der  Form  ti&tt  ist  nocb  zu  bcmicken,  da»  di«  xu««iii- 
meageaogene  Form  der  2.  Pen.  dea  Impcratlva  Pmea.  aehr  häufig  bai 
den  Grieekcn  vorkommt.  „£«  länt  lieh  swar  vi&tt.  zu  der  nuammen- 
gasogaMfe  Fmtai  Ten  li^ifo  recfaaen-,  dlejn  da-daaaelbe  VeriuUtan  der 
SlamMbate  aacb  anderswo  Statt  findet,  wo  jene  Fonutioa  aieht  wm 
Ornnde  Bagt>  oamaotliiA  in  dem  Infinitiv  ^tivai,  so  ist  ea  beaacr  d» 
Gang  der  Analogie  ancb  hier  nidit  m  terlaasen."  BnttmaAtt  a.a. 
O.  f.  107.  AmB.  11.  S.  537. 

xpftrof,  nmftest  bicr  Altn,  Wodoreh  der  Sieg  mögScfa  wuede^  otan 
den  Sieg  selbst  an   bedeuten.     Denn  das  Verloben  dea  Keget  arJaJglc    ' 
■icht    in    der   ln<r    angc^bcaen  Zeitdauer,    sondern   wäre  Tialacfer  dar 
Alt  öner  kuraero  Zeit  gewesen. 

V.  5M.  tiauai».  Kwv  voriier  bat  Thelis  den  Zens  bÜ  das 
Worten:  alia  av  ni^  ßiir  naoT:  Dasselbe  sollen  nqn,  ihrem  Wan- 
adie  nnd  ihrer  Bitte  %t  Folge ,  die  Achäcr  tfann.  Der  Conjmaeti«  des 
Aoriataa  1,  mit  ov,  beiieti;  aicfc  aaf  daa  Fntnram  etactam  iMd  O^fS 
(Ua)  wird  in  der  DiehtenpracAe  scfar  häufig  &st  als  eine  FinalconjancliCai 
gebraud«,  Kibaer  §.  807.  2. 

ä^kliMatr,  das  Priaens  konnte  bier  nach  den  Aorist  1.  folgen, 
«ril  dnrah  dasseibe  nicht  der  Act  einer  eiaaigap,  aoadera  vielm^  cmer 
anhaltnid  fortgesetaten  Handlang  beidchnet  iterden  boU,  Das  6ipiUt«tv 
i  vifi^  ist  nnr  dnrcb  äne  Kiigere  Daaer  möglich.  Dnreh  diese  ra»- 
•(Uedcne  Zeitbeacicbnnng  wird  es  einleuchtend,  daas  d^iXXoHit»  vi  i, 
hier  mcht  Erklärung  dea  niclut  Toritergehendea  vieuMHV  sein  ksHi. 
£a  lässt  sidi  daher  die  Copda  vs  nicht  ffigüch  als  i^ijy^tmdv  durch 
tt  qiiid«m  mit  daranfFulgrindaB  ne  M  Aonaram  «tw  oagMiit,  «Alären. 
Ucbiigeii«  atrirt  nicht;  ofiHualv  %i  ot  n^f,  (vgl.  v,  342.  Snii^V' 
919  Zv^  iffW^). 

V.  MI.  t^pf  mit  ProD<naina]bedontuDg. 

nqoaitpli,    der  Ansdruck  nicht  -  aowoU    einer  Anrede, 
aiAer  AlHtiMt  war  hin  an  enmtdn. 


W  r.  BacA.     V.'519— «13. 

oSttt  Tgl.  T.  416. 

veiptlijysQhe.    In    Betriff  der  Eadntig  a  st.  tjg,   rg).    Ben.  i. 

•  4tf8,     Ok  AUeiteng  diew«  rasjcelätiichn  Beiworb  Ton  dyti^  bift 
«br  Emii^liiiiK    TOB  Setten   der  AiMchaulicbkeit  nad  LeUnftigkctt  ah 

•  A.'ü)^Dag  T«n  tyalQor. 
T.  5»2.  ä)r^v,   Tgl.  Ben.  z.  T.  34. 


3^*i  ^-  V.  416.   und  die  Bem.  daza. 
As— log,  dM  i 


I  «ratere  lag  bat  relative,  da«  sweile  dg  iäagtgat  dc- 
iBonftrative  Beziehung:  asf  eben  die  Art,  anf  welche  ai«  seina 
-  Knie  aagefaiit  hatte,  blieb  lie  aucb  fest,  wie  angewacb- 
•  en,  an  deiKelben  bangeo,  «gl.  f,  294.  r,  16.  v,  4S4.  Fir 
Aetc  Stellen  reicht  die  Bemerkong  in  DiBean'i  Lexic.  „DapÜcoAM 
t&fi  tttgmtrr  fHmitw*'  nicht  aui,  uad  eben  so  weaig  ist  du  erate  tSf 
dardt;  sobald-  als  lu  übersetzen,  noch  wird  auch  durah  das  zweite 
tag  «n  Ausruf:  wie  blieb  sie  da  bangen,  wie  nahm  ihn  ds  der  Zan, 
dn,  wie  hüpfte  er  da  auf,  sondern  vielmehr  eine  Gleichhtit  des  Crmdes, 
«inaial  mit  hinweisender,  nnd  dann  mit  zurückweisender  Kraft,  dank 
beide  Partäeln  aHgadräckt.  Die  Vossische  Ucbersetsmg  hat  <Ktae 
beiden  Partikeln  ganz  übergangen.  Sine  Anmä-knug  zn  diesem  VerSe 
bei  Bothe  drückt  hing^ea  angcmeesMi  auf  folgende  Art  diese  StA 
aas:  Ut  temtl  (?)  gemui  eiiu  apprehtndtral ,  tie  tMtb*t  ei  mAmtoh. 
Vgl.  Kühner  §.  763.  Ann.  S.  NaegaUbach  eiklärt:  So  hatte  sie 
die  Knie  gefastt,  so  hielt  sie  sich  an  dieselben,  oad  rcr- 
glekht  b^e  Partikeln  mit  ansrer  Anldrut^weise :  so  Tid  Köpfe,  so 
viel  Sinne;  allein  in  jener  Erklänipg  Kegt  mehr  etwas  dsiXTcWfi,.  •)• 
vesglsidiend  Gesagtes.  Unsere  Partikrin:  so— (eben)  so,  stfhca  oft 
«Mb  ia  (toemVerbälfaiisse  der  Vcrgleichnng,  wie  jenes  B^piel:  so  viel— 
ao  viel  andeutet. 

Die  «on  Spitzner  rorgezogenc  Weglassang  des  Komma  nadl 
^itig  d'  stülst  sich  «war  auf  dea  Codex  Venet,  Mbönt  aber  die  Ge- 
^ennbontdlmg  der  Tketis  etwas  an  schwächen.  Im  Lesen  dieses  Var- 
•M  därfte  wohl  andi  nach  Gitig  d'  eine-  Cäsar  (oder  dap  Panse  tweh 
dieser  rhythmischen  Bäbe)  tu  beobachten  sein,  obne  dasa  dadurch  die 
mk  fltg — {3g  beginnenden  SUze  abgebrodiene  ZwischensätBe  werdni. 
Mdera  s<A«nt  jedoch  der  Fall  r,  15.  v,  4S4.  zu  sein ,  indem  hk  ba- 
den SteUen  ainaQ  li4xi)Ji6vs  sm  Ende  dieser  beiden  Verse  sich  bdn- 
dot,  ■dbon  dadtnch  in  rbythmiscber  Ifinncbt  hinlänglich  herrargehobes 
ist  und  keines  besonderea  Zeidiens  tiaa  Pause  bedarf.  —  ^if/ato. 
Snra,  ich  hefte.  Daher  die  Medialform  .eigentfich  zu  übersetzen  irt: 
iingo  mt,  ich  halte  mich  an  etwas  an,  und  fol^icb  kann  anch 
fj^ttto  statt  tmgthat,  iüglich  durch:  odAasreC  gtnibtu  «i'w,  ausgedrückt 
werden.  Ans  (haser  Bedeutung  des  sieh  Haltens  an  etwas 
«■klart  sich  auch  der  Aorist,  welcher  not  den  augenbUekHchea  Act  doi 
Anbaltens,  hing^en  das  Imperfect  e'xtto  die  längere  Daaer  jenes  ^ck 
Haltans  an  den  Knieen  bezeichnet. 

yovpfor.  Tgl.  Bem.  z.  V.  197.  über  die  GenÜiTconstaractim  bei  Ska, 
„Die  Koiee  werden  hier  als  itt  Gegenstand  gedacht,  von  dem  dec 
Btrübreade.  und  Anftsaende  abhängt  und  gleichsam  gctragaft 
wird,"  sagt  Kühner  §.  520.  Ann.  2.  Für  diese  JBrUämng  liassc 
mA  noch  anfahren:  ix*^  neÜs,   n,  763,  nnd  etwa  (fio  S^at,  «bt 


V.  513.  US,   »t  wtgen    seiner  Bi(U«naliaDg  nit.geiafaMt«  Ao- 


.:l..B*di.     V.   äl4..!  W« 

cent,  in  der  IM^uting  van  üSnoSt  tob  4em  y«TlMiigdiei>den  Ag  u  nn- 
teHcMde».  Kühner  §.  348.  Anin.  4.  n»  auf  die  ScUcaböt-  da  Be- 
üehnng  auf  ein  vArbtTgeliende«  üig  aalmttkMam  geoiMht  winl. 

ex»0&at,  könnt  öft«n  in  der  ConrtnKtioti  mit  imd  ohne  Graiti^v 
M  vor,  ^«>8  et  an  etwa*  hangen  bedeutet,  vgl.  Od.  t,  4A4.  436. 
/t,  43ä.  f^  n^oa^iis  ix^f"]'i  V-  ^^-  I)'>l>c'  "'^*'  es  audt  in  Be^ 
BChuDg  nuf  uoauUenoUe  Gegeoitäode  gebraDcbt,  rgl.  Od.  -S-,  1S%  ^ 
Sia  T,  163.  o,  123. 

inntifvala^  zwar,  nicht  irirltlich,  sondern  vielmdtr;  gleieliaani, 
«rie  angxwacVien.  Daher  idir  uft:  ev  %  äfa  oi  av  x**^>  %t 
353.  40&  ^,  333.  a>  a84  433.  t,  7.  Od.  ,3,  302.  ^,  3»1.  («,  280L 
397.  /,  247.  o,  530.  nr  vuchs  gleicbsain  nait  seiner. Hand  am 
ihft  an,  io  bertlicfa  fasste  er  ihn  an  d«r  Hand  an,  •  üaaa, 
weleher  fast  >«r  die  Fom  de«  Pf.  11.  kqaat,  «twat  bei  den  veibi«  .pam 
das  X  in  dem  Particip  Ff.  r^elmäaug  sut.  Uief  in  jteqhttxa  ht  tm 
dv  EndoBg  vtiit  der  Stantoivocal  v.  beibehallep  werden.  .  Kibner 
$.  286.  A.  6.  In  Betreff  der  Perfectbmi  ist  au  Itcmerkai,  „Atfa 
die  DedeatBDg  der  Dauer  auf  eine  natürliuhe  Weiae  aat  dem  Be- 
griffe de«t  Peifccti  hctvorgehl.  Denn  das  VoUendetwin  d«-  Tbitigkek 
ist  zugloich  der  Grund  und  die  Grundlage  einer,  «eaen  XhäÜglLeil. 
Uan  qbcnetit  dahrr  im  Deutschen  ttüufig  das  Perfeet  durch  die  Prib- 
•cnsrom  und  drückt  so  '  den  aus  dem  VoUendetsein  der  Tliütigheit  er- 
folgten neuen  Znstand  aus,  n6<fwttt,  noliu  nun  sie  ich  bin.  —  K.ü>t» 
n«i  %.  439.  A.  2.  Buttmann  g.  113.  Ajun.  13. 

davTSpoy  ahttg,  fgl.  Od.  y^  161.  heisst  eigentlicfa:  sam  iwei- 
tea  Mal«  wieder  und  xeci  würde  sich  in  dieser  Verslärkang  leicht- 
mit:  sogar,  Teri>iadGn  lauen,  wem  nämlich  üg— tSj)  sul^  Sitae  ei^ 
•chldssen,  welche  nur  als  angeschobene  Ncbeiuälxe  nuwiiehea  wärea. 
Dies  ist  aber  nicht  der  Fall. 

ttQno,  die  bessern  HandschriAen  haben  lue  diese  Form,  nicht  flr 
T^ttB,  eatschiedcn.  Das  wirkliche  ioniKbe  Präsens  tXffonat  hielt  »•• 
für  die  blosse  ionische  Dehnung  des  gewöhnlichen  effOfiai,  ^^  finttm. 
§.  114  ifOftai. 

V.  514.  Ni]iic^ie,  in  adverbialer  BedentuDgt  drnn  als  Objwt  de« 
Yeraprecbens  und  Zuwinkens  kann  e»  hier  woiigstens  nidit  verstaa- 
den  werden. 

flir  iij=fifiv  di;.  In  dieser  Verbindung  hat  6^  die  iibeftr^aM 
Bedeutung:  ohne  Weiteres,  soTort,  kurx  (unveraSgert),  In  die- 
ser Hinsi^t  dgoen  sich  bside  Psrtikdn  sehr  gwt  xur  Veibind«uig  nit 
dem  Imperativ  vgl.  a>,  650.  Aacb  sourt  kommt  fUr  Stj  oQ  voc,  v^  y, 
457.  &.  238.  ^,  388.  i,  S09.  y^fi  tuv  di)  xbv  ftv^ov' &mii*y4ms 
OfVOatf»**',  icb  musB  in  der  Thet  nur  gleich  di«  Sack« 
«hajchlagen,  »,  235.  X,  138.  1^  r,  762.  Od.  y,  10.  m,  207. 
Z.  462. 

Statt  ft^v  bedienen  sich  di>  lonier  der  vukürstcn  Form  /mV,  dia 
ancfa  bei  Hvmsi  ndicn  /iijk  and  /läv  rosknmmt.  Es  steht  nie  an  der 
Splze  des  Sataes,  sondam  lehnt  sich  immer  an  daa  aiichtigit«  Wort  am 
SatM  an.  Kühner  %.  697. 

v7t6axto,  ohne  Accnsativ  das  Objectes. 

Der  Zusale:  nai  xeaantvaov,  bcmeht  sich  anf  du,  mit  ctacm 
Bolektn  T«'spteefaen  verbuBdcne  änsiere  Zeichen,  das  glei^saa  fir  die 
GamssJkeit  deiscUm  nicht  Min  dvfttb 


«B  h  Badi.    V.  51*-6J8. 

.  .r  X.Mi.  ij  ieitinii.  Die  «rite  SyU»  fl«bt  mit  der  nreitett  Sftbe 
Uer  M^.  Tcrbiuulm  >Ib,  don  knn  HhIdi  lich  stigt  Die  Abwesuibdt 
<|ej  Hiatus  viritclus  'diesar  bcMten  Sytbea  iit  CDtttandeTi  durch  die  Bsch 
ij'BDBehmbare  Cäioi  «der  Puse  in  Vorttage.  Zwisehex  Üeo  bdden 
aidutM  Sjrlben  «— «(  irfird  dar  Hiatw  durch  du  ia  i^  ikem  Spradw 
nK  (»Tito  TcrbundcDe  DigamcM  gehobei»,  vg(.  BattB.  $.  114.  S.  121. 
liftKiing.  1.  S.  287.  UcMgeu  ist  Mch  dietea  Varbmn  ihier  ohM 
Accusativ  eines  Objectei  gesetzt. 

vii^i,  ist  TielBebr:  Gegeastaod  d«r  Forckt.  Dahwr  ri&rfteB 
Um  Warte«!  erklären  sein  dorcli:  d«  tein'  Gfe^nsl«iid  dec 
FiiDdit  dir  voTSc-kwebt.  Wollte  msii  mH  N'aegeUtraoli  üo^ 
^(«muo  «cttMiidi  lenrteheB,  «o  «iirile  dlnei  etwaa  aunhlkken,  was 
a«r:in  .deR  Gedanken-de*  Zbos-  lag  uud  folgficfa'  der  Thetii  idelit  als 
fimsares  Objeot  Torschwebea  könnt». - 

I-  '"«(Aü,  cimiinfiertRt  tmd  ioniicii  an%elSst,  Tgl.'Bnttiti.  §.  109. 
Amn.  14.  „AiKh  in  Goajunctit  und  Ojitati«  ist  ein  Uebergang  in  <Ue 
Forantian  «nf  ut  atehtber." 

'  Vi  616.  oocwt',  b»s  zn  welchem  Grade  ich  nntrirslIeD 
^tottinnen  am  wenigsten  geehrt  vrerde.  Ihre  ir«hlicife &npfln^ 
liefikeit  lelgt  sieh  also  bei  dem  Sehwngen  des  Zens  in  einem'  hScfest 
gerriaten  Zoitande.  Sie  erklärt  eich  ebne  Wrilere«  für  AtifiOTOtTj 
^ds  perti  nSvt*  md  will  nur  noch  bestimmter  dea  l^rad  wissen ,  bis 
sn  welchem  sie  vernaebläs^tit  werde.    .  '  '  -      ■  •      . 

juevä  nSmv,  vgl.  V.  252.  903.  u.  Ben.  das.    ' 

V.  ftir.  Vgl.  d,  30.  Tj,  454.  9,  W»8.'o,  IM.  ff,  48.  u.  s.  w. 
Aasser  diesen  Particip  steht  bH  Homer'  trnr  nttdi  &x^'i1'^  ^-  ^^^ 
Man  "WdHie  ••  gewShnXeh  von  der  spütereti  Form  S^^os,  sas  ^/^ 
entstanden,  zojiixt^  ititxfäardaig,  ableiten.  Passow  «prichtr  aber  mit 
Stattmaon  dagegen  nnd  will  «idmebr  ax^og,  als  Stimm  dieses  Verbs 
«Melibn.  Jede  Art  heftiger  Bewegnng  bei  nnaDgeneftmen  'Breigttisseti 
«M  durok  hy^^^tmi  bezachnet.  Daher  konnte  es  auch,  wie  hier  und 
fi,  48.  gegen  gdiebte  Personen  gerichtet  werden,  vgl.-Battmann 
LcitUg.  I.  S.  183.  n.  f. 

V.  518.  t;  6^,  In  Verbindung  mit  ^  drückt  M  die  Gewiwbeit 
nnd  Entschiedenheit  des  Gedankens  aus,  Knhner  §.  6il3.  rgl.  ß,  27:1. 
■M,  79S.  e,  422.  (^,  25&.)  '   - 

Xoijia  igy  =  <%t.  V.  573.  ist -sitltt  so  viel  als  Jioiy6s,  son- 
^a-n  vielmriir  zn  e^lären  durch:  etwas  Verderbliehet.  ^^ya 
«resden  «ft  in  den  bomerisAen  GesangM  andi  im  Allgemeinen  oder  im 
miteren  Sinne  nnd  felgHch  olttie  beatimmle  ^ezi^ung  anf  ein  besfni- 
deres  Gesdiüft  gebraocht,  rgl.  ^,  130.  x,  289.  X,  810.  ip,  19.  Xj  ^^■ 
(%fl,  3A.)  Xt  450.  a,  738.  Wf^en  dieser  Allgemeinbät  konnten  ipya, 
besonders  in  diesem  Sinne  und  Zusammenhange  mit  Xoifta,  auch  weg- 
g^assen  and  das  Adj«ctiv  alleia  gesetzt  werden,  v^l.  gr,'5S3.  tp,  310, 
SAr  ÜDgenessen  fthrtNae^elsbach  da«  an,  was  wir  im  gew^tdB- 
clRB  Leben  mit  dem  AMdmäce  bezeicknen:  -Wun  wabThaftig,  dks 
wird  eine  schöne  Geichicble  werden!  Wegeft  'des  folgbiden 
Futnrs  i^^aetg  ist  Wer  cWot  zu'  ergSnren. 

'ÖM,  Grund  angebende  Adverbialsätze  drucken  oft  den  Grand  in 
der  Fomt  der  tcmpoienen  Adverbialsätze  durch  die  temporellen  Con- 
junctionea;  ote,  oaSre,  luSi  inet  etc.  aus,  indem  der  Grund  entweder 
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A  «Ib  tat  Üui  Prädiuf«'  d«  HfiB^tMtSM  Ql«iehzfliti|rci  -{Sts, 
&}rdTt,  ue)  iMicr  d«Bne)b«n  VenMigehendct  (htai,  tnud^)  gedacht 
wird.  Der, in'  «Deien  'AdverbiBliitzeii  kemchende  Hodu  ut  der  IhAu- 
tiv.  All  Nentm  Ton  Snt  kann  S%»  erkl&rt  weden  durch:  in  Bc-  ' 
xfehntiB  dsiavf,  dasa  =  w«il  oder:  in  •»  forae,  «gl.  Bern.  «. 
V.  «44.  897.  e,  331. 

Andi-soiMt  Ibigt  der  lofioitir  nach  iwbjftt,  ig),  a,  108.  ]S4> 
Od.  S.  464. 

Z«us  rteDt  sieh  den  ganien  Act  oder  Hfie  -Potev  }etier  Bittni  als 
ertt  sukBoft^  tor,  obgleich'  du  hptivat  in  dn' Bedeutung  von:  ^hi* 
nsi9eiv,  iytiXXea&ai,  htozqvveiv  eigenlKch 'der  gegenwärtigen  Zeil 
Etuoschreiben  war;  dtnn  rforcb  ihre  so  ebed  gemaefclen  Voisülkngen 
hatte  Thefis  eben  erst  jetst  den  Anlrieb  oder  die  VeranlMsni^  gjgebe»j 
Die  Vosiiscke  Ueberseteung :  mich  empörst,  ist  cu  hart. 

ix9it069tfjüat ,  eben  so  wie  fitXonoie'h,  fw^niaiktiv  und  Äj«** 
vosivt  B*"  nner  AdjectivTomi ,  wahrscheinlich  von  i-(;^odon6s  (*\a40> 
selig  bHekend,  (von  drttt»  wie  'pxQonö^')  gebildet,  Tgl.  Butlm. 
§.  ISl.  Annr.  4.  hat  die  Bededtnnf  i  inimitilia»  vtl  odnm  pnJtre  vnUii, 
also  mit  activer  Bedentnng  und  kann  nicht  nit  Voss:  mit  Her«  eo 
hadern  fibersetst  werden.  Eben  so  wenig  ist  die  fitlüäning:  nimica 
alqi*  inftriri  itrepitu  imdü  En  beräeksicAtigen,  Paaiow  meinte,  i^o^ 
üonög  könne  ancL  eine  verlängerte  Adjcctivform  ■reti  i^^Q'^S  *^' 
Diese  Annahm«  scheint  aber  etwas  kühn  air  seini  Z«ai  sieht  -voraus, 
daas  er  flnrter  unf  die  Here  blicken  werde,  wenn  sic-ihB 
mit  Sch'e)tw«rten  reizeh  wüfdc,  vgl.  Bnltmann  L^eiilsg. 
].  S.  1S4..  wo  '  Aeses  Zeitwort  sJj  «in  'Smx|  Xeföfttvw  in  der  gasBca 
grieeh.  Dtet'Btitt' dargestellt  "wird.- 

■  V.SW.  8i'  Sy.  tgl.  Kü«lieT  §.  307.;  „Der  Conjuneti»  4erflaupt- 
tempora  steht,  wenn  das  Ausgesagte  nicht  als  ein  wirkliches  Factda»,  4»l»< 
dem  afs -«^' Gedachtes  oder  Vbt^^esteHtes ,  ■!■  ein  Mos  Mö^tebes  ans- 
gWrüdtl '*(»*." 

ig£9iiaty.  Die  Endung  der  8.  Pers.  Mljjmv  oder  jjot,  ist  scbr 
fc&uflg  und  mrd  w(M  ailcfa,  "wi«  diesdbe  Endung  im  Indicativ  der  Vetba 
Mf  ^,  VOn'dn  DorMta  »  gcspiochen  worden  sein,  Bnttlnana  §. 
88.  Anm.  2.  S.  35<). 

Ipilfw,  »gl.  y,  414.  Odi  t,  813.  t,  SIT.  ' 

irtiStloig  inieamy,  *rgt.  ß,  277.  fr,  628.  j,  497.  (oho«  intw^ 
tfo->o.,  480; 

V.  59D.  ^  6i,  als  Pron.  denonstrativum  hitr  -gebraucht.  Si^iydf, 
xat  avnaßf  auch  so^sauck  ohne  irgan-d-ein«  V«TanIa4aBngy 
nadi  beknrml«r  Ge««hnltelt  d«  eiteln  und  «mpflndÜchen  Fraueni:  Die 
bei  Matthiä  gr.  Gr.  g.  601.  S.  1205.  noch  hinzugefügte  EifclirOTgf 
anc'h  sasrit"|iasst  hier  ^riächt  au  avrtiig,  fiaiei.  Da  si«  inmct 
und  Kwar  «hne  alle  Veranlassnng  -auf  mich  scheltet',  a* 
wird  etn  'Mlches -Scherten  auch  jet-vt  nicht  ausfalciOien. 
Hermanh  ttd  B^wi.  i'a  Cbw.  301.  und  B»kker  nehmen  hier  oUr 
st  tietaA,     In  der  Ansg.  d.  Ihas   behielt  jedacB'Uvrmann   atei  htL 

■  h-'—^tdtBti:  ■  h  mit  d«a  Dativ  driickt  1)  in  räunÜcher  Benicbun^ 
a)  das 'DribMn*'£ia^sdilMien-Ui^TBoaUehi-  ans  und  in  dieser  Be- 
ziehong  IM  es'hier  au  ndunen.     Kühner  §.  68(X 

V.  SU.  msmZ,  iA»ehUich  ist  das  Präsens  gesetst,  vgl.  Kühnst 
%.  435.  1.  tm  Beanchanig  der  Sitte  und  Gewohnheit. 
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tttdttt  noch  dazu,  vgl.  «,  509.  510.  «,  9.  l^^lmer  ^  lU. 
3.  Viger,  p.  &20.:  ^at  ta  vidtbtr  la^  i4tm  vaUn  püfl  kL  jltf  ««.*' 

pt  835. :  „JtfWhim  difermt  xal  tt  te,  ^tianm  partiaäimmi.  .ftitt  pr^rit 
Mt  <t,  aÄira  MitaB  fu«,  fHuprapm  noit  eoptUat,  liTtmniiit  mtirlam, 
id  fr«  noitr»  etwa  tttpwAvü."  la  di«aem  Vene  kann  jvdock  ««  ein« 
•olche  Bedeutung  der  UDbeatimmlheit  gar  nicht  baben.  mUtt.iütat 
vlelniebr  xur  VcrbiwIuBg  de>  GlächartigeB,  Bartnng.  Partie  1.  p.  75. 
70.  121.    ' 

ml  %i^  fii  qitjnt  cotUUt  die  näkare  Angabe  von  fvcxü  aad  er> 
klart,  nie  yatM4i  zu  vertteben  aö,  vgl  y,  23ä.  (Anden  i«t  dia  Terbia- 
duDg  i,  159.  X,  224.  <o,  602.). 

fiäxih  Dieter  Siogabu:  begeht  «icb  anT  den  Krieg  übcihaupt  und 
nicht  auf  «neu  eioBelneii  Kampf.  Bei  vfelobeT  Gelegenheit  aber  Ztai 
eine  loiche  Neigung  iür  die  Troer  »chott  Vorher  gezeigt  habe,  wird  von 
den  Oiditer  aicht  aagcgeben ,  sondern  die  WiiÜicbke^  derwlbea  nnr 
aagedentet. 

Durch  den  Dativ  wird  auch  die  Art  nnd  Weise,  mit  ifelcbet 
oder  aufweiche  oder  in  welcher  die  Tbätigkdt  Stitt  findet,  aiuge- 
divckt    Kähaer  §.  586.  c. 

aft^yet*,  die  Präsensform  besieht  sich  auf  die  Daaer  während  des 
ganzen  Kmges,  und  dient  Buglckh  aar  Bcaeichnung  der  Sitte,  nnd  Ge- 
w<Anha(  des  Zeu«. 

V.  522.  öLlö,  dient  hier  mit  dem  daravflToIgendea  ImperaliT 
ncfat  sowvhl,  wie  sonst,  xur  Ennontetotig,  al*  liebnehr  anc.  HerroÄebung 
QPCT  andercB  damit  ma  TcrbindeDdea  Thätigheil,  odcr-ww  Bc^öchnang 
M«  Ucbogajiges  KU  einem  venchiedenen  Gedanken ,  vdmi  j>  i£e  Bcda 
plÖtEüch  abgebrochen  wird  und  nch  ra»d)  auf  etwas  Neuea  büiwcDdct 

ienövftxt-  Diese  aoltcne  Veibal&jn^  Itommt  noch  Od.  /i,  143;. 
333.  T«r.  

VQ^Ofl.  Die  Bedeutung  dieses  Terbuun  bezieht  sich  auf  das  Wahr> 
nehmen  nüt  den  Augen.  „Wenn  das  Verb  des  HanjiLtatac*. «n  Haupt- 
teBpusi  Pr&WBS,  Petbct,  Futur  oder  «ine  Aoristform  mit  Präsensbedeu* 
tui^.ist,  ao  folgt  auf  die  Finalconjunctionen  der  Conjunctir  d.er  Banpt- 
tempm."  Kühner  §.  7^2,  2..  vgl.  V.  26.  Daher  tiAt.rano;}  bier 
mit  PraienibedentuBg. 

V.  523.  "HQt}.  Die  Wiederholung  dieses  Namens  deutet  aaf  die 
EigeMtbeften  der  Her«  fielmebr  hin,  ab  wenn  dafür  «n  PmqofaeB  ge~ 
■etat  worden  wäre.  ftsX'^anai,.,  dichleriich  wird  fiiXoftai^  obglack 
selten,  auch  für  ftilv  gebraucht.  Buttm,  §.  114.  S.  188.  Tgl.  i,  343. 
^  &1&  Od.  X,  505.  X,  ^    , 

Ke  Partikel  xt  bei  ftsUj^oetat,  veHUin^ert  die  Gewiwhut  jener 
Tcraichenng. 

oqiQa  zeXiaaü).  Voss  übefselst;  wi«  ich*  vollead«,  »bgleit^ 
äty^a    nie  die  Beil  von   wie  bat. 

Die  eigentliche  Bedeutung  dieser  Partikel:  bis  dast  Mtspricht  biet 
dem  Zosammenbaage.  Ttldaßö),  diese  von  der  Fulurform.  tm^ow  eot- 
Mat«  Form  ist  ioaisehl  In  Ansehung  des  doppelten  aa  vergL  Bcak  a. 
V.  4B5.  «,  559.  Daher  bat  aadi  der  Aoiiit  dielet  d^pelte  aa  »ehr 
«ft,  TtrgL  V.  82. 108.  i,  160.  9,  69.  t,  19a  /i,  222.  ^,  457.  V.  149. 
559.  Od.  y,  119.  t,  7fi,  k,  144.  l,  246.  f,  212.  DnConJunctiv  des 
Auiats  ist  hier  mit  oipifa,  v^  V,  82.  wie  Od.  jL,  352.  mit  äaont  con- 
strnirtj    indem  der  Gedanke:    dieses  wird  mir  am  Berien  liegen^ 
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bia  ich  ea  werde  votUndet  haben,  wat  beaser  puat  ala  die  Bede« 

tiing:  damit    ich  es  To-llende. 

y.  524.  et  ä' ,  aye.  „  Eine  tbeilireiae  Ellipae  der  Protuia  findet 
Statt  in'  dielet  homeriichea  Formd,  et.  ti  ßovXei ,  aye."  Kühner  §, 
823.  4.  Tgl.  Bern,  zu  V,  302.  wo  diese  Formel  aur  Bezeicfanong  eine* 
Gegensatzes  gebraucbt  wird,  Tgl.  Thiersch  §.  334. 

MnavavaofJac.  Die  andere  Lesart :  iniveiaoftai  hat  den  Bfangd 
des  Gebrauchs  der  Hedialfoim  gegen  sieb.  Eben  so  wenig  komnwa 
auch  die  Formen  xaravevoftat  oder  apovtvoftat  bei  Homer  vor. 

Der  Zusatz:  xetpaXfj  dient  znr  Belebung  der  Voratetlnng;  denn 
das  Haupt  des  Zeus  war  «n  Gegenstand  von  zu  hoher  Bedentnog  all 
dass  es  nicht  ganz  besonders  die  Lebhaftigkeit  der  VonteUung  bitte 
beld>eh  sollen. 

otpQa  7is7ioi&T]S,  d,  h.  in  der  Absicht,  damit  da  vertrsncit» 
ohne  weitere  Angabe  irgend  eines  Objectes,  welchem  sie  vertrauen  sollte, 
indem  »ich  ein  solches  von  selbst  aus    den  Worten  des  Zeus  ergab. 

In  diesen  beiden  Venen  und  noch  dazu  im  Ausgange  derselben 
steht  swcimal  ogipos  aber  jedesmal  in  dner  andern  Bedeatung. 

V.  623.    lovzo  yä(f,  nämlich  Ktqialij  xatavsvea9ai. 

ii  ifii9iv  ye-  Die  Vossische  Uebcnetzung  berücksichtigt  dies« 
Worte  nicht,  sondern  weicht  vielmehr  von  denselben  bis  zu  dem  Ans- 
dmcke:  meiner  Verheisaungen  ab.  Sie  drücken  aber  das  ans, 
was  wir  mit  den  Worten:  wenigstens  von  meiner  Seite  beiekli- 
nen  und  Zeus  will  sagen:  bei  einem  Andern  mag  das  veqvaX^ 
»laxavtvetv  weniger  Bedeutung  haben,  vg).V.29&.  Dieser  Gegensatz 
konnte  allerdings  durch  ya  angedeutet  werden,  wie  Naegelsbach  biet 
bemerkt, 

fte^  a^ofÖTOiai,  vgl.  Bein,  z«  V.  253.  503.  Nicht  unter  ge- 
wissen Umstanden,  z.  B.  wenn  ich  Etwas  unter  den  Göttern  an  verai" 
ehern  habe  (s,  Naegelsbach),  sondern  vielmehr  nnter  allen  Um- 
ständen steht  dieses  unter  den  Göttern  stets  als  ^fyiOTOS' T^/Uo(  fest. 

V.  596.  Tex/iiop,  die  Grundbedeutung  ist:  ein  Zeichen,  hier: 
ein  durch  feierliche  FeataetzuDg  für  immer  gegeben«' 
Zeichen.     Buttmann  Leülog.  1.  S.  126.  n.  f. 

ifiSf,  etwaa,  was  von  mir  aufgestellt  wird,  steht  zwar  in 
einiger  Beziehung  zn  tixfiWQ,  aber  dabei  doch  raebr  im  Sinne  dci 
Allgemeinen  oder  alles  dessen,  was  überhaupt  vom  Zens  an^dit. 

ftaXiv^ygetov,  von  ayQBiv,  greifen,  nehmen,  wovon  nnr  der 
Imperativ  Sy^et,  faas  an,  in  der  gnngbaren  älteren  Sprache  geblieben 
war.  Bnttm.  Leiilog.  1.  S.  129.  n.  f.  i^ne  dasa  also  an  iysifta9at 
mit  Koeppen  zu  denken  ist.  Dieses  Beiwort  hat  die  Bedeutung :  reoo- 
tabih,  was  man  zurücknehmen  kann.  Porphjrins  in  SdiM.  Heu. 
p.  174.  Weasenbergh  erklärt  «a  durch:  evftftarpaao*. 

oÜ'  änatt]k6v.  Die  stärkere  Negation  oidi  begeht  sich  hier  anf 
die  Särke  der  VcrridieTDag  dnrchsni   nicht. 

a7iatT}iög.  Die  Endungen  rjJLÖc  und  (oX6e  bezeichnen 'einen  Hang 
oder  eio«  Gewohnheit,  z,  B.  aiyijlios,  ^iidtalÄs,  äftaotiaiSf.  Batt- 
mann^  119.  e.  Knhaei  §.  374.  d. 

y. 527. ovo^  äreXsivriTov,  und  iataatb  dorchani sieht  von 
der  Alt,  daaa  es  nicht  ansgaführt  werden  könnte.  Diaes  Bei- 
won konnte  daher  scAr  locht  b«:  fffov  it^en,  vgl.  d,  115. 

8)  T»  xif  xifaX^  KWvevaUp  glekhiBa  lü*  oh  varher  g«i*|t 
U 


m  1.  »pch.    V.  62SU.WO. 

wo(^  ^in:  ovifv  yäf  via  ov  y^Q  tu  ^^  vorimy^nd«  4*»»' 
b^t  eber  die  Pertönlicbkät  du  Zeus  mehi  hervoc  ood  irf  fofpMl  ^^ 
Mäii^^er  4>D><V^>ck.  S,  »,  «■  fei,  was  ei  nar  immer  tei^be- 
zdcbnet  dtu  weitei^n  Umfang  der  Venpiechungen  oder  Veilfä^iiDgen 
des  Zeqt.  Dardi  die  Partikel  xev  deutet  der  Dichter  au,  du>  in  An»- 
hang  der  Objecte  jener  YcrbeJMuagen  vom  Zeai  kein  butimmtes  Vor- 
henebcn,  noch  auch  eii^e  bestimmte  Kenntniu  feiner  künfligi^  Verhdi- 
^ongen  Statt  finde. 

xaiavBVttw ,  wird  auch  tu  andern  Stellen  mit  dem  Accuati*  du 
Qbje^tea  und  zw^  ohne  darau^lgenden  JhfinitiT  conitruirt,  t^  9, 
176.  ft,  236.  Qd.  C(»,  335. 

V.  528.  Vergl,  p,  409,  wo  derielbe  Yen  rteht 
*H.  Durch  eine  Apfaäruis  (Wegnahme  von  vorn)  nnd  io  dec  lag- 
Ijdbeil  Ung^gupradie  aiu  ^pJ}lil  folgende  Formen  entilanden:  ^/th  "ag' 
i,cb,  b^lebhaAcr  W'^'^^t'o'^fS  «ner  Bede.  Dazu  gebö^  auch  dal 
^niche  ^,  SprachSf  nadf  einer  angeführt  ^ede,  als  Ueberpag. 
Qnttmann  ^  109.  Ani^.  4. 

Der  Dichter  stellt  nun  das  wirklich  erfolgte  Winken  cur  Belebung 
der  Toritellung  sdbst  dar.  Es  Calgt  daher  <»ne  Angabe  der  cin>ebicn 
TMe.  ■    -    ■■      ■ 

xiiavitjaiv.  .Qai  ionische  i]  drängt  sich  aucb  in  die  Diphthongen 
«v  nnd  at,  jedoch  baapt^chlidli  nur  in  den  Wörtern  y^tniSt  *avs  ^^ 
in  den  Dativ^  auf  atatp,  aun,  aiSr  4«'  ersten  Deoinatipii.  Buttm. 
$,27.  Anm.  18. 

ttvaifeos,  vgl.  x>  4P%  '<>■■  ^"ii  Haopthaare  des  Sektor. 
in',    ha,%  hier  ad*^iale  {tjedeutung  und  folglich  findet  ket|ie  ögent- 
lidie  Tmesis   Statt;    dazu,   nämlich  zu    den  so   eben  ausgesprochene^ 
Wortoi. 

V.  529.     äfißfö^tm.  Dieses  Adjec|iv  hiebBnttman&  für  wesent- 

Uch  ^ncrlä    spit  aftßgotaSi    nnd  erklärt«!  es  durch:    das   gottlicbe, 

h«rrlicl)e     £^upthaar    du   Zeus,    s.  Lexilog*  1.  S.    ISl.  meinte  abec 

daadbst,    es    sei  dasselbe   bei  £(om^  gie    ein    ^os  poetiscl)es    Beiwort. 

Je  wemger  Beziehung  abi^  dasficlbe  auf  eii^  Vcrgleichung  mit  def  J^jor- 

brona  hat,   um   so   mehr  djent  dasselbe  veirmilteUt  seiner  Nebenb^rifGe 

Lnsschini^uug  und  konnte   sogar  ein  upüb^refßiches 

laf.es  werden,    bä  irelcho))  nati^rlicb  oicbt  sq  Ter- 

licher  Ambrosia  zn  denken  ist,  - 

t,  Dom  Verbnm  ^oftat  ich   walle,  eile,  ist  wahr- 

äf    verwandt,     ihi,    besiebt  aich  auf  das  Neigen  des 

in  irt  also :  mit  df  m  Ndgea  des  Haoptes  war  xnglöch 

ter  Haupthaare  verbunden. 

zwar  sonst  den  Begriff  der  innigsten  Verbindungi  das 
ZosammentrefEen  zwä^  Gedanken  oder  Begriffe  ans  und  daraus  bat  rieb 
der  ^egäS  des  sogleich  auf  etwas  folgenden  Furtachrdteos  einer  JBbnd- 
lung  entwickelt;  hier  abn-  steb^  a^o  >n  der  Schilderung  einer  hohen  Et- 
Khöniuig,  vgl.  Bern.  SU  V.  46. 

V.  530.  iUli^ev.  Das  ^ubject  diesa  Setzet  ist  mit  vevtt  gcnwi 
Tcriianden,  Die  nächste  Folge  des  vtvo*  Xpowlav  war  bii&iuQKV%0 
ud  die  ««tfernterc  Folge  in  OdkiSen  ^tbaHta. 

-  i9o  ciniäcb  anch  vtvVt  Kfwltav  dasteht,  so  wir  dod  &  inaec« 
Bedentnng  desselben  m  gnisi,  daaf  eine  Sndi^ennig  dei  OJjnpoa  vtS 
dia  «lUhdwi  Wiak  de«  Zeu  Ibl^  ■  -  ■ 


i(,,Bjal^  V.  ssift^^at  m 

Kiiruck.JifKl  Zeiü  in  «fic  ,yonainn)|aQg  der  ßö^qr.  Der  iJe^  fW  {«119 
Un^eAaftüiig  liclit  pin?  enJgfngeB.  S^^lt^  W^«P  »'*  <*»»  Ze»«  lät 
K{lif)c|deiw,^Bt  W«rt«a  SA  QQtl  warf  ibsii  wf^,  «Uis  er  iminec  ,  ul>)i}(l  iff 
Diij^t  ^^pv(Brtig  sei,  Ueunlicbkeitea  afa|m^e  uiul  ifar  nichta  flA*(u»  nut-  ' 
ttieile.  Zens  Hctite  nc  mit  der  Vonldlufg  su  bwnUgea,  ()i|i^  u  ii^f 
sehr  Ijff^  :pein  vüi^P^  wen^  ''^  Alles  mit  oBfiörea  sollte;  v«f  ikJi  bin- 
gegen  zor  MiUbeiluqg  ogn^  iju  wetde  oi^  s^  eher  ^  jedef  ^^ijCM 
erfajuep.  ^ere  aussei^  S(W>  (''«ve  Vq^teVtif^got  eine  Auf  W  UnvU- 
Ku  ^^4  Einp^/"i<^!^'t  ,111^(1  Sigt  bia,vi,  ät  müfiK  Guttt^B,  T(k%  iu>be 
ihn  *zuni  Nacbtheile  der  A<^er  aof  anilen  ^dsinlie^  gclfradxt.  Zan 
•''■EWr'l.  ^'''  ''^  ^f"  •'AWfl«'»»  <laW  «0  WnW  pis)«Wi|Kli  B^ffft  iha 
■«1,  j)^  immer  bo^t^te,  ,()jsdvcli  «war  nicfrfs  air?ric|)l(eD ,  Mh;^^  ^* 
Oiel^B.  s(fti  ^wr  Y}  il»!»  »<?**«'  rnftct»»  .«ff*le  iffd  etuwlmt  fn  n)%  ^ 
^«lenkeDj,  daai  alle  C^Oiter  lie  lüdit  wünien  scliüilseB  könpei^,  Y4ip  tg 
SU  JBiter  Bcitrarung  ichrf^ca  müsse.  Die  dadurch  bewirkt^  VentttNuniB 
svsbtf  H^pliiutos  zu  Gqasttm  der  H«re  zu  Tej^sf^UM^twa  ui»l  guMfl^ 
CS  s^i^  etwas  Unausstel^licW i  der  Uw^W  w%ea,w*  >tt  hafktp,  Ü»' 
raüip.  .öntifr  die.  Gütter  m  bripgen  nud  das  HahT  su  stöiieii.  Sr  90IM 
i]{i^  ^.-äef-e^  seiner  IttuUer,  znredoc  upd  lic  «o  VfVT«;^»  Bucboi, 
den  Zeus  wieder  eu  besänftigen.  Nadi  ^Vndeotung  -der  Obcmswa^  d^f. 
Zel^,  gegeQ  welche  sie  niditi  ausrichten  würd«i  eriäb't  er,  wtp  «b  ihia 
selbst, sf)fa9a  frütter.einnMl  ^fu^ngcn  sei,  al;s  er  vom  Zena  am  4ci»  Wm- 
mcl  auf  lif3npo|  h^r«})  sei  g^orfea  w^Kd«)..  ^ephüto«  tnf^äif.  dunti 
diese  Mittheitung  seinen  Zweck,  üere  nahm  von  ihm  Üum  ßotbet  an» 
Upßlüstfis  l^egons  nnn  das  Qescfa^  dfuv  l)lvnd|cbenk«i  u;^  di*  ISSttec 
Incbteh  yffä  diese  GeschäAigk.eit  d^  igt  Gütt^tifUl«  aftf  und  abhi^lUDd« 
Hepfaästos.  Bis  zum  tfotergiu^  der  S^nn«  dgnqrta  dw  IW  mÜK 
■  Bereitung  der  Pbormini  and  des  Wecbselgesanges  der  Hnsen.  Bei  4tm 
eiptretaHjen  Pankel  begp|>  sich  ein  Jeder  ii(  fein  Gemvb  KV^  ^MnL 

V,'  531.  tbiy.  Die  reqäpjtprire^de  fball  der  paxtQtel  ^  bei  4e» 
Pronominen  ist  schon;  früher  erwähnt  wtwde^.  Pie  Ptmiie*  «Br4<» 
zn  Anfaege  de*  Verses  mit  Nachdkach  genetaC ,  <ibel«kh  sgoat  £5  aa 
Anfänge  der  Verse  steht... 

^ihuaftv.  Eilte  epische  Nqbeofvsi  voq  W/tfu  i*t  V/f^^JM.  Wb 
crttCRi^rtc  dieses  Vers^  sind  Od.  v,  4^,  wiedertmU.  Auch  ur  Ur 
deren  Stellen  kommt  diese  Form  von  Personen  in  dsT  B4a.  na*es»> 
andergehen  vor,  vgl.  i;,  309.  und  i^IgMi  auch  non  den  Zer- 
strenen  der  Thi^re,  vgC  n,  ^M.  (In  aaitt  andern  Stelle  wnrd«  «• 
dann  von  cLem  Aaseinandergehen  de,r  beiden  Tbotfln^d  g<H 
braucht,  vgl,  ft,  4GI,),  Auch  hier,  wie  su  atdem  ^ellea  vestnadett  mdt 
das  Subject  im  Dual  mit  dem  Prädicale  ün  Piuro),  vgl.  «,  27&.  ftf  2JS, 
387.  1,  621. 

T.  532.  aAa-/9ff»«!o^,  ist  getrtpitt,  vrie  V.  8.  Wtf^  fi(  <A«A'. 
V.  18.  ^«oi  -  Ixowefi.  y.  26.  itollrfiu'  -  noga  vrjvaL 

2^0|  ist  episch  sjacopirtc  Äoii«tJ«rBi  mtk  dem  Spiiifea  knie  v^i 
dnrch  ZJoaamm^tit^ng  aus  alaifo  st  ^AoM. 

Dieses  Springen  der  Thetts  von  dem  OlympM  hs^  in  du  Hmt 
ist  mehr  von  einer  heri^bschwebenden  Bewcgpng  ab  wn  liDia 
«gnyti^^ifU)  Sprii^e^  zq  veratchep. 

.Y*m    Z^s  d^,  itcM  bvr  almMtir«!)  ta«  d«n  b  ««Nb» 
!»•     ■ 


stdieadea  Hkiiptf  crbo  fst  oft  auf  älinKche  Art  tlat  V^bnm  xa  ergdaztiv 
Tgl.  X,  »35.  407.  p,  357.  Od.  9,  107.  o,  3T4.  rt,  IIÖ.  y,  SHa.-""  ■ 

9eol  If,  Der  'Dkhtä'  setzt  das  Hingehen  des  Zeus  zti  s^fnet 
Wohliluig  Mgleich  liiit  dem  nhVeraüglicbea  'Aafstehen  der  CStter  änrch 
die  Part&e)  Si  in  eine  enge  Teririniinng,  of/itr,  bcziebt  ■icb'anrFSe  da- 
mit Terbnndeiie  detcbzeitigkeit.  '      ''  \ 

iviatctv ,    lU.  Fers.  Plur.  auf  aav    nirä    episch  ttaA   dorUth  in  v 

äbgekftrat;   Saräv    st.  Mtr^üixy.     D«   Accent  kann    in  der  ZüsantmieD-' 

ietzim(r  nie  über  das  Augment  zuräckgiehen.  Batt  m.  §.  1A3.  !lO,  Anm.  5. 

•   "T,  S34.    iSiwv,    'gl.  V;  581.  a^ayatav  Uog,  vgl.  e,  360.  9, 

466;  5ewv  ?*>«,  £,867.  «68.'  Od.  f ,  42.  ' 

awov.  Et  ist  schon  vorher  bemerkt  wnnlen,  dasi'die  Forflen  Aa 
JVen.  pofMsnva  aiis  dem  Genitiv  der  Pronommen  ab^eldtet  .mti^ilen. 
Wenden  irtr  dies  auf  das  iVon,  poire».  atpov  nn,  so  ist  ip  ADsebliDg 
des  Genitivs,  aus  welchem  die  Form  og>6g  entstand,  z«  bcra^rken',  das»' 
o£  nnprängfich  mit  einem  oder  zwei  Consonanten  bestanden  häfae,  Küh- 
ner §1  335,  und  ta  denjen^en  WSrtem  gehörte,  welche  in  der  aHeren 
Sprache  das'  Digamma  hatten.  Otpög,  ist  letner  eben  so  mta/iSg  oder 
iifiSg,  ^(16$  0.  Ttög  dem  epischen  nlid  doriseben  Dialekte  zlt'Zggchrct' 
ben,  vgl.  3,  16i.  302.  li  76.  90.  |,  202.  303.  n,  18.  a.  231;  Od: 
«,  34.  ^,  237.  5,  862.' p,  «1.  w,  183. 

havrlov^  ist  mit  ^rfarav  ieii  verbinden.  Der  Genitiv  biei  ivttvriöy 
bexrächtH^  die  Bichtung,  -wrfche  das  Entgegentreten  Zu  nehmen  hat  und 
fliehe  nickt  aus  dem  Standfiunete  der  Entgegen trettOdeil'^  «OOflerti  viel- 
n>dir  des  Kommenden  angegeben   wird. 

eidi  «ff  tzlTJ-äXl'  äviiot  i'(rray  Snavteg,  dorch  iiite  SStze 
wird  der  erste  Satz !  mrres  äv^orav  noch  ganz  besonders  bcrvorge- 
bobaf    and    anf   den  Inhalt    desselben  die    ganze  Aufmerksamkeit  hia- 


oiM  rtg,  stärkere  Vemeinnng,  durcbans  nicht  irgend  Je- 
mand, vgl,  ovdS  bei  V.  526.  527.  Zu  faezeiciinend  würde  ovSi  elg 
sein  und  ftlglicb  auf  dnen  bestimmten  Gott  beweisen. 

hlt},  Aor.  2.;  richtiger  als  tXäur  whxJ  wohl  'das  Thema  tlrjui  an- 
genommen. Kühner  §.  229,  10.  Die  Bedeutung  dieses  Verbes  ent- 
hUt  alterdhigs  dne  innere  NStkignn^.  Wir  sagen:  konnte  es 
über  sich  gewinnen;  oder  erlangen,  über  sein  Herz  brin- 
gen, lat  a  *e  impetrare  p»t»tt. 

V.  636.     Sg,  anter  Rolcben  Umständen. 

h  f»iv ,  ohne  daranffb  Igen  des  Öi,  welches  ftei  "ÖIpij  etwa.  Zo 
erwarten  wäre,  eni  mit  dem  Genitiv.  Die  Orlsbestimmurig,  sagtBcrn- 
hardy  a.  s.  O.  S.  246.  geht  eben  so  sehr  anf  Rohe  als  anf  Bewegung 
u.  0.  w.  Kühner  %  611.  I.  vgl.  x,  225.  vgl;  V.  4SI.  n.  Bern.  das. 

oilSi  vor  ^yvoitjatv,  dient  zur  Verstärkung  der  Vemeinnng,  vgl. 
KihnerS.  744.  wo  erwähnt  wird,  dass  ovde' btswnJen  adversativ  Steht, 
<o,  25.  Od.  y,  114.  lidierheopt  wenn  an  dnen  positiven  Satz  ein 
negativer  angereiht  wird.  Od.  or,  369.  Gewöhnlich  wird  diese*  Verbum 
mit  dner  Negation  in  Verbindung  gesetzt,  vgl.  ß^  867,  ovri,  r,  28. 
ovit.  Die  ionische  Form  ayvotiut  steht  statt  ayvoita  und  ist  mtt 
aypoitt  (dgentlick  äjwto)  venrandt;  denn  ayvoiu  ist  von  diesem  Sub- 
stantiv entstanden,  B.  Bnttm.  §.  119.  Anm,  15.  Aus  da-Endnng  ^a  wucb- 
Mu  öfter«  die  Endni^  anf  eia  und  oia  hervor  (a.  B,  6nlota- 
«sAoHC  and  d>ea  n  «VMKct,  ii;%^i«t  (tob  dea  Adj,  «vroiff,  äj^öws). 
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DfLu  alm  du  i.  des  M^trnna  wegen ,  wie  mao  genöhnlicb  sagt>  gesetzt 
Bd,  ilt  «o  zu  dürftiger  Behelf^  all  dasi   et  hier  einen  Torzug  venUente. 

^yvolrjoev.  DicMr  AariBt  hat  biet,  ni«  auch  aoDit,  vergU  ß^  722, 
y,  415.  die  Bedeutung  des  Pluiquamperfects ,  vgl.  Kähner  §.  444. 
Das  Object  diese*  Veibes  iit  nicht  iovohl  di^  Perion  «dec  penönlichc 
Gegeawatt  dca  Zeaj,  als  vielmehr  die  gcmänscbafUiche  Bergauf,  zwi- 
sehen.  Zeus  und  der  Thetia,  welche  durdi  ort  oi  avftq)Qäaa€aOtjßov- 
Xdg  ausge^ochen  wird. 

V,  537.  Das  Particip  l6ovatt  bezeichnet  die  Af  t  und  Weise 
|«B«r  richtig  erfolgten  Wabrnebmang.  Sie  hatte  gar  nicht 
etwa  falsch  gesehen,  vgl.  Od.  i,.  77.  78,  wo  dasselbe  Particip  mit 
^yroltjOty  in  derselben  Veibindnng  vorkommt.  Auf  ähnliche  Art  wird 
auch  yvü  di-iÖwv,  vgl.  ij,  180.  gesagt,  u.  Od.  tj,  234.  Per  Sinn  un* 
serer  Stelle  ist  also:  mit  einem  Blicke  auf  den  Zeus  hatte  sie 
sehr  deutlich  wahrgenommen^  d&ss  Thelis  etc.  DieVoss- 
ische Uebersetzung :  Aber  nicht  achtl&s  batt'  esHere  bemerkt, 
wie  geheim  rathschlagte  nit  jenem  Thetis,  driickt  das  Pat- 
tic^  so  aus ,  als  wenn  es  die  Haupthandlung  beseichnete.  Der  Accus. 
fiiv  steht  mit  ISovaa  in  enger  Verbindung  und. folglich  findet  hier  keine 
Attraction  Statt. 

av/MoäoaafO-  Dieses  Comppsitam  kommt  übrigens  auch  sonst 
bei  dem  Homer  in  dieser  Constmction  und  Wortverbindung  vor,  vergL 
V.  540.  t,  374.  Od.  dy  4C3.  Auf  iUuKche  Art  Od.  o,  fi02,  und  lasst 
•ich  in  das  Simples  apä^ea^at  ßovXae,  vgl.  i,  423,  u,  313.  (auch 
mit  Tixy]y,  Od.  j,  529.  (ft^iv)  ijv,  U.  c,  4^6.)  um)  die  Ptäpo^tion 
avp  mit  dem  Dativ :  ol  anflöien. 

V.  588.  aQyvQÖna^a ,  ist  bei  dem  Homer  einxig  ,apd  allön  des 
Tketis  bdgeiegt.  Nach  der  Angabe  des  Zonodotus  war  ni^  bfä  den 
Doriern  und  Arkediern  so  viel  als  das  gewöhnliche  frove»  Die  alten 
Singer  entlehnten  übrigens  mehre  Beiwörter  von  den  Füssen. 

Das  Prädicat:  Tochter  des  Meergteises  (des  Nereus)  enthätt 
für  die  Here  einen  grösteren.  Umfang  ron  Erinaerongen ,  ab  irgend  ein 
anderes,  die  persönlichen  Bigenschaftea  der  Xbeüs  betiefieodes,  Prädicat 

V.  539.  airtüta,  entspricht  dem  Ausdrndie  «1er  schnellen  leiden- 
^afUichen  Aufregung  der  Here. 

Dieser  Vers  steht  ohne  Verbindungspartikel,  indem  es  ketner  von 
dem  einen  Satze  zum  andern  hinüberleiten  den  Verbindung  bedurfte. 
Durch  Entfernung  eines  solchen  vermittelnden  Mediums  falten  beide  Ge« 
danken  in  dnen  Moment  der  Vorstelluug  mummen.  Daraus  erklärt 
neh  das  Asyndeton  vor  avzlxa.  ■  \i  ä,  5.  69,  105.  t,  841.  ^  472.  rt, 
528.  T,  242.  Od.  ^  148.  i,  156.  Vgl.  Naegelsbachjaicwa.  XIV. 
Beitrag  zu  Lefare  v.  homer.   Asyndeton.  8,  S.  273.  u.  f. 

xeifvoftlaiat,  vgl.  Od. :« ,  474.  v,  177.  ohne  ßniev9tv,  II.  %,  497. 
&niAtiot<!i9 1  d,  256.  q,  431.  fiaiXixloiatv  «benlalls  «hne  dieses 
Sututantir. 

V.  540.  av,  beseht,  sich  hier  anf  die  Zeit,  hatte  aber  in  seiner 
«nprüngÜchen  Krafl  als  Adverb  die  ortliche  Bedeutung  snrück  geha^^ 
obgiecli  es  b  derselben  nicht  mehr  gefunden  wird.,  Here  will  sagen,  es 
ist  schon  öfter  der  Fall  gewesen,  dais  Andere  heimlich 
mit  dir  sieb  berietben;  ich  darf  mich  daher  jetzt  nicht, wei- 
ter darüber  wnndetn,  wünsche  jedoch  voodirzn  verneh- 
m*1^y  Wf(  jetxt  bei  dir  war.    Aas  V.  Ö54.555.  gdt  ApSqk  dent- 


Ml  gihMg  bfervor,  dau  der  HMedie  aeg«nwar( '  dir  Thetii  AtM  diU 
^gcB  #at.  Es  b^eieht  «ich  dälKT  oi  auf  denVorwAif  da'  ^flMte- 
kolulig  .und  itebt  mit  dtf  iogteich  daraidfblgtodäi  Partikd  eihi  io 
eii^t  VerbtOdiing. 

tis  d",  *gl:  Bem.  zu  V.  131.  In  der  Frage  hat  lüan  ij^  äl  über- 
«8  üntattieanen ,  Tgl.  ij ,  24.  Ab^leich  di  a^  dem  Sidne  niAt  gentld 
gUtK  «ntge^b.  seia  würde.  Die  von  Naegelsbach  hlef  aügefütirtni 
Stellen  eDtlia]t«ii  üur  ße  ohne  dan  Zusatz  (les  (r^.  dij  naeli  PWmöm'h- 
Uta  gtikkt  drückt  sofast  AnizeichBung,  Wurde,  Bedeutsam- 
&eit,  UM  Hib^f^  mir  Eervorbebung  eher  Pet'ioo:  «der  nur 
wieder,  Tgl.  /9,  198.  »,  178.  aai.  0ie  Lcidttasctian  des  Ebtats,  aVet 
Jliclit  der  l4eugler,  eiib  det-  Here  clioe  Potm  der  Frage  ein,  nüt  wdAe^ 
Citli  Teratelltitig  reibanden  vät.  Eben  lo'ist  auch  das  BeiWiHt  dtflo- 
^in;;  hier  ifieb^  ans  LddedScIibft  als  aifs  hitiföngliefaer  VwaillasiaDg 
gMnLacht.  Die  zanksüditige  Here  sncht  jeden  Schein  auf,  weleb«r  Ttr- 
äbitbng  ziim  Sthehen  geben  konnte,  OfTenbiir  nar  dieser  Zi^  atts 
Am  VKrUiciiCn  Leben  der  Frauen  entlehnt  uAd  scheint  in  dem  wdbti<31e& 
West»  dben  äkferen  GruÜd  zu  babeb,  da  er  siA  so  lange  erbalteo  ftat. 
SM«  zQMtiUüeAgesetxte  Adjetttvrorm  kehrt  In  der  Form:  äyxvlofi^tiji, 
8,  aOS.  319.  dy  59.  1,  37.  (i,  450.  a,  203.  ip,  41^.  eberifiUl«  tÖA 
Zeus,    «bwtÄö^i/rJje.  A.  ^2-  Of-  y.  J63-  »-  293.  »fiedcr  «Mfick. 

T.  541i  tkJsf,  ätitJ  geWShnRcbc  Ucbertteibung ,  «elcbe  einzelne 
ttAk  zbr  Allgiei^einfaeit  der  herrschenden  GeWbhnhcit  ab  erheben 
A(ib  Aidbt  sehtet.  CO»,  v^  V.  177.  |,  337.  ^,  546.  in  VetUndubg  mit 
AtttidBen  Adjtx^,  Od.  r^,  320.  ^,  145. 

miXov  iariv,  ist  hier  als  Prädicat  der  eigieninclia  Kern  4a  SahU 
jtid  felgM  >i'>^  (}«>*■  Sftl^eftte  dlKä^ifiev  eiig  sn  vctbraden.  Der  als 
SiltQdct  g^etile  MfihitfV  UM  bbjectivc  Bestimitfadfgen,  aber  k^  Object 
Ad  neb. 

Die  ErtfeMunf  tod  der  Here  wird  mit  dem  jedesmaligen  GeücBSfle 
jlea  ßina^ipsv  ilt  Vetbindbbs  d^gestellt.  Es  ist  stets  deib  Lieb- 
Itifgt^eiebäft  fQ«wobbii<!it),  nur  ao  etwas  zn  scbTictlteA, 
data  ik  JtJlei^il  von  ibir  Entfernt  biit,  Indem  du  äkbeü  ein 
^ebiimik  Pl&ncUfen  iiU  Siunri  bait.  Wate  IB^  ärtovSafiy  iöm- 
geietzt,  so  wäre  der  Sinn:  wenn  du  von  mtr  oder  aach:  to  ofl  du 
tob  ütH  eiltferitt  bist.  IHes  war  aber  iSAt  der  Fall.  aiiov6aftv, 
doppelte  jniriikd,  tun  den  Begriff  der  Entfemodg  mehr  berrorzabeicnj 
«gl.  ß,  383.  i,  &55.  0,  548.  o,  664.  Od.  «.  113.  S50.  ii,  33.  o,  M». 
tf,  ^.  S«bU  itO^A  btHtle  PärtAceln  getrennt,-  t«I.  e,  322.  k,  416.  6, 
S44:  Amdi  Idit  ^(h>«tf»^,  X,  80.  ^/i«7  ^4oVäfr^t>i  Uatte  iMkheit 
Mcb  dar  DI^Htda  deb'fiiliilit. 

V.  542,'  xtftftniditt  ip^ov^iiicr.  Dieses  mit  dem  subitantlvistb 
geaetzttn  NUlVbin  v«iWJtfleite  Paitieif)  folit  -^i  «las  Partltjb  t&kva  ohne 
0)pda,  Itf&tm  dbsIrH&e  bhitt  «Mtf  VeiVcfiedttae^ ,  sondbrn  aüi  ^  Oi- 
bere  Besti»mims;  anmebt  =:  Sxt  xpvnrädtei  ^pOf^CiC,  Da'  ^  ü 
immtr  BeiulfebkeHen  lib  Sinne  hast,  so  hast  dd;  ditf  Ge- 
wobn'htrit  Ileb^ewbnfreii  ,  Kntscbeidfingeii  3b  er  trgib'4 
etwtkB  inlBirer  dann  yoraanebmeti,  T»enn  dn  Toä  oiir  ent- 
fernt bist  Adjecfin  obne  Arftel  werden  Stieri  iifbstantJvlgcb  gebrfcacÜt: 
SitaCfyta;  Vgl  9y  4&\.  j^en^ls  vom  Zeus.  Von  KchttsHic^ 
Itiu^r^bea  a,  506.  ilb,  574. ,  579.  Od,  Jt,  547.  Bere  gebrancbi  Mti^ 
«Kt-Zdtwdrt  D&türiJcb  iddit  von  dnem  wlrUtden  BecbtiKaadet ,  »otf>i 
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deni  UDT  mit  Bei3e)nu%  aof   das    gewöhnfiche  Hn^tgesd^ft  de«  ZeiU, 
genide  aJi  ob  Ihm  diese*  Zeitwort  ganz    besonders  bözul^en  >ä. 

ma.  Die  Endung  ta  bat  in  den  Coirelativ  -  Partikeln  und  in  den 
Dialekten  >ebr  veracbiedeoe  Bedentung.  In  den  Indefinitivi&nii  tnä  und 
der  Verstärkung  davon  ndnote  bat  si«  eine  Zätbezicbung.  Biittmanb 
5.  il6.  kam.  23. 

V.  S43.  nQO^^b)*-^  der  Sinn  ist:  mit  eDtgegenkommend(;T 
Beteiiwilligkeit,  Tgl.  V.  77.  n.  150.  (in  Verbindung  mit  tutoit) 
9,  175.  i,  480.  I,  71.  35r.  p,  353.  %>  3Ö3.  f,  647. 

thlrjxag  ,  konnte  st  du  es  über  dicb  gewinnen.  Diena 
Verbum  deatet  aaf  dncn  inuera  Kampf  des  WoÜeDS  otler  weoigstau 
der  Aurregüng  zu  etwas  von  der  einen  Seite  and  des  NichtwoUeni  bin; 
denn  wer  etvras  nicbt  über  sein  Heiz  bringen  kann ,  bei  dem  mnss  mSh 
wenigstens  den  Gedanken  an  die  HandluDg  vörausseUeQ. 

Uit  dieser  Perfectform  ist  der  Gedanke  sowohl  an  die  Vei^ngen- 
heit  (nodi  näher  durcb  ovH  Aiü  bezeicbnet)  als  auch  an  dfe  6eg;enwart, 
(was  man  aus  S,  tri  vo^Ot]c  leicht  sehen  kann)  zu  terbinden,  wie 
dies  bei  den  Perfectis  gewöbäich  der  tall  Ist.  In  der  dentscben  Spradie 
lasntt ^iäi  beide  Zoten  be&anntßcb  nicbt  fügticb  durcb  dhe  einzige 
Zdtfom  ansdt^ckä).   Kühner  §.  439,  _ 

tineiv  i^og.  Der  verbale  önd  sabstantivische  B^riff  sind  gletca- 
■am  in  Einen  Veibalbegriff  verscfamolzen.  Man  würde  sehr  irren ,  wenn 
man  Uetia  eine  nnnütM  Hlnfbng  gleichlautender  Worte  finden  wollte^ 
Dteicr  •grietftische  Aiadrack  hat  neben  einer  grösaem  EinbcUteit  cüa 
geimsw  F&lle  nnd  Kraft,  indem  aille  AafinerkoDikeit  auf  den  Haoptbe- 
griff  alleia  Ungeloikt  wird,  enog,  baeicbnet  jedoch  öfters  bei  Homer 
nicht  bks  das  ge^mchae  Wart,  sondern  anch  einen  Gegenstand,  tob 
wetcbcn  man  sprädi.  ffier  ist  der  Gegenstand  irgend  eines  bä  dent 
Zeos  Statt  findenden  Gedankens  %a  Tentehen. 

&',  m,  es  sei,  was  es  ancb  immer  sei.  Wi^aa  dieses  Zn— 
sunüMDluuiges  momte  andi  der  Coi^mictiv  Her  stehen,  ladem  Tcnnittilst 
deudbeb  atigedeiitet  ward«,  es  sei  gan«  nnbestinmt  m  lassen,  was  ei 
jedesmal  im  ^nne  habe.  D«ni  yocZv  hetast  luer  niclit:  ersinneii,  ' 
«»dem:  etwas  in  den  Gedanken  haben,  vgl.  #,  4d9,  Dprch 
die  Aoiistform  voij'ffi^g  will  die  spre<Aende  Hera  ^  in  die  Vergangenheit 
fiUleiulcs  Priu&cat  als  nomebtan  darstellen,  ^ichTiel,  ob  dandbe  in  der 
f^tklichkeit  TOn  knraer  oder  laBger  Dauer  geweseil  sdn  mag. 

V.  M4.  Det  Gäiraach  der  ' Partikel  3i  n^ch  rqv  ,V.,^.  nach' 
töv  i.  V.  501^  ibicde^  nach  v^v  nnd  vor  ^ftklfitto,  ditAt  nidt  «owohl 
UT  Booiknmig  «ms  <3e^[uat«BS  in  dem  WedUel  der  sprec&ettdea 
PerjoMn,  als  iMnefar  cüei  Verbindung  unter  densdften. 

ift^999at  ttvä.  In  Betreff  dies«ir  AiteisiatiT-CovIslnidion  nut 
diesem  Vnbo  rer^  Kühner  §.  SS^O,  '  it.  BtÜ^crkoog  zn  V;  395.  bei 
'üytj&'as  K^aibpi,  wo  "Kfibner^  Eftlfirimg  dieset-  Co'ttÜt^ctib^  ao^ 
fulrt  'siAtt  .   .j-    . 

2^IiU, 'AeM^  Znntx  .er^  ßäi  tlj^ti^  toü  läbii^  (Inicit 
itM  me  üSlnM  ZaiiOAtelliü^  >tir  aii  Worft  iM  Ü^  lud  tti!  Xt 
y^'Ulf  SmiiM  Mtlit  rblkiM»  Tili  tut,  ienuje  Üi  ol  iiu  Aae» 
Bat  odet  AiBi^feä  ttiMrtel  Ubri:  dt«  er  aal'^lfte^e. 

T.  MS,    fi»  M ,  diKdU  «tti,    aiii  lüciii  eteii  nin'  jävie  ^ 
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a,  131.  Q.  du.  Bon.  c,  684.  k,  447.  ^,  501.  v,  20».  a,  65.  mit  dv- 

■nflblgaideBi  elftto  tud  Futar:  ÖtiÖ^ea^at  ß^  d^Ttbi,  ver^.  o, 
436.  f,  7. 

irttiXntOt  vgL  o,  491.  iro  in/  ebenfslls  mit  dem  Verbo  SXne- 
C^at  in  Verbindung  steht  und  nach  Nacgclabach's  Urtbeile  über 
den  Sinn  dei  inl  hitr  entKhddcn  »olt.  Ob  aber  defacn  Erklärung: 
hoffe  nicht  darauf,  äwvg  richtig  und  notbwendig  sei,  möchte  ich 
bewöfelB.  Ein  solches  darauf.  Auf  welches  noch  dazu  das  Object  des 
Hoffens  im  Infinilivo  folgt,  dürfte  vielmehr  mit  dem  adverbial  zu  verste- 
henden dazu,  d.  fa.  ausser  dem,  was  du  da  sagtest,  zu  vertauschen  sein. 

növrag  ifiovi-iiv^ovg,  die  Gegenstände  der.Beralhung, 
welche  von  mir  in  Anregung  gebracht  werden,  in  ihrem 
ganzen  U.rofange,  vgl.  ß,  282.  wo  fiy^ot  mit  ßovXrj  in  Terbin- 
duDg  stehen.  In  dieser  bckannllicb  sehr  oft  bei  Homer  Torkninmeoden 
Bedentang  stehen  iiv9ot  gltichsam  als  rtt  cmtinent  pro   re  eontenta. 

V.  646.  Bld^aeiv,  vgl.  Od.  1^237.  jj,  327.  Eine  andere  FiilurTarm 
(blgt  sogleich,  von  welcher  aber  der  InfiniliT  nidit  sehr  im  ticbranche 
war.    Die  hier  stehende  Form  war  ohne  Zweifel  woblkitngeoder. 

XaXtnoi  zot,  ihr  Gewicht  ist  für  dein  weibliches  Wesen  xn  schwer 
and  ihr  Umfang  für  ilcioe  Einsicht  zn  gross  und  zu  umt^asend.  Die 
Eil)ärang  ^JU^CfOi  „schädlich"  passt  gar  nichts  wie  Naegelx 
back  tre&nd  bemeHtl,  zu  dem  Zusätze:  CLM^ifi  nCQ  eovoff. 

iaon.  Txm  ipticht  so,  dass  mehr  äne  gewisse  Zukunft,  zu 
verstehen  ist ,  obglddi  nur  eine  Vorstellung  von  einem  angenemneiKn 
Falle,  nämbch  wenn  Uere  joie  fiv&ovg  erluhre,  dgentlicfa  aumidrikk«ii 
war:  sie  würden  dir  lästig  sein.  Zens  nimmt  aber  mehr  Rück- 
iicbt  auf  die  Gewissheit  der  Zukunft,  als  auf  die  Annahme  eines  sodchen 
nögUchen  Falles  und  macht  daher  die  Hcre  schon  jetzt  auf  da«  auf- 
mvbam,  was  nachher  mddicfa  eintrat. 

&k&Xta  nsf  ioiiarj,  selbst  deine  enge  Verbindung  mit  mir  könnte 
dich  nicht  gegen  die  UÜsnaehmlii^cit  schüteea,  welche  die  Keai^tss- 
sabme  jener  Beschlüsse  u.  s.  w.  erzeugt.  Dtdher  hängt  der  Sinn  und 
ZnMmmenhang  dieser  Worte  auch  eng  mit  den  vorhergdiendeii  Worten: 
fi^  d^'intiiiTieo-Eiii^aeiv  zusamman  und  gehört  gewissennassen  mehr 
ZB  dcHQMlben  ab  zu  X'^'^^^^'^'^-Sfioytu 

T,  547..  alX  Sr  ^,  Merkwürdig  ist  hier  die  Singularfoim  des 
Pron.  Tilatni  nach  uv^ovg,  vgL  X,  367.  s;  260.  So  besonders  riöi'- 
%eSt    Satig,    oder  ffg  o«,-  mit  dem  Conjunctiv,  vgl  Kühner  %.  784.  ß, 

6iJi  Sv  niv  X.  Kühner  $.  794.  1.  „Das  Relativ,  ja  der  ge- 
wöhnlichen, Sprache  meist  in  Verbindnig  mit  av,  Sg  av,  wkd,  wcda  das 
Fradicat  des  Hauptsatzes  ein  Haupttempus  ist,  mit  dem  -  Conjuntür.  .d«r 
HanpttempD^  verbunden,  wenn  dae  i«  Af^cctivsatze  Ausgesagte,  als  eine 
an  einem  Gegenstände  nur  vorgestellte,  angenommene,  mögliebe  ^triba- 
tive  Bestimmung  dargestellt  werden  »oll  u.  s.  w,,  vgl.  o,  491.  Qd.  ,a, 
351.  A,  415.  42?."  Es  ist  also  hier  bei  iniaixig  der  Conjun^tir' ^ 
zu  ergänzen  und.dfr  Sinn  dieser  SieUc  zu  er^ä^en:  «lenn.AS.  aber 
deinen  yerhä)Jniss.eh  ^der  Umständen  entspr-echea.  soll- 
te, diesen  oder  jenen  Be'schlnSs  yon  .mir  z-u  vernebfnen, 
da  soll  Keiner  u,  s.  w.^  Naegclsbaeh  hingegen  will  hier  als  Siib- 
ject  nicht  ai,  sondern  zui  ergänzen!^  allein  die  Beziehung,  auf  die  Uere 
■oifte  hifr  TOTzügBch  za  bernckMchtigcB  sein.     aiX ,   vgl  Dem.  z.  V^ 
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381.    Di«  dadnrcb  aosge<tx«ckti  GegenHb^Dtfll^n^  dai>- 
tet  ancb  dataof  hin.  .. 

Sv  liEv  X  ^  läv  ftiv  tiva,  iodcm  biet  beuiii^eis  aaf  di^euiB^  2>it 
Bückiidrt  Hl  ücbinen'  ut,  «o  ü^  lolchcr  den  Veibaltnisien  enUprechen- 
der  Fall  eintreten  werde  and  didicr  kooate  auch  enetta  iolgen.  Die 
Vostifcbe  Uebenelzung  überg^t  diese  griecbis«faeit  Wurte,  indem  iie 
cagt:  Zwar  wit*  dir  z^u..hnrei^  ve.rgünnt  is^  . 

inmuis,  «gl.  &.  431.  r,  AI.  147.  ^,.50.  246.  537. 

eneita,  enttpricbt  in  dnei  anlehen  Andcntaag  der  Zeitangabe  no- 
serer  temporeiten  Partikd:  da,  und  bebt  che  lolcbe  ang^noAiiBClie  Zeit 
all  eine  wirklid  eintretende  hervor.  WenD' etwa. du  der  Fall  aeü  MlUCt 
d  8  wird. 

o\kie,  niit  darsnAblgeiidetB  o^s  iat  eine  ventärkte  Neptioa. 

V.  548.  JiQOTtQOS-  Du  HaKiHinum  steht  Eur  Beaeicbnang  d^ ' 
Zeit  -  Verhältnisses  zwischen  Irgend  dnem  Gntte  oder  Henschm  mtd  dar 
Here,  gleichsam  als  ob  nnr  loa  zwei  Personen   die  Bede  wäre. 

toyy  t  niit  Naobdmck  wird  das ,  vraa  in  ö'v  itegt ,  noch  besonders 
herTorgehoben,  «der,  me  Naegelsbacb  sagt',' recapUutirt. 

V.  349.  Sy  6b  x^  hier  ist  na«h  dieieo)  Relativ  der  t^onjanctir 
eben  so  zu  erwarten.  Auch  hier  bczrähaet  Zeas  nur,  einen  Tb«!  jenfr 
fti&ovs  ovd  fol(^efa  sind  dies^  Worte  nicht  eollective  nitNaeg.elsbach 


i»iXani,  vgl.  i,  397.  Od.  g>,  348.  tbicrsch  §.  2l6.  47. 
„Der  erste  PersoDalaosgang  ftt  ist  zwar  ansier  den  VerbeD  ohne  Uo- 
dtuTocai  im  Indicativ  ganz  erloschen;  doch  bat  er  im  Conjanctiv  gehaltet. 
Hermann  de  «nntdönda  roti'oaa  gr.  Gramm,  S.  263,  hat  wieder  auf 
diese  Form  nach  EDstaÜiiiu  hingewiesen,  indem  er  sagt :  Grammatid  snim 
.  wrtontn  »  fu  erooiäm  ttrtitm  tantum^  Covjimelivi  ptrtonam  tingulartm  ad 
Indicativi  Tegulam  fotvati  tradidtnait,  ut  Giua.  Sicuti  igitur  Urliam  pti- 
sonoai  Coiyuw^imi  ad  Indüatni  timUitudiium  titln'M  ßextrmt,  ita  j<m  eot 
.ttiam  priauiM  m  fu.  forwuute  txiilinahimiu.  Quam  um  mm  diAito,  quitt 
aüqumdo  piuTß  aeiapla  aimprcbaivra  tiiO."'  Vgl.  U. .«,  279.  tj,  243.  Od. 
X,  ^-  vvxottti,  i,  414.  txafti,  CT,  163.  /,  450.  idiofti,  v>,  717.  ajä- 
.yt*ftt.  Od.  T,  490.  tneiviafu.  cmio/it,  Zi'ä92.  vgl.  Uattbifi's  gr. 
Qr.  §.  201.  8. 

«nävev^e,  mit  einem  Genitiv,  vgl.  V.  4S,  ß,  391.  9,  10.  'X,  81. 
283,  341.  I,,  30.  18|9.  o,  348.  q,  403.  426.  o,  412.  t,  356.  v,  41. 
Vi  77-. 63.  1.41.  194.  la,  211.  Die  Örllidic  Entfernung  bezieht;  rieh 
hier  auf  die  Ansi^hliessnng  der  übrigenGötter  von  der  Be- 
rathnng  des  Zcns, 

vofjaai,  «.  nv&or,  mit  Beziehung  auf  V«  543.  wo.yoifo'ijs  eben- 

.hüi  niK  ünfnt  Acfcsativ  in  dieser  Bedeutung   Terbundcn  wurde.     Wäre 

hier  die  Bedeutung:  im  Sinne  haben  Bnaunehmeiii^  so  würdfi' dieselbe 

nicht  zu  änävtv^a  &»wy  panen.     vaijcrat^  mnss  also  eine  diesem  Zti- 

f  iftw   catfpr^eode^Bedeiitiing  haben,    nämlich:    auuinneD,    über 

.^intn  so)^«p  Jiac)id4ak.e.i|  ü.  dergl,,.  ' 

V.  SäO.  vonha  {vasra,  steht  ohne  gramqtalische  Verbinddog  mit 
ov\.  dem  WP  bätte  vielmehr  xovtov,  u.  fip&öy.ida  erwarlen  sollen. 
Jker  Dichter,  fltückt  dadurch,  die  weibliche  Art  nach  den  einzelnen  Panc- 
t«  a«  flagea.aos. 

Tovxa,  hat  eigentlich  kein  baatinuntes,  noch  wcnigier  ein  in  der  An- 


tw  I.  Blick;  f.  uliuis(l4. 

'gIchaWg  ^iVkÜch  H^dUObject,  imhMn  beaebt  ^  btos  luf  ä« 
VorBuairtznfig  dnei  mögU^eo  Falles,  auf  dea  Uer  als  ttilf  &  gIrichMn 
Wirkliches  Object   ^o'gewieKn  wird. 

^xaoxa,  hat  auf  die  nazelnen  Umstlbde  bd  eincu  siMcHia  mögtl- 
ck'en  Falle  Bezug,  ■ 

dieteeo,  vgl.  o,,93.,Od.  3.  492.  A,  464.  w,  478. 

fiEzaXXäv ,  wird  aiJc&  sonst  inü  änem  CompoEMtan  von  ^J^^ai. 
ia  Verbindung  gesetzt,  vgl.  y,  177.  Od.  a  ,  331.  y,  69.  SMS.  17,  243. 
f,  37a.  0,  962.  390.  402.  v,  17J.  «*,  478. 

Dm  Verbum  fitraJiläu  mag  «oU  ur^rünelich  aWluten  Sioo  ge- 
labt  haben;  „nach  andern  Drngen,  fiet  äiUa,  forschen,  nea- 
gierig  sein."  Dann  nahm  ei  ein  Object  aa  und  in  dieser  Verbin- 
dong  gdai^e  ca  in  die  epiache  Spra^K.  Buttm.  Leiflog,  I.  S,  139. 
fii  wurde  die  unprüngtiche  Bedeu^g  .dei  neugierigen  nad  *or- 
witxigan  Fragen,*,  hier  in  dieiem  Verse  am  beilimintestcn  bäbe- 
halten. 

V.  551,  ßowms  norfta.  „In  der  Dichteiiprache,  namentlich  ia 
der  epischen,  werden  sebr  baußg  zwei,  oder  vier,  Einem  SnbsÜi'ntiT  zu- 
gehörige, Adjer-lifen,  ohne  Bindewort  neben  eiofynder  gcs^elli,-  Wenn  diesel- 
ben sogenannte  Epitheta  cmttnRä  sind  und  den  Gegenstand  gleichsam 
auitealen,"  KGhuer§.  760,  m.  Grosse  Aogen  wurden  ffir  <9iicn  Theil 
der  Sch&nheit  gehalieh.  In  der  Ucbersetzuttg;  Hoheit  blickende 
iberbietung.  Koeppen'i  Bemerkung,  „nur  der 
iiei  Beiwort*'    wird  widerlegt  durch:    y,  l44.  rj^ 

,  4ä2.   fcotoi'  töy.     fn  diesem  Zusammenhange 
roy  überall  SeiitTlKäs  ^  da  verstanden  und  i>t 
ären  durch:  tov%ov  t6v. 
kt  sjUabiscben  Auginente  bei   dieseiU   figlkAiaiirtea 

ihit  lebhaftem  Streben  und  Begehren, 
in  der  Antwort:  so  seht  du  es  nur  immer 
,  408.  Od.  X,  181.  V,  393.  0,  151.,  VgL 
—  ,£] 
wenigstens  vormals  nicht^  (obgleich  fettt 
Dieses  nur  auf  die  Vergangenheit  sifh  hh- 
tnit  diesen  teiAp.  iVöei.  auf  eine  smrst  uhgewöhn- 
1^.  Aber  die  Vergangenheit  tritt  der  Bfre  gans 
so  dass  sie  von  dersUben  wie  von  der  Qeg4m- 
brstdhing  ist  daher  dach  ihit  d^Vorstdlung  ^er 
m,  nch  immer  gteichhldbendi^  Sitten  welche  nti- 
'  Phantasie  stets  Torschwe&t,  venraitdi,^  igl.  d,  264. 
6,  8St.  (425  ^dbe)  u,  416.  Od.  e,  88:  (dhh- 
t,  253. 

■aütli.'  ■'•■  '•*  '    • 

>hü  an  «ntstaäden  ans  8  ariä  iiS  rr{t=»üMF.) 
megBiivch  und  dorisch  ==  S  Ttt-cc,  Kühni-r  §.345'.'-  MÄ'V. 
Biittjnann  6,  7t.  2,  3. 

_^Üi3d»a:    pilrch  jte  CopJäiK^vfotlh  litÜt^tiFä^   cIK  Affine- jUi- 


gabe   jenes  Willen^    uDbettiimtit.     U<iber  iSt    vaitr  r  ^sittu 'i^'ädL 
<),353.  &,  471,  »,  260.  u.  Spitzner  z,  d.W.  wddei'  beinedÜ, 'K- 
N  lnb'£  &i«  dtei^ä  ^  oliDtS  Jüh,  ttNtr  In  OA^^a  dttt  JAi. 


Tgl.  r, 
vT.  S;  1 


1.  Bfrek'    *.  «5S-M>t»af  Ml 

a^l  fii  «Kr  StncD  SpMh«  hatte  ta&  die  E«dtie  P«r«Ai4fe 
ActJvB  einen  syllsUtchen  Auigiii^^  namlicli  itilt  Atß  bloiKtt  a  A\t  Bitd^ 
sylbe  a9a'.  fni  dorisclten  Qiid~  besonders  im  üotischeii  Dialecte  blieb 
^e^  EDddng-  aiieb  3|nLterftiii  noch  «ietßllig  ia  Ctebrancbe;  in  der  ge- 
WöbnScbcii  nnd  attisdiea  Sprache  hnd  tit  aber  nor  in  eJnlj^tt  anMMn- 
schen  TerbCD  Slatt  In  der  ^itetien  Sprache  erKbebt  >ie  Micb  »od 
W  Bitdct-D  Ver&h,  bc«onU«rs  In  Conjuncti*,  seltener  im  Optatir.  Nicht 
■9a,  wie  £^'  Alscbe  Adiidlt  der  Grammatiker  angiebt,  wodem  vidtitehr 
0^0  itt  die  ursprÜBgliclie ,  nachher  abgCMhliffene,  Endung.  Bnttm.  % 
87.  Aiim:  3;  §.  100.  Aiioi.  4.  Note.   Thiersch   §.  21«.  48. 

■   V.  555.     vvv  if ,  hebt  dfia  Gegensatz  xa  fnfpog  /    noch;  beÄin- 
ders  hervor. 

Die  Kpiker  sprächen  StidotHa ,  wovon  eblenratls .  «ie  bei  dü^eMO 
die  Ursache  darin  liegt,  daas  Atk  Sltammsjlbe  'diesen  Diphthong  hat.  Dat 
8  in  diesem  Verbo  galt  urspiri^Iich  s,  v.  a.  d«  und  daher  war  in  Ho- 
mers Monde  die  erste  Sylbe  durch  Portion  lafig.  ^Fach  VencUwIädttii^ 
des  Digsinma  leistete  non  die  Sylbe  Üei  in  aeseif  Pormmi  t^dselben 
Dienst,  den  die  Verdoppelung  in  eddeiOS  Iristete.  Suttmanh  C 
114.  S.   103. 

nafBinn,  \«i.  ^  ä37,  ^  7Ö3.  (0,  4X34.  dieselben  Wor^)  Öil.  e, 
30io.  vr»  Dach  dsiita,  f*^  lÜe  Form  na^eintti  {»igt  und  fragend  z^ 
«rklüren  ist,  oh  dich  Thetis  durch  ihre  Worte  auf  einen  Ne- 
benweg, gebracht  habe.  Naegelsbsch  vomothet  daher,  <lau 
auch  in  diesem  Verse  der  Indicaliv  zu  lesen  sei,  vgl,  Etermanh  Opp. 
III.  p,  187.  „A^tnuram  de  praelailü  froprit  non  pouvmiu  aduere,  ^a 
owmi  lufui  defiduTo  ul.  Haqttt  vbi  ds  re  prösteh'ta  metuÜRtiVj  uMt 
o&'wt  potituiuu'  mettwre,  quam  lu  tognoteamut  factum  tite,  quod  nottmü  «ue- 
NÜM.  Aiäer,  tide  taU  rs  nii  wtelturi  dicmm,  abuümur  verbo  mtuaUU 
ittnim,  nüiitfcire  luu,  qtäd  factum  *it,  nänfiämiu,  Ut  *i  ,qm*  St  amtä 
väa  loüiatiu  lA,  ü  n  diät,  iedoixa,  ftij  te^v^np,  Aoe  didtjKetito, 
HC  moiiuum  ttß«  mceipiai».  Demgemäss  wiU  Here  hier  sagen': 
ich  fürchte  sehr,  von  dir  oder  auch  äua  d4;m'  Erfolge  su 
Tcrneh'meh.  dass  Tbetis  dich  auf  andere  EntschliessuA- 
fen  gebracht    hab«. 

V.  556.    Vcrgl.  538. 

V.  557.  ^tQÜ],  wie  vorher  V.  497.  dieses  Beiwort  auf  dlSi  Vf^ 
durch  die  Ln/t,  weniger  lüngegen  auf  die  Zeit  des  Morgens  zu  hexiehen 
sein  dürfte,  so  tritt  hier  die  Bedeutung  der  Ntorgenzeit  deutlich 
hervor,  indem  das  dabeistehende  na^i^ETO  weder  ausserhalb  des  Luf^ 
krdsea  Statt  finden,  noch  ein  Benerhen  emes  j^tzendea  dapp  erfolgen 
kahn,   wenn  derselbe  in  KcBd  dngehüllt  ist, 

0o^«t  durch  y$  wltd  auch  hier  eine  Bq^pitolotion,  nämlich  des  V. 
555.  Torhergehendeu  Accusativs  0«  ausgedrncl:t.  . 

ftÜiäfi  aber  diese  Gttailnoonstnietiou  1;  Bän.  xn  ¥.,197.-  512. 
Nekei  deiMben  kommt  tueh  dife  Accaiitivconitnictkw  vor,  vgli"i»):,4fö. 
4781    Ole  FoRb    yovnm'  WedtoeH  htä  Homer   tnieiul«    iiit  ideci.SoMt 

\,  558.  TV  tf ,  steht  xn  Adanga  des  Verses  öhflt  äigU4  ^eb 
EoHHiJ  ßmx  Tetbindtnigspä'tta.  " ' 

^Htttt.    EitaAcU  M  fit  (ü  tsMf  MVM  toil  «^  iM  i«. 


m  I.  Bodi.    V.  159^-661. 

dntet:  aif  irelclie.Att  und  WeUeEs  S,  »  nouSf  ^  mit  wel- 
obemTliDii,  a.  Naegelabach  z.  T.  32. 

V.  559.  Der  Conjunctiv  des  AoritU  rifii^atjg,  vgl.  j9,  4.  steht 
g«ndesQ  fbi  du  Ftitiiruin.  Hermann  a..  a.  O,  tagt:  „JVok  eeitfiM- 
ebiiw«,  cu/uiciMjiM  iUe  la^mit  n'l,  ad  ca  T^trtur,  ^[imc  ctrto  lai^m-^  et 
^tiidtm,  ä  tum  iUerU  tH  AtfiMÜtan,  to,  qwd  nane  üutati  fiitura  uu  metmi- 
anu,'  i'fa  fttidan,  ut  yituuntit  conjwfutiviu  dt  re  vd  divtüu  dwoale,  vel 
wqHW  T^Unda  »  aomfa'  aafem  da  wo  eofM  aUrittr  pemgendo  facto 
MtUigabir. " 

Here  konnte  leicht  tod  selbst  ToraaisdieD  >  dass  die  Bitten  der 
Thetis  ledi^icb  die  Angelegenheiten  ihrei  Sohnes,  de*  AchiUeos,  betraf- 
feit hätten.  Selbst  der  Uere  war  die  dem  AcbiUeos  widerfahrene  Ehren- 
krinkung  dcht  unbekannt  geblieben.  Sie  schltesst  daher  auf  den  Inhalt 
der.  Bitten  seinec  Uutterj  vgl.  V.  505.  u.  folg. 

oXia^S  I  v^n  oiUif>  keineswegs  von  dem  nirgends  vorkommenden 
oXiia,  vgl.  Hermann   dt  antnd.  rationt  gr.   Gr.  p.  223. 

noXiag.  In  4^  epischen  Sprache  wird  nokig  im  Masc.  und  Nen- 
tro  regelmäsBig  durcbdecUnirt  In  der  Anwendung  der  Accuiativformen 
noXiag  und  noXeig  schwankt  die  homerische  Sprache,  vgl.  Thiersch 
gr.  Gr.  g.  192.  34.  ß,  4.  v,  734.  o,  66.  v,  313.  qp,  59.  131.  Od. 
/,  262.  d,  170.  Becens.  der  Ausg.  VlnW»  in  der  Jenaischen  Litera- 
tuTzeitong.  1809.  Tom.  IV.  p.  130.  Spitzner  ad  h.  l.  Die  Sjnizeae 
kommt  ^ler  vor. 

iffi  yrjvaiy,  selbst  Here  nimmt  auf  diese  ^eidsam  spridiWÖrtlicfa 
gewordene  Oertlichkeit  des  griechischen  Lagers  Bücksicht 

V.  500.  Vgl.  544.  rrjv  df  aTiafittßötievog  itpoff^,  vgl.  T. 
ISO.  eiwöteite  Ausdrucksart. 

vüifslTjytQeia,  vgl  Bern.  i.  V,  517. 

T.  561.  daifioyiij.  Dieses  Brinort  steht  bd  Homer  nur  in  der 
Anrede  und  zwar  als  Ausdruck  thöls  der  Verehrung,  thdli  des  of- 
fenen oder  verstediten  Tadels,  vgl.  ß^  200.  y,  399.  3,  31.  ^,  326. 
t,  40.  V,  448.  810.  In  diesem  Verse  ist  mit  der  Anrede  mehr  Tadd 
als  Freundlichkeit  verbunden,  ohne  daas  jedoch  xax^  xsqiaXi},  Ten- 
felsweib,  s.  Bothe  zu  der  Stelle,  oder  improba,  ictUila,  zu  verstehen 
Itl.  Selbst  in  denjenigen  Stellen,  wo  kein  Tadel  erwartet  wird,  z.  B.  ß, 
190.  &.40r.  486.  521.  Od.  d,  774.  x,  472.  §,  443.  <r,  15.  406.  *, 
71,  t/>,  166.  174.  264.  liegt  in  diesem  Beiworte  etwas,  was  auf  die 
leiseste  Art  einen  Tadel  anzudeuten  schdnl.  Von  diesen  Stellen  «ch«nt 
sich  jedoch  ai,  194.  am  wdtetten  zu  eDtfbmen  und  nicht  dumal  eine 
solche  Andeutung  zu  enthalten.  Pasiow  bemerkt  noch,  daas  dieses 
'Wort  iiberall  auf  tteden  odtr  Thaten  geht ,  welche  ausserhalb  der  ge- 
wöhnlichen menschlichen  Natnr  liegen.  Damit  stimait  aber  ß,  190.  lücht 
überetn,  indeul  dasdbst  auf  diese  Anrede  die  ErwXltnang  der  gewühnli- 
chen  Feigheit  folgt 

aiti  fiiv  =:alsj  ß^v-  Statt  fi^  badieaen  sich  dia  lonier  der 
Vetkürated  Fprm  fUr,  die  aach  bei  Homer  neben  fi^r  and  fiäp  v«r>- 
homtat.'  £b  steht  gIdchfalU  nie  an  der  SjHtne  des  ä.itaei,  sondern  l^t 
lieh  immer  au  das  wichtigste  Wort  im  Satze  an,  vgl  tj,  89,  o,  HÖi, 
KÜbnerS.697. 

Mit  alsi,  dem  wichtigsten  Worte  dieaes  Satzes,,  stdit  das  Präs«» 
i'tsah  welches  doch  zugleich  auch  auf  die  Verganf[enbdt  anundeluiea 
i«^  iBco^  V^biBAnng.  Anch  wir  sagen:  du  hast  immer  «twas  etc. 


'  e^aL'litAt  dliae  Öy«t  imd  folglich  abiolnti  *ie  flfteryVMr^, 

sse.  Vira.'öa.  j9,  255.  ^t,  309.  o,  443.  ■    '  ■ 

00^  Oe' X^&ta.'  Tiiircb'^  griecbUcliai  Worte  drückt Homer'DtdiC 
■owohl  qne  buoodere  ThSt%keit  der  Here,  all  «idmehr  finen  paufvefa- 
Zuiland  des  Zeas  aui,  in  welchem  er  selbst  GegenitaAd  drt  Be- 
obäihtuD^  der  Üire  sei   und  ihr  oiditt  eritgelie.'    ' 

Ö^(iei'VBJ;'V.  95.  I19.-534.  536.  ß,  753.  *,  62.  ohne  weite«  Parti- 
kel -  VcTbindan^,  Dem  vorbergehenderi  atei  wärde  }Ber  ovdintyrs  noch 
mehr  entsprecbeii.  Uebrigens  findet  b^i  dlp^en  1)elden  Sätzen  tiifAsyn- 
detAn  Statte  wie  es  Sberall  der  Fall  hl,  wo  Vbrrteflungcn  in  rucber 
und  ufigthiViaerter  Frilge  der  Seele  voriibergefinirt  werden,  und  wo  dre 
afFectvolIe,  leidenschaftliche  iittd  hastige  Bewegung  der  ganzen  Bede  die 
Terbindunglpartikela  tob  sich  weiset  Dui'CH'die  ITc^aunüg  df>f  Par-i 
dtel  wird  der  hinzu  treten  de  'bedanke,  wdcber'  dnreh  eine  Conjnsction 
angereiht  dem  vorhergefaendM  g!eicfa gestellt  sdn  würde,  'als  rin  neues, 
wichtiges' inäfiberrascbendei 'Moment    der   Er^hTliDg  hervorgeboWin. 

V.  562.  nQ^^oji,  ist  dem  Sttat  en^eijertgerttat ,  hat  deswegen 
(Ge  Partäd  3i  bd  siUi  nnff  netit  ohntf  ObJectV  MtM  Sri-  ehzlg  und 
aUda  eine  Negation  ist  und  keinen  Accnsativ:  vt  enthalt. 

^^S>  vg'-  Od.  ß,  191.  fast  dasselbe,  II. «j  191.  fi,'.  326U^,  632. 
tOt  5SS/ wo ^^  ebenfalls  vothstg^t.  Naegelsbn'chVErklärUg:  bei 
alledem,  bei  dem  allem  entspricht  hier  dem  Sinne  und  Zasarirrnn^ 
hange  mehr  'als  die  Erliiätbng:  'iv  nS^tv,  welche  aAf  mehr  ds  Ente  Art 
verstanden  werden  kann.  Näd!' l^en^r  kahn  die  Erkßrnng:  tamm 
vorgezogen  Werden,  vgl.  H«Tm.  Ammtid.  ad  Viger.  p;  784.  Iq  arideren 
Stellen  folgt  64  anf  ^rn;g',  wenn  ^^m^g  mit  besonderem  Naefadrdck« 
gesetzt  istj  vgl.  t,  191.  äli^ ,  dient  hier  zar  Beidcbnaog  des  O^en-* 
th^B*:  temtum  aherit,  vt  aUipiti  tffietrt  poiiit,  iU  mdii  pUiiu  irtfttttt 
lü  fidara.'  ...  ,.   , 

inü  ^fioffy  drückt  eiM  £iitfemnDg  Bilr  «dem  Kreise  sdnerlieb- 
fingsD%iiD^n  ans,  ohne  dns 'also  eine  wirtüiche  Oertlicbkeit  hier  xn 
verstehen  ist:  Ke  von  Naegelsbaeb  hier  angefthrten  SttllMi  haben 
weiter  kdncn  ^nsammenhang  mit:  äfid  &vfitfO,  aUs  dessen  Begriffe  das 
Adjecljv  iuro&vfitos  entstand,  vgl,  ^,  281.  Nach  <ler  Analogie  dessel- 
ben «chdnt  atich  xnra^/itos,  vgl.  x,  383.  q,  WL  Od.  ;;,  992.  ent- 
standen zu  s«n. 

_  V.  563.     xai  ^iytov,  vgl.  Bern,  u  V.  825.  Der  C«nparB«y  alekt 
nüt  Becidiang  auf  die   g^anwärtige  Lage  der  ätre;  - 

V.  564.  es  if  ovna  xoi/f  iotl»,  wenn  das  wirklieh  sich 
so  verhält,  wie'icb  jctEt  gesagt  habe.  Keinesweges  kann  hier 
mit  Koeppen  «rklärt  werden:  wenn  ich  wirklich .  nut  der  Thetia  An- 
schläge gefiust  habe  u.  s.  w.  Von  einem  kräftigen  Zngestäad- 
nisse,  wie  Naegelsbaeb  erklärt,  sind  diese  Worte  nidit  sn  verste< 
hen.  Zeus  spricht  ja  offenbar  von  der  versteckten  Gesinnung  der  Here, 
die  swar  als  etwas  Ohnmächtigea  ersdieinen,  dessen  nngeachtet  aber  audt 
zugleich  etwas  ihm  Verhasstes  sdn  werde.  Dnrch  al  drikkt  Zeus  aeine 
Ungewissheit   fiber  diesen  Punct  aus. 

ifiot  ftiilat  ipllop  slva»,  so  soll  e»  mir  recht  sein,  d.  h. 
so  werde  ich  mich  auch  dagegen  zn  benehmen  wissen. 

Durek  den  Ansdmek  der  dritten  Penon  drOekt  Zeus  «ine  nicht 
TOD  ihm  selbft  ausgehende  Bestimmung  und  fbl^h  anch  einen  pasns en 
Zosland  au.    ftiÜkur  bÖMA  Bämlidi  1)  fiiirgri,  < 


%«l|J("i!WW«  w«,mrnfcWf ,  ffUnü^  :uf*  .^.,  ^.  1^  V  A  116. 
^.  Weiske  PUoiuumi  gratd  p.  IlÄ-rrlW.  Ja  «in^  a^ten  .Si^a^ 
^4  '<^<!f.^  Worte  EU  Dehaen,  tvena  sie  «o   Aaderer  ton  dm  4«tif  e<»- 

iiFwcb^.tei-  ß.  "ö-  («;  23-  r>  22Ö.  £"Q9.).'        .";  ^J' 

.  yi,5p5.  ,uW,  njit  4er  bei  dejp  h^f^p^^  Statt  .^eftd^  Aflf- 
munteniDg  ist  sugleic|i  «ine  iGegeuibertft^kiqg  yetbiuid^  io  ^a$  Pf«Ot~ 
licf^.!^  Zuumfuenbuig  (^er  Gedanken  wV  :  taii^  dsi.nic^t,  (vfovon 
i^d^icli  ie^t  dijc  Heile  T^ar}, sondern  >etze  diGh.niedf|r^. 
' ,       ä^QVpa-     U(J>cr  di«  Form  dieiw  Woftes,  vgl  Bnp.  {t.  y. 

.^;»7);u^co,  vgl  d,  4i2.  In  solchn;  V«rbii^diuig;^it'a' 
he^lg^l^^cu  Imperativ  bezeipboet  lat  ai^  noob  daiu«  i^ock 
'  d^m,  c^fe  dasa  damit  das  Ziel  od^  f^^  Zweck  bezeü 
XftVf  Mef^om  bed.  hnr;  fticK  ' 
y.  i^ß.  /<(J  »y,  ttic  ai 
3)1^  V^.n,»  da  etif^a  ftif  i 
gege»,  tnich  r?cbn«it,  i 
fürchten  hast,  äasau.«, 
W)^  Uejifrg^ifg  XB  einem  bi 
Bern.  SU  V.  28. 

''  Saofa  •».7*«1  (üiMnFt  aor)<35tier  in  QlympijB  fli)i.d,  «t.  alle 
Qötto. 

JJey  Begriff  d<{|  S«fm  der  ^^ttetwittiniher  Tef;aj}'»<;Jf^'ff  licht 
duc^  ^  BÜd  ibiret  Aii^tlMlte«;an£  d|tm  .Olyajßoa, 

.  y,  §(j7.  Sonof,  f^vS-,  But'tm.  tagt,  )%  »ei  nicjjt  iäfffq  pjamfibr. 
»iM»,HNtlpri>:  lövfä-  Die  Dualfonn,  t^  e,  487.  ^n^.c  ^ft  ßir  di^  $^1*- 
E^iram  tV»  Kühper  §.  4^7.  1,  bl^t  iö*.^  für  di^  4'^U^tii,  «elc)ier 
Wit  ifi^  fi  verbinden  ist.  Spitxner  ad  A.  L:  lit^it  mfpl^fi,  iwc  jj^f- 
leitt  findipuiM  iMft,  ri  cum  reetnlieribtu  tditorätu  torra  tuaui^^f^  Jt 
Jim  aettpait,  Rtqiu^ttrß  tnün  jwftop  ZQffU'/fsZl'  »W  ^l,  4e/«sdere 
«JifH^n  ai  aliauQ,  intcr  onne«  ceiulot  toqitf  dHCWit  ose  xif  to» 
uönrous  XV^^C  Vftit»-  ^^  QedanlnP auMCiineahang  und  die  Com- 
•trnctioB  jcQcaofitiir  %i  uvt  ent^icbt  a^erdios*  dieier  B^ebnng  uad 
EiUäning,  v^.  Bnttm.  gr.  Gr.  1.  Th.  S.  I3<>.  Note.  Hp:  von  Butt- 
laaon  in  Le^log.  btmerkte  Umitand,  daai  nur  pXt^gof  ifnd  ^0^0- 
tov,  vgl.  i}t  144.  Xt  120.  als  allgemcioe  Begriffe,  nierau*  aber  cpocrete 
Gegenstände  iai  Acoqsativ  b«  jwatff/Mw  gnetat  worden  sind,  bebt  die- 
selbe nicht  auf,   denn  atiaoi'  toiTft  iat  xiemUcb  so  vi^I  aU:    ifii  oic- 

Ja  Betieff  der  F«nn  ifieiio  Ut  km  b^oH^^i  »dfu  dn  C<)iüunctiT 
daTcb  CoQtractioii  entsteht  »pd  de^i  ^u  iPpIge  ^ch  m  iaqiipii«ri  I%- 
lect^  dia  Auflösung  erfqbrti  wdcbe  in  dem  betonten  $tampla,nte  vor  der 
•ItgenKipfia  ConjunctJT-finduDg  beatebt  ^ucb  dje  Epiker  haben  die^e 
AnfiünMVr  dünnen  «e  aber  nach  metmcbeu  Bedürfnissen  auf  awäerUi 
Art  veindem:  a)  m  verlängern  du  s.  Naeb  «Ugemeioeii  GruadMtzen 
liHMate  dies  durch  &i,  getcheben;  aber  bei  dem  Mifchla^t  ^  k^iui  auch 
die  Zerdehnuug  i^i;  dntreten  u.  s.  w.  b)  äe  verLünep  d^n  eigeq^hüai- 
lichf»  fiitvi  der  C^iiJHnctiv-Eadang.'*  Bvttman«  $.,  JQ7.  Anm. 
ftS.  83. 

St»  Mt.  Die  OoojwcÜiHun  »«>  |iks*i  np^,  ?&>£,  ftixt^g  "■  *■  *- 
BohCHD  'S  der  gowpluillclwii  Sprache  «f  uiij^h,  welch«  auf  UmMt4d<^ 
VobäUniK  faüDdei^  Tvadoiea  die  4vcfa  dv  Ckuijai^tiT  anigfidijfckb) 


I.  »«t.  T.  isia-v*-  .    m 

lieb  wt  4lWt  lORO^efischeii  Wisaq.  ,..        .       .j    . 

bare,  «abcrülfrb^re,  iwgai  üircr  fiiTfiW»T»  Slwke.  ■Vw-lfteiip 
ErUänng  taßt  ßott    ia  Ifimm  J^m.:   ff^K  tltniWtM.cff  vflMtÜH  flf 

y.  5Qa    VbL  33,   Pw^HwWprtverMv'iuag  »a^  <^„i^iii^em>- 

di^en  Ozokifiify  äowsts  wötvui,  fgl-  V.  ä51.i  '.    ; 

V,  5Q9.  mii  ^*,  and  ■•f<trt,  ^ebt  b^-'A^ft^hlwilg  «(^«tcb  ^ 
anander  blmndpr  ^gnis««.    Kühner  ^  7^.  .V'2. 

Besi^WDg  &d{  daa.  Sabiect  b9^9)En«htigt  mu}  dinier,  di«  actir«  V^m  9K- 
»elst,  i!a  ntq  iwch  dem'  gei*öhii^;bap  SpriwJ)g4t>F$«^  ^«  ^^J^fqÖn 
erwarten,    MlHf.     Dabcr    «ntitMlIvn    (Aoe.  I^wo^die  JErk^irjumw  .i^ 

»OV«  ?^*OMfc  «^  «  |p«t(mhw«  ttiüh  1         ... 

V.  57Q.     ÄxÄ^ffOT,  ^  V,5U. 

ära  iöi/ia,  «kbX  i«,  iBbiue,  «ondom  . d« n  fta«*  liiiqdD,Tfb, 
Dieie  Pi^pviitlqa.  itobt  k)^  ftu  Angabe  «ii<*,.r&(nnlidien  Er*tie^lwH 
Ton  Vati»  w«h  Oben  him  ^l  V.  f;7Q.  Pd.  r,  W».-  nr  <80<.       - 

i)ip  V«i^dyng  mtt  «w  MtUn  Torberg^a^M.Vwtl  ütnuf  .«M 
•dir  eiqlacke  Art  du;ch  die  EsrUkel  d^  erfplft.' 

41,  SoMt  Mokt  ^aoi  lücht  sofh  b«woden  daJ>»,,vgl  <,  973^-QS%  9, 
275.  &09.  «,547.       •  , 

V.  ari.    Tfraiy  <r ,    f«l  Bm.  m  V.  56.  ca.    iiher  iU«w  I>|4iv- 


xKwfKixniet  iat  bd  Homer  bloa  fiir  dei|  Ue^ästM  Bdwort)  Tfl). 
0,  143b  SSi.  Od.  d.  S8(t.  Vgl.  ToiB  mjtbolog.  BrioCe.  1.  S.  18£i.  fc 
wpHtphäatOB  der  Bilds  er  »lies  bimnIijMk'eii  Wvndetgerätbe«, 
■  elbat  der  ipäteren  Gö^eiflügel  gCDannt  wird.  Oit  y^-Af  ■ 
dei  ü^bütoi  md  wie  von  dnam  lebendigen  Gntfe  beKelt,  vgl,  11.  a» 
376.  417.  41&  470.  473.  t,  386.  Od.  19.  513. 

^^*,  ■.  Bem.  über  d.  Imperfecte.  Kühne.r  §.  441.  3. 

Die  actne  Form  nird  geieUt,  wenn  engedentet  wird,  d«M  An44^ 
nscUiec  ancb  uUugen.  Daher  erklärt  kier  Soeppea  nditis:  ftr 
•  jpracb  zaetak 

y.  572.  inhjqci.  Vit  diese  Schreibart  ctrack  lick  Arittardt  «nf. 
Sdut.  nai  inaxQäpjaey  JJ  iA^ftmä^ov  Kcutot  Xöyoi'  fi^  t^imaa. 
Gcwöhnllcb  erklärt  man:  m,  ftuu  jmani,  qilat  gr^a  nmt,  an«r«ai  wt 
^ttaxtur,  vol  tauäüait^  und  tämwt  ea  für  gldcbbedestend  aiti  ipa, 
Tgl.  I,  132.  Od.  y,  164.  a,  Sttb.  o,  56.  Das  Veibom  ^i^tiv  ^fjtf 
ibcrall  danüt  m  Vertiiadang.  Der  Bedadnng  tmd  Form  nacb  tat  daa 
AdjecÜT  btt^ffos  mit  don  At^ectir  itt^Qtmie  verwandt.  Od.*,  348. 
&Vfi/^  ittv^^avtx,  angandmi.  Neck  Homer  sdkwankt  die  Bedet^t^iig 
zwcbcB  angenehm  und  Helfer,  Herncker.  J«  naa  «k  t^Vf 
iaiatfOg  all  ein«  tu  itttrfmme  rp^copkte  Eorm  an  ond  odUärU  aie 

imeta.  BiieMt  epoche  .Acconitiv  ijga  kommt  qh  in  der  fi^titckenda 
Bedemart:  ^a  ^qit»  oder  ^^  ^^  9>^PM*'  ™k.  BattOLaan  g^ 
dar  getrcBDlea  Schreibart  den  Tonng  vor  der  aaderen:  hUtjoat  <S-A 
Gr.  1.  n,  f.  57.  B.  a».  n«d  H^t  im  Lexaeg.  1.  S.  151.  5.;    y<flk 


iH  f.  Bad.     T.  irSi 

nun'  BOdi  joies  ^^er  ^  'A4-  "catr.  pf:  odv  ob  ee  mir  BiAst.'  im  Ace. 
nn^.  seit  könnte  nneDtichicdcD  sein.  Alton  das  Terbim  yiiotu 
«ehrfnt  nur  das  SübatttriT  lu  bgg&mÜBWi,  b^BonileTs  dnrch  äie  Analo- 
gie j^tf^ky  tpe^etv.  B(h  Annahme  ebei  Nominatn  ^p,  fth  Fem.  oder 
H»c.-,  die  Herorfnii  bti  Suriathii»  macbt ,  üt  grammatiBcli  gane  richtig, 
ohne  daas  cKescr  Hom. '  bracht  exirtirt  £n  haben  i  nnU'das  Daadn  Aea 
ASj.' ifhfpos  spridrt  Bb  wenig  fiir  ein  übnUchea  dn&ckes  Adj.  ?j^og, 
dass  wir  vielmehr  das  Gregeotfaeil  darau  icbtitMen  können;  dcDD  alle 
BbHgvn  Cemponln  nrit-'^pt  stellen  nach  Ablömn^  dieaef  Sylben  ebenfalb 
kein  Adjectiv  dar,  Sondern  entilancIeD  «ds  »ndern  Wortarten  dnrtk 
Tbrsetzang  von  igt  und  dtit«h  Annabme  einer  adjectirlM^en  Form,  ■.  B. 
iQlxi>d^g.  igißQOfiOs,  ifiMfiOs  u.  i.  w.  Od.  y,  164;  wo  inl  «nmög- 
Ikh  cu  (pigeiY  gcs^a  werden  kann.  Es  ist-  diher  kaun  anderi  an- 
xonefamea,  als  dass  alle,  w^be  die  Schreibart  inirjQa  biHtgtea ,  in  tb'e- 
ser^  SteM«-  eine  "fMeirtlL^'Mtiht.  von  ittt^p^treg ,  sondei«  von  initjga 
eikannten.  Dies  aber  ist  gegen  aHe  ErAihrang  nnd  g;egen  «He  Philoso- 
phie, da  iede  Präposition,  die  krinen  Ca»»  Tcgiert^  so^ich  Adverb 
wird,'  d;  b.  sich  in  Gedanken  an  da*  Verijttm  oder  den  gwasen  Sats, 
sidit- an  ki«ei''der  libvigen  Thfflie  de*  Sbhte«',  onscfaiieiit.  Heyne  Un- 
gt^en  stitu  sioli  d&Mn,  ^as«  man  x^P*^"  iftupi^Ei»  nicht  sagen  kenne.' 
Man  hSrt«  abA  ;^^<  ^^n»  gteiebHam  ah  Ehi  Wort:  tigarpigetv.  Da- 
her sind  auch  an  allen  jenen  ätelien  beide  ^Vorta  darch  kdn  drittel 
getrennt;  So  wie  ihhn  nkn  aber  geneigt  war,  die  verwanden  Begriffs 
äpi^eir,' o/Jvytivi 'durch  Besiehnng  m  verstärken  b  t^a^^ysiv, 
ht(t{iV99tv,  ta  sagte  man  auch  (um  für  einen  AngenbKck  to  sn  scb^ 
ben)  intriQatpiQiiv,  Und'4i*s«  dabd  die  Xmens  in  'u^^fiifirovt  Tj^tt- 
wifttv  EU ,  wie  in  int  Tgäeaatv  ag^iair. "  Fast  möchte  ieh  aber 
nach  hier  das  wiedeiboleni  was  Kühner  §.  619.  a.  sagt:  Hier  xwingt 
uns  nicht!  aar  Annahme  einer  Tmetii.  Denn,  wenn  aneb  die  Präposi- 
tion mit  dem  Verb  xn  Einem  Ganzen  veisdunolBen  ist,  so  behält  we 
doch  immer  ndTerbiai«  Bedeutaag.  Hüsste  nnn  wirklich  nüt 
Bnttmann  ini  ^Qa  geschrieben  werden,  »o  wäre  doch  wohl  auch  die 
Nähe  der  Dativen  bei  irti  in  jenen  Stellen  in  Betracht  zu  ciehen. 
Eine  Anastrophe  in  a,  572*  578,  anannehmen,  wäre  dodi  wohl  auch 
nichts  Unobörte*  und  die  Stellung  der  Präp.  int,  vor  jene  Dative, 
in  den  angeführten  Stellen  der  Odyssee  erioitert  deutlich  geoo;  on  <Ue 
Bedeutung  derselben  in  der  Construction  mit  dem  Dntir,  wo  «e  zur 
Angabe  einer  Bewegung  oder  Riehtaag  auf  Etwas  hin,  los, 
Tg).  9,  516.  dient,  wie  auch  der  Dativ  allein,  t^,  §,  132.  gebranckt 
wd.     Kühner  §.  612.  b. 

XBVXtaiSiKp 'agfl ,  vgl.  V.  53.  Der  Hiatus  wurde  Uer  eben  ■», 
wie  V.  68.,  durch  das  mit  "ÜQt]  verbundene  Digamma  aufgehoben. 

V.  573.  ^H  dl),  wahrlich,  vgl.  V.  518.  um  den  Gedanken  nit 
Gewissheit  nnd  Entai^deBhat  auazudrucken,  wird  die  Partikel  d^  ntfch 
sn  ^  hinzugefügt.  Hephästos  sa^tt  halb  im  Scherz  und  halb  im  £nut: 
nan  wahrhaftig)  das  wird  eine  schöne  Geschichte  wer- 
den! Die  ironisdie  Beziefanng  der  ^rt.  ^,  vgl  Bern.  z.  V.  339.  irt 
Uer  u.  V.  518.  incbt  guu  zu  ve^eanen,  vgl.  s>,  446.  ^,  53;  cif,  516. 

%a^ ,  enthält  ^ae  Hinweisung  auf  den  so  eben  .  unter  4ie  Götter 
eäagetrstoiflD  Unutud,  aber  vctcken  et  sich  so^ddi  noch  oiikw  aai« 


1.  D«A.    .¥.  5I4ff5.T6.  Un 

.ovif .  i^(>  TgU  BcH,  z.  V.  330.,  in  «)«.  «opnlstirfii  Be^mtoiig  'geht 
keia  fair  -»oraoa.  .    . 

ovd'  Ift  avetnä,  t^.  Od.  v ,  283^  Aach  ,  V.  x,  11»,  ;t«  610. 
vird  zu  öveirrof  die  Negativa  otix  nüt.Bct  gßMtzt,  Daheri  die  Lernt. 
oidi  T   avexiä    xweifeUiäil  wffd,  .,.,.    .  . 

.    V.  574.     ti  dij,,  »ji.  Bern,  i.  V,  6J, 

ag>(S.    Uerotüan   lehrte,    daas  aquo  der  Stamm  und  .ffjwif  bhtiw  . 
Vetlwgenuig  lei.     Die  Fonn  agxü  wird   dajier.  bier  plue  Jttta  lobKri*    ^ 
p^tnu   geicjjtieben,    .welfihea    ü  deir  gr.  (^;,   v«a  Hattftiä..$.  144.  S.; 
270.  noch. bdbebsiten. steht.  >■,:.■ -^ . 

iet^äfyesoit.     I>i^es  Verbom. kommt  mehmuib  Tor,.2.  B;  /J^  ^2. 
jli  '76Ö.  Od.  a,  >9.  A  200.  (t,  403.  y,  gllü.  •  -, .,  -  ,  .  ;,     ,  .  . 
.__.  y.  575.     ^x  Si  »(diot.    Köhn?r,§.  ßOp,  iv  tmi,  PwMngt.J»»« 
seidinel  ein  Begriffeniein   in  etner   AÄzabl  «d^  Meng«!  <  ..- 

mhfiAv  iXavvaioyt  mcwiliraM  caii|igcitt'm»Ml'vg«(i'm<Mj]>r<)H!"'^ 
JE>4rt<Nr<l44*>  lo  Hoqb  -Sp.  i'  |>.  4.  hüknatkUMÖ-  fac~eiM''M^Mnfoiiri 
dw'.altea  Stwmea  |t4iU«l..  Mdera.  hütgesoi.'  mdle»  es  mn  Miota  ab-- 
leiten,  welches  die  Nebeafonn  nXä^si*  gehabt  lube.  Von  xlü.wi  xXuig 
eatttandeil  VAd  «  eingpf^  wankn.  BAttMann  lehrt  ab*  Lesilog, 
1.  &.  159.  .„H^  abeti'.die  £t;nwl(^pe  <b«ntt<>  «o  4ld:-die  -Gruih 
matiker  eüustimmig,  d8U  es  eine  Metaplier  von  dem  Vogti -x«<Iom£,  des 
D«hl.e,  mL.  SÖU  Jcsil^tf^'miUich  MMtnng'MDr  itoiliMÖ^ «eki ,  ao  iat 
diea  gegen  alle  grammalücbe  Analogie.  So  wie  Dthle  herkooMBt  voa 
dabtca  dl  i>  iGhwalvm,!  ut  kMKnl.  wiUftos  von  «nenC  äholdiea 
Stamme  her,  der  rin  tietchrei  bexdthn^t  wd'womit  »ai4(a^-  kUm,  tc^ 
J^ofiai.  xaMvmenhangen,"  «gl.  /9,  212.-  In  dieten  beiden  Sttfl«»  des 
Homer  lat  nit  der  BedeutiiQg  eines  kreischenden  ScbwatliBBi 
der'^^Begriff,  des  Scheitern  nnd  Zankens  verbanden. 

Allerdings  bat  ikavvtiv  in  dieser  Zusaninen«telbin^ ait  wntBi  im*' 

natCiieilen  Gegenstande,  vekke  sonst  b^  Homer  nicht  rorkommt,  Aebn- 

UcBkett'^flHl  lihsetein' Verbo':  treiben,  m  soichea  Bedensvtcs,     ÜeM- 

gen>'  i«t  IXttvvetov  nicht  mit  ^soXai  na  yerbindoi,  wieHcyjie.Beinte. 

'.  ovSitiy  *gl.  y.  108.  a.  Spitxner  od  h.  l.  V.  5^  wo  ^caMa 

«n  Substantiv  in  einige  Entfernung  daiauf  folg^.  * 

'    V,  SjW.    eaoerat  .^^gg,   steht    noch,  in   TeriHndong   nit  vatf* 

IW<io(.  vgl.  Od.  a,  403.  404.  wo  dietdbv  Worte  «tehen. 

.  iios,  *^  ^  3IS.  o,  80.  Od.  ii>,  95. 

,  ig»Xi}S ,    vgl  V.  468,  u.  Bern.  da«.  " 

%ä  XeQaloya,  ist  gleichsam  substantivisch  geietst,  ^l  Od.  9,  329. 

rci  yäfaert  sich  hier  sehr  der  Bedeatung  d«*  Artikels.    Maagelabncb 

Exe  XIX.  S,  321.     „Das*  die  Mekiong  Arvt^r^^'i  >  Homer  imat  noch 

keinen  Artikel,  imbegründet  id,    daran  zweifeln   nach  Thieiacb's  nnd 

M^ttbU's  rejchhaltigen  Bnspietsanunlnngen  wobl  Wenige  mehr  n.  a,  w.** 

,MXfy,  in  der  Bed.  mehr    gelten, '  mehr  Einflnss    haben. 

Tgl.  Od.  X,  46.    Eine  AniiBherong    an    diese  Bedentang,    bti   wdcb« 

xwar  kdn  Object  steht,   sondern  vialmehr  von  «inem  geittigta  Dd>em&- 

wkhte  die  Btde  ist,  enthält   dieses  Zätwort  in  den  Worten:    vvv  mtB 

v6ov  vlxnat  »mii}.    ))■  ip,  604. 

itttl,  nnt  dem  Päseas  verbunden  bezocboet  ludt  eine  temporeUe, 
sondenr  viebn^  eine  cftnaaleBesidiaBg.  Ebea  dies  thna  nnch  bBofig 
Ac  CoBjniutioa«B;.5T«,  in^«,  äe- 

U 


Dos  PräseDs  iteht  hirr  ebenfalla  sur  Bcseicboung  seioer  aiig(a(Itl]^<|fea 
BMtltwJlHaiiM  iHm  t-raHiita  oder  Ernraiitern ,  t^.  ft,  249.  a,  771. 
<Mr0i  mvi-lk;''28K%  %.  -ViiicÜri  Fttftn  M  «dir  Mll«a ;  diu  He- 
dnJD    aber  g«wÖbDlich,  "'    '' 

pijtgi  ^  iyti-  Durch  i%  \a  dieser'  ^z  imr  Iwker  ndt  dem  Vo- 
.  lig<)M-WC*bVBdiM(.     '■  

■'*ttt  WWjl  »i!^  *(fem)oi;i  a'ntk  dtl  kie  hchoD  Ttfn  sefbtt'dat- 
BBf  ^^lä.'  'Ml  nlfatM'  stchalM  aatti  Itief  idier  fied:  aoj^at.  (So- 
gar unter  aolcben  Umtländea  vrill  rt^  Hit  snteden], 

'-o^/j'-nl^V  ^>^'Wnfint-'Von  s«Tb  ■(  auf  dieieb'Äkdati- 
k«n,  braucht  eigenttlvfr  gkrTifchi  iueiat^R  Bafh.  'BeilAI«oi 
cfklärt-'didiit-cb,  'da^  4^'tiiircl^  GMJge  tfef  GiN^uhen  lehitrr  MuUer 
binlän^cb  bekiaini'sa;""  ■     ■  ■, '  -    ■     ■ ..;.... 

.-Vo^y(n||«Vi«hRe:.&eitiBmle  Angab«  Mh»'01ij«efea>,  wiMw^VM  in 
4eB-.iiM^te"Woneä4<«iiUtM" ift.  J>i^  Vosainbe  Udb^rkttlllng ■: 
wi*wtt£l;  ■>*    leibCT"  V«Mt«Bd'  hat,   ist  ini -hart  fKr'HicMiF-'Sh^- 

.    :Vl:5]S(!..  /iri.isSni'' MMteefa  ^«  &^  btae  ca«M>  A«ri -«» 

Mrddlde»l«BMi  s«iicä«il''M  b4dca  cMea8;lkM  dMdt-«it'D^ai«iiK' 
«dpfas  Ä»fc*-«4hob«n.  "  •!• -r- 

1-  iif^ar^^i'-ff^'V.  Ha'  dMlUb  araflbd« '««■  Verm-vot 'dMA' 
DipfatlMPB"*"'  '  "'"  "'  ■■■"'    ■-"   ■  ""    ■ 

<  Tb  S79t-<":wixs^i/(;i;  n«4»M-  dle-iHer  M  GMJftheOi'  itdieJtde  UM- 
■ytoe  W>«glr-Vi  *)* 'H' BMH  ftf».  ■ 

-  Hf-'B^dF'd»  ^d<<!ltitM  Fortn  e/ijfft  jst"  k% '-i^eni'erl'^."äat^tfie 
IfAAftrt^  «^  >  \h -veiitita  kMc  l&afi^  TorkeiüiDt,'  vgl.  ^,  3&f.  j9.'.äÖl 
277.  t/;,  438.  ai,'21T.  Od.  fi,  31)2.  o,  9.'  x>  26.  Ü.  ebeh  ab  auch 
»»«fldnn-  l^ivbli»  ttvft'  i&i 

"  'irf K  "d^; '  "DirA  ^'^ii'ach' irui-  wird  die  Vet^iudnng  itüi  pyioft  fi^' 
hVtmkt  Naegtl'abatl  b^iu^ilt' bier,  Jbm  iu -dem  Adverb  0t{V.i u- 
«!nifiil?ir;-vfe(.  \(),-  67S:  Oa.  >,-«il  das  Uhtereinandet  li^V  vgl: 

di  ftö.'iv,  356. 46t. '  •■'  ■■  '.■,':' 

tjfitv,  „BekLero  1;  1.  p.  lfi&.'  deWiu  'et'  Tbierichi>.  'tir.  ^ 
,2ttö.-ltii«2.>"S'(fi1iiDet  4ä:*.  l.;  Tgl.  ^em. >.  T.  147.  ftUenUsg« 
liegt  hier  auf  i^t  ersten  %1M  die  Anis.  -   ' ' ' 

daita  Tttifiaaety,  all««',  ^ns  da^  Müht  siistnacbt^-^tM  die 
Gäste,  die  Sueisen  und  den  sdnsiigen  ApitarM  dabti  in  Unvttilktang 
billig«!.''''    '■■■.■  ■■•'   •  ■  ■;•  .  ■■ 

■  -V;  689."  «7ff«e  yrf^i  vgl.  V.  81.  ^nth  das  tinftCBe'j?  «rf 
emWD'Ai^  -AVt  epischea  Spradie  (besonders  in  den  Vtrbindoi^ei] :  i?-' 
fttQk  tl  fO$*>,  ti  dir  Und  gnhz  geitöfanliA  bä  dbn  dorischen  und  io- 
iufWn  IMchttrti')  tnit  deitc  C6n}bnctiv  der  Hanpltemporti  verbrnden, 
vgl.  Od.  a/304.  p,  »6:«  Ktihner  §.  816.  Anm.  1.  Dei-  Gmlid  die- 
sem VwBintMng  Kegt  aber  MiSA  nicht  in  e!,  aondern  vietmiehi'la'  der 
BeMhad'enhriit  dfes  GeHanheitt. ' 

^»iXtitm,  vgl.  Befli.  'ku  V.  408.  &ber  dieae  Endung. 

6(jT£Qrtnt]T^g ,  vgl.  T],  443.  ^,  275.  „Den  Wörtcrh  auf  rijff  irt 
d#T  von  einem  Terbo  ansgeh'eadc  Begriff  nicht  vresentlicb,  sondern  er 
bifeUt  nur  deB  Begriff  der  Personalität  dar.  Vollends  deafifäjtjs  un^ 
ttedrirtis  von  dtOftoot  nud  nsdou  «bzuteiten,  nnrde  obae  tioth  cUeier 


W«m  f*»»l-w»  B«deahdig  j^beo)  «rit  nfiMtchtf  M  w >  M«  «m  tll 
itafiami  nHhf  (Tm^*«i>tfa>  abmkAen."  BsttRit  f.  119.  AUK 
S5,  &,  886.  Eben  n  bt  i&cafotitjvjs  »ur  tok  mne^ni]  riiniMtul' 
wrf  k&onte  flinigkrnitoe*  nach  jeaw  Aaalogn  «m  Jetf//khl}(  «M 
jMVh^n^  An^lgni  iKBdcliMiit  wel«%«r  gl«)«hiui  «ote  Blit««  am 
geben  ist. 

V.  -561.  tf  kÖe^Vi  vgl  V.  534.  0u  VAboA  mpAl^au»  M  aach 
■ontt  mit  ix  nad  dem  Gaiftir  verbondCB,  vgl.  2)  4g&,  Ücr  afeht  0 
BMoMi  ttocä  duM  AcouriBtlT  du  Ofcjectea»  dem»  AmutnicA  ofita«  Zwei' 
M.a(u>  tart  tuwmm  «dn  iMMn  Nulr  aMea  Tforte  Mit  litr  {fsdk* 
■aU:  so  kttim  «r  r*,  yit'  a(tatwp*M,  Dkae*  «kncbtlMie  iteMckW^^fMI 
Mubt  die  Sthtn  des  9pr«iiwdeii  gam  MItaddera  MMkiaKdl.  &twu 
dleter  Apoiioyciii  AehiMefa«  kam  aath  V.  S4a.  «or,  «o  Afcilfiift  ta 
dem  oächsten  Satze  yaQ  folgt, 

ftol,d  gl^ptOTo;.  Dteser  venfirlcti  SnpeilatfV  dHickt  ank,  daM 
fcMa  iäeht  alMti  der  StKrbK  tittfcr  &m  «SöttMä,  MDderA  fletu^  U 
boken  Grade  der  Stärkste  lei  und  swar  sd,  dan  die  to<!eiV&  GiVUX 
gar  niebt  Are  Stärke  ftit  «einer  Stlirke  vei^leldlen  kfimttea.  Üfe  B»- 
ttidhiltg  auf  dii  GcnnattbA  der  G&ttä  irt  zirar  nielit  beifiiAtfit  Aomc- 
iptvcte»,  et-gieU  sich  hh«  voti  «elbtt,  Indfeni  iif[cttd  tide  andere  Bfc- 
«iehiH^  gar  nidlt  ntGglM  iM.  Dnrdi  fttfJtf  Mrd  ftüKgeni  dajr  ffiuUI  ' 
ktinet*^  tt««(imttt,  MUdenk  vielibdR'  ina  adgedeuleT. 

t.  681  aiiXä,  A4nt  biet  atot  B^l^bituij  eUcer- fteäb^cAtigtat 
AirfiiRiatenng. 

■tövyt,  den  genanntan  (SOditigen).  Naegellbaeh  fite  tV. 
p.  a?t.  b)  8/£  felgf  nach  ehrtiD  selbtt  ait  MMdnfck  teapitällrendeB 
FnmoDiM  oder  PiouuiJniMauTennniB, 

ltad^ä}nto9ciL.  Vit  Infinitir  iit  bier  eOiptiscli  in  «^ren,  iodtH 
lUatt  Uta  ats  ein  voll  äftem  gedachten,  aber  oicbt  auigedrii^tai^'  Vferb 
abblngiges  Object  anl^en  muu.  Kübner  §.  644.  i,  SaA  od  fU» 
würde  der  Zntamnlenbang  fiEftVTjao  oder  fiv^aai  tflauhu,  htimm 
Iia9^änteß9äl,  vgl.  o,  IZT.  und  öbne  den  Znaatz  einet  lalcfien  thiliViB 
ft,  421.  In  dieaen  beidte  letitereo  Stellen  siebt  dieiea  Verbom  nehr 
hl  udfireiilldllehem  Slaüi,  sicher  in  diesem  Vene  durcli  /taXaxotaiv  ra- 
Mtf^t  wird. 

V.  3Si.  avttx.  tfe  Xndnng  xa  ist  ilorücb  und  det  Sibmm  tni 
tiiriiiät  £«  PArtael  ze  a»,  vgl.  Härtung.  ].  Tb.  S.  156.  n.  i. 

tiw^,  mit  Beiiafanag  auf  daa  alt  beFeita  «tfolgt  gedMÜte  AMii(*v 
eben  jener  frevndGcben  Worte,  vgl.  T.  147.  478. 

^fuv,  nicht  ^fO»,  vgk  579.  «.  dat.  Thiettdi.  AathS^lftiei 
log  ^^etafarm  hier  vor. 

OlvtiatQt-,  rteht  and  tout  ab  Snhjcct  okn  ZtMlU  Aam  M* 
itantiTt,  vgl.  V.  353.  399.  580. 

y.  5S4.    üqu^',  vgl.  V.42B. 

äi^las,  beEeichnet  die  scbnelle  Art  nnd  Wrin«  nit  ttlldtf  MC 
pbiitot  den  Becher  der  Hnttv  tn  ifie  Haild  g^  Dit  KoMi  kann 
daher  nach  diätem  Partfdp  mit  SpitsAet  (BgM  «igg^tMMft  ««rden.' 

öjU^wufniljUv,  kommt  bei  Homer  dtirdnot  nur  fai  VeirbindniD 
mUt  ditmt  ud  folgboÜ  alt  Ai^eetiv  vor,  vad  b«*d(im«t  änea  DoppS- 
betiar,  denen  «berea.md  mteita  Theil  man  mm  Trinken  gebtandiM 
konnte.     Dkaet  Adjcctiv  üt  au  dt*  MMnfiv  tf^U«F  tttOMkimt 
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welches  ebenfalls  einen  BecJber  bedeutet  Aehnliche  ZanmnMMtdluDgta 
knmmen  in  den  Äjjectiven :  äfiwi^ioSt  äftgiUnofWS,  aft^cuTog  «, 
dergl.  vor:  Vergl.  Buttm.  lenkig.  1.  p.  IfiO.  f.  Koafpen'i 
Aonsbioef  «lau  ein  Bechet  von 'einen  ungldch  gröisereB  Un^auge  da- 
mit ausgedrückt  werde,  ind^m  aft^i  die  Bedeutong  bekanntlich  ventiAe, 
scheint  jene  Erklärung    nicht  zu  widerlegen. 

535.     fitjtel  fllfj,  vgl.  V.   351.   447.  572.  Hingegen  V.  98.  u. 
\  441,  wird  ea  von  vner  a(idd>  Person,  als  das  Subject  ist,  gebrasdU. 

ev  leftai,  vgU  V.  441.  446.  Spitsner  hingogeo  nabn  die  «ndece 
Lesart:  iv  tet^l  auf  und  sagte:  „ex  Aritlardii  atünmfu  pjvtetftoam' 
nendtmt  SdioL  A.  C.  vid.  V.  506.  ui.  101.  Od..o,  148."      ' 

Obgleich  Heie  jenen  Beehei  nicht  nolhwendtg  nüt  bödeo  Hände» 
anlassen  mus^Si  so  konnte  der  Dichter  hier  doch  ^  Z'^Of)  iMsoaden 
aach  wegen  des  Wohlklanges,  sagen. 

Der  Pativ  bezieht  sich  übrigens  auf  das  Verweilen  des  Bechers  in 
den  Händen  f  vg^.  V,  441.  tt^ei.  Ueber  dea  Wechsel  des  Aorists  oitd 
Impeifects,  s.  Bern.  z.  V.  4.  '  .       .: 

HIV  TtQoaäEtne,  vgL  V.  441.  wo  fast  derselbe  Vers  votk^m. 

V.  586.  ihka&i-  Die  Dichter  hedieoen  sich  im  präsentis^en 
Sinne  der  von  dem  Perfect  ritlijxa  (xitkaa)  gebildeten  syncopirtcn 
Formen.  Diese  Imperativform  kommt  auch  sonst  vor,  vgl.  e,  382.  und 
zwar  mit  ebenfalls  darauffolgendem  Imperativ:  xai  ävänj^O,  Od.  v, 
18.  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Zeitwortes,  vgl.  Bern,  zb  V.  223.  xai 
avaax^^i  ^g''  V>  ^^^-  ^^"^  ^  '(^X<0)  mit  ebenfolls  darauffoigeadem 
Partitip:  xjjijd/ievtig  neo. 

V.'587,  fi-q  oi-Xatafiat,  damit  ich  dich  nicht  sehen  muss. 
Kühner  §.  713.  „lo  allen  Fiual-  undCondiäanalifitzen  steht  regelmässig 
(ir^ ,  weil  diese  Sätse  in'  dem  innigsten  Verhältnisse  zu  emander  stehen. 
Hepbästns  will  also  seine  Mutter  zum  Aushairen  ermahnen,  damit  nicht 
etwas  Sdilimmcs  (vgl,  V,  566.  567)  sie  treffe  und  er  eine  solche  Bedräng- 
niss  od^Mlssbundlung   derselben  mit  ansehen  müsse. 

Iv  6g>'^ai.fiotaiv ,  vgl.  y,  306,  und  die  angefübrten  Stellen  du. 
Hier  steht  iy  in  rein  sinnlicher  Anschauung.  Us  drückt  aus,  dass  der 
gesehene  tiegenstaDÜ,  wie  Naegelsbach  sa^,  im  Äuge  ertchdot,  ihm 
einwohnt.  Kühner  §.  600,  drückt  sich  etwas  dunkel  aus,  Matthiä 
gr.  Gr.  g,  396.  Anm.  2.  übersetzt  es:  vor  Augen,  vgl.  Kühner  §. 
-  585.   Anm^  2.  wo  ebenfhlls  der  Auedruck  nicht  '^z  deutlich  gest'dlt  ist. 

Die  foTta  Xdtüfiai.,  Vgl.  V.  262.  kommt  öfters  voi  ta  transitiver  Be- 
deutiMg.  Auch  steht  eläo/i7]v  statt  do  Activi  eldov,  n,  47.  irieMat' 
thiä  §.  231.  S.  450.  sagt, 

giiXtp'  nsQ,  vgl.  131,  275.  352.  y,  201,  JHq  ist  die  enktitisclie 
und  daher  auch  abgestumplle  Nebenform  von  dem  Adverb  nifti^  durch 
nrid  am  andern  £nde  wieder  heraus.  Es  drückt  daher  oft  eine 
Mehrung  in  extensiver  Hinsicht  aus. 

V.  588.  TÖTE,  wenn  dieser  Umstand  odar  Zuataod  ein- 
treten würde,  dann, 

ovnt,  ^1.  V.  511.  {jS2.  ß,  807.  839. 
,  äx^fievöe  nef,  tgl.  V.  241., 586. /J,  270,  Der  Dichter  »dielnt  da- 
durch ausdrücken  zu  wollen:  obgleich  ider  leidende  Zustand 
mich  zur  Kraftanstrengnng  reisen  wird,  so  wexde  ick 
doch  nicht  im  Stande  sein,  jene  dir  drokeodea  uoilfibl'^' 
tia  Häude  TOD  dir  RbxalialteD. 
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V.  88t.  iipyttXio$  fäQ~äin:tq)^sa9at.  Ke  VossiMhie  Ueber- 
■etWmg:  Schwerltcb  ja  Ittag  dem  Ölympiei  einer  b'e^e^nen! 
ent^richt  nkht  den  griediuclien  Worten.  Zeusiit  dräckend,  w«nn 
man  ihm  entgegentritt,  sich  ihm  entgegen  st  eilt  odec  i*i- 
dervetzt. 

'  a^yai^og.    Der  Infinitiv  tritt  in  diesem  tob  Persemen  gebnmcfaten  - 
Adjectife  eben  m  wie  b&  äleyeivös,  vgl.  V.  437.,  zu  xt'i-enög,  v,  131, 
^,  4S&,   ^L  Kühner  §.   640.  a.  führt  noch    für  diese 'Coutrgctioa 
dis'  Afijeetif e  -.^ätö^  ^dvg,  aiu>g^  ÜMatos  w. 

'Kcte^pea  ciU&rt :  &(iy(tXiiiv  kotl 'Oivfinlci)  amnaift^Sat, 
Md  t&ttt  EilläruDg  nähert  ricli  dem  Sdrot. :  ;;ailsnäs  yvQ  eati  S 
Zavs  t^  ßmvkonilKf  .mimi^  ini^i(jeo&ta.  Die  djietem  Zp^^orfc  ge- 
«nJbniieh  bieigelegte  painve. Bedeutung:  ^fialii  ut,  ad  rutülofur,  ist  zu 
bezweifeln.  ,  Die  mediale  Bedeutung  iit  .eigentlich:  sich  .vf.Oi'deE,  ent- 
geg^R^Cqetzten  ^ei.te  her  gegen  Jemand  hin  belegen,  vgl. 
iGv701i..Qfl,  n,  238.  Daher  mögen  euch  die  ErUäcungcn  der  S«1i^astea 
kommeii:  an  h/taiziag  ^iqofiai^  svavriovfiai.  Auch  Wird  es  durch: 
äntgieQi^etv  Mgar  auch  iaer  erklärt,  ygl^  tp,  482.  wo  Spilzner  be' 
nuerkt:,  Stephani  avct^E^i^eiv  e^  EmtaÜiii  commentan'it  erit  (9)  de- 
promplmn.  Auf&llend  ist  die  in  Damm'sLeKico  angegebene  .lateinische 
Erklärung  dieser  eben  angeführten  Stelle:  inqwt  Juno  ad^Diananti  dif-  ■ 
fidlit  (i'St  tgo   non,  ocatrri  mihi  robare,  ti ,      ; 

Vi,  590.     ij^  yötf"     Dieses   zweite   yäp   ht  von   dem    Iiiei.  nicht 

au^esprochenen  Gedankea:  wie  ich  selbst  aus  cigericr  Erfah- 
rung, weiss,  abhängig  und  in  Iht.trjtt  hier  die  begründcnile  (ar- 
guDiefltslivc)  mit  der  erklärenden  fexplicativenj  Bedeutung  zusammen. 
Die  Partikel  yoQ  verein^  nämlich  als  ein  Campositum  von  ye  und  aQa 
die  Bedeutung  beider  Paitikelu  in  sich,'  vgl.  Bern.  z..V'.26ö.'  Di« 
muntere^  auf  ^erstreuungje^er  Verstimipung  zielende,  Erzählung  beginnt 
biei|  abenral|s  mit  -^di]  yälf  wie  V.  260.  dic^  ebenfalls  auf  Ümstimmung 
der  Gemüthet  nusgehende  Erzählung  des  Nestor. 

«O*  SXAox',  nickt    bloss  ietZjt,   iiandetB  auch 'scli.Oi[|'  ein 
ander  Mal  war  ich  in.  Begriffe,   den,  i^eus  voaeVöer,  ähn- 
lichen .9Kn<llnng  abzubaitei»;  allein  die  Folgen'wareii  da- 
von  sehr  gefährlich.  r         '  ^  i    -■      ^         , 
.:iX§i4fiW0ii,  steht  qh^e  Ang^e  des  Ottjectes.  '  ,' 

V.  591.  ftoSds  Tsraytiv,  J/^  BortSt  V.  197.  iibei;  |^  Geui- 
tnmvtiHction, .  Das  Ergreifen  aa  dem  jE!nsae-  hat  .etwas  .C^b^fnÜLteristi- 
sches.  Eustathius  sagte  daher:  wie  einen  Hasen,  vgl.  (p,  I2O.,  In 
.B.etr^  jlfli;  BedDplication'  «n  A«r.  2.,  vgl  Bem,,  z.  V.  JOO^,;  Ucbrigens 
»t  (Mases  Particip,  1^1..  o,  23.  vpa  elnent  ..ycralteten  VerW.aD»  df^of 
Stamme  T^F  abzuldlen.  Der  alte  Imperativ  %nj  n1m^,~  da,  -  ist 
HÜt  diesem.  StanwK.tenrandt.  Buttm.  ■§.  114.  Thie^'sch^^5,'",232. 
Bnttm.  LezUqg.  1.  S.  1G2.  f.  ^ducGh  dff^,  .Genitiv  äg^^f  'V;r<l,,cs 
ganz  deutlich,  dass  leraywv  nur  ein  kTÜftiafii^Xaßdip,  Xaßo'fievc(g-.at.'* 
Ancb  biqt  wird-  durch  -ain  particip  die„,Axj 'J"^d  y/aipy  auf  .welche 
jenes  Herabwerfen  erfolgte,  bezeichnet  „;,         .  .  ■;         ■■■■■•r  -  ■ 

^amaioto.  ..  GwÖhaüch  ist.  es  ■  s,  w.  a.  Ädofl.,  Am  ^ergwohn- 
Isehsten  itt-n  das  .JBcimii.,  jeder  grossen  ifirscheinnng ,' alles  HvcUtbeo 
osid  VoUMfflii^en,  ca. gebe  xpn.der  Natn  «dci  von  Meniciisni^tl^ 


T.  592.  '  flrJFf  iF  i}/Mf ,  d«a  guivsii  Tftg  hindaccli,  nkkt 
cbm  TOB  Aabraclie  dM  T«ge>  aa  bis  «um  Abepil,  vgl  V.  472.  £01. 
vadem  den  gKaxea  bo«1i  öbtigea  Tbeil  das  Tagef  (tja- 
darcL 

^efoftijv^  flog  icb  herab.  Durch  dieses  Zettwort  v^td  «in 
HnahKhwcbta,  <^c  Schnelligkeit  des  FaUe«,  bezqiduiet,  rgL  fr,  671. 
6B1.  y,  12ft.  besoDdera  Od.  /i,  442.  f,  314.  t,  46S. 

£/iiir,  d«Ti«di  aju^,  Dotivfem  von  i^^ioc,  wiiu,  alia  «igt^L  kmh 
via.  Durch  die  Terbiadnng  atH  4ma  Dithr  wkd  oiaht  avr  die  Art  aad 
Wmh,  «nf  welche  ja«*  Boak&llw  erfolgte,  Huidera  ucl^  itie  enge 
Tetbiudnng  derselbea  mit  ds  Zöt  dei  Soaaeniuitecguiea  BMgeplnHlM^ 

T.  993.  xänffwo*'.  Battm.  $.  117.  Am,  4.  „Die  Prapoötw- 
Ben  nefä,  itf&,  itavA,  werfea  bei  den  Dortem  and  In  der  «piKkea 
Sprache  ärcn  SndTocal  anefc  tot  CoaMBaatea  «Men  ab. 

iy  ^i^fOKä.  Diese'  Constmction  irtrd  von  dem  Begrifiif  des  aat 
jefM*  Vafieti  folgeadea  Venreileni  daaelbrt  hotimnit.  Auf  dietelbe  Art 
W^  ilaker  xatanimttv ,  s.  B.  nrit  ir  xovtrm  bei  Homer  nhr  oft 
««■(i^  TgL  ^,  &23.  ^,  ft3.  v,  &20.  0,  538.  n:,  S9p. 

Atuufg,  Leben,  oit  Beuehnng  anf  Beirautiein  und  Besinnung, 
^  6^24. 

ht^ev,  ohne  i/tot. 

V.  594.     IvÄr  fiß.     In  diesem  Yerse  ßndet  ein  Asyndeton   Statt 

^i^tsc,  waren  ein  thradsches  Volk  und  nscUer  halbbarbariKhe 
Bevolwer  TÖn  Lemnos.  Eiae  besondere  Ni>dirfcht,  s.  Ottfr.  Mfiller. 
On^menps.  S.  300.  t  stellt  sifc  als  Tyrsenn  d«-  Sie  bdss«A  Od.  9, 
294.  QVjpwtpco'ot  I  hidten  ^ich  in  Tnicaniscfaet  Cmgebnsg  auf  und  wa- 
ren daher  andi  HepbästosdieDer  nod  Eisenschcaiede.  Ihr  Name  bat  finea 
MaAklaqg  in  dem  Namen  Slvzoi  bei  dem  Ptolemäoa^  wo'  sie  als  eine 
Tölkerscbaft  oberhalb  des  Bosporus  Tbradcns  erwähnt  wetzen.  '  Anch 
Uess  später  dne  Stadt  in  JUacedonien  S^ntia  ni)d  d^en  Ein-  nmj'  Uo- 
wshaer  Sinti. 

iifflapt  sogleich,  entstand  maSga,  welches  die  Ces^scbaft 
ndirer  Adferbien  liebt  nnd  das  diesem  JUiUstatlde'  entstanden  änch  riiwe 
Compoiita,  an  wdchen  anch  S^ap  gMiort,  Tgl.  W.  349.  ft,  453.  a,  dSr. 
i,  13.  418.  n,  231.  V,  814.  n,  323.  q,  393.  4ir.  i^,  406.  m,  «CS. 
X,  270.  y«,  375.  393.  ta,- 446,  Sogar  dne  Comparatiffbrai  6^»pfsfoi, 
Tg),  tp,  ni.  entwickelte  sich  aiA  ^9°V- 

fioiflamito.  Das  Hediain  hebst  eigentfiik  nicht  sow^l  knfneV 
menqiul  pfleg ien,  wie  Pas^ow  attgiebt,als  Tlehn^:  x'n  sich  (in  Mine 
tfctfinune  and  deral.)  bringen,  t^.  #,284.  nahm  dich  ins  Ban«. 
Od.  J^^^rä-  |>  31^-  nahm  thn  an  sich,  nän^ch:  an  gaitltchvr 
PClege.  l>le  Bedentnrw  pflegen,  abwarten,  besorgen,  weldhe 
das  ^etJTnm.  Tgl.  J,  490.  (0^  a^  356.  a>,  850.)  Od.  ^,  K».  ent- 
^U'Ht  erst;  d£e  Fotn  von  Jener- dgentUcheo,  v^.jS,  183. 8t5,  y,  &T8. 
»>  57l  ^^  699.  :Pedwtung. 

395.  Ber  ZaBatZ'^ctT'WXet'iiiDÜiUwv^ip^  Aentaam  Atudrndc* 
der  Hajestät  dieser  Oättin. 

V:-'9i^.  (uiS^wa,  flu  Ucheb  war  adt  de»  ■  djUMhmu  jenes 
Bedrer«  'Te(lnnidea4  '4alier  {it  "aiHb..das  KoiHa.  Bach'  diea—  PÖiidp 
fügtiO,  iAsdAn  ei  i&OA  mr  BetaefchBaag  desAoWiMU*  -te  xhsthndsdiw 
B(A»  dieat,  mit  SpHwot.,  r— -*"^ 


aikBD  «d  Fifr.  p.  8.   „VfWfi^ur  wten.  gmitröm  .d«^^.  mfd^,. ,¥"<>> 

«(TM  di'catur  oiinijiu  r«  «««■  ÜUMno«  äj)«t  11.  jl,  124,  Kfl/fIDK  '4^4' 
SäriffOiO  Ssdsyiiiyoe,  tr^tu  modi»  poUU  tnttUigi,  ^lutrum  priauu  ntaxi- 
wuque  timpUx  ut,  aurum,  guaa  Aleiandri  t.tt,  afcipiejii; 
namii^t,  quo  hie  unu  ttt  pveta,  aurum  ab  Alexandra  acci^iexf, 
gta  moäiu  mantit  tx  mtiquo  tt  nuH  Mtrmone,  Tertiiu  moSu  eit,  juo  au- 
rvfi  pro  AUxaltdro  mdicatur."    VgL  ta,  305. 

AUerdbga  folgt  hier  x^^^  '^  dei««lb^  Dqrst^i^ig,;  Dl>gl^ich  iw 
XtQOi  tixbapag.  Diu  führt  sber  nicl)t  di^  ..Notbvren^ij^ert  ,, herbei, 
rarfatr  auch  h  X'^Qi  z"  I^md.  D^.  ^Iii^al  diei^  SuEu^lji}'!  st«tit 
Mich  lOBif,  wo  siap  den  SingtUfu  erwartete,  yj^L  x,  P)28.  ^^^s.  j|li,  334. 

T.  5S7.  «vrä^,  entatuul  wu  al,  %e  wA  U^  iir4'  e^  «J»o 
eine  nache  oder  nkfat  weiter  asfcidialtMtda  VecbindHig  nit  icgVid  «tppi 
AB,,  wac  auf  der  entgugwii^heade«  ^^cfte  itt. 

««d^uv,  bracht  ikh  uf  (Jen  Begriff  dm 'Aeibafslge.  .SüiUfli  Wort 
M  üftngniB  ebcB  m  wi«  hnöiha,  ^.338.  ,0d.  ^.  t4]i^-Mn..ftdv«rt)if- 
Ikck«  MMtrom,  tf^  i} ,  IM.  t.  236.  Qd.  f'  'S^*  An  dtefm  ^trllo 
lul  der  Begriff  nct»nf  odtx  (ftSta  Sifmawov  d«B  ^utdr^  ■  intÖi^a 
oder  MU^  dick  vor  rieh:  oUoi  rachU  m»,  wid  Ktlliewt  lifli  Ifo^lkh 
ng  «n.  Bntlm.  Leiikig«  1.  S.  173.  n.  C  .i, , 

V.  598.  f^yoxSet.  AHstareh  md  Anden -Ipbcn  dieiiMgatentloia 
Form  elvoxAet  Torgezogen.  TbisClcli  gr.  Or-'j.  3S$.  iii-mifis 
i^lgenein  dagegen  i«t  du  Aagment  bd  •  und  oil  h  dittenio  ■*- 
aa^meogeaetettn  Vtrfaaoi  wird  der  Begriff  nn  olr»9  verwiMtt  «id  daa 


i  geaclit: 


itabd  »cb  auf)  alMlÜk«  fA.it  ftlM« 


viKtaQ  loch  >a  diesem  Vnbo  gaMtstafal 

ißovxoldoyto ,  oinoiaueiv  ndXty,  fi'fußta^r  vf  nal  •tfäyov  v 
derg].  geaart  werdca.  9aa  Inperfed  bcseidilfet  ijie  ttngwt  Bytet  ti 
WiederJioli&g  dn  EiHdbMiuM.  

vupvctstM,  vgl.  V.  171.  "     . 

V.  599.  aaßafnos-yiXats.  Derselbe  Vers  wurde  Od.  9-,  tS6. 
wiederholt.  Hit  den  Verbo  äqat  wardri  dieseaSabet.  aUd  Adjeettv  aach  Od. 
V,  346.  verbaaden.  Diea«  Pridicat  gehSrt«  arspafiagfiah  Um  F«ier  an, 
Tgl.  tf,  123,  Q,  89.  und  warde  dann  aaf  andere  Gegenatinde,  bei  wal- 
chen one  lange  aoMtende  Thät^alt  %ef<mi^<biben  wcrdau'  «eilte, 
fibergetiaga.  fioeppen  nannte  sa-'seiaer  Zeit  di'Aea  anhaltende  tuid 
bäte  La^ea  nnanttladfg  tAd  m^te,  Horaer  kabe  iron  dem  Wohlitaade 
noch  gar  keinen  BegiHT  gehabt,  ohne  jKdotfa  daMniugdbe»^  W4che  At 
dei  WoUatandea,  (d«  nat&iKcfaen  odff  des' riiig«l»ildet«BV  «ricünstelMB 
und  verkdirten?)  er  hier  Itn  Slmw  gehabt'  babe.  «ekkniitlMr  ||ltM  es 
ni^kh  an  Tendnadanan  Zaitan  und  nnM  TaFadbutka^D^ClaBwa  dea 
gewöhnlicken  and  bfcgarli^en  I<abena  vaacUadSM'Artea'idestf^hkfBa- 
dea  oder  Anitandes,  die  JiAld  mahr^  b.^iLdiW'SBifa«-  woti-dbr .W:aiu- 
>«iit  d,«r  Natar  Bbweickeji  and'  lehr  aCtm^  «per  .indtigfn  ^e^* 
«eptbeit  «ja  d«  «fig  K^öatfi  Natät^dilifflt.  ■,w»gFltsne%i-^-fil'iflfaii)Apf 
Wohlstand  oder  Analand  könnte  sich  freilich  mit  jej|«r  W»bri^L(t<'*r  N^' 
Inr  nnd  de«  äthepKfatv  SffawmgedeaKo^i^fifibt  fiitceinvc*.  fondem 
mm  licbnefcr  au  dff  fcUacap  KreiHp  aoitftnt.  (dfu  4^ff^>t  ^^ 
gciröhididtn  Tones  und  J<ebeiu  übcrlaMa  wetdw. 


IM  L  Bocb.  T.'60a..«06, 

9  Sf,  btiJe  FartlLeln  fenen  zur  Bnöclmnng  der  raMb  fitrttcira- . 
tenden  VerkDÜpfong  des  Srsähllen,  aQa  *tefat  hier,  wie  aoch  nut, 
vgL  e,  67&  iff,  53».  a,  507.  Od.  ß,  14a  /,  155.  wo  die  Unutänd« 
eine  OBeiwartete  IVeodaiig  ndunen,   vgl.  Bern.  z.  V.  46, 

iväpTO.  Die  Aorätfonn  üigfir}v,  fH^o  üt  fjrocopirt  su  (SffOfiTpi, 
T^  /i,  279,  ^,  397.  wo  wQeto  ^otkoaant.  In  der  homerischen  Sprach« 
fioden  neb    nebre  durch  die  Sjncope  gelüldete  Aoriite,  z.  B.  Saleto, 

9soiaiv,  vkI-  Bern,  zn  V.  58.  247. 
'   T.  600.    Woy,  v^.  V.  262. 

ätä  dwfiara,  dnrcb  den  Saal  =   auf  and  ab  im  Saale.     Wt 
dem  Accasativ  wird  diä,    in  ränmlicber  Beziehnng,  inr  Ao^be  der  Er- 
ttreduuig    od«r    Anidehiuing    dorch    rifleo  Raum  hindurch,  bei  Homer, 
Phidar^'dat  Tragikern  in  den  Ckorgeüngen,  (jedoch  nicht  häufig)  abet    . 
in  der  Pro«a  gar  nidit  gebraucht     Kühner  §<  605.  U. 

ftoutmovia,  in  dieeem  Veibo  Ütgt  der  Begriff  öner  ai^^ertrengten 
(uuserm)  ThStigkät  äberhaapt,  Tgl.  '|,  155.  Dai  Wort  ntbtt  irt  uralt, 
kam  bald  nach  Hookt  gans  ab  nnd  seine  erate  Bedeutung  war:  tchnaB- 
ita,  •chnaobeii,  verwandt  mit  Irnwo-  von  jn^,  Dai  oi  in  der 
BedopfieatiDH  wird  durch  itotfiiaau  (von  qnnniw)  nnd  dotdvf  (von 
Üw)  bel^;  dem  o«  irt  uhe  mit  v,  wekhe«  in  den  Bedii{ilicatioiMii 
oft  Torfcoount,  verwandt  Die  rasdie  GeKbfcfbgkeK  belniligte  dia  GdUer. 
Das  BiAen  dei  E^iiäilo*  war  nicht  aoch  besonders  hier  in  dem  Zu- 
aaanenhabge  anndeutea,  indem.jedcr  Grieche  bei  der  Nennung  deaael- 
hta  lid  voa  selbst  diftei  «oglcicfa  juit  vprstcQte.. 

b  tfiesem  V««e  hatten  alte  Exemplare  itomräaana  und  Oi.  v, 
U9,  rtdit  beiKop^aare  novwvauoaL  die  Variante  noutfV9>Mat<,  s. 
fisttm.  Letfieg.   1.  Tb.  S.  tlTfi.  a.  f. 

V.  601.    %&Te  fiiya^fi^ 

nprffm*'.  Tgl.  ß,  49S.F  T^  463.  u,  713.  Od.  t,  161.  556.  m,  183. 
ft,  99.  X,  424.  AI,  41.  Dieses  ComposHoai  drückt  unverkennbar  eine 
VerftäriLung  aus.  Wir  boren  biswulen  ha  nos  sagen:  den  gnixea 
ToBes  Tag  hiadarch. 

V.  £02.     Vok  Bern.  s.  V.  4«8. 

V.  603.  ov  fiif  =  ni]P.  Diese  Partikdn-  stehen  anch  hier  nach 
einer  voriiergehenden  Negation,  vgl.  ^,  198.  t,  374.  Od.  »,  553.  x-, 
415.  üh  246.  Naegelsback  erUärt  ot  ftif  durch  ÖU*  ov3i.  Oh  aber 
hier  wiikliiJi  ein  Gegensa.ta  an  dem  Vorfaeigefaenden  nnd  weht  vid- 
Befar  ein«  Steigtrang  «ngedentct  werde,  dürfte  «ob!  za  fragen  san.  Das 
Mahl  war  fireifich  sieiner  Natur  nach  etwas  Anderes  als  die  Phomioi:, 
aber  iKeM  diente  d<Mi^  besonders  in  Verbiodung  mit  dem  Gesänge  der 
,  Blasen,  aar  Bel^iwg  nnd  VerMbÖDemng  des  Mahlet. 

S)w  S]t  'Ai%6)Xav.-  Der  Dichter  nennt  hier. das  blosse  Halt«  der 
-fhovmmx  nnd  benichnet  «tillsdiwe^d  dednreh'  «ngleieh  anoh  die 
wötere  dindt  verbondene  Tlntigkeit  des  Aptdra^ 

V,  604.  ifuißöfievcd,  ist  adverbial:  wechselseitig  zn'miMen, 
wie  (fies  öfte»  bei  Homer  der  Fall  ist,  vd.  t,  471,  Od:  er,  S75.  v,  148. 
9,  879.  «,  60.  6i. 

V.  605.     «Ärdp  inetivt^.  Beat.   *.  TT  484.  n.  a.  T. 

iofotifd*  9>(fo£  mXloio,  irt  nalerischet  «Is  das  tinft^  8*st 
^iXtoS'  V.  593.601.* 


.    I.  Bad.    T.  606.^10.  •«» 

V.  606i'  ol  ßiv,  «rrd  Iner  wn  den  sälamtSdiai  Gattern  tA»ei)'io 
öAfedi,  witi'T.  482.  von  genSkolk^en  Lnttn  gebrandit. 

Mameioytes,  von  dem  Stamme  xeci),  trddier  die  FatnrforDf  xifto 
'  oder  itiw,  vgL  ^,  340.  Od.  v,  342.  hat  and  dadurch  sdir  aatürüch  in 
ein  DMideroti'oiän  übti^ng,  Tgl.  Od.  J,  315.  gagf^finttm.  s.  a.  O.  §. 
95.  Anm.  20.  Die  letzte  Stelle  köonte  jedoch  aach  zu  der  Fnturform, 
bcioode»  nach  gollia,  bezogen  werden.  Uebrigens  iat  such  den  verÜ* 
denderatioi*  nicht  sowohl  die  Endong  eitit,  all  vidmehr  astta  ägen, 
ohne  hier  nodb  besonders  die  Endangen  äta  tni  läta  zu  erwiiiitaen;;|' 

olx6i(de.  leder  «tnzdne  Gott  hatte  also  eine  beiondere  von  Ite- 
phü>toa  erbaote  Wohnnng; 

V.  607.'  Diese  beiden  'Verse  gehören  eigetitll«h  nicht  znr  paritd- 
Inng  der  Sacfae  adbit,  •ondern  stören  vtelndtr  das  Gefühl  im  Gennsie 
der  AnM&anong  derselben.  Se  erscheinen '  dnlKr  tris  ein  völlig  nberflüs- 
flig  a^ehängter  Znaatz. 

ijXi.  Für  ^,  aber  nur  b  dieser  dofUchen  Belativforoi  und  als  Ad- 
TerbioB,  gehrauchen  die  Epiker  ij^^t  "ie  die  Aristarchiache  Schule  schrieb, 
oder  J^zt,  welches  die  meisten  GrammatiLer  vorzogen,  vgl,  Battm.  §. 
116.  Anm.  26.  e.,  vgl.  y,  326.  Spitznei  sagt  z.  d.  V.:  „Quedn 
Jti},  m],  onfj  juf«  icritnmu,  jjx*  cotumtaneum  t*ie  ertdidmm." 

nt(fliti.vtog.  Eine  nähere  Bestimmtheit  enthielt  das  Prädicat  uXv- 
sothytie,  T,  571, 

Lifttpiyvneis-,  vgl.  £,  239.  Dieses  Wort  erklärte  Porphjrins 
dnrch:  ö  negi  %ä  jitta  ßsßXofifiiyog.  Behält  man  das  Komma  nach 
£esem  Worte  bä,  so  faeiut  Uephästos  xcn'  Hoz^v  »o  and  sein  wiriüi- 
Ikher  Name  folgt  dann  hioa  aur  Yermehmng  des  Nachdrucks.  Wird 
hingegen  das  KoaiiDa  mit  Spitzner  ebeufklU  auch  hier  weggelassen, 
so  ist  dieses  Psädicat  nicht  noch  besonders  durch  die  Schreibung  des 
grossen  ^  ansanaeichnen.  Das  voranstebesde  Prädicat  nefixKvrog 
deutet  jedoch  noch  besonders  an,  dsM  j^fi^iyv^eig  snbstantiviKh  von 
den  Dichter  gesetzt  and  der  Name  "B^aunog  eigentlich  überfiössig 
beigefügt  ist. 

V.  608.  noirjaav  Idvljfii  JtQCuiideaoi ,  vgl.  a,  380.  482.  vi, 
12.  Od.  ^,  92.  wo  dieser  Ausdruck  ebenfalls  blos  von  dem  Hepbäslos 
gehiandit  wird,  idvitfam,  ohne  Object  ist  dies  Partidp  vne  ein  Adje- 
cti«  hier  gdirancht  worden. 

V.  609.    Zs^s  ie,  bezieht  sich  auf  ol  nßv,  V.  606. 

Sv,  vgl  Bern,  z,  V.  72.  Die  Zenodotische  Lesart  war  hier  9. 
'Olv/uuos  otnBQOTOjT^Si  "'s'-  ^'  ^80. 

V.  610.  Dieser  Vers  dient  onerwsrtet  und  überflüssig  zur  ErUä- 
rnng  des  paaseaiiv  Pronomens  Sv, 

Sf^a  =  wo.  xotfiS^,  das  Imperfect  weiset  auf  die  frühere  G»- 
w^ohdt  hin.  Der  Zusammenhang  verlangt  die  Bedeoluag:  legte 
sich  hin,  oder    nieder, 

Szt-lnttvot.  Der  Optativ  beseichnet  das  Terhältoiss  einer  unbe- 
stimmten Frequenz  und  in  «hesem  Falle  steht  andi  an  anderen  Stellen 
im  Haaptsatte  das  Imperfect  oder  eine  Herativform  des  Aorists.  Wenn 
also,  sagt  Kühner  §.  465.  1.,  in  Nebensätzen  das  Verbältnia*  einer 
nnbestiinmten  Freqoenz  oder  einer  üfteren  Wiederholung  dner  ThäKg- 
kA  ta  der  Zeit  an^edrüdit  werden  soll,  so  whrd  diese  Thäligkeit,  wenn 
■ie  nnf  «a  Vergangenheit  beiogca  wird,  durch  den  OpUtiv  becekfanet 


H«riians  Uagflgin  OpoK.  It.  p.  Sit,  itM  •  J^a#  *ffi  —gfri  im 
p«(f*f,  uit  dt  ra  «(Uftiu  f^aUa  unu  td.  Um  aibnm  ttn  Optfri^  unm, 
nt  rmüfißa  MiU  ttmfta,  tu  gvifrtu  i'Uc  wa  ünenürtw,  (vgl.  |),  jf^  221.) 
tama  M  KOTi  OptaUn  oü  et(,  ud  ccr&t,  uwfe  jMndft  Oplahow,  vgL  v, 
23a.  21$.  X.  M.  V,  711.  Od.  7,  136.  <».  60.  J.,  glO.  Bernbar/y 
a.  ■.  0.  S.  406.  iqgt :  ^S^i^  ^tt  dieser  cigeatUciie  Optatit  ia  der  ^b- 
lütogigkeit  TOD  CoojuactioiicD  oder  Belatiren  hervor,  tto  b^  det  ßcsie- 
biiBg  aaf  eia  butünmendef  Präteritum  der  Hodns  ein  oRerei  Vorkommeii 
und  ^iedetbolen  apfleiitct,.  weil  ia  Unp  eine  Beihe  möglicher 
TliBtiBcheD  eotbalteD  ist. 

V.  611.  ey9a  Ma9sS^,  folgt  atyndetisch  auf  ^ie.  Hier  iit  die- 
■H  IfBpfrfect  nur  von  dem  Vertnche  sp  icbUfen,  von  eoiud» 
dorawwti»  Tcnt4ep,  *gL  Küha^r  §.  439.  2. 

naoa  ü,  atitit  0tt  i«  di«Hr  adrerl)ii4<a  Benteluuig  im  Uomv, 
Tgl.  ß,  279. 

Xp«wö^f9*v{,  Tg].  I,  238.  289. 


L,.,i,z.d:,_GqbgIe 


Zweites  Badi  der  Ilias. 


InliBlt  rm.y.  l—SS.  All«  aijiliefea,  snr  Z<eqi  piiditi  denn  jkn  be^ 
«dwft^te  der  €i«danke  an  4«  Adäleus  ta  «ehr.  Auf  aantal  Sgl  «tun 
der  Gedanke  an,  den  <^a>M  sui  AueSJiiuag  aeüiet  Planes  zu  d#«i 
AgamOMon  in  Maden  tod  denaälben  «i  einer  BensSiiuog  def  grie- 
diielien  Hteres  n  ennnntem,  unter  der  \onfi^f\ang,  ietnt  sei  die 
Stadt  der  Twa  leicht  einewehaien ;  denn  der  EinBuis  der  ^er«  aei 
jcbt  jMioaden  vridunm  gewoidea.  Onncos  e^ilt  unter  der  Gestalt 
dai  Neatot  den  crhakenm  AoQiag  und  ffigt  zo^eicti  am  eigentpi  An- 
trUe  noch  ansaerden  einige  Worte  hinsn,  Apunenmon  fvurde  dm* 
«och  iräUiih  getanioU.  Bei  aönem  Eraaden  nmacliwinte  um  noch 
Jans  Stimme.  Er  erhob  üA  vom  Lager  und  ging  so^eich  zb  da« 
Schiffen  der  Acfaäer.  Anf  sein  Gdiräs  riefen  bei  den  Strablen  dtM* 
JjtMgenrätt«  <fie  äerokle  die  Acfcier  KonnmeR.  Daai  Badie  d«  Ad- 
tarien  ttaält«  s  MglBicli  jene  TzanraeracfcainHng  aM  nad  übcrlicu  die- 
«an  flageaitaiid  . ihrer  Bemtkong.  Surdk  Anwendung  riner  Terttecfctaa 
List,  die  ihm  gleichsam  iaa  Tei^fuU  des  UKsilingeiM  d^nb  und  Ae 
ihn  and»  üirUüh'  W  dem  Heoe-  gegen  jedes  spölcr  zn  «wütenden 
Topwnrf  scUtnqi  tnonte,  lamliA  dacoh  einen  Scheia-Beffbl  aar  iRüikr 
kabr  nKh  iGiiedieBlaiid ,  wänsd  Jeden  die  jUten  aaa  Gcgentiieile  w 
— nteitt  aoUUo,  «oUle  er  nm  s«  m^  Wirkmag  heivotbringw.  NMtor 
.acAMt  erüffiat  bei  jener  Bisratht^g,  dws  er  dienr  Trmnparadwnnng 
nicht  recbt  träne  und  sie  für  nichtig  nnd  tauschend  erklären  würde, 
iMnn  sie  nicU  dem  Fnratssl  des  ^etliaibeefei  zn  Tfatü  gevordea 
wäre,  (denn  diesen  würde  dodi  iroU  niebt  kisht  in^nd  ■na  uMwUtimi- 
det  Gott  ibaben  tiasdico  wottso).  Demgtai|s*  .ermuntert  tuifa  |4estOT 
aar  AsiAkUang  4u  Heeies. 


V.  1.  fUf  ^,  vgl.  «1,  677.  8.  Naegelsbnch  Eic.  fiber  an« 
S.  206.  Tgl.  i,  1«7.  atB.  9,  11».  aOS.  4S7.  i,  619.  o,  699.  0, 
412.  .dM.  frM.  V,  A.  91,  Sl.  Ufi.  171.  Sfifi.  x,  412.  lu,  »10.  Nse- 
9«laba«h  farmntket,  deas  der  lelzte  Vati  Toa  Od.  ft  aum  oataa 
««rae  von  Od.  f  ui  aBa<*cs  «eL  Od.  a,  1S7.  fi,  »i.  M8i  .484. 
m,  im.  380.  f,  aoa.  %,  46S.  t>>  164.  ^,  83.  Spitzner  Esc  VH!.  * 
fitrtic  ftif  VoaU.  x«,  tot,ba,  w  catg.  «Igt:  ^Ves  ita  dgOWbr  e^>ü- 
«■!)(  wrf  am/iMcttmsr  fiiy  a^a  «t  /(^'|a.  AüfAu  a»!!  ni  tfiai»,  qn* 
•a  A*ia»  vi  «(.pstufct«  iMvr^flM»  lomiMtM.  init«wta  ^a,  k.  l.  rn'«MK 
jpMtnt  amüaUmtm.  :!»  deai  ^iseben  Gwngen  dient  a^  «ehr  häaAg 
av  iitaiphn  no  Gadinlan,  di«  mit  einuidec  .Innig  fcahnndw  Ein 


MS  II  BDlj^    V.  2-4. 

Games  ausmachen.  Diu  iit  namentiieh  d«r  Fall  bd  AnfitiUn^cB  ■»- 
gleich  auf  einander  folgender  Eretgniaae.  Kühner  §.  758.  I.  In  ä- 
nei  ähnlichen  Verbindung,  Tgl.  x,  1.  stdit  bk»  /^^  ohne  daraDSU- 
gende  Partikel  ^ 

Der  spätere  Unt^schied  zwischen  aXXoi  and  ol  aXXoi  findet  bä 
Homer  nidrt  Sutt,  vgl.  Spitzner  ad  b.  1. 

'innoxo^varcei,  vgl.  «,  677.  Diews  specidle  Bqwrt  der  B«iter 
steht  hier  tat  das  allgenwine  Beiwort:  -lirieigeriscb,'  VicJU/fixog,  aut 
Beziehung  aaf  dv  Heer  der  Griechen,  und  in  dieser  Bed.  wird  es  auch 
ganzen  Volksstämmen  Tgl.,  x,  431.  n,  287,  q),  205.  erthält.  Hac 
schwankt  noch  zwischen  der  activen  und  passiven  Bedeutung  dieses  Bei- 
wortes. Die  passive  Bedeutung  hat  sowohl  die  Analogie  von  zoJlxoxo- 
fftianjs  als  audi  die  Angemessenheit  des  Gedankens  für  sich,  indem 
hier  dodi  nicht  dienende  Personen  einzig  und  allein  ih  msteheu  sind!. 
Die  Erklärung:  TOüff  KOOv^tig  Sxomg  iftnsiais  ^Qt^i  tttnöUfitnU- 
>>ag,  bei  Apioa  ottspridit  nicht  dem  Zamnnnea hange. 

V. '2.  e^iOP,   dieses  Sbnplex  kommt   bei  Homer    iSflers  noA  -  vor. 

Tiavyvxtoi,  in  adverbialer  Bedentuag,  vgl.  Betn.  za'  a,  4M. 
472.  Diese  Adjectivform  kommt  übrigeai  öfters '  in  diemr  Bedeotong 
vor,  »gl.  V.  24.  ij,  476.  478.  9,  554.  506-  x,  2.  o,  315.  854,  rt, 
105.  SIT.  Od.  a,  44a.  ä,  4S4.  17,  286.  ^,  429.  Die  andetc  glekb- 
bedeutende  Form  ist:  navvvxog,  vgl.  x,  159.  il,561.  p,  «60.^^,  218. 
'  Dvr  irannt erbrochene  Schlaf  der  übrigen  Götter  und  Bfenstiiea  vricd 
hier  blos  aur  Gegenübentelluug  de*  schUflasen -Znstftndea  d«  Zeai 
emäbit. 

owx  ^e,  das  Imperfect  dCntet  die  Dauer  jenes  Znitandcs  an ,  -vf/L 
ta,  679.  wo  ehi  anderes  Vevbom,  nämlich  e'fiaQJtTtv  in.  ddricdben  Be- 
ziehung steht.  Dnrdi  ^s  wird  dem  Sehltfc  eine  ArtxvoK  «oiMigv 
Obefgewalt  beiget^;t  ■       ,■■ 

'  viq&vftos,  kommt. nur  als  Beiwort  des  SehlaAs'liU'<Ha4Kr  vor, 
Tgl.'Snttm.  Leiilog.  1,  S.  179.  Passow  apikbt  ge^  dir. Bfi4t; 
Ifl^tallnscbe  firkCtoaD§;  ^ivfiog  war  weder  gaaz  «nhoniefiMtiv  sncb  vM 
'weniger  iwgriecfaiseh.'  Beide  Adjeotivformen  anterscheiden  «kft  mdir  ömrA 
ibr  AeuRBDtM  als  dorch  ihn  Bedeutung,  vgl.  x,  187.  ^',  M2-.  n,  4M. 
Od.  *,  798.  ■ 

T.  3.  Der  <  vorher  dorch  ii  angedeutete  Gegensata  «»d  vmt 
durch  itilanoA  mehr  hervorgehoben.  - 

S/e,  Tgl: < Born.  x.  a,  562.'  der-fctxt.eben'GeBaantc 

tug,  bezieht  sich  hier  offenbar  airf  die  Art  aml  W<dae;  detta-dinne 
war  besonders  Gegenstand  jener  Sorge.  Naegelsbach  sagt  z.  d.  V. 
„Zeus  sprach  gleichsam  za  sich  selbst:  jiäSg — ti^ata;  n<äg  oliiomi 
vdcber  Hodnd  nach  Aeodcrung.  der  PeqHm  nnd .  des  <¥ lagevwrt*  andt 
in  der  Erzählung  bleibt.'^  Ueb«r  diesen. Conjmictivus  del3tenitiTU>^  t^ 
BsiB.  2.  a,  150.  An  .  andern  '■  Stdltti .  ßä^  auf  da  FtdeteHtnm  ncl- 
ntht' der  Optativ,  *^m,  4<>1.  g,,  137.  -u,  660.  6M.  vgL  Spttztiei 
«difa.  1.  ti(i^ti.VB±'63idffai.  Aber  gegen  die  £lisi9n.id«Sic«n  Op- 
tativ spriclrt  ja  Thierrch  g.  16C  4. .  noch  onas.  besofden.  Ando» 
flteht  tag — ''t^*^trJJe^•  mtfjfs  di,  a,  558.  . 

■'■■■:   V.  4.  TToAiiff,  über-'dieae  Aceasathpfonti,  Bi-Bem.  E.  «1  SM.   Zn  tue' 
aen  Adjärtiv  ist  bierbin  bestimmte*  SnbstantivifVgL  i),'a3d.'.gMetBt,  mOem 
dnsdbe  in  den  nächstfolgenden  Warten  entUtan  ist..  ..it..!-.'/ 
'■    iai  vrjwri}i  ^-/fiOiäv,  bt  stehender  AniAnck  v«n  ^<gpMiUKbaB 


n.  Bidu   y.  &^  IM 

Lager,,  dmit  welchen  ^  VoriteUiiiig  Voa  'den  «n.txesfade  Uiäi/mim 
Sc^eo  oock  betonders  hetforgcboben  inrd.         <-  -  >       ' 

V.  5,  fjde,  itebt  demixäs  oder  aordea  folgenden  Ven  bintträend.' 
.    xcaä  Svfiov  g>ahtTO,  zeigte  9ich=c%tnit    hell   beiror  als  der 
bäte  Bath.  .■   ^ 

V.  (>.  Der  blosse  Jafioitir  nefitlmt  noch  f^ovJlij  enthält  gldduam 
die  nähere  Aogabe  jenei  Batbes  and  snaen  Inliälk  -■ 

.  in  'jiifsHiri,  daa  Ziel,  welches  hier  nach  ttifitpat  im  Dstir 
lieht,  wd  nicht  als  ein  von  der  Bewegung  erst  bloa  zu  erreithendCfl, 
soadcrn,  als  .oa  schon  loa  ihr  ergriffenes  2i*l  vorgestellt,  bti  wdclieni 
»kio  der  Eriolg.^euer  Bewegung  so  dargettcUt  wird>  als  habe  er-berdts 
sdnen  Bufaepuokt  gefunden.  Hier  iteht  bei'  dem-  Verbo  der  Bew^uii^ 
ein  lebendiges  AVcsen,  welches  bei  der  Wirfcnog.  der  Bewegung  tiU  be*' 
(beiligt  gedacht,  wird  und  folglich  die  Präposition  gldkhsam  als' Adverb 
ur  daacbev,  vgl.  a,  Säi.  ä,  251.  .9,  ^10.  i.  239.  370:  582.  is  3Ö9-. 
o,  4Ö4.  «tc  vgl.  Nftegelsbach  £xc.  über.  PiapaAi  m.  d.  Dativ,  nncb 
Vwh.  d.  Bsweg.  S.  307.  S.      ..    .       ■  ■       . 

ovlov,  dieses  Beiwort  ist  kön  fest  stehendes,  »ndem  ein  zor  bci-l 
sosdern  Untcrocheidung  bisweileR'  -.a'oge^andteBi  -  Hier  heisst  der  Traum 
ein  schädlicher,,  SchoL.räx  avcov  oli&^io»  orta,  -alia  TOP.ita. 
oH^qtp  Jitfin6fi€V0v,  denn  vom  Zeus  wurde  }>  so  eben  gesagt:  p4^ 
fU]^i^  ^g-rröiiari  äi,  Passow  aber  mein^  diese. Erklärong-  sei  gaoM 
gegen  den  Sinn  dieser  Stelle,  die  vielmehr  ein  nllBemein»  Beiwort  forw 
dere  and  übersetzt  der  haudgreiflicbe,  Icikfaafte  Traumgott,  g&i 
rade  aU  ob  dieser  Gott  sehr' materieller  Natur  sei.  Auch  Gcsner 
Hod  Damm  wollten  diesas  Adjectiv  auf  die  Fonn  oKog  zurüekfühient 
was  allerdings  da,  wo  von  dichten,  dicht  gedrängten,  ausit»< 
uea  gedrängten,  und  daher  auch  weichen  und  zarten  Gegen- 
ständen, vgl.  K,  134.  n,  224.  u,  646.  Od.  d.  50,  299.  r^,  388.  x,  4M. 
0,  89,.  T,  235.  nebst  II.  ^,  75C.  759.,  die  Bede  ist, mit  Becht  geschieht. 
Weit  fördernder  ist  jedoch  für  diese  Stelle  die -Ableitung  von  okeXv,  ?enBägn 
der«a  ovi.Oi  in  mencbeo  Stellen  vgl.  «,  461.  717.  ^i,  536.  einerlei  ist  mit 
öhoöi-  Die  b^en  Formen  o).o6i  und  QvXos  besteben  sehr  gut  neben  eia~ 
ander  für  das  BedürfuiM  des  Aletrumi,  anch  w<Jil  für  die  Versdnedeiibcil 
des  Sinnes,  indem  die  Erster«  den  von  dXtü»  wörtlicher  beibdält, 
v^  Battra.  Leiilog.  1.  S.  183.  n.  tf.a.  -2.  S.  159.  wo  die  Ai^ 
nähme  ein«  dreüacban  Stammes  bc^rochui  -wird.  Nilzsch,  zu  Od. 
ö,  795—799. 

V.  7.  Ohne  Wdttfes  fi^  hier  zugleich  die  Awede  des  personi- 
fictrt  dargestellten  Xiaumos,  gleichsam  als  ob  tnr  nerbdrufna^uad  au- 
genblidklichen  Erschnoung  diese»  Oneiroi  der  blosse  Gedanke  des  Zeu 
hinreichend  gewesen  sei.  Nicht  ein  Traumgott,  sondern  das  Weeen  des 
Tranmce,  ist  hier  zd  verstehen,  vgl  V.  57.  58.  denn  ein  Traumgott 
konnte  nicht  die  Gestalt  des  Nestor  haheq,  Das  Particip  f  urijffas 
hä  Tl^oa^via  bezeichnet  das  lante  Sprechen  bei  der  Anrede, 
jtia^Bvia,  vgl.  a,  201. 

V.  e.  Bäatl,  vgl.  9,  399.  setzt  eine  aus  ßäa  verlängerte  Neben- 
ferai  ßäaxta,  vgl  V.  234.  vonns.  Auch .  diese  epische  Nebenform  hat 
swei  Bedeutungen  ))  gcfa.en,  2)  wohin  bringeu.  In  dieser  ..Verbin- 
dung ist  die  Imperativform  %itt,  wie  sonst  in  (cve,  interjectiontartig  ge- 
bnocht.  Dia  Verbindung  tles  Imperativs  mit  diesei  Imperativform  kann 
aicht  dsE  TetUndoBg  de*  kdieatiTt  ciaei  Tcrgangenea  Zet  mit  dem  b- 


MKr,  wie  M  Tbietseh  §.  814.  9.  godricU,  f/tfiO^nim  worin. 
Beide  Imperative  atcben  übrigens  Imr  wyndctbc^  t^  ^,  S99l  i^  IW. 
9,iS».  u,  144.  386. 

T.  9;  il&tiv,.  *tAt  Buh  /ffijff]^  i^?«  gleiebaui  ititt  dv  tmpvniiw- 
fonn  H&4t  tun  die  nähere  Bestioimtmg  der  Richtung  seinea  Augea  ■■ 
boMdmen.  Datt  de»  Oneiio*  eiii  Gebot  Üb  za  jenem  Zette  beigelegt 
wird,  hat  etwas  Unenrartetei;  denn  für  «bcsea  puft  «iiie  Mbaellere 
BeweguDg  w«t  mdir  and  zwar  besoaders  toh  wiDer  g«i9ti|cn  Endici- 
nmtg  TOT  der  Seele  des'  AganeiBaon. 

V.  10.  In  näherer  iiUiängigkdt  voa  ßimc  t9^  «Nbt  der  iaßii. 
Ht  ayo^eviftev,  und  das  Partictp  il9wi  giebt  gleicbniB  aoeh  Bdaes- 
b^  das  Nähere  jeMci  Gehens  an.  Ei  ist  daher  die  ErgiMHUg  der  Pm- 
lihd  Ai  Wer  nicht  Bothwendig. 

Ueber  £e  Stelking  des  Ii^itirs  Wcb  eiMn  VerbHH  des  Gehwa^ 
Sdlickm  n.  dgl.,  vgl.  fieä.  «.  T.  322.  Hingt  alt«  (UeMr  laBdÜT  d»* 
TM  oder  TOD  der  Absicht  ab,  so  ist  das  K««ii»  aaeh^Ms/dm  M  iträ- 
chen.  Demgemäts  würde  du  Semikoloa  in  V,  8a '  nach  ^rf^WMiM'' in  ÖS 
Koinnn  m  vcrwandtln  sein. 

Die  Bem.  des  SchoL :  rd  n^iriov  <4m  Eafhatiicbc)  tiys  ^J'M- 
ixoatias  itA%o5.aowtäixo»  ipalvtm , -fAtJat  in  dianr  WntTer- 
Undnng  mäA  gasx  sicher  gcgifindet  an  sein ;  dem  «bi  M  eiiigeffigtw 
Vartidp  die>t  «WiiAr  zn  ■■hcrai  A.tgäit  der  Art  uad '  Weiae ,  auf 
welche  eine  Ttait^nt  tob  Jemand  erfolgt,  oder,  wie  »  Uer  der  F«jl 
Ht  er«  (riblgi^  anO  «*d  Ult  Tietnebr  den  lUthen  Gaag  dar  Btfde  auf. 

atqento^  wM  von  Erotiancs  durch:  &x^iß^.,  voa  Apollo- 
■tna  dnrch  ahqSmg  erklärt.  Die  erste  Bedentaag  «nt^pffcht  hier  mtfa 
daa  Zusaannaibange. 

lug,  mit  relativer  Bedtotang,  gerade  als  ob  o^oi  Torlter  aleh^ 
fi|l,  Bern,  zn  «:,  511.  bl%  wo  Sg  nach  iSg  sieht. 

V.  11.  niXevt.  Der  Traum  selbst  seil  also  d«  AgameniiDii  za 
jener  Handliuig  anfTonlM-n,  Zeus  nberlitat  dabti  dem  Traune  dk  Art 
Bd  Weise  «ad  trägt  ihn  blos  jene  ABfrordeniDg  ^  a«f.  Dw  OMirea 
etstibeiot  also  hier  nicht  all  ein  gewöhnlkber  Dtcner,  dtra  All^  gcMa 
^■DtgCMhrieben  wird,  soadern  als  era'Wesea  seUtitstliidiger  Art,  «m 
welA«a  Agamemnon  ebenfblls  einige  VoMt^ongm  hatte,  indem  er  ftn, 
OBgeacfalet  der  Adinliehkdt  mit  dem  Nestor,  doich  gcnan  voD  ddo  WiA- 
IMien  Nestor  onterschled  uad  denielbed    mit     den   gebSrigtf    Naa^ 


Dieser  Vers  besjont  cbenftlls  mit  «biein  AiyadctoH.  j,  hn-  weni- 
gen StcUoi  ist  bei  fo,  oli  S,  dai  Dig&mma  nkht  «Isgetnma,  vgl: 
Tfalerscfa  §.  156.  2.  An- den  mebten  SteUen,  wie  ancb  Um,  «m4 
dwselbe  SutL 

MOQTjKOfiätivmg,  dieses  Prädiiat  irt  mit  Wolf  verefaiigt  z&  Rbrc^ 
ben.  Die  getrennte  'ftefaräbong  desMAwn  hat  nach  Angabo  des  BMa* 
tUos  ancb  Vertihcidlgflr  gerundtn.     Vgl  Spitzner  ad  h.  1. 

V.  13.  navavöi?},  v^  A,  709.  795.  Ariitsrcfa  zog  diese  Les- 
art der  Uteren  Uebetflefinitng  wdrsdielnlich  ans  grammatbcben  Gräa- 
4m  vor;  ancb  ehi  Venedigap Codu  hat  <0«iv  Lesart,  SostatMaa  htae 
gegen  nsd  Apollonius  {JLkAi.  Hom.  p.  U6.)  machtsn  ifi«  andon 
Lesart:  mtaoviiif  gdtandi  Die  neuem  Gramnatkcr  tmd  KTtlb(r 
Uagegan  wollten  mxyavdti  nnd  nmtftttM  Khreiben,  vgl.  Batta. 
S.    Utk   A.  la.    ,,V«r  «  Hndtt   fliM  <w»   ii   4M   AiiigA«   «M 


jttthv<9h}i  itArtmqiOs,  Bbcr  M  dm  älteren  StfirÜMetlem  idi^nt  St 
beMPre  Autorität  für  naaavSitjy  näaaogios  2a  seia."  Apollonias 
etUärt  dies«  Wort  darth:  ([iotÄ  näarjg  OfftwJjJgj  uqd  Tllitison 
bemerkt  ilUbel  die  Abfetlang  von  ovff^at,  ofan^  da»  jedoch  tine  Spur 
det  &  lieh  in  dieiem  Worte  findet.  Aeliui- DiTio^iini  gtdit  eine 
andere  Brk^uBg  auf,  nämlkfa:  namläg,  und  Ueijcbins  erfiiUint 
b«  dieKrii  WoHe  iaa  Adverbiiin:  navöiifiei',  fftdmcbeinSch  wegen  der 
Aehnliebkeit  diuer  Form. 

fkai,  Zeas  spricht  is  dtrecter  Rede  zu  dem  Oneiros:  denn  j^tzf, 
glMitbe  icll,;k.ünnte  er  «obl  die  Stadt  der  Troer  eiimeb-' 
m«D.     £1  folgt   daber   aueb   in   dieMm  ZnaamlneDliange  der  jladicafir: 

S^ä^ovzai.  Naegelsbacb  bing^en  *agt:  „Der  Sichtec  bildet'  im 
tibde  dea  Zeas  die  Rede  gteicb  tö,  -nie  sie  im  Stunde  des  TrantA*  an 
^gsmemnon  laiiten  \t\rd.  Nur  miiute  aus  der  imviten  Penon  in  fXoi 
(f?)  die  dritte  werden."  Aber  die  z«rate  Person  nar  im  Hunde  des 
ZtiU  gAT  idcbt  sn  erwarten.  Eber  bStte  in  diesem  Zniammenbange  der 
IbfinitiV  Statt  finden  können.  t)tr  ladicativ  des  Poturaots  konnte  aber 
nm  so  weniger  bier  stehen,  weil  Zeuj,  bei  deT  Abiicht  seider  Täuschnng, 
diie  Bcstiramtbeit  keinesW^s  adasprechen  konnte,  sondern  lielindlc  nnr 
«ine  Aosicbf,  wtij  sie  geradiE  jetzt  in  3iin  entstanden  sei,  angeben  WbDte. 

ti(wiyVien>;  dieses  Bdnort;  die  bieititrassige  bezdcbnet  die 
■weckmäcsige  und  geschmackvolle  Banatt  der  Strassen,  durch  welcbe  sich 
Troja  auszeichnete  nnd  zeigte  dsrts  man  sdion  vor  dem  Homer  damit 
bekannt  War.  "Die  dciutscfae  Btinennnng:  ^ästengeräaTnig  ist  nicht 
angemesstii  Von'fiihg'er  hier  angewendet  Worden  and  eben  A  Mtsäg 
kann  das  Adj.  Mlt)v^Qds  damit  in  Vergleich  gfestellt  werden. 

V.  ».  T(>i&my,  der  Genlt.  plur.  dieses  Wortfes  Tpuig  ist  voh  det  He- 
gel ansgenomaien,  nafb  wdcber  in  dn-  tind  zweisilbigen  WSrlern  der  Ac- 
cent  anf  die  Cansendung  geftorftn  wird,  vgl.  Bnttm.  §.  43.  2.  Adm.  4. 
'  iftg>ts;  ^-  Buttm.  LoÜog.  t,  S.  217.  a.  ff.  „Die  GrAnd- 
bedeuiung  dieses  AdverbimiM '  ist:  nmller.  Dieser  Begriff  wnrfld 
natftber  auf  nur  zwc^  Seiten  bescbräbkt,  vgl.  XfKB.  748.  O),  162. 
A\ii  dem  Begtififk:  ±\i  beiden  Seiten,  ^ebt,  wenn  d«r  mittlere  Ge- 
genstand Subiect  wird,  der  Begriff  der  Trennung  bervor,  vgl.  y, 
tbo.  a^^ls'ii^yH,  auf  jeder  Serte,  nämlich  bift  das  Jifcb  einen* 
Stier  ab  nnd  trennt  daher  beide  Stiene  Top  einander.  Dieser  Be- 
griff wntde;HanpibeeTiff,  t#.  Od.  a,  54.  y,  486.  Es  .tdt«Tat  daraai 
der  Begriff  entzwei  entstanden  ta  iän,  vgl.  X,  599.  Ans  diesem  Be- 
griffe der  Sondening  nnd  Trennung  enMeht  wieder  ein  neuer  Gebraacb, ' 
in  weldiein  das  Wort,  ganz  säner  ersten  Bedentung  entgegen,  ron 
den   einen  Tlieil«  alleia,  steht,  vgl.  9i  444. 

ifiaig,  bei  Handlungen  diückt  aus:  Jeder  (Vt-  lict,  vgl.  o,  709. 
ohne  Uebereinstimmnng  mit  dem  Andern,  ja  selbst  im  Zwie- 
spalt, vgl.  i*,  845.  Bei  diesen  viel&cb  in  einander  iibergdenden  Be- 
deutungen luuifa  Aftipig  3flcr>  Zwdfel  erregen. 

'  y.  14.  ettiyvajiifiev ,    dieses  Compos^m  wird  auch  sAnitj  vgl.  1, 
514.  von  a.t  £ßnnes<lnderung  gebraucht. 

ancntas=vünv  &aavran'. 

fäO'  Drämal  stebt  hier  sogleid  nach  einander  diele  CidM)-P«r» 
tlLä.  Ke  jedesmal  folgende  Partikel  yaQ  gicbt  den  Grund  von  dem 
nicjut  vorbergebendcn  &itze  aa. 

T,  15.   Xtaaoft^.    Aul«  dicK*  Partie^  de&t  nr  Bc<eicliining 


191  n.  Bub.    T.  16^19; 

der  Äff  oBd  Wüw,  m«  jcnci  AiutinuB^.  d«r  Geaiwmiig  nittar  4™ 
GÖltem  erfolgt  sei. 

i<fi^nvai,  Tgl.  Ci  241.  jj,  402.  fi,  79.  o),  5}3.  nt  Perfectfom 
von  a7»ai  (ich  befte)  Dnd  wird  von  Noth,  Uebd,  Tod  in  der  Be> 
deutang;    ist  auferlegt,    gebraucht. 

,.  Der  Begriff  de«  Anheften*  oder-desZufügens  ist.  not  dem 
fijcgpffe  eioigerBiagsea  verwandt,  welcher  in  V.  111.  dnidi  hidtjae  an~- 
gedeutet  wird.  Zeua  will  hier  aber  nicht  das  qcfaon  wirklich  er- 
folgte Zufügen  des  Kämmen  bezeichaen,  sondern  viebne^  durch 
das  IPerfect  nur  aasdrücLep,  dass  jenes  Zufügen  für  so  gewiss  snxn- 
sehen  sei,  als  wäre  es  bcreUs  wirklich  erfolgt',  vgl.  ^,  241.  n,  402,  /i, 
rs.m,  513.  Od.  x>  33.  41.  .  , 

\  TQ(ieaai.  Der  Accent  bläbt  asch  hier,  wie  im  Genitir  T^wtor 
auf  der,Stammtylbe,  Buttm.  §,  46.  A.^1.  ■  „In  der  alten  Sprache  und 
«nem  TheiJe  der  Dialekte  hat  der  Dat.  plur.  eben  so  wie  die  übrign 
Casus  eine  mit  einem  Vocal  beginneode  Endung,  indem  vor  dem  ff 
noch  «n  e  steht,  Anm.  2.  Am  gewöhn Kcbaleii  erscheint  ihese  Form  ia* 
der  »tischen  uqd  ander«»  Dicfatarten  orit  doppelten,  tr,"  vgl.  a,  42. 
'     y.>...^f  ßfh      Das  Simplex  steht  für  dos  Compositum:    aTtißtj. 

S*  BQ<  Die  erstere  Partikel  öi  dient  zum  Ausdruck  der  Verhik- 
dimg. zwischen  aäzo  und  ß!^;  die  zwüte  Partikel  9^  drückt  die  Baseh- 
hcit  oder  Schnelligkeit  aus,  mit  welcher  das  Fortgeben  erfolgte, . vgl.  et, 
308.  Od,  «,  HO.  428.  441.  ß,  36.  *.  12. 

Der  2usatz:  inBi  tov  fiv&ov  a^OVCCy  driickt  das  vollstäiidige 
Aubürentjenes  Auftrages  aus,  zöv  hat  die  Bed.  des.  Pr«n,  demonstisitfTi. 
Sogleich  nach  dem  Anhüren  ilesselboi  entschwand  der  Oneiros.   . 

V..  17.  xaQTiaJUfioie-  Obgleich  hei  einpn  splchen  gpsügen  We- 
sen <Ue  Schnelligkeit  vbn  selbst  voraussnsetzen  war,  so.  bexäcbaet  da 
Dichter  sie  doch  noch  besonders,  ixayta  ist  eine  verlüngerle  Form  des^ 
Verb.  titu.  Unnöthigerweise  bemerkt  Bothe  bei  V.  16S.  Mnu*  iKces- 
larius  eit  veri.  17.,  led  ns  üi  quidem  txpungmitu. 

V.  18.  ßij  3  Sq.  Diese  Worte  stehen  mit  der  Ankunft  des 
Onetros  bei  den  Schiffen  in  engst«  Verbindung;  denn  »«gleich  nadi 
derselben  ^ng  er  zu  d«n  Agamemnon.  . 

jÖv,  obgleich  derselbe  so  eh«n  genannt  wpx,  so  folgt  doch  hier 
nicht,  wie  sonst,  foyy,  »gL   x,  74.  , 

ä' ,  dient  blos  zum  Zeichen  der  .Verbindaag,  ohne  dass  diesdbe 
hier  und  bei  3\  nach  ne^i  in  der  Ueheisetzuog  noch,  besonders  ausge- 
drückt werden  kann..  .... 

ixtxavey.  Von  dem  Wecbsd  des  loiperfects  mit  dem  Aomt  war 
schon  vorher  die  Bede,  s.  o,  4.  Das  Antreffen  des  Ägameipt^on  erhidt 
sich  in  seiner  Wirkiiiig, lebendig,  oder  hatte  eine  nachhaltende  Wirknng. 
Ucbrigens  ist  die  Verbalform  xi^ävta  eine  verlängerte  Fomi  und  zwar 
zugleich  eine  Nebenform ,  welche  ganz  besonders  im  Frnsens  gewöhnlich 
war.  'Buttmann  hält  XE  oder  XA  für  den  wahren  Stamm  and 
meint.  Alles  fübtc  auf  eine  mit  xi  rednplicirle  Form  xi^mfit,  Thiersch 
hing^en  nimmt  mit  wen^er  WahrscMnlichkät  KIX  als  den  Stamm 
dieses  Verbnma  an. 

V.  19.  nef^  9  äftßtföaioB  Ke^vS^  VTtvos-  Dieser  Zusatz 
cnthült  eine  Erweiterong  des  vorhergehenden  Verbes  ;  ^dovc ,  di« 
zugleich  mit  einer  Verschönerung  des  Ausdiudu  und  der  DaisteUoog 
verbanden  ist. 
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xixv^y  hat  £e  Badcatung  eines  Inperfecb:  war  (um  Um)  herum 
gegossen^omäDU  ihn.  Könesw^s  laut  tkh  hier  mit  Koeppen 
.tlie  ErUäroag:  anf  ihm  lag  der  Schlaf,  anwenden,  indem  dadurch 
alle  poetische  Schönheit  Teraischt  wird. 

ntfi,  iteht  nnc  mit  Beziehung  auf  daa  vorherstehende  Partidp: 
Bvdoyr.  Dem  Schlafe  wird  aoch  hier  ein  Strömen,  oder  vielmehr  ein 
FKeMen,  Tgl.  i,  253.  wie  «ner  flOssigeD  oder  luflartigen  Uaterie  btt- 
gelcgt,  wmI  imdi  das  unvergleichbar  schöne  Epitheton  6(iß^6atOi  der 
Schlaf  gleichsam  mit  einem  feinen  Duße  TergÜchen.  Möge  manidieset 
allci  Henüche  nnd  VorfrefEIicbe  bezeidmende  Beiwort  des  Schlafe«  er- 
klären, wie  mau  nur  immer  will,  so  wird  nch  doch  wohl  eine  Bniehnng 
anf  ambrosischen  Dnft  nicht  ganz  verkeanen,  noch  die  Erklämng: 
ambrosisch  duftender  Schlaf  sich  gaaz  verwerfen  lassen.  Üt 
dieser  Anmht  icheiDt  dasjenige,  was  Butlro.  Lexilng.  1.  S.  133.  n.  f. 
sagt,  nicht  im  Widerspruche  zu  stehen:  „die  stäikende,  heilsame  Natur 
des  Schlafes  ausnodrücken ,  wählt  der  IHohter  eben  das  Beiwort,  womit 
das  Stärkende,  ewig  Belebende  in  jenen  göttlichen  Gegenstän- 
den bfsöchnet  ist" 

T.  20,  oTiji  S'  aQ,  auch  hier  wird  durch  beide  Partikeln  aasge- 
drvckt,  dais  er  sogleich  bei  dem  AntreSen  des  Agamemnon  dortbin  ge- 
treten sei. 

vniQ  xBaaX^Si  ^S'-  0(1>  ^t  ^^  ?>  31.  v,  32.  „am  Haupte  des 
Liegenden  uad  sich  über  dasselbe  weg  neigend,"  Tgl.  Kühner  §.  608., 
welcher  hier  eine  Beziehung  der  räumlichen  Entfcmung'  in  dem  Genitir 
finden  wül,  obgleich  mehr  die  Angabe  eines  ruhigen  Verwdlens  über 
dem  Haupte  zu  verstehen  sein  dürfte.  An  einer  andern  Stelle,  vgl.  Xy 
496.  steht;  Kaxbv  yäq  ovaQ  xe^aXfjtptv  initrti]. 

iotxtüs  N^aroQt^  Nitzsch  sagt  zu  Od.  d,  795—799.  S.  ^14. 
„Es  ist  dies  eine  jener  Büdungen,  welche  man  sehr  versucht  wird,  dem 
Dichter  zuzuschreiben.  Aus  der  Odyssee  aber  lässt  sich  die  homerische. 
Vorstellung  voq  den  Träumen    etwas  näher  erkennen ,    ».  Bern,  z    V.  6 

Nrjkt]tii>  vTi.  Das  Verhältniss,  in  welchem  Nestor  als  Sohn  » 
•einem  Vater  Neleus  stand,  wird  hier  sogar  bei  der  Beaennung  des  al- 
ten Nestor,  der  bereits,  vgl.  a,  250.  das  dritte  Henscbenalter  errcickt 
hatte,  noch  ganz  besonders  hervorgehoben,  gleichsam  wie  von  tt' 
nem  Jünglinge,  da  doch  Agamemnon  nie  den  Nestor  als  JÜDgUng  gw- 
sehen  hatte. 

Die  ionisc&e  Auflösung  —  mog  findet  bd  allen  Adjcctiveti  aof  tiog 
SUtt,  vgl.  Bnttm.  §.  119.  A.  36.  Von  Substantiven  allein,  (nicht 
zugleich  auch,  wie  es  biswdlen  der  Fall  ist,  von  Adjectiven]  werden 
Adjedive  gebildet:  a)  mit  der  Endung:  aiog,  welche  ron  Personinna- 
men,  ins  Besondere  von  persönlictico  Eigennamen,  gebildet  sind,  (Küh- 
ner §.  376.)  in  Ansehung  der  Bedeutung  aber  mit  denen  auf— txijf 
überdnstimmen. 

V,  21.  fmXma  ysfövnui',  der  GenitiT  wird  auch  hier  mit  dwi 
Superiativ  eines  Adveibes  constniirt. 

Agamemnon  spricht  outen  V.  370.  n.  f.  selbst  aas,  wie  wichtig 
ihm  Nestor  sei,  nnd  dieser  Umstand  war  ohne  Zweifel  die  Ursache^ 
wanm  gerade  Nestor's  Gestalt  der  Oneiros  annahm. 

V.  22.  ttS  fuv  isiaäfie»os.  Anch  hier  ist  ein  Pronomen,  wie  a 
8.  301.  TW>.  Y,    384.  ö,   264,   smscbn  swei  Wortt  geseilt  wonU« 
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Bit  wddien  tm  nicht  in  «ger  VctbiB^ng  ttriit.  In  der  fut  (ui  «a- 
^recfa^mlen  Wortatelluiig,  vriche  aidi  in  f9,  79&,  7,  389.  6kM,  itdK 
Bncb  nicht  die  Verbindangspartikd  di,  deren  Abwcsnibeil  hiv  ali  «a, 
Aiyndeton  so  bemerken  ist.  Uebrigeni  iit  «odi  Uer  die  WkAvIicIuiig 
deuelben  Be^Wu,  ww  T.  791.  795.  im  Tose  dra  önfadi  «if  einen 
funct  hinweiienden  Eruthlers  erfolgt. 

Dai  epische  Heüium  gehört  wirklich  noeh  in  ti6iü  nnd  bat  antMt 
der  BedcDtung:  apparert,  vidtri,  auch  noch  die  Bedetttnitg:  gleich, 
ibnlich  sein,  vgl.  f!,  280.  795.  a,  462.  Battm.  S.  Tfa.S.  117.  Dua 
auch  dai  ParticifHuni  die  Aogmeatforvi  hat,  seigt,  daaa  4ai  Amg^  ByHa- 
Imuni  bitwcilea  gans  mit .  dem  Verb«  *er*rschMn  Torkonunan  kannte. 
Kühner  j.  101.  5.  sagt:  „Dagegen  fiodaa  Mch  b  der  epiacben  Sfifsehe 
■uch  andere  Verben,  wdde  das  sjllabische  Aogaeot  aDnchmeo.  Mehre 
epische  Verben  haben  ein  solches  a  schon  im  Präsens  angenoaaaen  nnd 
behalten  ea  durch  die  ganie  Fonnation.*^  Und  da  es  in'dac  aM» 
Sprache  mehre  mit  einem  Ceaaooanten  anfangende  Vartia  gab,  weUie 
schon  im  Präsens  eine  Nebenform  mit  dem  e  hatten,' so  konnte  ant^ 
eben  dies  bei  dem  Digamcna  Statt  finden  nnd  so  erklärt  aict  aH 
besten  das  doppelte  «,  ndches  einige  Verba  nicht  bloa  ala  Aug- 
ment, sondern  durch  ihre  ganze  Formation  haben,  Buttm.  I.  TIt 
S.  331. 

Der  Oneiros  wnrde  vom  Zeus  mit  Beiiebimg  auf  den  Erfolg  aciaer 
beabsichtigten  Handhug  oilog,  ton  dem  Dichter  hingegen,  ab  Bote  des 
Zeos,  9eioe  genannt. 

V.  23.  Sväeie.  Nicht  sehr  angemeMtn  sagt  Nitxich  na  Od.  9, 
795.  S.  31.  „Noihnendig  (?)  muiste  man  nch  ein  solches  Träuncn  (,?) 
als  «inen  halb  wachenden  Zustand  denken,  in  welchem  man  äussere  £r- 
schdaungen  wahrzunehmen  Terni5chtc.  Daher  (f)  sagen  die  Tranotge- 
Btultcn,  gleichsam  um  aufzuwecken:  du  tchläfitf  nnd  deuten  dabei 
doch  selbst  das  künftige  Erwachen  an. 

Auch  AgamemnoD  viird  blos  als  Sohn  seines  Vaters  nnd  folglicb 
ohne  vrdtere  Auszeichnung  seiner  besonderen  Eigenachaften  genannt. 
Dem  atlgemunen  Beiworte:  datipQOVOg  =  kriegerisch  gesinnt, 
folgt  ein  Beiwort  mit  einer  besoaderea  Bezidiung,  welches  jenes  im  All- 
gemeinen hingestellte  Beitvort  näher  bestimmt. 

T.  24.  0^  j/Qri.  Die  Traumgestalt  erscheint  als  eine  solche,  W^che 
den  gesunden  nnd  folglich  auch  anhaltenden,  in  der  Nacht  nicht  abge- 
brochenen. Schlaf  tadelt,  gerade  aU  ob  derselbe  für  eirten  Mann,  wel- 
cher Vieles  zu  überlegen  hat,  nicht  wdter  nothwendig  sei,  sondern  viel- 
mehr durch  allerlei  Vorstellungen  und  Sorgen  unterbrochen  werden 
müiso.  Wollte  der  Dichter  dadurch  cUe  aus  den  Sorgen  entstanden« 
Unruhe  nnd  Neigung  zum  Träumen  als  etwas  Nothwendiges  und  foa 
den  Geschäften  eines  Heerführers  Unzertrennliches  bezdchuen,  so  er- 
■dieint  die  Bede  des  Oneiros  zwar  nicht  als  ganz  frri  *.on  dem  Vor- 
wurfe der  Unzeitigkeit,  aber  doch  als  eine  solche,  welche  einigermaueu 
■cstschnldigt  werden  kann. 

Jittyr^lOV,  steht  ebenfalls  adverbial,  vgl  er,  424.  492.  497.  9,  580. 
Dass  der  Obetaafihrer  fin  ßovl^^!>f96  m>^  geount  wM,   bat 
alterdings  etwa«  Befremdssdes, 

V.  25.  innstf äfaimi,  «ipAno,  vp^,  irr^^,  l«h«n  i«  ftt- 
fKt.  PBsa>  «ncd  eigeaen  Umkut  a. 
JUio4  S^aaren  ohw  boi 
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piftt^t,    mnn    man   erUärt:   tm  Herzen  |!If  gt, '  Mwird  dv 

hier  Stntt  findende  Begriff  der  ObliegcnfaeH  Terwitcht,  ndeiB  dw 
■  KmuBmeDhang  Tcriaogt:  am  Hersev  liegen  >oll.  Der  Oaaroi 
kafln  jedmA'jpne  Obliegenheit  nicht  besonderi  ansspredien,  londem  Um 
TOB  der  Wirklichkeit  einer  Tliattacbe  reden,  „A.n«  drffi  Begritfe  Am 
Perfeeti  geht  jedoch  die  Bedeutung  der  Daaer  herror;  denn  das  ToU- ' 
cndetidn  der  Tfaätigkejt  ist  sogleich  der  Grund  nnd  die  Grundbge  ei- 
ner nenen  Tätigkeit,"  Kühner  %.  439.  A.  3; 

v6aaa,  ohne  näbere  Bezeichnung  der  Objvcte. 

V.  M.  ifti^e*  ivyts.  In  to,  133.  kommt  deser  Ter*  wied«kolt 
vor.  Die  Constmction  mit  dem  Genitiv  irird  anch  sontt  hä  Hoorar 
gebrsnckt,  tg).  a,  373.  Od.  d,  76. 

Siirnt;,  Imperat  Aor.  Ü.  Ton  ^imii,  wie  9ei  gdiüdet,  »gl.  f,  278, 

Jioq  ii  tot,  Nitzsch  z.  Od.  a,  795.  S.  316.  „Weil  man  nan 
(ine  solche  Rath  erthdiende  Gestalt  als  eine  Botin  einer  ^ottfaett  «n» 
nh,  M  harte  man  sie  sieh  anch  selbst  sh  gottgesandt  b^eanen  nnd 
nannte  ue  aii<^  wohl   Gott." 

Die  Partikel  Si,  steht  nach  ^tos  so,  dats  man  für  dieselbe  V&Ot 
vgl.  1},  4S.'etc.  hätte  erwarten  können,  BGt  airtä^,  a,  282.  90q. 
ISsst  ea  sich  nicht  mit  Naegelsbach  rer^ncheo. 

tot,  hdsst  hier  nicht  sowohl:  für  dich,  als  lielmehr:  sage  iek 
dir,  rersiehere  ich  dich,  »gU  Od.  X,  352.  n,  187. 

T.  27.  Sinv^ev  iiov,  ungeachtet  seiner  grossen  EntfVrnang  von 
dir.  In  der  Thesis  dürfte  w<^  der  CircumfleK  über  asv  nicht  -  angemes- 
sen Min.  lo  den  von  Spitzner  angerührten  Stellen,  J^,  409.  a,  TT, 
S,  185,  steht  ja  aev  m  der  Arsis  imd  ISsst  sich  also  hier  nicht  anfiÜireo. 

ileal^et,  ist  mK  dem  Genitiv  atv  ^en  so  wenig  in  Verbindnng 
Als  er,  196.  209.  xijdtTfiirrj  mit  Sfigio},  sondern  in  diesen  beiden  Stal- 
len bexieht  nch  der  CasaS  auf  das  entere  Veri>um,  und  das  «weite  Ver- 
hnm  (dort  xrjSopivii^  laer  iXaaf^eC)  steht  nnr  als  Ausdruck  einer 
Näheren  Beitimmtheit  noch  dabd. 

V.  28—82.  s,  vorher  V.  ll_15. 

T.  3$.     Der  Znsalz  hi  ^tös  gehört  dem  Oneiros  an. 
'  ^MUä  ab  a^atv,   Voss  sagt  hier:  „Au  der  Anteinandersetsnag 
Aber  da»  w^rfzlschende   S.  zu  Hymn.   an  Demet,   S,  48.  crgicbt  licb». 
daas  od  TjOtv  st  av  affCiv  zn  lesen   sti,"    Vgl,  Bultm.  Leiil,  1,  S. 
90,  Nitzsch  Od.  a, '402.     Schmidt  über  das  Pronomen  S.  21. 

'Bat  mgularjsche  Fossessivum  bat  in  der  2,  n'.  3.  Person  noch 
^c  allere  nrit  einem  e  vermehrte  Form,  welche  die  Epiker  mit  den 
Dorlera  gemein  haben  nnd  die  in  der  2.  Person  nur  mit  dem  iloriscben 
t  anlängend  voikommt,  ttöf  für  a&S,  Bottm.  §.  72.  Anm,  22.  Folg- 
lich könnte  man  Uer  anch  aA  <fie  Form:  t^atp,  vgl.  Od.  17,-290.  st, 
^ir=^f^an  denken.  ■   '     . 

^c:  Ist  ohne  Object  gesetzt.  Dasselbe  Uat  Mch  leidit'au  dem 
zanichst  Torhei^it^enden  ergänzen. 

/lYjdi  08  l^9ij.  Diese  Worte  steben  so,  als  ob  es  anf.den  träo- 
mendCn  Agartwmnbn  Sfelbst  ankdlnme,  o1>  das  Vergesaen  sich  idner  be- 
nvcbtige  yder  nidil.  Er  loH  also'  im  Trannrt  nnd  Schlaft  gegen  jenea 
VergÖHti  M  wirken  nfcfit  unteriaiaen. 

V.  t^  Um  Jedodi  dies«  Zuranthnag  ctwsa  zu  mildern,  spdcht 
det  Oneir6s  soglöcb  ^e  Bc^nng  auf  den  btvoratahenden  2n«tand 
dit  Brwaahws  aW,     tAgtirm,   n,   SIW.   «,   $,    {KaMS  Taibnm  irir> 
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auch  «uut  tob  GemötbuffiMiten  gebrudrt,  vgl,  /,  Mi,  d,  SS.  9,  4M. 
5,  328.  f ,  67.  a,  322. 

e^*  ev,  iteht  epiadi  ==:  Szav.  Der  Conjunctir  wird  dabei  s«aeict, 
^iKDD  die  Zeitangalie  zogläck  ala  der  Gnuxl  dei  im  Haoftntie  Aat- 
geis0en,  und  «U  die  fiedingung  bcseächset  werden  soll,  tuttr  «dcher 
da«  Pridicat  des  Uauptutzei  entweder  Statt  bat  oder  Statt  Jubcn  wird. 
Das  tecDporeUe  Wann  verbindet  sieb  mit  dem  hypothetitches  Wean. 
Der  CoDJunctiT  iles  Aoräts  bezeidutet  eine  in  der  Zuknoft  ToUendet 
gcdadile  TbätigiLcit."    KÜhuarJ.  807.  2. 

ueXlwoon'.  In  Verbindong  mit  einem  ulcben  Gegenstände,  vg). 
t^  264.  ^,  188.  506.  ä46.  la,  284.  Od.  tj,  182.  x,  336.  r,  &3.  o, 
148.  <o,  489,  kann  d^  zweite  Tböl  diöei  «>  wnammeagttetilen 
Adjectivs  kräieswegs,  wie  ea  in  anderen  Adjectiven  >.  B.  datfffwr  der 
FaU  ist,  auf  irgend  eine  Tbätjgkdt  d«  De&keni  oder  Vontelieof  beso- 
ga  wödea. 

oj^ij,  „Bei  denjeuigea  Verben,  dena  Grnndlant  «  wt,  icbw«nU 
in  Absiebt  dea  Bütcblautea  ?]  nicht  nnr  die  Gewohnbeit  in  den  Eiempla» 
ren,  undein  auch  die  Voricbrifl  der  Grammatiker  so  «ehr,  du«  Im 
Jetzt  Zwilchen  Oei^jS,  9atn,  a^tifj,  dafuij]t  *»^  (^er  einen  und  ^^t 
ävfi^  (von  aviTjfit)  6aftTj^t  aaitiqjj  auf  der  andern  Seite,  aiif  keine 
befriedtgande  Art  hat  enttcÜeden  werden  könaen.  Die  Ejiikcr  haben 
nämlich  die  iomscbe  Audösu&g,  welche  in  der  Setzung  oder  AwrMndiiBg 
de>  betonten  StammUutca  vor  der  allgemeinen  ConjunctiT-Endaag  be- 
rteht,  können  ae  aber  nach  metriichen  Bedürftussen  aul  zweierid  Art 
Terändem,  a)  sie  verlängeni  das  «;  b)  üe  verküraen  den  dgentbämlt- 
eben  Vocal  der  ConjunctiT- Endung."  Butt  in.  §.  107.  Anm.  33. 
Spitzner  Ezc.  L  ad  b,  I.  Daher  atcbt  hier  inffm  >t  Mfi  entstan- 
den ans:  avn,  fgl.  «,  464  wo  ebenfalls  die  doppelle  Letart:  &^l^ 
und  äipijn  Statt  fand,  jetzt  aber  ii^slr]  Torgengeo  wird.  Vnn  dem 
Schlafe  wird  also  hier  aviivai  ttvä  gesagt,  gerade  als  ob  der  Schlaf 
mit  Banden  und  Feiseb  Jemand  zurückhalte.  Dietci  Veibum  wird  in 
derselben  Verbindung  mit  vJnoQ  dnigemal  in  der  Od;asee,  Tgl.  i},  289. 
o,  199.  T,  551.  a,  440.  wiederholt  la  dner  solchen  SleUäng  iat 
iyltjfu  der  Bedeutung  nach  mit  Scwlijfu  verwandt,  vgl  t,  880. 
In  andern  Stellungen  lüngegea  hdsst  es:  Jemand  auf  etwas  anrei- 
zen und  dann  l^ete  man  dieses  Ton  der  Metapher  der  zur  Jagd  lug»- 
^laasenen  Hände  ab. 

Y.  35.  vgl  a,  428.  Der  zweite  Salz  dieses  Vasu  itAt  m,  ala 
wenn  jener  Ondros  unter  gewisse  Umständen  den  Agamemnon  -  aneh 
hätte  mit  sich  fortfuhren  können.     Ueber  avtov.  Tgl.  Ben.  z.  T.  333. 

V.  36.  vä^=xaCza  oder  loiavta. 

a  ^ .  TgL  21.  wo  ^a  ebenläils  nach  dem  ^elativo  steht 

S—i'ftsiXow,  Kühner  §.  424.  Anm.  2.  „Die  Constrn«tion  des 
Neutrum«  in  der  Pluralform  mit  dem  Verb  in  der  Singnlerform  beraht 
'  auf  diiem  tiefen  und  richtigen  Spracbgelüblc.  Die  durch  die  Neutral 
fonu  de«  Plurals  bezeifihnete  Mehrheit  sächlicher  Gegvistände  wird  nim- 
Bch  von  den  Griechen  als  dn  sto&rtiger,  aller  Indir  idnalitit  «at« 
behrcnder,  Gegenstand,  als  dne  blosse  Masse  aufgefasst" 

Na«gelsbach  bemerkt  in  dem  Eic  XXI.  „über  das.  Verbun  in 
Plural  bd  Neutris  pluralibas"  dau  solche  Plnrale  der  Verben  käufig  am 
icblusHe  der  Hexameter  stehen,  Tgl:  Hatthiä  gr,  Gr.  §.  3Q0.  S.  599. 
",  las.  459.  464.  465,  489.    Zeaodot  vktiibi . i/uAlc.  .  Ab«  4u  r, 
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taaXxmrriitöv  ua  Ende  des  Venes  darfle  äicht  weggdimdi  «refden. 
We  BedenttiDg  des  Wortes  efuXlov  bezieht  riieb  hier  nkM  ittil  cme 
bHinle  Scbick*alsbeitiaiiDang,  »ondem  aiif  den  iilrkllebea  WSlen  d«« 
Zeu,  und  ISsst  «ich  didieT  nicht  iuglich  mit  Voss  überieütai- Wfti 
nie  znr  Tollendiing  bestimmt  war,  dfenn  Zcqb  selbit  war  ja  ertt 
ih  dieser  Nacht  aaf  jenen  Gedanken  und  Entschluss  gekonHnM,  lottdem 
Tielmehn  was  nicht  Tollendet  (aafgcführt)  werden  >oMfe, 
1^.  Wei»ke  Pleonasmi  gr.  p.  112.      -  -  i-     ■' 

V.  87.  Es  folgt  nun  die  nähere  Angabe  de«  dnrah  äa  OnAw 
erregten  Gedankens.  Das  Streben  nach  Vcrwiricliehang  deateRtMi  tobtt 
dem' Agamemnon  Terderblicb  und  dem  AthiHetis  durch  die  dsdorcb  be- 
wirkte OenngtbQDDg  rnriheiniaft  werden. 

yrn,  ist  anf  dieselbe  Art  geformt  und  aecentnirt  wie  daa'^biträti 
mehrman  bemeitte  ß!}  it  ^rj.  Die  hier  voikommeode  Bedenlni^:'  er 
gedachte,  glaubte,  meinte,  findet  bei  Homer  öfter  Statt)  *^,  V. 
129.  248.  350.  y,  366.  a,  108.  119.  652,  elc.  Diese  Bedentnilg  hat- 
sich  ans  dem  imbeboirenen  ZostanJc  des  aöA  nicht  göttig  genag  ent- 
wkketten  Naturmenschen  ergeben,  welcher  den  GegeMtand  *^er  Ge- 
danken nur  in  ansgesprochcnen  Worten  Festhallen  kann. 

Sye.  In  der  episdien  Sprache  wird  oft  in  tnä  auf  einander  (WgriiH 
d«n  Sätzen  bei  durchaus  nicht  zwnfelhaftem  Snbjecte  in  -  dem  zweiten 
Satme  das  Sabject  dnrch  Sye  mit  einem  gewissen  Nachdrucke  wiechiltDlt, 
um  die  Identität  des  Snbjectes  für  beide  Sätae  faer*w  au  beben,  ma 
Kühner  %.  699.  Anm.  2.  sagt;  altein  in  dieser  Stelle  ist  in  dem  wh^at 
Twbergdieoden  Satse  nicht  Agamemnon ,  sondern  Oneiros  das  Subject, 
Sjw  bedeht  ^di  also  aof  die  früheren  Sätse,  in  welchen  AgamnmMm 
iii«r  nicht  als  Snbjcct,  aber  doch  als  diejenige  Person  dargestellt  wird, 
tat  welcbe  die  Haaptfaaadlvng  sich  einng  and  sMn  beiidil,  tgt.  B«m. 
s.  «,  68. 

^ftati  ntlptp,  kommt  oft  nnt  NachdrodL  Tor.  '' 

V,  38.  v^ttioSi  i*t  hier;  ignarus  firtnri,  der  Oetänschtej  -«^. 
n,  M-Zi  445.  Ke  üch  täufchende  Andromdie  wHI  dem  betvti  gelld- ~ 
Men  Hektar  ein  Bad  bereiten, 

Duch  die  so^eich  folgenden  Worte:  ovü  tö  .^di;,  erklärt  dcir 
Dtchter  selbst  das  von  ihm  gesetcte  Beiwort:  t^ftiog,  und  folglick  dient 
oi4i  biet  zur  Verstärimng  der  Vemnnnng,  ohne  dass  es  eine  besondere 
Verbindnogspartikel  in  rieh  enthält  oder  durch:  nicht  einmal,  iw-fin- 
d(M  übersetst  werden  kann.    Vgl.  a,  534.  536.  561. 

tä,   ist'  genau  auf  das  im  folgenden  Satte  stehende  Wort:  SQya 
,  wodurch  die  Annahme  einer  Art   von  Attractlon   in  dieser 


WortsteUune  nothwendig  wird}  denn  i^ya  gehört  ögenttich  sam  ersten 
Sfttie:  oiai  tä  vStj  Spya,  S—n&n,  über  £ese  Form  TergL  Bern. 
«.  T.  70. 

ft^itto  ^ya.  Die  Verbindung  dieses  Zeitwortes  mit  diesem  Snb- 
sluUv  kommt  bei  Homer  öfters  vor,  vgl.  ir,  289.  g>,  19.  xp,  176,  Od. 
y,  S61.  t,  92.  l,  429.  ta,  426.  444.  Der  Zusammenbaog  Aeses  Ter- 
■et  Yerlangt,  dass  nach  r^mos  die  Hauptcäsur  beobachtet  wird.  Die 
aaf  dieseiba  feigende  rhythmische  Reihe  bestaht  ans  dnem  Dnctylos  und 
Spendens,  wie  nur  sdtcn  TorLomnt. 

V.  39.  ifieUigy,  heisstUer:  er  war  Willens  =3  m  <•  fral,  at  etc. 

ht ,  stdvt  gisichsam  iMÜrt  und  fern  von  TquvI  f  8  Mai  ^avootat, 
womtf  M  n  bdiehen  ist.    Ao  anderen  Stellai  findet  ndi  hH  nidit 
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tm  U^l»>  igil.  «,  9-  d,  SjS.  Q,  721.  n,  .261.  KeM«  Tt^hni« .hft 
«nige  ^■■^■"VfH"^  mit  dem  deubcb«ii  Ausdruck:  £ifiein  .«;t<va> -aof-» 
l«A*4.  QikI  CDtbält  gewÜMonauea  <lea  Nebenb^riff  einer  "hitftillinfw 


Y.  4D>  dliöi  mit  i^n  AccntatiT  cotutmirt,  «üeat  in  nwnKcJur  B«- 
^«hiUig.  zw.  Angabe  der  Efstreckiiog  and  Aiudefauiag^i  doidt  .«ntea 
Bmhi  «der  Qegenibyid  hiadwchi  Kühner  $,  GOä,  II. 

T.  41.  eyQetO.  Die  ejncopirle  Aoristfom  ^t^/iftf  i#  ,«*>  d«^ 
■>■*■««>  <«mQimtt:er*  Yei^ont  worden.  jUeber  deq;  Weckset  ätt 
Am^  mit  InpcrEeclen  vgL  a,  437.  Küiioar  §.  441.  8..  4, 

^,  dd^b  diciem  Vetbo  faffgiiuit  eiw  Roilw  lon  aclit  glewlieB  ■  T^er-' 
bindangipartikeln  Öi,  *gl.  a,  43— 49.  142r7-144,  SOS— 3^  1.  43«-^, 
,  ^qv)^.  Das  Terbale  öjuf»}  deutet  Dach  ]}uttiDi,iin'>  fbiaang 
Ulf  wi  Xlieg>D  hin,  weicbu  mit  ena,  eiifm  sichtbar  cwerlci  iit*  f^d 
L«ul«g<  1.  S.  3S9.  .idwi;,  heäit  di»  ö/«fOi^  wegen  ilit«t  Aas^pg«»  i«a 
ten  Oaeic4i,,ygl.  v,  '129.  Od.  y,  21^    %  9G, 

äft^ixv^-  B:ia  viiikliciies  Strömt»,  «dfr  Fli*f,fea,  i^  a, 
S49.  Vi  544.  wird  auck  hin  von  öaem  meiiT  imraaterieU«»  alf  ipotarieW 
len  G<^CDitande  gebiimoht.  Wir  würden  hier  ugen:  unscbw.iifta 
ihn,  d,  h.  lelblt  noch  oash  dem  Erwachen  gkabte  er  jene  Stiaiqle  xa 
TMnebnen,  Die  epiicke  Sprache  bat  aaeh  den,  nach  dam  Perfacf 
gebildete»,  AoTt  ijBcop.  piw«.  ixt'fijjv,  Buttm.  §.|]14.  Aa&g«!«- 
hMh,  besMrkt..  t^MM  die  Partici^B  dieier  Aariate,  ip  Peif«cttRd«Miui% 
fthnwcht  nerden,  ift.bckaaaL"  Dteae  pauivc  AoriatforBi  tiat  hier  re. 
fleiäf«  BedwUng,  —  Ab#  ea  {it  hier  weniger  «of  dia  foait  vctIuhu*- 
mmif  BcdeutHPg  jener  PiuJlK^iea,  all  vielmehr  dwauf  Büfllutcht  Kit 
qckaaen,  daaa  siqfct  ent  nach  dam  Eiwathen,  sondran  adiMi  vor  deaa- 
B^b«  {«e  Stiaune  dei  P««roB  den  Agamaipaon  uDMchwinte.  Der 
Dichter  will  b1«o  «agen;  Er  erwachte  und  immer  noch  (aageach- 
trt  dei  berdt*  crrolgteB  -  Brwai^eDi)  umachwirrte  jb|ie  Stimme 
aein«  Okreik  Die  WeglaKiHig  jener  näiMr  heatiminenden  PartUieln, 
I.  B.  a*4h.  i«mer,  enthält  «ne  Art  laa  Nachdrack,  ,In  raachet 
Folge  werden  die  anf  einander  folgenden  Znatända  dargeab^t  und 
dkich'die  Parühd  ü  an  «naoder  geknnpft. 

fit».  Diaaer  AccuaaÜv  drückt  das  Ohject  au«,  auf  wekbes  jeoea 
Unachwirren  der  Stimme  gerichtet  war,  und  wird  also  als  ^n  dia  Tfa&- 
tigkeit,  vnp  Kühner  g.  544.  Anm.  lagt,  Aufnehmendes  b«trachtet. 

T.  42.  F^erO)  vgl  a,  CQ.  oQ^ia^tlg,  hat  uofariunnbar  nwdial« 
«der  rtfleiwe  Bedentan^  denn  er  richtete  lieh  selbat  auf;  Küh- 
aar  aagt  d^er  im  $.  402.'  Anm,  2.  „Uebrigeiu  konnten  nch  die 
aigana  xum  Ausdruck  des  pastifen  Begriffs  geacbaiTeDen  Formen  bei  de* 
Cinoehen,  die  za  wewg  gewohnt  waren ,  den  passiven  Begtiff  toq  des 
reflexiven  und  intransitiven  zii  unterscheiden,  so  wenig  innerhalb  ihre» 
Bereiche*  halten ,  dais  sie  schon  frübaeitig  bei  einer  grossen  Zahl  Ton 
Tobeja  vm  AoadradL  der  reflexiven  und  intransitiTen  Xhätigkeit  ang** 
ttandt  wufden.*' 

¥rime.  Daa  PraeiL  Aet,  Hot,  xutaävu,  hat  die  cansatir«  B^ 
deotung:  «iahällen«  Tersenken.  Die  intraniitiT«  Bedeittung  d«a 
Mediums:  nntertanchen,  welche  aus  der  Bcd.  sich  «inbüllen, 
barrorgeht*,  airamt  meder  die  traoMtive  Bed.  an:  z,  B.  (du  Kleid)  an- 
siehen.  Die  □  eue  attife  Ferm  6vV(i>  ist  eigFollicfa  dem  Ued.  ävofiat 
gMEhbadeatend,   doch  w,   daaa  theili  ia  .geniucit  Vcrbiod«»gai ,  tbeib 
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ia  riiiiiiwlii  die  Mtite  Fonn  vorgesogcn'wird.  In  dntr  Uulicbcn  Stcl- 
lung  Bftch:  i(f^u}9sls  *t^i  dieselbe  Fonn  auch  sonit.  Tgl.  y,  21.  Ton 
dem  GebreflEhe  dts  Impeifecti    anter  mehren    Aoriiten,  •.  vorher  V,  41. 

Y.  43,  Mxiöv,  vtjyaraoy.  Die*«  beiden  Beiwörter  warden  muk 
MHt,  TgL  f,  185.  ohne  Copula  aüramnien  stehead  gefunden.  Du  ent« 
hat  die  atlgmdne  Bedeutung  der  Schönheit,  das  zwdte  hingegen  bezeichnet 
•ar  eine  betondere  Bedingung,  unter  welcher  Schönheit  geiröhnbch  Stutt 
findet 

v^yataos,  iteht  für;  yti^yarog  (von  ;'s6vd,  fiyaa)  neigewor» 
den,  neuTctfertigt  Diese  ZuHinmenKt»ing  iit  dem  va^ytv^g. 
Tgl.  Od.  6,  336.  ganz  analog.  Ne^ymog  war  wahncheiolidi  gangbarw 
Wort.  Durck  Venelzang  des  «  (udite  da  Sänger  nach  eanem  dunkdn 
GcfikUe  T«n  Analogie  di«>M  Wort  in  den  Vers  s«  bringen,  vgl.  Bnttni. 
Leiilog.  1.  S.  203.  u.  f. 

tnfl,  ist  ganz  adverbial  gesetzt:  rings  herom.  Tgl.  n,  670.  f, 
39&.  X,  ^9.  wo  CS  noch  dazu  nüt  afi^lg  in  ndTcrlnaler  Vot»- 
dung  steht 

di,  steht  oft  als  verlängerte  Sjibe  ror:  ft,  vgl  o,  454.  fl, 
196.  274.  Keinesw^  wird  diese  Sylbe,  wie  Voss  sagt,  durch  den 
Tnct,  scttdem  durch  die  anf  ihr  Ufgcnde  Ar  si  ■  gehoben. 

T.  44.  noaci  S  vn6  Xtnagoiai.  Die  Prip.  in6  ist  Ufer  nisht 
mf  des  Vetbum  za  beziehen.  Die  neoere  Kritik  verwirft  hier  die  Fonn 
VJttiL  Uebrigens  ist  die  Constmction  dieser  Präposition  mit  dem  Dativ 
auf  das,  auf  das  Anbinden  jener  Sohlen  folgende ,  ruhige  Verweilen  dm- 
selben  unter  den  Füssen  zu  beziehen.  Treffend  fmgt  Naegelsbach: 
Aber  warom  steht  gerade  bd  idijaaio  xaia  niiiAa,  der  Aorist  1  und 
ulwortet  darauf:  Dieser  Ansdmck  ist  bei  Homer  stehende  Fomnl, 
TOD  welcher  der  Dichter  nicht  abläset  Es  ist  also  mdir  der  Act  dea 
Anbindens,  als  die  nachhaltige  Wirkung  davon  von  dtm  Dichter  herror- 
gekoben  worden.  Das  Hedium  steht  zur  Bezeichnung  der  Sphäre  dea 
Subjedes  (unter  seine  Füsse),  in  wdcfaer  das  Objcct  hegt.  Kühner 
$.  395.  a. 

V.  tö.  itfUfi,  ist  durch  die  Partikdn:  4*  af'  von  den  Substintfv 
getrennt  and  kann  mehr  wie  Präposition  als  wie  Adverb  hier  betrachtet 
werden.  Auch  sonst  steht  sie  als  Präposition,  vgl.  *,  34.  bei  diebem 
Dativ.  Ss  findet  also  hier  eine  Annäherung  an  den  Präpositional-G»- 
braucb  des  nraprüngÜchen  Adverbes:  ifiipl  StaM,  Dieselbe  Verbndung 
kommt  l,  29.  vor.  * 

if  S(i',  and  sofort  Knhner's  Ansdnck  (s.  $.  796.  2.):  „In 
dem  Begriffe  der  Unmittelbarkeit  im  Fortsdireiten  der  Er- 
Mthlung  liegt  häufig  der  Begriff  der  Baschheit"  ist  zu  brch  and 
deutet  den  zun  Grunde  liegenden  Gedanken  nur  dnnkd  an,  vgl.  x,  S60, 
Bern.  z.  a,  46.  148.  ß,  631.  707.  y,  B.  «,  43. 

ßaXtfo  ^i>poi,  vgl.  jl,  29.  Der  Gebrauch  lüeses  Aorists  nsdi  dem 
.    Imperfect  ßäX3i^0  ist  auch  hier  zn  bemerken. 

&Qyvif67ih}t.  Dieses  Beiwort  widerspricht  eigentiich  der  Natnr  de« 
Schwertes  and  ist  nur  auf  den  Griff  deäsdhen  zu  beziehen.  Die  Er- 
Uämng  desselben  wird  a,  246.  angedeutet,  wo  zwar  nicht  von  dem 
Schwerte,  wohl  aber  von  einem  andern  Gegenstande  itte  Rede  ist,  wel- 
cher eben  so,  wie  hier  der  Griff,  mit  dnzdnen  Erhöhungen  ausgelegt 
dargeateUt  wird,  ntnqü'iov,  'aip9ifo»  aUL  Beide  Prääeate  stehen 
ol»nc  Copula,  weil  da«  xweit«  za  Firfga  dnet  Sdioliostea-Erklinuig:  Sr 
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ovK  iSi^  ijt  Tov  yhovs  itiqtfi  in  d«m  erste«  entiuHca  iit  Md  m- 
r^t^iOf  den  Begiiff  der  immer  fortdauernden  ErbschafUfalge ,  venaög« 
welcher  danelbe  cugleidi  nnd  ohne  ^>'citeres  oup9-iTOv  aiel  üt,  aua- 
dräckt.  Frdlich  und  aber  solche  Erbicbaftsrulgen  nnc  an  rinsehie,  nield 
an  alle  Zdtperioden  gebunden  nnd  folgücb  iit  alti  nnr  im  beadi^iakten 
Sinne  einer  unabsehbaren  Folge,  ohne  an  Jahrtausende  o.  >.  w.  sa  den- 
ken, gesetzt.  Der  Dichter  spricht  folglich  im  Sinne  des  gewöhnticbca 
oder  ridmehr  alltäglichen  Lebeni  nnd  scheint  das  Adverb  attt  geniuer- 
masKn  im  Sinne  von:  eis  i"^''  gesetzt  zu  haben.  Die  andere  Erkli- 
nmg:  A6iatp9aQTov  besieht  «ich  auf  die  vom  Hephäatos  ausg^angene 
Verfertigung  dieses  Scepters,  vgl.  V.  101. 

aip&ttoy ,  hinsichtlich  der  Sjlben« Quantität  bemeikt  BnttniBitii 
$,  119.  Anm,  7.  dass  auch  io  dieaem  Adjectiv,  bei  der  scfcwankeadeD 
Onantitif  der  Verbalfleitioii  nur  die  Küne  befolgt  «erde. 

V.  47.  avu  V^  ißn.  Da  aii*  r«^  durch  das  aus  eJlero  bier  leicht 
SD  entlehnoide  Particip  eiöfievog  nch  auflösen  lässt,  so  folgt  dieser  Ten 
okne  irgend  eine  Verbind uogspartikel,  wie  et  bei  vielen  m>  geaetzten 
Venen  der  Fall  ist,'Tgl.  ß,  187.  Naegelsbacb  Exe  XIV.  Beitrag  xor 
Lehre  vom  homerischen  Asyndeton  p.  267.  bemerkt,  dass  der  zweite  Satx 
bisweilen  mit  einem  Worte  beginnt,  das  einen  in  der  Bede  schon  vor- 
gekommeneu  Begriff  nur  recapitnlirt. 

Kiaä  r^ag'  Hit  dem  Accusativ  dient  xatä  znr  Angabe  der 
Bichtnng  irgend  einer  Tbät^eit  nach  einem  tiefer  liegendm  G^nstaode 
Irä.     Der  Gebrauch  von  xctvä  rrjag  i^t  fast  ganz  allgemän. 

V.48.    udv  ^,  Tgl.  Bern.  z.V-  1. 

aQoaaßrjaoTO-  Der  Aufgang  der  Eos  wird  lüer  sekr  einfach  be- 
xtichnet.  Die  /Venedische  Handschrift  tammt  mehren  achtbaren  eric«nt 
npoatß^otro  nnd  diese  Lesart  hat  auch  Spitiner  Torgexogen.  Diese 
Iwibcbhdt  dient  der  Erhabenheit,  mit  welcher  dieser  Anfang  i,,  1.  % 
n.  V,  1.  2.  dargestellt  wird.  Der  Olymp  ist  hier  der  schon  snbKmirte 
Gdttersits,  aber  nicht  jener  pierische  Berg. 

V.  49.  ^ötäi  ioiovaa,  um  zu  verkündigen,  v^,  ^,  33$. 
äfW,  ist  in  dem  poetischen  nnd  ionisch-prosaischen  Grebraudie  to  viel 
als;  ich  reihe  und  mit  dieser  Bedeutung  ist  die  nächste  verbunden: 
ich  rerkücdige,  v^.  Oil.  o,  41.  n,  329.  334.  Die  Eos  wird  bier 
ab  dne  solche  dargestellt,  welche  das  Nahen  des  Tageslichtes  andeutete. 

ZtjvL,  Bnttmaan  nennt  g,  &8.  S.  231,  diese,  wie  anch  Zipi6$, 
Z^va,  eine  minder  gelsdfige  Form  und  Kühner  §.  299.  Anm.  5.  be- 
zdchaet  sie  als  Nebenformen  der  Dichter  und  späteren  Prosaisten.  Da 
At  Entstdiung  doppdt«  Formen  in  die  Zdten  fallt,  wo  man  noch  gar 
kenea  B^riff  von  wissenschaftlicher  Grammatik  hatte  nnd  folglich  jede 
Form  nnd  Endung  blas  für  sieh  und  ohne  Rücksicht  anf  die  übrigen  tw 
Augen  hatte,  so  trat  triebt  der  Fall  du,  dass  öfters  von  zwderlei  Bte- 
gnngsarttn,  namentlich  in  der  Dedination,  in  einem  Casus  blot  die  eine, 
in  dnem  andern  die  andere  übrig  blieb. 

Zcns  wird  übrigens  hier  noch  besonders,  wie  et  aodi  an  mehren 
Btdien  der  Fall  ist,  vor  den  übrigen  Göttern   hervorgehoben, 

V.  50.  atrcaQ  b,  ist  dem  vorhergehenden  'Hwg  fiiv  gegenüber 
gestellt.  Tgl.  Ben.  s.  «,  430.  über  die  Bettandtheile  der  Partikel  avväg 
o,  488.  ^ 

h^ixtiimSt  der  vorher  als  die  Hauptperson  dargestellt  wurde. 

UfVfHyyotau    Dieses   charakteristische   Bdwort    bezeichnet  die 


IL  BvA    T.  Sl— 55.  S» 

HeroMe  d>  wlde ,  wetche  dnen  scharfen ,  Mlinddeiiden  Toa  in  äre> 
Sttnnae  habfn  mUcr.  Der  öftere  Gebraudi  detielben,  Tg!,  ß,  442.  t, 
10.  ^,  39.  Od.  ß,  6,  seigt  hfailäDglicfa,  dasa  d  eine  den  Herolden 
Bothwendige  Bigenidiaft  m  «ch  cntbielt  aod  mehr  aiudrückte  ata  das 
ciofache  Xiyv^  oder  daS'  «uammeDgesetcte  Xtyvtfitavoi. 

■  Der  Dativ  bd  xeiUveit',  vgl.  V.  442.  kommt  also  bei  dem  Hamn  vor, 
iit  aber  in  ipäteren  Zeitea  bei  den  Altikern  lehr  Iweirelhaft,  vgl.  Küb- 
ner  §.  577.  d.  kam.  4.  Aber  tchon  im  Homer  lelbat  tritf  auch  bei  ' 
dieiem  Verbo ,  wenn  e«  mit  InRnitivea  verbunden  wird,  ein  Schwanken 
zniidien  Dativns  und  Accusativoa,  vgl.  V.  11.  v,  87.  du,  Tgl.  Bern- 
kardy  a.  a.  0.  S.  92.  Kshncr  §.  647. 

Das  Komma  am  Ende  dicM  Tersei  und  nach  ttiXsvuei'  ut  mit 
Spitz  nee  füglich   wegzulauen. 

V.  51.  »ti^vaauv  uyoq^vSa^  xaXiT».  Das  hin  stdiende  Ver- 
bnm  bczeidiaet  noch  bctonders  das  Geschäft  der  Herolde  und  bt  alia 
snsdracksToUer  als  das  Verbum :  naXeXv ,  wetcbei  in  jeder  anderen  Be- 
ziehung und  von  dnem  jeden  Andern  gebraudit  «erden  kann.  Bdde 
Objecte  des  Hauptverbes,  das  snbitantivisclie  Objcct  und  das  durch  den 
InfinitiT  ausgedrückte  Object,  verschuielsen  lüer  xa  der  Emhdt  Eine« 
Objectes  des  Hauptverbes,  Kühner  j.  647. 

V.  52,  Von  beiden  Snten  wurde  jener  Befehl  ansgefüfart. 
Die  Imperfecte  ixijfvaaow  und  ^yal^Ofto  sind  hier  ab  (o^hm 
adMArativim  oder  dueriptma»,  wdcbes  uoi  bd  der  Handlung  länger  ver- 
vrcilen  lässt,  xn  betrachten,  vgl.  V.  444.  Buttmann  sagt  §.  144.  S.  62. 
Anm. ;  „Es  ist  allerdings  bedenklich  II.  ß,  58,  nyst^ovio  für  das  Im- 
pcrfect  KU  erklären ,  da  hier  blos  epische  Prosodie  und  epische  Unbe- 
stimmtheit in  Absicht  auf  Iinpetfect  und  Aorift  an  walten  scheint  Han 
mnss  auch  bedenken ,  dass  dem  Metro  nicht  blos  die  Töne  sich  fügeA, 
»oadem  auch  die  Gedanken.  An  der  Stelle  It.  ß,  52.  ist  ^ytiqovto 
mit  ix^Qvaaov  parallel  sehr  natürliches  Imperfect,"  Die  Terbindung  wird 
übrigens  durch  die  Pconominal-Ktaft,  welche  in  ol  ftev-xoi  di  U^t» 
Tcnuittelt.  Vgl.  Naegelsbach  Eic.  XIV.  Bdirag  zur  Lehre  vom 
homerischen  Asjndeton  S.  270.  wo  dieser  Vers  anch  angefiihrt  wird. 

V.  53.  l^e.  Dieses  Verbnra  hat  sowohl  die  cansative  als  immedia- 
tive,  KflesiTe  Bedentnug.  Von  dieser  letzteren,  bd  Homer  oft,  vgl.  V, 
96.  7'J3.  t,  13.  218.  r,  2B1.  «,  422.  v,  15.  Od.  d,  718.  «,  198, 33a. 
1],  171.  9,  469.  u,  1.  w.,  vorkommenden  Bedeutung  hängt  die  auf  di« 
Anctorilät  des  Aristarcb ,  des  Aristophanes  nnd  guter  Handschriften  ge- 
ginndete  Lesart  des  Nomina«:  ßovX^  ab,  vgl.  Spitznet  od  k.  l. 
Da«  (  vor  ^  wurde  wegen  sdner  ursprünglichen  Kürze  durch  den  Gi< 
cnnsflex  gedehnt,  vgl.  Bnttm.  §.  84.  4.  Anm. 

V.  54.  '  Nearogin.  Dieses  Adjectiv  steht  anstatt  des  Genitiv 
Nitnogos,  vgl.  d,  367.'  e,  741.  x,  326.  Od.  l,  6S4.  nnd  kann  daker 
mit  Voss  durch  ein  Komma  von  den  bdden  nächsten  Genitiven  getrennt 
werden.  Der  sogldch  folgende  Genitiv  Ilvloiytwios  ßaail^og  ilt  Ap- 
position zn  den  in  Tfenogit]  enthaltenen  Genitiv :  Nino^g,  vgl. 
Kühner  §.473. 

In  ÜvioiytPiog,  vgl.  i!f,  303.  ßegt  die  alte  Dativform :  IIvXoi,  vgl. 
TbicTSch  KT.  Gr.  g.  166.  4.  and  dnrcb  die  Form  tu  wird  das  Oert- 
Hche  awgedrtckt. 

y.  55.    Die  Anlugsworte  <«s«s  Vene*  enthalten  eine  Wiederfaolnng 


ia  Ebnptgadankcai:    Nach    TertnitaUang   diesai   Terikftv* 
lung  nnd  itdten  ahmt  VerbindangsparlikeL 

rovs=itovtovSf  die  eben  jetzt  irwähnten  Acbrnft, 

Sie  Partikel  ys  in  o/t  bat,  wie  »cbon  vorfaer  bemeTkt  ward«,  t9t^ 
pitulircnde  Kraft.  Das  Komma  nach  avyxaXiaaf  kann  Qigltdi  mit 
Spitzner  vrcggelasscn  werden,  Dauelbe  ileht  übrigem  d»,  wo  hier 
EbiytcÜBut  Statt  findet.  In  einer  ähnlichen  Verbindang  et,  &4.  iteht 
das  Uediiun. 

^f^vvezo,  ig1-  X,  302.  kann  kdneiiregs  durdi  ^'iUa«  orfclärt 
werden,  indem  aQivvEiv  zunächit  zuiamroenfügeB  bedeutet  und 
fiiglich  auch  von  materiellen  Gpgenständen  eigenüieb  gebraacht  wird,  igt 
ju,  43.  86.  v\  152.  Od.  d,  7S2.  J,  53.  Es  wurde  dann  anf 
daa  Gewebe  gtütiger  Tontälungen,  vgl.  Od.  ).,  366.  und  dann  avch  auf 
immaterielle  Gegenitande  übergetragen,  z.  B.  yöuov - OQTwet ,  Od  3^ 
771.  ypeüSeay  l,  366.  iö/o»'  (fpivverwefi.  Od.  g,  469.  Aworov,  Od. 
(d,  15S.  Das  Imperfect  drückt  das  UiivoUendctseia  ans  und  laut  nna 
dabei  verweilen. 

nvxtvny.  Man  würde  ganx  von  dem  Zosammenhaoge  and  der 
Natur  der  Sache  abweichen,  wenn  man  mit  Sott  erklären  wollte:  den- 
toffi  et  frequenltm  paraoit  eenteiiionem  prindpiOH.  Naegelsbach  be- 
merkt daher:  nvxvog  von  rinnlichen  Gegenständen  gebraucht  ist -nicht: 
/requ»»!,  sondern  creber.  Eine  nvitv^  ßovX^  n&re  also,  wie  cre6er 
Mnotw,  eine  Bathiversammlnng ,  in  der  es  „der  Menge  weg*B  an  Baum 
gebräche  nnd  die  Bathiherrm  gedrängt  ritten  mÜHten."  Biese*  Adj«e- 
tir  wird  bei  Homer  oft  *on  Gegenitiiodon  des  Geirtet  ind  Ventaades 
g.braBcit,  Tg!,  y,  208.  i.  76.  A,  788.  f,  «94.  o,  461.  ir,  216.  ta.  tSi. 
Od.  /,  23.  T,  3^. 

V,  56.  KXvze,  t^seitt  ImperatiTdei  Aotiatll.  wdcheai  «SeEBduiig 
9t  angehört,  d.  h. '  sie  ichÜesrt  äch  togleitA  an  den  8ta«m  dieses  poati- 
•oben  Terbos:  kXvu  an. 

hinvitm,  ist  eben  lo  wie  iytilaifiov,  vgl.  ^  519.  vnennlSut  v, 
158.  807.  adveriiial  dnrch  irvnvitog  zu  erklären.  Wie  dies  anch  bei 
ptrafiä^ior,  Tgl.  e,  19,  fieraä^fiiov ,  Od.  v,  46.  der  Fall  ist.  Die 
, Erklärung  der  Hoakauer  Glosse:  xarä  tüv  xoS  Jjnyov  xaip^v  ist  all- 
goneiaer  gebalten,  imlern  ja  der  Schlaf  an  könen  bestimmten  Tbeil  der 
Zeit  gebunden  ist.  Der  Oneiroa  konnte  übrigens  natarKeh  am  aicbentca 
lur  Zdt  des  näehtl  ieben  ScUafes  den  Agamemnon  treffen,  Ein&chcr 
kt  daher  die  Erklärung:  kv  vnn^, 

V.  57.  Daii  abex  der  so  eben  genossene  Sddaf  bu  TCrslekoB  ao, 
dentet  Agamemnon  durch  die  sogleich  folgenden  Worte:  aitßqooitji^  dtk 
svKTa  an,  wo  ittvvtiv  t^v  leicht  m  erganzen  ist. 

iiä,  dient  zwar  oft  in  temporeUer  Beziehung  znr  Angabe  der  Ao*- 
dehnnng  durch  einen  Zeitraum  hindurch,  scheint  aber  hier  mehr  in  räum- 
licher Beziehung  gesetzt  zu  sein,  so  dass  die  Nacht  als  ein  Gelnat  d«^ 
gestellt  wird,  durch  wdcfaea  der  Oneiroi  zu  ihm  kam.  Die  sinnlidk« 
Veranachastich ung  gewinnt  offenbar  dadurch,  Tg),  x,  276.  2^7,  Od.  ^ 
142.  404.  /<,  264. 

äftßQoaiTpi,  Tgl.  Od.  o,  8.  bezeichnet  eben  so  wie  vd|  4ßffAf^t 
0.  ;,  78,  viig  äftßgozog,  Od.  il,  330.  die  göttliche,  faeilige 
Nacht  UnTeikeonbar  wird  dnrch  dieses  Beiwort  die  erhabene  Säte 
der  Nacht,  dar  gewaltige  Eindruck,  den  das  Dunkel  derselben  «n^jt,  s«! 
«M  «rhabene  Art  besdchiiet.  Buttm.Lekilog.  t.  S.  134 


ftt^HfHtM  Jfliato^y  .S«liz  beioodera  den  Negtvr,  Tgl. 
V.  230.  iro  ftaXitna  keütemegs  zur  Ventükoiig  dei  dudbit  stcfaeujä). 
Sap«bti<*  dient. 

V.  5S.  cidöc  ^^  ^^^  Acciuftliv  des  leideujen  Objectei  it«bt  bei  in- 
truuUivwi  V«ibeB  nnd  A^jecÜMir  aller  Art,  um  den  Gegetutiind  zu  bcseiGli- 
mo,  *Mi  ifdiibeD  du  äubject  ntoe  Thätigk«it  richtet,  beliebt,  äutMrt, 
V«).  04.  «>  a08..Kübncr  $.557.  Berohartty  a.  a.  O.  S.  105. «.  £ 

nt  ia  dw.  Ars*  wri  «or  /i,  s.  V.  43.,  cbenfaUs  bier  laage  S^Ibe. 
,    .mir^^tt,  vgl.  Bein.  «I  ai,  115; 

SyjttOfa,  in  Verbindimf;  mit  ^uxe«  drückt  den  höcbsten  Grad 
4«i  Aehfiliclikait  am,  tj<.  f,  474.  Od.  v,  60. 

Ait,;|eid.«n  Adrarbia:  HttJiuna  nad  af^ina  aind  offenbar  zur 
ywirtMWIC  .jea  Ansiln««^  gebraucht,  ohne  dats  a/xi(Ktt  diiTch  eine 
bcHBdwß  t^opvla  aicb  an  fiälmta  anreibet  U  einer  ähnlichen  Ver- 
hild— g.WgM>  wir;  ganz  beionderi  iaf  er  d«m  N.  und  zwar 
gtn-K  4'pf  ebbend  äbftUcb.  £i  i^t  daher  da*  erste  Adverb  in  dem 
KWiittm-.Ad*«ib  «n&aU«n. 

Mxtslihat  bakaanüicb  loiparfect- Bedeutung. 

V.  SS».  .  mf).  Tgl.  a„  197. 

(tä  n^öf)  hier  hat  nqös  geiriuermasaen  die  Stellung  einer  A«a^ 
(tnphe.  An  anderen  Stellen  hingegen  steht  n^öq  weiter  und  fetrennt 
TOB  «iaem  aolcbtn  Aoontati*,  vgl.  V.  156.  <,  632.  f,  ISi). 

CGfney,  vgl.  a,  2ä3.  441.  502.  und  betonderi  552.  no  ijberall  daa 
AcgncKlnH  ^IMkimi  steht  and  deutlich  zeigt,  dais  ein  Dtganusa  atoU- 
am  dicaam  Tarbo  augofligt  wurde. 

V.-«)— 70.    VgU  V.  33-t33. 

V.  71.  alntüv^x^  äxotitäfitvos,  als  er  lo  gesprocfaeii  hatte 
war  er  fingt  forL  Das  erste  Partieip  bildet  «nen  Satz  für  sidi  und 
du  VfiÜtt'  btaekhnat  die  Art  und  Weise,  aaf  welche  das  oT^afff^ae 
crfe^a,  Ia  der  dcntwJieB  Sprache  wird  gewöhnlicb  die  durch  das  gne- 
chüche  PBrtiei|>  ausgedrückte  Tbätigkeit  alt  Uauptmoment  (er  flog) 
anfgebeit  iBd  durch  du  tmpu*  ßnitum  dargeatellt ;  die  durch  das  Verb 
im  Grietbiicben  bezeicbnete  Tbätigkeil  dagegen  alt  blosse  Nebenbeatim- 
jBung  ai^eteben  und  daher  durch  ein  Adverb  (fort)  aasgedrückt,  tgl. 
Kühner  §.  «64.  u,  Bam.  x.  a,  43. 

I>aa  hnperfeet  ^«^  dient  anr  lebhaften  Schilderung  jenes  sogleich 
erfolgtM  Fertfliegent  und  läsit  sich  in  der  deutschen  Sprache  on&ck 
dnrcb:  fort  war  er  autdrücken.  In  dieser  Bedeutung  wurde  Oirt- 
o9<tt  MKb  fonat  Ton  den  Griodiea  gebnucht,  vgl.  Weiake  Phon.  er. 
p.  114.  o.  f. 

inomäfUttQQ.  Der  Aorist  itniftny  ist  bei  den  loniern  und  altea 
Dichtem  untadelig  and  häufig.  In  der  Prosa  aber  ist  er  für  jene  allen 
Zeit  sehr  zweifelbsit,  s.  Buttm.  nnter  niiofiai  O'^l^ "  ^''z^chnisi). 
F&T  die  Vorslellung  «on  einer  Bcflügelung  des  Oneiroa  dürfte  jedodi 
dieses  Partieip  keinen  hinläuglich  itarken  Beweis  liefern.  Dasselbe  dient 
vidmehr  b)«t  zur  Beveichnong  der  schnellen  Entfcmniig,  welche  auch 
•ODst  darch  dletea  Zeitwort  «utgedrückt  wird,  vgl.  n,  469.  (Od.  x,  163. 
%,  4S4.) 

ävj^Mf,  vgl-  Bern.  z.  V.  84. 

V.  72.  ilX  ayejy  vgl.  a,  62.  210.  337.  d^Ui,  bczöcbnet  dncn 
Ueberpttg  sn  dnem  «ntgegengesetzten  Gedanken.  aX  mIv  ntag,  vgl, 
Op  40S.     Eine  Ergiazung  vor  diesen  Partikeln  verlangt  der  '/ 


lang.    Koeppen  Mfarte  daber  natifi!^fM0a,  wu  vidn^  ii  llit- 
fctf^^  in  TerwaDdeb  ist 

Sia^n^Oftsr ,  üt  verkante  ConJDnctivfbnii,  vgl.  Bern.  t.  ct,'€S. 
V.  73.  nUQ^ao/xai,  ohne  nähere  Angabe  dci  Objeete«,  Der 
Venuch  soU  aber  behaUatn  erfolgen:  fj  Giftig  hnl,  toweit  ei  fü^ 
lieb  snläsaig  ist.  Daber  entspricht  ^  Dativ  form  dieMm  ZoanBBten- 
boiige  weit  mehr  al*  <Ue  Form  des  Nomnmtivs,  auf  wckbe  «k-  an  antkna 
SldlcB  zurückkommen  ntiiden.  Naegclsbacb'i  EiUänng:  («itaba 
Wtimot  mii'fum,  quodfai  e*t  eotspricfat  nicht  dem  ZnMmnoihange, 
und  die  aus  der  Odyssee  von  ihm  angefilbrten  Stellen,  wo  i}  ditoj  it^t, 
gehören  nicht  hierher.  Bnltm.  Lexü.  1.  S.  240.  sagt:  ^  hat  in  der 
«[Hicfaen  Sprache  durchaus  nnr  Ortbedeatnnf :  wohin,  wo.  Di«  nng»- 
gebene  Bed.  wie'  weit  ist  wenigstri»  von  einer  Siiliefaeo  Bimfahnng 
entlehnt.  In  der  bei  Spittner  in  Eic.  II.  angegebcDea  ftUHuAvt 
Erklärnng:  quantum  fai  eil  beaeicbnet  1)  fuanhim  niclil  eben  *ebtH- 
licb  jene  Örtliche  Beziehung  md  2)  kann  die  dort  angefahrte 
Stelle  Od.  y,4b.  X,  451.  weoigitens  nicht  gegen  ^  9ifitS  hier- «mt-  . 
•cfadden,  wo  es  nicht  dardi  jambiM,  fondera  nocb'eher  durch:  gii« 
uique  xa  erklären  ist.  Man  darf  »ch  daher  nieCt  wundern,  dass  auch 
I,  89.  1^  94fiii  in  der  Bed,  wie  weit,  qvo  Mique,  sogst  in 'der 
Venediger  Handiehrift  gelesen  wird. 

V.  74.  qisvytiv  ai*  vijvai,  vgl.  a,  179,  xeKavato,  ich  «rer4e 
tarn  Fliehen  rathen,  ermontern  n.  dergtrichea. 

aoXvA^iai-  Dieses  Bdwort  steht  lüer  xnm  ottea  Male,  Dia- 
Nominativfitni  bat  den  Acat  in  der  vorletzten  Sylbe,  Einige  letzea  «!«■- 
■dbcn  jedoch  auf  ttie  letzte  Sylbe.  Das  Jola  in  xint;  ist  ftber  taag. 
tdtjte  bedeutet:  ^  vttVTUi^  xa9id(iat  n^d  »Xi]io4e  «^  rsBt^pnn 
bduen  auch  idakia- 

V.  75.  v/isii  d*,  stdit  dem  Vorhergehenden:  rtQÖra  S"  iytir 
entgegengesetzt  und  lies«  dgentKcb  votfaer  dne  andere  Steltnng,  näm- 
lich: iyto  ftev  ngwra,  erwarten. 

aAXo9sr  aJUoSr  «^  o^'«  ecjwb.  Einer  von  dieser,  «in 
Anderer  von  jener  Seite,  ohne  jedoch  an  «ne  bestimmte  Seite  n 
denken  und  ohne  napaarmues  mit  Naegelsbacb  %a  eigiLnsen. 

Der  Infinitiv  iQijzvttr  ist  abhängig  von  dem  ans  netff^aofiat  m 
ei{$nzenden  netfi^ae<f9B.  Die  Besiehung  der  Begehmng  eradteint  hier 
abhängt  von  dncm  zu  ergÜnzenden  Verbalbegriffe,  ve^.  Käbser 
§.  644.  B. 

V.  19.  Vgl.  I,  17.  X,  801.  533.  ;i,  27ß.  fi,  376.  |,  144.  «, 
164.  V.  457.  573.  Od.  17,  136.  186.  v,  196.  210.  X,  536. 

£1  ttdicn  also  Öfters  die  ^y'J^^Q^S  ^^  den  fUdoytte,  aabstaati- 
visch  getetkt,  in  Verbindang.  Üan  erklärte  ö  fiidotv  durch:  6  ^ffov- 
%tmx6e  UV  xal  ßovXevtixög  iwv  S^o/tinar. 

V.  80.  Ueber  die  Trennung  der  Worte  ris-'jixoidi'  SlXot  durch 
^Itfop,  vgj.  a,  8.  ß,  22. 

$9107%«,  ist  Aaristform  des  dichteriscben  Vetbuna  Mftu  o4a 
inriia,  wdches  kdn  Compositum,  londeni  rine  ventäilcte  Fenn  de* 
Stammes  von  almip  ist.  0er  Aorist  vertritt  auch  hier,  wie  sonst  Jiäafi^ 
die  Stelle  des  Plnsqnamperfects ,  vgl.  Kühner  $.  444.  Ke  bediagaada 
Aoisage  vrin)  von  dem  spredienden  Neator  als  dne  v  e  r  n-ei  n  t  e 
WiUichkeit  an^slellt,  d.  h.  als  dne  folcbe,  von  deren  NtditwirUtehkat 
'^•t«r   idton    bbeneugt  war,    vg^.  f  815.  la.    Dieser  Gd>nuiGh  des 


ILBadu:  V.81~8!M  MS 

Jadkttin  der. ««gBogeiMB  Zeit  von  eioer  vetaclBtan  üTwklidiluBl  iit 
wahrfclwinlicil  didiiich  cntfUiidtD,  dui  man  du,  «u  der  Vergaoge»- 
bit  aogekört,  aU  etirai  der  Wirküchkait  bereit!  fintiäcktai 
betnchtetc 

V.  81.  ^tvdos,  vgt.  (d,  222.  wo  dieHlben  Worte  wied^olt 
iteben.  NaegeUbach  fcnteht  hier  den  Inhalt  dei  Tranmea  all 
Trug,  obgletch  weder  die»  Erzählang,  noch  die  Natur  des  Inhalt«, 
noch  aiKb  jenes  Endietnen  im  Tranne  durch  die  Nichl^eit  eigener 
Euilnldaiig,  aendem  nur  durch  jene  Absicht  des  Zena  Trug 
wuide.  Zeus  suchte  wirklich  dardi  jenes  Erscheinen  des  Onciros  den 
Agaacmnan  aa  täaschen.  Nestor  metfcte  auch,  dasa  das  däirekteristi- 
sche  jenes  Traniaes  wirklich . etwas  XäascheiKles  in  steh  enthielt,  könnt« 
sich  aber  nicht  recht  voMtdlen,  dasi  der  Forst  des  Griechenheerea  tos 
«bcm  Gotte  solle  getäuscht  worden  sü.  Noch  weniger  können  aber 
ipc  mit  Heyne  dem  Nutor  zutrauen,  dais  er  den  Agamemnon  habo 
«nes  ersonnenen  Traumes  beschuld^on  wollen. 

(paifit»r  snsauunoigQietxt  aus  tfaln/MV  ^  ich  glaube,  dssi 
ich  es  dann  eine  täuschende  Erscheianng,  die  lon  irgrad 
önem  übelwollenden  Gotte  gckoounen  s^,  würde  nennen  können.' 
Dnrch  na/  wird  aber  der  Ausdruck  der  Möglichkot  noch  etwas  mehr 
herrorgefcoben. 

veirqnfyt/M9a,  rc.  von  dem  im  Traume  erfolgten  Vorschlaget 
Dieses  Verb  steht  also  ohne  Angabe  der  Beieichuung  eines  solchen  Ob- 
jactes.  Die  Erklärung:  xo'ff^U'*^^  "^  wenigstens  nicht  sdir  abwe- 
ehend  in  der  lateinisdien  bei  Bost:  noa  aceedsremti«  Aw'c  ssnlsa- 
tia«,  a&Aorrtreaitu  ab  Aoc  rc,  ßdtn  non  adkibaimut  wiederholt  worden. 
Nicht  Mhr  deuüidi  ist  die  Vossiscbe  ErkJäning}  Wir  würden  una 
von  ihm  sondern,  und  ihr  Znsata:  und  wendeten  uns  mit 
Terachtnng,  findet  sich  nicht  im  Originale.  Die  Bedeutung  dieses 
hier  stehenden  Terbes  bt  mit  vomtv  ßovisviiy,  vgl.  V.  347.  «erwandL 
Die  Erklärung  bä  Hesychins:    aQVoifie^lt  ist  lu  stark  ausgedrücktl 

fiäJikov.  Voss  erklärte:  gar  seht  und  nahm  an,  dieser  Com- 
panttT  sei  für  den  Superiaüv ,  Andere  Uog^n.für  den  PosiUv  gesetzt. 
Will  man  mit  Nitssch  an  Od,  a,  351.  nur  mehr  noch  nbersetienf 
■o  würde  man  den  Nettor.  sagen  lassen,  dass*  das  poagil^w&tii  jetat 
acbon  bei  3mi  Statt  finde,  aber  unter  jenen  Umständen  in  dnem  noek 
höhaan  firade  eintreten  würde.  Naegelsbaoh's  Eriilämng:  nnr 
um  so. mehr  entspricht  njcfat  gaox  dem  einfachen:  ftälXov.  Die  dn- 
fa^  Bedeutung:  lieber  entspricht  noch  eher  dem  Zusammeidiange, 

V.  83.  7t!v  ^,  vgl  Bern.  z.  a,  417.  wo  tniv  S  eine  scheinbare 
Adinlichkeit  mit  der  Form  des  Untersatzes  ((snsünit  anur)  im  logischen 
ScUnsae:  nnn  aber  hat.  Hier  lungegen  ist  «n  solcher  Untersatz  we- 
n^er  in  Vergleichnng  zu  stdlen,  obglei^  Naegcisbach  den  Schlnss- 
mU:  fol^ich  kann  der  Traum  keinen  Trug  enthalten 
«ganzen  will.  In  dem  hypothetischen  Satze  nämlich:  el'^iv  ng  eri- 
anv,  konnte  nicht  fiiglich  ein  an  Allgemcmhrit  gebunden^  Obersatx 
«aathalteo  sein.  Der  Uoletsatz  würde  alKr  sein:  nnn  aber  sagte  ca 
keiaAndcrpr  nutl  auf, dieiiBn würde  der Schlusssatz  folgern  folglieh 
B«si|-e  ich  dies  leinen  Trug.  .  , 

.2fn>,  nkht  sowohl,  das  blosse  Sehen  das  Ojidros  oder  des  Trao- 
««%  IBS  Nttascb  sn  Od.  i,  795,.  durch  die  Betoaang  des  Wortes 
««h«  ImiMhabt,  als  nehnehi  die  damit  in  ciigs|t«r  Tcrbiadmig  itchead« 


M»  n.  BmIu    T.  84-«. 

Vferaön&ibkdt  da  Agnaemimn  war  Ucr  AaftgiftmttiM.  CMMgoM 
M  {Ssy  dem  voriteritdratieB  Terbo :  evtvner  weaa  antk  tfebl  gl«Mi^ 
doch  rienKcli  ähnlich,  indem  Nestor  nicht'  Tjeagt  dei  iVev,  eondtfa 
nnr  des  Mviansv  via  konnte,  aber  desien  «ngeachtet  die  WMfcUdt 
jend  Traumea  durch  dfti  bezeictmendere  VeAflm  IVtl'  asupivcb. 

piy   agtatos,  Tgl.  Bern.  R.  «,'  6*. 

cv^erat.  Neit«  hält  niA  hier  Mos  m  die  ErUfiraog  oder  d«n 
laata  Amspradi  in  AgaraemDoii ,  ntcbt  an  die  allgemiDe  Onlü^eft 
■einer  Wnrde  oder  seine«  Rufe«,  in  Fo)^  deren  «■  k&He  beisMn  könne«: 
Sg  fii/  oQtatog  evtl.  Die  Bcdentmg  lÜeMS  Verbnui,  rgl,  JSem.  %. 
a,  43.  457.  Ist:  etwas  lont  und  öffentlich  aussprechen,  er- 
klären. Daher  wird  es  lowobl  von  anem  Gebet  alt  aocfa  vOn  des 
Bühnen  gebraucht,  vgt.  Wei-tfce  PUtm.  gr.  p.  JOS.  n.  fel^. 

V.  84—164.  Inhalt:  Der  Schwärm  der  Achäer  kam  tor  T«-- 
aaimn!ang.  Als  dos  Getöse  sich  gelegt  hatte,  eriiob  skfa  Agamcmiftn, 
gestützt  auf  sein  angeMamntes  Scepter,  and  eröfinrte  den  Achäero,  da» 
Zeus  schon  früher  ihm  die  Erobernug  Trafa's  Tersprocben,  nbet  jetzt 
eine  siMdBche  TfiuKhung  gegen  ihn  im  Sinne  bsbe,  indem  er  Sub 
gebiete,  ruhmloi  nnd  noch  daku  nadi  einem  so  grossen  VeduMe  nneb 
Argos  »rück  sn  kdiren.  Ich  nmss  mtck  in  diesen  RathscUass  des  Z«us 
fügen,  denn  von  ihm  hängt  die  ZerstoruDg  der  Städte  stets  «b.  Frei- 
lieh wird  es  bei  der  Nachwelt  scbtbpIKdi  kürigm,  dasa  ao  vW«  Gricdken 
gegen  so  wenige  Troer  nichts  nnsrichtcn  konnten.  Da  Wir  nun  mch 
beon  Jnbren  die  HoSnimg  aufgeben  mÜMeA ,  (o  wollen  wtr  lieber  in  dM 
Taterland  snrückkehren.  Durch  diese  Worte  au%eregt  elHe  da  TcraanDB- 
Inng  zu  den  Sebiffen,  nn  sie  snr  Abführt  bereit  zu  madien. 

V.  84.  j9oti>l^5  i§-  In  einem  solchen  Zusammenhange  hrisst  Amin 
der  Ort  der  Betathnn«.  Tgl.  V.  194-  202.  «,  159.  /(,  213,  Nid« 
immer  IBsst  sich  davon  die  Berathung  selbst  oder  der  Act  der- 
selben genan  unterscheiden.  Aucb^Sp  itcner  trennte  ^  von  Aem 
Verbo  ^QXt  und  Ress  den  Genitiv  mit  einer  Anastrophe  m  Terhiadting 
tommen.  In  der  Anastrophe  scbeinm  auch  die  tonlosen  iy,  h,  Ig  den 
AcccDt  eben  so  zu  verlangen,  wie  Sin  ovx  hat,  wenn  es  nachsteht,  vgl 
Thiersch  §.  279.  9.  Spitzner  «einte,  die  Ptip.  §§  sei  desw^en 
von  dem  Verbo  zn  trennen,  weH  ihre  Tcrbindnog  mit  don  Gtnitir  <fie 
Bedeutung:  den  Anfang  in  etwas  machen  andeuten  würde.  Eme 
■oldie  Bedeutung  Kegt  aber  nncfa  in  dem  dafachen  und  <Amv  Ohject 
gesetzten  Terboi  ^QX'i  '?'•  «i  ^'l-  ^.  ^^-  '2-  Vt  M7.  ♦,  3t9.  n, 
65.  ü,  «9. 

'  y.  85,  Ol  if ,  (Mit  enlferbt  von  m(timovxf*t  ßaoO^ts  ond 
bat  Pronominal- Bedentnng,  wie  es  er,  47S.  vor  xoS^oi  lit%(a^  (l<r 
FiJl  war. 

Ihi  m  InaviaTtjacn  hat  auf  den  Nestor  Beziriituig,  ohne  dua  Bfl 
Rost  Tin  die  6^d.:  ex'iargert  nd  aHtfiäi  oder  an  die  ErUäning:  *vrge~ 
Ited  aä  id  agtndam  zu  denken  ist,  vgl.  Matthiä  gr.  Gr.  §.  M6.  S. 
1167.  „Oft  drückt  itti  nicht  sowoMfern  Nebenernandep«*!« , 
als  ein  NacheinäUderaein  aas,  Didier  regieren  den'  thtUr  di« 
Terba,  weide  znr  ^esthiamteren  Besciehnung  deS  Bcgriflle*  d<r  Ricfttan* 
auf  einen  Gegenstand  mit  ini  und  n^g  ZUsElounen^etM  ^d"  fl:  itfs£ 
Die  IUcbt^lng  bei  dem  Anf^teheu  wurde  Üio  nadi  dem  NestM- 'nn  ge- 
nommen nbd  fot^icfa  stehen  die  Verba  tfuxvf'atljao»  vai  ¥nl9vrfi  *c« 
in  enger  YoUndani  wtt?»ij[i^»'Aaiä».  '    * 


n.  Badi.    T.  86—90.  Ml 

V.  86.  JKWtnnWro»  hat  diciiMIs  eiofl  Bkriämng  auf  die  aimm- 
ofttO*  ßaotliftti  »1  wdcben  die  Schaaren  eilig  fainströmteii ,  Vgl.  T. 
l&ft  wo  «rir  auf  dieeet  TrrbDm  wieder'  lurikkkotnnien  werdeii.  Jene 
BcnelHing  ist  jedoch  hier  nicht  durch  einen  Canis  aufgedrückt. 

V.  87.    'Bvte,  oder  eure,  »gl.  Bern.  z.  a,  359.  Derl^Vergtelchung*- 
poDct  bt  allerdings  das  Schaarenweite-KomnieQ, 
SSvea  tlm,   nicht  nhezai. 

Der  GleicblBot  in  den  drei  fblgenden  Wörtern :  awv,  TCTstärftt  den 
Begriff  der  Häufigkeit^  i.  Vota,  Bundglossen  (vgl.  V.  484.  y,  422.), 
in  rfienfalli  trenieritt  wird,  daas  idty6g,  gedrängt,  entweder  an  Zahl 
oder  an  Macht,  bedeutet  Hier  bt  natSrlich  nur  von  der  gedrängten 
-Henge  der  Bienen  die  Rede,  ^häge,  namentlich  Ajiioa  itiid  Hero- 
d«rns  mrinten,  (Keses  AdjeKtiv  müsse  den  Spiritas  aspcr  haben,  vgl. 
-SpttzneT  ad  h.  L  Die  Gemtiv- Endung  aeiy  kommt  bin  Borna 
öftera.Tor. 

Y,  88.  Dieter  Vers  enthalt  die  nähere  Angabe  der  Umstände, 
nnter  welchen  jene  Ersehehrnng  bisweilen  erfolgt,  nämlich:  wenn  sie 
«US  ei'nem  hoblen  Felsen  her  vorschwärmen. 

alet  niw,  anhaltend  fliegen  einzelne  Abtheilangen 
neu  hervor.  Bothe  bezieht  alet  auf  die  Bedeutung  von  identideti, 
obgleich  i^öv  von  Nenem,  mehr  die  Wiedeiholung  des  Herrorschwar- 
meas  der  Bienen  bezeii^^  soll. 

i^OftsvAaPi  hier  stobt  das  Verbnm  der  al%einainen  Bedeutung 
Itrtt  da  bestentteien Terlnims ;   hervorfliegen. 

V.  89.  SoTQvdiv,  Scbol.  i^r](^i;fiivai  äXX^XtJv  (5ff  ^yig  fti- 
%Ovtat  in  av9^aiii.  Mit  dem  Dativ  wird  inl  zar  Angabe  einer  Be- 
wegung oder  Biditong  anf  etwash'm  gebraucht,  vgl.  Kühner  §.  612. 
b.  Bekanntlich  wird  mm  Ausdrucke  dieses  Sinnes  auch  der  Dativ  selbst 
nod  ohne  Präiposilion  gebraucht.  Die  Präpoution  dient  daher' hi  öner 
•olchen  Verbindtmg  zar  besonderen  Hervorhetning  des  Dativs,  vgl.  V.  6,  e, 
487  nnd  BeM.  dat. 

V.  90.  al  (lef  X  -at  Si  te.  Die  gegenseitige^  Beziehung  zwder 
entgtgengetetster  GÜeder  drückt  hier  das  doppelt  stcJieDde  tg  aach 
anweriich  nu»  und  bezddinet,  wie  Kühner  §.  723.  3.  sagt,  „gerade 
>o  wie  anf  dieser,  so  (eben  so)  auf  jener  Seite,  vgl.  e,  139. 
9»,  26«.  ^,  äl9. 

nenot^mat.  Die  Hfluptform  Ttoraofiai  nlmiAt  bei  den  Epikerti 
die'Tvnn  iia  m,  aber  nur  in  der  AaSösung  {noriortai).  Bekkei 
meinte,  nanSrrjftat  sä  das  in  der  attischen  Sprache  gangbare  Perfect 
von  jrHopat  gewesen.  Die  Jonier  bedienen  äi±  in  der  Endung  <ter 
A,  plnr.  Pwfect.  pass.  der  Form:  arai  auch  Wo  kek  Consonänt  vor 
<Ueser  Endung  steht,  ^gl.  Buttm.  §.  98.  S.'4^.  u.  f.  2  Tb.  §.  114. 
S.  218.  (D(es«B  tt  siebt  übrigens  in  deutlicher  Analogie  mit  der  ionischen 
Bndang  des  Atcomtivs  a  nnd  des  Im^erfecM  der  Verl»  auf  pt  qnvtftt 
■des  py.  ■  Hl  Betreff  d^r  Bedeutung  ist  dieses  Perfect  ganz  Hgentlteh  Ha 
Tcrstdien:  der  eine  Sbhwarm  ht  fehe  man  sich  dessen  versiebt)  *tt- 
'Inta,  der  andiote  dortUb  geSogen.  Kühner  ^,  571.  Aum.  3.  führt 
Bwbre  A/I^HUm  aii,  vrriehe  «owoU  der  Beziehung-  der  Buhe  iris-der 
Bkfatmig  WbhFn  tüiig  shid  snll  unter  ;denvdben  atebt  dnch  ivS'a. 
9itti  ^^i  zmammflngedrftngt,  eanfertfm,''ij9^ow(taios,  äS^^tcfCt 


Vgl.  ]^  SM.  ^,  54.  o),  936.  »2"  z,  MO.   47^."  wo'  dieses  AdvÄb  Bt 
Migw  TfrtlMUBt  nnt  Zeitwöttcn  nnd  nrar  obw  GeiütiT  ToibuDmt. 


HB  n  Bwk    T;  91— 9S. 

V.  91.  3s-  l>a  Tciglmln^ipiUKt  liegt  ia  der  ■a-V-^j-nt  ba 
Herrorttröoiens.     icüV)  hat  offenbar  Pronomiiul  -  Bedentaag  s«  ixthm^. 

veöiv  Sno.  Die  Anutrophc  endigt  mit  einon  der  SchneJii^^it 
angemessenep  Dadflni  dieie  vorletzte  ihyUiinitclie  Bähe.  Die  letite 
Beute  diesei  Verrei  hängt  nit  dem  folgendeu  Vene  adit  eng  utnaunai. 

V.  92.  ^iövos  ft^ona^i9s,  vgl.  Ben.  x.  a,  360.  Kähner  §. 
522,  Änm.  6.  sagt:  „Auch  hier  wird  durch  den  Genitiv  dai  Yerhaltniiif 
der  AbbäD^gkeit  dnci  Gegeoatande«  von  dem  andern  und  des  Zimm- 
tneobange*  det  einen  mit  dem  andern  anigedriickt, 

ßadaitjSf  kann  ich  nidit  mit  Naegelabach  durch:  tiefsnndig, 
sondern  nar  durch  hoch  erklären. 

iazix6ano,  vgl  V.  516.  602.  680.  733.  y,  266.  341.  di433.  ff, 
577.  Die  epiuhe  Sprache  hat  die  Freiheit,  contrahirte  Laute  wieder 
zu  «rdehnen.  Et  nird  äaka  oft  vor  den  Njicblaat  der  Cootnctiaii 
derielbe  Laut  und  swar  nach  Befinden  des  Uetii  kurx  oda  lang»  nodi 
ÖBinal  getetzt 

V.  93.  tladov,  ebetnal*  nahm  mau  an,  da»  auch  «Uaäöv  vor- 
komme. Nur  «DDud  steht  dieie  Form  bei  Homer,  f^.  Spitcner  «d 
k.  l.  Die  Endaog  iöf  besieht  sich  möiteu  anf  änuetc  Fonn.  >nd 
Verfassung.  Die  meisten  AdTerbia  auf  66p  oder  ndov  komnien  von 
NomiuU}us  t.  B,  ßorgväöy,  äfeXj}ä6y,  ni^vS^aöv,  xvpijäöv,  •- 
Buttm.  §.  119.  IV.  84.  b.  S.  342.  u.  (.  Haiöv,  erklärten  die  Scho- 
Uailen  durch:  qmXayytjäöy,  xav  tlag,  l  e.  tanuUm,  cattnatim.  Wie 
die  Bienen  gleichsam  Iraubeowei*  hervonchiHirBiten ,  eben  to  kamen  in 
cänzelnen  äbDlicfaen  Abtheikngen  die  Griechen  von  dem  Gestade  ber  Im 
Sur  Versammlung. 

jtna  äi  a^taw,  «gl.  a,  516,  und  BtoL  z.  V.  525. 

Oaaa,  bed,  den  Ruf,  das  Gerede,  aber  keineawegs  «ne  waJic- 
sagende  Stimme,  obgleiji  sogleidt  ^log  ayyaXoi  darauf  folgt,  t^. 
Od.  X,  282.  {ß,  216.)  (j,  413.  Der  Gebrauch  späterer  Dichter  and 
Schriftsteiler  konnte  nicht  auf  den  Homer  Kurückvitlieu,  xBnltm. 
Lexilog.  1.  S.  24. 

dtd^ti-  Das  PerTect  did^a  in  der  epischen  Sprache  gdwit  Bit 
der  iotransitiTen  Bedeutung  des  Hedü  und  xmr  als  Präses»»  Das 
Flusquamperfect  steht  folglich  als  Imperfect.  Dfr  Auidrifck  brannte 
«igte  das  auflodernde,  heftige,  allgemein  vorherrschende  Gerede,  i^. 
fi,  35.  y,  736.  ariipayos  naXifioto  iiäijtv,  o,  253.  Als  ein  per- 
■omfidrtes  Wesen  nird  dus  Gerede  xugleich  auch  als  antreibend' nun 
Totwärtsgehen  dargestellt.  Das  dunkel  Entstundeoe  sohrjeb  man  den 
Zeus  zu,  gerade  als  ob  dieser  es  unter  den  Menschen  vwbreitet  hätte. 

V.  94.  ayijgono,  vgl.  Buttm.  gr.  Gr.  §.  114.  S.  62.  Note,  niut 
DBB  hatten  sie  sich  versaamelt,  vgL  Bern.  b.  V.  52. 

Ol  äi,  obgleich  schon  ioTixÖam-eis  ayOQ^v  gesagt  mr,  io 
«ird  doch  durch  ayi^ono  der  wirkliche  Act  des  Teraammelai 
an  dem  bestimmten  Orte  noch  besonders  herrargebabea  und  wegw 
•^er  nachhaltigen  Wirkung  durch  das  Imperfect  bezeichnet 

T.  95.  xtXQ^x^t,  Tgl.  )j,  346,  Da*  Verbum  zopäffau  bat  \m 
den  ^ükem  das  Peiftct  mit  btraasitiver  Bedeutung  fiif^fXi^y  ich  bin 
unruhig,  stürmisch.  Eid  Präsens  ift^X"  ''^  *^  bd Spätaren  Dichters 
aus  dieser  Perfectform  entstanden.  Buttm.  §.  114.  Heyne  -hielt  ea 
läi  ganz  gewiss,  dasä  TttQniu  von  einem  Verbo,  iff^ia  abzulöten  so. 

Bottm. LeKilo^l.S.210. u.f,  »Werder  gtössereaAaaloff«  wqpn 
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Ar  <Se  intnnÄtiTe  Bedratiiog  «las  Perfect  2.  veriangte,  könnte,  mit  Yer- 
gläcliuttg  Ton  JtiTtQTjytt ,  anch  titf(iiyti  volaDgen.  Allein  taQU^r}  weiit 
für  %aQäaati>  den  Buchstaben  x  ^"  f^'"  geläufigsten  Stammbacnstaben 
mdi.  Der  Unterschied  znisdien  TGVpijz^'  ""d  iictv]]^  liegt  blos 
durin,  dass  dieser  passive  Aorist  von  dem  Momente  des  Üeberganga  aus 
der  Ruhe  in  die  Untuhe  ausgedrückt  wird,  vetg^x^'-  bezeichnet  aber 
den  schon  dauernden  Zustand  des  Wogens." 

^voDiJ,  ist  hier  die  Hasse  der  VersarnnMlten. 

vn6,  steht  adverbial,  um  die  Richtnng  nach  den  Füssen  hin  zu  be- 
zcnehacn,  durch  welche  ein  gläcbsam  mit  Stöhnen  verbondenes  Dröhnen 
der  Erda  bewirkt  wurde,  vgl.  V.  465.  Treffend  bemerkt  Vota,  da» 
vno  de  riiythmiscber  sei  als  vno  A'  ioTEvaxlt/ttO, 

atatixi^no ,  ist  «ne  Terlängerte  Form  von  tuhntt  und  von  der 
daraus  «itstandenen  Form:  arsväxu,  welche  niemals  die  Variante  mit  o 
kat.  Der  Vene^ger  Codex  oamenllich  hat  überall  in  diesem  Vcri>o  das 
c.  Tgl.  Buttm.  Lenlog.  I.  S.  214.  u.  f.  Spitzner  od  A.  (.  be- 
»erkt,  dass  arovaxia  in  euger  Vntmiduog  mit  arovog  und  atovax^ 
steht.  Das  Dröhnen  der  Erde  wird  durch  ünen  besonderen  Satz  von 
der  Unruhe  der  Versammlung  unterschieden. 

yala ,  heisst  hier  nichts  weiter  als  der  Boden ,  auf  welchem  die 
Versammlung  stand,  vgl,  V.  784. 

V.  yß.     Itöwew,  »gl.  Bern.  V.  53.  792.  o,  432. 

S/iciios  ä  ijy.  Durch  diese  Worte  wird  die  in  jerff^x^*  liegende 
Bedeutung  der  Ünmhe  noch  besonders  unterschieden  und  äa  Getös« 
Boch  be^elegt.  Eben  m  Mrt  aacb  v,  796.  797.  nach  ßQort^g-hfiäi^ 
und  n,  29&.  sogar  nach  ofiaiip-Sfiadog. 

Die  Sätze  sind  übrigens  von  V.  93—100.  durch  die  Partikd  i4 
locker  unter  «nander  verbunden,  vgl.  a,  43—49, 

atpiag,  iouische  und  epische  Form,  bed.  hier  s.  t.  a.  avvois,  Tgl> 
t,  &€7. 

V.  97.  ßoöavres-  Dieses  Particip  druckt  ^e  Art  and  Wdse 
MW,  auf  welche  die  Herolde  das  Volk  zurückhielten. 

ifijxvoV'  Das  Imperfecl  ist  de  conatu  rei  fadendat  gesetzt,  vgl. 
Kühner  §.  438.2.  „Der  Wille  zur  Vollstreckung  der  Thätigkeit  wird 
ak  Anlang  der  Thätigkeit  gedacht  und  ausgedrückt'* 

V.  98.  tiiro^  äiit^s  axoiat  ,  läsit  sich  nicht,  wie  Voss  tfaat, 
übersetzen:  ob  von  Geschrei  sie  ruheten,  sondern  bedeutet:  ob 
den  nirgend  einmal  desGeschrei's  sie  sich  enthielten  oder 
enthalten  würden.  Durch  S(  wird  blos  ein  Versuch  zur  Be- 
schwichtigung und  durch  note  eine  frühere  vergebliehe  Wiederholung 
angedeutet. 

axotar'.     Ueber  das  a  in  dieser  Endung  s.  Bem.  z.  V.  90. 

Das  Simplei  st^t  hier  für  das  Compositum  anooxonto  imd  dk 
Form'  des  Optativs  drückt  anch  hier  den  Gedanken  an  &  Thunlichkeit, 
■n  nicht  zu  sagen,  an  die  Uöglichkat  aus. 

axovastav,  drückt  die  Folge  Ton  jenem  Sichenthalten  aas.  Das 
Snbject  dieses  Satzes  liegt  in  dem  vorhergdienden  Pron,  cqiias. 

Ueber  die  Endung:  ttta,  s,  BeoL  z.  o,  42, 

^toiQsgiittv,  ist  äa  beständiges  Epitheton  der  unter  dem  beson- 
deren Schabe  des  Zeus  und  der  Götter  übeihaopt  stehenden  KÖwge. 

V.  99.    oftovd^t   *•  q-  fiö/ig,  iiölts,  ivaxtftSs,  »gl-  «»  893. 

*4 
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SCeto  (*gl.  Bern.  n.  a,  68.)  wird  von  der  aagenUicUidw»  Hi^- 
luog  de>  NiedeTMtsens  gebrancht.  Die  Voss  »che  EiUänmg:  e>  saii, 
kaou  mit  gtiovdf}  auf  keine  Art    in  Veibindaag  gebracht-wctden. 

Xaög,  folgt  auf  die  Plarale:  \%ömaii  uod  änovijuaf  und  steht 
Tor  den  Phualen:  i(yqtvd-ev ,  navadtfiEVOl. 

s^^fv9£v,  enthalt  den  Erfolg  von  )«neiD,  T,  07.  bcseiduetea 
Versuche. 

»arä-,  hat  locale,  nicht  dijtiibiftite,  BedevtuDg  bei  Siftag^  aieder 

.    auf  die  Abth^angen  der  Sitze,  vgl.  Od.  y,  7.    INe   ^dgai  ateben  eiK^ 

aoiut  mit  äyoQai,  vgl.  Od.  &,  16.  in  VerUndBDg.     Ea  ist  daher  nicht 

mit  Voss  zu  erUarea:  Jeder  auf  eeinera  Site«,  londenc  ■Smint- 

lich  auf  ihren  Abtheilungen   der  Sitae. 

V.  100.  navffäfitvot.  AHerdiog»  wdnle  man  hier  wohl  dai  PtSjci» 
navSfiBvoi.  Dicht  eben  aehr  unerwartet  gefbnden  haban ,  teden  Ja  der 
Sian  dieser  Stelle  ist :  wahrend  ■  i  e  immer  mehr  «iid  mehr  x« 
schreien   aufhörten. 

avä,  »teht  offenbar  als  Advcrbiam  snd  nichts  nrii^  nni  läer 
lur  Annahme  einer-  Tmesis.  Offenbar  hegt ,  es  in  der  erganisdmi 
Entffickelung  der  Sprache,  dass  ursprünglich  die  dofacbea  Verben  vnd 
die  als  Adverbien  gebraachten  PräpositioDeB  getrennt  und  lelhltstandig 
auftraten,  vgl.  Kühner  §.  619.  a. 
V.  101.  t6  ftiy  =  S  fi-^v. 

xäfts  Tsvxav.  Das  Nebenmoment  der  Bandluog,  dat  MSberoUc 
Ewi  der  Arbeit,  ist  hier  gleachiam  als  die  Haoptbandlang  amgedruckt  vaA 
durch  das  Vcrbnm  finitum  bezeichnet,  das  cigenlfiche  Präificat  dicM* 
Satzes  aber  durch  das  PartJcip  und  folglich  gcwissennassea  als  Nabot- 
umitand  dargestellt,  Tgl.  Bern.  z.  a,  43. 

V.  102—108.  Dieae  Verse  unterbrediea  die  lebhafte  StMderwg 
jener  Aufregung  und  Bewegung  der  Versammltng  anf  eine  au&Uendc 
Art.  Mögen  sie  nun  acht  oder  unäcbt  sein,  man  würde  ihre  Abwesenheit 
ohne  Zweifel  keinesw^  venoisHU. 

V.  107.  leiTiSt  dieses  Imperfect  iat  nicht  ohne  Beiiebuiig  anf  Um 
fortdauernde  Ueberliererung  das  Scepteri,  v^.  Buttm.  gr.  Gr.  3,  Th. 
§.  114.   S.   63.   Note. 

(poQtjvat.  In  der  epischen  Sprache  erscheint  des  rj  ebenfclls  als 
Mischlaut,  aber  nur  in  einigen  Formen,  zu  welchen  auch  der  Tcriängerte 
Infinitiv  ^fievav  und  ^vai  gehört.  Buttm.  §.  105,  Anm.  15. 

V.  lUS.  Dieaer  Vers  steht  ohne  all«  Verbindung  und  der  InfinitiT 
uHtOUetv  nach  dem  luGnitiv  ^oQ^VCil  ebeatf^s   völlig  isolirt  da. 

"ji(>Y6i  navtL  Argos  amfasste  den  ganzen  Petoponnes,  vgl.  V.  Itf  I. 
und  Bein,  das. 

V.  109.  Vgl.  a,  5D4.  ß,  11.  82.  47.  wo  ebenfalls  keine  Partikel 
mit  <lem  vorigen  Verse  verbindet. 

oye.  Tgl.  Bern.  a.  o,  58a.   der  eben  Genannte,  ß,  V.  3. 
SQEiaäfievog,  ohne  Accusstiv,  vgl.  ^,  496.  fi,  437.  ^,38.  ft,  736J 
T,  43.  .Das  Komma  naih    diesem  Partioip    ist   mit   Spitnoer   fSgUdi 
wegzulasjen.* 

V.  110.    ^£i  giilot,  öfters  vorkommende  Anrede,  vgl.  T.  S6.  79. 
tjifatg  Janaoi,    bdde  Wörter  bilden  Einen  Begriff,  vg}.  V.  236. 
f,  07.  (wo  derselbe  Vets  steht),  u,  165.  p,  GS»,  o,  219.  280.  703.  r, 
34.  41. 

^E^ctnosTf  £  1<()}Qe ,    folgt    ohne  Copnia    in  der  Anrede,     Dor^ 
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dkKS  '<Kcbteritc^  PridicBt  werden  die  Gciecfaen  in  enge  Yerbindiing 
mit  d«m  penonlflcirtea  Arei  gebradit  und  gleichMm  all  s^e  steten  Be- 
gldter  (targeslellt,  Voia  bemerkt  hier,  dasi  im  Altdeutschen  der  Sinn 
■dl  Ihr  Becken  und  Wtgande  Yon  des  Danaos  Bieder- 
starani,'  wfertli  de*  Ares  Waffesgen'ossen  zu  sein  und  daH 
nc  so  «Bgercdet  steh  dts  Abznges  wohl  Mfiamen  werden,  ' 

V.  Itl.  Ztvs  fie-ii^di}at,  vgl.  Bern.  z.  V.  15.  t)as  Terbum 
dtSckt  hier  Terwickeln  in,  aus  iind  ist  Von  den  Fesicln  und  Banden 
der  Cicwalt,  vgl.  a.  399,  entlehnt,  ihtrch  wdche  das  Unabänderliche  des 
gSttlicken  WHIens  beteichnrt  wird. 

ft^ya,  drückt  ans:  mit  Gewalt,  gewaltig,  so  dass  ich  im 
Kampfe  gegen  jene  ätn  ßa^sli]  zu  schwach  war.  Die  Lesart  des 
AriilBreh :  fieyas-  Ztvg-  K^ovidt^g  entspricht  nttitt  dem  homerischen 
GebrM<^>  s.  Spit«D^T  ad  fi.  /.  Auch  hier  findet  eine  Trennung 
(Tgl.  V.  80.)  der  znsammengehörenden  Wörter:  Ztvs-KfovlSt]s  duiiA 
(ta  ^^'Statt,  \gl.  i,  18.     ■ 

äfj;,  vgl.  Bern,  z,  a,  412.  bedeutet  \än  Unheil; Leiden,  ab«r 
heineMMg«:  eigen«  Schuld. 

ßti^tiij,  schwer  drückendes  Leiden,  hfft'mehr  subjective  ab 
•bjettive  Reztehang. 

V.  IVi.  _axM-tOS>  ist'eiQ  allgemeiner  Äusdrnck  des  Unwillen* 
über  das  unerwartete  Betragen  dessen,  welcher  bns  angeMi^mem  Hutii, 
tr»  fiärte  eSer  Schamlorigkiit  nngerecBt  handelt.  Eine  solche  Erkßntng 
ist'tn  a,  403.  t,  630.  ^,  150.  u.  f.  enthalten.  Aphrodite  nennt  di« 
Helena '  oxeril/t^ ,  vgL  y,  '414'.  weil  sie  su  eben  Vumütfe  von  ihr  crhal- 
tenhatl«  «nd  will  dadmch  ansdriicken,  Helena  habe  so  etwas  gar  nicht 
g^en  sie  wagen  dürfen;  In  günstigerer  Bedcutoflg  wird  k,  1G4.  Nestor 
von  dem  MuDfedes  wftgcn  seiner  rastlosen  Tbätigkeit  mit  demselben 
Pr^tfieatebezeichnet  «nd  die  Erklärnng  hinzugefügt:  ai)  [liv  növov  pv- 
fror«'Ai;ye(S-Ol*  iJ*  ofi^xaväs  i«<n,  yeqati.  Agamemnon  legt  die- 
ses Pifidicat  dem  Zeus  t>ei ,  weil  derselbe  gtnz  '  anders  jetzt  gegen  ihn 
handelnd  dargestellt  wird ,  als  er  früher  versprorhen  hatte.  Dalier  ist 
aaA  hier,  wie  in  anderen  Stellen ,  die  Erklärung  und  bestimmter« 
BeziebuHg  dieses  allgeraeinereu  Ansdruckes  beigefügt.  Auch  Apollon 
nennt'  dte  GiMtet  selbst  so  nnd  zwar  mit  näherer  Angabe  jener  Beziehung, 
vgl.  ttf,  ÖS. 

iin4oxefo,  i^l.  v,  36*1.  wo  die  Form  vjio  i  t'axt^o  Torkommt 
und  die  Verwandtscherft  rmtl^j^rii  deutlich  zeigt,  woraus  saxov,  eben  so 
wie  ¥<TfH»'  aus  jfrro»)  entstand. 

xctrivevaei',  s.  Bern.  7.  o,  527.  steht  öfters  mit  vniaxno  in 
ei^r  VerlnaduDg. 

V.  113.  ixni^Oar^.  Dieses  Particip  enthält  den  Hauptgedanken : 
daas  ich  als  einer,  der  zerstört  haben  würde  oder  als  Zer> 
störer,  lüchti  erst  weno  ich  zerstört  haben  würde;  denn 
«lann  würde  die  Bückkebr  als  Haaptgegenitand  imd  jene  Zerstörung  als 
temporeller  Nebenamstand  bezeichnet  werden.  Ein  ähnliches  Beispiel 
▼on  einem  den  Uaaptgedauken  enthaitendea  Particip  hatten  wir  a ,  1^- 
in  fp^y,  Tgl.  &,  498.  Y.  286.  wird  dieses  Versprechen  nicht,  'wie  hier, 
don  Zeus,  sondern  den  Achäem  beigelegt. 

Du*  übrigens  nach  ßoi  der  Accusativ  nnd  nicht  der  Datir  folgt, 
▼gl.  e,  541.  0,115.  Od.  X,  531.  wird  Ton  Kuhntr  §.  647.  darays 
erklärt,    tos  bödt  Objtcte  de*  HanptTcrbs,  das  inbitantiTisdie  Object 
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und  äas  duicb  den  InfinitiT  aufgedrückte  Object,  xa  der  EinbaU  Eioet 
Objectes  do  Hauptverbi,  als»  hier:  die  Bückkebr  meiner  Peraon, 
als  eine«  Zeratürera,  Terschmelzen ,  vgl.  Od.  ^  60.  61.  Dieic 
ConstructioDsart  Triederholle  uch  bei  deo  griechiscliea  Sdiriftttelleni 
ötteis,  vgl.  Herodot  1.  3.  lU.  wo  Schweigbä  oaer  bemerkt:  ag%* 
qmdem  jtrudHrae  raUo  haud  atgri  intelUpbir,  Cap.  37.  4.  81.  6,  109.  7, 
95.  TgL  Mattbiä'a  gr.  Gr.  §.  536.  Ana.  S.  105.  4.  wo  j^ocb  we- 
der diese  Stelle  der  Uiai,  noch  einige  bei  Aescbyloi,  SophoUea  o.  Bq- 
ripides  so  oder  ähnlich  gestellte  Casiuverändenmgen  angefiUut  werden. 
,  Vgl.  Aescbjl.  From.  225.  Choeph.  408.  Sophod.  Shct.  480.  959—962. 
Oeäip.  B.  913.  Xaßovaav  nach  £tou^  Ajax  1007.  Eiuip.  Mtd.  366. 
642.  726.  796.  858,  1305—1207.  Heradid.  6U3. 

Bernhsrdy  in  der  wissouacbaftlichen  Sjutax,  S.  367.  o,  f,  Mgt: 
am  klarsten  ist  die  Ursache  dieser  Constniction  des  Dativs  neben  dem 
AccusaÜv   dargethan  von  Voss  zum  HgBn,  Ctrtr,  p.  87. 

aTloyiea^at.  Das  Präsens  hat  im  Griechischen  zuweilen  üt  B»- 
deutuDg  des  Futurs  und  zwar  besonders  auch  dann,  wenn  das  gewisse 
Eintreten  des  Zukünfligen  dargestellt  und  also  ausgedrückt  wenien  soll, 
die  Zukunft  sei  so  gewiss,  dass  sie  schon  als  Gegenwart  angesehm 
werden  könne,  fofglich  besonders  bei  Ver«chcrungen,  vgl.  li,  365.  Dem 
Inßnitiv  von  veofiai  ist  auch  sonst  die  Bedeutung  der  Zukunft  beigel^;t, 
vgl.  u,  73.  I,  221.  X ,  330.  Od.  ß,  238.  i,  175. 

v.  114.  vvv  di ' ßovlevacao.  Etwas  undeutlich  tagt  hier  Nae- 
gelsbach:  „Es  ist  eine  Eigenthumlichkeit  der  gtiechiicben  Sprache 
(?),  die  besonders  in  Sätzen  hervortritt,  die  mittelst  (liy  und  d£  aiiii 
entgegengesetzt  sind,  eine  Partikel,  die  dem  Sinne  (?)  nach  Kum  iwet- 
teu  Gtiede  des  Satzes  gehört,  dem  ersten  vorzustellen,  (t)  welche» 
dem  Gedanken  (?)  nach  durch  öne  Coujunction  dem  Zasanuneohange 
einznpasscn  (?)  wäre."  Einfacher  und  verständlicher  für  den  Schüler 
oder  AnfaDger  fährt  er  dann  fort :  „  So  gehört  hier  yLW  ii  eigentlich 
zu  xeJiEvet  und  das  xaxijv  iTsäxT^  ißovlevaaro  sollte  einen  Zwi- 
schensatz mit  yaQ  bilden. 

Hiosichtlich  des  Inhaltes  gab  Agamemnon  in  diesem  Satse  oUerdinga 
richtig  an,  dass  Zeus  ihn  zu  täuschen  beabsichtige;  der  folgende  Satn 
hingegen  eathielt  in  dem  Munde  des  Agamemnon  ^e  Unwahrhdt  und 
Täuschong.  Zeus  hatte  ihn  keineswegs  zu  einer  Rückkehr  nach  A^;«i, 
sondern  vielmehr  zu  einem  neuen  Angriffe  der  Stadt  IHon  angefordert. 
Es  häuft   sich  also  hier  Täuschung   auf  Täuschung. 

Der  Gebrauch  des  Hediums:  ßovi.evaato  mit  einem  Accoaativ  ist 
übrigem  etwas  selten.  Der  Aorist  hingegen  bat  etwaa  weniger  AuäUlen- 
des,  indem  der  Act  der  Berathung  mit  sich  selbst  bd  dem  Zeas  dem 
Ansipnicbe  seines  Befehles;  xe>l«ves  natürlich  voranging. 

V.  115.  ivoxlia,  als  einer,  der  kein  Glück  in  der  Er- 
werbung des  Ruhmes  hat  oder  gehabt  hat, 

iKia&at,  c  Accus.,  vgl.  a,  317.  u.  Bem.  das. 

fiiltaa,  ich  verlor,  von  oXca, 

V.  116.     fiilXeiHpUov  ehai,  ist  in  einem  anderen  Znsammenhange 

als  o,  564.  gesetzt.    Die  von  Weitke  Fleomumi  groK.  p.   118.  nnge- 

gebene  eigentliche  Bedeutung  dürfte  woU  nicht,  wie  gewöhnlich  geschieht, 

XU  übersehen  sdn.     Sie  ist:    quadran,  tomettire  cum   aliqua  re,    cotMi*- 

"tm  tue.  Die  daraus  entstehende  nächste  Bedeulong  in  mdiren  home- 

"lea  Stellen  »ad  namentlich  in  Metern  Vene,  vgL  anch  v,  226.  Kbeiat 
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zu  sein;  emutiianam  «I,  u(  ptdtm,  illud  eiit  tmi  probalum,  Tgl.  tp, 
SS,  mufittaiiam  eit,  vt  pvtem,  me  eiu  Ini  vwtttait.  x,  325.  contatta- 
Mim  eit,  vt  pvtott,  ibi  fotüirimo*  prindptt  jamjam  forle  inire  contiUa.  §, 
125.  contentanmm  ett,  ut,  vot  hoc  auditiue,  putem.  Od.  d,  200,  conten- 
tmntm  at,  vt  putem,  t»  leire  htm:  rem,  Tgl.  Od.  d,  !>4.  |,  133.  x>  322. 
Auf  die  anderen  daraus  abzuleitenden  Bedeotongen  werden  wir  an  ande- 
ren Stellen  wieder  inrädkommcn. 

9>£lov  ein»,  bei  fiiUsi,  in  diesem  Znsimmenfaange  bedeutet: 
recht,  ffenehm,  lieb,  wönschenswerlb  sein, 

^^if,  iA  mit  Äoadnick  gesetzt  and  nicbt  dnrcb  du  Pronomen  airi^ 
aosgcdrnckt.  oStto,  *o,  wie  ich  eben,  wgt  Agamemnon,  angedeu- 
tet hsbe.  Der  Sats  lellut  liat  jedoch  nach  xeXevet  etwas  Unerwar- 
teta,  denn  jener  Befehl  Bchtiesit  ja  diese  Sentenz  in  sieb. 

V.  117.  Dieser  Vers  icbeint  eine  Anspielung  auf  das  zn  enthalten, 
was  der  Oneiros  dem  Agamemnon  auf  Befehl  dei  Zeas  angedeutet  hatte, 
nämHch  auf  die  Erobernng  llions. 

hg  ä^t  drückt  nämlich  oft  in  solchen  Verbindungen  mit  eiäem  Pro- 
nomen nur  Anszelchnang,  Würde,  Bedeutsamkeit  und  Herrorhebuiig  ans, 
^1.  Kabner  §.  892.  d. 

(Jeber  die  Endung  aiavin  noXXäwv,  Tgl.  Bern,  zu  V.  87.  88.  Sie 
ist  übrigens  nrsprnngliche  Form  des'GenitiTS  Plural,  aller  Endungen  nnd 
wurde  nachher  in  (Sv  contrahirt. 

noKlory  xägriva,  ist  mit  Benehnng  auf  die  hohen,  herTorragendcn 
Thürme  <ler  Städte  und  dergl.  gesagt,  welche  bei  dem  Zerstören  oder 
der  Zerstörung  der  Städte  zuerst  gleichsam  herabstürzen.  Der  Ausdruck 
befördert  die  Lebendigkeit  der  Anschauung  nnd  ist  cEcbterischer  Natur, 
Tgl.  n,  100.  TqoIijs  xfi^iefiptt  Xvtofisv ,  wo  Xvetv  ebenfalls  vom  Zer- 
stören der  Städte  g^braDcht  wird. 

T.  118.  ^tf  eri  »tti  Xiaei-  Diese  Worte  enthalten  ebenfelli 
eine  leise  Andeutung  auf  die  noch  bevorstehende  Zerstörung  Trojas, 
aber  ihr  Zusammenhang  steht  so,  dass  Agamemnon  den  Danaern  schein- 
bar sagen  wollte:  andere  Städte  hat  er  wohl  zerstört  und 
wird  auch  noch  mehre  zerstören,  nnr  aber  diejenige  nicht, 
gegen  welche  wir  jetzt  kämpfen. 

TOv  yäp  xftäiog  iml  ^iyiato»>  Dieser  Satz  drückt  einen  allge- 
meinen Religions- Glauben  aus,  und  seine  Terbindang  muss  aaf  eine 
ergänzende  Erklärungsart  ermittdt  werden:  nnd  Niemand,  weder 
Ton  den  Itfenschen,  noch  tob  denOottern,  wird  ihn  daran 
hindern}  denn  seineHacbt  ist  die  stärkste  von  allenUScb- 
ten.  Der  SnperlatiT  deutet  auch  hier  eine  Beziehung  auf  etwas  Gleich- 
artiges an. 

Ud>er  Zosanunensetzung  der  Partikel  y&d  aus  -yg  and  a^a,  *. 
Bas.  z.  a,  260, 

V.  119.  toSty  bezieht  «ch  ätitermäs  auf  etwas  in  der  Siht  Ste- 
heodes,  lüimGdi  dvaxkia'^oyos  Ixia&ai  und  ftäyj  ovtfa'an^jjxtov 
nöXtfio*  noXatU^tv,  Die  Verbindung  des  Satzes  alax^iv  yÖQ  hingt 
TOS  dem  folgenden  Satze:  ftät)/  oüza-ttoXsftt^eiv  ab.  Dass  ein  so 
gut  beschaffenes  nnd  so  grosses  Heer  der  Achler  so  vergeblich  dnen 
nicht  Toltendet«) Krieg ffifaret, das  bei  derNachweltzuTernehmen, 
ist  ja  «ine  Schande,  oder :  eine  solche  Kriegführung 
ist  ja  noch  bei   den  Nachkommen  als  eine  Schande  anzn- 
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Aaf  eine  ahnbclic  Art  beiiRt  ei  auch  U.  Xr  ^^-  (ü-i^  t^ifc  ^ 

^ae  ^t  loi  iaaofiivoiijt  tiviUa&ait  <lat  bei  den  NachioinnKa 
grois  anznhören  ist.  Oil.  ff,  255.  ii-eyx^b}  ii  xai  iwofitpotat 
nvS'io&ai,  das  bei  dea  Nacbkommea  als  ein  Vofwnrf  an- 
zuhören ist.  a,  433.  hüßr}  yoQ  läde  y  ioii  koI  iaaoftiimuit 
.  nv!>ia9ai.  Es  steht  sog&t  Od.  y^  204.  X,  76.  hloß  xtil  iaaofünotai 
nv^ia^ai  ganz  einfach  und  ohoe  nälieüe  Aagab«  iigeud  caec  S«- 
•cbaffenbeit. 

El  ist  ZD  bedauern,  dass  Kühner  §.  5S1.  bei  dem  Dativ  dai 
BücLsicht  auf  diese  homerischen  B^pide  nciter  keine  Bucksicht  nahm 
und  dieselben  nicht  niUier  erläuterte.  „In  geKitsen  Fonnda  (n^  es 
daselbst,)  bezeichnet  der  Datir  die  Person,  auf  deren  Betrachtung  etc.» 
ein  Gedanke  bezogen  wird  und  so  erst  eine  bestknmte  G^tnog  erhäJl." 
Agamemnon  heb}  luer  den  Gedanken  an  die  Nachkonmen  ga^s  bcMn- 
ders  hervor  uud  will  durch  nai  Tor  eaaofiifQiat  (agen:  ea  ist 
nicht  genug,  dass  wir  bei  der  Mitwelt  uns  eine  solche 
Schande  anziehen,  auch  die  Nachwelt  wird  von  dieser 
unserer  Schande  hören. 

Bernhard;  sagt  e.  a.  O.  S.  83.  „Sodann  Anden  sich  bei  Dich- 
tem solche  Parlidpien  in  KhärTercfB  snbjecliTem  Ausdrucke  enger  mit 
einem  dnzelaen  Begriffe  verbanden.*'  VVas  er  aber  damit  habe  ausdru- 
cken und  erklären  wollen,  dürfte  wo)/i  schwer  za  errathen  sein,  vgL 
Bern.  z.  cc,  153.  hfä-ftoi  aiTioi,  welches  wenigstens  in  einiger  Verbin- 
dung mit  der  Dativ -Bedeutung  des  Partlcip  iaaofiivoiai ,  vgl.  Od.  .1, 
76.  ip,  255.  (if,  433,  bei  den  Nachkommen  d.  h.  auch  nach  dem  Ur- 
theile  der  Nachkommen  steht.  Denn  in  dem  Dativ  liegt  oft  die  Bed.  cäer 
Meinung,  dnes  Urthäls,  Tgl.  Kühoer  §,  682,  e.  u.  die  daadbst  ange- 
führten Beis[Hdc.  Sdbsl  Naegelsbaoh  und  S[M.tzner  lietseu  sieb 
hier  auf  due  Bdeuchtung  dieser  Dativ -Bedeutung  nicht  ein,  ^,  Mat- 
thiä  gr.  Gr.  §.  3B8. 

Der  hier  substantivisch  gesetzte  Infinitiv  nv&ia9at  crhilt  da«  Pri- 
dicat :  alaxQov  yao  -  iatL  Das  Vernehmen  dieser  Kricgsführuig  ist 
etvros  Hässlichei,  vgl.  Od.  tp,  255.  w,  433. 

Die  Stdiung  der  Parlikd  ye  nach  yäf  uad  röie  ist  hier  nocb 
besonders  zu  bemerken  und  dient  kdnesw^s  blos  zur  VemeidHng  des 
Hiatus,  vgl.  d,  525.  o,  292.  Od.  cd,  284.  'Härtung  in  d.  Lehre  v«a 
den  Partikdn  1.  Th.  S.  371.  sagt:  Es  gehGrt  zu  dem  Wesen  der  Sätze, 
die  mit  yä^  eingeführt  sind,  dass  der  Gedanke,  zu  dessen  Begründung 
sie  dienen,  sehr  häufig  nicht  ausgesprochen,  sondern  aus  dem  i^usaioatan- 
hange  zu  entnehioen  ist  nnd  so  ist  auch  zu  gleicher  Zeit  das  contrajlt- 
rende  Gegeotheil  fiir  die  Partikel  ye  in  solchen  Sätzen  sehr  oft  ans  ibaan 
selbst  zu  snppliren.  Naegelsbacfa  will  den  Gedanken KusaBnen> 
hang  so  erläutern:  ,^eas  gebietet  mir  schmachbedeckt  (?)  nfuh. 
Argos  hdntzukehren.  Und  das  bin  ich  schon  jetzt;  denn  es  ist 
dne  Schande  für  nns."  Es  folgen  aber  hier  die  Worte:  xoi  iagmi- 
voict  fiv&4(f&at:  Das  Vernehmen  dieser  Kriegführung.  i»t 
auch  noch  bei  den  Nachkommen  eine  Schand-e  für. uns  und 
diese  Worte  würden  nicht  fiiglich  mit  dem  ergänzten  Satze :  Und  das 
bin  ich  sdion  jetzt,  zusamnieobtngan.  iati,  dieser  Indicativ  des  Pm- 
sens  drückt  die  Bestimmtheit  und  Gevrissheit.  Jena  Prädtcat«  -  Angabe 
zagldch  auch  für  «tte  hjer  bwondera    angedeutete  Zukunft  aus. 

V.  120.    fiä^  ovTU,    Ben  durch  fiäy/  migedenteten  BegpS  4n 
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««rgdbUiai  BeaUHBs  Rbtt  der  EKobtei  nit  nehrai  Worten  aus,  näm- 
lith  darch  du  bicr  olu«  Zweifel  adverbial  gesetzte  Beinorl;  aTi^tjutOv 
tud  darcfa  d«D  ZoMti:    rHog  d*  i^ntii  rt  nitpanau 

ovtia  »t  ieiKtUuSg  nsd  folglich  mit  Beziehung  anf  ihre 
damnU  Statt  findende  Lage  and   Stellong   gesetzt. 

TOtorda  voaovde  re.  Beide  Formen  de  deuten  ciue  Beziehnag 
anf  dal  an*cbaiilich  dtutehcnde  Heer  an,  vgl.  V.  791f.  In  der  deiitscbrn 
Spredie  lüit  lich  nicht  lo  einfach  und  wuhlklingeod  ein  doppeltes  da 
aetMiL  Was  bei  Hatthiä  a.  a.  O.  g.470.  Anm.. Kühner  §  620.  6. 
angeüihrt  wird,  dais  nämlich  vot6ade  sich  am  da»  Folgende  beziehe, 
findet  hier,  wo  es  äeixttx^g  au  verstriien  ist,  keine  Anwendung,  Tgl. 
y,  46.  157.  t,  372.  (^,  509.)  t,  4fi3.  (i,  324.)  A,  432.  w.  395. 

V,  121.  ajiQrjXTOV,  obgleich  dieses  Beiwort  V,  376,  in  der  Ver- 
bindnnj;  mit  ftr^  -  eQidag  keineaweg*  als  Adverb  verstanden  werden 
Lsnn,  M  dürfte  doch  hier  anffijxiov  bei  7z6i.eftov  noXEftiCstP  Itiglich 
ane  adverbiale  Bedeutung  haben  und  eben  so  möchte  auch  in  §,  221. 
oiii  ai  gytjfn  an^rjmov  ya  viea9ai.,  v,  it,  qiQsat  af}at  fievoivqg 
dne  adverbiale  Bedeutung  (Üeaes  mit  activer  Bedeutung  gesetsten  Ad- 
jeetivs  aidit  au  verkennen  sein.  So  lange  nämlich  die  durch  nöXtfiov 
noXsfit^etw  bescichnete  Handlang  des  Kriegführeni  noch  Statt  findet, 
wie  es  doA  hier  der  Fell  war,  kann  der  Krieg  selbst  keinesw^s  ariQt]- 
Kfog  genannt  werden.  Es  wird  vielmehr  die  Art  and  Weise,  wie  dai 
noiefil^ttv  erfolgte,  vgl.  Kühner  g.  685,  c.  bez«chnet. 

V.  X22,  ni^cmai,  ist  die  3.  Pers.  Siog.  von  niq>aafiäi,  ni- 
fumrof  etc.;  aefpaOfiat  bedentet  eben  so  wie  niipr^va,  ich  bin 
crachi«nen.  (Ke  andere  Bed.;  ich  bin  angezeigt  worden, 
gdürt  nicht  bieiber.) 

ovnm,  scheint  zn  Gunsten  der  rhythmischen  Reihe  v  v—jiXog  & 
o&  getrennt  wodan  in  können. 

rt,  nach  ovtrot,  gehört  nicht  zu  liXog,  mdem  die  Eiklärung:  ir- 
gend ein  Ende,  mehre  Arten  eines  solchen  Endes  voraussetzen' 
wüide,  sondern  heisst  anch  hier;  in  irgend  einer  Hinsicht  und 
steht  mit  jiiamvai  in  Terblndang.  Der  ganzf  Satz  enthält  übrigens 
eine  Wiedeihtdong  des  in  /läxft  liegenden  Sinnes,  Naegelsbacfa  sagt 
in  Bicnrs.  Xlü.  S.  264.  n.  ff.  über  die  zu  ihrem  Aufang^puncte  zurück- 
kehrende  Periode:  „Eine  Wiederholung  der  Anrungsworte  dem  Gedanken 
nach,  ohne  Einflau  auf  die  Bedefügung,  findet  sich  in  der  nach  diesem 
Piinäpe  der  RncUehr  in  mth  selbst  gebUdcten  Periode  II.  ß,  1 19.  122." 
Da  jedoch  ftäip-aTtQr}mov  JiöXefiot^  noXefti^stv,  als  Objeet  jenes 
HSrcni  bei  den  ^Nachkommen  nidiit  in  «ner  Örtlich  entfernten  Stellang, 
sondern  vidmehr  so|^eich  in  grösster  Nähe  vorhergeht,  so  möchte  ich 
dies  nkbt  eine  Wiederholung,  vmAI  aber  eine  Erweiterung  jener  Anfangs- 
wotta  nennen,  Ueberhanpt  hatte  wohl  diese  ganze  Stelle  die  Auf- 
meiksaakät  der  Eiklircr  m  einem  weit  höhern  Grade  verdient,  als  der- 
Klben  zu  Thcil  geworden  Ist. 

V.  123.  Btnaq  ya(f,  ^I.Bem  z..  a,  81.  etWep,  wenn  anders, 
wenn  wirklich,  ist  itiaBedeatnng  da,  wo  die  auf  einander  bezogenen 
Glieder  eiastinraitg  skid,  Wo  hingegen  die  anf  einander  bezogenen 
GKeda  ab  widerstrebend  stdien,  ist  eiWe^  durch:  wenn  auch  noch 
•  vseht  zo  fibenetxen.  Tgl.  Kühner  §.  702.  4.  An  der  Partikel  xe 
-  ist  Uec  ikM  mit  Thiersch  §.  33«.  5.  6.  Anstots  zn  nehmenf  vgl. 
BerniDn  dt  jarUt.  av  a.  Spitxner  ad,  K  L 
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it'ÜOtita»,  itt  int  ift9fit}9i^fu)nu 
maä  IQ  übecMtsen:  wenn  wir  um  «oUtea  xäblaa  Jaaitm, 
inden  die  pauite  Fmn  i^iSfirj^/iSiitti  in  Veibinduig  mit  i^iJiotfitt 
aicbt  pBitiTe,  loadem  nurreScüv«  Bedeataag  tiabca  kann.  TosBüber- 
■etzte:  Denn  wofern  wir  wnaacliten,  die  Zahl  Kn  wisicn  von 
Beiden  nnd  *fkh  dadorch  ganz  von  dem  Aiudmcke  dBeier  grititochm 
Fonn  tit.  Anf  eine  ähnliche  Art  i«t  aacb  IL  i,  158.  die  paaiiw  Fora 
6nt)&^tta  durch:  fiüiaUtr  tue  iomari  i.  e.  mtigari,  pnahu  «xarori 
gesetzt.  Die  xum  Ausdruck  des  pauiveo  Begtift  geacltaffenen  Fonnen 
konnten  lich  bd  den  Griechen  m  wenig  innerbaib  ihru  Bereiches  hatten, 
dus  ne  Khon  frühzeitig  bei  einer  growm  Zahl  von  Verben  zum  Aoa- 
dmck  der  rcfledveu  und  intransittTeii  Thatigkeit  angewandt  wurden,  ^. 
Kühner  §.  403.  2. 

V.  124.  S^xux,ein  eidlicher  Vertrag.  Hut  tmannLeiil.  n.S. 
58.  hält  die  Form  diese«  Wortes  nicht  sowohl  für  eu  Adject.  Ncotr.,  aln 
vielradir  ßr  da*  sogenannte  tinoxo^urrixöv  (i,  q.  DtmäutUmm'),  mant 
^e  grieshiscbe  Sprache  käofig  öncn  Begriff  nur  etwas  mehr  zn  indivi- 
dnalisireo  strebt,  wie  ßlßXog,  ßißUov;  x?v0O£,  x^alov.  Bä  Homer 
findet  sich  diese«  Wort  nur  als  Plnral  und  steht  gewöhnlich  mit  dem 
Terbo  ziftvetv  in  Verbindung,  ohne  dass  man  bä  OQMia  ^wa  das  &al>- 
■tanliv  tt^sia  zu  ergänzoi  bat.  Uorner  verbbdet  sogar  durch  Hea- 
.  diadyn  ^ilörijra  mit  o^Kta  xu  Einem  Begriffe,  nämlich:  Freund- 
Bchafts- Versichernng,  Tgl. /,  73.  94.  und  gebraucht  es  auch  nodi 
ausserdem  von  kSrperltcben  Gegenständen,  die  als  Unterpfand  oder  Zei- 
eben  des  Schwäres  dienen,  vgL  y,  24&.  269.  Hau  sidit  daraus,  dasa 
Mch  die  eigentliche  Bedeutung  des  Ausdruckes  S^xia  tißvet*  nach  nnd 
nach  in  eine  andere  nnd  zwar  daraus  folgende  Bedeutung  abgescbfif- 
fen  hatte. 

ofKia  matä,  *gl.  y,  94.  245.  269.  288.  rj.  351.  t,  191.  x,  262. 
Od.  m,  483,  Dieses  A^ectiv  drückt  ein  Attribut  ans,  welches  an  dem 
Substantir  noch  nicht  haftet,  sondern  erst  durch  das  Verb  des  Satzes 
herroTgerafen  wird  und  at  folglich  in  proleptischer  Bedeutung  hier  ge- 
bcancht  worden,  vgl.  3, 124.  §,  6.  Kiihner  §.  477.  2. 

Das  AdjecÜT  moros  wird  nämlich  von  dnem  Gegenstände  g^raneht, 
anf  welchen  man  trauen  oder  bauen  kann,  von  einem  zuverläs- 
sigen, sicheren.  In  Betreff  des  ZeitwMtes  %4fifet»  kann  die  Bed. 
opfern  mit  Kühner  §■  547,  hier  nicht  angcDoinmen  werden.  £ben 
s«  wenig  lässt  sidi  in  dem  nacbgeabinten  lataniichen  Ausdrucket  fatiMt 
ftrirt,  das  Verbum  durch  opfern  übersetzen.  Das  Verbum  hat  vi^ 
mehr  eine  prägnante  Bedeutung  und  scbliesit  zugirich  dnen  aoderea 
Verbalbegriff  in  sich  dn. 

Der  ganze  Satz:  ofxta  atara  taftövreg,  kann  erklärt  werden; 
nach  Abnahme  der  eidlichen  Versicherung  der  Treoe. 
Kübnet  sagt  §.  547.  2.  in  Betr^  der  Bedeutnng  dieser  und  ähnlicher 
Ausdrucksarten:  „Statt  des  mit  dem  Stamm  oder  der  Bedentung  des 
Verbs  verwandten  allgemduen  Substantivbegriffes  kann  nun  dn  mehr 
indlvidoalisirter  Sabstantivb^riff  treten,  wobd  das  Verb  häufig  äne prä- 
gnante Bedentung  erhält,  indem  es  zugleich  eineiT  andern  Verbalb^ff 
in  sich  schliesst.  Der  Accasativ  drückt  das  aus  dem  Verbalbegriffe  bct- 
vorgegangeue  Resultat  (Wirkung)  ans."  Die  Anmerkung  in  tincm 
SchoUon :  ä&etettat  zeigt,  dass  man  an  Unäcfatfaeit  dieses  VersM  ichoB 
'ilh  dachte. 


V.  1S5.  NaejelibBcli  bemeAt  Uer:  „Di«  Comtractioa  b«t 
Btcb  geändert  nnd  Ut  nicht  mebr  abhäa^  vom  obigen  einep  »  iSi- 
Xotfitv.  Eigentüd  soUte  äe  ao  fortgehen;  tinep  yoQ  x  e^ilotpav 
äfi9fiii9i^fitvat  afupta,  (xai)  TptSas  ^iy  Jle^aoi^ai  (nm  aussu- 
chen), i7^«!s  d^  otaxotJfOi^nevat-T^titav  6s  iKamov  (jeden 
Einxelnen  von  den  Troern)  il4a9ai,  rtelXat  nev  etc."  Es 
iat  didier  die  nach  Tftäag  gesetile  Partikel  f^4r  luer  gevrisMnBatMn  dn 
Brechui^^piuict  lor  diese  Satxfngung,  ohne  dass  dieselbe  etnas  xur  Vn» 
bindnng  dieter  Satze  bdzatragen  scheiuL  Eben  so  ist  aoch  Tfäag- 
Soaot,  die  Gesammtheit  der  Troer  nicbt  f^licb  ganz  önfäcb 
mit  dem  Aossnchen  jener  einielnen  Troer  in  Einklang  tu 
bringen. 

Dieter  Vers  noterbricbt  also  den  einfachen  Zusammenliang  du  gan- 
zen Satigefiiges.  Eine  mit  a,  133.  TOn  Spitsner  hier  als  uogemeuen 
angedeutete  Veigleichung  kann  nicht  füglidi  Statt  finden.  Man  nahm 
schon  früher  an  der  schnell  veräuderten  Rede  Aostosi  und  suchte  durch 
den  unstatthaften  Torsdil^  :  Tgwts  annsclige  Abhülfe.  Koeppcn 
und  Botfae  berühren  nicht  einmal  auf  eine  leise  Art  diesen  Gegentland. 
Erlaubte  der  Zusammenhang,  diesen  Ters  der  Abucht  zuzoichräben  nnd 
mit  Wolf  durch  waie  zu  erklären,  so  würde  wenigstens  auf  eine  Art 
der  Zusammenhang  sichtbar  sein.  Dieser  Abnchtsannahme  steht  aber 
das  vorhergehende  a^(|pti»  entgegen.  Prof.  Freytag  verbindet:  bitieq  » 
i9eXotfuv   li^aa^at  TotSag  und   eurep  xe  ^taxoaftijStifisv. 

itpiartoi,  i.  q.  Itrrtov  ixoyres-  Dichterische  Umschreibung  der 
Knwobner  und  ^nsbesitzer ,  ohne  dess  hier  scherzhaft  an  die  soge- 
nannten „Leute  bei  der  Stadt"  oder  an  die  Hcerde  oder  Feuerstätte  im 
Lager  mit  Passow  za  denken  ist,  im  Gegensetze  der  HWnÖlker, 
welche  hier  als  iniarioi  zn  beieicbnen  sdn  würden,  i^imtoi  Sa- 
eot  iaatv,  enthält  daher  «ae  nähere  Angabe,,  wdche  Art  von  Tr<jta 
Einwohnern  hier  zu  verstehen  sei. 

Der  Hiatus  zwischen  den  beiden  ersten  Worten  wird  durch  den 
Spiritus  a^er  tind  zwischen  den  böden  letzten  Worten  durch  das  ur- 
sprünglich vor  tttatv  gesprochene  Digamma  aeolicnm  gehoben-,  denn  kn 
eine  Pause  oder  Cäsnr  vor  Saoiv  ist  hier  nicht  füglich  zu  denken,  indem 
der  Sinn  beide  letzten  Worte  eng  verbindet  Die  Form  Maat  wird  bei 
Herod.  1.  ca|i.  66.  in  einem  Verse  der  Pythia  wieder  angewandt. 

V.  136.  Zur  grossem  Hervorhebung  der  Acbäer  vor  den  Troern 
sagt  der  sprechende  Agamemnon  ^fials  6'  >uid  diese  Worte  stehen 
ohne  Zweifel  noch  mit  tine^  in  Verbindung. 

diaxoaftTj&etfitv,  ifie  passive  Form  hat  hier  nur  reflexive  BedeO' 
tnng.  Die  Form  der  Endung:  eiftav  ist  aus  eltjfiav  bekannIGch  zo- 
■Banmengezogen.  Keses  Terbnm  selbst  bedeutet  hier:  vertheilt  oder 
cingetbeilt  würden  oder  viehndir;  uns  abtbeilen  wollten. 
Staxoaiiti*  i.  q.  tiixöautog  Tarrfitv. 

V.  127.  mäQa  exetnof.  Offenbar  verlangt  der  Znsammenhang: 
nnd  jedem  Einzelnen  Troer  uns  als  Weinschenke  aus> 
wählen  wollten.  Spitzner  sagt  daher  in  der  Anm,  zn  diesem 
Verse:  Imo  hoc  poHae,  qid  texemtiei  äv8Qtt  et  tfwta  Hxemov  cmm- 
tiaeit,  vgl.  V.  i64.1SO.i;,  4M.  /,  11.  shU  magU  occommodatuM  ml.  A«- 
qt»  Vttmt  gatüiovm  Tfiämv  iM^a  vimm  «  Trejanii  (ote  tx^^cal 
ctc  Es  BoUte  ja  b«  jeder  Deksde  ön  Troer  Weinschenke  sein  nnd  den- 
'  wtA  wnde  die  Zahl  der  Dekaden  ofienbar  nel  grüner  als  die  Z^  der 
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I  Tuw  oder  der  Haiiibwiticr  in  der  SUdt  Troja  i^,  inden 
es  «og^eicli  ganz  deutlich  h«tstt:  nnd  vide  Dekadan  imdea  k«hMa  Wm- 
■cbeokca  bekommen  koHnen.  Die  toq  Vasi  hier  angcAhrtai  SteUen: 
0.  IX,  66.  XXIU,  5'i.  Od.  IX«  166.  220.  kiaata  «ickt  »  Uat«r- 
■tütiuDg  der  Leosrt:  S'xvon»  dienen. 

iXolfied^a,  Ueber  den  Optativ  in  der  A^odasb  dnsi  knoOeti- 
H^en  9>tsg«figei,  vgl.  Kühner  §,  817.  Der  Optativ  ohne  ar  wüd 
alt  Ämdrod:  ein«  VonuMetanng,  Termathattg  oder  Annahme  ohne 
Häcktieht  anf  Realinnin^  gebiaadit. 

otvoxosvetv,  vgl  V,  234.  beim:  das  G-esehäft  eines  ocfo- 
X^f^S  XI  beiorgen  haben  und  iit  also  von  oivoxia,  vgl.  ot,  598. 
S,  3.  weichet  einen  einzelnen  Act  des  Weinschenken!  bezeichnet,  ver- 
■dieden.    Uebrigen«  bezieht  sich  der  InfioitiT  offnbar  anf  die  Absicht. 

Der  Gedanke  an  die  Wahl  eines  jeden  dnzelnen  Troers  znm  Ge- 
schäfte des  Weinrinsdienkeos  bat  etwas  (Jebermütbiges  und  Vcrhahnendea 
gegen  diejenigen,  welche  Agamemnon  als  Besiege  sich  vorstclll  und  deren 
Geschick  gewöhnlich   Knechtschaft  wurde. 

V.  128.  ßsvoiaro.  Die  Form  Sevofiai  gehört  dem  aohschen 
Dialekte  an  und  wird  auch  schon  im  Homer  statt  Jiofiai  gebraucht. 
In  Betreff  der  Endung  oiaro ,  vgU  Bern.  z.  T.  98. 

Der  Sina  dieses  Verses  ist:  die  Zahl  der  einzelnen  griccki» 
sehen  Dekaden  ist  viel  gtösset  als  dieZahl  der  einzelner 
Troer. 

V.  129.  AgamOBDOii  erweitert  die  Darstellung  jenes  Gedankens 
in  diesem  Verse. 

Toaoar,  drückt  die  UeberzabI  der  Griechen  nut  im  AUgemeioea 
und  ohne  nähere  Bestimmtheit  ans. 

Die  epischen  Formen  niiss,  alias  smd  ursprünglich  einerlei  mit 
dem  Positiv ;    aber    die  Verbindung    giebt    ihnen    die  Comparatir  -  Be- 


V.  130.  Der  Genitiv  TQÜar  sogleich  nach  j^x^'-^"  (lürftc  woU 
uwh  dn  nicht  ganz  zu  übersehender  Gegenstand  sein. ' 

Die  nähere  fietchränknng  dieses  Nanuns  auf  die  Einwohner  der 
Stadt  Troja  folgt  sogidch  in  den  Worten :  ot  vaiovfft  nati-  Mtiltv 
nnd  b^«icfanet  kdna  anderen  als  diejenigea,  weiche  so  eben  igiinioi 
genannt  wurden. 

xarä  möXti'.  Mit  dem  Accasativ  bendcfanet  Ktttä  die  Bichtnng 
auf  dnen  G^enstand  nnd  das  Erstrecken  über  einen  GrogeAstnad  nnd 
■war  namentlich  von  Oben  nach  Unten  hin:  hindurch,  dnroh  hin. 
Über  hin,  vgl.  Kühner  g.  G07.  Das  WoI)nen  selbst  ist  kein  Ge- 
genstand der  Bewegung,  der  sich  durch  die  Stadt  hin  beweglich  entreckt 
hitt^  sondern  der  Dichter  lümmt  hier  Rüokiidit  auf  das  Evtret^ea  4er 
Wohnungen  von  Strasse  zn  Strasse. 

&kX ,  (Üenl  löer  zur  Bezeicfaninig  des  GegeosatiA,  der  Hilf** 
Völker,  deren  Bienge  dem  Agamemnon  lästig  fiel. 

T.  131,  aoXXiav  ix  noKiav.  Diese  Worte  sollen  den  BegriS 
der  Uenge  ganz  Itesonders  hervorheben  und  dienen  zn^di  znr  leb» 
haftertn  DÜstdkng  des  eintachen  Begriffes:  noiUa/.  Die  findoi^ 
iüiv  ist  aas  der  büberen  Endung  äi»y  entstanden,  vgjL  Bern,  t*  V. 
87.  88. 

ijffiiBtitiM,    Ptoea  Betmtt  bcKiebMl  &«r  ditea  Thcil  d»  kiiM 
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gm/mdiea  thSÜf^üt  und  iteht  Aber  för  du  sl^enMiae  Bcnrart:  Mf^' 
^Ijtav,  ttoltfuit6s  u,  da^.  Du  Speciailc  bebt  der  Dkbter  benar, 
weil  ei  die  VontdJiiDgea  mehr  beschäftigt'  and  *ia  baitiamtes  Bild  Ak 
BinbildaDg  oder  der  Phantaüe  vorhält  Ei  wird  daher  aach  eündaeä 
Ferflooen  beigelegt,  vgl.  |,  449.  o,  r)05.  Das  engefOgte  C  dient  zat 
KriftigBBg  d»  Lsntet,  wie  ia  aaxtitTiaJiog,  veXeaqtioos^  offiaxotog 
m,  dergl.  In  aoibren  Fallen  wird  durcb  dai  0  die  Fölhrng  dea  Hiatu 
haiikt,  vgl.  Battn.  §r.  Gr.  %.  laO.  Ahbi.  11.  Kühner  %.  382. 
Anm.  9,  Man  kann  mit  Naegeribach  i^ienaloi  SviQtf  füglich 
■Ia  Appoütion  zu  iniuov^t  aueben,  imtem  htlxov^ot  toranttdit. 
Wallte  man  dauelbe  als  eiaen  Tbäl  de«  Prädicatea:  atraiten  betradi- 
ttUt  to  wäide  die  Verbindiing  mit  In  aolüar  «bgegea  sprei^ea. 

eaiJtr,  Diete  Form  kommt  io  allen  Uandadiriften  Tor,  In  «utem 
ficfaoÜon  A.  wird  jedoch  bemerkt,  dass  KalliatnitM  and  die  zweite  Ari- 
■taicbiscbe  Becennoo  h^eiotp  gehabt  habe  und  zwar  mit  Bemefaung  airf 
t,  477.  Alkrcfing*  verlaiigt  der  Zuiamraenbang  hier  den  Auadrncfc: 
aind  da.  Spitznai  bezwnfelt  jedoch  den  homeritchea  Charakter  der 
Form:  imciv. 

T.  lO.  ftiya,  ist  adreibial  m  Terttehcn ,  vgl,  a>  76.  lOS.  256; 
404.  517.  ß,  111. 

aXä^a  inläyiü}),  l*t  bä  dem  Homer  namentlich  auch  von  Wel- 
lea,  welebeGegenttände  var>c klagen,  lebr  lmu6g,  vgl.Bvttm. 
§.  114.  In  dieser  Stelle  läsrt  ea  sich  aof  des  Beunrnhigen,  Ber- 
amtieiben  und  Abhalten  dea  A^memd^n  von  seinem  ZÄtit  bezie- 
hen. Die  Erklärung  diese»  Woiles  folgt  sogleiofa  ia  dem  epecegetiuAea 
Enröterunpsatze :   »al  ovx  iläi/  -ixni^au 

»löklt.  Ans  dieser  Stdie  und  aus  X,  550.  q,  659.  v,  130.  gebt 
deutlich  bervor,  da«  die  Fonn]dieses  Verbea  in  Präiens  nicht  bloa  iata, 
wndern  aach  eiäfa  war.  Dieäslbe  aaUte  daher  aich  in  den  Wörterbü- 
cben  mit  bemei^   werden. 

s&iXavia.  Dieies  Particip  hat  in  dieser  SteUun^r  ^ibne  jtu  «iwaa 
■diänbar  UeberflQssiges ;  denn  wo  ein'ovx  iÜv  Statt  Badet,  da  mnss 
von  der  entgegengeselefcB  SdteTschon  eiue  Tkäligkeit  und  fojgUi  aach 
ein  Wille  «t^toar  geworden  sein.  ^        1^ 

V.  133.  Durch  ixniffiat  ist  'Illov-tvvatö/iefov  maXU^^av 
getrennt  worden.  Dergtuchen  Treanungea  sind  bisher  bereits  einigcMal 
bemerkt  worden. 

tivceiofievoi' ,  kann  nicht  als  reme  Verbalform,  sondern  aus«  vid- 
m^r  als  AdjectiTform  betrachtet  werden. 

'Hlov-TvtolUd'Qov.  Die  GenitiTform  atebt  auch  sonst  in  Verbio- 
«lang  mit  diesem  Substantiv,  vgl  ß,  538.  3,  3S.  e,  642.  n,  345.  v, 
38«,  g>,  138.  433.  Od,  a,  2.  y,  485.  (o,  193.)  x,  81.  Spitzner 
bemeAt  «fcJier:  Qued  ¥o$niu  putat,  verbo  i'nUr  Tiimen  proprivm  tt  oppef- 
M^an  iKtajtetb  GeiiititiM  exdudi,  id  fatnim  judito ;  verbim  enim  ixTii^' 
tmt  pnKime  refmndvM  ttt  ad  laban  nroXle&^ov,  iwjue  od  lUum.  Ari- 
atardi  wollte  IXiov  vorziehen. 

V.134b  M  ■itNwa«mll«BverbmideB,vgi.  ^,  297.  hat  gleicbfhib  nach 
d«B  Zuaaunealiange  entweder  bescbTänkende  oder  iteigemde  Bedeateng, 
-«bI,  Kühner  fi  602.  C.,g.  Härtung  Lehre  von  den  Partikeh  der 
gc.  Sprache.    1,  Tli.  S.  249.  ■.  ft 

ßeßäaatu  IKe  epifcjte  Poerie  stösst  mch  zuweilen  das  ir  de» 
l^ttfBflLuii.Mi  aut  md.mm  ia  doigcB  Fattidpiea  anf  ijutSg.    EtMir 


diei  geidMlrt  ud)  «b«  Bit  Vcrknming  da  Tocalt,  in  der  3.  flw. 
uiul  im  Putkip  von  ßißtjma,  ^tnrjua,  nifpvxa,  vgl.  B«ttm.  $.  97. 
Abio.  10.  Aui  dan  ZnsaiitniechaDge  e^dit  lidi  «ehr  Icicktt  dsw  dn 
SiiBpItx  für  du  Compontnin  hier  goetxt  iat.  Ein  S^oKm  boaerkt 
daher:  na^ßeß^xaai. 

jfioe — ipittvroi.  Obdach  die  Tage  und  Nüdric,  nndi  Angabe  der 
Od.  $,  93-,  ihren  Unprnng  vom  Zea>  lialMO,  to  i«t  hier  doch  »ut  die- 
scn  Unpning  weniger  ab  auf  die  Bewäfihnnng  der  noidichen  NatnraB- 
■daaung,  de«  schehtbaren  Sonnenlaufes  n.  dergl.  Böckächt  gcnomaai. 
Da«  BdwoTt  fieyäXov  dient  daher  noch  gau  betonder*  xm  Hetvorhe- 
bnng  jene«  üuHem  Umfangei.  iviavf6g,  Homer  betöchnet  mit  AcMoa 
^  Worte  nicht  nur  dai  Jahr,  aondcrDBach  den  Kreislauf  dea  Jahrea, 
wie  Aea  naHcatUch  auch  hior  der  Fall  i*L 

V.  135.  xal  dl},  nird  bei  dem  Ud>ergange  vom  AUgemanen  au 
dem  Besonderen  gebraucht  j  und  hebt  ebc  «nsdne  ErKtcinong  gleicb- 
—m  als  Beleg  au  dem  Gänsen  henor,  >.  Härtung  a.  a.  O.  I.  Tb. 
8.  264.  auch  S.  254.  no  btos  von  der  Bedeatnng:  und  schon  ^m 
Bede  ist.    VgU  d,  179.  o,  251.  re,  424.  x,  457. 

dov^—veür,  TgL  o,  410.  f,  744.  Od.  r,  3S4.  498.  Als  ei- 
gentliche Bedentuuf  gidt  man  gewöhnlich  an:  ein  langes  obg«- 
ichältes  HoIe,  ein  Balken,  eine  Stange. 

aisJjns.  Das  Perfcct  oiaijTia  gAitt  zu  der  intnnsHi*en  Bedes- 
tuig:  ich  faule. 

td  Ottäfftov,  ein  Seil,  Tan,  hat  de*  Nimen  ron  der  PflaMC 
^  anägitos,  wie  &  o^mvoc  *■"*  ^  axou'og. 

XiXtvrai.  Die  Plarale  der  VerbaUbrmenj  wdcbe  gegen  die  ge* 
wohnliche  Begel  bä  Nenbrii  plaraGbiu  stehen,  sind,  wie  Naegelabach 
Exenrs.  XXI.  S.  338.  u.  IC  bemerkt,  nadi  rhythmischen  Bückncfaten  ge- 
«rehlt.  Ob  aber  der  Dlditer  eine  botonder«  syntaktische  Freiheit  m  ei- 
ner solchen  Wahl  gdiabt  habe,  wie  datelbtt  ferner  bemerkt  wird,  dürfte 
mit  in  Untersnchnng  zu  riehen  sein. 

V.  136,  ai  it.  Die  Partikel  di  bezöchnet  in  dieser  Stellang  nach 
jenen  böden  Versen  und  vor  ts  —  nai  eine  Verbindung,  die  wir  etwa 
durch  ferner  ansudenten  pfiegen,  Naegelabach  eikennt  hier  in  tu 
dn  Pronomen  an,  weil  zwischen  dem  schdnbsren  Artikel  tmd  dem  Sub- 
stantiv doschiebongsfahige  Wörter  stehen,  s,  dessen  Exenrs.  XIX.  über 
den  homeriKhen  Artikel.  S.  328. 

rrov,  bezrichnet  einen  unbestimmten  Ort  nnd  kommt  aoch  sonst 
mit  h  fuyäqoiai  in  Verbindung  vor. 

V.  137.  tlai,  v^.  Od.  &,  503.  Diese  Form  entstand  ans  der 
ionischen  Form  total.  Der  Plnra)  ist  mit  Beziehung  auf  die  im  Fcmi- 
nino  stehenden  Haaptpersonen  gesetzt  e?ar'  ivi^  entspricht  mehr  dem 
homerischen  Gange  als  eToTat  ivL  Die  Ableitung  von  eifil,  ^fujv, 
würde  hier  nicht  dem  Zusammenhange  entsprechen,  nnd  eher  matt  su 
nennen  adn,  vgl.  Spitzner  ad  h.  1. 

notiäfyfityat.  Die  erste  Person  idi^fun  kommt  nnr  in  dem 
imperfectischen  Sinne:  ich  erwartete,  vor,  also  wie  das  Perfect  d^ 
isyftai-  £ben  ao  steht  das  Partidp  diyfityiost  notidiyfupog  nur  is 
der  Bedeutung:  erwartend,  vgl.  jj,  415.  s,  191.  Kühner  sagt 
§.  97.  A.  2.  „Die  homerischen  Formen:  diyfiat,  dijpnat,  sind  ayn- 
^^e    PräiensfonBcp."      Der   Zusammeahasg  düuer    Stelle   veitaiigt. 
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dais  die  hitt  ttdcnde  Partidpfami  Ton  denen  ?entanden  werde,  weleht 

etwaitet   haben  nnd   nocK  jetxt  erwaiten. 

amtl,  Bebes  fift%v,  ist  äolüdie  nnd  epische  Form.  Uebr^ens  döiAe 
hier  die  Bedeatung  dieses  Dativs  nicbt  gaiiE  sa  überaehen  sein. 

cQyov,  beaüeht  sich  auf  das  mnxe  Unteinehnen  gegen  Troja  and 
ist  aligemeiaei  gesagt  aJs  V.  121.  an^rjxros  nolefiOS' 

V.  13&  mnas,  Voss  sagt:  das  altioniscbe  ävTntg  bezeichnet  dn 
—thlnsiig  vregweirendes  sn,  so  hin,  a,  J33.  Aach  ist  diese  weichere 
Eorm  der  andern  mit  dem  spiritns  asper  Terbnadenen  Form  hier  nad 
nuh  tont  hei  dem  Homer  Tomziehen. 

äxfäanov,    steht    ohne  Präsens  oder  Perfect  irgend  eines  Verbes. 

oi,  Aaf  dem  retUirzten  oh  vor  siveiia  steht  ein  Grcamßex  snx 
ErbohuBg  des  Tocais  und  gleichsam  als  Beweu,  wie  hier  Voss  bemerkt, 
dass  die  Accoitlebrfe  der  späteren  Griechen  auch  ein  Zeichen  für  das 
Ange  zuliess;  denn  für  das  Ohr  masste  od  e'ivexa  betont  werden. 

Dnrch  den  Zusate:  oh  e7yexa  "»md^Qyov  zaglcii:h  auch  als  Zweck 
jenes  Unternehmens  bczächnet;  indem  die  Griechen  natürlich  nicht  der 
blossen  Unternehmung  wegen  hierher  gekommen  waren.  Die  Form  e?- 
9exa  kommt  zwar  Tor,  stdit  aber  nicht  kritisch  fest,  vgl.  Battm.  gr. 
Gr.  §.  27.  Anm.  4.  Dass  aber  dieselben  Kcfater  zu  gteidiem  metrischen 
Zwecke  nidit  anch  »Tvsxa  gebraucht  hätten,  ist  nicht  anzunehmen, 
Bnttm.  &.  a.  O.  §.  117.  6.  Kähner  bemerkt  §,  36ä,  Anm.  2.  dats 
£Vexa  wsduadieinlich  eb  veralteter  Accusativ  seL 

ix6fi£ß&a,,  ist  besonders  nach  dem  Verlaufe  jener  nenn  Jahre  als 
Pluqnanperfect  zu  verstehen. 

V.  139.  all'  ayt^  —mt^töfia^a.  Nicht  blos  die  Verbiadug 
da  zweiten  mit  der  ersten  Person^  sondern  auch  das  EinscUie«seD 
des  Agamemnon  in  die  Hmge  der  Gehordienden  ist  zn  bemerken. ,  Die- 
ses EinscUtessen  ist  em  Theil  der  List,  mit  welcher  Agamemnon  die 
Achäer,  g^en  den  bestimmten  Ansdrnck  der  Aoffordernng  aom  Absuge, 
7iun  Bleiben  daselbst  amstimnieD  will.  Er  verscbletert  seiae  Absicht, 
dai  Vo&  xn  versagen  und  «war  mit  Gründen,  welche  dassdbe  tbet 
Kom  Blühen  bestimmen  mussten. ,  Erst  führt  er  das  Versprechen  des 
Zeus  an  mit  Hmwnsong  aaf  dessen  Machl^  dann  bringt  er  die  Actuieo 
Bof  den  Gedanken  an  cfie  Schande  bei  der  Nachkommauchaft,  die  um 
so  gewisser  sie  treffen  würde,  je  grösser  ihre  Zahl  sei.  Es  stehe  dabee 
der  Eröbemng  Ilions  mchts  wöter  als  die  Bondesgenossen  der  Time 
entg^en.  Uehrigens  hätten  sie  bereits  nenn  JtHue  hiec  sagebracitt, 
ohne  etwas  so  bewirken;  sie  könnten  also,  lasst  er  im  Gedanken  e^ ' 
ganzen,  noch  einige  Zeit  hier  verwölen,  um  wenigstens  etwas  aosznfüb- 
reu,  damit  die  Schande  nicht  gar  zu  gross  sä.  Anstatt  aber  diesen 
zn  erntenden  Gedanken  anszosprecben ,  sagt  er  viehnehr:  wohlan, 
wir  wollen  nach  Hanse  eilcnt 

(i>e  av  iyiiv  Unat.  Naegelsbsch  bemerkt,  dass  bis  in  der 
Form  dnes  Seutivsatses  em  hypothetischer  Hanptsati  zn  ergänzen  se: 
wie  ich,  wenn  ihr  boren  wollt,  sagen  werde,  indem  ja  das 
Gehorchen  kdneewegs  mit  der  Art  nnd  Weise  sdner  Rede  in  Verbin- 
dung gebracht  werden  kann.  BAanntlicJi  nennen  wir  den  Nebensatz 
Tordersata  oder  Protasis,  iosofam  das  Bedingende  dem  Bedingten,  der 
Gmnd  der  fnrkimg  vorangeht,  s.  Kühner  §,  814.  Ob^dch  der  T»< 
nediger  Codex  du  »  in  ifw  aas  in  t*^  7&.  beibthält  und  Heyne  nnnte. 


•Bl  IL  BihIu    %  140-^143. 

üna  Form  sei  vkäA  hMneriMli,  so  dürftea  AoA  £e  altai  GfsmmfilEar 
diese  vollere  Form  nüt  Becht  Tertheidigea. 

In  Betitff  des  CoDJunctivs  «tncd  wird  an  da^enige  wieder  zu  «i- 
inoera  sein,  was  beroti  wa  a,  262.  bcmetU  wnrde;  denn  aack  Ag^ 
■emoon  laut  hier  sein  Sprechen  aU  abhängig  tob  dmn  AnhSrca  «eiatt 
Achäer  erachcinen  und  darauf  ist  hier  lebeoAlii  die  bngefngte  Partikel 
av  ttod  die  ErgänzoDg  jene«  hjpotfaeliichen  Satzei  h  beuekea. 

jtBidiüfteSa.  Dieser  Conjunctiv  in  der  erHeo  Person  dient  sv 
Beieichnung  der  Aufmunterung,  Aarfordentu  und  Rrmnhnwng  (Cos- 
junctivue  adhorlatiTu»).  ^^  geht  deiaseUtea  aye^  vorher  nnd  fol^ieh 
steht  derselbe  in  indirecter  Rede.     Vgl.  Kühner  §.  463. 

V.  140.  atvywfiey.  Da«  Prädicat  stellt  hier  eine  m  der  Totslel- 
rnng  gesetzle'fiegehrung  dar,  die  aus  der  gegeowäitigoi  Lßge  der 
Dibgc  hervorgeht,  vgl.  Kühner  a.  a.  0.  Dieses  Verbnm,  vgl,  a,  173. 
ist  Tibrigens  mit  Absicht  beissend  gewählt,  am  den  Vorwurf  der  Feigheit 
dadurch  desto  getteniler  zu  machen  und  da*  Bleiben  der  Achäet  desto 
mehr  ab  uoth wendig  zu  bezeichnen. 

dvv  v^val-  Es  scheint,  als  sei  iy  y>]vai  dem  Dieter  für  die  Dar- 
sfellong  nidit  belebend  genug  gewesen  und  doch  verstand  es  mh  wie* 
der  von  sdbst,  dals  die  Acbäer  nur  in  enger  Verbindung  nrit  flucB 
Schiffen  nach  Hause  zurückkehren  konnten,  vgL  a,  179.  3ö9.  ff,  t4. 
236.  t,  27.  o,  499.  ti,  205.  a,  213.  t,  33i.,  wo  Wolf  die  Losut: 
hi  vorzog;  Od.  o,  1S2.  y.  Gl.  323.  v,  425.  ^,  340.  u,  152.  427^ 

noTQlSa,  steht  hier  offenbar  als  Adjectiv  mit  yaUtv  verbunden. 

T.  141.  ^TC,  deutet  darauf  hin,  dass  man  früher'  zwar  HoAnung 
mr  Einnahme  Troja's  gehabt  habe,  nun  aber  nicht  mehr  haben  könn& 
Blgevtlidi  Kess  dkse  Bartftel  etwas  Arideres,  z,  B.  Onis  itrtl  erwat- 
Mn,  v^.  V.  4J._ 

V.  141.  evQväyvtat.  Dieses  Adjectiv  steht  mit  einer  Art  von  Nach- 
dnck  am  Ende  des  Verves  abgesondert  von  TQolt]»,  in  «ioer  besonderen 
rtyUimiscb«»  Bette, 

V.  143.  volai  di.  Der  Gebrauch  des  Dativs  kommt  in  £eser 
T«rUH4«ig  aften  vor,  vgf.  y,  399.  S,  152.  208.  289.  e,  %»■  l,  792. 
804.  ^,  459.  467.  o,  321.  403.  {l,  792.)  n,  280.  ^,  liS.  a,  46t. 
Od.  §,  991.  y,  87.  - 

Sv/idv  ivl  m^&eavt.  Der  Zusatz  iyi  at^9saat,  dient  blos 
mr  ßdMiDg  und  Verstärkung  des  ganzen  Ausdrocks  und  wird  daher 
Mers  b«i  dem  Homer  gefunden,  vgl.  /,  395.  8,  152.  S$&.  S09.  3lS. 
380.  C,  51.  n,  «S.  216.  &,  6.  (202.)3(,  (462.  ebenfalls  h  gtöeoi  9v- 
'«((e)587.  703.  X,  232.  >,  73.  (MO.)  418.  468.  (487.)  «4.  808. 
g,  89.  816.  o,  B2I.  701.  n,  162.  691.  o,  22,  68.  0,  113.  r,  S6. 
102.  (178.  357.  w,  321.)  Od.  ß,  90.  «,  191.  222.  x,  461.  y,  87, 
(386.)  y,  105.  (172-.) 

oQlve.  Dieses  Verbum  steht  oft  ttrit  ^fi6»  in  Vert)indaDg,  fgl. 
/,  395.  <},'208.  l,  79a.  804.  y,  418.  468.  ^,  459.  487.  o,  403.  (, 
123  T,  272.  u,  »68.  Od.  S,  866.  »,  178.  |,  361.  o,  486.  p,  150, 
47.  (316.)  q),  87.  Aach  die  passive  Form  wird  meht-mats  nit  9vfi6s 
«erbtsoden.  vgl  «,  29.  i,  Ö95.  tt,  280.  (509.  o,  S85.)  Od.  a,  7i. 
V,  9.  tat  318. 

V.  143.  nSai  fuxä  nk7]»vv,  i.  q.  fe^w  nl^&ti,  vgl.  T.  87«. 
a.  54.  (Od.  n,  419.)  p,  140.  Od.  d,  65%  £,  1S2.  wo  fisrä  ebeaMb 
M  du  flinl  OBd^bei  'Cetttctivwvrten  t«a  «iMm  ZoMnde  der  UAt, 


mit  dem  Accnntif  vcri)and«ii,  gtbnndit  whd,  Tgt>  Hatth.  gr,  Gr. 
§.  587.  c  Bernfaardy  k.  a.  O.  S.  254. 

^aoi,  irt  Blärker  ab  du  cmfeche  Belrtivom  ot,  wdcliei  «gcntlK^ 
nach  nÜat  xa  enrarten  war,  da  8005  j'ttimeia  >3nt  BdetiTform  toh 
tdaos  ist, 

ßovk^S,  vgl.  V.  56—83.  besoddera  V.  78— TB. 

Mäxsveray.  Dkws  Cämpositam  hat  Aeholi^eit  nrit  dem  Anidrati« 
in  der  deutwÄen  Sprache:  aaf  etwas  bin  hören  und  drickt  die 
durch  das  Bähen  des  Kopfes  bczdchnete  Richtung  nadi  etwas  bin  aaii 

T.  144,  KtVTj9Tj,  kann  nicht  ganz  purivisch  au%efasst  werden, 
indem  jene  Versenuitluog  nicht  daVch  ji^end  einen  BQsseren  Sto»  be- 
wegt wurde,  sondern  vielroebr  sieb  selbst  bewegte.  Anders  ver- 
hält es  sich  mit  dm  Wogen  des  Meeres,  mit  deren  fiewegnng  hier  du 
anfgeregte  Zustand  der  Versammlung  in  Vergleich  gestellt  wird. 

ftaxQA,  beiiehl  sich  nnvelkcnnbar  aAf  ikt  Ausdehnung  üher  ds 
Oberfläche  Un. 

(tf£  MVfiara.  Die  Lesart  des  Zeüodotos  9»^  oder  ip^  (nadi  An- 
gabe der  SchoKasten),  wird  von  Wolf  nnd  Heyne  verworfen.  Andere 
Ungegen  nahmen  dieselbe  in  Schutz,  vgl.  Thierseb  ^. %r.  §.  156^ 
14.  Bnttm.  Leiilog.  1,  336.  u.  f.  Bekker  fai  der  Recension  ivt 
Wölfischen  Anigabe  des  Homer,  Jenatsebe  Litt.  Ztg.  380D.  Nr.  246. 
S.  143.  Voss  in  d.  krit.  Blättern  vergleicht  m^  mit  dem,  lat.  et»  and 
iet  dentsdien  Endsilbe:  sam,  nimmt  eine  Möglichkeit  der  Abl^ung 
von  <fati>=(paivti  an,  und  meint,  die  Zeoodotische  Form  ijpf]  kobtntt 
dem  lateinischen  Worte  irtttar  am  nichslen.  Die  Ungereimtheit  dieser 
nnd  äbnticher  Abltitnngen  setat  Spitzner  im  Exatri.  XXY.  da  adverüa 
a»j  B.  <p^,  pändlidi  ans(nnesder.  Hermann  memte,  Zenodotos  habe 
)Mie  Form  WT]  in  den  Homer  erst  hineingetragen.  Wäre  dieses  Adver- 
btum  dem  Humer  geläufig  gewesen  j  so  würde  es  ohne  Zweifel  mehrmals 
bei  demselben  vorgekommen  sein.  Buttmann's  Mebnag,  tag  steht 
den  Sabstontiven  stets  laA,  nahm  Passow  in  d.  gr.  Lex.  II,  1489. 
ohne  weitere  Prüfung  an,  obgleich  sogar  der  homeiiscbe  Gebrauch  dfe- 
MT  Amabme  widerspricht,  vgl.  7,  403.  91,  282.  ^,  430.  Od.  «,  869. 
o,  479.  Naegelsbach  tritt  ebenfaHa  ohne  Weiteres  ButtntMin's 
Meinung,  tag  könne  hier  nidit  fÜg^ich  stehen  nnd  müsse  mit  Zenodotos 
n  g>^  verwandelt  werden,  b«. 

xvfutTa-~9aXAacT]S,  stehen  hier  vor  dem  ohne  alle  PartifcelveN 
bindmg  folgenden  növrov  'Ixa^ioto.  Der  erste  Genitiv  9tdäOQt}S 
bezeichnet  das  AUgemöne,  von  welchem  die  dichterische  DarsteUuug  so- 
gleich znm  Besondem  übergebt. 

V.  145.  Das  ikarische  Heer,  genannt  von  der  kleinen  Insel  Bmria 
vor  Samos,  war  durch  Stürme  berüchtigt,  wie  Voss  sagt.  Uebr^ena 
Ist  ftu^  die  See  zwischen  Saraos  and  Ikaria  sehr  nnrohig  nnd  gefäbr- 
Kch,  vgl.  Tonrnefort  Reisen  H.  S.  199.  Den  Zuhörern  des  Homer 
musate  dieser  Thefl  des  Meeres  lünlänglich  bekanrkt  sein. 

jä  (ihr  ^  statt  TÖte  fUv,  vgl.  }•,  61.  S,  463.  4%.  «,  340.  v, 
70&.  S,  92.  mt  dem  Rdativ-Begriffe  irtebt  also  ts  öfMs  in  enger 
VerUndBDg  und  drückt  den  Einklang  Kwe^er  Glieder  in  der  Verdtidiwng 
ans.  Naegelsbach  bemerkt,  dass  neine  auf  das  erste  Verglächnngs- 
gUed  xainckdentende  Kraft  habe  und  übersetzt:  td  ßiv  TS,  ja  diese 
Wellen  haben  schon  einmal  die  Winde  ingleicbcn  —  anfge- 
regt,   Büt   der  Bcmcrknng:    Natöriich    wird  b   der  Ud^ers^Uang   iKt 


SM  D-  Buk-    V.  146-14& 

|«9ie  Knft  dei  t«  zu  «ioer  grobiilUiliciKn  ErMhcäiaBg.  BpitiiteT 
sagt  in  dem  Exe  über  ^lif  n,  dass  n  di«  Enählnng  ungeiRM  nadic, 
„preüule  «tatiurtM  /tiv  vtbm  praeparar«  tmUÜiem,  ti  «era,  ut  itupe  n- 
latieu  adtÜiiim  vidamui,  ÜKtrtam  reddart  narratiMMM ,"  und  fitet  dakä 
&K  folgenüeu  Stellen  an,  t,  141.  l,  476.  4SI.  v,  799.  (,  727.  wo 
aber  keine  Ungewisiheit  augedrückt  stdit.  Spitz  ocr  seliHt  m^  vid- 
Biebr.  mit  Bexiefauog  auf  dieae  Stellen :  ,ySatit  igäv  fuit  fth,  adjimcta 
wo  fVtiaJa  va  pU*  grainifitit  affert  «ppotUo,"  und  verglicht  mit  ätam 
biet  0?,  145.)  behandelten  SteUe  noch  6,  485.  487.  Od.  «,  369.  j, 
300.  388.  Eben  so  koMunen  auch  lUese  beiden  Partikeln  aout  aosaer- 
li^  der  Vergldchung  noch  vor.  Tgl.  d,  341.  c,  139.  X,  64.  y,  47. 
279.  0,  203.  n,  28.  x,  92.  a,  261.  464.  x,  495.  ^,  590.  519.  Od. 
a;  215.  d,  102.  «,  331.  447.  17.  129.  X,  220.  ^,  62.  93.  l(^  %, 
333.  V,  45.  X,  422 

In  Betreff  der  Form  niv  rt.  ^y  bemerkt  Harlnng  a.  a.  O. 
3.  Th.  S.  390.  „Der  ionische  Dialekt  verkürzt  {i'^n  nrenigita«  m  A~ 
lau  Verttindiuigcn  mit  andern  Partikeln. 

V,  146.  btfjOQ  •  Offenbar  war  hier  e^eatlich  der  Diml  in  er- 
irarten;  der  Dichtet  nahm  jedoch  nur  auf  den  Eiaen  jener  bddea  Winde 
dnc  besondere  Bnckjicbt.  Die  mit  der  Beduplicatlon  versehene  Fonm 
gdnrt  dem  Aorist  2.,  aber  mcht,  wie  man  früher  umahm,  dem  Perfect  an. 

inat^g,  venu  er  beranttürmt  aus  den  Wolken.  Nicht 
de  Höhe,  »ndern  die  Entiemuag  der  Wolken  wird  mit  der  darin  Se- 
gmdcB  Partikel  inl  berührt.  Hatte  der  Dichter  anat^tig  sagen  wol- 
len, so  würde  das  Herabstürzen  jener  Winde  ans  der  Höbe  zwar  gaam 
dn^Üich  bczdchnet  sein,  aber  der  Natur  nicb  eat^redien.  Eben  M 
wenig  wollte  auch  der  Dichter  xara  raftUoni  ät^as  sagen. 

^lög  vtqiiXai^  bezieht  sich  eben  so  auf  den  Himmel  als  voriicr, 
V.  134.  Jide  irucvtoL 

V.  147.  (5c  S«,  vgL  Bern,  z.  V.  395. 

ttiv^oei.  Der  Venediger  Codex  gicbt  <Ue  Lesart  xinjajf.  Das* 
Fntnra  zu  Vergleicbnngen  dienen  können,  dürfle  wohl  sefcr  «t  be- 
sweifeln  san.  Wenigrlens  ist  dasTonfKübner  §.  446.  2.  angeführte 
II,  3,  131.  Xi^ttaii  alt  Conjuncti*rorm  anzusehen  und  such  manche 
andae  Futurform  dem  Conjunctiv  zuzuschreiben.  Tgl.  V.  395.  n,  297. 
Tbiersch  §:  322.  7.  .  Bernbardy  a.  a.  O.  S.  377.  ssgt  hiagegcB: 
aber  unbestritten  ist  das  epische  und  [den  Dichtern  etfcntfaümliche  Pn- 
turam  der  Gewohnheit,  bei  Terglöchungen  und  allgemeinen  natür- 
Ucheo  Anschauungen. 

ßa9v  iLtjü»',  ein  tief  hin  =  weit  hin  sich  streckendes 
Saatfeld,  keineswegs  aber:  longai  et  dmiot  aJmoi  hahaiten,  wie  ia 
Damm's  Lexicon  an)jegeben  wird.     Vgl.  Od.  i,  134. 

ilSfüy,  auch  dieses  Parlidp  vertritt  die  Stelle  des  Nebeantxea: 
wenn  oder  wührend  er  kommt 

V.  148.  Durch  Xäß^os  htatyi^v  wird  iX&wv  erweitert  und 
^aa  epaegetiscber  Zusatz  geblldeL     V^.  Od.  0,  292.  293. 

XäßQOY.  Dieses  Neutrum  ist  in  dieser  und  äbniicber  Terbinduogf 
y^.  Od.  0,  29ß.  625.  adverbial  gesetzt  und  dürfte  daher  auch  zu  den- 
jenigen Adjectiven  zu  rechnen  sein,  welche  Statt  der  Adverbien  der  Alt 
und  Weise  gesetzt  werden,  vgl.  Kühner  §.  685.  c.  Der  Kchter  gebt 
in  den  nächstfolgenden  Worten  ohne  Wüteres  auf  ein  anderes  Subject 
über,  wie  es  auch  m  andern  SteDen  bei  ihm  geiciüebt,  s.  B.  V.  Ml.  fit 


tl.  Bodi.    V.  149— ]&i.  SM 

8ä9.  Neht  du  Zepliyro*  lellMt,  Mmdern  viclnrehr  Mine  Tnftn^g  »t 
hier  Haoptgegeiutand  der  Darstellung,  nSmlich  das  Aofwogen  der  Wel- 
len und  das  Neigen  der  Aehren.  Eben  au  irt  auch  das  Sabject  toh 
nftvet  nicht  Zepbyroa,  sondern  Xq'iot',  ohne  da«s  jedoch  durcA  dfe  änt- 
lera  Stellung  dieses  ausgedruckt  ist :  Das  Saatfeld  wogt  mit  den  Athren, 
vgl.  r,  4Q&.  wo  ebeufalls  ein  Dativ  hei  diesem  Verbo  Steht, 

Das  adverbial  gesetzte  Ini  drückt  das  N^en  nadi  doer  Bidtoog 
hin  noch  besonders  für  die  nähere  Anschauang  dieses  Bildes  aus,  v^ 
a,  529. 

TS,  Tliiersch  hetnerkt  zwar,  da»  rc  keine  Aendemng  in  Üir 
b^onnenen  Coostniction  bewirken  könne  nnd  folglich  ^ftv/]  zn  lesen 
tä ;  allein  aneb  auf  eine  vemnltelst  des  C«DJuiictirs  bezdchnele  An ntdUM 
i^end  eines  Falles  kann  die  Bezeiebnang  ähea  vrirklichen  Falles  oder 
die  Form  des  Inificativs  folgen  und  folgt  auch  an  mehren  Stelläi  bä 
Homer,  vgl.  ^,  338—340.  Ä,  155—157. 

V.  149.  äs  Tt^v  "ö<^  ayoQTi  xivti^i},  dieser  Demonstntivsatz 
folgt  nach  zwei  Vergleicbuagen :  üg  »vfima—äg  ^'  Sts  xir^aei, 
ohne  dass  sie  beide  durch  ^,  oder,  einander  gleicbgestellt  werden.  Beide 
bezidien  sidi  anf  die  Voratdlung  des  aa%eregten  Wesens.  Sie  erste  ge- 
nügte dem  Dichter  nicht.  Er  fügte  daher  vermittelst  der  Partikel  di 
noch  «ne  zweite  lünzu  nnd  wollte  die  erste  dadurch  ohne  Zwdfei  noch 
anschaulicher  machen.  Es  kann  also  nach  vEfpeXämv  wohl  schwerlich 
imt  völliger  Sichefhdt  nnd  Nothweadif^eit  »n  Punct  als  Zeichen  des 
völlig  beendigten  Satzes  «leben,  ä/0^^  bezieht  sich  aof  die  veciam-' 
melte  Hasse. 

Tot  i' ,  enthält  eine  Wederholung  des  schon  in  nSv  liegenden 
Sobjectbecnffes. 

&XakTp:0.  Dieser  Dativ  drückt  die  Art  nnd  Weise  ans,  auf  welch« 
die  hl  Kede  stehende  Tbätigkeit  Statt  bat,  vgl.  T.  209.  y,  2. 

T.  150,  y^ffg  In*  iaatvovco,  vgl.  V.  86.  Offenbar  findet  hier  eine 
AuRltrvphe  der  Präposition  inl  Statt.  Ginge  die  Präposition  auf  das  Yet» 
bnm,  so  würde  es  vrvaly  inl  beissen,  sagt  Thiersch  §.  279.  8. 

Jioiäv  d'  vniwe^9s,  unten  von  den  Füssen  her.  Dtt 
Ansatz  Xu  nodcüv,  von  unten  her,  bnivef9e,  giebt  nodi  nUer  an, 
welcher  Theil  der  F&sse  besonders  zn  beachten  lä,  vgU  p,  386.  V^ 
Dichter  haben  £e  Frdbeit,  das  v  in  9ev  nach  Bedarf  des  Veriei  ah- 
lawerfen.  In  der  alten  Sprache  galt  diese  Endiing  ^sy  Mgar  Ib 
Oenltivflesion. 

xovItj.  Bomer  gebraucht  das  Jota  d.  W.  in  der  sechsten  Arsis  dM 
Hexameters  oft  bng,  obgleich  dasselbe  sonst  meistens  knrz  ist. 

V.  Kl.  Tgl.  t/;,  866.  — VffTorr',  wie  man  in  Duncan'a  Leiico  «t- 
ktären  konnte:  itabat  puivii  in  aeire,  ohne  das  Aufsteigen  des  StaobM 
tn  berücksichtigen,  ist  wohl  schwer  zu  sagen.  Das  Bild  des  Eilen*  und 
des  dadurch  aafsteigenden  Stanbes  Ist  Bauptgegeastaod  der  Dantcllaüg 
in  diesen  beiden  Versen.  Das  eigentliche  PrSdicat  des  Satzes  ist  alk 
Nebennmstand  aufgefasst  and  durch  das  Partieip  ausgedrückt,  vgl.  Ben. 
X.  It,  43. 

toi,  Bi«,  von  denen  hier  dies  Alles  erzählt  wird. 
äli.T]Xoiat  niXevf»,  ermnnterten  einander,   nicht  aedmM- 
bmtt  wie  in  Duncan'a  Leilco    erklärt  wird.     Die  Constraction  dies« 
Zötwbrte*  mit  dem  Dativ  kommt  öfters  vor,  vgl,  t,  4ffi.  X,  154  165> 
T,  361.  (ff,  372.)  9,  687.  733.  v,  53.  351. 
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y.  151.  Sftnadai.    Dieter  allgemeiBe  Aa«dnuk  wird   ämA  ik 

folgenden  Worte  näher  bc*tinuat. 

eig  a},a  Siav,  auf  das  grosse,  hcriliche  Heer  hia,  rgl. 
Bern.  s.  a,  141. 

T.  153.  ovQOvg  *  •  Unter  dem  Sabstantiv  oigoL,  Tentand  man 
CaDäle,  durch  welche  die  Schiffe  in  das  Heer  gesogen 
wurden,  und  erklärte  dauelbe  durch:  tagi^oeiä^  ofvjrfima.  Koep- 
pen'fl  Einfall,  unter  demselben  Steine  eu  verstehen,  mit  welcbea  man 
das  Schür  belegte,  hatte  keinen  liciicren  Haltpunct.  i^exä^aifov  wird 
durch  te  sogloch  mit  xiXtvov  verbanden,  als  ob  jenes  AnlinDBteni  lu- 
gldch  mit  jenem  Bönigen  in  Verbindung  gestanden  habe,  Äncb  ist  der 
•Cebraach  der  Imperfecta  in  diesen  Versen  nicht  su  übersdien. 

ovf}ay6ii  Jxev,  vgl  Bern,  z,  a,  317. 

T.  154.  oixads,  ist  statt  des  nur  noch  episdien  olxwät  gebräuch- 
lich und  wird  von  of§  abgeleitet,  aber  nicht  von  olnOQ,  obgleidi  noch 
Bnttm.  §.  56,  S,  221.  die  Form  olxog  anführt.  In  Terüidung  nnt 
Ufuvoi  kommt  es  in  Od.  /,  160.  (,  261.  vor. 

im6,  steht  adverbial,  unten  hinweg,  ^geov,  *gl.  a>»  b79.j^o*, 
bat  die  anfache  Bedeutaog;  nehmen,  wegnehmen,  vgl.  w,  5/9. 

^ffiona  VTjiSy,  trabei,  quibiu  fiddrmtvr  trteta»  tu  Uliotf  im»*, 
Csmerarius.     Vgl.  Buttm.  Lenlog.  1.  Th.  S.  111. 

T.  155 — 277.  Inhalt.  In  diesem  cnticbddenden  AogenbÜcke 
tritt  wieder  Here's  Einfloss  vermittelst  der  Athene  hervor;  denn  diese 
wird  von  der  Here  venmlasst,  zu  dem  Heere  der  Griechen  yn  gehen 
nnd  jene  Abfahrt  durch  freundliche  Worte  lu  veiliiudem.  Athene  wen- 
det sich  daher  an  den  dam  mehr  als  jeder  Andere  geeigneten  Hana, 
nimlicb  an  den  Odytseus,  und  wiederholt  bd  demselben  die  niaUicbcB 
Worte,  mit  welchen  sie  selbst  von  der  ^ere  war  angeredet  worden. 
Odyssens  kommt  sogleich  dem  erhaltenen  Auftrage  nach,  «endet  sich  so- 
wohl an  die  Edeln  als  auch  an  die  Gemeineit  und  redet  Jeden  so  an, 
wie  es  dessen  äusserer  Stand  zd  erlauben  schien.  Alle  versamneln 
Mch  in  der  Versammlung.  Ein  Einsigw  macht  sich  jetzt  daselbst  beson- 
ders bemerkbar,  nämlich  Thersitei,  dessen  Charakteristik  in  dnen  be- 
sonderen Epeisodion  von  dem  Dichter  bdgefügt  vrird.  Thcrsites  redet 
höhnisch  den  Agamemnon  an  und  fragt  ihn,  ob  er  noch  nicht  genng 
lube  und  etwa  noch  mehr  Beute  zu  machen  oder  zu  erhalten  gedenke. 
Nach  dieser  Anrede  ermahnt  er  die  Griechen  znr  Abfahrt,  Nicht  Aga- 
memnon, sondern  Odysseus  übernahm  die  Antwort  daranf,  widerrieth 
ihm  zunächst  sein  Hadern  gt^a  die  Gebieter,  erklärte  ihn  für  den 
Schlechtesten  im  ganzen  griechischen  Heere  und  fügte  nachher,  gleicb- 
saoi  um  deotelbcn  wieder  zu  besänftigen,  noch  hinzn,  dass  man  ja  noch 
nicht  wissen  könne,  wie  die  Bückkehr  ablaufen  werde.  Von  dieser 
Aenisernng  geht  «r  sogleich  auf  eine  harte  Drohung  von  Hisshandlung 
iber,  von  wddier  er  auch  dem  Thersites  dnrch  «nen  Schlag  ipit  dem 
Sccpter  auf  den  Bücken  auf  der  Stelle  eine  Probe  giebt  "niersites 
wird  all  verblüflt  darüber  dargestellt  Die  Umstehenden  drücken  ihre 
Freude  aus  und  äussern  uch  zu  Gunsten  des  Odyssens,  als  habe  d«r- 
•dbe  ttch  selbst  jetzt  durch  diese  Behandlung  des  Thersttea  übcrlroffEo, 
■nd  dw  Therates  auf  immer  zum  Schweigen  gebracht, 

V.  155.  eV^o,  besieht  sich  hier  nicht  auf  den  Ort,  sondern  auf  dieZcst. 
lä^tloiaiv,  der  Gebrauch  dieses  Dativs  ist  bertiti  b<s  a,  5S.  68. 
^*7.  N««kt  wwdts. 
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vnifftio^,  wider  das  [Geichtck,  ig).  II.  q>,  517.  ti,  SO. 
Od.  o,  34.  35.  a,  486.  Acbalich  mrd  vni^  alaav,  *gl-  n,  T80.'  q^ 
331.  V,  S36.  getagt,  vniq,  beeidit  neb  freilich  in  daet  lolcben  Zn- 
Momcaaelsaag  aaf  daijeoige,  was  gkiduam  über  das  Gebiet  des 
von  Verhängnits  Bettimmten  hinanillegt  und  folglich  dem- 
selben nicht  angehört.  Nicht  die  Bückkehr  der  Griechen  überhaupt,  . 
•ondern  nur  die  gegenwärtig  leicht  za  erwartende  Bückkehr  derselben 
ist  hier  xd  rorttefaea;  denn  wäre  dieselbe  gerade  jetzt  erfolgt,  so  wäre 
dies  g^en  die  ao genommene  Bestimmung  des  Geschickes  geschehen. 
Später  wqU,  will  der  Dichter  sagen,  aber  nur  nicht  jetzt  sollten  din 
Griechen  m  ihr  Vaterland  sarückgehen.  Es  spricht  sich  dadurch  der 
Glaube  anij  dass  Alles,  was  unter  den  Menschen  geechah,  nach  dem 
Willen  eines  höheren  Geschickes  erfolgte  und  Manches  iincb  gegen  den- 
leltten  habe  bewirkt  werden  können.  Ungeheuere  Kraftentwickelnng 
und  gew^tig  zusammenwirkende  Umstände  konnten  auch  bisweilen  mit 
Erfolg  gpgen  die  unsichtbare  Macht  jenes  Geschickes  zu  wirken  scheinen. 

voatos  inxih] ,  läsit  sich  nicht  durch:  die  Bückkefar  ward 
ihnen  zu  Thetl,  oder  war  ihnen  bereitet,  erklären  oder  über' 
fetzen,  sondern  heisit:  wäre  bewirkt  worden.  In  ahniicber  Ver- 
bindung kommt  hrix^Tj  ancb  tonst  vor,  Tgl.  V.  320.  d,  470.  A,  671. 
fi,  471.  o,  122.  696.  fr,  296.  q,  410.  704.  Od.  d,  212.  a,  36.  221. 
233.  ^,  303.  (I),  J24.  Die  Form  der  Vergangenheit  gehört  hier  nicht 
mehr  der  Wirklichkeit,  sondern  der  Möglichkeit  an,  und  wird  oft  so  g»- 
brancht.  Auch  wir  habm  im  geitöbnÜchen  Leben  dieselbe  IndicatiTfonn 
der  VergaogeDheit  und  sagen  bisweilen  z.  B,  der  war  unfehlbar 
verlores,  wenn  er  mcht  das  gethan  hätte. 

V.  liß.  rrffoaiitntv ,  steht  immer  verbunden,  auuer  wo  (iS^OP 
dazwischen  ftehts  vgl.  59.  c,  632.  ^  381.  a.  s.  w. 

V.  157.    '^nlnot.  Tgl.  T.  Bern.  i.  «,  254.  «,  714. 

aiyi&xoiOs  'rgl.  or,  202. 

Utcvrmti,  Tgl.  »,  115.  714.  x,  284.  ip,  420.  Od.  <»,  762, 
Man  erklärte  dieses  Wort  durch:  aWQVtOSt  i^f  Os  flövoi  oi  ttiaovotv, 
Daa  Uebergewidit  der  höheren  geistigen  Kraft  lässt  nicht  sogleich,  *in 
bei  dem  Trägen,  iTrmattung  fühlen,  sondern  belebt  Tielmchr  die  Thä- 
tifkcit,  wie  man  überall  bei  gditrdchen  Meofthen  wahrnehmen  kann. 

V.  l&S.  oikw,  unter  so  erbSrmlichen  Umständen/  Tgl. 
y,  62a 

dl].  In  der  Frage  drückt  «fiese  Partikel  die  Andeutung  ans,  daii 
der  Fiagenda  in  diesem  AngenbUcke  nichts  Anderes,  als  Antwort  anf  d>a 
Frage  begehrtf    Vgl.  o,  563. 

V.  15!),  ^tv^ovtat.  Durch  eine  besondere  Eigenheit  ist  Ton  ei- 
ner Menge  der  bekanntesten  Verba  Activa  das  Fat.  Act.  gar  nicht,  od« 
nor  wenig  im  Gebnuiebe,  Bnttm.  §.  113.  5.  S.  52. 

in  evfia  vürta  &aläa07]g.  Die  Präposition  dient  hier  zur  An- 
gabe einer  ränndichen  Verbreitung  oder  Autdehnung  «nf  einen  G^en- 
«land  hin,  über— hin.  Tgl.  V.  618.  665.  c,  771.  7,  88.  i,  72.  360. 
sc,  27.  r,  27.  Od.  j,  709.  Hier  soU  dii  Fahrt  selbst  mcht  blo«  er- 
wrähnt,  Mndem  vielmehr,  wie  in  einem  GemäUe,  anschauGeb  Tor  diu 
Augen  gieicbsam  gettellt  werden  und  in  dieter  Hinsicht  hat  sofrohl  das 
Adiactiv  tvffia,  als  das  Snbftantir  nüta,  seinv  volle  Bcsichnng  und 
Bedcntnng, 

V.  160.  mäi  ii,  v|l.  T.  M».  WS,  y,  «83,  tf,  70.  170.  h  ST.  l, 
»• 
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676.  I,  435.  438.  r,  50.  v,  382.  ^>,  aiS.  348.  MO.  ^,  1»^  7fi5. 
w,  725.  E,  4SI.  wo  ea  Wgu  nuh  Dum»  >tAt,  ud  dxua  gA 
wohl  deutlich  genug  bcrror,  da»  xäS  auch  hier,  beioiiilen  auk  at  aeL- 
ner  wdten  Entfernang  von  Xtnouy,  »wr  adrerUa]  geaetzt  acL  h  B»< 
treff  der  Form  xö<}  ut  sock  in  beraerkot,  data  das  t  m  nxxr  jedcMwl 
dem  folgenden  CooMoanten  uch  aMiioilirt,  Tgl.  ausaer  4en  böots  «k< 
gerührten   SteUcn  noth  X,  167.   172.  35J.  n,  413.  (T,24.  u,3B7.46S. 

Wir  verbinden  mit  xiS  zuaächat  XLaotev,  kÖBilcB  «obl  di« 
Argeier  die  ArgiTJsche  Ueleaa,  dem  Piiamoi  und  dem  Ttoar& 
als  Gegenstand  des  Buhmetj  sarücklasaeo?  Dn  Tosaiicke  t)e- 
bersetaung  gnlerbricht  diese  cin&ciw  ToUadung  nnd  vcranlasat  aogat 
eiae  sehr  widrige  EntstolluDg:  Liesse  man  so  dem  Pri«nasB»ba^ 
und  den  traischen  Häancrn,  Heleea,  Argoa  Kind.  Ka«p- 
pen  nahm  dieselbe  irrig  in  seine  AamerknagMi  anf.  Es  ist  daker 
Naegelsbacb's  fiemerkuag:  VerbiBde:  Kod  ii  *t  kitmw !^^y*lijt 
'EUvtjv,  n^i^ftot  xai  Tfiaai  ivz^oilnr,  kdnennges  äwrittang,  m 
Iricht  sie  sich  'auch  von  selbst  ergiebt.  In  dir«cten  Fragen  koanat  der 
Optativ  nur  selten  vor,  Hermannj  bemerkt  zn  Vtgcr  5.  743.,  das« 
der  Gebrauckj  den  Optulir  mit  St  statt  des  Fntttnimi  za  Mtacn,  M 
den  Attikcm  sehr  oft  Torkommt.  Dis  Veranlassung  daau  migen  woU 
ähnlidie  Stellvn,  nie  hier  der  Fall  Ist,  schon  fnikiaStig  gegeben  fanktn. 
Das  mit  Xtnottv  zu  Teibiadende  Subfcct  Kegt  m  der  mit  ii  knüktca 
Verbindung. 

evXMiliy»,  Gegenstand  des  Bühmena,  vgL  Xi  ^3S.  no  die 
ErkläruDg:  pro  quo  votu  quotidii  fantb<at,  ganz  matattlmA  iat.  Bardi 
die  VoranstelluDg  dieses  SubslauÜTs  hebt  der  Dichter  den  damit  >■  ^tit- 
bindenden  Begriff  ganz  besonders  hecTor  und  drü^  ans,  daa  lücht 
das  Zurücklassen  selbst,  sondern  die  damit  verbundenen  Urniläad«  oda 
Folgen  der  Hauptgegenitand  sind. 

V.  161,  Das  von  Zenodot  angeblich  nack  jipytitjv  eiogesi^okene 
it  kann  kicr  nicht  Statt  Cndon  Argos  umEuete  den  gaoaui  Pckuon— 
nes,  vgl.  V.  108. 

V.  1G2.  iv  T^oifi,' tönt  ist  offcobsr  nur  die  LandschaCt  aa 
Tersteben. 

tpihjs  and  nargidog  c^g.  Durch  diese  Worte  ^lickt  äoh 
das  Gefiiiil  der  VVehmutk  iiber  du  Liegen  in  nicht  heiaiatbkafaer  Erde 
aus.  Wer  blos  die  örtliche  Entfernung  darin  6ndeii  wollte,  Yfirde 
den  Dichter  nicht  verstehen.  giUi^St  hat  ofibnbar  anch  b>v  Pronaminal- 
Bedentung.  Naegelsbacb  woihe,  jedoch  ahne  Grond,  auf  sfio,  ab 
auf  «ne  hier  etwa  vorzuziehende  Betonung,  aufmerksam  madten. 

V.  IG3.  Vor  dJiXä  kann  dem  ZuMmmenhange  der  Gedanken  g^ 
giäss  das  mit  dieser  adversativen  Partikel  ohne  dies  verbundaoei  Nafn^ 
ergänzt  werden,  xatä  laöy,  durch  das  Volk  nmhcr.  Die  Sek»- 
Hasten  fanden,  wie  Voss  sagt,, überall  diese  Lesart,  die  sich. aber  nicht 
mit  Voss  durch  ftstä  Xaöp  erklären  lässt,  indem  diu  bloe  nA»Il 
dem  Volke  hin,  in  seine  Nähe,  u.  dgl.  bedeuten  würde. 

XaXxo)^aäviav.  Die  eherne  fiüslung  ist  hier  auf  dne  voa  dar 
gewöhnlichen  Bekleidung  entlehnte,  aber  deueo  imgeaditet  dickteriaobe 
Art  bezeichnet, 

V.  164.  Das  rascke  Hintcreinandec  Aa  Gedanken,  wotia  die  IB— 
cession  derselben  eben  sowohl  aufgehoben  als  thatsachlidi  TOrhandea  ia^ 
kennte  man  ia  mebren  Stelha  bä  lapentirai  findM,  n,  B.  Ji,  523. 


ft,  348.  tf>^  4D3.  a,  118.  0<L  x,  330.  9,  529.  Das  ente  Satzglied 
TcrUlt  iwh  >n  den  folgenden  Gliedo  wie  du  Allgemeine  zu  dem  Be- 
■onderoi.  Wo  lÜDgegen  die  Verbindung  der  Salzflieder  entweder  dnrdi 
]Eleca[Htnlation  oder  durch  einen  Gegenaats  «ermittelt  nird,  ist  ein  Aijrn- 
detiÄ'  alcht  mncTkniDen.  Vgl.  Naegelabacii  Exe.  XIV.  Beitrag 
nr  htbtv  V-  homer.  Asjndeton  §.  12.  S.  279. 

Die  Pattäal  ii  nüli  volg  nahm  Voa>  gegen  die  Auctorität  der 
belebtesten  HandsehriftcR  und  gegen  die  Betchaffenbeit  dieser  Stelle 
mf.    Eint  Vergtaiehung  mit  V.  JSO.  kann  hier  nidit  Statt  ßnden. 

initwiiv  i^i^rve,  v^.  Bern;  t.  V.  75. 

V.  166.  ftijdi  ia.  Eine  verbiodeade  Kraft  bat  ftrjde  Uer  oliDe 
Zwtifel  nnd  läaat  aidi  dwcb:  auch  nicht  erkliren.  Unhoraerisch  nennt 
Voai  firjdi  ■i  «ix  und  nahm  doch  V.  179.  ^^ii  r  i^dst  an.  Au» 
Scheu  vor  dem  ffiatus  wollte  Bentlej  hier  ^d'  iäa  ändern  nnd 
fährte  dadnrdi  einen  andern  Hbta*  kerb«.  Auch  ist  es  noch  zwü- 
ftUnfl,  ob  diesea  o  tot  der  mis  ae  zniammengezogenen  Endung 
■täien  könne.  Vgl.  Hermann  OpnK.  T.  1.  p.  227.  Toss  sagt  da-  , 
hevi  Aber  alle  Aeoderai^  *«bic«et  Od.  t,  806.  ovdi  iiöai,  x,  536. 
fOidi  Mv  nnd  a,  410.  Biaher  irt  anch  ^,  16.  t^  fis  Ha,  x-  33^- 
ft^  fie  sa  SU  rechnen. 
>  Hxiftf.  Bei  dicMi  Activfonn  ist  offenbar  für  die  Beseichnang  de« 
Sat^ede«  der  AccaratiT  avtovs  su  erginzen,  obgleich  zunächst  g>äta 
Sxanov  Torhog^t 

aXaS.  ifEine  s^  gobräncUiche  Form  auf  die  Frage  wohin, 
giefat  die  Enclttica  4)«,  welche  bnnwr  an  den  nnreräRderten  AccusbÜt 
sngdiiagt  wird  nnd  alio  eine  nachgeitrilte  Präpontiou  ist"  Buttm. 
S.  U&  5. 

&fiauUaaa^,  vgl.  v,  174,  0,  &49.  Od.  y,  162.  i,  M,  x,  91.  (i, 
S68.  Diesea  Adjecti«  steht  mit  pasiiver  Bwlentung:  von  beiden 
Seiten  getrieben,  nad  di^l  aar  Befördernng  der  lebhaften  Teran- 
MbnuhahoDg  jener  SchifEe,  and  der  anf  ilmai  Statt  findenden  Tbätigknt 
der  Ruderer. 

V.  IM,  ovS'  änlSTjffe.  Die  eise  N^iation  oid'  bebt  die  in 
änt^Scv  liegewJe  andere  Negation  auf  nnd  verstärkt  sogar  die  Afßi> 
■ation.  Da«  Verbwn  itnt9(to  staunnt  von  dem  Aor.  2.  i'7tt9vr,  und 
kemmt  mit  jener  Negation  fut  als  stehende  Form  vor,  irgl.  o,  220.  ß, 
441.  y,  120.  d,  68.  198.  )?,  43.  ft,  329.  351.  354.  |,  277.  o,  78. 
ff,  458.  ip,  896.  a,  120.  etc.  ubii«  die  in  der  Odyssee  vorkommenden 
Stelen  biet  anmfihren. 

V.  167.  Dieser  Ten  ut  ebenfallt  Öfters  in  der  Utas  wiederfaolf, 
TgL  a,  44.  ^,  74.  rj,  19.  %■,  ^7.  to,  121.  vgl.  Kühner  §.  606.  1. 
In  der  cnten  SteUe  steht  freilich  ein  anderes  Particip  am  Ende  des 
Vcrsei.  In  ifiesem  Verse  eher  drückt  das  Partirip  at^aaa,  die  Art  des 
HeiafcgtheiBj  niaiEch  die  heftige  Eile,  aus,  und  bildet  auch  dem  zu 
Folge  eine  boondere  rbythmlscbe  Htihe. 

V.  16&  Dieter  Vers  wird  in  dnar  Venetfiger  Handschrift  nicht 
gefandcn,  dewen  nngeecbtet  aber  gew&bnlich  als  passend  für  den  Zusam- 
menhang angesdien.  Es  schaut  jedoch,  dasa  xa^aXifitas  d'  Hxave, 
nuh  ii^ccavt  etwas  maU  M  «ml  die  Ankunft  bei  den  Sditffen  in  den 
Wartan  des  Iblgadein  Verses  evfvr  insvi — Iffraöc'  hinlänglich  angc- 
dentet  schon  liege.  Aach  folgt  bei  Homer,  wie  Voss  sagt,  auf  die  Ab- 
fiihrt  voB  Ohr^w  iMier  M^bidk  di«  Ankonft.   -Es  dürft«  diAer  ^e 


in  in  'RothltAtn  ioig.  atehetfde  BeaMritong:  lHäU  «münu  Ht  Ik 
vcrnw  ü  VeTieto  tt  tdiü  nomtuUü  eodd.;  fw  vtnm  ildtto  Ulf  mm  ät 
O^Mpt  twtici'6iu  imeNUN  mdcMter  Mtiifrva  Dicht  Icidit  allgemdB  itBter- 
■cfarieben  wvdcn. 

V.  16d.  ■upci'  JiTUf^.  Durch  die  W^^famang  der  Techiodiuigs- 
Partikel  drfickt  die  Sprache  aus,  dus  m  kao^  von  dem  einen  Satae 
mm  aBdem  binüberlciteodea  VerbiDdung  bedarf,  MDdem  data  mit 
den  enteo' sofort  der  iweJte  ge([et>en  ist.  Dnrcfa  Entfernung  des 
Termittetnden  Hedinms  fallen  beide  G-edanken  in  einea 
Moment  der  Voratellaof  autammen,  s.  Naegelabach  Exe. 
XtV.  S.  275.  Ea  hat  daher  ama  hier  etvu  Schleppende«,  Voas 
a.  a.  O.  u^  du  raache  etQsv  ohne  H  iat  andi  IV.  ^.  and  V.  169. 
wiederttdt.  In  dtetcn  and  anderen  Stellen  il^  cvpef  ohne  eftaira. 
Tgl.  X,  196.  a,  239.  Od.  k,  252. 

Da«  hier,  vgl.  x,  137.  ^dem  OdyMeai  beigelegte  PrädicBt  ist  weit 
«ttricer  all  das  «t,  311.  geietxtc  noUifajtis  und  ähnliche  Pndicaie;  ea 
difi^  vielmehr  den  höchtten  Grad  ivc  Einmht  ans. 

V.  170.  ovi'  Sy9.  Diese  itarke  Negation  iit  mit'  dem  Vccbo 
StSKtto,  aber  läcbt  mit  Zft,  eng  iia  verbinden.  Odjsteos  nahm  duitfa- 
«u  nicht  Anthdl  an  der  Bcrühmng  der  Schiffe. 

iSaaii^iO.  IXe  Schrdbnng  dea  doppelten  o  acJI  die  t>äi^  der 
Sylbe  V,  welche  attat  die«  auch  noch  in  der  Araa  ateht,  nntentütxen. 
Du  Prädicat  e^ei/JOg  bed,  „mit  Bnderersitzen  gnt  veraeheni** 
denn  ailfutva  wöden  dnrch  ai  %üv  ifftaaömuw  »adiS^ot,  eAIärt, 
Toia  legt  in  lUe  ang^ebene  Badentniig  diese«  PrädicateB  noch  etwas 
fainehi,  indem  er  dasselbe  erklärt:  mit  wohl  abgetheilten  Buderborden. 
Der  Dichter  bezeichnet  übrigens  öfters  die  Trefilichkeit  des  Ganzen 
durch  die  TreOBchkeit  einei  einnelaen  TbeJIes. 

Das  nächste  Prädicat  /ueAotVijs  rkommt  nicht  einen  einselnen 
Theilc,  aondero  vielmehr  dem  g^sen  Umfiinge  dea  Schiffes  in.  Zwi- 
schen beiden  Prsdicaten  steht  auch  hier  kdne  Copula,  vgl  V.  36S. 
Der  Dichter  geht  also  von  dem  Besonderen  zu  dem  ÄllgemeinBn,  ohne 
besondere  Verbinduogsmittel,  über.  Die  Weglassang  eine*  solchen  tUt- 
tdt  lasst  eich  wohl  füglich  daraos  erklären,  dast  «renigstMts  das  allge- 
meine, oder  das  Ganze  des  Schiffes  b«eeichnende  Pradicrt  ohne  Weiterca 
dem  besonderen  Prädicate  sich  aoschlietst  und  gewissennassen  tau  tdbat 
,  so  dem  allgemnnen  Begriffe  des  Schiffes  gehört. 

V.  171.  lim — xfiadü]*,  der  eine  Accusaür  besdchnet  das  Ganze, 
der  andere  hingegen  nur  einen  Theil  des  Ganzen,  vgl.  y,  438.  ^  S&5. 
A,  240.  250.  n,  465.  p,  83.  v,  44.  406.  tfi,  47.  Dieser  Sprachge- 
brauch, welcher  vorzüglich  ein  Eigentbum  der  epischen  Poene  ist,  lässt 
rieh  aus  der  Ein&chheit  der  kindlichen  Sprache  erhitzen,  in  welcher  Be- 
griffe, welche  die  correctere  Sprache  von  einander  abhängen  \iUt,  in 
dun  Verhältnisse  der  Coordination  neben  einander  hingestellt  werden. 
Kühner  §,  564.  Die  Zusammenstellung  beider  Substantive  xQaÜJJV 
xai  »vfiA*,  kommt  öfterer  vor,  z.  B.  jt-,  147.  i,  636.  x,  230.  y,  784. 
0,  20a  TT,  52.  266.  Od.  o,  353.  d,  54B.  &,  204.  f,  M7.  o,  889. 
395.  o,  60.  274.  ^j,  198. 

V.  172.  äyxov,  vgl.  V.  790  o.  B«n.  >dar.  Die  OenitiTflezioa  stritt 
dentUeh  in  mehren  Adverbien  herv«»,  ral.  u&tvS,  V.  35.  Kihmtr 
5-362. 

V.  ]7S.  Jioyvig.     Di«  Länge  der  eiftu  Sjtb«  spri^  fir  die 


n.  Bodi.  T.  irju>ia&  tu 

AUaitaag  tob  dtaSt  »od  für  die  ■UgeiiMinere  BAliraiig:  sS'ttlicbaM 
Geichlechte  «ntaproiteo.  ~' 

noXvii^XavB,  drückt  mdu  den  Uebergang  xn  den  ptaktifckea 
Haiidluiigen  aas,  und  iit  stehendes  Behrort  des  Odjssens,  t^  9,  358. 
»,  98.  »,  308.  ^,  723.  Od.  a,  305.  etc. 

V.  174.  Tgl.  V.  158—165.  Beispiele  sorcher  VTiederbolangen  fin- 
den sicli  oft  bri  Homer,  Tgl.  a,  13—16.  22—25.  371—379.  380—892. 
Di«  Grammatiker  naonten  solche  Wiederhole  agen  ävaxeipaJlxiuäaats. 
Sit  waren  besonders  auch  für  die  Recitation  der  Rhapsoden  ein  Er- 
leiehteniogimitleL  Die  Zuhörer  nahmen  keineo  Anstosi  <bran.  Vgl. 
Biccins  dt'Mrt.  &merie.  p.  49.  ttq.  Schott  de  Itet.  Honten  f.  190. 
Tbierscb  AOa  Monae.  phäol.  VoL  lll.  p.  397..  Spohn  e:rfr.  Od.  p. 
213.     Es  findet  sich  jedoch  in  V.  175-  179.     eine  Abänderung. 

V.  172.  iv  v^eaat—JiEOÖvzeg.  Auch  hier  wird  ein  Verbnm  der  Bewe-  ■ 
gong  mit  der  Prap.  iv  und  dem  Dativ  constrairt,  neil  der  Begriff  dar  anf 
das  Fallen  folgenden  Ruhe  hier  als  Toriierrschender  B^riff  anfge- 
-  fasit  werden  muss.  Nicht  das  Eilen  auf  die  Schiffe,  sondern  das  darauf 
folgende  Terweüen  auf  denselben  ist  hier  Hauptgegcnstaud.  T^.  e,  870. 
58S.  ;;,  4S3.  l,  4%.  f,  205.  506.  520.  742.  i,  452.  o,  423.  428. 
f,  315.  f),  385. 

V.  179.  Diese  leiste  rhythmische  Reihe  dieses  Vena:  _fn}di  'i 
i^toei,  entspricht  ebenfalls  nicht  der  letzten  Reihe  des  T.  163.  näoUiGh: 
X<tlxoxiitiivtoy.  Ueber  die  onhoroerische  Forni  fiJjü  ^ ,  s.  Bern.  %, 
V.  165.  Es  kommt  jedoch  o,  406.  l,  437.  ^,  106.  f.  18.  o,  708. 
p,  43.  7,  348.  596.  %,  300.  ^,  622.  730.  ta,  52.  Od.  ß,  182. 
ft,  198.  <a,  401.  auch  ovSi  t  *or,  wo  Voss  ebenföUt  AnttoH  nahm 
vnd  ovdi  ti  lesen  wollte.  Aach  34  re  ond  oödi  xal  stdien  in  enget 
Verbindung.  Spitsner  sieht  die  Lesart:  /iijd'  S^  nadt  dem  Vossi- 
sehen  Vorschlage  ebenftUshier  vor,  nnd  meint,  diejenigen,  wdche  firjM 
•t  schrieben,  hätten  wahrschdnHch  «*  für  das  nnbestimmte  Pronomen  t( 
angesehen.  Wnter  anttn  V.  708.  hat  jedoch  Spitaner  selbst  oi^M 
%t  der  Wölfischen  Conjeclur:  oiii  zi  lorgesogen. 

Iffuet,  Tgl.  Bern,  zu  a,  303.  Ohne  Genitb  stdt  diesct  Terfaan 
«nch  sonst,  z.  B.  Od.  n,  75. 

Die 'Bedeutung:  sei  nicht  lässig,  ist  hier  festsnstellen  nnd  ans 
der  gewöhnlichen  Bedentvng:  sich  zurückziehen,  ablassen,  ab> 
zoleten. 

y.  182.  ^iijxs.  Das  Terbum  ^vliifii  bed.  dgentl.  znaim- 
meniügen,  eonMt'lterf.  2)  im  Geiste  oder  in  den  Gedan- 
ken etwas  vereinigen,  d.  h.  mebre  Heikmafe  zu  etner  Vorsteflnng 
Twbindea',  3)  etwas  vernehmen-,  4)  verstehen.  Man  könnte 
lockt  den  GÖativ  ^ofijaaarjg  nach  $jta  für  überflüsng  halten,  wenn 
man  nicht  denselben  uif  die  Zeit  jenes  bereits  erfolgten  Sprechens  be- 
iMhen  und  denselben  erklären  wollte  durch:  während  sie  sprach, 
(während,  ihres  Sprechens). 

V.  1B8.  ^  ii  9hty,  machte  sich  auf  tnm  Laufe,  vgl.  A, 
6M.  805i  n,  S&3.  f,  354.  ^,  119.  698.  Od.  -t>  99.  Vgl.  Kfilinar 
%i  Ml  e.  Bernhard;  a.  a.  0.  S.  365.  „Auch  hier  Osst  sich  der 
faiAaitir  als  dne  verräiidte  Ansfnhrung  des  Hanp^iedankais  erkennen." 
Der  Begriff  der  SdineUigkeit  ist  schon  mit  dem  Verfoo  ^istv^  gewÖlnt- 
Kcb  veiinnda,  und  «M  akdrt  ent  dnrch  die  ytAmiuag  mi  fiij  enwgt. 


Un  4e*t«  l«kjit«  IwAn  su  k«iwflP  >  l*gtc  et  da»  MyiUl  «|)^    Bv 

Enrybate*  nahn  denicIbcD  and  trug  iba  dbgIl    . 

mnä—ßäle.  Bier  zwingt  uiu  lüditK  mit  Aunnhii«  öa«  Tiucm« 
Tgl.  Kübner  S-  619.  a.  Bern.  i.  a,  67. 

Ttjv  iJ'^xö^uroi.  Difse  Worte  sind  zaiKdut  mit  der  fo^iang- 
«afcnw  jenci  Gewandei,  abei  nicU  Mgleich  mit  den  Nachtragen  dessd- 
k«B,  is  Verlmidung  zu  aelxen.  Dei  Uentld  bob  dea  Hantel  aoi,  d»* 
mit  «t  webt,  verloreD  würde,  vgL  ^,  378.  Naegelsbach  beoMlkl  acht 
aiigeBiewe4:  nbier  hat  AU»  EiL^  nur  der  Dii^iter  lüdit,  wel^r  dmdi 
tEflolidfw  Bolcbte«  aolder  mit  dea  LeideotckalleB  der  HandplndcB  coD- 
tKstirapdtto  uiid  mit  ihrem  Thiu  nur  zufällig  verlnudeBcn  Zü^  in  die 
gaiVB  DaroteUiuig  .die  Buhe  bringt,  nelcbe  man  rorzugawÖM  d«  epi- 
•cha  naut." 

T.  184<  xi70f$.  Auch  Spitzaer  wollte  hier  k«ia  Ppoperiipamc- 
aon  aanehmeB,  oDglaicb  alte  Grammatiker  und  einige  Uasdicbriiten  daa- 
■eU>e  ia  Schutz  oebmcD.  Die  neaera  ^is^nmaUker  «etalen  jedndi  kei- 
neu  CircuBiOe*  auf  die  erate  Sylbe,  vgl.  Bnttm.  §.  41.  Anm.  12. 
Eiv  güeicbinmiger  Heiold   diente  dem  Agamemnon,  vgl.  a,  320. 

qtf^iei.  Daa  loipwfect  alellt  die  Haadlua^  ala  eine  danerade  dar. 
Der  Satz  og  Oi  ön^dei  enthält  als  Nebenwtz  nur  etaen  Prü^^ottbe' 
gri£^  welcher  mit  dem  Odysseus  in  Verbindung  (tieht. 

V..  ißSf.  ctütog  3'.  Vtit  diesem  Pronomen  kehrt  der  Didit«c  ipe> 
der  z«  der  Qanp^enon,  zu  dem  Odjueus,  surüclc  Ohne  Gmad 
«oljtc  Wolf  hier  einen  Gegeaaatz  zu  •f^aivy)  finden. 

l4yo^V0K>s  0»^C^  «Sl.  X,  ai%  (;?,  98.  l,  594.  p,  &  x,  11%. 
0(L  m,  14.  Xt  ^•)  AdjectiTC,  welche  den  Be^fi  der  Nähe  aaidrüdea, 
^  Küha«r  §.  &32,  cW.,  w«dai  nrit  den  Geniti*  constnüt^  Ua  ^V)i- 
Jti/^a  dta  Ad^  &tn:hs  mit  dem  Dutiv  kommt  jednch  auch  bfH  Ho- 
mc  vor,  vgl.  V,  423.  äU*  &nUi  ^k^  jtltil^i. 

Dm  Konma  am  Ende  dieaas  Veraea  nach  itdxäv  irt  von  Spilx- 
B«r  mit  Kedtt  waggebsaea  worden. 

V.  186.  In  der  SedeBtung  abnchiieji,  stdit  d^w^oti.  wÜl 
«bm  »ab«,  ^.  o,^,f,  207  Od.  o,  2S2.  n,  40.  Kuh«tr  nennt 
die  Coaitmction  dixta&al  xt  rivi  eine  poetische  und  oa«wt,  aaa 
köane  sie  etklüen  durch:  Einem  zu  Gefallen  nefaroen,  iodeo  dft^a  «Uc 
Mmülh^che  Nebenbedeutung  liegt,  ilaes  das  Äbnebmen  der  Sache  alt 
Erleichterung,  aU  BewillkomoiuDg  u.  s.  w.  angesehen  wird,  vgl.  §.  579. 
Ann-  3.  ^H'ie  gewöholiche  Siructur  ist:  d^ta^al  xt  aaQÖ  -^lyog  na* 
fjWtoiS  aqt&ixov  aui,  vgl.  Bern.  z.  V.  46. 

V.  )87.  ifiiv'Tfp  ^ßtj,  ohne  Terbindun^p^kd,  wdl  der  i«  OW*  *4> 
K«((enle  ÜitgriS  an  recapUnlirtci  Begriff  ist.     Vgl.  V.  47.  und  B««.  «tai. 

V.  188.  Smm—xtxeiJ],  ao  oft  er  rtgead  eiaca  Iral  »awi 
in  Biebenaähten  das  Verfaältniae  ener  unbestimiBtea  Fra«)iicas  oder  m- 
«er  öSam  Wiedarliohmg  einer  Thätigheit  in  der  Zöt  am^ediiickt'vnK- 
dea  soll,  ao  wird  diese  Thätigkeit ,  wenn  sie  auf  die  Terg^gtabA  b«- 
«o^a  wird,  durch  den  Opt^«,  vgl  j»,  14.  (d.  h.  4mib  4m  Cfnjnne- 
tiT  dff  hiatori«^  Zdtfonpen)  Ijeatidmet.  Ifüha^t  f.  405^.  X  Aae 
V«n]sdiger  Qa^dschtift  bat  h^er  und  s,  41Q.  irngpmaisfl  diftFjws  d^ 
Coaim^ja,  wx<^-  Pbf  pptativ  4taht  ön.«  w  di(>*e^  GedMik«hil(«r- 
4f»d«Bg  mt  Jffxtft  Tgl,  «.  268.  •,  73i,  743.  ,(t,  &  631.  «,  a«7.  no 

'ft  d^  «  SUM  Um  lv»(tM«qk  yt  *4%9A  iH,  &  (0. 


ßaölA^.  |G«r  »t  «tec  diein  Beqfamopg  aillit  etinv  cii«  Qlifiir' 
■ondem  «ielmehr  irgead  ein  Uider-Küoig  v^  TQictelien. 

«SoflOfi  ah)^  ,  ein  am  4er  Menge  ii/a^  Wünle  aad  Baag  kn« 
Twngntd«  Muo. 

V.  189.  AlkrdiiigB  »t  bier  df  nack  rov  am  *a  mebr  z^  tteniff- 
ken,  d«  ea  V.  199.  nach  xö»  ia  denelbei)  Gedaqken-VerbiDdiing  i^4t 
gwetst  i*t.  iqdaiB  dort  xwei  Vaba  dordi  xs  verbuiidea  iwi4e^ 

j^qSMfa(W«>  mit  de^  ^ctatiyfonn,  wqlc^  ionüch  iaL  D^  IwfK 
Wt«a  bekinntlicb  ane  Neigung  xur  Aiubuung  dci  Augvei^  ii»d 
folglieb  darf  asa  sich  nicht  wandern,  daw  dicMr  wlängeiten,  Ponn  dw 
Aograoit  nieliit  fKägerügt  wurdo. 

fRmt0f«6i  itclit^oft  «n  Ei)d«  de«  Vcf^cg  vg^  /<,  60. 

V.  190.  iatfiövi,  l^um  in  dieser  nic](t  etw«  unfnwndlKlieii  A»- 
r«d«  kdpMmses  duch:  Thor  erklärt  wcrda.     Vgl  Ben.  s.  9,  561. 

A>t<diaff«a9cu ,  bat  gfwühnlich  trauitiT«  Bedwitang:  in  Forckt 
««t^cttf  acbieckea,  scheacben.  Hier  aber  fiadet  d^  inlmj»iitiTe 
Bedentung  Statt.  Eine  solch«  Anrede,  die  ndi  ohne  Angabe  eivet' 
Qrand«*  logWch  apt  dm  TwM  bnkht  tia4  jedem  b^mn^tt^iid^ 
If-TTT  Fvcht  TO^vifft,  bedarf  cigienükh  einer  iiäheHa  Ap0|be.  p« 
IMcbter  bat  üA  jedoch  anf  dieaelbe  nicht  cipgalaMau 

V.  191.  äiÜ'.  Durch  diea»  «dtenatia«  Partikel  «ird  mir  «qf  ^ 
MD  G^veoaata  hing«ineHn,  der  xwar  nicfat  «uuüg  und  allaa  ia  4m 
inbige»  Sitfea  dascUut  1»^  ifmiva  durch  da«  Zunpl^habll«  ä^  f'^m 
ten  bMÖebnrt  «kd. 

V.  I9SU  Daw  Odjweu  Je4en  e>  ingleicl^  aanli>  ob  er  in  den 
Stna  des  AgaiMainoa  eingadnuigeB  «ei  oder  okMi  bat  eboa^l*.  9t>4f 
UebemKbonde*  vnd  B,efrein40ndci. 

olog  moe,  nicht  etna  im  AUgweiaen^  «owtern  nni  in  Be- 
■  iehnag  auf  diesen  Fali. 

Die  n>Uere  Form  'Ai^itti>IK  ^vdet  neb  in  den  Erklärung«,  des 
Ariitarch,  in  den  Becensionen  dei  Aristoiihanes ,  bö  dea  I^ic^^iios  nfli4 
Aftdcra,  and  gtebt  dem  Tone  m«Jir  Feierhcb^a.  Soi^t  körnet  M  Hö- 
rnet blöl  '^^sifitwi  u.  ^^^Una  vor.  AJh«i  %  Fom^  ffpjtifwy 
wurde  an  mehren  Stellen  vorgeiogen,  fg|.  ^,  2p9.  9«  214  (T,  22^,  r,  X^ 

V.  198.  cdz«  ii,  kald  dara)ii(.    i^^4KM>  TgL  Bern,  if.  q«  4M. 

T.  1A4.  iv  ßitvXif,  «^  V.  7a— 75.  ist  i^it  otw  iftm  yi  -««fr 
binden. 

äwnlaafM*')  er  acUieat  sick  salbst  alt  in  je«e  Zahl  ön    and  Ng^ 

V.  IM,  ^c— ^^  Km  T«wdjgff  ftwdKbnft  trennt  ^  «(, 
nnd  besteht  also  st  aaf  xaxöv,  vgl.  ^  362.  <>3)74,  Spit*afv  i^lui 
d^cr  diese  angegnasene  Trannong  in  den  Text  auf^  Es  leacbtef  zmr 
i&t  Abhnaipgkat  4iea«i  Vcrtes  von  dem  an  ergänzenden  Verbo  ^t^ith- 
ftoa  «•■  a^brt  WL  Desaen  ungeachtet  sollte  pon  docif,  aacb  d^  vorfaer 
trfc&rten  Cewisikait,  1^  aiehl  eine  mit  Vngevrisshqit  ^mgpa[ffyltfBC 


^^w  chkE  w,i«L  V.274.  h  dm  Kadwait:  B»>ea  {^pand 
s«f«gcB,  ft«bt  dn  fiegonitand,  dam  daiBö^  Tridffffahrt,  ab  ^en- 
dw  Object,  im  Aoctuativ,  vgl-  Ki^tmet  (■  551t.  b. 

nü  Vacilip  jpMbuatijUMVS  diwkt  den -Bnregpand  v^jfOff^Xttt 
fürdteten  Handtong  ans,  und  ist  u  erklären:  ^««  Zot.^. 


ai  n.  Bwt.  y.  197-.M1. 

Engert,    TgL  a,  4M.  ß^  4d.  274.    Wu  den  Gtdukm  aOut  hriaüOl, 
■0  findet  Mch  dcnelbe  schori  a,  78.  90. 

Zenodotoi  wollte  bier  dtn  Plaral  ^lOTQSgiiap  ßatttJu^änt  sqr  B«- 
MiduraDg  der  AUgemcinfadt  roniafaeo.  Allciii  dieselbe  bettaml  j»  aoA 
bei  ßaail>jo$,  wie  in.a,  80.  Ariitarch  hingegen  And  A.  letiteB  die 
Kugulnform,   einei  Königs. 

^ioTftmpioS'  Die  ente  Sylbe  iit  eben  m  wie  in  ^toyev^s  kin  uaä 
ISMt  nch  fi^Kch  von  der  Genitivfonii  j4i6g,  voa  Zeiig,  aWötes,  t^ 
Ben,  X.  V.  173.  Andi  «fiese«  Bdnort  deatet  auf  einen  Bttrtand  dar 
Götter  bin  und  tfiente  sut  Befestigung  der  königlichen  AactorilEt. 
T.  197.  Der  nächste  Vera  fahrt  fort,  jene  kSniglkbe  Ehre  ud 
AactorHit  noch  gans  ansdrütUich  von  dem  Zeus  sdbM  nbndaten  nad 
dkiei  anf  den  Agamemnon  seibat  nncnwenden. 

Ttfit],  obgleich  vorher  die  Ehre  nnd  derg),  nidit  bestimmt  mmgo- 
spro^en  war,  so  tag  doch,  wie  bereits  bemerkt  wnide,  m  ^lor^etpio^ 
one  Aadeutvng  anf  dieselbe ,  als  die  besetdutele  königficbe  Uada  und 
Hemchafl,  vgl.  %,  193.  t,  612.  u.  i.  w. 

Hit  den  Worten:  ^iltl  di  i  gebt  die  Bede  vor  dem  AUgeoMämi 
anf  du  Besondere,  also  hier  anf  den  besonderen  König,  Agam^mm, 
ober.  Dabei  ist  jedodi  zu  bemerken,  dass  i  f&r  aUe  Genera  nicfat  aMain, 
Mtadem  anch  Ar  alle  Nnmeroa  gesetzt  wird.  Hier  l&Mt  sieh  jedof^  1 
nidit  «nf  den  Plnral  beneben.  Uebrigens  ist  der  knrM  Voenl  m  iM  var 
der  Accnrntivform  t  nicht  weggeworfen  worden  and  darin  kam  maa 
fngUch  die  Spnr  eines  in  der  Schrift  abgefallenen  Digammas  finden. 

T.  198.  dv  d*  al.  Die  Vetbindnug  mit  dem  folgenden  Optativ 
macht,  dasa  man  das  Bektiv  Sc  anfnolösen  hat.  WiH  man  cfiesea  dnck 
ri  oder  wohl  gar  dnrch:  quotmcmipu  bewirken,  »o  miua  frdlid  dabä 
der  anflfoMende  Umstand  in  die  Angen  springen,  dass  Leote  aas  der 
grossen  Volksmenge  immer  aa  sehen  sind  nnd  dass  das  Sehen  nod  Itnle 
Sdireien  derselben  nicht  etwa  von  schwierigen  Umständen  stets  abhängig 
oder  bedingt  ist. 

oj,  drückt  in  Frag«  nnd  Aosmfen  dea  Unwülens  bei  Dichtm  cäie 
WMerhaInng,  vreon  anch  nicht  derselben  Sache,  doch  chMi  ähiff^cB, 
noi,  Tgl.  a,  b4S>.  n.  Bern.  das. 

In'  Betreff  der  beiden  Partikeln  %e~xt  bemokt  Maegelsbach, 
dasa  jßesriben  die  beiden  Salaglieder  selbst  anf  einander  betielies. 
In  cimgeQ  Handschriften  fehlt  nach  d^fiov  die  öne  Partikd.  Heyne 
meinte,  nur  die  Hnaelnen  Worter  würden  dnrch  ve-ta  mit  ■^■ndf 
näher  verbanden ,  hatte  dies  aber  auf  die  baden  Satiglieder  anweitdca 
aollen,  vgl.  Spitsnero^A.  L  indem  das  Schrei« n  durch  diese SteOong 
besonders  bemerkbar  gemacht  wird. 

V.  199.  x6v*=TQvcov.  iläaaaxev,  vgl.  Bern.  %.  V.  189.  Sbnr 
die  Endung.     Kühner  %.  443.  Anm.  4.    Bnttm.  §.  94.  Anm.  4. 

hftoxh^ttaaxe ,  statt  wfiAithjoe.  Dieses  Verbum  wird  gorähsfici 
von  tinem  drohenden  Zurufe  gebraucht,  e,  439.  ^,  H.  n,  70$. 
(y,  448.)  714.  la,  252. 

pv9a,  bildet  gleichsam  rinen  Gegensatz  zn  ainjnwpu. 
T.    SOG.    ^ao  u.  V.  191.  nä^ijao,  bezcidnet  die  VerweiBiing  af 
Bnhe,  in  welcher  er  die  Äeusserangen  Anderer  veroebmeu'  solle.     Odys- 
aens  dr&ckt  also  Utr  die'Maxime  aus,    der    gemeine  Mann  -einBae 
aich  ganz  rnhig  «er^ialten  nnd  schweigen.  i 

■  V.  »I.    giifttfiot,  Tgl.  V.  K».  381.    o2  mfc,  vgW  Tkicrach 


IL  BiKk  T.  aca-.so». 

J.  SM,  '  „fm  Atigetnon«  hSrt  «B«  Tonloiigkeit  nnd  mit  ihr  iKe  I 

auf,  wenn  ^r  Begriff  des  Proaom«n  aaf  irgend  «ne  Wräe  bervorgdiolMn 

mrd."  vgl.  a,  186. 

Jeden  oho«  Weiteres  irnöXe/iOS  vttd  m/eAnts  vni  nodr  dun 
,  oirr«  ito^  ir  noXifiiff  ifa^CSpiof  su  neniiMt ,  da  doch  der  ^meiBa 
Haan  im  Kriege  aaf  jeden  Fall  mit  gezählt  werden  mass,  dies,  Mg«  lAf 
war  ohne  Zvejfel  ein  Ausdruck  der  allgemeinen  VeracbtuDg  eines  Gf 
SKiaen ,  welche  eigentlich  bei  dem  Odysseos  nicht  hätte  sollen  gefacht 
werde».  Man  hat  aU»  «nch  hier  an  sprechcodea  Beispiel,  dasa  der  Ga- 
mente,  sobald  er  nch  Aar  regte,  sich  Atlet  gefoUen  lauen  (oUte. 

V.  202.  ovTc  rtot'.  Dle»e  Worte  konnten  eigentlidi  Mir  aaf 
bestimmte  Personen  anwendbar  sein,  indem  sie  m  Allgenieinen  gebraucht 
keine  Wahrheit    enthielten. 

M  ßovlfj  ,  in  der  berathendea  Tersammlniig,  fgl.  V. 
84.  194.  /t,  243.  214.  ebenfhlls  mit  dem  entgagengesetzlen  «oXi^tff  Ter- 
boDden,  Ji,  630. 

V.  203.  Dei*  Uebergang  m  dem  Inhalt  dieses  Vene»  folgt  bmU 
n«thwend%  ans  dem  Toriiergehenden ;  deiHi ,  wenn  lin  genöBR  Dfann 
Mbvit,  kann  man  nodi  nidil  s^n,  dau  sowohl  er  ab  (be  Anderon  all« 
der  rersanttnelten  Menge  befeUen  wollen. 

oii  ßiv  ntas^ovrnog  (i^,  i^nnö  «r»  nupiaßpiim.  ßavtXsäaO" 
fttv,  T^.  Bern.  z.  V.  147. 

Durch  ip9a8t  wird  der  Gedanke  selbst  aar  mS  die  gegenwärtige 
Oerttlchknt  ^geachrünkt  and  alM|idcht  in  der  Algememheit  anagesjKoAen. 

V.  204.  aya^v,  vgi.  Bernhardy  a.  a.  0.  S.  3S&,  „fan 
AUgemclnen  wird  n&mlich  jedes  Adjectlv,  wenn  e«  den  wetentUchen  Aanbwk 
eines  I^^ttHtGS  nntfairt,  nnter  der  freiven  nnd  selbstständigen  Betmdk- 
tong  eines  Dinges  im  Nentrom  aufgestellt"  n.  s.  w.  Thiersch  §.  SOft, 
a.  Das  Sabjeet  Ttolvnatpayli]  tritt  hier  ab  ein  allgemeiaer  B^riff  hervor; 
daher  wird  ^»  priidlkatiTe  Adjeetiv  m  der  NentraKmn  des  Singolars  auf 
dawelbe  belogen.  Diese  Strnctor  findet  bei  allgemeinen  Salzen  Statt, 
igl.  K&hner  §.  42t.  Die  von  dem  Schreien  «nes  gandneB  Hannes 
entldinte  Gel^enhcit  an  dieser  allgemetsen  Soitens  hat  ohn^  ZweiM 
etwas  Geeochtes  nnd  swar  um  so  mehr ,  da  von  der  Bäckkehr  nach 
tfanse  die  Hede  war.  In  jenem  Herreothorae  hatt«  Aii  berdta  die  Idee 
von  der  ootfawendigen  Einheit  des  OberbeMdes  hialia^ich  entwickelt 
tiebrigeni  atdit  jtoXvKOiQOyhj  iJs  Abstractnin  anstatt  des  Coscretami^ 
sn  welchem  auch  sogleicb  der  nächste  Satn  erictärend  -  abgeht. 

IWu,  bt  hier  nicht  sowohl  Bdehlsfonn,  ab' vielmehr  Atudradc  dm 
inneren  nod  eAaanten  Nodiwendigktit:   mnss  sein. 

V.  2M.    ßaailevg,  folgt  noch  besonders  auf  m^onvff. 

^  Sdoiua.  Aristarch  woHte  anch  hier  das  Augment  we^usen. 
Obfl^och  ^  in  Verbiadong  mit  diesem  Angmente  hier  ab  knn  gebMucht 
erscheint,  so  wird  doch  durch  Beibehaltung  des  Angmeata  der  Gang  £e- 
«r  ibythmisehca  Beihe  wenigstens  «was  gefügiger.  UebrigaN-  steht 
dinsos  Terbun  Vm  ohne  Object ,  indon  der  übende  Vers  nicht  ^aaill 
üdber'atdil; 

'  lijnKiofi^g,  jgl  d,  69.  (,  S7.  ß,  45a  a,  39a  ist  viel  dkUeri- 
Mfar  ab  das'  soskt  gewdhAhe  Adjtdiv  noi/vfii^TTjg ,  and  dient" xni 
Bezeicbnnng  alltr  Krämmangeb  und  Windoagek,  ki  wikdbai  achlaoa 
Pläne  nnd  dergl.  ueh  bewegen;  Itt  .Aefer  BteiehiWg  gebcMtakt«'  maa 
auch  bei  dmi  BSmra  du  AJ^ecttr  tottuom.    Bin  GenitiT-Baddi«  Mf 


iti  dKtanhe&Citaad«,  daw  M  4«i  kiiian  dM  aa|«Qii^<te  «wk  «t 
ibfl^iag,  und  daicfa  ^  »fhtCT  «nWudws  Vvkänung  m  «o  U4iU 
äch  die  gewÖhiüiclK  Endung  ov. 

So  dnfach  a«di  dit  B«Bainvag  £^«smf  nmis  Uii^  w  «ir  dod 
ditM  Einfuhheit    zpm    Audracke    da  GtÖtt»    mi  U^olb  dM«ribt» 


V.  306.     DiMtr  V«n  SMt  in  den  betlca  HanlMAriOM.    !■  dar 


•chrift  d«  Didymoi:  or^m  *>(>^oe  kcigeickriebn  «sd  dsdvck  mim 
Unächtlieit  bazcicluMt  w«rd«D.  Audi  Spittner  *canaüiat,  du»  dor- 
ulbt  aw  t ,  90.  bicfh«  «agclngea  warden  mI  Mcib  dort  Iwi»tc 
iyyoäXtSti'  koMnrcgs  «hM  Angab«  ei«M  bartiiwwl«  Obi«ita  fcli*w, 
iädeai  dort  d«f  ZusammcDkaiic  ein  anderer  itt. 

Die  Obj*ct)oiigk«t  bä  Mtont  »ag  web!  auätlut  n  den  Zsatae 
dicM*  Venu  bwg«Uag«u  hakao.  Ea  länt  «ick  jedoci  an*  dem  imlJm 
ckea  ZniammcDhange  idir  leickt  anck  kier,  wie  an  anderen  SteUak,  am 
'  Okfect,  nKolicfa  %6  ßtuiXtüat»,  a^änacn  «ad  falgüek  itt  Aeaet  Voa 
tdüm  dadwck  überflftuig.  Dnrdi  ^  aha«  alla  BeMhang  wnjmeknktt 
«B^  wird  i«dock  dicMT  Vera  der  Unicklkeit  oock  nebr  verdicMVi 
Weft  angesaaMner  itebt  dertdka  ( ,  90. ,  ioden  durt  ^UnSv  wMkcrgakt 
■nd  ik^^Uck  äaa  Baaiafauvig  dicm  Prvaoneaa  da*«lbil  Statt  findet. 
Ebaa  to  hat  ßg)iai  dort  xwei  knne  Selben }  hiai'  biag^en  »d  diaiclha« 
beides  ftjlbaa  ab  hmg«  gekruobt  wardoL  Barnas  ackmb  dakcr  obne 
AMtoaitfct  der  Haadiäkriflea  ifißaaiisin.  I>t«w  Co^aator  i<t  jadocb 
■■  gewa^  Dpd  ^ebt  dem  Aroacmc«  9g>i9i  eben  ao  wmig  ci«e  Beaie- 
kang.  A«cb  iat  4,  Sä.  tu  aiaea  »«Bick lieben  Könige,  ron  dep  A^a- 
iBCBnoa,  kier  «bar  to«  dem  Zeoa  die  Bcda,  dem  ffx^^f^ov  nad  M- 
fti&rae  lickt  fo  angonewaa  kaigdagt  and. 

V.  307.  Sye,  V.  183.  war  Odyaae«*  noc  dvrck  ö  ii,  V.  18ä. 
dw(l  e^os  bneichact  und  in  andeica  Vttam  (agac  diaa  ProBOMea,. 
TgL  V.  183.  187-180.    198.  gakuwo. 

NOifW^Wi'.  Dttrck.  dietea  Partidp  wird  die  Art  and  ffeiN  «ng*- 
daaUt»  W  "ekke  er  daa  Heer  ordnete^ 

oä  di,  besiebt  iiob  (denbar  snf  4it  einzdnea  TbeiU  dw  Heerw. 

T.  aOS.  airtg,  igl.  T.  93.  98.  &n«0<u«yTO,  Tgt.  V.  88.  »mT» 
Off«  Mi  xlMiMAn',  v^  V.  91. 

V.  90».  ^x^  Die  Art  nsd  Heia«,  oit  «alckai  «der  »m.t 
walcbe,  oder  in  welcker  die  TUtigkck  StaU  hat.  md  dwcb  d« 
»BtiT  «Mgttlrüdt.  vfl^.  V.  UO.  y,  3.  Kükner  %.  SS^ 

xvfia.     Ueber  dsn  Singnlarii,  vgl.  o,  413.  itnd  dafc  Boib  y,  Uö., 

nolv^Xottaßoto,  vgL  a,  S5. 

V.  310.  aiyuxi^  Der  DaÜr  in  MÜer  Gnmdkedeotaiig  besakb- 
•et  dflB  Bawi,  m  wetckam  aiu  Thitigfcoit  lenaciU,  t^  Kmbnar  fi, 
568.  tgL^  V.  396.  "^ 

fU)«Af».  Dieaea  Beivort  hakt  die  iatM^rag  des  Gertadea  Wra«. 
Aarch  BantUj'a  Coi^otw:  ßtyäla  wird  wader  dar  Sm,  aocb  die 
StäAe  da»  Ansdmckei  gehoben ,  mdem  der  Begriff  von  de«  Nlveakid 
gcieiatB&  tttfäXa  b  ßtfingrai,  tätoa,  Uegt  ^iftetat,  iat  aidk  nät 
Xhierieb  Md  Fiayta«  od  A.  L  £ur  dtt  Cmjiincti«  aa  Utas,  mL 
]i«BB.  Opiuc  n.  p.  ■«.  igl  A,  458.  *>  ÖMt  «,  49a. 
'   <VMi««}W»^  *^  V.  483.  fvlSft  WiZtvg. 

Ml «,  «gl.  V.  90.  wo  jedodi  eia  «ateraa  ««  v^MtgdiL 


T.  811.   UUcoi  (th  ^,  nl,  T.  1. 

Nidit  dal  danuf  folgndt:  i^i^»»*  di  Mebt  mk  ftiw  iA  eagUgr 
VaUndniig,  soodeni  vi«lndv  Qt^aient  di. 

i^^tv9ty  di.  Diesea  Wort'  enAMt  4«  HMipfgegeBsHnd  dea  V. 
75.  entibnten  Befehlet.  lJd>r%au  hatte  lich  dsft  VoBi  achofl  IVfibtf 
«hräalt-  vgl;  V.  99.  nrf  jene  Binke  geaelxt ,  ethob  sieh  aber  baM  atA- 
het  von  denidben  mld  eilte  mit  dem  Gedanken  m  die  RQiUehr  su  den 
SchifieD.  Det  Hiatin  Bach  S^ono  «ftd  ehae  Zirafel  durdt  die  Uer 
ofieabar  in  beobachteade  Mhwichve  Caemir  geb<rf)eD, 

T.  212.  trt  ftoßvos,  "oH  den  Tadel  gegen  den  Thentte«  TCtntiA- 
HM,  weil  der  kurze  ZuraBiiaBahang  der  Zwinlieiiieit  Andere  akfat  n 
Wokt  wie  den  Therutes  enfregte. 

Bei  der  EMAxuag  Att  AdjKti*a  äftev^en^g  ■**  allerdinga  £«  Ei» 
ktärang  die  folgenden  Venl»  in  böück^tigen.  In  iSefeGi  iat  iU>er 
OMDWfta  den  noiUii  vonngeMtst  «od  also  nicht  Mwobl  elbng  nnd  «HMb- 
anfdie  Henge  aeiner  «nnütKes  Worte,  tds  aaf  den  Hiiaklnng  def» 
selben  BädLncbt  genonunen.  Daher  dürft«  die  Bed.  fmwdiutw  nnd 
fiotmm  (v^.  Doederlein  («ett.  H«m.  1.)  nicht  ohne  Wtiteret  vorcit- 
aiehen  sein  nsd  eben  m  wenig  auch  die  Voisiiche  Uebersetziing:' 
„Nor  Therätei  erhob  teia  ligelloSM  Geschrei  noch,'*  den  Worten 
des  Ori^aab  e*lApRchen. 

Die  Paaen  des  Tbenitei  wtrd  auch  tmi  Anderen  im  AllerthMte 
erwähnt,  a.  B.  von  dem  Ärktinoa  ib  der  .dttUurfi,  p.  47S.- Gmitfd 
SopbocI.  Fkilvtt.  442.  wf.  Uebtt  den  Werfh  die««  EpeiBodionv  nnd 
über  den  Zweck  dtatelben  bat  man  ebenfWlt  verschiedene  Heinnogen 
gehabt,  v^.  Dii>n;«.  Ustie.  Art,  rArt.  &  XI.  9.  ohne  die  S^wKaMen  ' 
nnd  des  Euttatbh»  weiter  au  erwähnen.  Daaa  <He  ffiiMlicbkeit  äe»  Tber- 
■itei  etwBa  anm  Aubmcbe  den  Widerwilleaa  gegen  den  von  {hm  g»- 
inkchtai  Torachlag  habe  beitragen  kSnnea,  dürfte  viM  Jacob«,  v^. 
duaea  Bibliothek  der  Wiuenicbaft  o.  a.  K.  B.  V.  p.  10.  u.  folg.  tngegtliai 
werden  könnui. 

V.  213.  Se  ^a,  vgl  a,  405.  Kühner  §.  800.  b.  toeint:  Ufa 
atdie  aach  Sg  bei  einer  Unterbrechung  der  Rede.  Ser  id>er  itt  diea 
oidit  der  FaU. 

Dm  Verbon  c»Mk»  wird  Sßers  bei  Homer  mit  anbrtantiTiich 
geaelaten  Neolria  in  der  Bed.  des  Aeniserns  gebraucht,  und  Nae- 
gelabaek  bemerkt  daher  Mit  Becht,  dau  «Scseir  Anadrtick  roa  einem 
Um  theoretifcben  Eikennm  nie  aa  veritebcn  irt.  Der  Zuaatxi  ^Qaaiw- 
^Otv  darf  bei  Homer  nicht  weiter  befremden.  Von  cinfer  trocihäiäehen 
Cöanr  nach  aitoafta  kann  hier  gar  nicht  die  Rede  win,  indem  (Be  Par- 
tikel t9  eng  damit  ausammpnldngt  Ucber  die  Form  ^iff^  T^.  Barn. 
a.  «,  71. 

T.  314.  fiäip,  steht  aech  sonst  mit  ov  mtrd  *6<Tfioy  zMammen^ 
v^  «,  759.  Od.  y,  138.  Eben  »o  wird  auch  bItweUen  durch  das  lüa* 
sagcf&gte  Adverb  c^totg  die  Bedentnog  von  fti^  noch  beaendiert  faer* 
vo^i^oben,.  «gf.  v,  348,  Od.  rt,  111, 

ätäf  ov,  steht  fOi  oA3i.  Bei  dem  voihargehtedcn  ixoafia  ver- 
otabt  Hch  eigratKcb  oi  xarä  nöoftop  Ton  sdbat,  and  iit  folgifeh  all  ein«^ 
ErMitening  i«nea  Bcgrüea  aasuschen. 

'^t^emt.  Dieteff  lafaitiv,  vgl.  Ben.  c.  T.  2t0. 
I  vielen  au  jener  EkeoKhaft  «nWBadtta  7a%ea  m 
9  4«a  Swovf/iÄ  n-ffihf  aa. 


M  dea  V 


I  IL  Back.    T.  SIS-^IT. 

V.  215.  aXX'-  pie  Fora  diesct  GfgeniaUei  kt  vui  ov  tu^a 
<  «enolaut  wonho.  Der  CataBkeaguig  iat:  nicht  wie  «■  je- 
defmal  die  Ordnung  und  der  Zu BanineBliang  mit  fielt 
bracM«)  lODdernrieinelir  so  oft  eioSCoffzum  LaehcB  für 
di«  Achäer  da  xn  «ein  ichicn.  Diets  Satx  Int  daher  nehr  die 
Fom  ti»  den  Inhalt  einei  G^auatxea,  Ein  Aenwcn  der  axoapa  kaao 
nie  aDdera  ab  oü  xarä  KÖü/iOv  erfolgni  nod  die  CMegenheit  tu  ciaem 
liehen  ÄeaMern  eine«  widi%an  Scimatseri  tnelet  nch  fibetal  tob  Mlbit 
dar,  ohne  nch  dann  je  xata  ttdafiov  au  entwickeln.  Es  iit  ^her 
niAt  nötliig,  aiX'  m\i  Wolf,  der  daran  Awto«  nahm,  darth  et'<{nAtm 
(Waandtti)  gegen  den  Sprachgebranch  au  erlLlireo.  ADcrdin^  kann 
man  vor  S,  st  ein  au  defD  Begriff« omftnge  de«  Wortes  ifi^ifitpat 
abwleitendes  Verbiun,  a.  B.  ßä^ei*,  laXtiv,  (ivQela^tu  nfinzen. 

S,  ZI,  wat  ea  auch  immer  war,  d,  b.  das  Object  Mines  Ge- 
■obwältcs  mochte  betreffen,  wen  ei  nnr  immer  bclrai.  Alles  obne  Ud- 
tecacbicd  Hchle  er  von  einer  Ischerlicben  Seite  danuMcIleo,  !■  diesena 
Piottom.  indefin.  li(^  bekanntlich  oft  die  hypothetische  Bezidu^:  u 
Tj£,  welche  hier  in  die  teniporelle  Boiehung:  Snowt  sich  übcctiagiA 
Usat,  ^  Ben.  in  V.  188. 

ytloHo*.  Dieae  Fonn  enthält  eben  ao  wie  ifioÜos  öne  ioiübc^ 
Zcrdebnung  und  leigt  augidch,  dass  nicht  Um,  wie  Battm.  §.37. 
Ajnh.  7-  sagt,  das  o,  sondctn  auch  os  vor  Vocalen  durch  ein  Unantre* 
teades  t  von  den  Inuern  verlänirat  wurde. 

lJd>er  die  Bedeutung  ran  eurasTO,  Tgl.  Bern.  a.  et,  228. 

V,  216.  da  nach  aioxiOtos  verbindet  diesen  SaU  mit  dem  vei^ 
hagdtendeB  Veib^  ixoXt^  Dem  Zaiamiwhange  gemäss  "hätte  man 
BBStalt  dieser  hier  mit  einiger  Unbdolfeahait  striieuleB  Partikel  di  eine 
Mdche  Partikel -Verbindnag  erwarten 'können,  dmvh  welche  noch  deutli- 
cher der  Sinn  auagednkkt  worden  wäre:  Ausserdem   war  er  anch 

irno  iKio*  ijlSe.  Dnrch  diese  Wortverbindung  wird  die  hohe 
ördidie  Lage  derStadt  llion  ausgedrückt,  bis  au  welcher  das  griechische 
Heer  unten  in  der  Ebene  voiriickle,  vgl.  V.  24'J.  673.  ^,  297.  Dtdier 
■nch  vrto  m6liv  atTtv  \a  Telxog  ^iaa&ixir,  l,  181,  (d,  407.  (i,  26C 
2,  144.)  vorkommt,  wed  die  Msoem  gewöhnlich  hoch  licgoi.  Die  Bich- 
tnng  geht  also  nach  einem  hochgelegeoeo  Orte  bin.  In  andern  homeri- 
schen Stellen  sldit  vnö  mit  dem  Accusstir,  um  «ne  Richtung  oder 
Bewegung  nach  Unten  hin  zu  beaeichnen, 

T.  217,  Der  hier  auf  da*  allgemeine  aVaxtOVOS  folgende  ErUä- 
mngssalx  steht  ohne  aUe  Panikel- Verbindung,  vgl.  y,  46.  9,  654.  u, 
6O8.  Kühner  §.  760.  c  oolxSg  und  gie^g  kommen  bei  Hornnr 
nur  einmal  vor.  „Vermulhlicn  wussten  die  Alteu  10  wenig  ah  wir  waa 
cpolx^  war.  Ein  Tetbum,  wovon  oioJUo'c  kam,  hat  znvetläsng  eustirt.*' 
Die  Wörter  giäXxtjg,  ipälMig,  gtÖAxti — Efi^ittixaitevotg  (vermuthUcb 
'  iftnt<pa)ixaft4vos)  bei  Hesjchiua  bedeutet  nach  Suidaa  so  viel  ab 
ntQtnsnleyfiivoig  —  „schon  das  letzte  allon  aägt  deutlich  dnen  Ver- 
Iwlstanua  vEAKh  onerld  mit  fi«eto,  pUcto,  TiJJitbi."  AUk  jene  ge- 
flochtenen und  gewundenen  Gegenstande  fuhren  für  ^Ixög  auf  nicUa 
so  natürlich  als  auf  schiefe  Beine.  Zugleich  bietet  sich  das  lat.«fl%M* 
dar,  welchea  desuelben  Fehler  bezeichnet  und  von  welchem  Worte  wir 
irohl  aandunca  können,  dasi  es  mit  der  griechischen  Fonn  Tcrwandt  sä 
ud  im  LittiidNh«  «ich  trst  unrmdA  brt.    U^iigtu  MJgt  mcb  dH 


taniba  folgend«  airäff  vm^«t  dau  «rrt  nachlin,  Aa  Bid^-faicr, 
TOD  Fehlem  an  dem  öbertten  Tböle  dei  Körpen  die  Rede  ■■t.wtd 
folg^  die  gewöhnlich  aogenooimeoe  Bedentang:  schielead,  ohne 
sicheren  Grand  and  Boden  iit,  Tgl.  Buttm.  Lexilog.  1.  Tb.  S.  243.  o.  f . 

In  dem  oftchaten  Satze  wird  du  Snbject  verändert,  vgl.  a,  464.' 
ß,  148.  241.  389. 

V,  218,  awoxoKots-  pie  Form  oxötxa  kommt  nur  in  dieter  Partid- 
pial  -  Form  vor.  Von  ^w  würde  die  da&ctute  Ptffect&nn  om  nnd  mit  der 
RcdnplicaUoQ  oxoixtt  lanten.  Um  die  AbleitDQg  von  exf^  höibar  mi 
erhsiten ,  Mfte  man  auch  oxi^ttf*.  Man  kaan  übrigens  auch  annehmen^ 
dau  diete  beiden  Formen  ichon  als  nralte  Varianten  neben  enandec 
beatanden.  Tgl.  Buttm.  §.  Sb.  Anm.  5.  Kühner  §.  103.  Ob  aber 
avwoxoKOfes  ^*'  ">  lesen  ad,  dürfte  «ehr  zu  beaweifdn  sein,  «bgleiib 
die  Duaiendoo;  a  aus  ag  Tcckürzt  wnrdc.  Offenbar  ist  nach  dicMm 
Partidp  die  rbythnüsche  Bähe  beendigt  and  doich  die  daaelbrt  su  b«~ 
obachteude  Pause  oder  Cäsiu  wird  jener  Hiatus  hinlimgtich  aufgaben. 

avzttQ.  Diese  Partikel  macht  auf  einen  andern  Theil  des  Körpers 
wiAnerkaam  und  bebt  dessen  entgegengesetzte  Bicbtnng  dnrch  ifn«^^ 
noch  gana  besonders  herror,  TgL  a,  132.  (v,  61.)  q^  541.  l,  431.  v, 
473.  Etwas  dunkel  sagt  Ton  dem  scbdnbar  überflüssigen  QckfawAe 
mracher  AdTcriiien  Bernhardy  S.  425,:  „während  die  Abstn- 
fang  nnd  Steigerung  einer  adverbialen  Beihe  xnitächtt 
zu  scheiden  ist  von  der  ethischen  oder  sinnlichen  Modi- 
fication  im  Zusätze  «Ines  Adverbs. 

V.  219.  fio^ög  ist  wahrscheinlich  von  ^yetv,  am  Feuer 
dörren^  abgeleitet  worden  und  bedeutet  das^ige,  was  dem  Fenet 
ausgesetzt  sich  verwarf  nnd  folgtich  etwas  zugespitzt  wurdet 

intfi^o&St  vgl.  X,  134,  lag  darauf,  sonst  wohl  hat  dieses 
ganz  defective  epische  Perfect  die  Bedeutung  des  Präsens,  hier  aber  dea 
Aorists.  Tgl.  Apollon.  Lenc.  i.q,  itt^v',  irrixsno.  Weil  Bämbcb  diest 
Pcrfecte  so  ganz  ToUkommene  Präsentia  der  Bedeutung  nach  sind,  so 
fing  man  an,  auch  Imperfect  oder  Aorist  auf  ov  geradezu  davon  su  biU 
deUf  statt  des  Plusquamperfccts ,  das  dgentlich  deren  Stelle  vertreten 
aoIHe,  Tgl.  Buttm.  LeiU.  1.  S.  266.  299.  AU  Thema  ist  ENQSi, 
SNE&Si  auziinebmen. 

T.  220.  Ausser  sdner  Hässüehkeit  war  noch  besonders  der  bitterste 
Hass  des  Achilleus  nnd  Odjssetu  gegen  an  <m  Haoptgegenstand  der 
Wahrnehmang.  Mit  dem  Superiad*  ex^iarog  wird  dabei  der  Superlativ 
des  Adverbs  ftäXa,  nämlich  ftäXiara,  wdcfaes  die  rorzugswdse  BeziehoDg 
auf  die  beiden  hier  genannten  Personen  ausdrückt,  in  enge  TerbiuduBC 
e«s«tzt ,  vgL  Bern.  z.  V.  57. 

^■9nnos,  vgl  a,  176.  ist  nicht  mit  Wolf  durch  mtaucüsüiw, 
■ondem  vielmehr  dnrdi  odionjst'mtu,  xminimmu  zu  erkläre«, 

V.  221.  ovta,  drückt  auch  hier  eine  G^ennberstellang  der  Bn- 
genbÜckRchen  Gegenwart  gegen  die  Zeit  aus ,  in  weiter  Thersite«  sich 
den  Uass  des  Achilleos  und  Odyssens  zugea<^[en  hatte  j  wdche  wtgea 
ifarer  öftern  Wiederkdr  dnrch  das  Imperfect  vtixtUaxe,  durch  die  ita- 
ntive  Form,   ausgedrückt  wird. 

T.  232.  of«a  j»x^i};^£,eigentl.  scharf  Tönendes  rufanduad 
dann  nach  dem  gewöhnlichen  Gebrauche  adverbial:  scharf  tönend, tb^A 
18&.    ioBst   wird  such   £«Ht  {{eutniB  im  9ing,  «dvBbiat  galnmht, 


ngL  p  874.  «,  318.  680.  9,  91.  131  A,  MB.  o,  «40.  «.  80.  VMt 
(I,  71.  V,  &9.  29i.  X,  141. 

xinkriytig,  von  viUr^,  la  der  epiKben  SpratlK  kMnttt  die  Fh- 
»Od  nrit  Einem  y  vor.  Bei  tlen  KlteHen  DJäiteni  rtebt  jedocb  du 
PMiBct  nur  «1«  PriMO*  uttd  da»  Pmrtiii.  Haac.  fdd  in  den  «onl&u  «Mt- 
fü  sogar  ia  ^  Pruenaform  jMxilif}WVO£  aber,  vgL  e,  &91.  J,,  16R. 
844.  f.  755k  (,  8B.  Od.  ju,  4U8.  Aas  dem  öftera  G«btsadK  dienet 
Patüäf  lencbtet  woU  blaläMgHdi  ein,  dau  die  EAläcang  bd  Bataüüu: 
omämuv  M£  äloyiw.  äÜyioy  yag  ^läow  %6  tuUr^aiv,  »enigiteu 
qbofliiMg  war.  —  Xiy  amUta.  „Dk»  it  die  docige  SteUe,  wo  das 
W«et  Etit  dam  naeUei^n  G^M«nehe  ÜMreinkoaiint.  Alwr  ebctt  «ifl 
da*  Wort  lanat  immer  in  aolcbem  barxihlenden  Siima  itdit,  ao 
acboiBt  et  aocb  bior  gewählt  für  eine  toli^e  UtsBci  von  *Iihiifia»ga«, 
wdcbe  Tbeiaitee  hier  gleUluam  benagt,*'  ^.ßu Um.  Lesbg.  II.  S.  89. 

V.  »8.  i^at^if)L^i^s,  ^-  a,  S66.  «apboniw^  13i  iitnlayltas, 
vomiimi^ma,  fnrebtbnr,  erscbrecklich,  dhnt  als  hjp«rbolisdker 
Awdnck  dei  «nßiden  Adv.  /iäla,  Ofödfa  nod  wird  nicbt  mmei  tob 
wringen  Handloagen  gebrambt,  vgl.  V.  367.  7,  415.  «,  42B.  Dia 
Aailnwwng  äse*  <l  kommt  mich  lonat  dei  Wofattjaogei  wegen  vor,  v^ 
BnltaL  Lexüeg.  1.  ».  76. 

jKnioyro-  Wem  ImperTeef  d^rüdt  die  gewöholidie  nnd  fbrtwUc 
rtnde  SMniMung  der  At^&er  gegen  den  Tfaersitee  aas.  Die  TorfcergAende 
Partikel  Spa  rairt  dah«  gar  nkfat  dn  nunorebr  nen  aich  orignendes 
Factum  dn,  sondern  dient  nor  enr  Bdfügtfng  «nes  «dteren  dnrtbten 
Zaget-  Die  Aoriitfito  vifiiaarj^tv  hingögtn  deutet  darMf  fein,  dasi 
in  änefl  cbai  damals  noeh  besonders  die  Empfindnig  des  Unwtteas 
kbbaft  aufstieg,  Uan  sollte  IVdlich  erwarten ,  dass  tbe  Fortdaaer  Jean 
Grolles  diese  eben  erst  ealitaadetie  Empfisdang  sngidcfa  mit  ia  mk 
addiesse,  besonders  da  dnrcb  den  Zosati:  iyi  9v/t^  blos  ein  inncrcf 
GroU  undUnwQlc  ausgedrüiJil  wird;  aUdn  es  scbeint,  als  babe  der  Ok^ 
ter    dne   besondere   augenbliclüiche  Aufragnog  herrorbeben  wollen, 

V.  824.  airräf  6,  bebt  den  Oegensatx  g^^  die  eben  enriiintaB 
Adüer  berror.  /laxpa  ßoäii,  obgldcb  idion  o^ea  ttsxinytu^  Tother- 
gebt ,  10  begnügte  sieb  der  Dichtä  doch  nicbt  damit.  Das  AdvalM 
geaetste  Nenttam  fiaxQÖ  zeigt  die  Richtnog  nacb  der  Uage  hin  an, 
weitbin. 

Vtlxte,  i*t  ^eicbsam  recapitnlirend ,  nnd  als  sd  der  damit  verlMk- 
dae  Begriff  viel  ünber  angef^rt  wordeii,  gesetzt 

V.  825.  Die  Anrede  an  den  Agamenmon  ist  gans  etofttd.  T|1. 
hingegen  er,  122. 

lio-intnifir^ai-  Bd  Homer  kommt  die  Form  rM>;  noch  dMit 
TW,  sondern  das  für  tivog  stehende  xov  gAt  fa  lio  über.  Die  Ua- 
bcBtimmthdt  des  Gegenstandes  wird  dareb  das  cinfatb  uMl  ohn  BdsMM 
irgend  eines  Objectes  gesetzte  Neutrum  bervorgebobeD. 

DosTerkum  intftipiffstf&at ,  vgl,  a,  65.  98.  druckt  ftst -ftbettf 
Unwillen  Über  Mangel  an  etwas,  über  eine  Nichterlangung 
icgand  daes  GegeoatoDdes  ans.  Hau  erklärte  es  daher  an  mrtren  3t^ 
Jen  dnrcb:  XQfl^'^**  ^'"^  findet  es  sogar  arit  dem  Dativ  öonobuirt,  t^ 
Od.  ft,  97.     Ueber  die  GenstiT-ConstnicIian,  Tgl.  Bea.  n.  in,  G5^ 

d*  «^'i  Tgl.  ff,  MO.  u.  Bern.  Akt.  In  der  Frage  hat  nUs  9^  dl 
Bkodl  »ncrinBiM,  1^.  ij,  24.  «bfhäch  M  dS  dtai  Ston«  tttAl  g^ 


IL  BdgIi.    V.  236-2i3.  Ul 

«nlgegen   seio  würde.    Zeoodotos  zog  ancb  hier  di«  ParÜkd    di^  der 
■chiräcfaeren  Artikel  ii  Tor. 

Xarl^tiS,  vgl.  ^f  221.  o,  392.  Od.  »^  1&6.  ^,  350.  ksDu  i^- 
wtoto  xaU^üiy  nur  tob  der  Sehnincbt  oacb  der  noch  entfernten 
RAU^  Tentanden  werden.  In  anderen  Stellen  Ungegen  bedeutet 
diese*  VerboiBi'eiaer  Sache  bedürfen  a.  do^L,  vgl.  Od.  %,  851. 

V.  226.  Zum  Auadmcke  des  Gednkena:  du  bait  ja  geno^, 
fübrt  Theriitei  ble«  Eiwn  oder  Uierbnnpt  Era,  ab  den  Stoff,  worai» 
Tide  Gefaue  nnd  dergl.  bereitet  'waren,  und  Frauen  an,  gerade  als  ob 
eiiung  darin  -aller  damalige  Beicbtbom  bestanden  habe.  Die  Zelte 
konnten  wohl  T«n  Eisen,  nicht  aber  (mit  Zenodotos)  Ton  Frauen 
angefüllt  cenanat  werden.  IVeoigalens  enthält  die  Voritetlong  Ton  sol- 
chen mit  Frauen  aogefitllten  Zellen ,  nXsMt  di  yvvamäv,  wie  Zeno- 
dotos lesen  wollte,  nichts  Schönes  and  noch  weniger  konnten  die 
beiden  nächsten  Verse  au  Gunsten  jeser  unschicklichen  Lesart  gestrichen 
wvden. 

V.  223.  tifjunitn^.  Diwe  Tcrstärkte  Form  ist  bei  Homer  nicht 
sehen.  Tgl.  o,  105.  ß,  702.  der  aller  Erste,  ß,  228.  405.  t,  16S. 
I,  295.  «,  65f>.  0.  478.  0|d.  y,  57.  419.  i,  456.  s,  224.  i,,  168.  v. 
404,  Oy  38.  j;,  1J3.,  didofiey,  kann  hier  nicht  mit  Naegelsbach 
nnd  Tor  den  Worten:  ev^  av-Släiity  dvi^:  zu  geben  pflegen 
übersetzt  werden;  Ttelmehr  dient  dieses  Präsens  Tor  diesem  FuL  esact. 
snm  Ausdrucke  der  Gewissheit  jenes  Gebeos,  vgl.  Kühner 
g.  437.  b,  wo  l,  365.  angeführt  wird.  Ueber  die  Verbindung  der  Par- 
tikeln c^  av  mit  diesem  ConjuncÜT,  Tgl.  Bern,  zu  ß,  34. 

V.  229.  ^  m  xai,  oder  ermangelst  du,  bei  der  Fülle  dei- 
nes Vorrathes  an  Eisen,  (Erz)  und  Frauen,  noch  ganz  besonders 
des  Goldes,  welches  Einer  yon  den  Troern  bringen  soll 

Nach  reo  ist  in  di<^scm  zweiten  Fragesatze  jj,  nicht  ^  iu  schreiben. 
xai  vor  Xffvaov  drückt  irgend  eine  Verstärkung  aus. 

,Zv  xt,  welches' etwa,  d.  h.  unter  gewissen  Umstanden,  z.  B. 
wenn  wir  noch  langer  etwa  Terweilen  werden, 

0('o«t.  Thcrsites  spridit  dui'cb  .diese  Indicati« form  eine  Bestimmt- 
heit gleichsam  im  Sinne  des  .Agamemnon  ans,  gerade  als  ob  daran  weiter 
nicht  Ton  seiner  S«le  zu  zweifeln  sei.  Tgl.  x,  282.  i^,  675. 

V.  230.  vJog  anoiva,  als  Lösegeld  für  seinen  Sohn, 
TgL  o,  111.  u.  Benr,  das.' 

V.  231.     Sv  XB,   i.  q.  iäy  ««(. 

i^Cas  Ayö^ia,  weder  in  der  deutschen,  noch  lat«nischen  Sprache' 
liast  rieh  diese  Partidpialform  so  ausdrücken,  wie  es  in  der  griecluschen 
Spndie  geschah,  ^1.  v,  573.  x,  443.  Thersiles  hebt  Kherzbaft  sein« 
Person  durch  das  beigefiigt«  iyia  noch  besonders  herror,  überlässt  aber 
jenes  Geschält  sngldch  auch  irgend  dnem  Andern  Bus  dem  Heere  dar 
Achaor. 

V.  S82.  ^e  'yvyaltta  y^r.  -  Noch  scherdiafter  wird  die  Verbin- 
dnng,  wenn-flWn  diese  Worte  mit  der  iatA 'd^aas&yäyüt  aosgedrSck- 
ten  ThStigkeit  des  llieraites  selbM'  in  Verbindoog  bthgt  nnd  nieht  mit 
NncccUbacfe  fioAsig  ergänzt/    . 

•Hna-ftioytat.'   Iha  B^A  Mrkürtcn  Men,  Mut  «•  bet-Butbn 
gi  es.  faiB,;^;  d«  Uetri.  ntpA  4«  laBff»  Vocil  d«  CoqnnaliT% 
I  Tgl.  dafigea  BoM.«.  a,  «iL  ■  ... 

T.  2*3.    frF*,  diest  sui  .V«rtHadaog  mit  Ira.    P»  Ckbrneh  äu 


JMI  II.  Bndi,    T.  a34r->96. 

BeMn  in  dicMt  VaUaddiig  ^riclit  für  e»c  bfüwdere  Bcwqtfdfclit 
deMetben  Bchon  bei  Homer,  vgl.  }',  387.  460.  UcbrigcM  >t^t  r«  b*- 
kanDtüch  Mht  od  ia  ta^  \t^iaöa»g  nut  dem  BcUti*pn»oineji  j  vm 
die  Sütze  noch  enjier  eu  rerbiiulea,  Tfl^   Q,  86. 

ov  ftir  totnar,  tAt  ohn«  anwtrücklich  bgntii»»!»  |MiiÖBKctn  S*- 
iM^DBg  )Q  euer  Bl^[(a«ien  Seilten««  ^.  a,  11(^  ^J«  38&  *•  ««aig- 
■taai  ktia  B«Mrts  «»ca  PranoaMDi,  wMmji  i/U,  it«ht.  Sipe  Verit&iv 
inag  dicM«  »o  gerteUte«  Aiudnwki  l^owat  if,  312.  Od.  y,  S19.  vcrr. 
AoHwdw  Tgl.  I,  312.  7,  496.  ^.  493. 

oi  fth=»ov  fi^,  T^.  a,  11,  ß,  3M. 

V.  2S4.  Den  Accunilir  &ftx^  iArta  kam  man  nkM  dardi  eh 
Komma  «on  xtixfSy  iTUßaanifiev  trennen,  Dfe  epifcfce  Nebenbra 
ß&üxw  ket  lowohl  die  neatnde  als  die  caaiilive  Dedestug.  Sanat 
heiait  bei  den  Griecbea  inißäexeir  rtra  xaxü»  botM  ab  dcctra  alT' 
^um  mala,  einen  TCrführen,  hier  Ung^en  di«  Acbier  ia  das 
Unglück  hinführen,  in  üble  Umstände  bciogen.  Die  ri»- 
ftckere  Fonn  ßatvio,  inißalrta,  vgl.  9,  129.  885.  i,  546.  hMt  Mgtt 
(nnrölen  jene  caantiTe  oder  active  Bedenlnaf .  Hit  dem  Gcmtir  «M 
übrigem  inißalveir  m  beiden  BedenUngen  olt  conattuirt,  v^.  #,  SSfti 
t,  54G.  Od.  ^,  18.  xaxä,  >fnd  Uer  UAvn»,  ptriaiU. 

V.  2».  ninoveg,  TgL  e,  109.  £,  55.  i,  252.  Z.  314.  T65.  fu 
322.  o,  472.  437.  n.  492.  628.  ^,  120.  179.  33S.  wo  ^  ttiitfr  h 
(reundlicbcr  Anrede  Meht.  In  andern  StcDen  tat  uiwobl  der  Singalv, 
vgl.  ff,  62S.  aU  auch  der  Plural  mit  taddnder  Beziekong  vfriraadt», 
Tgl.  T,  120.  und  «nf  eine  aokAe  Art  iit  e>  Uei  geietk^  «o  in  derselben 
Verbindung  xax  iliyx^a  folgt.  Ob  der  gegen  den  Tberntea  oft  nd 
auch  jetEt  anagedrüdkle  Unwille  der  Achäer  JaEU  Teranlaunng  gab, 
möge  der  Znummenbang  der  gauen  Daratellung  sogen.  Nüniat  «mb 
diese  Vonrürfc  in  dem  Sinne,  Sa»  *ie  aaadrücken:  ihr  werdet  jcttt 
ala  BchiTBcb  und  weiblich,  aber  nicht  mehr  ala  Achfier 
angcieben  und  behandelt,  (o  atehen  dieae  Worte  in  mcht  ud- 
paaiender  VerUnduflg  mit  V.  236  —  2S.  wo  der  iGedookc  ausgedrfickt 
wird:  wir  wollen  ihn  doch  allein  hier  last ea,  damit  et  sieht, 
ob  wir  ihm  helfen  oder  nicht.  (Denn  bit  jetEt  achcint  er  nnscre 
Hülfe  noch  nicht  wdter  anEuetltennen  und  En  schätzen.) 

iXifx^O'  »Sehr  häufig  findet  in  der  Sprache  awch  eina  Ucbotii- 
gung  des  abstrakten  Begriffes  auf  den  wncrelen  Statt.  Die  Dickto- 
sprache  liebt  diese  ABsdrückaweiBe,  da  sie  der  Bede  wehr  Wüid«,  Gfan 
und  Nachdruck  «erleiht ,  vgl  v,  50.  n^fiot  zö^a,  xar^/giti», 
J75.  ö/ji?AtWij.  t  ISO«  >^0C-  283.  n^ua.  J,  201.  yi^eoir.  n,  4^ 
alddf.  Q,  38.  Ktaänavua.  %,  358.  nipmia. 

'Ajifttdta,  «oll  kein*  Vct^chtvpg  gegen  die  AckäifcjhN  V-fmm, 
wohl  aber  gegen  das  gteickaam  weibiache  Entfliehen  %»,i 
Bileji  nach  Hni^s«  bcxeichna«,  welches  fbea  jc^t  *o  lM>tkar  sa 
iknea  geareiOB,  durch  g^ei(o«ii  ^flfw  n^d  na«li  eii^w  Tentf4tff 
Plane  de*  Agawwwoa  verhifid^rt  pi)t4fk 

V.  236.  otuadt,  TgL  Bern.  s.  V.  154.  v^  np«»,  -^0.  y.  lA. 
paüfis9a.  fgl  Bae.  t.  b.  88.  Im  4a  AoAuntenag  nv  Bück- 
A*lK  ÜMt  aick  iuei  nicht  täglich  ,dle  Vt^Oxl.tUf  »li  Kübaet  §.  Tt>. 
S.  ducck:    dnrchaBB    crklirea.    ]ii   ahnJkker    TirhJMtWiB    tUfm    fl> 


n.  Bydu    T.  237—238.  »M 

ir  w»ll«n  nar  imoier.  zarückkehreii.  Dsher  bemerkt 
tuch  Thiench  §.303.  3.:  „die  verstärkfude  Kraft  der  Part&el  ttlQ 
tritt  da  am  meuten  hervor,  wo  gedrängt  wird  etwas  iti  Uiun,  vgl,  #, 
344."  tövä»  <f ,  den  da  wollen  wir  aber  u.  ■.  w.  Dus  mit  Pro- 
iioiiiinal-Kr?ft  Öetmixws  ge*etste  törd»  wird  hier  nüt  der  Partikel  äi 
nachdrudoToll  verbunden,  denn  dieie  hebt  deo  GegeuMls  zu  dem  vw- 
her  zu  ergänzenden  ProcoipeP  vfielg  f^tf  '"^^  hervor. 

V.  237.  atitov,  igl.  Bern,  z»  V.  35.  Der  Genitir  d«  Orb 
(Gnu  lati)  iit  htt  nur  p«etiscli.  Daher  die  OrUadverbien  nit  der  G«- 
mdrandung  ov  haiiflg  iork«mn<«.  Kühner  g,  52S.  Tgl.  /?,  173.  j^, 
431.  o,  Cd4.  Hier  bat  derselbe  Genitiv  biBwetMfide  nnJ  Cgllglkli  mehr 
btlebende  Krslt      hi  T^oif),  in  der  Lapdichalt  Troja,  vgl.  y,  233. 

yi^M  maaiftsw^  ist  mit  beiMender  An*pieluag  auf  ük  voa  den 
Acfailleni  weggeführte  Briieis,  welche  als  ein  dem  AchilleiM  gegebe- 
nes Ehrengeschenk  vorher  zu  betrachten  war,  hier  (ür  den  Aufenthalt 
4a»  Agamemaon  überhaupt  gesetzt  Der  A.usdinck  aelbtt  neaaifiev  (mit 
änliacfaei  Erwdchung  dei  tt  in  deai  sonst  gewöhnlichen  nitzstv)  hexieht 
iM  auf  den  Begriff  des  Verdaaens,  Geniesaens,  und  wird  bu- 
»plen  facHsend  voa  widrigen  Gegmttiiitdeti,  t^.  9,  518.  gebraucht,  vgl. 
a,  81.  d,  513.  (,  i65.  w,  617. 

%ff^a  Xititai.  Wollte  man  übersetzen:  damit  er  sehe,  oder 
mH  Voss,  das«  er  erkenne,  >o  passt  dies  nicht  in  den  Znsammen- 
hang-,  denn  das  Geiricuen  allein  konnte  jefle  Einsicht  nicht  bringen.  Ich 
«bde  dAer  otpQtt  in  der  temporeHen  Bedentan^  bis  lieber  zu  nehmen 
vorsdilngen  und  den  Sinn  der  St.  so  auffassen:  wir  wollen  ihn  ao 
lange  hier  sich  anfhalten  lassen,  bi*  er  eingesehen  ha- 
ben wird,  ob  wir  ihm  etwas  helfen  oder  njcht.  Die  Bed.  des 
Fnl.  eiacfi  leuchtet  bei  dem  Gonjuiictiv  des  Aorists  sehr  Iricfat  ein. 
Uebrigeni  hegt  auch  noch  in  itäfiev  tAvde-neaaifiev  der  Nehenbegriff 
des  Nicb-tstörefts  in  }eneiq  Ge'nusse:  Wir  wollen  ihn  geoieasen 
lauen  nnd  darin  niAt  cfiSreti. 

V.  Ma     jj   ^a,   vgl,  ti,  243. 

X  ^fitiS-  Die  hier  stehende  Partikel -Verbindung  n-n  hat  keine 
Be^iebaog  aaf  die  Zukunft.  Der  Sinn  dieser  Fragepartikeln  ist  vielmehr 
■nf  die  Gegenwart  zu  bezichen:  ob  er  ohne  die  Achäer  etwas 
aoaznrichten  vermag  oder  nicht:  num  quid  a  nobii  quoqut 
faetidä  tfl  t^umenii  habeai,  nee  ««,  s.  Naegelsbach.  Die  Bescbaflen- 
leit  deT*'  Jedesmaligen  Stelle  selbst  muss  fiir  die  Erklähing  de»  x*  (x) 
entweder  dutch,  xat  oder  durch  xe  den  Ausschlag  geben.  Hier,  in  d. 
T.,  pflegt  ]l  für  xe  genommen  tu  werilen,  ohne  dass  der  Zusammenhang 
ob  auch  wir  (nicht  blos  er  selbst)  für  diese  Annahme  spricht,  Anch 
Frejrtag  will  xe  wegen  de«  Zusaqimenbanges  vorzidi^n.  Eben  ao 
wenig  könnet  wir  mit  demselben  in  nftoaafivvofiev  einen  Conjnncti*  hier 
erkennen ,  «rieben  er  ans  der  Annahme  des  y  itatt  xe  ableitete.  Ucbri- 
gens  itt  jl  von  ^  hier  getrennt.  Auch  dieaer  Umstand  ist  bei  der 
Erklärang   ihrch    xat  ntcht   zu  übersehen,     ^gegeu  steht  ^xt  immer 


c; 


Jfi  jfoi  aü([/,  v^i,  7,300^  S49.  Diew  TO|lCT*».i»afJi>etin  ovx  iu(d 
oi  titgiiijtafa^fq^  «te^  fiim  an  EndA  dfr  Twe,,t.  B.  T.  349.  «. 
.44^  Of  137;  IH  a,  m.  a,  ao.  $32-  Fi«;t4S  lütt  in  dieMr  fam 
fifit  mt  'Ubim^  lE$r  aWfliiMJ^  ... 


144  n.  Buch.     T.  »»— U6. 

katk  soiut  folgt  anf  du  Tertiam  äietr,  Ij-^y  vgl.  T.  S53.  *, 
327.  «I-n.  J,  532.  533.  Xi  M4.  odei  &nf  ein  gtcäibedoitaul««,  t^ 
V  300.  349.  367.  368.  x,  l^S- 

TiQoaafipvofiev,  Spitxner  benieilt,  dou  die  TenedigeT  Hand- 
■cblUt  dieiei  Compontnm  auch  an  andern  Stehen,  vgl  e,  )39,  n,  509. 
mcfat  getrennt  »clirieb.  Die  Indicativfonn  folgt  sach  soort  tn  ähnEchco 
Stellen,  «gl.  V.  300.  #,  111.  nadi  E^dstv  und  ^ 

T.  289.  Sg  >mly  enthält  dne  Enrntening  deuen ,  vu  tn  %6wSt 
enthalten  ist  Er,  der  sogar  jetnt,  wo  die  Umitändc  i«  be> 
denklich  lind,  diet  nocb  nickt  einiiekt  nnd  togar  dea 
Acbillen*  dnrck  Bcleidigangen  tob  Heere  entfernte. 

tot  di««e  Form  uebit  ikrer  Zniammenuehnng  in  e#  irt  bei  den 
louem  nnd  Epikern  allein  gdiinchidi,  TgU  t,  343.  i,  384  r,  163.  o, 
165.  V,  261. 

V.  240.    Vgl.  Ben.  so  o,  B&fli  507. 

V.  241.  älXa  ftäXl  o^m.  Die  Nc^ptioa  wird  dwck  fuila  ver- 
■tärkt,  gar  nicht.  Bier  beaiebt  acb  oAmt  asT  die  Gegennbentelkng 
der  Person  des  AcUlleus  idbat  gegen  den  Agamemnon ,  da«  näitot 
ÄiXa  hingegen  aof  die  Gf^enübersteHnng  gegen  da«  ao  eben  Geagle. 
Die  Ansicht  de*  Tberiitei  weickt  aber  von  der  TkatMdie  adbst  ab. 

^Iftalr,  der  Dativ  neben  enem  andon  Dativ  der  Perwn  iil  ein-  ] 
fach  ohne  Präposition  gesetat. 

V.  242.  VgL  a,  232.  Uer  halica  dieselben,  vorber  ron  dem  AcM* 
leos    gesprochenen,   Wort«   ans   dem  Munde   de*  Tkenites    äncn   gans 
anderen,  nämlich  sehr  widrigen ,  Nackklsng.    £•  ist  nämlich,  wie  aack    ! 
Naegelsbiicb  bemerkt,  dem  Dichter  eigen,  denselben  Cednnkta 
von  den  verschiedensten  Personen  ausaprecken  an  lassen. 

vsiK&Uav,  die  anigelüste  Form  auf  ita  wird  von  den  Epikcm  < 
anch  in  »Ua  gedehnt,  wiewohl  nicht  eben  häufig. 

V.  244.    naolamo,  trat  neben  ihm  bin,  vgl  V.  1S9.  j 

V.  245.  vnoäpa,  statt  vnodi/ä^  von  äifxofiat.  D«  Idate  am 
u  und  0  bestehende  Doppelconaonant  bat  sich  in  diesem  AdenW«  nbge- 
achliffen.  ] 

^rlTiafie.  Bnttm.  §.  85.  Anm.  8.  sagt:  „Eine  gana  benondaM 
Reduplication  des  Aorists  in  der  Hitte  des  Worts  ist  die  bei  den  Epi- 
kern in  folgenden  zwei  Terbis  vorkommende  i  ^^vKauOf  und  ^insuxn». 
Es  erhellet  hieraus,  dats  in  der  ältesten  Sprache  ein  uitbeatioamtea  Streben 
war,  «ine  Verdoppelung  mit  der  Flexion  des  Verbi  au  verbinden,  mldK 
•irh  zuletzt  anf  den  Anfang  des  Wortes  alldn  fixirte."  Von  dem  Te>b« 
tvinti  sondert  sich  bei  Homer  durch  Verbindung  und  Bedeutai^  dw 
Veibuin  tvirna,  welches  bisweilen  auch  doen  sehr  geoiötiugten  Vorwnif 
bä  sich  führt,  vgL  Od.  v,  17,  wo  Odyisens  sich  selbst  anredet.  Be 
hüma  ateht  vielfältig  die  Bestimmung  ivEidsci,  %ai^ett^  (iv^tf  n. 
dergl.  Da»  aber  das  i  in  diesem  Verb«  radical  lang  ist,  dies  sägt  da* 
Substantiv  verbale  ^mij  und  diese  zweite  Aoristfbrm  ^flnOTft.  Dom 
hfimnev  hat  man  als  die  erttere  Fonn  ancnsehen  und  den  bdd^  fal- 
•cben  Formen:  ivirtTtte*  und  hievujTiav  überall  voranzieben. 

T.  246.  aic^n6/iv9i,  der  du  UngekÖrtgea  unter  cinan- 
dtr  mengend  iprichat,  —  dal,  wks  du  sprichst,  nicht  ge- 
ll 5  rig  von  einander  sehcideBtjTgl,  T.2I2. 796.pd.  jf,505,  Dia« 
^Beiwort  kommf  b«i  Honur  idckt  oft  vor,  vgl.  Od.  r,  Sw.  Verwandt  oft 
'dtr  Btdentniig    deH«lb«a    irt    laßi^yontje,    vgl  if>,  47t.     W«d«r  m 


IqgUdi«,  nod  cia  iMhetisder  Fehler  wird  hier  mit  dem  Beiiroite  äiifir- 
rofiv^es  bexekhoet-,  deiiD  die  Bede  dei  Thersitcs  iat  suiammeahäDgend, 
Utix  nnd  fr«  von  dnem  widrigen  WortachwaDe.  Es  dient  dao  lüer  mehr 
snt  fieieicfaniing  du  sittlichen  Fehlers  in  dem  Inhalte  dieses  Vortrage* 
oder  TorwDrfei. 

Die  Worte  Xiyve  "^B  it^"  ^yoQijV^s,  beziehen  nch  ncverkennbar 
anf  die  BeschaffiAböt  seiner  Stimme.  Mit  Wolf  dieselben  in  einem 
übdn,  oder  mit  dem  Scboliasten  in  einem  ironischen  Sinne,  zu  nehmen, 
daxu  ist  treder  in.  ihrer  Bedeutung ,  noch  in  dem  Zusammenhange  der 
Stelle  ein  hinreichender  Grand  vorbanden.  Eben  lo  wenig  hat  auch  dia 
Partikd  rre^  einen  entscheidenden  Einfluas  auf  die  Ertheilung  des  Lobes 
wi«  Frejtag  sagt:  iSed  propter  addilatn  nit*  atatae  vom  laudm  ipn 
Thsrnlae  oft  &ixe  tribai  vmtimile  at  Auch  i<t  die  Benennung  äyOQTjT^s, 
'  Tgl.  a,  248.  knnesneges  zur  Herabsetzung  Jemandes,  der  so  eben  ge- 
s|Kochen  hat,  geeignet 

.  V.  247.  Uxto,  vgl.  a,  214.  y.  82.  nicht:  halte  dich,  sondern 
vielmehr  halte  an  dich.  Die  angeführten  Stellen  zdgeo  hinlänglich, 
d«w  diejenigen  mit  diesem  Zatworte  angeredet  werden,  welchen  man 
den  Rath  ertheilt,  sich  in  der  Handlung,  mit  welcher  sie  sich  eben  jetzt 
entweder  schon  wirklich  beschäftigen,  oder  erst  beschäftigen  woUeu,  zu 
massigen.  Die  nähere  Angabe  des  Grundes  liegt  in  oiog.  Wer  isoUrt 
gegen  die  Mäcbfigesi  auftritt,  wird  um  so  leichter  unterdrückt.  Dieser 
Bath  war  also  «n  wohlgemeinter  Bath  der  Klugheit.  Die  mildere  Aus- 
drucksart fin^  i9ei^  entspricht  nicht  der  voa  Naegelsbach  ange- 
wandtea  Uebersetzung :  unterstehe  dich  nicht.  Angemessener  fügt 
derselbe  jedoch  hinzu:  cave  indacai  in  antsnuii,  *g).  o,  277.  ij,  111. 
Die  verstärkte  Negation  fu}3i  drückt  <lie  !^dringlichkdt  jenes  Ratbes 
4tu.  Ber  Plural  ßaaiXeßaiv,  wddiem  doch  nur  die  Anrede  an  den 
Agaaeronon  roraogeht,  deolet  tm(  öne  Allgemeinheit  jenes  Bathes  Un, 
ohne  besondere  Bücksicbt    auf    den    gegenwärtigen  Fall    oder    auf  den 


V.  248.  Nach  jener  gemäsMgten  Anrede  bricht  anf  dnmal  Od;s- 
MQi  in  den  Audmck  einer  tiefen  Verachtnng  gegen  die  Persönlichkeit 
das  Tharsitet  am  und  nennt  ihn  den  Schlechteaten  im  Heere  der  Acbäer 
bei  llium, 

ov  fäo.  Die  Verbindong  der  Partikel  ya^  mit  dem  vorher  er- 
thcilten  Bau»  irill  nicht  recht  passen  nnd  setzt  vielmehr  einen 
■  a  ergäosenden  Sata  vorans,  z.  B.dn  darfst  dies  gar  nicht 
tbon,  oder:  du  biat  daxu  am  allerwenigsten  berechtigt;  denn  ich  glaube, 
dass  kein  Anderer  u.  s.  «„  vgl.  Bem.  an  a,  260.  bei  ^  faQ  not'  wo 
cbeniälb  (Ce  begründende  (argumentatire)  Bedeutung  in  y^Q  mit  der 
eiUärenden  Bedeutung  zntaaimentritt 

<fio.  Tgl.  Bern.  a.  V.  201.  Die  enge  Znsammenstelinng  der  Pro- 
noiamen  tya  aio  dient  zar  HerroibcfauDg  des  zwischen  bdden  Statt 
fiadeaden  Contraitea. 

XHist&ttfov  i  «gL  fi,  270.  ist  dne  ans  dner  schon  rothandenen 
CMnpantionsfonn  gebildete  Comparativfocra,  Tgl.  Bnttm.  g.  69.  Anm. 
B.  Was  hier  in  sittlicher  Hinsicht  Odysscns  tusspricht,  das  sagte  vorher, 
B.  V.  216.  der  Dichter  selbst  in  phjtischer  Hinsicht  von  dem  Therates. 
Es  TTtrd  daher  die  äussere  Häsilichkeit  mit  innerer  Schlecht- 
beit  in  VerUndnng  dargestellt. 


H»  n.  Bach,    r    249^251. 

T.  249.  Der  Gedanke:  im  ganzen  Heer«  der  AeiScr  iM 
dordi  Saooi  ijlSw  tatigtOAtkL  Aach  hier  iteht,  vgl.  $.410.  Od.«, 
9T.  du  Snbatantiv,  auf  «dchei  das  Relativ  bemgen  «frd,  ftpotSr, 
tu  der  Siagularfora,  da*  Belativ  aber  ia  der  Phuatfbnn ,  «d  p^owög 
hier  nicht  aof  äa  beatimmtes  IndividuaiD,  MDderD  auf  ifie  ganze  Gat- 
tung bexogen  wird,  vgl.  Kühner  %.  784. 

'Avßeidfje,  Tgl.  e,  552.  ij,  373.  470.  «o  Acte  Endtyfte  vor  dnem 
Tocale  dten^Ui  ateht.  Dan  <Ce  Schrnbnng  offne  Apostroph  beber  trt, 
zeigt  Hermann  od  Orphie,  p.  722.  m«.  c 

vTio  "Htm,  tgl  V.  216.  492.  ■  : 

V.  250.     f^,  dem  ta  Folge,  Tgl.  a,  418.  ß,  354. 

oiit  Sv-ayoifevois  für  fiij  iyöfsva  =»  dem  zu  Folge  aofl- 
teit    da    nicht   reden.     Die  Form  de«  Wimachcs    wurde   «acB  als 

riäsdgter  Ansdnick  eines  Berchlea  gebraucht,  Tgl.  c<i,  144.  263.  Od. 
408.  o,  24.  Kühner  §.  466.  c.  Bernhnrdy  a.  a.  O.  S.  41&. 
Freytag  bemerkt  dagegen:  ou  reetntioTVWi  MCrpntalr'M,  hac  towa 
obitat,  ^d  »tuquam  alibi  ovit  a*,  cum  OptatlBo  pro  fi^^  am  ImpträtiM 
ponluii  Ttperitur;  id  quad  T/ntrtrJäiu  et  Btrmanmu  ipH  tenntt»  iridentKr, 
mala  pratttr  hee  exempla  <id*crib<mUM,  qwibiu  aUat  nom  poTcmL  Oegen 
diesen  Einwurf  spricht  jedoch  sebf  deutlich  die  bereitt  atti  der  Ifias  a, 
263.  oim  S*  dy  i*oi~l<fionXlaaeits  angeffihrte  SteBe,  mit  weMw 
noch  (in  Beziehoag  auf  jenes  niufuaH  <Mi)  Arütoph.  Vup.  746.  n 
Verbindung  su  bringen  ijl.  Eben  so  weicht  aath  Naegelsbacfa't 
Erklärang:  dann,  (?)  wenn  du  dieses  nicht  wärest,  werdest 
dn  nicht,  ganz  von  dem  Zusammenhange  ab.  Bd  der  IJesseren  Kf 
klärong:  JVei|iuw«Attiu  a;  iddrm  noli  ta»  tnale  te  gtrere,  bemerkt  Frey- 
tag gleichsam  scherzhafl:  vbi  fas^'^xurrit  eogitatio  tvbobniria:  li  ati- 
HoT  tut*,  tOi  Uetrtt  nc  U  gerne.  B^tnAg  a.  a.  O.  %.  Th.  9.  274. 
will  den  Optativ  hier  von  einer  gar  qpnt  im  Zusammenhange  tF^endett 
Frage  ableiten  oder  vostehen  und  vergleicht  damit  t,  32.  Bfehr  nodi, 
als  gewöhnlich  gesdiiehl,  ist  hier  der  gemäsngte  Ton  zu  bcmetken,  ya 
deichen  Odysseus   übergeht. 

Der  Gedanke:  du  solltest  nicht  von  Königen  atireeheB, 
wird  vermittelst  del  Partictps  ausgedrückt,  ohne  das»  das  auigetasaeiM 
Object  jenes  Sprechens  dabei  hier  weniger  angedeutet  wird.  OdfSseM 
wollte  nämlich  sagen:  so  oft  du  Könige  auf  der  Zunge  hast, 
solltest  du  gar  nicht  sprechen,  (sondern  vielmehr  da*  Wort  «af 
der  Zunge  zerdrücken.) 

&vä  möfte,  vgl.  x>^2<  Naegelsbach  erklärt  diese  Co  nstmc&on 
nüt  Thiersch  §.  274.  ans  dem  Gedanken-Zusammenhänge:  etwas 
in  den  Mund  hinan  gehen  lassen  und  ergänzt  dabei  |9^i]x(>sa(. 
In  Verbindung  mit  dem  Accuiativ  bildet  ävä  den  strengst«!  Gegensals 
zu  xara  mit  dem  Accusstiv,  vgl.  n,  349.  Od.  t,  456.  FrdlhA  «rSnU 
diese  Erklärung  voraussetzen,  dass  Thersites  jene  Köd!ge,  nach  citteia 
gemeinen  Ausdrucke  der  niederen  Volkssprache,  glndlsam  in  dem  Hqcn 
gehabt  habe.  Diese  TorsteDongsart  nt  hier  jedoch  nicht  ffigKek  «B^esd- 
bar.  Von  einer  Cäsar  des  vierten  Fusses  kann  hier  g«r  nicM  die  B«dc 
sein,  indem  ja  diese  rhythmische  Reihk  mit  S^tov  sich  endigt. 

V.  251.  xal  aq)tv,  hängt  ganz  genau  mit  der  Negation  zusamm« 
und  steht  statt  ovÖi.  Der  Dativ  atpi*  hat  hier  eine  feindliche  B«sie- 
hung.     Die  Stellung  der  Partikehi  xal  e^tv-f,  dient  der  Aadnitvic 
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jeMT  ctgtn  fMMvbg  Mfüchui  des  «BgeAhttu  ««giiiMItilcu.  icpo- 
g>i^tv  ovatiea ,  Schmähworte  einem  darbriageDi  gegen 
eirieit  T«rbringen.  vgl.  }•,  7,  «.  BeAi.  da*. 

vömav  ta  t^XaoMt^,  niobt  asllteit  du  dleRflckksliT  to 
■  clir  ib  das  Aage  fBaiea.  0a«  Verbmii  ipvk&aattt,  kftten,  ent- 
lAH  den  9tgM\  nicbt  aQa  den  Aageft  laaien,  la  rieh,  vgl.  y, 
4QB.  tt,  086.  Tbctsnet  hatte  tnriier,  Tgl.  T,  936.  zur  UeHnkehr  ge- 
rafliea  ttod  den  Oberaofi^hrer  Mhnladk  wege*  wkiei  längeren  Verw^eoi 
geudett. 

T.  2(t2.    Itf/H»>  AM«  Fenn  &t  iMBttb,  dinlMh  und  ^c^ 

8rrctf£  Maxet,  bezieht  ridh  Mt  de  Art  nnd  Weil«,  wie  sich 
die  ganse  Angelegenheit  derBftckkehr  entwickeln  wird. 

tA6e,  das,  wotoa  Jetzt  die  Rede  iat,  feljKch  flKhr  in  tem- 
porCOer  ali  localcr  Beztehuag,  vgl.  o,  573.  Das  F^htwlssen  des  Er> 
fblgcs  kann  aber  ni«  eih  Gfand  zar  UilterlaMnng  tfnes  UMenehmei» 
ietii.  Es  kam  bei  dieser  Rückkehr  besuoden  die  Zeit  In  Betracht ,  sie 
MA>st  war  didrt  sawdil  an  Untemchtaen  als  vielimfu-  ein  nothireDdiger, 
ab«r  noch  angewitser  Erfolg. 

T.  258.  :^r9  rii  »ajtäf  »oov^aoftav,  nftoehen  diesen  nnd  den 
VDt1ierg«hinden  Worten  Itebt  keine  Verbindungtpartikcl,  indem  dieselben 
nnr  die  ansdrnckßcfte  und  autfUHickaA  Angriie  dar  Sache  sdbst  enthat- 
ItD.     E)h  Kemma  nadi  «om?^  ksnta  nicht  bcAefialten  werden. 

V.  SB4  — Kfl.  Wegen  Hangelt  an  Zasamflienhang  hielt  man  dleaft 
Verte  IBr  unäeht.  Wäntn  difcsdben  dem  V.  849.  Bngefflgt,  so  wiirde 
niati  einen  solctiea  Hange!  wehiger  fiAltn.  Naegeltbaeh  sagt  daher: 
„Wir  eikennen  Uer  die  Spur  ctnar  vratteo,  im  Text  gebRebenea  dop- 
pelten Reccaslon  und  findet  fidgendü  Zusammenhang:  da  bist 
änttr  allen  Aebäern  der  Sehleehtelte;  deswegen  wirfst 
dn  dem  Agamemnon  aeine  Bhrengeaehenk«  for  und  redest 
In  Bezlebuft^  auf  diese  icbmBhend,  »ha«  dtsawirnoclh 
wissen,  ob  wir  gdt  oder  achlecht  heimkommen  Werden. 
An  (Be  Worte  des  V.  SAl,  vStnor  Ca  OivXiaaoig  konnten  aber  aller- 
dttiga  cBe  Teiae  25S.  3M.  tekftt  sich  nsscfllictim,  ohne  dass  ste  in  dieser 
OtdiMdg  ganz  nnpuieitde  Vene  genannt  werden  können. 

T.  SI54.  T^,  dem  an  Felgebfingl,  wie  so  Atn  bemeilt  worde, 
beiser  mit  T.  S50.  losammen,  wdc^  «brnfalls  mM  diesem  Worte  anf&ngt 
btid  daher  w^rtcfaelnlidi  not  ded  In  V.  354.  jetst  stehenden  Wortes 
«erw«As«lt  wdrde. 

f.  355.  ijutii,  ist  ni^t  immer  wörtKdi  ron  dem  Sitzen  zu  ver- 
itden,  Tgl.  Od.  »,  506.  X,  89. 1«.  soAdern  et  drückt  gewöholldi  den 
in  dem  Verb«  ditnplßetP  Dcnenden  Begriff  am.  Daher  bedeutet  et  in 
Tcrbtadoog  mH  iftM^toif  s.  t.  a.  it^etdt^ttg. 

JiAXa  AoXiä,  ohne  nShere  Angabe  des  gegebenen  Objectes, 
atv.  Tgl.  V.  0X8.  wo  Thersites  ebenftRs  das  Präsens  setzte,  o^ 
a,  das  znnäehst  dabei  Stellende  ^^td«s  j4avaol  reranlasst«  ohne  Zw«- 
M  des«  Foin  dar  GegetriberMeBnng ,  tadem  auf  ^aat  Aiemals  aii  di- 
iyofeiMts  ftrfgvn  kann,  sondern  du  Pronomen  a6  wenigiteos  voran- 
■t^cn  mÜMtc. 

T.  aar.     Vgl.  s,  SlS.  u.  das.  Bem.  2Ö7.  9,  1S6.  451  ift,  671. 
y.  368.     £bie  Sbniiehe  DrohnAg  bd    dnem  Wledenntrrflen   stand 
Ot  36.     VUe  AristarcUjche  Leiart:    tl  d*  irt  ist  der  I.e9art  es  »*  itt 
offenbar  Hachansetsen. 
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iffmiMPttl,  h^UmkiA  Uer:    «Bvtratiidic  «pr«Bk«k«l,  tfß. 

xtxjoofuti,  vgl.  Bat.  KV  a,  26.  ^,  188.  B«  dw  ^Aeca  iit  die 
erite  Sylbe  dkM*  Wortes  ^m ,  bei  den  Attikern  hingegen  lang,  x«  ist 
öoe  Bedi^catiMMjIbe ,  Tg),  Buttoganii  gr.  Gi.  S.  167,  qbiI  der 
wahre  Staoia  dieses  VerbniH  XE  oder  XA.  Weder  Ki^tiofUU^  nocfa 
X«c>/(0  "üid  hier  vortiuidiea,  vgl.  Spitzner  sa  d.  V.  Die  Put&ala 
tixi  wctdea  auch  sontt  mit  dem  IndicatiT  des  Futu»  constmift.  Man 
hat  nicht  mit  Thiersch  notWendig  (vgl-  HermanQ  Optue.  IV.  p. 
29.)  »ix^aofiat  lür  die  ConJHnctiffonn  st.  KiyrtjoiffUti  su  halten. 

tucyü  n<(i  tuSi,  nämlich:  wie  aofdie  eben  wsfargenwoiiBene 
Weife.  Bei  tag  findrt  sich  tv  noch  in  Od,  ß,  320.  Uattang  fand 
VV  bei  ütg  uutÖsHg,  indem  eine  reinzeitliche  BcdentuBg,  cfie  hier 
yv  haben  mÜMte,  ninunennehr  möglich  wäre.  Woher  aber  die  Nolhwen- 
di^kdt  einer  reinseitlichen  (1)  Bedentnn^  entstehe,  da  ja  w  von 
rw  sdir  venclueden  ist,  hätte  dudbst  aaseiiiandeigesetxt  «erdea 
•ollen.  ICr  scheint  vielmehr  äae  erklärende  Kr^ft  in  dieser  Partikd  m 
liegen;  denn  bisweilen  waltet  ja  die  erklärende  Bedeutung  da  ironisdi^ 
vor,  vgl.  O,  392.  Kühner  §.  700.  Schon  früh  nahm  mn  an  dem 
Adverb  uds  Anstoss  nnd  las  entweder  ug  fd  ttäfiOg  n»0  ant  der 
HandKhri/t  von  Sinope  oder  va%t^w  aStig  mit  -äix  Maiwlien  wehen. 
,  Allein  anch  jene  baden  atndtischen  Beeennonea  des  Homer,  welche  in 
dw  Bibtiothek  zu  Aleiaadrien  aufbemhrt  wurden ,  konnten  ebcü  so  we- 
nig wie  ihre  vier  übrigen  Schwestern  von  Chios,  Argos,  Cfprot  und 
Kreta  nebit  dm  beiden  Bcceniiontm  von  AntimaAns  aas  Kolopbon  «ad 
Aristoteles  den  Kritikern  von  grouem  Nutzen  sein,  weil  die  Copbten 
wahrscheinlich  alles,  was  ihnen  unvcTslBndlii:h  war,  getilgt  hatten.  Pbh 
lemon  hatte  sogar  i»  jiavaounr.  Man  sieht  locht,  dass  diee«  Varian- 
ten ans  anderen  homerischen  Stdlen  entlehnt  sind. 

V.  25!f.  fajKit*  mtti ,  nicht  mehr  sollte  dann  u.  a.  w.  In 
fttjnitt  ist  die  Einschiebung  des  x  nicht  gana  zn  übersehen. 

In  dem  Optativ  iitaüj  kann  hier  kein  Wunsch  Segen,  sonder« 
.  deradbe  drückt  aus:  dann  sollte  nicht  mehr  detKopt  auf 
den  Schultern  sein.  Dasselbe  liegt  audi  in  dem  nächsten  Optativ 
n9xii.rinhos  ei'P' ,  dann  wollte  «der  würde  ich  mich  nicht 
mehr  —  mich  —  nennen  lassen.  Wollte  man  den  Sinn  dieser  Stdle 
SD  fassen:  dann  würde  ich  wünschen,  dass  dem  Odjsseas 
der  Kopf  nicht  mehr  auf  den  Schaltern  stünde  nnd  ich 
nicht  mehr  Vater  des  Tele  mach  hiesse,  so  würden  .die  folgen- 
den Verse  nicht  dazn  passen;  denn  diese  enthalten  ja  nne  bestimmt 
ausgesprochene  Drohung,  deren  Ans/ührnng  weder  von  einem  Wunsche, 
noch  von  dner  Bedingung,  sondern  blos  von  dem  Willen  des  Odysseos 
abhing,  vgl.  /.  300.  wo  ebenßüts  durch  den  OpUtiv  der  Gedanke  nua- 
gesprocben  wird:  da  soll  so,  wie  dieser  Wein  hier,  ihr  Ge- 
kirn fliessen,'  und  ihre  Frauen  von  andern  überwältigt 
werden.  Diesem  griechischen  Optativ  entspricht  allerdings  der  Intcini- 
sehe  Aasdmck:  n«  tn'oom,  nc  lim  taltnu,  und  sein  Gebrauch  schdnt  ncfc 
sogar  darauf  zn  gründen. 

'Odva^t,  nicht  einfach  und  schlicht  hm  spricht  hier  Odjsseoa  von 
«cb  selbst,  sondern  er  hebt  vidmehr  sdnen  Namen  bedeut«nd  hervor. 

SfiOiaiv.  Ueber  die  E^lachbeit  dieses  ohne  PrüpoeitiDn  geactste* 
Dativs,  vgl.  Bern.  z.  a,  45, 
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T.  SM),  /jijd'  JTi,  Tgl.  Goettling  da  aee.  §.  ^34.  Heyns 
wollte  ft^ä  ftcceotnireii,  Andere  hingegen  ichrieben  fi^  3  ¥tl,  nni  den 
Accent  Dur  betenbehalten.  Da  der  Sinn  nnd  Zmammeahang  in  a,  131. 
«D  gans  anderer  ist,  so  konnte  man  Mch  nicht  anf  jene  Stdie  bemren. 

Der  Name  des  Telemachos  wird  hier  aU  *chon  bedeutend  her- 
▼orgehoben,  obnc  dau  doch  die  Jngend  desselben,  vgl.  Od.  S,  354.  dem 
Tater  hinlänglichep  Stoff  dazn  geben  konnte.  Es  ist  daber  diese  An- 
fihniag  nur  dem  später  lebenden  Dichter,  dem  dieser  Nain«  lehon  all 
berühmt  voHag,  zuzuschreiben. 

neuljjttftivos  iifjv.  Viele  Perftcfe  sind  ganz  in  die  Bedeutung 
und  Verbindung  des  Präsens  getreten.  Bnttm.  §.  113.  7,  A.  11.  In 
Betreff  des  0[dalifs  ist  eine  Vergleichnng  mit  der  iteutscfaen  Ausdrucks- 
art: ich  will  nicbt  länger  heissen,  bereits  von  Wolf  gani  an- 
gemessen anrgestellt  worden. 

V.  261.  iyw  ae,  vgl-  V.  248.  JLaßto»,  Dieses  Partidp  dient  sur 
wnicren  VernnfchaoUcIinng  jener  Han^ung,  *^.  a,  Iä9.  äno,  ist 
adfcrbial  gesetat     ^Üut,  mit  Fronominal-Bedeutnng:    deine: 

Die  bd  ömi  stehende  Partikel  uev  gehört  eigentlich  mebr  zu  aü- 
ftata^  welche  dem  nachfolgenden  abrd*  d£  ^cichsam  gejjenübenteben. 
Von  «ner  sol^n  Stdluog  ode;  Voratelbmg  der  Partikeln  (liv-di  war 
•A«a  früher  die  Bede,  *gl.  a,  18.  n.  Bern.  das. 

V.  262.  %'  ^ii,  «gl.  T.  206.  d,  440.  i,  99.  %,  28S.  ist  a^sschUeiiRtA 
dai  Epäem  eigm  nnd  «war  in  der  Bedeulnng  der  engsten  Glieder- Ver- 
Undnng  und  cina  wiikKcben  Zunmmenseins. 

xa  t'.  Wkt  wird  fin^  andere  Art  tod  Klodung  angerrihet  nnd 
Mglicb  behauptet  die  Co[>ola  xb  mehr  Kraft  and  Bedeutung  als  an  sol- 
eben  Stellen,  wo  sie  mit  dem  Relativ  «ng  verbunden  ist.  Der  Gegen- 
atand  wird  nar  angedeutet,  nkbt  näher  mit  Namen  angegeben  nnd*^ 
I^I^^Kd  jedem  Zuhörer  überlassen,  welche  Art  von  Kleidung  hier  zu 
Tcrsteben  sei.  Clarke  bezog  dies  auf  dneArtvon  Unterbinde,  mbUga- 
nAoR,  fmdae  femoraUt,  Koeppen  auf  die  fiiTda^  eme  breite  Knde, 
wdche  um  den  Unterlrib  lag,  vgl.  d,  137.  17a  «,  857.  wo  jedoch  tUe 
/iirffa  mdr  at*  Scfauts  gegen  Verwundung,  nidit  als  Klndung  atdtt. 
Koepke  Kriegawesen  der  Oriachen,  S.  102.  Hase  ff.  Alterth.  S.  73. 

aidw.  Ueber  die  Betonung  der  Endsylbc  des  Accusativs,  vg^ 
Buttm.  §.  49.  Anm.  9.  Die  Znsammenaiehnog  aus  aidoa  bewirkt  in 
den  Aceutativ  den  Circumflex.  Thiersch  $.  195.  47.  sagt:  lUe  anf 
a  im  Accosativ  den  Gravis  setzen,  nehmen  an,  dass  von  0^  das  ji 
abgcstossen  »ä.  Die  Bedeutung  dieses  Substantivs  ist  Uer  sez  tä  at- 
&oia,  wumira  fndmda. 

Das  Cmupontnm  äft^tHaXvTtTet  boreichnet  ein  Bindan  um  Jens 
Theile  herum,   zur  Bedeckung  derselben. 

V.  263.  aitöf  3i.  Tfaersitea  seibit  wird  bicr  seinen  KIcideni 
gleichsam  entgegengestellt. 

KXaloyta,  der  Gedenke:  so  dass  du  dabei  weinen  sollst, 
li^  in  dem  ZasommenhaDge  der  Stelle. 

Äqijjaa.  Nicht  va  Entlassen  aus  der  Versammlung,  sondern  viel- 
mehr ein  Fortprügeln  bis  hin  in  die  Nähe  der  Schiffe  ist  bkr 
der  G^enstand  der  Drohung.  &s  ist  daher  aneb  der  Ha  uptgegen- 
ftand   der  HandUng   gleichste   als  Nebenumstand  in  ibs  Psitidp 
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gesetst    mul    du  Ncbaunoacnt   AdtgIi  du  Vcriinm  BtStam  hnöAuA, 
vgl.  fifm.  s.  V.  151. 

V,  364.  nsni^ywe.  Dieie  Perfectform  Sit-  übrig«i]i  anck  «sen  det 
mit  ibr  vnhandeneB  NfbenbegriSa  der  Wiederbolaog  %a  bemnken,  TgL 
A,  168.  344.  TTo  xexJl^/füc  eben  >o  ft«bt  iyogj]9»v,  ttAt  also 
mit  TfeTtJirjyüis  in  enger  Verbindung.  Dtf  GebraDch  der  Lat^atAtag 
^tv  vortritt  in  der  qiitcbcii  Spracbe  die  Sndung  dei  Geoltiti. 

Der  auf  neTiKijytög  nod  betoodtn  folgende  Dativ  nXtjfffla,  ig). 
Od.  d,  244.  dient  beMpden  durch  diu  beigetdstc  Adjedtv  ittuino*. 
tax  Ventärliniig.  Es  wird  lümlicb  du  Terbialnbetantiv  seiMiB  Verim 
oft  io  VerbiadoDg  mit  einer  adjectivischeii  BcftiRlinung  beigegeben.  Ate 
lebendige  Vorstellang  der  GriecbeD  20g  ancli  hier  ifie  Aiudncknreiae  >tt 
dem  VeibalsabitantiT  io  BegldtaDg  «nes  AdjectiTs  dem  Adverbhnn  vtfr. 
Du  Abatractere  wurde  mit  dem  CoBcretcfcn  Tcrtaiudit,  Kähner  ngt 
{.  547.  Anm.  X :  „An  die  Stelle  des  Aecnsati«*  tifit,  jAdmA  wA  xtte- 
ner,  der  Dathnu  instrameDtaHfl :  xmA  Bernhardy  a.  a.O.S.  107." 
eigentbümlidie  Bedentaamkcit  gewann  aber  cach  4ln  tinbcfa«  E" ' 
Aeeosativt  durch  (?t)  ein«  «eltaere  Datirflrwctar ,  der«  im 
Sfan  BJefa  eine  höhere  Stirke  aneigsMe. 

V.  265.     Sg  Sq,  Tgl.  Bern.  «.  o^  43a  584.  /9,  S».  9t. 

Naegelibach  bemerkt  hier,  daw  dnrcbUva  ««r  an  fei««B 
einsigen  Schlag  über  den  Rfickea  heraber  xn  denkoi  ist 

T.  266.  Idydi9t},  vgl.  ft,  905.  mo  der  schon  mtf  dlcsea,  M« 
tvior  (»ccipuf)  entttaadenen ,  Worte  rerbandene  B^riff  Aircb  du  AnA 
lÖDzagesctzte  hnlo^  angedrückt  wird,  %,  618.  id¥Ü9r]  di  nsiM^,  itatt 
iratm'  I6»ta9ttg. 

B<i  den  beida  cnväcbtt  vorhergebenden  Vciben  tfi^  nod  fflijfiw 
wird  weiter  keine  Sabjects - Andeutnng  gegeben,  indMi  dtr  Dichter  vom 
ebiein  and  demselben  Snti^ecte  mi  reden  fortfahrt;  Iner  aber  bei  idptt9^ 
mrd  dM  Ter&nderte  Subject,  Thenitu,  dnrcb  dai  mit  PraBvraiad-B*- 
dcatnng  geselete  b  =  itcBlvoe  beieidmrt.  Die  Yerbkidang  «wiithna 
lA'flt^  nnd  IWneoc  erfolgt  oarch  ii  -  Si. 

&tt)i.sg6v,  von  der  ThrXae  gebrabcfat  dürfte  dieses  A^eetir  gttn 
buondera  eine  «tark  hervorbrecheade  Thräne  Bnadrfitien,  v^. 
^  4ü6.  Der  B^riff  der  StäHu  tritt  auch  m  anderen  ZusammeosticUDa- 
gea,  *.  B.  mit  qiotw^  p,  69%.  ^,  397.  mit  %al%r)  q,  439.,  hervor. 

V.  267.  Die  Verbindung  der  Gleichaeitig«  eitthallendeK  Smiat  wird 
Airch  ÜinV.  271.  nnterhalten,  vgl.  Bern,  zu  a,43— 49.  197—200. 
306-811. 

alfittröeaaa,  vihex  entore  n^iua,  mit  Blut  unterlanfen.  Ik 
aadem  Stelten  biagcgen  wird  diese*  Beiwort  QegeMläadea,  welche  »t 
Blut  betprülit  (iod,  beigelegt. 

ptta^Q^vov  iivnavefmj ,  aui  den  Backen  hervor  in  die 
Hübe,  V7iö=  unter  dem  Stabe  hervor.  Auch  sonst  steht  bä 
Ueoer  ein  aus  drei  st^naunten  Präpositionen  MiiammcDgeselKtes  Ycr- 
bam,  z,  B.  vntxnQo9iio,  vgl.  t,  506.  ^,  604.  Od.  &,  123.  v/iexn^o- 
tptvyu  V,  147.  9),  44.  Od.  fi,  113.  v,  43.  vriB^avadvvai ,  v,  35S. 
pnexfiQogita.  Od.  ^,  87.  vntxttQolvto.  Od.  ^,  83.  Die  griednsche 
Sprache  erreicht  durch  solche  Verbindungen  eine  grMse  SdiSH«  md 
Genauigkeit  des  Ausdru(&a  nnd  sucht  dadmrch  alle  cioKelneu  Moitientc 
Sacc  HaoillDBg  auf  eine  malerische  Wtüe  m  omTaücn  und  datxaltclktt. 


II.  Back.     T.  26a-<71i  MI 

K>hi«r  S-  379.  1.  Flachcr'i  UeEnnBg  <ul  iTuto.  6t.  IV.  p.  Mfc 
du*'  Mtche  I^compoiita  im  limplidbui  veihu  gtödÜMdeiUMd  wate% 
ÜHt  lidi  nidrt  uobedliigt  sm^KCB. 

V.  968.  Dariii  ox^TVTQOv  vno  xfoaiov  wird  dos  in  jpaan  Co»* 
poitto' enfflsHcne  vn6  noch  ndter  (  cpeiegetisdl)  arkläit   otd  deadieli 
--  angwICMtgt,    dan  vno  nur  im   localeii  Anne:    «nter   dem   Sceptcr 
kervor  tu  &Mcn  iir.  x^Oiw,  vgl.  a,  246, 

Sp'  7t»ro,  vgl  Ben.  >.  «,  66.  101.  8,  76. 

V.  2(i9.  äJl}^0oc  i' ,  äa/stoy  liay.  Daa  smlte  PaHitii»  ttt 
d«reh  kose  Cftptth  aät  dem  enten  vorbundeo ,  deita  der  SEtia  dieivr 
St*Ha  )A:  tffi  Gefühle  «eines  Schmcrses  wiackte  ec  aich  mit 
einer  albcrken  Miene  die  Tbrine  ab.  Beide  Satt^edcr  babea 
ia  dieMT  PeMode  ungleiche  Geltung,  denn  «e  *ind  eiaUdei  wed« 
eoerdbirt,  noch  estgegengcietet.  Du  erste  Particip  verhält  sich  xa  des 
filg^rtJrn  Particip  nie  du  AUgemttne  xn  den  BeiMideiea,  vgl  V.  217. 
Bad  Bern.  da«. 

MX^MW.  Die  NeuUa  der  Adjectiva  «od  ia  adn»bialer  VcrlwdDiig 
■ieht  faBS  den  Adverbiea  gleich  zu  achten,  undein  drücken  du  Pr»- 
dost  irgend  «ner  Wirkung  av,  alao  bezeichnet  axiftiov  ideif.  dnrcli 
die  XhftXigkeit  des  Sehena  oder  durch  den  Blick  eia 
ijfftior  (d.  b.  einen  slberaen,  Terl^eaea  Aosdrnck  dca  Blick«*)  her- 
vorbringen. Betnhatdy  übersetzt  a.  a.  O,  S.  128.  achofel 
blickend,  vgl.  Od.  a,  163.  ixQeiov  d  lyiXaaaey  und  fulglich 
viel  ang^eaieoer  a1>  in  Dnncaa'a  gr.  Leiico  eonverno  aevimmn  invU- 
tii,  qma  hoc  müerabiU  adipeet«  nemo  movtbatar;  denn  tStüv  kann  nicht 
ohne  alle  Beziehung  anf  ein  Object  atdien.  Eben  ao  irrig  wird  in  dem 
gen.  Lexicu  önciof  auf  däxQV  bezogen  und  die  verfehlt«  ErktaniDg: 
axal^g  vftoßXitf/ae  angeHihrt. 

ajio/iOQ^ato.    Die  Medialfoim  bezieht  sich  hier  auf  einen  Tbeil  dei   . 
ThetMtea-     Du  Object    fiegt    aUo    in    der  Spfcäie    der  Thätigkdt  dea 
Subjectei,    vgl.  e,  97.   Od.  a,  262.    Kühner  §.  39».  a.     Die  Form 
ifiof^oTO  ist  der  weit   apäteren  Form  IftSQ^aro    offenbar  vonozidien. 

V.  270.  oi  di.  Mit  dieicr  homerischen  Pronominal  form  =  ixü- 
vot   äi  geht  der  Dichter  auf  V.  221.  223.  zurück. 

xal  &yyv(ieimt  neo,  sogar  noch  seht  dari^ber  betrübt, 
nnwillig,  dass  nicnia  aua  der  Heimkehr  geworden  war, 
vgl.  a,  103.  n.  Bern.  da«.  241.  588. 

iii  adr^,  vgl.  yt,  784.  Od.  v,  374.  gegen  ihn  bin.  irti,  nit 
dem  Dativ  Aent  zur  Angabe  dner  Bewegnng  oder  Richtung  nach 
etwai  hin  und  xwar  fdndKcb 

$dv.  Tgl.  die  ao  eben  b»  axffeioy  gaonchte  Bemerkuig,  «gl,  Ji, 
378.  91,  50S.  %p,  784.  Od.  v,  3&8.  q>,  87G.  Sogar  tox^votv  steht 
bei  diesen  Verbo  t,  484.  Kühner  tagt  $.  »«.:  „Ansserdem  verdie- 
nen noch  (bigende,  mdsteni  poetische,  Stmcturen,  in  denen  dCr  Acco- 
sativ  gldchMs  du  nus  der  Thätigkdt  Enlsprongene,  Eraeogte  ansdiückt, 
eine  beaoAdere  Snr&hnong.  Bd  den  Verb«n  des  Tönens,  Lachens 
lieht  statt  des  Subatantiva  gewöhnlieh   ein  bloisea  Adjectiv,"   Od.  d,  446. 

V.  271.  Tt's,  8.  a.  Mancher,  vgl.  V.  278.  Nicht,  wi«  V.  381. 
Jeder. 

tSitmnev.  Die  Form  0xw  bezdcbnet  dnc  mehranb  ehiadn  er- 
folgende oder  wiederhotte  Handlnng.  Die  aoristlichea  Form«i  wodea 
nnr   na  «tner    wicderbnlten  moataUatn  Uandhu«,  die  impw- 


MI  II.  Buk.  V.  2n~tn. 

JMiichat  ibjv  wwoU  vMiricderholtcn  d««erad«a  all  wi«4«t- 
holteD  ■onentaneB  gebnmcbt,  v^  Bottm.  gr.  Gr.  §.  Q^Atun. 
3.  vgl  y,  297.  u.  Bern.  dai.  Dm  Kobbs  itdit  iiKfat  BoUiwcsdig  omth 
Aftat  Verbo,  indem  vidm^  idtöp  damit  eng  so  veriiindcn  nsd  MglicA 
Bidt  la  trainm  itt.  Soll  aber  diese*  Komma  du  Ende  einer  tkjtbü- 
Khen  Reflic  andeuten,  dann  dürfte  wohl  weniger  |egen  daaaelbe  xa  tpttckea 
acta.  Dieser  Yen  kommt  übrigeoi  oR  vor  und  zmr  da,  wo  der  Dieter 
■ioe  damals  allgemeine  Ansicjit  ober  irgend  tänta  in  Bede  itehcDden  Ge- 
geortwnd  mit  anfuhren  will 

T.  372.  Vgl  a,  2&4.  Nor  hier  atdtt  tu  n6aoi  von  eineoi  ona- 
hoffen  guten  Erdgntsu.  Schon  die  Alten  aUärten  es  Gi  eat  ^ttPtjfut 
«rxsrJUotfTtxtfv.  Hit  nachfolgender  Verticbenuig  steht  es  Öfter,  i^  fli 
337.  1,49.  o.  467.  tt,  745.  g,  324.  ifi,  lOSt  Od.  6,  Id».  335. 
V,  124. 

fivo^  ^^JUi,  okne  Deisatn  des  Substantivs:  Soyit,  v^  x,  4iR.  /t, 
212.   Od.  i,  96.  Q,  66.  0,  22».  v,  310. 

V.  273.  i^ä^mw.  Das  Präsens  steht  nach  to^tf,  un  die  fort- 
danemde  Gewohnheit  des  Odyssens  xa  bescidineD.  Die  VHba  des 
Anfangens  wenlen  (üsweiten  adch  mit  dem  Aecoiaär  Terbaada*,  vgL 
Kühner  §,  512.  Anm.  5.  Uebrigeni  ist  der  Anfeng  oder  ^  Angab« 
eines  gnten  Rathes  oft  schwieriger  als  dessen  Ananhmng;  daher  wM 
i^äQXtav  bervorgeboben. 

xoQvaamv.  Wollte  man  dieses  Zeitwort,  verbondeo  mit  nSlSfior, 
in  seiner  eigentlichen  Bedeutung  nehmen,  so  liess  es  vielmehr  dn  änderet 
Snbitantiv,  z,  B.  IAq^o,  =  TcoJ.eßOifnag,  erwarten,  indem  adonaat  L  e. 
armit  indifiit  billum  nicht  füglich  Jemand  sagen  kann.  Es  nnss  daher 
die  andere  Bcdeutong:  anfregen,  erregen,  vgl.  i,  424.  442.  mit 
Koeppcn  hier  angewandt  aad  nicht  mit  Wolf  jrSXeftos  ^'^fijc 
genommen  werden. 

V.  274.  vüii  Si.  Die  Gegenwart  soll  der  dnrch  so^}'«i' beceich* 
neten  Vergangcnhät  gegenübergestellt  and  als  weit  inhaltsreicher  an  Thatcn 
des  OdysseUB  dargestellt  werden.  Es  müssen  also  die  früheren  Thaten 
des  Odysseus  sehr  anbedeotend  gewesen  sein,  wenn  der  g^en  den 
Thersites  ansgesprochenc  Tadel ,  die  Bedrohnog  nnd  körperliche  Züchti- 
gung desselben  ön  fUy  aQiarov  iv  tApyeloiair  genannt  werden 
konnte. 

■t66e,  nüt  ffinwdsnng  nicht  einzig  nnd  allän  auf  den  Ort,  soodctn 
auch  auf  die  Zeit.     Oefters  wird  e  vor  fi  lang  gebraacht,  vgl.  T.  43. 

tödt  fiey  aQtaro» ,  damit  hat  er  aber  jetst  das  bei  wei- 
ten Grösste  von  dem  geleistet,  was  unter  den  Argeiern 
irgend  eianat  vorkam.  Naegelsbach  bemerkt:  nui  aber  hat 
er  mit  dem,  was  er  d>en  gethan,  sein  Hcislerstück  gemacht  AUäa 
die  Worte:  rodt-ege^ir  lassen  üch  nidat  lügjich  in  jeneWendnng  bnn- 
gen;  eber  noch  und  eiufacha  Hesse  sich  voda  dnrch  damit  hat  et 
sein  Meisterstück  gemacht  übecsetien,  wenn  sonst  nnr  do-Begrtf 
eines  Meisterstücks  in  jene  Z«t  passte.  Die  Terslkrkung  des  Sup^la* 
tif^  kommt  öfters  bei  Homer  vor,  vgl.   a,  69.  /9,  82. 

V.  275.     OS,  statt  5n,  vgl.  Od.  a,  221. 

töy,  den,  ohne  dies  schon  allen  Griechen  bekannten  := 
jenen,   vgl.  Bern.  x.  tr,  11. 

iitwßSi^v.    An  den  Vocal  des  Stamncs    wird  noch  cia  a  ÜkO« 


II.  Blieb.    T.  276.^277.  Stt 

ait  dea  Binderocal,  theik  ohne  deiueUxD  gefügt.  Der  AceunitiT  hAÜt 
in  <ler  CoiDpotitioii  setne  Fonn  weht,  z.  B.  ve^-eogiö^os,  oaxetmiHog, 
Mfeaßölog.  Die  Bemerkung  dei  Scholiarten-,  jiv  ensai  ^ctHoyKoe 
n.  s.  w.  lerfätlt  daher  von  selbit,  Di«  Bed.  WortichülEc  tridenpricht 
nieht  der  ZosammeiiKtxuDg.  U^cr  dieia  EigeiiKhaft  dei  Therrites, 
TgL  V.  212. 

iaji  ayoQaay.  Da  der  Aorist  ridi  nur  auf  eine,  nicht  naf  mdne 
Handlnogen  böieht,  so  iat  hier  der  Plnnl,  welcher  daout  im  Widerspruche 
•teht,  noch  besonders  %a  bemalen.  Es  münen  nämEch  auch  die  fol- 
gendcn  iyofat  vcrstaiNJen  «erden,  von  welchen  Odyueus  durch  ilieioi 
Aet  den  Thersitet  aach  für  die  Zukunft  sUiielt.  l^her  lÖMt  auch  d«r 
Dichter  jae  Umtlähendcn  sagen:  doch  wohl  nicht  wieder  wird 
■  ein  Sinu  ihn  zn  Schmähungen  gegen  dieKouige  stimmen. 

V.  276.  oi  9ijr.  Der  Gebrauch  der  eoUitischen  Partikel  ^rpr 
hat  sich  in  vcischiedenca  Dial^ten  verschieden  gestaltet.  Bei  Homer 
ha  ne  iouner  ironische  Bedeutung,  wie  das  attische  dijnov-  Besonders 
gern  verbindet  es  sich  uut  ov,  vgl.  9,  448.  x,  104.  §,  430.  tt,  852. 
Od.  y,  »S.  «,  311. 

näliv  avtig.  An  das  t  in  näliv  trat  das  patagog^che  c.  oS 
hatte  in  seiner  nrsprüngUcben  Kraft  ohne  Zweifel  die  örtliche  BedeiH 
tnng,  ol^dch  es  in  derselben  nicht  mehr  gefunden  wird,  indem  äe  schon 
>^  früh  in  die  zeitliche  Bedeutung  überging,  Ueber  dergl.  idiolische 
KufiiDgfln,  s.  Bernbardy  a.  a.  O.  S.  43Ü. 

m^asi^  vgl.  ;,  256.  ij,  25.  (tp,  395.)  152.  x,  389.  ju,  S07.  n, 
691.  (,  703.  V,  118.  9,  39«.  &2ä.  545.  z,  252.  34S.  Die  entg»-. 
gcageseme  Bedeutung  dieses  Compositnms  £snd  T.  34  Statt  Mit 
höhnendem  Tone  und  Sinne  brauchten  jene  Umstehenden  nach  Art  d« 
gewöhnlichen  Diener,  das  ehrende  Beiwort  äv^viuQ. 

V.  277.  niKtUiy,  vgl.  a,  579.  Der  Infinitiv  steht  öfter  mit 
irltjfii  in  Verbindung,  vgl.  |,  209.  dOK  g>,  396.  x,  SäS.  04..-»,  7S. 
$,  465.    Der. Zusatz  ovetäetoig  hiitaaiv  fand  schon  a,  519.  Statt. 

Inhalt  V.  278 — 380.  Odysseus  erhob  üch  zu»  Sprechen. 
Athene  unter  der  Oestalt  des  Heroldes  gebot  daher  dem  Volke  Schwei- 
gen. Die  Anrede  an  den  Agamemnon  deutet  zonachst  auf  die  Abge- 
Bcigthcit  der  Acliäi;r  g^cn  die  Erfüllung  ihres  Versprechens  hin  und 
erwähnt  zugleich,  wie  dieselben  ihren  Wimsch  nach  der  Rückkehr  einander 
vonrinseln.  Freilich  sei  dies  ihnen  eben  nicht  zu  verdenken,  denn  sie 
waren  nun  schon  neun  Jahre  hier;  aber  eine  Bückkehr  ohne  alle  Beute 
sä  auch  etwas  Widriges.  Das  Rathsamsle  sü  daher  hier  zu  bleiben; 
auch  begüustige  ja  die  Wahrsagung  des  Kalchas  diesen  Bath.  Die  Achäer 
gaben  nun  durch  Zujauchzen  ihren  Beifall  zu  erkennen.  Auch  Nestor 
trat  redend  auf  und  tadelte  die  Achäer  wegen  ihrer  Abneigung  vom 
Kampfe.  Den  Agamemnon  hingegen  ermuntert  er,  die  Achäer  ohne 
Zögerung  in  den  Kampf  zu  führen  und  sich  nicht  durch  die  Einrede 
des  Einen  oder  des  Andern  aufhnltcn  zu  lassen;  denn  Zeus  habe  ja  an 
Jenem  Tage  der  Abfahrt  von  Aulis  günstige' Zeichen  gegeben.  Sinnliche 
Beizmittel  %a  dieser  Ermunterung  verschmäht  selbst  Nestor  mcht  hier  an- 
zuwenden. Hinsichllicli  der  Aufhellung  des  Heeres  gleht  Nestor  rar 
Erlachterung  der  Uebersicfat  einen  guten  Rath.  '  Agamemnon  konnte 
um  freilich  nicht  unterlassen,  dem  Odysseos  etwas  Angenehmes  zu  sagen, 
bddagt  aber  logldch  sdnen  Zwist  mit  dem  Achilleus  und  gesteht  eh^cb 
und  fol^dh  uch  «nf  «a»  Sn  selbst  ehrende  Art,   dass  er  sdbst  xncrit 


II.  Bifik-  V.  irs-Ki. 

_  t  hilM  uul  dau,  wevB  die«  oicbt  der  FaII  geRiCKp  ytf^ »  iftntf 
^lilfcablkL  »a  dem  Untctgaoipe  Troja'a  eu  zwei&lii  aaa  viäiät. 

V.  S7&  rQc  ipäaa¥  if  ni^»ve,  «gl-  )?,  173.  «,  3U.  fi&€.  », 
315.  o,  3(».  V'  1^7-  ^^-  371.  Od.  IT,  428.  Uk  Fora  4«i  Pmdi- 
catB  riclitet  mh  köufig  nicht  auh  der  gramoiatiicbea  Form  de*  Sabjec- 
to,  Hodera  nach  dun  Inhalte  derwibeD.  Gcni  opfert  der  Gtiothe  die 
■teife  Bagdrecktigkcit  dem  T«lkn  und  friacfaen  Lebe«  dv  DWBdficboi 
B«de  anf,  Ygl.  Kühaec  $.  418.  1.  Bernfaardy  a.  b.  O.  S.  tiO. 
Hattfaiä  $.  302.  Aus  dw  Subit.  i^  sili^J^s  folgt  mtth  Ridu  «e  Bed. 
Jeder  in  T.  271.  luvä.  lawfi  aoicittii  VerbUkUiag  lunn  ope  a^lcke  Pu- 
lad  nur  adterhiaJ  icntandcn,  aber  nie  oue  PräpoHtion  gcHnnt  wcrdeR. 

Di«  Lernt:  d'  6  iit  nicht  anzunehmen,  «^.  »,  863.  Od.  ff,  SML 

jnoXhtog9og.  Dieses  Bdwart  wird  iuek  andern  griechiKhcn  Hel- 
den beigdegt,  vgl.  V.  728,  3,  372.  o,  77.  v,  88«.  y,  550.  »,  108.  wo 
Achilteas  so  genangt  mrd,  Tgl.  s,  333.  v,  1^2.  wo  audi  Cötter  du- 
sdbe  bekommen.  Es  muis  duher  kdocswegea  bloss  aoT  die  «rst  nacV 
her  erfolgte  Zerstörong  Trojas  bezogen  werden. 

V.  279.  aK^nvQO»  ^x<ay.  Da  von  dem  Niederlegen  det  Sc^te« 
nicht  die  Bede  war,  so  »tehen  diese  Worte  bloi  zur  Hervorhebung 
detielben. 

naqa  de,  gdiört  zwar  dem  Zusammenhange  nach  zu  der  Peraoa 
des  Odyswus,  «tehl  aber  fidverbiai  mit  ayiiyet  in  Terbinduog  und  Hut 
sidi  nicht  fü^h  durch  ein  Komma  von  den  pächtten  Worten  tremev. 

V.  360,  sl8ofiiyii,  vgl.  V.  22.  791.  795.  Die  Athene  tcn^Miiht 
«nck  fonst  aokhe  Dien^  nkht,  vgl.  ib,  388.  380.  Od.  &,  7.  193.  All»^ 
dings  liegt,  wie  z.  <1.  StcUe  Nitzsch  bemeiU,  in  dieser  prinrnhA^r 
Hülfe  etwaf  KiDdlichec  Diese  DfenftTerl^heit  und  GesctiüAigfceit  der 
Götter  wird  auch  später  hm  PIftei  n.  A.  ni.dit  gwtiet..  Nor  das  t»4ttt 
Platott,  dass  die  ewig  gleichen  Götter  b«Jd  die»,  bald  jege  GcfUlt  aa- 
sahmM.  tuanäv,  ßa  den  Wegfdt  des  Jota  «obfcripti  tf^X  da* 
AynelogKMt  Biagimm  201.47,  iind  Wolf  litter.  An»lectaAlLp.  4B. 
Bnttn.  §.  10.  5.  Anm.    17. 

&viifSt.  Das  Plusquamperfect  de«  alten  ,  ohne  BeduplicatiMi  alr- 
hendeo,  Perfects  ävaya  wird  als  lmp«rf<Kt  gebraueht.  B»  konort  je- 
doch die  Form  avtäyei  anch  als  präseatische  Biegung  vor,  vgl.  t,  28T. 
Weil  jenes  Perfect  präsenäsche  Bedeutung  halle,  so  ßgte  sich  danwch 
auch  diese  Form. 

V.  281.  B^a  **  ol  TT^iStol  re.  Das  mit  S/ia  eng  iir  dicwr 
Stetlnng  verbundene  &'  zögt  ohne  Zweifd  die  enge  Verbindung' der  Uer 
beabüditigten  Handlung  des  Anb5reni  und  Batlierth  eÜeni  an.  So 
ganz  uDgewühnlich  und  auffallend  divfle  daher  ^'  bei  Site  nicht  endiö- 
nen,  vgl.  i,  519.  Od.  ^  105. t,  376,  und  noi^  weniger  mit  Naegela- 
bach  lue  ein  hlossea  j^njichiebsel  zur  Vermddnng  des  Hiatus  g^ahea 
«erden  fcönnen. 

q}>  Wolf  sagt:  „ol  fällt  auf;  es  ist  nnsöthig  und  dn  Beiutid  von 
jDnrefdtnäsiigkdt  im  Gebrandie  des  Artikels."  Na^gelsbach  faii^;e- 
gen  wiU  ol  für  den  Dativ  von  ot  hatten,  weil  die  Person  betheiGgt  und 
v«n  dem  Geschefreuen  alBdrt  sd.  pb  aber  in  djeser  vop  den  bfiflien 
'  *'rcB4eii  Teihcn    entfnalfB  ^l^oss  die  49a«lit«c    des  Datin  t^i- 


U.  Bntb.    T.  iBH-,38ß.  ^^ 

B^D  IM ,    möchte  Kcli  w^hl  bnwäfebi  lauen.     Udbrigens  ist  ja  aoc^ 
der  Zntanaatabaag  hier  Bnderi  aU  a,  104. 

V,  282.  ixovasiar.  Pet  Optatir  steht  ia  Verbmclung  mit  d* 
Conjanctiou  nach  emer  vergangeoen  Zeit:  I'jti;—- offuvei ,  v^.  t,  2,  3. 
r,  351.  v(l.  Kühner  §.  772.  lo  Betreff  der  Optativform  siav^  vgl. 
Bern.  2.  a,  42.  Ton  dieier  Form  liud  folgende  3  Personen,  n&mlich 
Sing.  3.  3.  Plur.  9.  in  den  g^wöbnUchen  Gebrauch  aller  Pitüekte  ge- 
kommen, vgl.  Buttni.  gr.  Gr.  §.  88.  Anm.  9, 

iTufgaaaaiazo ,  vgl.  y,  741.  einen  Vorschlag  überlegen. 
Auch  dem  Simplex  ist  im  Ucdiom  die  Bedeutang:  überlegen,  vg). 
ff,  313.  dgeathündich.  Man  erklärte  es  dorcb:  ßovisvaaa9ai  »ai 
jCßAvoy  Tiva  xqifpai  rf}  xarak^xffet.  Die  sonst  noch  lorkonunenden 
Bedeutungen  diese«  Compositiuns  gehören  nicht  weiter  hierher. 

ßovlny,  vgl-  a,  238.  n.  Bern.  das.  x,  17.  43.  v,  728.  $,  IGI. 

V.  283.  Tgl.  O,  78.  u.  Bern.  das. 

V.  234.  Aach  hier,  vgl.  V.  225.  wird  der  Oberaiiluhrer  einfach 
and  ohne  weitere  Hervorhebung  anszeicfaneniter  Prädicate  angeredet, 

t^v  an,  gerade  jetzt,  im  Gcgensatce  zur  nöchiten  Yergangen» 
heit,  Naegelibach  erklärt:  auncjam  ee  vtntum  ttt,  ut,  vgl.  v,  98.  %> 
316.  Aber  die  Anführung  der  Bed.:  jezt  endlich  einmal,  vgl.  iß, 
641.  gehört  nicht  hierher. 

Gleichsam  als  habe  Theraites  als  Bcpräsentaat  der  Achäer  gespro- 
chen, sagt  Odyisens  iS-iXovaw  Idxatoi,  ahne  das*  dte  Achäer  einin 
solchen  Willen  zu  erkennen  gegeben  hatten. 

V.  285.  ^JUmnoi'  9ifttvat,  einen  als  ganz  beschimpft, 
■  chmachbedcckt  hinstellen,  vgl.  3,  I71<  £>  26.  Od.  x,  7^. 
Das  Terbum  selbst  kommt  üuch  sonst  in  diesem  Zusammenbange  vor, 
vgl.  T.  318.  319.  und  heiait:  Jemand  sn  etwas  machen,  vgl.  a, 
2W),  n.  Bern.  das.  ß,  599. 

Der  pativ  nSoiP — (taffontooi  ß/fOToiaiv,  lässt  steh  allerdings .  mit 
Naegetsbacb  auf  da«  örtliche  Verhältnlss  besiehen:  unter  allen 
Sterblichen,  vgl.  V.  483.  ipmavip,  Z,  HJ.  Tgtöeaoiv,  Od.  a, 
71.  ö,  413.  jwsoi,  0,  227.  536.  ^Ot,  ^,  26G.,  wo  von  ein^  leben- 
tUni  Menge  die  jv^de  ist,  unter  welchjtr  sich  «d  Gegenstand  befind^ 
fi£f)öneaoi,  vgl.  o«  250.  und  Bern.  das. 

T.  286,  Bä  dem  Uebergange  zu  der  näheren  Asigabe  dctsctp, 
wodurdl  sie  iba  am  meisten  beschimplleo ,  bedurfte  es  kmer  Copulf, 
indem  derselbe  Gegenstand  aur  erweitert  wird. 

ixtakiovaiy ,  kann  allerdings  als  Futurum  mit  Prof.  Freytag 
verstanden  werden,  vgl.  yt,  06.  Pa  jedoch  noch  nicht  mit  Bestimmtheit 
die  ganze  Sache  auszusprechen  war  und  das  Präsens  die  Gegenwart  ei- 
ner unvollendeten  Handlung  bezeichnet,  so  liesse  sich  hier  die  Bezeich- 
nung des  Vorhabeos,  der  Absicht,  des  Willens,  des  cmatai  rn 
fadtHdm,  bei  dieser  neb  erst  entwickelnden,  sich  gfslaltenden  und  noch 
nicht  znr  VoD^uduDj^  gekommenen  Angelegenheit,  ohne  Zweifel  vor- 
swben,  vgl.  Od..>,  431.  Kühner  S.  438. 

^i^<^j  v^-  \'  293.  X,  483.  Dem  Bdativ  ist 'die  P^rtijul  mt  «(- 
tfrs  ^gehängt.  Nuegelsbach  bemerkt  jedoch  nicht  klar  ^enug,  dass 
SK  in  Pelativsätzen  ^ieselb«  Bedeutnag  bah«,  welctp  tis'ip  x(t^({>  ■■wl 
)t^  dem  Farücipium  hahe. 

vn^Of,  vgl,  i,  «67,  «,  715.  (,  445.  ^  S!M-  Kf  V9.  iro  «e 
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Bed.  TCrapTcchen  dicMm  Terbo  tnwobnt,  Dogl.  o«  75.  t,  196, 
243.  9),  273.  457.  1^,  SO.  180.  Di«  Bedentaog  dieKi  Terboii»  iit 
ont  vftoaxeaiv  Temandt  odiI  wird  dabdr  auch  dutdi:  hniüxorto  er- 
klärt. El  üt  näinlich  dne  Eigenthüffllichkeit  der  griechiadiea  Sprach^ 
daM  Kt  neben  dem  Verb  du  Objcct  von  dcmwlbeo  Stamme  oder  tob 
Teritandter  Bedeutuog  su  stellen  liebt,  vgl  s,  361.  X,  241.  n, 
511,  V,  84.  (hiDgegea  von  gldchem  Stama,  v,  219.)  Bernhardj 
Mgt  a.  a,  O.  S.  107.-  „Leicht  und  ohne  grammatiKhe  Neneraog  war 
lunächat  die  Tertauchnng  det  abiolutea  (?)  Aaidrod»  nit  Sjoanymoii 
antna]  da  nicht  ifoioer  den  Veibaia  «a  analogei  nnd  atannnrenrandlei 
SabitanÜT  ent>pracb,  vgl  II.  w,  335.  Od.  a,  166."  Bei  ttjiiatav 
kann  man  allerdiags  den  dentachen  Auidrack:  für  etwa«  Stehen, 
wenigfteni  in  Verglekhnng  itellen.  Koante  übrigens  IL  v,  84,  ag 
(daetlas  lof.)  vnicx^O  itehea,  so  sollie  man  wohl  ennttta,  ä*u 
muit  nach  tnoiixeatv  dieses  venrandte  Vetbam  bitte  gnctet  wer- 
dot  könen. 

T.  287.  Iv9ad*  tri  meixoneg,  noch  während  der  Reiie 
hieher.  Jd  sofern  da>  Präsens  (wie  oben  erst  bemerkt  wnrdc,)  die 
Gegenwart  einer  noch  unvollendeten  Handlung  bezeichnet,  war  et  der 
lebbeften  rhetorischen  Combinatiou  der  Griechen  natürlich,  die  Unter- 
niehmiiog  und  das  Wollen  aocb  im  Präsens  anschaulich  zu  macheD,  ob- 
gleich noch  r^ctmässiger  in  ^lem  Imperfecta  Bernhardy  a.  a.  O.  S. 
370.  Tgl.  Od.  3,  736.  ifi,  238,  hi,  »igt  die  Entfernung  jener 
Zeit  an,  und  lässt   sich  nicht  mit   Prof.   Freytag   durdi:   etüm  fion. 


T.  S88.  Vgl.  r.  113,  und  Bern,  das.,  e,  716.  i,  20.  anoviaa^tu. 
Den  Fulurainn  findet  man  in  ainer  bescbräoblen  Anwendung  da,  wo 
die  Ciewisshät  und  Üeberaengung  des  Redenden  das  Küafäge  |der  Ge- 
genwart näher  ruckt.  Bernhard;  a.  a.  O.  S.  371.  Kühner  §.  437. 
X,  365.  Der  ganxe  Vers  giebt',  wie  Naegelsbach  bemerkt,  de«  D»- 
halt  der  vTioaxeotg  an  nnd  ist  also  dem  Nebensätze:  ^meg  wdovcar, 
cpexmtlsch  beigefligt. 

V.  289.  (utTTG,  mit  dem  Indicativ  des  Präsens  in  der  Bed.  so  wie, 
^,  n,  421.  »-,  703.  p,  434.  755. 

^—ve,  Härtung  a.  a.  O.  1.  Th.  S,  89.:  „Nicht  blos  die  Kch- 
ter,  sondern  auch  die  Prosaiker  erlaabeo  sich,  das  zc,  in  eiueni  der 
GUeder  mit  ^,  zu  vertauschen  und  sonach  zweierlei  Verbindnngtweiica 
zu  mischen.  Sie  setzen  daher  (vgl.  Kühner  §.  722.  3.)  sowohl  re— ^, 
als  ancfai  wie  es  hier  der  Fall  ist,  1) — rt.  Der  Redende  fürchtet,  nacbdeiB 
er  bereits  ta  Toreusgeichickt  hat,  Zweidenliekeit  und  lahrt  darum  mit 
^  fort.  Im  anüem  Falle,  wenn  er  zuerst  Jj  gebraucht  hat,  fühlt  er 
während  der  Rede,  dass  die  Glieder  eben  so  gut'mit  einander  als 
"einzeln  und  getrennt  erscheinen  können  und  corrigirt  sich  gewissermaa-  ' 
■en,  indem  er  den  andern  TheO  mit  Tf  anknüpft:." 

V.  290.  aXl^Xotacn  odiiQoviat  olxövde  yisa&aii  sie  weinen 
einander  Tor,  dasa  man  nach  Hause  znrükkeliren  »olle. 
Tgl.  ^  160.  iaeß^wato — ßiy^ftavai,  X,  685.  686.  igl,  Bern,  zu  a,  32. 
Der  Infinitiv  steht  auch  hier  in  der  objectiven  Bezidlluügi  Tjgl.  8,  %IA. 
o,  599.  Od:  a,  422,  (d,  786.)  f,  97.  BeriiTiardy  a.  a.  0."S. 
355.  sagt:  „Eine  höhere  Bedeutsamkdt  übt  der  Accnsativ  des  substaa- 
tivirten  Infinitivs  ans,  die  entweder  in  unmittelbarer  oder  imttelbarer 
(bhingigkcit  «rinnst  wird>    Vgl.  Hhtthift's  gr.  Gr.  §.  SM.    In  der 
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Odyuee  steht  m^rinab  bei  äSvQta&ai  der  Accnntiv  vöotow,  vgl.  Od. 
I,  1&3.  Vi  379.  (vgl.  219.)  Es  ist  daher  olxövda  viea&ai  glüchbe- 
^ntead  dem:  yöoToy  tlg  narffiöa  yaXtn.  Der  Dativ  befindet  ikh 
loch  lODst  in  dieser  Beziehung  bei  6Svfsa9at,  vgl.  Od.  3,  740. 

T.  291.  'H  h^v.  Ja  wahrhaftig!  steht  in  der  Betheaening  ci> 
»es  Smlzes,  welclier  das  ZugestäiKlniss  tüati  Anssage  enthält,  der  tinc 
folgende  mit  gleicher  Berechtignng  durch  aXkä  gegenübertritt^  vgU  t, 
348.  364.  r,  334.  355.  Od.  a,  257.  274.  vgl.  Naegelabacb  Ek. 
1,  S.  159. 

Wolf  erklärte:  £nuiitiu'o  durum  est,  ttenmmi*  perpettü  (n  wfteU) 
doMWt  Ttdin  und  Damm:  unmo  vtro  (aber  dies  fadsst  js:  im  Gegen- 
Iheil  vielmehr)  detiderii  pleuim  eit  (aus  der  Conjector:  n69oe)' 
Diese  letztere  Ejlttärnug  entspricht  aber  nicht  den  griechiKhen  Worten, 
Selbst  die  Vossiscbe  Uebiarsetzung :  Freilich  ringt  wohl  Jeder, 
wer  Trübsal  duldet,  uach  Heimkehr,  ist  nicht  durch  die  Be- 
deutung von:  ^  ft^v  xixt  Jtörog  itnty,  begründet,  und  eben  m  wenig 
anch  Koeppens  Krklämng:  Wahrhaftig  man  arbeitet,  ist  man 
im  Leiden,  nach  Hause  tu  kehren,  noch  auch  die  vun  Lehrs 
4»  AtM.  iludiit  hom.  p.  83.  vorgeschlagene:  lamrum  laboribuM  fmgimary 
«I  maUHt  ftradtt  rtdire  viHmiu.  Die  Bedeutung  von  novog  <st  au 
seiaer  öftern  Zusammeastellung  mit  di^vg,  vgl.  v,  2.  Od.  &,  529.  mit 
K^Sea,  vgl  II.  f,  525.  /,  11.  488.  und  mit  ävit],  vgl.OlJ.  ij,  192. 
leicht  zu  erkennen  und  ohne  Zweifel  hier  ohne  Bedenken  anzuwenden. 
Ich  weiss  daher  nicht,  ob  man  diese  Stelle  fnlscb  verstehen  vrürde,  wenn 
man  üttersetzt:  Ja  wahrhaftig!  eine  traurige  Sache  ist  es, 
verdriesstich  d.  b.  mit  oder  viehnehr:  ans  Verdruai  zurück- 
zukehren. 

aYtij&eyta.  In  diesem  adverbial  (zur  Bezdcbnang  det  Art  and 
Weise  oder  der  Umstand«)  gesetzten  Particip  liegt  der  Hauptgedanke 
<fietei  Verses.  Was  Naegelsbach  bemerkt :  ciVlTj&irta  vif 
a9ai  i.  e,  ävt^ifina  eltct  oder  oitra  8^,  ist  wenigstens  überflüuig. 
Eben  so  wenig  ist  an  der  Wiederholung  des  Inf.  viea&ai  hA  Homer 
Anstoss  zu  nehmen,  vgl.  V.  311—317.  Od.  &,  322.,  noch  auf  eme 
andere,  von  Freytag  vorgeschlagene  Lesart:  ävlq  %  Iv&a  xitü^t, 
xa  denken,  obgleich  narog,  wie  schon  vorher  bemerkt  wurde,  auth 
■onst  mit  avltj  in  Verbindung  steht. 

Die  Ergänzung  des  Accusativ  zivä  wird  hier,  wo  sogleich  in  dem 
nächsten  Verse  lig  mit  der  Copula  ra  folgt,  nicht  aufgehoben.  Ser 
und  eben  so  auch  an  anderen  Stellen  ist  der  Infinitiv  nicht  als  Prädi- 
cat,  sondetn  vidinebr  als  Subject  zu  fassen:  die  Bückkehr  ans  Ver- 
drusa  ist  wahrhaftig  eine  traurige  Sache.  Frcytag's  B»- 
inerkuDg  zu  dieser  Stelle:  Quidquid  ut^  t  vulg.  veibit  eommada  taiteiiia 
vix  tUei  poue  videtur,  bedürfte  daher  wohl  noch  einer  näheren  Belendw 
tnng.  DasB  iUirigens  xal  vor  növos  nicht'  ohne  alle  Kraft,  sondern  vicW 
mehr  als  Verstärknngsmittel  steht,  leuchtet  von  selbst  ein.  Vgl.  Bern. 
t.  a.  260. 

V.  292.  xat  yap  Ttfi  ^ ,  vgl.  Härtung  a.  a.  O.  S.  77., 
wclcbar   anf  den    parentbotbchen   Gobranch    dieser  Partikeln   Unwciaet. 

zis  te,  vgl.  i,  632.  04.  v,  45.  K  ü  h  n  e  r  §.  723.  „Entweder 
tritt  dieaea  jt  in  beiden  Gliedern  auf,  und  bat  dann  rinmal  hin* 
wöaende,  daa  andere  Hai  räckwcisende  Knft,  oder  nur  fn  Emem  der 
auf  «Bwuttr  beiogaan  CHJed«,"  NKegelibuth  mgt  daher:  „Da*  ^* 
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Uater  n;  iköckt  die  Beaiefaang  dMPu  Satict  nf  ^füc  d<  etc.  Mi." 
Et  Mbciiit  jedoch  »'  iiti  mehr  auf  den  xanächit  TorhergchcB- 
den  Ssts  BcEiebang  ze  heben,  wo  die  &güixang  cmi  offenlwr 
nothiiefltfig  und  folgbeb  eine  Veriiiodoiigi-BesädiBeBg  Bit  jeaem  n 
«gaDBeaden  riva  entiprecbend  üt 

and  ^g.  Eiuge  wolltcD,  nach  Abgabe  du  ScboliutCH,  öm  fckcei- 
ben.  Vgl.  a,  27S.  v,  278.  I>ieie  Betonaitg  üt  iodewn  ia  da  Sckrci- 
biiog  nicbt  diTcbgedraBgca.  Eine  Panse,  d.  h.  du  Eode  <iaa  ibytli- 
miichen  Reihe  dürfte  hier  ohne  Zwüfd  die  Entfenrnng  mit  Nackdnck 
hervorhdl>ea  und  es  folgüch  gleichgültig  lauoi,  ob  in  der  Sdvätxutg 
ano  oder  ano  alebt.  Jedoch  würde  widü  am  Eade  euer  aoUti 
(rbjthmiicbcn)  Reihe  ano  aagemeuener  sao. 

V.  293.  aaxBXä^.,  Das  Prüeni  dient  zum  Aosdrucke  euer  aH- 
geneüieB  Sealenc,  nner  Gewohnheit  und  Dauer. 

av»  vtjt,  Tg{.  V.  236.  Diese  Lesart  «lebt  ia  den  betUa  Hm.  nd 
in  der  Editio  princeps.  Man  bu  auch  jtafä ,  wie  nnn  nberbanpt  'Vw' 
lei  las,  ohne  dau.  es  in  den  Zasammenhaag  psaite. 

noXv^VYH>,  i.  q.  (nach  Angabe  des  Schofiasten)  nv^utma^ü^. 
t,vfa  ya^  «u,  «üi>  iqsaaonray  xa^ÜQat. 

opnaQ,  i»t  auf  n'e,  nicht  auf  viit,  an  beaicbni  oad  duicb  i.  oder 
ov  aufsiüosen,  wenn  ihn  nämlich,  and  daher  Mgt  aneh,  snr  Beaei^ 
nuog  der  Amubme  eines  solchen  Falles,  die  Conjunctivformi    uümau. 

T.  294.  siXitoatv,  <fieses  Verbum  hatte  in  der  ükerea  Sprache  da*  Bi- 
garama.  Vgl.  die  hiitoriache  Entnickdung  der  Bedentong  dieaes  Zotworta 
bei  B  u  Itmann  ia  dem  LexÜoga*  2.  Tb.  S.  141.  d.  folg.  Dasdbst  wvd 
Syiii  oder  ByfjiSi  als  Gmndthema  angenommen,  Dai  n&sem  ist 
eigentlich  ^ha,  (png  aber  in  die  verlängerte  Form  eiXia  ül>er.  li 
dem  epiickea  Gebrandie  giebt  nicbti  diesem  Verbalstamm  iKe  Bcdtt- 
tung:  drehen,  winden,  sondern  es  liegt  viehnefar  nur  der  gaaz  ab- 
«nchende ' Begriff :  scblagea,  stotsen,  darin. 

V.  295.  yitHV  d*.  Der  Dativ  sieht  b«  ZeitbeatimmuDgea,  wena 
angezeigt  werden  soll,  dass  «ne  Handlung  geschehen  sei,  leitden 
eine  gewisse  Person  dieses  oder  Jenes  gelhan  habe,  vgl. 
dt,  413.  Od.  t,  193.  vgl.  Hattbiä  gr.  Gr.  §.  388.  c.  Beruhardj 
sagt  a.  a.  O.  S.  %.  „Eine  neue  Erweilening  wurde  nämKch  auf  da 
Dati«  angewandt  als  ein  Mittel  aar  Darstellung  siibjeLtiver  Veibältnisse, 
worin  das  Object  mit  der  Beäeiion  in  ii^end  eine  Zusanunensldlang 
trat.  Die  partictpien  hangen  vielfach  mit  der  Torliei^ehendeo  Zeitbe- 
stimmung zuBDramen,  aber  ia  lockerer  Beziehung  zur  übrigen  Bede.^ 

Von  ijfüv'ist  fufiröneaat  weit  getrennt,  und  hat  die  Bedeutung: 
seit  wir  hier  sind,  uns  hier  aufhalten.  Daher  wird  auch  statt 
eines  solchen  Particips  i§  ov  nut  dem  tempits  finitum  verbunden,  vgL 
w,  705.  76ß.  Od.  I,  222.  w,  308.  oder  o«,  II.  ip,  155. 

iati,  kann  natürlich  nicht  mit  ntQtTQOTiiuw  in  engste  Vcrfaia- 
dung,  gleichsam  statt  nc^tiporeet  stehend,  gebracht  werden.  Nae« 
gelsbacb  bemerkt,  dass  gegen  eine  solche  Verbindung  die  Citar  apredte. 

atDiXQOtritay.  Die  Grundform  ist  vfima,  deren  Tocaltant  «  maA 
in  den  Laut  o  sich  wnwandelu,  x.  B.  t^oTi^.  Der  Uml^  bchaiiptetc 
also  dtea  ae  nn  Griechiscben  nie  im  Deutschen  (wcrfas,  watl^ 
geworfen,  Wurf)  seü»  Stelle  in  dar'<3nunaiatik.  Die  Badasti^ 
ditiai  ZwtTmtc«  ist  tatnasitir,  sieb  wvbiIcii,  tgi.  Od.  v,  4S&v 
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»  , 

Voo  dem  sieh  kreiieitdeu  Jahr«  wird  sonit  Ua>  Particip: 
ntffinXötmoq,  jf&^ijsli.onsvog  bei  Homer  gebraucht. 

SAMt  itvatos  lagt  Uoinej  spotos  und  eitcnog.  Die  Äbldtangen 
van  der  Zahl  ivvia  iverden  von  den  loaiem  mid  Epikern  durchweg 
auf  ih'Of  gebildet.  Aber  dies  wurd  auch  tvieder  verkürzt,  daher  avaxos 
bei  Homer,  t^  BaUm.  §.  71.  7.  Aun.  3. 

V.  2Ü6,  Eine  nähere  Angabe  der  Beziehung  auf  ^/tiv  Kegt  in 
den  Anfangsnorten  dieses  Verses,  d.  h.  der  Dichter  will  den  Odyiwin 
tagen  laMen;  nicht  im  Allgemeinen,  londern  blos  in  Beziehung 
auf  unier  liictige*  Verweilen  ist  es  das  neunte  Jahr. 

fUfvoatieai.  Diese  Dativfarm  kommt  bei  Homer  öfter  vor,  i.  B, 
x,  173.  ff,  521.  T,  100.  if>,  671.  Od.  ß,  1G6.  175.  »,  167.  536.  v, 
292.  p,  48.  X'  131-  ^^-  ^^f  Charakter  dea  Dativus  Plor.  i«t  t£  und 
i  oder  ly,  also:  tai  (v).  Kühner  j.  255.  8. 

Bekker  vermuthet,  Zenodotos  habe:  Aaxaiäay  ulfivor^  Itti 
v^aaai'  aXi.a  xat  e/intjg  gcleaca. 

t(p,  TgL  V.  260.  ohne  dau  es  mit  Pronomisal-Bedentuog  auf  den 
Aohilkü«  zu  bezieben  ist.  Es  konnte  daher  auch  eine  Copnl«  hier  Rg- 
lieh  waggelasaen  werden,  weil  ii^  in  der  Bed,:  dem  tu  Folge  den 
Begriff,  einer  Copula  schon  in  lich  etnschliesft. 

\.  207.  xotfianatv,  vgl,  o,  170. 

nana  vqvai,  in  der  Nähe  der  Schiffe,  im  Liger  d«r 
Griechen. 

aXXa  »ai  tfm^s,  nicht  bloi  der  im  Gedankensusammenhange  lie- 
gende Gegensatz,  sundern  vielmehr  noch  die  Lebendigkeit  der  Red« 
fikhite  du  aXXä  herbei.  Aber  es  ist  auch  häislich.  Auch  aontt 
koniMn  diese  Partikeln  in  dieser  Stellaog  vor,  z.  B,  t,  422. 

V.  898.  YOt,  dien!  hier  füglich  der  vertraulichen  ZuspTadie  nod 
Venidierwic,  wie  wir  oft  M^«n:  sage  ich  dir, 

atax^ovy  leer  nach  Hause  zurück  zu  kehren,  wenn  man 
oech  dazu  lange  vorher  sich  hier  aufgehaiten  hat,  ist  et- 
was Hü»tlicbes.  Daher  ist  ti—te  auch  hier  als  Bindungntittel  für 
Bwei  qtg  verbundene  Zustände  genau  za  beadrtea-,  dorn  es  wird  da- 
durch ausgedrückt,  das»  das  Eine  nicht  ohne  das  Andare,  sondern 
▼itkiehr  nur  mit  demselben  vorzustellen  sei.  Die  Bedeutung  dieses  Ad- 
jectiv»  wird  vorzüglich  da,  wo  von  einer  Buckkebr  die  Bede  ist,  Ton 
der  Leetc  und  Abweaenbeit  der  gewünschten  Bcnta  and 
Schätz«  gebraucht,  vgl  d,   181.  Od.  x,  42.  o,  214. 

V.  29».  Vgl.  Ckcto  de  Bniiwt.  11.  tap.  30.  wo  acero  mehr  eine 
Paraphiwe  als  eine  wbkiiche  UeberMtznng  dieser  Stelle  bis  V.  BSQ. 
MifstcUt  mid  dieaelbe   irrig  sogDr  dem  Agamemnon    in    den  Hnad  legt. 

tlrjte.  Dieser  Impsativ  enthält  eine  Anfinunterong  znm  Aushar- 
ren, vgl.  ac,  586.  (und  über  dio-Bedentnng  diese*  Zeitwortes  er,  228.) 
«,882. 

ptivm' ,  vgl.  V.  331.  „Die  Wahl  der  AoKst-  und  Präsenribm 
hängt  ie^idi  von  der  Absieht  oder  Ansidil  des  Spreehendan  ab.  Ja 
■acbdera  er  die  Dancr  der  Thätigkait  berücksjehtigt  oder  mdit,  kann ' 
er  dieaelbe  Thätigkeit»  vnter  gleichen  Teriiältnitseu  des  Sstzea,  dardi 
Forcen  bald  des  Piäsens,  biüd  dea  Aorist!  ausdrücken/'  Kübnat 
$.  4«.  Ann.  1. 

ini  x^yor,  btdCDlet:  auf  ein«  karsc  Zeit,  Tgl.  Od.  {,  19S. 
la  taämm  StalUn  vM  Mw  «in  Zwats«  wahkar  diaM  Bednfang  anh 
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bindert  berrorbebt,  Innsugefügt,  vg).  Od.  fi,  407.  o,  494.  KaA  im 
anderen  ZuMunmeniteUiutgen  wird  eni  «on  der  Audehnnng  der  Zcik 
gebrandit,  vgl.  t,  415.  Od.  ^,  288.  Daher  ist  die  ZesMlotiicfae  Le»- 
art:  evi,  gar  nicht  anwendbar. 

ofpqa  dawflEV,  damit  wir  (in  dictem  Verlaufe  der  Zeit)  ftCmh- 
ren  etc.  Mehre  Verben  auf  a  haben  einen  Anritt  mit  intnoMtncr 
BedeatuDg  nach  der  Formation  aaf  fit,  al«  idäyjv,  ich  lernte,  {xti^ri 
ich  brannte,  iroQtjv,  i^§vt]v. 

V.  300.  itBdv,  i*t  mcbt  alt  AdTeib,  «ondem  all  Nentmm  des  hA- 
jecti«j,  vgl.  V,  255.  nölÜ  itea  rt  xai  oixl,  "■  betraditcn. 

^lavtevstai.  Da*  Präaen»  bezieht  aicb  auf  die  cbca  jettt  nock 
fortbeitebende,  nicht  aarückgenommcne,  Weiwagung,  In  Betreff  der  li^ 
dicativfon»  nach  dem  vorherstebenden  Verbo  und  ij—^,  vig^  V.  238. 
u.  Bem.  daselbst. 

vi  »tti  ovxi,  vgl.  Bern.  x.  V.  238. 

V.  301.  el  yäo  d(J,  denn  daa  wissen  wir  nun  einnal  ge- 
nau. Der  durch  yan  ajigedeutete  Grnnd  enthält  hier  nicht  d»e  v*t 
jetzt  oder  nnomdir  eintretende,  Mndern  *iclmehr  eine  bevöta  nb- 
geachlossene  und  deshalb  abgemachte  Sache,  von  weld«  «ch 
Nichts  mehr  ^vegIäugnen  läsaL  Die  Paitihel  dj}  endicint  dahs  n 
dieser  Verbindung  als  das  Determinativurn ,  und  drückt  ans,  dau  et  bei 
dieser  genannten  Sache  leio  Verbleiben  habe,     yäo  ö^,  vgL  «,  383. 

To3s,  ist  auf  das  Folgend«,  d.  h.  auf  die  in  der  folgötdea  Er- 
sählung  dargestellten  Thatsache  xa  beliehen. 

Ufiev,  TgL  Bern.  z.  V.  252. 

ivi  tpQStttv.  Dieser  Zusatz  dient  zur  VerstÖi^ong  der  CrewitahcÜ 
jenes  Wssens  und  zur  Bezeichonng,  das«  ein  wdteres  Aensaem  dunber 
Dicht  eben  noihwendig  sei.  Dnrdi  die  zweite  Person  iari  wendet  sich 
Odysseus  an  die  Acbäer,  als  lebendig«  Zeugen  jener  nun  anzuführenden 
Thatsache. 

T.  302.  (lä^ngot,  (vgl.  a,  338.  nnd  Bern,  über  Aese  Fonn  dau) 
sc.  ixalrov  vov  xpöfou,  S  ce — ovg  fiyj—tßay-^giioovaai,  tgl-  Od 
$,  207.  wo  noch  vollstindig:  eig  'Jttdao  Söftovg  hinzimeflgt  stdit 
Krineswenea  kann  hier  mit  Thiersch  fi.  268.  1.  der  Accnsatir  aus 
DOQ  eßan  abhängig  snn.  Das  Verbum  ßaivetn  kommt  auch  in  Bnd<ren 
Stellen  mit  ayeiv  und  giipeiv  eng  verbunden.  Tor,  vgl.  a,  391.  r,  279. 
Od.  Xr  ll"^-  °^^^  dats  die  dabei  stehenden  Accosative  von  ßaiwetP  ab- 
bangen, ^igety,  vgl.  ^,  528.  t,  411.  wird  hier,  wie  V.  834.  aymt, 
den  Keren  des  Todes  beigelegt,  tßav  ^iffovaat  drückt  aus:  tra- 
gen fort.  Auch  hier  ist  das  Haoptmoment  der  Handlung  dttrch  du 
Partidp  nnd  den  Ncbenmonent  fort,  durch  das  Tempus  fitutun  be> 
seichuet,  vgj.  V.  151.  2G3.  n.  Bern.  das.  322. 

V.  303.  z^t^ä  za  »ai  aotat^'.  Wollte  uwn  hier  dea  Odjaaau 
sagen  lassen:  Erat  vor  kurzer  Zat,  als  wir  Hins  tn  Anlis  venanrntikat, 
opferten  wir,  die  wir  nun  9.  Jahre  hindurch,  uns  hier  an%dtalten  nnd 
diesen  langen  Aufenthalt  lästig  gefunden  hai»en,  so  würde  dieaea  dea 
Zusammenhange  dieser  Stelle  und  den  hier  engeführtea  Umstäoden  gv 
nicht  entsprechen.  L  e  hr  s  sucht  a.  a.  O.  S.  387.  x^t^ä  ts  xtd  np^tT 
auf  das  engste  mit  ore  zu  verbindoi  und  erhiärt :  vir  cuai  AuUdtt  «d- 
tKti  tramiu,  tum  portmlum  aeädit.  Dagegen  ist  jedoch  mit  Naegels- 
bach  EU  bemerken,  „dass  etwas  Aehnhchea  doch  wohl  im  Homer  oit 
i»dveiri«Hn   werden  nwMte."    Audi   t^ifto»  b«idc  ZetadTCtUea   M 
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jener  ISogit  TcrgaageneD  Vnsammlang  etwas  sehr  Befremdentlu  and  Ua- 
erwartetes  haben.  Eben  ao  nentg  läast  »ch  aber  andi  mit  Naegel»- 
bach  bei  x^'-K"  ^B  xai  fC^wt^  dat  Imperfect  ^v  ergänzen.  Denn 
wenn  aach  die  Zaläwigkeit  einer  Ergänzung  dieses  ImpcrfecU.  aout 
niclit  ganz  zu  bezweifeln  seinmüehte,  so  wäre  doch  hier  der  Ausdruck: 
gestern  und  anch  vorgestern  war  es,  als  ohne  Zweifel  ^nz 
anpassend.  Noch  weniger  lässt  sich  mit  Naegelsbach  le  ttat  durdi 
oder  (gestern  oder  rorgestern)  übersetzen.  Die  nähere  Angabe 
der  Zeit  bei  jener  ohne  dies  scbcm  hinlaogiich  bekannten  Z«t  der  Ver- 
sammlung in  Aulis  nnd  des  daselbst  angestellten  feierlichen  Opfems,  war 
ja  um  so  weniger  nöthig,  da  jene  Haupthandlang  ohne  dies  schon  hin- 
länglich lebhaft  im  GedachtDit*e  geblieben  war.  X^'-^^'  ^^  "'^^  npiot^' 
ist  weder  mit  Bothe  auf  jene  ganzen  nenn  Jahre  zu  besiefaen, 
noch  auch  mit  Koepjien  zu  erklären:  welche  seit  jener  Prophe- 
zeiung bis  jetzt  gestorben  sind.  Beachtet  man  dabei  ferner, 
das(  OdjBseus  hier:  otig  (ii],  mcbt:  ovs  ov  sagt,  so  findet  man  lacht, 
dass  er  nicht  von  einem  wirklichen  Eintreten  des  (von  Manchem  ent- 
fernt gebliebenen)  Tode*,  sondern  vielmdir  nur  von  derVorstel- 
Inng,  dass  Einige  davon  wohl  noch  am  Leben  sind,  sprechen 
wollte.  Daher  kennte  aller<Hngs  Koeppen  sagen:  die  ausgenom- 
men, welche  gestorben  sind.  Die  im  Kriege  nach  der  Abfährt 
Ton  .Aulia  am  Leben  Gebliebenen  waren  aber  hinlänglich  bekannt  und 
die  Vorstellung  von  ihrem  Leben  j^ndete  sich  mcht  auf  dne  blosse 
Annahme,  sondern  auf  die  Wirklichkeit.  Es  muss  also  durch  ovg  /41] 
eine  solche  Thatsache  angedeutet  werden,  bei  welcher  noch  einige  Ün« 
gewissheit  obwaltet.  Eine  solche  Ungewissheit  fand  aber  vor  jener  AIh 
Ährt  oder  vielmehr  in  Betreff  alles  dessen  Statt,  was  bei  den  sieb  ver- 
sammelnden Griechen  zur  Zeit  vor  jener  Abfahrt  vorfiel.  Verbindet 
nun  nnn  aiQovoat  ohne  Weiteres  mit  X'^^^  'S  »al  nQüttt,' ,  so  ist 
der  Gedanke  ausgedrückt:  ihr,  die  ihr  nicht,  wie  Manche,  ganz 
kurz  vor  der  Versammlung  st&rbet,  sondern  die  Sache 
mit  ansehen  konntet.  Ich  kann  es  daher  nur  billigen,  dass  Prof, 
Freytag  das  Semikolon  nach  giiQOVaat  verworfen  hat  Bei  Botbc 
steht  dasselbe  ebenfalls  nicht-,  jedoch  wird  daselbst  die  Angabe  irgend 
ein«  Grundes  vermisst.  Nidit  ganz  mit  Freytag  einverstanden  bin 
ich  jedoch  bä  dessen  Erkßh-nng:  nn  od  quum  concoifiw  Aulidaim  Itm- 
piM,  *ed  ad  Jpattum,  quod  mttr  iltioK  eenvtittum  et  haue  (f)  populi 
eoncioflsm  tnlerctin'l,  rsferenda  videattir  verba  x^t^ä  tb  xai  Ttgott^. 
Eine  Zeit  von  nenn  J^ren  wird  nimlicfa  wohl  schwerlich  irgend  eininal 
durch:  gestern  nnd  vorgestern  bezeidinet.  Auch  scheint  dies 
Prof.  Freytag  lebhaft  gefühlt  zu  haben,  mdem  ef  diese  Zeitadrerbien, 
wegen  des  V.  295.  erwähnten  eivatog  htun/röst  nicht  mit  dem  vor 
nenn  Jahren  Statt  gefundenen  ^yspi9ovtO  verbinden  wollte.  Was  die 
Schreibung:  fr^ftitZl',  nicht  Jt^tot^  ,  betrifil,  so  ist  zu  bemerken,  dasi 
Adjectiva  anf  ^ag  oijtona  sind,  und  folglich  anch  das  davon  abgeleitete 
Adverb  wie  ein  Oiytonon  zn  accentmren  ist. 

3^  ^ys^i^ono,  nämlich  fiamvQOt  ioti  httltov  xov  XßövQVt 
8^  ^veQE&ovzo,  ist  äa  Ausdruck  des  Objects,  vgl,  v,  188, 

ig  jivUda.  Durch  ig  wird  ausgedrückt,  dass  das  Moment  der 
Toransgdendcn  Bewegung  als  das  vorherrschende  «ufgefasst  werden 
>dU,  vgl.  o,  275.  n,  574.  a,  245.  «,  752.  Od.  Ö,  51.  l,  513. 

JliXlg,  ist  von  t^tg,   wahnchwdich  mehr  als  von  ctviia^pot, 


„,  IL  B«b.    T.  »04-»r. 

,  Mi     «entei  jene  Schiff«  »a«o— J^pouoi»   «'?"""     ,-rtJ»,      ,oL 

»-■  "  ^  r  't  "of  r  m  r^  ■•<■»  ^•.  "  -'  '"■'  - 
.„■SÄ'iüt.  1 1^^,  d.-  Si»g«l«.  -gl  «.Ml-  '. 

8S8.  Od.  ;>,  74.  1,  »5        ?    7      "j    II    ä    352    ».  6.  »,  »7.    »i» 
Plnral  beBÖchnet  anch  bier   die   vielen  Arie» 

£°OdT  eorr  ™X*b,eiEb..g     d...   d.«   dee  D*- 

i  „.7.™w  Ul      W.  beide  »«»E«e«.lebeo ,  huQ  «•«  <i/i^  «i 

S'^ir^e  BoeillLB   de,  Nähe  »d  '^'^J'^^,^^^-^ 

tb,t^^  ;?.e;rivT:rr.5nde^.^:.'br;i.t  s 

Oee  ""k.Op(l  .ieb   d«.  Bi«.Uohe  .it  den  M-e.  ..  tarfonjd...  B^ 

•Idinnn,  m  da.  GegenübeÄreten  genrnnluli  in.  *F'e";?''^_„  j^ 

V    306.  ij«.^,  Tgl.  «.  315.  ».  B=n.  d...     Aneb  ber  .leH  *- 

•"  Tw.-SiÄ- ...e,  ein«  eiioelne.  Pli.b»e  kön».  »  fi. 
ein  Oitei  «eben,  «bgleiek  ne  nli(«(riro<  beiajen, 

da ^.kJ     _l»    Rom^knBir     Hilf    KAUVri.     NbI 


I  Opfer  iieDen,  ODgieicn  ne  »B*r/«wv«»  — ~ —  i  .  .  u 
«»„  «ebt  mit  Beiehnng  «.(  xfijyi),  Nj.egel.b..eh 
be«d.t  di«i..  Adverb  ..fi  «lotete*,  ">d  .b«..!.!:  n.l.r  »eV 
ehit  ber.o..  Aüdn  die  (Judi.  ™r  mdrt  n.l.,  der  P1.U...  B. 
ä  OneUe  hie,  Hanplpenhl  i.t,  «  «el.he,  bernn.  die  Oprenjd»,  «^ 
^Ti.t  nid.1  die  Plü«.  der  H.i,pl,.g.«t«.d  "",-«'*,""" 
dniig  nnd  .»ei.  he.eg.n  «erie»  mO«!..  Di.  «dere  I-«r*S»jk«» 
~  „iehl  in  Bel»<it  ko.»en,  ind.«  .1.  die  Be-egnoB  *.  >~~™- 
idoden  Qnell«u«n  giun  .e(.i«ht  und  gat  nicht  x«  ?«>■?"•••  ""JV 
^  tt^iä  .1»  iU.  B<.»>tl.d»  i«.e.  Orte,  mcht,  belebt  d.dntcl 
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■agiddi  aadi  die  Hrwähniuig  jeaei  Orte«  usd  xeigt,  da»  er  bei  tciaea 

Zuhörern  empTänglicbeD  Sina  daluT  voraoMeUe. 

ayXaov  v9iaf},  vgl  tp,  345.  Od.  y,  429.  i,  140.  Die  «tte,  Uce 
in  der  Anis  atebende  Sylbe  Aa  Subst.  vdtaQ  iot  lang  gebrancht  wor- 
den, vgL  auiter  jenen  angeführten  Stellen  j3,  752.  d,  453.  £,  435.  o, 
37.  In  anderen  Stellen  hingegen,  wo  diMelbe  in  der  Theeii  riebt,  iit 
«ie  ku«,  TgL  V.  825.  850.  y,  270,  t,  457.  j},'  Ö9.  t,  171.  ff,  347. 
w,  303.  .. 

V.  308.  Bei  dietem  Verse  bedorQe  es  keiner  loa  dem  varigeB 
Satze  zu  den  nun  folgenden  Saicen  bin  überleitender  VcrbindnngtpBrti- 
kel.  Durch  ihre  Eatfemung  fallen  beide  Gedanken  in  Einen  Moment 
dei  Vontellung  Eusammen.  Bei  dem  Opfer  an  jenem  Orte  ertobien  ein 
groues  Anzeichen .  eine  über  den  Bücken  bin  blutig  gefärbte  Schlange. 
So  wird  auch  «ehr  schon  am  Schluxe  dner  grösseren  Gedankenmasse 
das  Refultat  asyndetisch  binsngefügt.     Kühner  §.  760.  a.  b. 

Die  Lesart  "Ev^  i^äyt},  ist  der  Lesart  des  Cod.  Ittoiqu.  at&a 
giävT],  oSenbar  Tornnüehea,  vgl.  a,  102. 

itiya^  bezieht  sich  auf  die  Grösse  der  Innern  Bedeutung.  Unge- 
nchtet  der  Wichtigkeit  des  ai\(ta  steht  dasselbe  dodi  in  der  scbwäofaem 
Cäsar,  und  lässt  sich  nicht  füglich  mit  d^Axav  in  eine  rbythraische 
Reihe  bringoi,  obgleich  dieselbe  an  Starke  dadurch  gewinnen  würde. 

liii  vijna,  Bernhardy  sagt  a.  a.  O.  S.  117.  bei  dem  Accosati- 
Ttts  der  QuaJitälsbestiramungen :  „diese  Struclur,  die  vonagsneisa  den 
Adjeclifen  angehört,  geht  auf  den  Ausdruck  eines  altsolut«i.  (?)  Objects 
zurück,  der  aber  selten  vorkommt.  Präpositionen  finden  «idi  hier  in 
der  dasstschen  Spracbe  nicht,  das  Uomeriscbe  irti  vtSta  dtupoivoq, 
bat  den  Sinn  des  Durchgebenden,"  ini  dient  bier  in  räwoltcher 
Beziehung  zur  Angabe  der  Richtung  über  den  Bücken  hin. 
Tgl.  V.  159. 

T.  3üy.  Eben  m  wenig  steht  aach  bei  afUffäaXios  «ne  Verlüa- 
dnngspartikel,  EigentBcbc  Asyndeta  finden  acb  bei  Hnmer  sehr  häufig 
zwischen  solchen  Adjcctiven,  welche  den  Gegenstand  gleichsam  ausn»- 
len,  *gl.  0,  19.  238.  n,  140.  802.  Od.  a,  »7.  t,  205.  319.  322. 
0,406. 

oy  Äa,  Tgn  B,  4(ß.  215. 

aviog  'OXifiitiOg.  Bekanntlich  steht  dieses  Pronomen  gewöhntieh 
bd  den  Namen  der  Götter  mit  ejnem  besonderen  Nachdrucke.  Wir 
sind  daher  nicht  gezwungen,  avtös  in  der  Bed.  sogleich  in  ler- 
steben,  vgl.  Hermann  ds  pmn.  aiivög. 

'OXv/iüios,  ohne  Zusatz  eines  SubsLiutirs,  Tgl.  a,  354,  5S0.  583. 
589.  Das  nnerwartet.e  Erscheinen  Jena*  Schlange  wurde  toq  den 
änbchen  Naturmenschen  von  einen  höheren  Einflüsse  abgeleitnL 

tpAüiaÖt,  zogt,  dass  jene  Schlange  vorher  nnter  dem  Altve  ver- 
steckt lauschte  und  auf  einmal  herTors|irang. 

V.  310.  ßfäftoS  vaät^ag-,  unter  dem  Altäre  (vorher  liegend) 
hervorspringend,  hervorschnellesd.  Der  GcniUv  steht  zur 
Bezdchnung  der  Entfernung  von  den  AUaie  ans.  Durch  diese  Worte 
vird  also  der  Pnnktr  von  welchem  aus  und  die  Art  nnd  W^,  auf 
welche  die  Schlange  an  ^e  Fbtane  hinsprang,  angedeutet,  nfane  daas 
sie  mit  den  beiden  vorhc^iDehenden  Prädicaten  in  gleidier  TerlwiduBg 
stehen. 

tf(l6t  ^  altnätunoy.    Di«  SttUuag  der  PutiU  ^  irt  Iti«  al- 


mcht  Bit  ddchgÜlti^eit  n  überadiai,  vgl  »,  576.  Od.  d,  51. 
M  ittb  nack  unif  «ach  opa,  II.  ^,  323.  Od.  q,  493. 
V.  311.  lyJa,  nüBltdi  iv  nAovon'/irrf/i. 

V^ta  vixva.  Dieier  tob  nnmiiDdigen  Kindern  eatkkite  Ans- 
druck  wird  «ucii  ui  andeten  Stellen  von  Thiercn  gtbrandil,  vgl  X,  113. 
0,  134.  Ob  aber  in  diueai  Uebertragen  menKhficber  VerbättaiMe  aof 
die  Thierwclt  das  Poetiscbe,  wie  Naegelsbach  sagt,  und  Ergreifende 
diCMT  Stalte  liege,  dürfte  doch  wohl  nodi  zu  bezwcifebi  sein. 
T.  312.  eV,  «tebt  in  der  Anaitrophe. 

jt»nVJ}mSi  TOn  dem  etoracberen  Stamne  ntäta,  ift  nickt  tn  tei» 
wMluelo  mit  rnrnttäg.  Am  nröu  entataad  mt^aaa,  ick  dacke 
mtck  nieder,  tmtraho  H  dtprimo  me,  vgl.  %>  l^l.  Od.  |,  354.  474: 
X,  362.  Die  Form  ftr^aaiti'  bt  aucb  den  Attikem  gtmmtchafükk, 
rnüamtv  hingegen  itt  bloi  ioniicb.  Die  Participialfurm  dräcLt  übri- 
gen« hier  die  Art  nnd  Wdse  dei  Anfentbaltei  {ev&a  d*   100»)  aot. 

V.  313.  äräg.  Biw  wird  kein  rsacher  Ueber^ng,  kän  rakbe« 
Fortidireiten  durch  dleae  Partikd,  wie  aonst,  angedeutet.  Sie  tcbäit 
Tidn^  sor  Herroriiebuns  der  Mutter  au  dienen. 

fii^Tt}^  hart]  ^y,  7}  zixa  xiieve.  Der  in  dem  erateres  Satae 
enthaltene  B^riff  wird  m  dem  folgenden  Satze  durch  Umidiraibaa{;, 
q»exegeti*ch,  weiter  entwickelt.  Solche  epeiegetiidie  Zusitse  komam 
bei  Homer  öfters  vor,  vgl.  »,  527.  i,  124. 

Bä  fiJ^ttjp  war  freilich  ein  auf  r^nue  texva  sich  bexiebender  Pro- 
nominal-G«nitiv  so  erwarten:  ihre  Hntter  aber  war  die  nennte 
(tou  ihnen).  Der  Dichter  Bellte  dafür  ^  tixe  vixva,  ohne  tavjo, 
wc3  jene  t^Kva  nnr  in  Beüehung  anf  OTQOV&dio  vtoaaot  Tcratuda 
werden  konnten.     Wke  hat  ebenfalli  Plusquamperfecl-Bedentnng, 

V.  314.  iVy ,  OdjMcai  w»it  durch  Wiederholung  dieser  Pattäd 
gau  beaonden  anf  jenen  schon  angegebenen  Ort  bin, 

Syi^  eben  die  Schlange,  von  deren  ptötzlidtem  Erschetaen  m 
^ta  &e  Bede  war.  ' 

%ove,    jene    Torher    yeoaaoi'  genannten    jnngen    Sperlinge. 
iltetva   ist  mehr  anf  vtTQt'jmTas  als  anf  uanja^U  zu  bendta. 
Hier  ttefat  diciei  Neatram  eben  io  adterbial,  (vgl  V.  269,  n.  dai.  Boa.) 
wie  2,  37.  bä  jtqoorjvda. 

vnifiybirag.  Die  Epiker  sprachen  da«  mit  dem  Accent  Terscb(*c 
O  in  den  Ctaübnf  obliquii  des  Partie.  Perf.  lang  aui,  daher  entatud 
fttroc  für  6%ag.  Da*  Perfect  selbst  deutet  die  Wiederholung  ihiei 
ZwilK&emi  an, 

T.  315.  pmtjf  6',  last  all  sei  &  fi^  rorher^egangen. 
aftqmtotaro ,  nmäofiai  ist  Hauptform,  welcbe  bei  den  SpiLcm 
die  Form  anf  ia  annimmt ,  aber  auch  nur  in  der  AnflÖsuog.  Diesea 
Verbum  ist  hier  offenbar  mit  dem  Accasativ  giUa  lixya  tu  veri>inden, 
und  das  Partidp  idvQOftETTj  bezetcbnet  advertnal  die  Art  und  Wäie 
jenes  Hemmfli^ent,  nämrich  die  wahrend  des  HerumBiegeus  änntbk 
Unter  anander  ansgettossenen  Kh^etöne. 

V.  316.  Jenes  odiiQOfiivrj  m  Verbindung  mit  jenem  Verbo  wW 
min  ia  diesem  Verse  noch  kürzer  nnd  nachdrucksvotler  durch:'  äfiata- 
XvTcev  anigedrüi^t,  daher  hat  auch  das  pronominal  gebrauchte  tny  mit 
d»ett  diesem  Partidp  dne  enge  Verbindung. 

iktUiäfieyos,  iieb  ringelnd^  hier  aber  vieliBehr :  sich  ackUs- 
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gelnd,  Tg!,  l,  39.  und  v,  558,  von  der  Lanze,  wo  der  lyneopirte 
Aoritt  des  Hedii  rteht.  Das  VeriiiiDi  -  iXtKl^a  ist  dorch  die  redopH- 
mia  Form  gleidtiBDi  TerrieUacbt  und  Teratärkt  ans  kliaaa,  vgl.  Bottm. 
Ltiil.  I.  S.  138.  ^ 

miavyos  laßer.  Ucber  diese  Geiütiv-Conitnictian  v^.  Ben.  t. 
a,  197.  323.  591. 

Der  Dichter  begnügte  sidi  nicbt,  jene  Mutter  blos  durch  zi^w  anza- 
dcatcD,  aondon  er  wiederbolt  aät  nachdnicksroller  Kürze  das  vorlier  Ton 
ihr  Gesagte  noch  einmal.  Anch  ist  noch  *n  bemerltea,  da«s  dieser  Ve» 
ohne  weitere  Aneabe  irgend  einer  Subjects-Beieidinnng  steht 

V.  317.  ccvraQ  inti.  Tgl.  a,  458.  xtnä ,  hat  auch  hier  adverbiale 
Bedeatang:  Hinab  in  ihren  Leib,  vgl.  Bern,  z.  a,  40.  ^r,  854. 
Od.  Y\  315.  n,  429. 

^aaye,  steht  ebenrall«  wieder,  wie  vorher  Xäßsv,  t^e  Snl^ect»- 
Bescichcnng, 

Ctitriv,  Td,  X,  117. 

V.  318.  at/l^nko»,  Bnttm.  im  Leiilo^.  1.  S.  247.  nahm  Anstosi 
Bn  dieser  urkondlicn  beghubigten  Lesart,  weil  hier  der  Zammmenhang 
«n  Wort  verlange,  welches  onsichtbar  heisst.  Damit  stimmen  anch 
die  meisten  Erklärer  nberein  nnd  erwarteten  Tielmehr  eine  andere  Form. 
Der  Vorschlag  des  Zenodotos  hier  äQÜtjXov  zu  lesen ,  hat  den  völligen  ' 
Mangd  des  homerischen  Gebrauchs  gegen  sich,  nnd  wird  anch  übrigens 
DCKh  durch  ayav  iftgiayig  von  dem  ScboÜasten  erklärt.  Man  geriett 
daher,  nnd  wahrKheinlich  auch  Arislardi,  auf  die  Annahme  der  Form: 
ätijjlo»  oder  at^t^Xor.  Bei  dem  Apollonius  ist  die  Bedeutung  nn- 
sichtbar  des  Wortes  atd^Xog,  wo  nicht  die  einzige,  doch  die  top- 
herrschende.  Der  Accent  dieses  Wortes  spricht  n»cfa  besonders  gegen 
die  Ableitung  desselben  von  i/ttdijg.  Ganz  regelmässig  hingegen  bt  er, 
wenn  wir  die  Abstammung  von  tielv,  IdtjXos,  ätdtjXog  annehmen. 
Der  ZusanunenhaDg  verlangt  offenbar  einen  Gegensatz  zu:  SoTttf  i^V' 
ve.  Da*  Erschdnen  nnd  Verschwinden  sind  zwei  Hanptgegenstände  in 
dieser  EuiUnng,  und  folglich  bekommt  jenes  Erscheinen  durch  diesen 
G^eniatz  weit  mehr  Leben  and  Bedeutung.  Sdbst  in  jener  Para- 
phrase des  Cicero  ist  durch  abdidit  dieser  Gegensatz  hervorgehoben. 

^Tjue».  INeses  Verbum  ildit  oft  in  dieser  Bedeutung  bei  einem  Ad- 
jectiv,  vgl.  a,  290.  ß,  48S,  599.  S,  363,  ^,  432,  A,  392.^,  26.  x> 
490,  Od.  (,  404.  X,  341. 

ZanaQ,  Tgl.  V.  286. 
^SipijvG,  Steht  ebenfolls  ohne  Object,  vgl.   o,   333,  406.  459.  ß, 
33.  205.  419.  etc.   Tgl.  Nacgelsbach   Eic.  XVIII.     Terba  transitivs 
ohne  Ohjcct,  p.  311—321. 

V.  319.  Dieser  Vers  giebt  nun  naher  an,  wodordi  jene  Schlange 
Tom  Zens  unrichtbar  gema(£t  wnrde.  Wolf  vermuthete,  die  Vo^steU 
Inng  Ton  dieser  Verwandlung  sei  erst  durch  eine  bemerkte  Aehnfichkeit 
Aata  daselbst  befindlichen  Stdnea  mit  der  Gestalt  einer  Schlange  ver- 
nnlssst  woiden.  Etwas  AebnUchea  fand  in  Betreff  eines  Schiffes  der 
Pbäaken  Sutt,  vgl.  Od.  v,  149.  !&&  u,  f.  Auch  sonst  H.  w,  611. 
617.,  kommt  «ine  Verwandlung  in  Stein  bei  Homer  vor.  Ad  der  Aecht' 
hat  dieses  Verses  ist  übrigens  um  so  weniger  zu  zwdfeln ,  da  ja  acbon 
Cicero  a.  a.  O.  übersetzte :  Abdiül  et  duro  fonuait  tegmina  taxo. 
Kif6vov  ttalg  äyxvXofi^^KiJ,  vgl.  Bern,  z,  V.  205. 
T,  330.  ^fUis  d'.  -  HMrmit  fihrt  Odjam»  fort,  die  zwcile  Haopt< 
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hndlmg  nsck  j««B  TancUiigefl  der  »JiDuttkhai  Spcriiage  xa  «niä- 
len  und  durch  ii  bq  die  entc  BOEUeUwa, 

ea*a6rts,  vgl.  fti,  394.  Aach  MKut  steht  die*ea  Partie^  nock 
iabv,  V,  293.  Guu  müuig  ist  hier  dsudbe  nicht,  Kwdani  a  druckt 
dra  Gedanken  ut:  to  wie  wir  daitanden,  ohne  dsM  wk  «n  ir- 
gend ebe  Bewegoog  dachten. 

slov  hvjl^,  Nacgelsbach  ühVMtzt:  „*■'  ttaBstcn  ob 
dem,  wa*  geschehen  war."  E«  fragt  lich  aber,  ob  hin  bei  tincE 
M  eiiüachea  Cnchdnang,  mit  Autaahaie  jener  ploUlicben  Venteincnng, 
dn  Staunen  Statt  Gaden  miiMte.  Ea  jicheint  ndinehr ,  all  hätten  lie 
diue  EncheiDuag  sogleich  «Li  ein  aijftlt,  oder  vi^tiß  aogcaeken,  aber 
nickt  zn  deuten  gewuwt.  olof  besieht  lich  ja  »tet«  auf  eine  Qualität, 
VDd  d^aufiä^o/te»  enthält  den  Begriff  dei  Nichtnauhe»,  dea  Nicktbe- 
gnifens:  Wir  aber  konnten  nickt  begreifen,  wa.«  die*  ei- 
gentlich waK  Wollte  man  hmgegen  erklären:  wir  wanderten 
nni,  data  lo  etwai  geschah,  to  würde  man  jenen  Unitdtcnden 
eine  xn  grosse  Ünbekanntscbaft  mit  den  gewöhnlichen  NatMetithwnnn- 
gen  anschreiben ;  denn  olov  kann  sich  ja  -nicht  einzig  und  allein  auf 
jene  Vertteberung  beueheD.  In  enger  Veibiudung  mit  ^avfiä^fuv 
steht  ohv  ebenfaUs  IL  e,  601.  und  mit  kvx^^  Od.  ta,  124.  auA 
einen)  Vvbo,  welches  auch  due  geistige  Tbätigkdt  ausdrückt,  nämtich 
nach  HOtaXi^us,  obgleich  daselbst  eine  andere  Verbüidung  mit  &fzvaxoui 
Mttxov  tUog,  Statt  findet.  Vgl.  Od.  a,  220.  was  auch  selbst  Nae- 
gelsbach  erklärt  durch;  qKaJs  qvidtm  hoc  est,  fwod  aceidit  is  m- 
ühM,  obgleich  diselbst  zöSs  adverbial:  da,  was  da  für  eine  Hand- 
lang (nämtich  ^tanai — äetKto&^utvat)  erfolgte  oder  auageübt 
würde,  vgl  Od.  p,'I60.  II.  u,  683. 

ixvx^,  Buttm,  unter  xtvxfo,  %  114.  sagt:  „Der  Begriff  tob 
tvyxävta,  tivzOf,  ist  das  Passiv  von  tevxta,  als  iatransitires  Immedia- 
tivum  gedacht,  und  itix^rj  steht  11.  ß,  320.  gani  für  das,  was  in  der 
Frosn  BtV%SV  üt."  Aber  die  passive  Fonn  hat  ohne  Zwdfel  ^e  stir- 
kse  Bedeutung  als  ezoyifivi 

V.  321.  ovv  in  folgernder  Bcdentaug  findet  sich  bd  Hoout 
nur  höchst  adtcn  und  zwar  nur  in  gewissen  Verbindungen,  als  &ui 
eip,  US  evv>  Es  bezachnet  dn  streoges  Zurückweisen  auf  das  Yor- 
kergefaende,  vgl.  a,  h7.  &,  249—251.  x.  272.  Kühner  §.  759.  Har. 
tnng  a.  a.  O.  2.  Tb.  S.  2. 

dtiri  nilMffa-  Eine  Mehrheit  von  Scbreckbildem  fend  bd  Jener 
Erscheinung  nicht  Statt.    Der  Plural  steht  ebenfolls  Od,  x,  219. 

u9i}X9st  bedeutet  hier  nicht:  in  die  Nahe,  sondern  ndnekr 
mitten  unter  sie  hineingekommen  war.  Der  Aorist  faal  aock 
hier  dne  Annäherui^  an  die  Plusquampcrfect-Bedeuliuig,  vgl.  V.  301.  313. 

V.  322.  Käl%as  d',  Naegelibach  sagt  in  dem  Eic.  XI.  über 
ii  im  Nachsatce:  (S,  255.)  „Einden  wir  im  Nachsätze  ein  nicht  ent- 
gcgensteltendes  6i,  so  ist  dies  ein  Zeichen,  dass  der  Nachsatz  nicbt 
«Is  Nachsatz  betrachtet,  sondern  als  selbstständiger  Sati 
dem  Vordersätze  angeschlossen  wird,  a.  a.  w. 

ccvftx*  intna.  Der  Dichter  stdlt  die  Sacke  so  dar,  als  habe 
l^flflia»  diesen  Augenblick  des  Schwdgens  benutzt,  um  sogldck  seine 
Ferli^eit  im  Erklären  der  Vorbedeutungen,  bd  dem  Anfange  jener  Un- 
temehmnogen,  m  seif  en.  Die  ganze  Darstellung  gewinnt  dadurch  da 
Mittel  n  einen  lebendigen  und  raschen  Fottgaage. 
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d<«4fant»y  AfoQeta,  vgl.  a,  43.  Bm.  übor  die  Stdiug  d» 
PaTtidp*  DDgeachlet  sdoer  BezddinnDg  der  Haupthaadlung, /?,  151.303. 

iyö^sv*-  DtxA  ^ue  aehilderad«,  darateUende  und  malcnda 
Zeitform  (^Temjnu  adua^atmm,  dturiptivmii)  dtöekt  der  ETiäbleode 
IUI,  dwi  er  (icb  in  die  VergangCDhdt  «crMtst,  und  das,  was  erzählt 
wird,   gteichiaiu  mit  cigeneu  Augen  aiudiaut,   vgl.  Kühiier  §,  441.  3. 

V.  a23.  nW-  in  der  Frage  bei  Homer  ti  nota,  wird  nati 
vgi»ch  lynco^rt. 

aftifi,  pit  allgemein  für  den  Plural  eine*  Wortei  ävatag*  Dw 
Affatafcbiacb«  Schule  Mkoot  diu»  Wort  durch^eluadB  ak  Adterb  aiw 
genomincn  u  kab«o.  Alan  findet  auch  nirgenda  ein  Adjectir  avtug' 
Die  Adverblalforai  auf  ta  Khetut  lich  durch  den  Gebraocfa  auf  lokln 
Adverbien  befeiligt  ui  haben,  deren  adjectire  Fonn  entweder  «endtet, 
oder  gar  nicht  in  Gang  gekommen  ist,  Biittm,  Lexil.  2,  S.  1.  u.  f.,  •• 
Spitxner  ad  h.  I.  DicFrage  selbit  soll  hier  eine  Art  ton  Einldtnng 
XB  jener  ebeo  jetxt  su  eroffacndaQ  Vorher« eikündigung  sein.  Der  bfr 
fremdende  Vorwurf  iat  jedoch  siebt  lo  streng  KD  nehmen,  sondern  mehr 
nach  dorn  Maasitabe  de«  gewöbpUcben  Leben«  au  beurtheilen. 

xaQJ]X0fi6avtes ,  vgl.  Bem.  s.  V.  11.  Doa  wallende  IJaaptbaar 
wird  dnnJi  dieaes  Tcracköaenule  Prädicat  als  Haup^egenatand  dargeitclll. 

V,  824.  ^fijf  fit»,  «t.  (irpi.  Diese  Partikel  lehnt  «ich  ^wohnlich 
an  da«  widilig«te  Wort  im  Satae  an.  Der  Sinn  der  Stelle  i«t:  Wir 
dürfen  nm  *o  weniger  jetsl  ickweigen,  da  diese  wunder- 
bar« Erscheionng  nur  uns  selbst  ganz  besonders  betrifft, 
Tgl.  17,  89.  o,  203. 

nid«,  ist  auf  das  beretis  lor  ihren  Augen  Geschehene  zn  besieheo. 

tiQOS-  Man  «oUl«  erwarten,  da»  hia  bk»  die  Vcrwandlnng  a« 
verstehen  Mi;  der  Znaammenhang  sagt  aber,  dasa  jene  gewöhnliche  Na- 
tnrerscheinnng  ean  ti^ag  von  dein  Kalchas  genant  und  «of  jene  Veiw 
steinerung  weiter  keine  Bücksicht  genommen  wurde. 

fttjtihtt,  vgl.  a,  175.  und  fiem.  dat. 

V.  826.  Das  tepag  ■elbst  war  zwar  erfolgt  (egiijtl — Zbvc),,  ah«t 
da«,  was  damit  an^^entet  wurde,  teilte  erat  spat,  und  dies  ist  hier 
der  Hanptgesichtipnakt,  in  Erfüllung  gehen;  Kalcha«  fügt  ilaher  »ogicick 
selbst  ^  firfclürang  zu  ot/fi/tov.  Da«  Asyndeton  dient  noch  bcsondeta 
zur  Uervorhcbnng  de*,Begnfic«:  spät,  vgl.  a,  iKI,  und  da«.  Na«, 
gelsbacb,  Od.  a,  242,  i,  788.  Die  Znsannenstcllang  solcber  and 
ähnlicher,  vgl.  II.  y,  05.  Synonymen  ist  au«  dem  Streben  nach  Dent- 
Kchkcit  au  erklären. 

Sov,  Tgl.  Od.  a>  71.  eine  seltene  qtiscfae  Form  des  Gewiiva  dea 
p**tporitifii.  Diiefc  Zerd^nnng  hat  aber  durchaus  keine  weitere  Ana- 
loge, vgl.  Buttm.  gr.  Gr.  (.  Tfi.  3.  Not«.  Die  Ibeasalieche  Genitiv- 
form oto  setzt  eine  altere  00  voraas,  wovon  die  auf  ,ov  Product  der 
Zntammenxiehang  iit,  und  Jena  Ültve  Form  00  mag  wohl  im  Hand« 
der  ältesten  Säi^  S*  gclütet  babcs,  «o  daai  darag«  um  to  laichttc 
ov  entstehen  konnte,  da  in  der  älteren  Schrift  das  o  zwischen  o  nnd  ■ 
schwebte.  Es  kann  daher  Sov  nicht  nut  Eastathina  und  Tbiersch 
§.  206.  26.  von  Saji^  abgeleitet  werden. 

KXdost  ist  hier  nicht  wirklicher  Bubm,  sondern  nur  Brnähauag 
dease)|b«i,  vgl.  V.  486.  Od.  ■.  94.  v,  83.  *,  4X5..  n,  461.  V*  137. 
Daher  heisst  e«  in  Damm's  La.  xiios  prvprie  ptim  «dl  i4,  ^«»d  um- 
ram  Amm'm«  da  nh^,  mdüi*. 
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1^0^  iUivtli/  Tgl.  Od.  u,  IM.  Dm  Mafiom  vop  SUtJfu, 
bedeutet:  ich  komaie  an. 

V.  836.  tat  oScofii  lo  wie  diese  venteiBerte  Schlafe  hier. 

V,  328.  Ss  ^^tS>  eben  lo  werden  wir. 

nAFffOVf',  eben  ao  riele  J«hre  h.indareb,  nli  nsniljch 
doTcb  das  Wort  inätJ}  vorber  nngedentet  worden.  Ba  war  da- 
her dieae  Angebe  in  dem  V.  327.  «in  uaentbehriicber  Oegartand  iör 
die  Deatnng  jeaei  Prodigiomi,  ob^dch  dendbe  V.  schcMi  V.  3I3l  <rac- 

tm9t.  Die  Epiker  baben  fSr  avtS^i  in  Abkämm^  ai&L,  wcbb 
nicht  mit  dem  apäteren  Gebraadie  für  eS^ig  m  verwecbaeln  iM,  vgl. 
y,  241,  l,  48.  NatürUd  irt  diefei  Orttadverb  auf  dm  Zidpnnkl  anr 
bcabtidUigten  Abfabrt,  nicht  auf  den  Ort  Hirea  g^enw&rtigH  AnftnN 
htUei  M  besieben, 

T.  329,  «v^a^vtcty,  tgl.  V.  12,  Nur  da>  Femininnm  koinsrt 
Y<»  diesem  Adjeclir  vor,  wie  Pftaaow  angemewen  bemerkt. 

V.  880.  tag.  Tgl.  £,  48.  ,,Die  mit  dem  cpiritua  aipo-  anWoten- 
den  Pronorainen  waren  anfänglich,  wie  die  mit  t  aolaatenden ,  DenxiB- 
atrativea,  worden  aber  ingkich  anch  in  der  Fnndion  der  RdaÜTcn  ge- 
bnocht.  So  kam  lelbtt  noch  bd  den  Attikem  rtis  it.  tic;  Tor."  Knb- 
ner  $.  763.  Anm.  2.  Bottm.  hingegen  bemerkt  §.  116.  Anm.  13. 
daU  nag  »ie  ri>  Relatir  gcbraocht  werde.  Anm.  14.  tagt  er,  daai  vtäf 
cigcfitHdi  örcumflectirt  adn  sollte.  Spitzner  bemerkt:  Vere  mim  w- 
.  d^l  Apoämitu  de  odeeri.  ;*.  582.  17,,  Twg  ü«  eoHvtnin  Uai,  fdh* 
<&S  oppomttr,  Ht  n.  8,  415,  und  hat  hier,  nach  dem  Toi^an^  yüat 
«nd  aehr  guter  Uandacbriftenj  die  andere  Lesart:  ^  afg  anfgenommea. 
Welche  Ton  diesen  beiden  Lesarten  Aristardi  voi^ezogen  habe,  ist  nicbt 
recht  klar.  Frejtag  bemeikt,  da.«!  te  (in  der  Lesart  9^  äi$}  den 
Znsammenhanf;  mit  den  vorfaer^gebenden  Venen  mehr  bewirke.  Aber 
eben  in  dieser  Stdlong  dürfte  va  mehr  HSite  als  Feinhdt  in  diesen  Za- 
sammenhan^  bringen ,  welcher  durch  das  demooslrativ  gdinnchte  rtJf 
fest  genug  dasteht. 

To,  tiÜmlich  das  Ton  dem  Kalchas  Gesprocheoe  «ad 
eben  )etEt  Angeführte. 

i^  vvp,  eben  jetzt,  gerade  jetzt,  wie  ii^  b«  Psrtikdn  sehr  oR 
gebraudit  wini.  Ob  daher  Naegelsbach's  ErfclBruag:  mnc  co  oc»- 
tMM  est>  vt  ja»,  diesem  Gebrauche  gann  entspreche,  woBen  wir  unbe- 
rührt lassn. 

TtKehat.  Das  Präsens  steht  hier,  nm  die  Gewisibdt  des  Eintre- 
tens jener  (noch  künftigen)  ToUendnng  zu  bezdchnen. 

V.  331.  aAJl'  ayt,  tot  dem  darauf  folgenden  Plural,  vgl.  Eüb- 
ner  §.  430.  3.  a,  wo  es  hdsst:  dn  Gebraoch,  der  aus  der  famfiroi 
Uateibaltungisprecbe  geschöpft  ist. 

fll/trsre.  Der  Imperatir  Praesentis  enthielt  eine  längere  Daner, 
Hermann  ad  Tiger,  p.  748.  Praemu  rm  diiiHtu  iwmtem  vH  ntpüu 
nystitaa»  mdiaä. 

ivximtidss.  Tgl.  Bern,  «■  <r,  17. 

T.  332.  avzov,  Local-Genitir ,  n  ipm  in  lern.  Dieser  GeiütiT  ist 
ftst  aar  poefisch. 

«tffoxnr,  i.  c  tlg  S  xsp,  ui^  ad  ^ad  Umpvä,  quo.  SlwfUP. 
Dieser  Conjnnctir   de«  Aorists  hat  bekanntlich  die  Bedeutung   des  Fa- 
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V.  338.  *!Qfi  vfcn'.  Durch  «Keie  Worte  beniduet  der  Diditcr 
den  Schlu»  jenca  Yortragea.  Aach  Odyueu*  kÜM  hatte  ktm  votlier 
den  Schiaas  der  ProphesäuBg  des  Kalchas  in  «emeai  Vortrage  bewn- 
der>  angedeutet.  Daa  Eilen  au  ^nem  Ruh^mncte  chank.t6iiairt  nch 
dadarch  von  selbst, 

3ä,  nach  liiQyeiOt,  dient  aur  Hervorhebung  der  Argeier,  aber  da* 
•«gleich  nach  äfMpi  folgende  <Je-mehr  znr  parenthetischen  Anreihung. 
Daa  An^nchzen  der  Argeier  bd  Guniten  des  Odjuens  bat  beaondera 
durch  du  beigefügte  Particip  ijiatvijoavxsg  Aehnlichkeit  mit  dem  ko' 
ten  Aascufen  eine*  Lebehoch.  Dass  übrigena  die  grosse  Uenge  oft 
mehr  mechanisch  und  xum  eigenen  Vergnügen  jatichset,  beionden 
auch  je  weniger  äe  oft  weiss,  für  wen  oder  warum,  ist  eine  bt- 
kannte  und  im  Leben  oft  niederholte  Sache. 

ttftgii  ii;  adverbiah  ringsnm.    £>  be^nt  der  parenthetische  Satz, 

V.  334.  ofte^deiioii  noväßrjOttv,  vgl  n,  ^76.  277.  Auch  in 
andern  Steilen  wird  dietea  Zeitwort  mit  dem  Adverb  Ofit^dalieov 
■verbunden,  Tgl.-o,  64S.  von  dem  tr^hjit  ip,  &93.  von  dem  xvTjfiie 
gebraucht  Auch  wird  das  verwandte  Zeitwort  xttvaßt^eiv  in  dieser 
Verbindung  gefunden,  vgl.  V.  466.  v,  49S.  ip,  255.  6  xoraßos 
wnrdc  von    dem    Scholiatten  erklärt  durch:    täiog  ^jofi  Twn   ntTilij- 

Vit  ji%at<äv,  vgl.  ft,  277.  Diese  Prüposition  mit  dem  Geiutir 
vedinnden  dient  inr  Augabc  einer  bloa  vermittelnden  Ursache,  de* 
liittels  und  Weikzengs,  gleichsam  einer  begleitenden  und  mit-- 
wirkenden  Ursache,  vgl.«),  276.  unter  der  Etwas  geschieht, 
wo  anch  wir  die  Präposition  unter  anwenden.  Also  hier:  anter 
dem  Geschrei  der  Achäer,  vgl.  Kühner  §.  617.  1.  c  Es  wird 
nimlich  das  Anschlagen  der  Schiffe  von  dem  Geschrei  der  AchÜer  sehr 
■nerkbar  'onterschieden.  Das  Komma  ist  nicht  etwa  durchans  nothwen- 
dig  noch  xoräßjjaixy  zu  streichen,  sondern  es  kann  sogar  als  Zeichea 
der  beeodigtea  rhythmischen  Beihe  angesehen  werden. 

V,  3^,  inatv^amtss.  Bei  Homer  fiodet  immer  in  den  Von  dem 
Fatnr  abgeleiteten  Temporibus  dieses  Zeitwortes  das  j]  (nicht  das  s) 
Stait.  Uebr^ena  regiert  inaiviiv,  beistimmen,  billigen,  den  Ao- 
coaaliv  der  Sache,  aber  den  Dativ  der  Person,  vgl.  o,  312.  vgl.  Küh- 
ner §.  5T8,  Anm.  1. 

»eloto,  vgl  X,  243.  X,  806.  (vgl.  Od.  er,  65.)  Od.  ß,  233.  357. 
394.  d,  632.  t,  11.  o,  230.,  wo  dieses  hohe  Prädicat  ebenfalls  dem 
Odjsseni  betgelegt  wird. 

836.  «ifft  3i,  vgl.  a,  58.  ß,  76. 

rtf^riog,  von  öner  Stadt  Uessenientj  welche  bald  ri^ttvor  (hd 
dem  Hesiodos  im  Fragm.),  bald  ia  Fipfiia  (bei  Straho),  bald  wieder 
FtQtjvia  (vom  Pansanias)  und  auch  17  Fipipios  (in  d«i  SeboÜen)  ge- 
nannt wird.  Nestor  wurde  hier  erzogen.  Es  tasst  sich  vermnthen,  dasa 
^  Zerstörang  sdner  Vaterstadt  Pjrlo«,  durch  Heralües,  ihn  hierher  führte. 

hinöta,  st.  Innörrjg,  bt  das  gcmeinschafUiche  HddeaptBcficat 
Beide  erwähnte  Pradicate  stdien  ohne  Copda;  denn  du  entc  ist  mds 
ein  indiridMileB,  das  zweite  hingegen  ein  allgemeiaef. 

V.  337.    ':ß  TiÖTtoh  vgl.  a,  254.  n.  Bem.  du.  ^,  157. 

i  i^,  T^  a,  518.  o.  Bern.  da*. 

ioixinet  I>at  adveibials  Bedentnng.  C.oc^qIc 

natviw,  vgl.  y.  aS9.  SM,  ö 
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T.  888.  E{MX«g«twdi  MiEte  der  Diehter  ii«d  boondcn  oSfi  oT» 
fiilüt  «tc  d»ta,  nia  ■nandoitea ,  daM  die  Adücr  -nm  Kaoipfe  njihn 
vriHoi  wTilleii.  Die  VergJäditwg  kana  Mch  ako  btoi  cutf  fr  biijh 
bKeklieiM  Endemuiig  v<w  kriegcriMbea  ä«tckilUa  bcxiebca,  pnd  wovrie 
wahrscheinlkk  mit  Bnwhung  aor  die  von  dem  Odysaau  votfco-  g»- 
bnucfate  Vcrgteicliuog  «igmraBdt 

V.  339.  n^  d^,  Tgl.  «,  472.  (ta,  201.)  x,  366.  O^  f,  219.  ^ 
3fö.  Für.  Hie 'BäbebakDDg  dei  Jota  subMT.  fährt  Spitiaer  aowoU 
die  B^Hologie  al»  aack  die  Lehre  der  alten  Graaroatiker  aa.  ¥gL  4»- 
gegen  Buttm.  §.  llfi.  Anni.  21.  d^,  ala  ZaIgImb  des  rthiAlniart 
■nr  Fnge  geitellt  flrückt  sm,  doM  4a  Redende  vor  da  Haad  tiikb 
weiter  will,  ab  Antwort  atif  aciae  Frage,  aad  iit  sa  überaetsai  dunk: 
wohin  nur?  vgl.  V.   158.   and  Bcm.  das, 

nfj  6tj — ßr^nai;  übcnelzt  Naegelsbach:  fud  ßtt  def  «ad 
folglicb  angemeiseaer  ab  Voti;  Wo  Mndf  Die  bei  Bothe  bemerkte 
Uebcnetnuig :  Qaornim  landaa  eoadtiU  pact«  H  feidtra,  eatipDcM  den 
OngiDBle  weit  mehr.  Uai  Verbum  ßatwei»  wird  auch  iMUt  m  Mcr 
■oltÄen  Frage  nach  den  Ausgange  irgend  einer  beicit«  ai— i^ii 
Aeniicrung  gebrancht,  vgl.  »,  229.  p,  219. 

l>er  mit  ßffiavai  m  Verbindnog  atehende  Dativ  des  Proa—tns 
i)Hlv,  erinnert  an  dal,  was  Bernhardy  a.  a.  O.  S.  77.  vok  dMi  Da- 
Bv  sagt:  ,^er  Dativua  steUt  das  VeTbältnisi  des  NefaeaeiBaadexseina  dar, 
■oerit  sowohl  in  phyiiacber  GleichstcUnng  nnd  Anreihm^,  ab  asch  ia 
edÜKher  Beiiehung  des  Znsammen gehörigen,  in  welcher  etUacfaa  Stm^ 
tar  besonders  als  ein  fdn  g^üdeter  Tb«I  die  Fronomina  bervwtitia.'' 

^fiiw,  ist  in  dieaer  Sielhing  der  Schreibnng:  ^füv  toixudia, 
wieBekker  s.  a.  O.  uod  Thierscb  (.  305.  18.  beneilcten.  Ke 
erste  Sylbe  steht  hier  in  der  Ar«i,  an  anderen  SteUen  hingegen  ia  da 
Thesb,  vgl.  o,  147.  579.  533.  u.  Bern.  das.  Vgl.  Bnttm.  S.  14. 
Ann.  9.   2.  §.  72.  Anm.  17. 

aw^tdiat,  banehea  aibh  blos  auf  die  V.  28(>.  erw&hnte  viio^tats. 
N«r  von  dem  Verhalten  des  Volkes  zu  seinem  Fürsten  ist  biet  die  Bede. 
An  ein  gegebenes  Versprechen  jener  Fürstm  nnter  einailder,  den  ^o» 
der  Udeaa  Erwählten  an  schirmen,  ist  hier  nicht  nu  denken.  Nealor 
wü  ja  der  Schaar  der  Achäer  vielmehr  <nen  Vorwarf  nachoL 
Die  Form  des  Wortes  drückt  eine  Zasammenaetzung  ni^er  TMIc 
aus,  nnd  entspricht  wenigstens  etwas  der  btctnischen  Form;  paeia,  vgl 
ä,  319.  Spater  wurde  dafür  das  Wort:  ovvijftoavvcu,  vgl.  j^,  S6I. 
nnd  am^xr}  gebraucht. 

o^xta,  ist  «ne  \on  SQUog  abgeldteta  Form,  und  findet  ssch  bei 
Homer  nnr  im  Plnral.  In  der  Regel  bat  es  die  bestimratere  Bedeatung 
eines  eidlichen  Vertrages.  Hier  sl^en  jedoch  avr9eviat  d^tei. 
Es  ist  daher  diesem  Wort  von  den  Unterpfändern  oder  Zeichen 
des  Schwnres,  s.  Buttm.  Lex».  2.  8.  52—66.  ohne  Zweifel  n 
verstehen.  In  dieser  Bedeutung  stefat  dieses  Wort  mit  ß^atwat  in  »- 
»er  wöt  beletienderen  Verbindung,  ab  nenn  die  abstrsclarc  Bedea- 
tung: Eid  angenommen  würde.  Dieses  Abttractum  wird  vielmsbc 
von  dem  Dichter  versinnliclit  und  sogar  mit  dem  BtgnfEe  d«t  BewogMg 
in  Verbindung  fcsetat.  Debrigens  geht  auch  daa  griechische  Wort  von 
etwas  Physischem  ans  und  bedeutet  den  Gegenstand,  welcher 
den  Verpflichteten  hemmt,  so  wie  anch  den  Gegenstand,  bei  weldiua 
Bwa  ichwüt,  Tgl.   V.  7»,  D,   38.    W«IU«  mu   hier  das  W«rt,   w*. 
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Pa<sow,  ab  Adjcctiv  ncbisfa  onil  Upd  dabei  «tgänzen,  so  würde 
di«  Frage  äcli  sehr  matt  und  unpasiend  aMD^aen,  iadem  ja  Jeder 
waMte,  daM  jene  Opfer  barnta  dargebracht  waren  niid  ihre  WJAsng 
nicht  erst  nach  neon  Jafarea  so  zu  erwarten  atninJ,  wie  es  mit  dem  cid- 
bdi  gegebenen  Versprecben  der  GriechcD'der  Fall  war;  denn  <fieae  wa- 
ren auch  jetzt  noch  dorch  jene  Unterpfander  an  die  ErfBllnng  jenei 
VeraprecheiM  gebunden. 

V,  340.  Prof.  Frey  tag  vergleicht  mit  diesem  Ausdrucke  das,  waa 
wir  sagen:  die  dürften  wohl  zu  Wasaer  geworden  lein,  und 
nimmt  anf  diose  Art  eine  Antwort  auf  die  vvranatehende  Fnge  an. 
Der  Sinn:  Wenn  ea  ■»  zogeht,  können  alle  Beachlfisse, 
Pläne,  Verträge  und  VeraprechniigeD,  aaf  welche  wir 
Anführer  uns  verlieiien,  vereitelt  werden,  schont  offenbar 
in  d.  St.  an  hegen.  Neslor  will  mehr  die  Gewis^hett  als  die^  Ungewiis- 
hrit  eines  solchen  vorgestellteB  oder  gedachten  Erfblges  bezeichnen  nnd 
folglich  würde  der  Zusatz  der  Partikel  on>  hier  ganz  am  unrechten  Orte 
ateben,  vgl.  Hermann  ad  Vtger.  p.  818.  Naegelibach  fasst  diese 
Steile  soL  Ins  Fener  nunmehr  hinein  mit  d-en  Berathnn- 
gen  und  Gedanken  der  Männer  u,  s.  w.  und  niumt  al«o 
den  Optatir  gleichsam  in  der  Bedeatiing  eines  Imperativa.  Allein 
diese  Wendung  würde  nicht  recht  zu  der  vorberMebenden  Frage  pai- 
aen.  Nestor  will  ja  keineswegs  zur  Uebertretung  jener  Verträge  er- 
muntecn.  Die  Voisische  Uebersetzung :  soll  denn^  in  Bauch 
aufgeben  der  Bath  und  die  Sorge  der  Männer?  verwandelt 
Aesen  Satz  iu  eine  Frage,  welche  wohl  nicht  füglich  durch  den  so  ge- 
satzten  Optativ  ausgedrückt  werden  konnte. 

iv  nvQi,  ist  gleichsam  «nt  Antwort  auf  n^  ft^attat;  Das  Fu- 
turum von  ■^tpoiato  konnte  hier  nicht  stehen,  weil  dann  nicht  sowt^ 
von  dner  Voratellung  des  möglieben  Falles,  als  vielmehr  van 
eintr  bereits  bestimmten  Wirklichkeit  die  Bede  gewasen  wäre, 

iv  nv(2  äij,  nirgends  weiter  als  blas  Im  Fener.  Bei 
Substantiven  ist  mit  der  durch  dij  bezeichneten  Ausschliessung  zuwei- 
len ein  iiosüichcr  Sinn  verbunden.  Dies  dürfte  hier  um  so  weniger  zu 
übersehen  sein,  da  Neston  Worte  nicht  im  cigantlichen  Sinne  au  ver- 
stehen sind. 

ysvio^tti  mit  iv  und  dem  Dativ  verbunden  heisit^  wie  Naegets- 
bach  ebenfalls  bemerkt,  entweder  geboren  werden,  oder,  mit  Bei- 
fügung des  erreichten  Zieles,  kommen,  vgl.  i;,  313.  (t,  699.)  3,  180. 
X,  ISO.  n,  746.  Bei  Homer  werden  Feuer,  Wasser  nnd  Winde 
Öfters  zur  Verwandlung  unil  sogar  zur  Vemichtung  solcher  Gegenstände 
angeführt,  weiche  mehr  geistiger  (nie  hier  die  ßovXai  xe,  ftijiea  iw, 
anovdal  t  xai  dt^tal)  als  materieller  Art  sind ,  vgl.  n ,  99.  £,  346. 
Od.  V,  66. 

V.  341.  Vgl.  d,  159.  anoydaiv'  aKQtjToi,  bei  wclchenkeine 
Beimischung  des  Wassers  znm,  Weine  Statt  fand,  also 
höhere  Spenden,  Wnbgüase,  IJbatianen  oder  Opferhaadlongcn ,  die 
von  <tem  gewöhnliches  HischnngsgebniDche  abwichen. 

d«|Mr/i  and  hier  die  mit  der  reehtea  Hand  gegebenen 
Veripreehnngen. 

inittt&fm-  Der  Umlaut  o»  (in  ninot^)  von  «t  (in  tni3i} 
fdit  in  (Ueier  Veiknraing  meaHn§  iatülMr,  T|i.jBattarg  $.  HO,  10.- 
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T.  342.  aiVuc  yof,  ^  Herrn,  ad  Vigv.  p.  786.  a,  US.  ^ 
a&.  ^,  143.  Od.  d,  665.  ^,  284.  Die  BedeotuBg  bwr«  ut  hier  bcMO- 
dcn  betTOraubeben  und  offenbar  ■tärii.er  sk  die  duik  luchbcr  rerwaadle 
BedeatuDg  fnutn.  Die  Vereitelung  und  Tetnicbling  nnae- 
rcr  Pläne  köante  um  to  eher  .eintreten,  d»  wir  ■«  nobe- 
•oanen  hier  mit  Worten  itreiten  und  nngeachtet  anier«« 
langen  Aufenthaltes  kein  Hittel  xor  Erreichuig  oniercs 
Ziclei  finden  kännen. 

yälf  Ifa.  In  einer  ulcben  ParlikelvcrbiDdnng  ^läckt  ^:=S^ 
eine  gras  enge  Verknüpfong  nrner  Gedukca  aui  tud  xeigt  an,  daw 
cn  Sats  ohne  weitere  VenuiUelung  «ick  an  den  voifaergebenden  anacM«^ 
Tgl.  a,  112.  236.  u.  Dem.  da*.  i(}tiai>Ofia>.  Nertor  scUcmI  nck 
aelbft  mit  ein,  wie  auch  Odyuens  thal,  s.  V.   194. 

oilSi  %i  M^XOS  o>  >-  w-   vgl-  Od.  fi,  392.    wo    iKewIbea    Warte 
ohne  wötere  Angabe  der  BeaidioDg  dea  ft^]p>S  wiederholt  sldwn.   M71CC 
iit  em  altca  poetiicbei  Stammwort  von  firjxo^i  Paisow, 
V.  344.    'ATQstdi],  aii  ä* ,  vgl.  Dem.  x.  a,  2S2. 
eS^  äg  noiv,    «teht   in  enger  Vetbindong  und  fo^;licb  konnte  von 
Spitxner  mit  Recht  das  Komma  weggelassen  werden. 

cKrtSfitpia  ßovX^y,  vgl.  y,  219,  wo  diesei  Atljectiv  bd  einem  ■&- 
terieflen  Gcgenrtande  steht. 

V.  345.     a^tv,  x^.  t,  200.  vgL  Spitsner  od  A.  1. 
xorä  XQ.    vaftlvaSt  i"  p^odii*  pa*tim  ammürit.     Voss  krit.  BL 
p.  234.  vgl.  40. 

T.  946.  tovaiB,  >tt  mit  Uinweiiung  auf  bestimmte  Personen  iu- 
mxüs  2»  verstehen.  Es  sind  ja  nnr  Etoer  oder  höchdens  Zwei.  &a 
xai  dio.  Kai  steht  auch  sonst  bei  Homer  in  der  Bed,  von  oder,  igL 
Od.  ß,  374.  Y,  IIa.  ^,  588.  g>»iyv»a,  poet.  st.  a9lvta  ift  dv  ■ 
Praes.  u.  Imperf.  gebräuchlich  und  hat  sowohl  traositite  als  iotransHiTe 
Bedeutung,     vd  ist  Paragoge. 

V.  347.  ßovXevaai^  vgl.  a,  531.  St&nde  nicht  xe»  dabei  und 
erlaubte  es  auch  sonst  der  Zusammenhang,  so  würde  ich  diesen  für  öac* 
coMtwi'atu  Cim;tmcM)iu  halten,  mögen  sie  sich  imm  erhin  bera- 
then.  Nach  Angabe  der  Schotien  soll  Ariatarch  diesen  Conjunctiv  hier 
aufgestellt  haben,  Andere  achdnen  den  Indicativ  hier  gdesen  zu  hab«a. 
Aber  unter  diesen  Umständen  ist  die  Efkllmng:  «i  f«t  forU  c«MtVs 
■gi'lMt,  nicht  ganz  verwerflich,  vgl.  er,  218.  Uebrigens  steht  dieaea 
Zätwort  mit  dem  Infinittr  livat  verbunden,  in  welchem  die  weilere  An- 
gabe des  daxu  gehörigen  Objectes  enthalten  ist. 

In  den  niichstea  parenlheliicheD  Salze  bezieht  sich  avttSv  anf  das 
Object  der  Beratfaung,  obgleich  dasselbe  durch  den  nar  «ne  HsnAing 
beieichneaden  InBoitiy  Ihai  ansgedrückt  ist.  in  der  E4itia  priitapu 
Steht  aber  die  eiDfacfaere  und  dem  Zuiammenbange  noch  mehr  (ntspre- 
cbende  Lesart  auroZf. 

T.  348.  n^iv  Kai,  *gl.  a,  29.  Sogleich  nach  diesen  beiden  Pir- 
tikebi  ist  der  InGoitiv  in  der  Censtruction,  vgl.  a,  98.  ^,  81.  t,  387. 
%a  setzen.  Der  Oenitt«  ^lög  hingegen  bangt  erst  Ton  dem  nach  ^U^ 
iog  atehoiden  SubstantiT  vtiöaxeotg  ab  und  ist  TermitteUt  einer  Attn^ 
tion  in  die  Stellung  diese*  Tordenalzes  gekommen,  da  «r  docb  rimalfiii 
dem  Nachsätze  angehört.  ,-.  , 

aiyt6xoto,  »gl.  »,202.  '    '-      L.oogic 
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X,  349.  yviiftsvat,  nämlich  «lurch  den  Erfolg  des  Kampf«.  Die 
Bedentong  de>  Fut.  exacti    ist  bier  leicht  zu  «rkennen. 

'  ^tT«-»e  xat  ovxi,  iit  Lesart  der  HandschriHen,  welche  Spitiner 
in  rj  xtv-T]i  xal  ohxi  amERwandeln  sich  nicht  getranet.  Bekker  (Je- 
aaische  Litztg.  1809.  No.  248.  S.  1.46.  in  der  Becension  der  Wölf- 
ischen Ausgabe)  wollte  hier  ^xe-^k  xal  ovxi  lesen,  vgl.  A,  410,  ^,  42. 
Allein,  wenn  die  verneinende  Partikel  daranf  folgt,  ist  das  Verhaltnits 
verändert  nnd  nii^ends  bei  Homer  kommt  eVzt  xai  ovxi  vor,  v^.  ß^ 
338.  300.  X,  443.  Od.  a,  268.  <},  80..  X,  493.  Uebrigeos  läsat  »ch 
^tös  yvoifiiyai  keineswegs  in  einen  besondeiea  Satz  verbiadcD,  noch 
die  Bedeutung  cogaoicere  Jovem  =  netQT}9ijvat  annehmen. 

Wie  V.  289,  dem  ij  ein  ;«  folgt,  to  hier  umgekehrt. 

vnöaxeats,  ist  das  Subject  und  ij/evdos  das  Prädicat  davon,  vgl. 
V.   309.  324.  dä3.  ^      ' 

V.  350,  ovv,  drückt  in  Verbindong  mit  yof  das  unbedenkli» 
che  Behaupten  und  ungestörte  Beharren  ans,  vgl.  Kühaet 
§.  754.  wo  es  heisst:  „der  nachfolgende  Satz,  den  yaQ  erklärt,  wird 
oft  ab  an  aus  dem  gmndaiigebenden  gefolgerter  durch  ovv  augndht.*' 
ya^  ovv  ist,  'wie  Härtung  in  der  Lehre  von  den  Partikeln  2,  Th. 
S.  15.  sagt,  so  wie  yovy,  eine  von  den  wenigen  Yerbio (laugen ,  die 
aach  Homer  and  Pinilar  kennen,  vgl.  A,  754.  o,  232.  Od.  ß,  123.  and 
führt  aus  mehren  Attikem  ebenfalls  Bcis[»ele  an.  Nestor  will  also  aa- 
gen:  denn  dem  zu  Folge  (da  ich  nun  önmal  das  Wort  vJi6ax»- 
ate  gebraucht  h^e)  erkläre  (oder;  behaupt«)  ich).  xaravtV' 
aai,  ohne  Angabe  des  Objectes. 

i/tVSffuyia,  hochmächtig,  Pa.ssow  sagt  nicht  ^gemeuoi: 
üb  er  mächt  ig. 

V.  351.  ijfttnt  x<^,  diese  Stellung  ist  bei  Homer  sehr  häufig,  v^. 
T.  743.  y,  189,  A,  444,  und  bezeichnet  jcdeimal  «ine  Hervorhdiang  der 
Wichli^eit  eines   besonderen  Tages. 

^atvov,  vgl.  a,  437.  u.  Bern.  das. 

V.  352.  ipoyov  xal  Kijfa  ipipovreg,  vgl.  y,  6,  So  steht  auch  tonit 
^VOV  xal  K^^a  in  Verbindung,  vg^.  «,653.  X,  442.  Der  B^riff:  Tod 
und  Verderben  erlaubt  freilich  die  Schreibung  xiJQit  mit  einem  klei^ 
nen  x,  vgl.  ß,  859.  y,  32.  n,  47.  q,  714.  Das  grosse  K  hingegen 
würde  auf  ein  Verderben  bringendes  Wesen  hindeuten,  vgLrr,^7. 
ff,  535.  X,  3C5.  tfl,  78.  ^i^orreg,  das  Particip  Präsentii  steht  (mit 
Beziehung  auf  ihr  damalige*  Vorhaben,)  um  das  gewisse  Eintreten 
des  Znknnnigen  darzustellen. 

V.  353.  Dadurch,  ihss  Zeus  reditshm  Blitze  schleuderte,  gab  er 
das  bd  xaravaiiaai  zn  ergSnzoide  Object  seiner  Genehmigung  za  cr- 
keanen.  Der  Wohllaat  entscheidet  hier  für  die  Wahl  der  Form  inidi- 
§ia.  An  anderen  Stellen  hingegen  steht  angemessen  Mi^ia,  vgl.  a, 
597.  1},  184.  (,  236.     Bnttm.  LenX  1,  173. 

Der  Nominativ  nach  ^rjftl  xaravevaai  Kqovliava  steht  ao,  als 
ob  der  Dichter  vorher  xathievae  yaQ  K^oviiiiv  gesagt  hätte.  Der  or, 
117.  Toilommende  Nominativ  kann  nicht  mit  Thicrsch  §.  338.  10. 
UeriRr  gezogen  werden.  Bernhardy  a.  a.  O.  S.  479.  sagt:  „Wenn 
die  Neuer«!  bierin  trotz  fainer  aDsehnlichen  Masse  von  Autoritäten  An»* 
kohrthen  za  finden  ^nhten ,  so  verdienen  doch  die  allea  Gnunmatiker 
weil  gegröBdetefen  Tadel,  wckhe  mitten  im  Zosammenhanga  eine*  fort- 
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danerndeit  nnd  Tcrbrätetcn  Idioms  den  Fdiler  önei 
anwuidtni:  »o  unter  anderen  ErwüIuiaDgea  der  Hoaenichen 
toKnSdioLlL«,353.  Le»boiiax  p.  188.  Sex^.  Empir.  ai».  MaiL 
1,214.  Ett/n.  M.  p.  774,  44."  K  ü  h  n  e  i  §.  508.  2.  bemerkt: 
„der  NominatiT  wird  öfter  bei  der  Erklänmg  eine»  dem  Torugc^eadeii 
Salse  angehörigen,  in  einem  andern  Ca»ug  itebenden,  Subit«ntj»»  gc- 
breucbt,  indem  die  Ertlärung  in  der  abwiwten  NominaliTform  glekhMia 
aU  der  Grundbegriff  «ne»  neu  anhebenden  Gedanken»  herTortiiU,  tgl. 
C  395.  X,  437.«  tgl.  y,  211.  u.  Bern.  da». 

aatgÖTmav-ffaivtav,  beide  Participien  stehen  »ich  mcht  paraDd, 
sondern  äavqämoiv  i»t  das  Particip,  dessen  Subjecteda«  ^mop  il* 
ApiMsition  beigegeben  ist  Noch  weniger  kann,  wie  Nacgelsback 
Eic.  XV.  S.  282.  ferner  sagt,  aa  Asyndeton  anerkannt  werden,  wenn 
»on  awei  Pariidpien  nnr  eins  zum  Verbum  gehört,  dn»  aber  wieder 
erst  da»  andere  beatimmt,  vgl.  y,  345.  3,  106.  107.  445.  i],  307.  m, 
237.  l,  114.  115.  212.  |,  296.  n,  810.  819.  x.  «.  ^.  219.  Od.  a, 
118.  140.  258.  375.  iß,  140.)  Ö,  114.  e,  374.  X,  392.  g,  38».  b, 
223.  V2l.  Kühner  §•  676.  2.  U.  »,  231.  x.  *i*-  Od.  ft,  256. 
aJiiittJtt  ipaimt,  vgl.  i,  236. 

iraleifto^  die  mit  der  Jtdg  atOa.  vgl.  (,  (iOS.  ^,  321.  d.  fc. 
mit  dem  Schicksal  Terhingcnden  Beschlüsse  des  Zest  in 
engster  Verbindung  standen,  oder  ton  demselben  herabgesandt  wurden. 
V.  354.  t^,  »gl  V.  250.  254.  n.  Bern.  das.  Das  EtymolngKaa 
H.  773.  44>  behanptel,  dieser  Causal -Partikel  ta  kdn  Jota  bciin»cbei' 
best.  Aber  ancb  der  Venediger  Codex  behielt  das  Jota  hier  bä  and 
darin  stimmten  auch  die  GranuDsliker  überdn. 

V.  355.  Ji^iv  %iya,  in  derBed.  der  Udtrheit,  jeder  EiHselnt, 
Tgl.  V.  382.  ji,  «09.  p,  227.  254. 

ftaff  TQiäur  äkoxip,  bei  einer  Frau,  die  xn  den  Troern 
gehört.  Tgl.  ^  246.  250.  An  die  Partikd  ne^  ist  hier  nicht  so  dec- 
ken, obgidch  Aristarcfa  sie  annehmen  wollte. 

xtnailotft^&^vai.  Ucber  die  passive  Endung  Tgl.  o,  187.  n. 
Bern.  das.  „Die  eigens  snm  Ausdruck  des  passtTcn  Begrifis  getclaS«- 
nen  Formen  konnten  sich  bei  den  Gnechen,  (die  in  wenig  gewohnt 
waren,  den  passiven  Begriff  von  dem  rcflesiren  und  intrannti*en  an 
unteradieiden,)  so  wenig  innerhalb  ihres  Berdcfaes  halten,  dass  sie  stbon 
frühariiig  bd  einer  grossen  Zahl  von  Verben  sum  Ausdruck  der 
reflexiven  und  intransiÜTen  Thätjgkeit  angewandt  wnr- 
den."  Kühner  §.  402.  2.  Auch  dieser  Aorist  «ntbält  den  Begriff  des 
Fnt.  exacti. 

V.  356.  Vgl.  V.  590.  tiaaa9at  n,  »ich  wcgca  etwas  < 
rächen.  —  'EXertjg  o^juij/zora,  die  wegen  der  Helena  (vgl.  ' 
Kühner  §.  532.  über  den  Genitivus  causac)  empfundenea,  von 
ihr  gleichsam  erregten,  Sorgen  und  Anstrengungen,  ohn« 
dass  Sysna  zu  ergänzen  ist.  Nicht  ohne  Grund  stgt  Naegelabmch, 
.äau  EXivijs  der  Genttifus  snbjecti  nicht  sein  kann,  aondera  der 
objective  Genitiv  sdn  müsse.  oQH^utaa,  nahm  Bnttm.  LeiB. 
S.  S.  5.  in  der  Beil.  heftiger  Gemütnsb ewegnngeji.  4^m^  dw 
Bestrafung  der  Troer  fur^elen^  Gram  konnte  Nestor  nicht  i^  Z««ck 
jenes  Krieges  angeben;  deijn  die  Troer  sel^t  f*i|ra)<(W'>  'V*^  ScUd 
und  wollten  ja  überdies  auch  die  Udepa  ^cm  wiedef  Ip*  sein.  Siftn 
•%  wenig  konnten  auch  die  Empfindungen  ibiei  Geiif)tl|ls>  im  Wp 
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Mif  alle  Gtiecben  in  gl^t^M»  Gcb<)^  ulKrgetiigai  uul  folglicli  die  ^If- 
dno  nidit  m  Bicbeta  det  Raattbrönen  Helena'!  gemacht  wertka.  In 
ro^ern  Stellen  mrd  cUe  Uraadie  irgend  einer  GenüÜubewe^oiig  dnrch 
da  Genitiv  aufgedrückt,  igl.  Thiench  §.  256.  1,  Die  nicht  er- 
folgte Zurückgabe  der  Helena  und  der  dadarch  bewirkte  AafenIhBlt  der 
.Grirchen  da*^>t  iraren  vielmehr  geeignet,  Gemülkibeweguagen  und 
Sttaiser  au&iir^en  und  die  Griechen  >iir  Bache  gegen  die  Troer  xu 
Kixen. 

V,  367.  ie,  steht  hi<r  nicht  ak  bloue  .Vetbindungipartikcl ,  aon- 
dem  hat  ad*ei*aÜTe  Kraft:  at  n  qmt. 

ixndylias,  Tgl.  a,  268.  ß,  223.  i,  238.  ond  in  eiiwgea  Stellen 
der  Od>uee,  vgl.  Od.  «,  340.  X,  437.  o,  3Ö&.  bei  Verben,  wdche  emt 
aufgeregte  Gemiithutimmung  beseichnen. 

V.  3ä8.  aTtriaSa,  der  möge  nur  inmerkio  aein  Schiff 
berühren,  d.h.  Anstalt  zam  Ziehen  dea  Schiffej  in  da* 
Ueer  hinab  machen,  Tgl.  ß,  132.  wo  diese  ErUärnng  dem  Verbo 
Smeo&at   vniiJr  beigefügt  ist. 

^S,  st.  eljg,  vgl.  Bern.  z.  a,  72. 

ivoaiXuoto  ftsXaiptjs-  Auji  diese  PrSdicate  stehen  ohne  Copula, 
denn  «e  haben  ungleiche  Geltung  und  können  weder  coordinirt,  noch 
pich  cntgegengeietst  werden,  indem  auch  dies  Gleicfaartigknt  vorauitetxt. 

V.  359.  Dieser  Vers  enthält  eine  starke  Verwünsdumg  deuen, 
der  etwa  früher  als  die  Anderen  absegeln  will.  nQOa&e,  dieses  Adverb 
wird  öflen  aurh  ran  der  Zeit  gebraucht,  ohne  dasi,  wie  hier,  ein  Ge- 
nitiv dabei  ist,  vgl.  o,  251.  y,  317.  340.  i],  325.  i,  94.  v,  66.  440,  v,  98. 
tft,  583.  Od.  (0,  52.  wo  jedoch  ngöaS^sv,  ohne  Abstumpfung  des  p  iteht. 

inloTitj.  Dieier  Conjunctiv  wird  hier  ohne  of  gcbrauchL  Die  . 
Ponn  selbst  ist  von  fncn  abzuleiten,  dessen  Spiritni  aaper,  wie  in 
vielen  andern  IVÖrtem,  in  ein  a  überging,  welches  (ich  sogleich  an  den 
folgenden  'Consonanten  anschloss.  Selv  häufig  ist  die  Vertündang  dieses 
Verbs  i^jia  mit  dem  Acc.  nöxfiov,  Tgt.  t,  412.  r},  52.  o,  495.  r, 
294.  V,  337.  X-.  59-  Od.  ß,  250.  y^  16.  rf,  562.  714.  «,  308.  i,  197. 
38».  (t,  342.  f,  274.  z,  317.  416.  w,  22.  31.  in  der  Bed.  stia 
Ge«Gliick=Tod  beachleanigen,  dem  Tode  nachjagen  d.h. 
durch  eigne  Schuld  den  Tod    sich   zuziehen. 

V.  360.  Nestor  geht  nun  in  sdnem  Vortrage  nnttebt  einer  einb- 
cken  Anrede  auf  einen  andern  Gedanken  über  und  ermahnt  den  Aga- 
memnon zu  einer  zwedmäMigen  AnfrteUnng  des  Heeres.  Das  Wort 
OMil  hat  gewöhnlich  keine  besondere  Vocatirform -,  nnr  bd  Anrofnng 
eine*  Gottes  steht:  ava.  Buttm.  §.  45.  Anm.  7. 

Wollte  man  el  fi^dto  mit  Pasaow  Qbersetien:  fasse  selbst 
wohl  einen  Betchluss,  so  würden  die  folgenden  Worte:  nti9»6  1? 
akK^  nicht  got  damit  in  Verbindung  stehen;  denn  nach  bereit«  erfolgter 
Bcacblwsnahme  wird  das  Hören  anf  den  Rath  eines  Andern  ziemlich 
ibcrflfatig.  Weit  angemessener  übersetit  daher  Voss:  Sinne  denn 
■selbst  anf  Rath,  obgleich  ei  nicht  aosgedrüdt  ist.  Eben  so  wenig 
ateht  hier -bei  fiTJieo  dn  Object.  Ein  solches  Object  wurde  auch  bei 
dNB  Dberanfiibier  ncnigei  einei^Rath,  -als  Tielsnhr  eine  Hasiregel 
i»  »ichifaMen.  Wir  aehaan idaber  diese  Sfoite  so:  sinne  dn  selbst 
-jMdvaJitaaH  anf  itgeMd  etfwas  «od  lassen  das  «o  cfginaeMU  Ob- 
<iwl .nidNtlimnt.  . Homer. ffigte  sonst  diesem  Veite  öfters  xanE  bejj 
Vm  it^t  dasscUM    ab^rin  -giUm  «apt,     Dia  SHUmg  d«  JT    '  ' 
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t$  dürlie  Koch  nickl  ■■  iü>cTKbeii  ««a,  avt6g  ve,  ntl^ei  ra.  Umk 
aitög  xa  MÜtt  man  fielnehr  aiU^  n  erwutan,  indeiB  der  Sdbit 
thät^kät  (lai  Änbören  hbcs  ABdem  beigefügt  mrd,  vgl.  V.  IQ8.  ot, 
116.  Uebrigeni  hn-Mbntt  tc-TS  ein«  Gkicbctdloog  der  vabvDdeaen 
Sätze  oder  Satzglieder:  •(>  wie  -  so  usd  wird  oft  in  Ge^auätsoi  aa- 
gewandt.  Hartupg  tagt  daher  a.  a.  O.  1,  Th.  S.  68.  „vi-ct  be~ 
zeichnet  GkiclimaaH  der  ▼eriHindeDCO  ^eder  nnd  wird  daker  btwdera 
gern  mit  Wörtern,  welche  Gleichheit  oder  Ungleichheit,  AehnUchknl  «det 
UnähnUdikcit  anadnickeu,  in  Verbindnng  gebncU.  k-C«  wüi  dit  Tbeila 
eng  verbinden  und  alle  gleichsam  sU  Eü»  betndtet  wiiten.*' 

Durch  akltfi  spricht  Nestor  zwar  im  AMg«ncinen,  hat  aber  dai 
Beiondae,  nämHch  seine  Person,  nie  sein  aogfleicfa  folgender  BaA  zeigt, 
im  Sinne. 

T.  361.  oikoi,  vgl.  y,  65.  enthält  «ine  VerNcheruag  fär  de« 
Agamemnon,  dass  etwas  nicht  Statt  finde, 

ATtößXjftov,  nicht  zu  verwerfen  ist  das,  was,  vcif\.  y,  65. 
AllerdiDgs  wird  die  Endsjlbe  ov  auch  sonst  durch  ihre  Stellung  bng, 
vgl.  a,  85.  527.  535.  ß,  24.  61.  Ganz  besonders  ist  dies  tn  der 
Arsis  und  zwar  besonders  vor  einigen  Wortformen  der  Fall,  za  welchen 
such  cno£  gehört,  vgl.  rjy  375.  Od.  d,  503.,  vgl.  Spitzner  de  wm 
Gr.  heroKQ  p.  60.  et  fc^;.  Die  Wortforni  anößi-rpoi  ist  mit  ilcr 
Bjncopirten  Form  des  Aor.  2,  ißXi^v  verwandt. 

Nicht  nach  enof,  sondern  vielmehr  nach  anoßkrpiov  ist  die  Caw 
KU  beobachten    nnd  also  die  erste    rhythmische  Bohe  dieses  Versa  ta 


S,  m  MSv  sinfü,  was  anch  immer  ich  sagen  werde, 
vergl.  B,  421.  S>  190,  j Od,  a,  159.  Naegelsbach  meU, 
es  sei  Uer:  wenn  da  es  gestattest  zn  ergänzen,  Nestor  vrifi 
aber  sagen:  was  man  auch  immer  für  eine  Ansicht  von 
dem  Inhalte  meines  Vorschlages  auffassen  möge.  Han 
kann  nämlich  voraussetzen,  dass  Nestor  berdts  mit  dem  Gedtnke»- 
Stoffe  jenes  lohultes  in  diesem  Angenbliche  bekannt  war  nnd  fal^idl 
nicht  etwa  sagen  wollte:  ich  wdss  aber  noch  nicht,  wie  der  lahalt 
memes  Vorschlages  beschaffen  sein  wird. 

V,  362.  xarä  giCia.  Sehr  oft  dient  xiitä  znr  BezeichBniig  einer 
Einthnlong  oder  Abtheilnng.  Nach  Stämmen  nnd  Verwandt- 
schaften. ifSkov  beieichnet  einen  dreiöicben  Stammunleisclncd,  1) 
na^  der  Art;  2)  nach  dem  Vaterlsnde,  wie  tüer;  3)  nach  der 
Blutsverwandtschaft, 

In  dem  nachtreteoden  Vocativ:  iiij>äfiefiroi' ,  fiegt  ein  verttanlichc* 
Zureden. 

V.  363.  Nestor  nimmt  besonders  auf  die  g^enseitige  HiUfe  Büch- 
sicht, lieber  die  Endsilbe  tpty^iß.  Bern,  z,  V,  480,  Kühner  $.  262.  sagt: 
in  11.  ßt  363.  scheint  die  locale  Bedeutung  in  die  des  persönlichen  Da- 
tivs überzugehen;  jedoch  auch  hier  lässt  sich  der  Localslnn  (damit  «in 
Geschlecht  bei  dem  andern  bülfreicb  sei)  festhalten. , 

V.  364.  Sq^hs,  ohne  Spiritus  asper,  vgl  ^,  57.  e,  650.  aath 
nach  dem  Venediger  Codex  rui^vrat  und  das  Befohlene  znr 
j^nsfÜhrung  Iringen  werden,  ^ie  enge  Verlnndmig  mit  ^^jig 
in  der  Bed.  des  Fot  ezaeti  hat  hier  ebenfidls  Eiofioss  auf  dt«  bcMÜ« 
-is  vt^aog«»  {«dicM«  Zohnnft  jener  Aaslvhnti^, 
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V.  365.  Sg  n-Ss  t»,  k,  tati,  idtleohtc  HecrfiBirer  und  iclilecbt« 
Streiter  «erden  vomugeMtzt  and  nur  du  konmt  in  Frage,  wer  ne.iind. 
Du  PenöntidM  wird  dadnrch  beModer*  her(orgehoben. 

V.  366.  ijcf  ö's  X  -ifjai,  dadurch  wird  du  Ducn  der  Tapferen 
all  etwa»  nocb  Unentschiedüics  aaigedrücki,  oder  irenri  etwa  Je- 
maud  von  den  Führern  und  Sehaaren  tapfer  wäre.  Die 
vorhergdienden  beiden  Genilka  itnd  zu  ergänzen. 

i^at.  Ke  dritte  Peraon  Sing.  Aet,  ging  nrsprünglicb  aal  zt  au 
nud  erwachte  »ch  in  oi,  vgl.  a,  324.  Biitlai.  §.  88.  Anm.  2.  Nota. 
„Anf  }tdAi  FaH  kann  man -hier  das  i  al*  ein  unschuldiges  ortho^phi- 
•cbes  Zeichen  des  Conjuactivs  beibehalten. " 

XOT^  afiias,  fär  sieh  d.  h.  tor  anderen  Schaaren  abge- 
■  ondect.  xay  kavToifg  Sicsxenqifiiva ,  Tgl.  a,  271.  wo  jedoch, 
«.  Bern,  das.,  eine  andere.  Bcd.  nämlich:  nach  tneinen  Krä.ften, 
d.  h.  soTiel  als  du  Verhältnis!  moiMr  Kräfte  ertaubte,  Statt  findet. 
Mandbe  wollten  nwar  diese  ErUärnng  nach  wif  diese  Stelle  übertragen, 
wie  ■,  B.  sogar  W  o  1  f  und  Frejit  ag;  allein  die  Ginbchbeit  würde  dadurch 
UidcB,  den«  pbgleieh  in  der  Erklärung:  für  si«Ii-,  unter  sieb  dem  Za- 
■anmenbange  nnd  der  Folge  gemäss-anch  die  'zweite  Erklärung:  nach 
ihren  Kräften  einigermassen  xagldch  milenlbaltcn  ist,  so  ist  doch  die 
er^te  £rUärang  einfacher  and  folglich  %nch  der  Darstellung,  angemessener. 
Es  wird  dah^r  in  Damm's  Ltxico  mit  Recht  bemfrkt:  rom  «im«  fuü- 
fw  m«r<ftir,  tpd  am  noncrimt.  Naegelsbach  vereinigt  beide  Erklä- 
rungen, indem  er  sagt:  „sie  d.  i.  einselweise  (nämlich  nach  den 
einxdnen  Stämmen),  wie  xcrrä  fiöltig  städteweise ;  daher  auch  die  «n- 
zdam  Stämme  nur  (?)  nach  eigenen  Kräften."  Warani  aber  Prof. 
Frejtag  xata  oq>ias  durch  diipotiU  erklärti  da  doch  die  Erkläning: 
s^orab'  oi  lüiii,  pt«  t*  q$it^  so  nahe  liegt,  ist  nicht  füglicb  abxusdien. 
a^ias.  Die  Pronomina  Snbstantifa  werden  nach  Präpositionen,  auch 
ohne  besonderen  Nachdruck,  in  der  Begel  orlhotonirt;  denn  die  Präpo- 
ntiooen  sowohl  sU  die  Encliticae  sind  in  der  Begel  nur  schwach  betonte 
Wortarten.  Battm.  §.  72.  An«.  3.  In  Aligemeinai  hört  die  Tonlo- 
sigkeit  nnd  mit  ihr  die  Enklins  auf,  wenn  der,  B^riff  des  Pronomens 
anf  icgend  eine  Weise  gestärkt  und  hcrrorgehoben  wird- 

fiaj^ionet,  AUeadiogs  war  hier  das  Futurum  zu  erwarten.  Wenn 
das  Falur  und  andere  Formen  mancher  Verba,  z.  B.  a%&o(iait  /lOXO- 
tWl,  i00\  ata  em  a  haben,  so  erkennt  man  darin  richtiger  die  alle 
Formation,  dse  hier  ans  denselben  Ursachen  sich  erhalten  hatte,  au 
wtkhen  man  in  anderen  Fällen  das  Fut.  nuf  ^aw  erst  bildete^  vgl. 
Butlm.  S.  112.  Anm.  8. 

V.  367.  ynäaeai  Ü  wird  mit  besonderem  Nackdmck  nach  yviöag 
intt9'  wiederholt,  di  steht  also  hier,  wo  man  ein  auch  ferne{r  be- 
deutendes Partikdpaar  erwarten  sollte.  Kühner  bemerkt  a.  a.  0.  §. 
735.  3.  a.:  „dass  bei  Wiedcrhoiang  desselben  oder  eines  gleichbedeuten- 
den Wortes  8i  ohne  vorhergehendes  fii»  steht,  vgl.  ci>,484.'*  nndNae- 
gelsbaeh  sagt,  man  erwarte  hier  ein  efi  de  xai  yrtäaeai  oder  etwu 
Aehaliches  und  der  Leser  müsse  nach  Härtung  a.  a.  O.  1.  Th.  S. 
128.  im  Gedanken  die  Partikel  au  dem  dnen  Gliede  in  das  ander« 
herüber  holen.  Die  griechische  Sprache  lässt  nämlich  überall ,  wo  e* 
nnr  möglich  ist,  Satzrerschränkung  dntretoi.  Besonders  bei  den  epi- 
sdiea  Dichtem  spielt  dieser  Gobraucfa  eiae  grosse  Bolle.  Hartnng  S. 
ItO.  welcher  folgende  Stellen:  11.  a,  494.  f.  897.  ^,  68.  cir,  33.  Od. 
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P^  107.  y,  183.  1,  111  dudM  ndartuHd  dn  br  Tirg.-  ft»^  ]. 
300.  auf  oiM  btsondcre  Art  gfsitete:  aUfne  dtüM  T«i{lefcht.  Ita  jeäodi 
Mai  «dir  oft,  auch  bei  Homer,  namdie*  «iwdBB  Wbrt  int  NicM^et 
herToriiebt  and  logar  bedntet,  to  dütflc  (Uese  Bed.  der  rtr  du  £a- 
balUMhvtn  Wort:  »eamaiij  f««UtMi  PwtiW  vc/  hier  Ireiaeiwtgt»  zti 
fibowAen  und  nodi  Ai  frtgeD  «ein ,  ob  denn  B«ch'  mUdi  Un  und 
Bothwcndig  Jene  Venchrinkung  angCDonmieB   werdoi  inüwe. 

W  xai,  du  ran  Bckker  Mer  *oTg«>di)afent  ^  ttai  konat  in 
dtMfm  Zatammenbange  nirgends  vor. 

9ianea(t},  itehl  adverWaliKh  für  »eOf  ft9f^- vi«r  ßovlg.  Batt- 
m  tt  n  Q  Leiil.  'l    S.  166. 

■i,  ot^y  aJUmafetf.  Du  Nichtaeritiran  war  btfr- Bn^^^e- 
gcmtand  derDarrtetlung,  mit  Bemg  auf  T.  114.  M&.  119.  ISO.  IXK 
140.  141.  EU  deren  Inhalt  Nestor  hier  zurftekicetaM. 

V.  30S.  iafiaiit],  \A  bei  dem  objcctivea  Geoitir  mXifuua  nicbt 
Uoknnde  oder  lAierfabreiiMt ,  vrlc  hier  Paaiow  erkftrt,  sondttn  Un- 
acbtaftni'k«it  anf  den  Kampf.  In  aaderetilSleUea  koidut  (««öhii- 
lieh  die  Plutatforai  dietet  Subrtaoti««  tot,  rgL  e,  64$.  *,  lU.  80». 
ff,  SM. 

V.  3«».     Vgl.  Oy  84:  ba.  180.  215.  2».  560: 

T.  370.  f,  ftäv,  TgL  a,  77.  /?,  201.  Htcr  folgt  ctrtriiia*  m 
GegMMtM  an  den  Folgenden  6Xl&  V.  375.  und  dieu  teMfirkt«  Bc- 
thcuemng  bildet  die  coOcei^e  u  dem  folgenden  Setze,  rgl.  r,  3M 
denn  {ih^,  vemandl  mit  jRijv,  war  blouei  Zeichen  des  Torberei^kdei 
GeganMtxes.     Bekker  a.  a.  O,  «oHta  (lAv^hX  aofaebmeo. 

o^t',  auch  wieder  hier  in  der  Votki^Veruamhag^,  nlekt  Ua« 
im  Batbe  der  Füreten.  NaegelBbaek. 

V.  371.  Mitzsch  bei  Od.  a,  265.  d.  34L  nreiat,  d'teae  AanilBi^ 
stehe  nur  bei  solchen  Wanichen,  deren  Erfüllung  nicht  erwartet  wtnie; 
slIeiB  du  so  eben  V.  840,  vorhei^ekde  (üg^^^n^ec  sprielit  dagv^en 
(Tgl.  A,  131.  n.  folg.  wo  dle^be  Stelte  w^derholt  yfrrA.) 

o^  ging  ana  den  äoliache»  und  doriMhen  Dialekte  auch  ä  Ae 
qüacbe  Spradie  über,  abM  nur  in  Verbrindang  mit  ya^  nnd  ^  m 
Wunsche  und  Anrufe,  dann  !U'  Verbindung  mit  xe;  Ab  eirt  f>>mtMisfcm 
van  y»  und  aptt  vereinet  yö^  die  Bed.  bdder  Partikeln  in  siüb.  Tgl. 
Bern,  ad  a,  260. 

Diete  WanMhfbrmel  kommt  auch  Mnst  Tor,  vgl.  d,  äOCn,  1SI. 
und  wird  bes<Aiders  in  dir  Odyssee  öftet«  wiederimit,  vgj.  Od.  o,  341, 
i;,  311.  o»;  376,  UehtigenS'  wird  der  durch  den  ToVativ  beMiiebiwte 
Aufruf  ausser  allein  organischen  Verbände  in  dt«  Rede  eio^escteJtet. 
Der  Vocativ  hat  daher  gar  ktine  syntaktische  Wichtigkeit. 

V.  372.  Der  GenitPr^XOicü)- ist  allcrdings-hier  durch:  i^ldiatä* 
aus  der  Zahl  der  Aebäer  zu'  erkISren.  Kühner  sa^^  §.618. 
GenitJtQS  tothii  s.  jMirtitinis.  „Der  Genitiv  des  Tb&ligen  tritt  uueb  ah 
detjenlge  Gegenstaai)  auf,  welcher  «inen  oder  mehrere  andei^  G^cb- 
stände  als  ihm  aDgehöreude  llieie   rnnscldiesst  und  zas^mmettbilt.'* 

.  T,  373,  Agamemnon '  steift  die  EmbeniDf  iVoJa's  mehr  Ton  der' 
£lusicfat  eh  von  der  roheit  Gewalt  ahtäogig  dar.  In  V.  llg;  hatte  er 
eben  diese  AlihBugtgktA '  vom  Z^s  abgeldtet.  Er  rauaste  daher'  ancb 
bald  wieder  zum  Zeus  ahrückkehren.  In  «wer' mderen  StUlehiMgqfen, 
-d.  d,  290.  spricht  AgaiMmiion ,  jene  Eroberung  sei  von  ätt  l^^riteit 
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%^,  wenn  die  Umstand«  mich  in  dieier  Hiniicht  be- 
günstigten oder^dofiicli:  wenn  dies  der' Fall  wäre.  Folglich 
kann  man  t^  nicht  gabs  durch  töte  erklären,  vgl.  d,  290. 

^pvtttf  Tgl.  V.  148.  Von  Slädten  gebraucht  bedeutet  diel  ZcR- 
w«rt:  linkeni  suaamnicnstürseD,   igl.  d,  2D0. 

V.  874.  ](spffiy  vq>.  Der  Auadrack  des  Dativ*  bezdchnet  Unter- 
würfigkeit nnd  Bwar  mit  anschaolicher  Nebenbezieh ung  auf  den  zu  Boden 
Geworfenen  und  noch  da  Liegenden. 

T.  375.  Die  Artrede  wird  nicht  durch  öue  Anrede  an  den  Zeoa 
fort^eattzt',  londem  Agamtmflon  •pridit  nun  von  dem  Zeua  in  der 
dritten  PerMn. 

uly!B   idtoxer.  Tgl.  o,  96. 

T,  876.  fietä,  steht  mit  dem  Accuntir  zur  Angabe  einer  Bewt- 
gung  in  die  Bütte  hineinj  vgl.  Kühner  $.  614.  III. 

iTI0t]XIOVe,  Tgl.  V.    121. 

ßaXAet.  Dai  Präsens  deutet  an,  dasi  Zens  immer  noch  fortfährt, 
in  Hader  nud  Zank  den  Agamemnon  zu  verwickeln. 

V.  377,  Nicht  blos  Zens  bat  dieses  mir  zagefiigt,  sonilem  ich 
üelbst  auch  bin  daran  Sdinid;  denn  wir  Bade  haderten  und  insbesondere 
fing  ich  an.  Keies  offene  Gesländniss  ehrt  den  Agaoiemnan  um  so 
mehr,  je  vreniger  er  suae  Handlungsart  auf  Kosten  des  Achillens  durch 
spitsßndige  Wendangeu  zn  bcschiintgen  sacbt. 

xal  yä^,  TgU  a,  63.  n.  Bem.  daselbst.  Wenn  diese  beiden  Par* 
tikeln  verbanden  sind,  sO  gehört  xal  zu  dem  nächstfolgenden  Worte, 
Kühner  §.  754.  Anm.  3.  Naegelsbach  hingegen  wiff  es  anf  andere 
Terantauungen.  znm  Hader  beziehen, 

V,  378.     ämßiois  htieaai,  vgl,  a,  304. 

iyä  di.    Hier  drückt  di  den  Gegensatz   gegen  den  Acklllcns  ans, 
ich   aber.    Nicht    er,    sondern    ich  n.  >.  w.   wollte  Agamemnon  - 
gleichsam  sagen, 

^^Ov,  die  active  Form  wird  da  gebrancht,  wo  vorsnsznsetzen  ist, 
<bij  äa  Anderer  fortfahre  oder  fortgefahren  sd. 

Xtii^enalvtav.  Die  Verben  des  Anfongens,  Anfhörcns  o,  dergl. 
werden'  mit  dem  FSrticip  constntirt,  vgl.  y,  447,  wenn  angedenlet  wird, 
dasi'  das  anfangende  Sabject  in  der  durch  das  Partidp  bczdchnelen  Thä- 
ligkeit  begriffen  s«.  Das  Hanptmom^nt  der  Handlung  ist  auch  hier 
durch  das  ParScip  ansgedtückt,  vgl:  V.  302; 

y,  379.  es  ye/iiav,  wenigstens  zu  einem  einzigen 
Entkcblasse,  Die  Ergänzung  ßovXi^v  aus  ßovlevaoftty  liegt  hier 
viel  näher.  Naegelsbach  sid>t  yt  als  ein  Zeichen  des  Gegensalzci 
nn,  dessen  erstes  Glied  in  dem  VoHi<rgebenden  liege;  allein  filav  ist  ja. 
denäich  genag  zur  Bezeichnung  eines  einzigen  Functes  jener  Vereinigung, 
von  welcher  noch  hjp'othetisch  durch  ei  die  Rede  beginnt,  gesetzt.  Durch 
den  Indicatiy  ßovlevaofiEP  wird  eine  beslinmltere  Annahme  jener  Zu- 
kunft ausgesprochen. 

SneiTa,  vgl.  SIS.  dann  d.  h.  wenn  dieser  F'atl  wird  ein- 
getreten sein,  istmit  einem  besonderen  Nachdruck ' gesetzt. 

y.  380.  &väßX^ois^  vgl,  (0,  655.  der  Form  und  Bedeutung  nach. 
nitt  äyaßäXXea^ai  v^wandt, 

xdxöv,  d.h,  der^robetongTrojas  unll  aller  damit  verbundenen  Uebet. 

Ovd*  ■fipatiy,  stellt  »aßg  um  Enbe  der ,  Verse.  Hier  ist  das- 
selb«'in  teoipordlec  Detiehung  gesettt^  vgl.  V,  386.  r.  106.  vi  3Gl.  In 
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localer  Bcdeotoog  ftdit  «  an  dner  anderen  Stdie,  lämHch  v,  TOX  tiU 
in  dicMi  Slellung  hdirt:  nicht  einmal  einen  Aagenblici. 

Inhalt  Ton  V.  380 — 418.  E«  folgt  nun  Bnladung  im  AlaU« 
nnd  AuSbrdeniDg  zur  Toiberdtung  aof  den  Kan^f.  Die  Blcige  jaacb- 
■et  und  Jeder  begann  zu  opfern,  besonders  auch  Aganieinuon,  welcher 
damit  zugleich  ein  Gebet  an  den  Zeu«  um  die  heute  noch  zu  bewirkende 
Zcrtlnruog  der  Barg    dei  Priamoi  vereinigte. 

V.  381.     ySv  di,  vie  sontt:  öiLlä  yvr. 

Xnt  iwäyotfitr  Zif7}a,  Tgl.  t,  275.  In  dieter  Terbiadwig  %\iAl 
^lfr]S  appellatifiacb  für  Schlacht,  aLio  für  das  »a«  Arei  erregt,  wei- 
cher ^cluam  darin  lebl.  Eben  so  vrird  auch  "Bipaunos  V,  43G.  & 
Fener  n.  Od.  j,  444.  lAip^oditi)  für  uvwovaia  gesetzt.  Erfcläread 
Steht  hingegen  §,  448.  n,  JG*.  avvayov  vaftivijv  und  tQida 'Jifi^of 
Tgl.  e,  861.  §,  1411.  El  könnte  daher  hier  auch  apt]a  mit  em^  Ua- 
ncn  a  geachriebcn  werden,  vgl.  Bem.  z.  V.  332.  Udingeniiit  für  m 
diesem  Compositnoi  härtere  altatlische  Autiprache  für  ovf.  Bä  Hattet 
kommt  jedoch  ^'v  sehr  selten  and  nur  in  solchen  Fällen  vor,  no  das  § 
für  die  Quanlilät  der  Sytben  im  Verse  eine  Stütze  wird.  Häufiger 
findet  »ch  bei   ihm  ^vv  in  der  Zasammensetzung. 

Durch  die  Final -Conjnnction  7ra  nird  das  Speisen  des  geaamalea 
Hetrei  in  enge  Verbindung  mit  dem  Beginnen  des  Kampfes  gebracht 
und  als  nothwendige  Bedingung  dieses  Beginnens  bezöchnel. 

V.  382.  Da  die  Achäer  sogleich  zum  Mahle  eilten,  s.  V.  390.,  •» 
konnte  zwar  den  Worten:  ev  ftiy  tig  SÖqv  ^^äo&ta  iigemd  eiM 
Partikel,  welche  etwa  das  sonst  gesetzte  tTteixa  hätte  vertreten  könno, 
beigefügt  werden,  wurde  aber,  um  die  rasche  Aufeinanderfolge  nicht 
anfzuhallen,  weggelassen,  xig  i.  q.  fxaffrnc.  Tgl.  q,  227.  254.  fiit. 
In  Verbindung  mit  dem  Imperativ  drückt  /leV  ein  Dringen  anf  Verwirk- 
lichung aus. 

&T]ilia9lO,  durch  die  Medialfonn  wird  der  Nebenbegriff:  für  sich 
ausgedrückt. 

eS  i'  atmiStt  9i<r9fa,  halte  den  Schild  gehörig  ii  Be- 
reitschaft, 

V.  383.  Jeder  Satz  wh'd  mit  ef>  angefangen  und  folglich  dadnr^ 
«n  besonderer  Nachdruck  ausgedrückt,  dtinvov  steht  von  dem  Fntts 
der  Bosse  gebraucht  und  bat  also    öneu  wdten  Umfang  der  Bodeulnng. 

fixvnoieg,  nicht  äxels  n6dag  werden  die  Bosse  genannt,  vgl.  «, 
296.  9,  123.  129.  ft,  51.  y},  504. 

V.3S4.  äftgiig  l3tlv,viiA  von  umschauender  Beobachtung 
und  Vorsicht  gebraucht,  Butlmann  vermuthete  im  LexiL  2.  S. 
32T.  in  diesem  Verse  sei  mit  Heyne  ctatt  a(iyie  Idtöp  als  e<hlc 
Schreibart  afigiuäiüv  anzunehmen.  Allein  das  Digamma  Beolicum  kaOB 
hier  die  ausdrucksvollere  Furm  a/iipig  nicht  verdrängen.  Tgl.  Spittncr 
ds  Der».  Gr.  ktroico  p.  120.  121.  130.  welcher  sieh  eben  so  wie  Prof. 
Freytag  mit  Recht  gegen  Ueyne's  Annahme  erklärt  Durch  diesen 
Ausdruck  wird  nur  ein  besonderer  Thal  der  Sorgfalt  oder  Aufm^sam- 
kdt  zor  Beförderung  der  Aaachanfichkrit  hervorgehoben.  Hit  dem  Gaütiv 
Tcrbnnden  beisat  afigil  gewöhnlich:  entfernt  davon. 

(lediadta,  vorher  wurden  die  Imperative  der  Aoriste  Ton  der 
schnell  vorübergehenden  Handlung,  jetzt  aber  das  Präsens  von  der  län- 
ger dauernden  Thätigkeit  des  Denkens  an  den  Krieg  gebraucht. 

V.  385.     nayjj/iiQiot  (vgl.  a,  472.  n.  Ben.  das.)  enthalt  den 
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Hai^tbagriff:  den  gauBfn  Tig  htndDCch,  von  vdchon  aber  M^n 
ein  ziaBliclier  Theil  in  raKhec  Aufeiniuidecfolga  jenei  Vorträge  verflo»« 
iCB  war. 

*Qivätit^'!d^i,  im  offenen  Kampfe  mit  einander  atrei- 
teo,  vgL  o,  209.  wo  <art  dietdben  Worte  «iededialt  «erdea.  Frey- 
tag  vergleicht  diesen  Auidruck  mit  dem  latdnia:hen  Auidrucke:  iteentn 
onw,  oew,  sich  gleiclitan  Buaeinandenetzea  durch  Kimpf 
sagt  Wolf. 

V,  386.  ev  yäg  navamJ^'yt,  denn  wenigstem  wird  kein* 
Bait  dazifiiclien  Statt  finden,    (imiaaeiai,  mit  Bexiehnng  anf 

V,  387.  si  (t^  tvi,  kann  mdit  mit  Naegelabach  dunA:  fiiti 
qtud  erklärt  Herden,  Da«  durch  iidavaa  beieichnete  .Heranostien  d^ 
Nacht  war  yi  nichts  Ungewiuei.  Agamemnon  beschränkt  viebnebt  «eine 
Versicherung  dncch  den  Zasatz:  es  müsste  denn  etwa  di.c  her- 
annähende  Nacht  eine  Bast  ((ür  den  Eifer  oder  ^e  Wuth  der 
Kämpfenden)  bewirken  imd  deutet  zugleich  an,  es  sei  nocb  unge- 
wisi,  oder  wenigstens  nicht  ganz  gewiss,  ob  das  H.erannMiCB  der 
Nacht  jene  zu  erwartende  Wuth  der  Streitenden  »eglciph 
abkühlen  werde.  Er  vermied  daher,  out  mehr  Bestinmthut  bei  dicr 
ser  auf  subjectiver  Tbäligkeit  bemfaenden  Aufgabe  zu  sagen:  fti  .t^f 
fiafeoastai,  ngiv  itaxfu^st.  .   . 

(livog  äväi>üiy,  ist  Dicht,  ni&  sonst,  blas  lür:  avÖQag  gesetxt. 

V.  388.  .  Bis  V.  390.  folgt  nun  dne  spedellerc  Angabe  rämtduer 
Tbole  aus  dem  Gemälde  ieaer  *a  erwartenden  KrafUnstreBging>  ohne 
dans  durch  dieselbe  die  Versicheinng  des  Afftnemn^n  an  Stärke  gewinnt 

tala/iiiw,  ist  hier  im  coUectiven  Sinne  im  Singular  bei  Ttv  zu  yt^- 
stehen.  Dieser  Gebrauch  ist  aus  einer  poetischen  Anschauungsweise  htifr 
vorgegangen,  nach  welcher  dsr  Begriff  der  Mehrheit  als  eine  Einheit 
anfgefasst  und  dargestellt  wird,  um  die  Erhabenheit  des  Styls  in  bjcfor- 
dern,  rgl.  a,  4SI.  idpuae»  tcJiafiiäv,  wird  lon  Schweisse 
triefen,  zev,  ist  epische,  ionische  und  dorische  Genitivform;  denn  das 
für  vtvög  bisweilen  stehende  toü  wurde  in  xio  anCgelöst  and  daraus 
entstand  xev.  Der  Begriff  manches  Mannes  dürfte  für  die  Bed.  des 
•Ctv  wohl  füglich  ansreichcn  und  nicht  nothwendig  zu  übersetzen  süp : 
eines  Jeden. 

Die  gelalligere  Form-  at^Staatv  ist  mcht  durch  ar^^^Qifuv  zn 
stören,  Tgl.  V.  544. 

V,  389.  aanldoq  ä/iaißfovtig,  folgt  noch  als  Zusatz  und  gleich- 
•am  zur  lebhafteren  VeranacbBulichniig  des  Turzustellenden  Bilde«,  äfi- 
IptßifOT^,  *gL  ü,  32.  ju,  402.  I),  231.  Wir  könsea  in  der  dentscfaen 
Sprache  den  Begriff  dieses  Pmdicates  nicht  eben  so  kurz  ausdrücken, 
sondern  müssen  uns  dabei  mehrer  Worte  bedienen. 

xafisiiai,  tc  'xig ,  was  in  dem  vorhergehenden  tev  begt,  vgl  V. 
148.  241.  wo  ebenfalls  das  Subject  aas  dem  Vorbergehenden  zu  ergän- 
xen  ist.  In  der  Homerischen,  so  wie  auch  in  der  nacfaherigen  Dichter- 
sprach«  treten  viek  intransitive  Verben  in  der  Medialform,  «ler  abwech' 
aelnd  bald  in  dieser,  bald  in  der  acliven  Form  auf,  während  die  spätere 
Sprache  diesdben  nur  in  der  acIivcn  Form  zn  bilden  pflegte.  Dah^r 
erklärt  sich  die  Erscheinung,  dass  mehre  activa  verba  einzelne  tempora, 
besonders  das  Futurum,  mit  der  Medialform  bilden,  vgl.  Kühner  &, 
398.  4.  0.  $.  246. 
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gUidbedaitwid  iat   du  Vcritun  mo/im,    TgL  BattnaBa  $.  114,  S. 
»02.  D.  r. 

Msiaa&ivrfs,  Iwt  BBveikeiuibtr  mediale  fiedent nag,  vgl.  w, 
739.  Die  ton  Bothe  hier  engeführten  glnchlaatcadea  Stdien,  o,  328. 
n,  306.  pBucn  gar  lucbt  tuerber.  Auch  hier  steht  das  NebeanraaieBt 
in  dem  teaipu*  finibim  gleichmoi  ab  HanpUundluog,  weldie  jed*^  dordi 
d««  Particip  hier  bexeichnet  wird:  sie  lei'treuten  «ich  eilig,  igU 
a,  43.  n.  Bem.  da*. 

.  xtaä   f^aß ,  vgl.  «,  344.  409. 

V.  399,  xänyiauav  xe.  Darch  te  wird  dtcMs  Vetbom  m  t» 
eogpte  Verbindung  mit  OQiorto  gesetzt  Sogar  der  Veaedigcr  Coda 
hatte  die  I.etart  dei  einfachen  o  in  diesem  Worte  i  aber  Homer  rotlop- 
pelt  dastelbe  auch  in  andern  TVörtern  i.  Spitsner  ad  k.  i.  Da*  fiU 
des  Bwches  wird  hier  wir  VeranKhaulicbung  der  ganun  Zabendtang 
der  Speisen  besonders  hervorgehoben  und  sogidch  mit  dem  Geuiiac 
derselben  in  Veriiindung  gesetzt. 

V,  400.  e'(>«^«,  steht  hier  ohne  ii^end  «inen  Accusativ.  Es  «bänt 
also  dieses  Zeitwort  dn  von  dera  Opfern  ganz  cigenthümlidi  gcWathles 
Wort  ZD  sein,  vgl.  »,  250.  (,  536.  Od.  (,  5ä3.  %,  251.  Nneb  Ttf- 
schiedeaheit  der  iadividDellen  Verbiet oisse '  apferte  der  Koe  dieacmi  d« 
Andere  einem  andern  Gotte. 

,  T.,  401.  Alle  halten  zwar  vorher  dnrch  ilir  Anljancltzen  Rai^flaA 
gezeigt-,  aber  Einzdne  wünschten  doch  fern  von  dem  Ka^fc  bWtas 
KU  können. 

In  9ävat6v  n  xai  fuSlov  "^ijoe  ü^  ün  fljFSten»  Proterm. 

y.  401.  ainäp  ö,  steht  sehr  entfernt  von  avai  nämlich  nidt  A 
ArtÜLcl,  sondern  als  Pronomen :  ex  opfärte  einen  Stier,  der  Kö- 
nig u.  s,  w.  Ein  solche«  Opfrr  des  Agamemnon  konunt  auch  send 
vor,  vgl.  1^,314.315.  avcdg,  entspricht  dem  vorhergehenden  <fe  nad 
alXoc  y.  400.  nnd  drückt  einen  raschen  Uebergang,  oder  ein  rasdm 
Fortschrdlcn  aus. 

T.  403.  nemxsTTj^ot,  einen  fünfjährigen,  der  als»  in  vol- 
ler Kraft  steht  In  den  aus  Zahlwörtern  und  cto£  znsamin«iigcMlxten 
At^ectiven  tuit  das  er  dqe  besondere  Stellung  x.,B.  e^ai-njg,  vgl.  Od. 
Y,  115.  Jedoch  sagt  Bntlm.  §.  71.  Anm.  7.  „Die  Zusammenaetnn* 
gen  mit  erog  schwanken    in  Auslassung  des  a< " 

vjfSfßtpit  Koofltavh  vgl-  V.  350. 

V..  404.  nlxXjjaxsy.  Die  Dichter  haben  ein  der  Form  J'w'gJWl 
von  &^N  entsprechendes  Präsens  xtxl^axia.  Bnttm.  §.  110.  A. 
15,  Uebrigens  ist  hier  zn  ergänzen:  zum  Opferscbmsna,  desves 
Zt^erdtung  nnd  Abnartung  jetzt  allerdings  die  zum  Kampfe  nothren- 
dige  Zdt  sehr   schmälerte. 

afurrijae,  >n  Ansehnng  der  Abldtnng  vgl.  er,  227,  Bnoi.  dss.  Da 
Sinn  ^t  lüer:  die  «ornehmsten  Alten,  jedoch  ohne  dase  da  Axti- 
kd  dabd  steht. 

Der  Nune  I4x<tu>t  hat  wdteren  Umfang  ab  iMffftlot  «der 
AavooL 

V.  405.     nQtäxtata,  v^l,  «,  105.  i,  168.  a,  478. 

V.  406.    avtitQ   ene»,   und  zweitens,    narJi  jtpöivtit  vb).  t,   ' 
459.(884.)  I 

V.,4p7.    d'  avt  ,  vgl.  a,  540.     In  Betreff  des  Prädicntes.  Tgl.    ' 
T.  169.  u.  Dem.  das.     Der  Accusativ  steht  bd  viden  inlnutsitivan  Ad- 
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jectWen  aller  Art,  ntn  Uu  Obj«cl  z»  bezöchnea,  auf  welche)  alch  di« 
]^en«diaft  des  Sobjecles  bezidit,   vgl.  V.  478. 

V,  406.  cmTOfunogt  aus  eigenem  Antriebe,  d.  h.  ohoe 
Einladmie. 

0(  Jji^e-  Der  Dativ  bezeichnet  das  Sei  in  der  Bicbtting:  Wo- 
hin d.  h.  den  Gegeiutaad,  auf  welchen  die  Thätigkeit  des  Verbcs  hin- 
str^t,  ohne  jedoch  den  Gegenstand  selbst  zu  einem  ladenden  zu  machen. 
Bei  dem  Dativ  wird  die  Bewegung  als    schon  erfolgt  angeschaut. 

ßo^v  iya^og,  vgl.  Bern,  zu  V.  407.  Bed.:  der  starkstimmige. 
Die  Voitische  Uebersetzung :  der  Bnfet  im  Streit'  überbielet  das 
griechische  Prädicat. 

V.  409.  ijise,  e|nsch  statt  ^dei  ans  ^eidei.  Buttmann  §.97. 
Ann.  16.  mdnte,  die  Endung  es  komme  nur  bd  ionis<jien  Prosaikern 
vor,dagcgen  vgl.V.832. 1.330.  p, 402.  <r,404.  Od.^,29.—  ^te  ädel* 
aeovt  cäs  hioveitOt  Das  Subject  des  Nebentalzes  ist  in  ilen  Haupt- 
satz hernbergenomm'ca  und  hier  zum  Objecle  gemacht  worden,  vgl.  (, 
191.  V,  275.  Durch  diese  attractionsarüge  Verschränk ung  der  Sätze 
oatsteht  mnigere  Verbindung  des  Haupt-  und  Nebensatzes,  die  besonders 
such  durch  Weglassuug  des  Komma  anznüenten  ist.  Bernhardy  a.  a. 
.  O.  S.  466.  nennt  dies  tön  weit  verbreitetes  Idiom  der  griechischen 
Sprache,  dessen  Beispiele  von  dieser  Homerischen  Stelle  an  bis  zur  spä' 
testen  Gräcitüt  henbreicben.  inoneito,  ist  nicht  auf  das  Innere  des 
Gemüthes  mit  Damm  zu  beziehen,  vgl.  V.  430.  ta,  444. 

V.  410.  Stellten  sich  um  den  Opferstier  herum,  vgl. 
Od.  //,  356.     Zu  den  folgenden  Worten^  vgl.  a,  449.  n.  Bern.  das. 

V.  411.     TOiaiv,  vgl.  a,  58.      , 

eixöfievog  fieiig>ij.  Auch  hier  enthält  da<  Partidp  das  Hauptmo- 
ment  der  Handlung,  vgl  V.  398. 

V.  412,  »vdiatet  ist  bei  Homei  gewöhnliches  Beiwort  des  Zeus 
und  Agamemnon,  vgl.  y,  272.  g,  515.  i;,  202.  tu,  308.  Auch  hier 
ist  die  Begel  der  älteren  Poesie  zu  bemerken,  dass  die  erwdleraden 
Spith^a  keine  Partikel  der  Verbindung  annehmen. 

MeXatv6^Si  ^t  ^^  Homer  und  den  folgenden  Dichtern  am  hän- 
flgsten  Beiwort  des  Zeus,  schwarz  umwölktet.  Neuere  wollen 
dies  Wort  auf  eine  zu  gesuchte  Art  von  xiXto  ableiten  und  die  weniger 
dichterische  Erklärung:  Wolkeatreiber  henoiheben,  vgl.  a,  397. 

al^ifi  valani.  Verfaa  des  AufeathaÜes  stdten  gewohnlich  bei  dem 
^fäch  d.  h.  ohne  Präposiliea  getetzten  Dativ.  Denn  dieser  Casus  be- 
zmhnel  ja  in  saner  Grundhedentuag  den  Baum,  in  welchem  irgend  due 
Thätigkeit  vetwailt,  vgl.  ß,  2L0.  s,  754.  i,  66a.  al&ifft,  steht  in 
Beziehung  mil  dem  Berge  Olympos. 

V.  413.  Der  InQuitiv  wird  in  Wunsch-  and  Gebetformen, 
in  Anrufungen  und  Bitten  gebraucht.  Kühner  §.644.  b.  spricht 
Ton  dnem  dabd  zn  ergänzenden  Haaptverb,  aber  Bernhardy  a.  a. 
O.  S.  S37.  nennt  die  Ellipse  iög  eine  geschmacklose  und  bemerkt,  dass 
die  Form  des  Wunsches  als  dns  der  gewöhnlichsten  Strneturen  des  In- 
firaün  sich  dariiot  und  das«  schon  Apollonius  deSgntlU.  14.  diesetbe 
richtig  aut  dem  B^[riffe  des  inftidtiTf  «elbst  entwickelt  habe,  wehdi^ 
lehrte,  der  Inflnttir  id  dal  Substantiv  des  Ver|^nai  und  der  Verdnigong»* 
pnnct  aller  Modi  und  dasa  demnach  anch  von  ihm  alt  dem  «Inen  imd 
t^mämdHMiMt»  VcrtnlbcgrA  jede  rabjectirt  imd  iadirtdeelle  Besnch- 


wag  «ugMcUoufn  würde.     DieM  MUkfate  Aafkßmaf*  m«  TeMm^ 
StxntiTS  ^rtchea  viele  SteUen  aus,  vgi.  ij.,  179.  dai«  Ajxx  lose. 

^.  Bei  .dem  liifiiiiiiT  uud  ia  den  lofiDitiviiUm ,  Mwahi  aut  *ii 
oboe  Artikel,  steht  ia  der  Regel  /iij,  iofofem  »owohl  jener  ib  diese  vm 
eÜHm  »ndecQ ,  entweder  witkUcli  «lugedrückten  oder  geduhtin ,  T'erb« 
oder  VerlMlauadrucke  abhängig  und.  Kükner  §.  7L4. 

npu>-nQii>,  vgl.  T.  348. 

in  neJltoi'  divat.  Dai  Conpositom  intövvtu.  kommt  tonA  üdtf 
(DD  dem  IJutergan^e  der  Sonse  vor.  Noch  eher  üeMe  ädi  oNt  Pa*- 
Bow  i}i  adverbial  erkJiren:  dabei,  darüber,  nämlich  bei  dem  benr- 
ateheaden  Kampfej  jedoch  Mgt  Naegeitbach:  dteKf  inl  kaon  läe 
ochwertich  geoiigcnd  erklärt  werden  und  kam  auf  die  Vermatfai»^,  a 
u^  hier  wohl  V7t  xu  achrdben.  Wäre  hier  In  wirklich  noicht,  le 
lieiM  Mch  &Qi  Vorschlag  für  vTt  noch  eher,  all  Bnthe's  Tonchh^  Ea 
ir   anhören. 

ini  Kyig)as  iX^eiv,    kommt  öllers  vor,  vgl.  a«  475.  9,  &OQl  Z, 
194.  209.  q,  455.  ta,  351.  Od.  y,  329.  «,  225.  t,  168.  ^&  x,  18&. 
478,  ^,  31.    t,  426,    xv4g)ciSt   '*t  ü*  dieser  Verbiodaag   gewöbi&ck   : 
Dämmerung.  ' 

V.  414.    ßalitw,  TgL  Bern.  a.  V.  393.  über  g)vyisty. 

xara,  steht  hier  offenbar  adverbial:   nieder,  vgl.  a,  40.  n.  Bern. 

np);vc£- /i^Aa^^oy.     lu  anderen  Stdien    hat    dieses  Adjcctiv  md> 
die  adverbiale  Bedcutuag    nnd    würde    auch   hier  so  ui   verstehen  mm, 
.    wenn  nicht  xaxn  aar  Bezeichnung  jenes  adverbialen  Begriffes  voUstindig 
auiracht«.     Homer   verbindet    dasselbe   oft  mit  den  Verben   de»  FsSai 
nnd  Liegen».     Naegelsbach    versteht    daher    treffend  dieses  Adjedir 
im  proleptischen  Sinne  ita  iil  ftilaSgoy  ßat  nQtjtig  und  löxst  also  dm^ 
dawelb«  die  Wirkung  der  dabei  stehenden  Uandluug  ßaX^Et»  mdu  he-    i 
vortreten,    vgl.  V,  417,  |,  C.    Sspftec   XoexQa  ^cfiftalreiv ,    n,  841.   | 
aiparSsvra  x(i'b(»'a-dat|at,    q,  139.  Od.  j^,  248.  &,  33.  360.  vgl  i 
Kühner  S.  477.  2.  wo   es  helsit:    das  Adjectiv    drückt  (in  äeter  pro-    i 
leptischen  Bedeutung)  ein  Attribut  aus,  welches  an  dem  Sabstantiv  noch   | 
nicht   härtet,    sondern    erat   durch    das  Verb   des  Smtici 
fiervorgcrnfen  wird.     Bernhardy  a.  a.  O.    S.  488u  hingegea  h<- 
baaptet,  da»  eine  Rnostnässigkeit  dieser  Art,  nSmlidi  „das  Adjecfif  >■  , 
loderen  PrSdicatsinne ,    um  dal  Resultat    einer  Thatsache  an  sumomi, 
als  pleoBBStitchc  Zogabe   au   verwenden,    (heuGg  zur  sdiärferen  Anfhs- 
■nag  und  Klarheit  der  Verhaknisn )   den  Epikern    nicht   habe  «ngebötm   l 
können  und  dus  £chae£er  od  Grigor.   p.  i88.   1047.  cUes   MiBieito  ; 
VW»  proltpÜcuMi  nenne."    Dieser  da*  Verttäadnisi  locht  cröfiaaide  Aa^ 
druck  dürfte  jedoch    weiler  nicht   su  taddn   nnd  die  Wirklichfceit  aeinei 
Inhaltes  in  jenen  Homerischen  Stellen  leicht  wahrxnnehmen  «ein.    Frejr-  , 
tag  bemerkt  übrigens  treßJend,  da»  weder  jener  Tadel  begiümict,  sod  l 
jener  Aasdruck  von  Schaefer  erfunden  iti.     Andarq  Usg^oi  «eUtco 
gmav^vis  au  ein^  euzigen  Form   ■erbUiden.     Dies  ist  ^er  eia  ale- 
tes  Beiwort  der  Hand  und  in  xaii  i^  vi«lmchr  «Re  rhylAiiMSche  SöA- 
jicbt  nicht  EU  übersehen.     Eine  Cüur  nach  j^nü  bildet  aoß  aoadcntte- 
v«Ue  chjithmJKhe  Reihe,   nnd  «t>en   so   auch  «toc  Cmw  oadi  ßmijnr. 
£•  eatjlehea  dadur«h  w  dtearai  Vense  drei  diytfaiMMh«  KeikeB,  tue  d«R> 
ihrap   eborJamUichen    Charakter   der  DaraUUuAg   dei  CMdimkou    cüw 
Schimog  geben. 

V.  4ia.    aiAalitf.   D«t  i)a«b  Abgibt  dw  ScMJMteBnät  mm 
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fyalt^  tetlimuliuic  iBegT^  lu  iai£  (vop  ai^äi^  jchttat  hier  .««Diger 
als  tlie  TOD  ^»sBow,  zugleich  mit  uigcgaltene  Beiieutaagi  einge- 
äsoliert  ,^ii  itaMco.  £i  durfte  «bher  da*  CfmwfMn«  pro  AMteeedmU 
liier  aDxuj^ehmqt  Mio.  EJtta  so  würde  auch  die  dtiuibit  Iwnwrkt«  Bc- 
deutuug:  brennend,  glühend  ohne  Zweifel  aelit  p&uen.  AgaiafliB- 
non  yjll  den  brenueDdeo  Pallast  des  Priamoa  uiedei- 
^erfcn,  .so  dasi  derselbe  dann  als  ein  nQi}vee  bingesun- 
Leuer  daliege.  Der  folgende  Satz  liegt  schon  in  diesem  vorherge- 
henden Satze  und  iit  nur  cpenegetisdi  hinzugefügt. 

nQ^^ifoi,  hat  bekanutlich  zuTÜrderst  die  hier  sehr  gut  pattende  Bed> 
verbreujien  ^m  transitiven  Sinne.  Obgleich  Honter  an  andem  Stellen 
auch  ifiJtf^aat  nvfti  oder  jtvQÖs  sagte,  vgl.  ^,  182.  217.  t,  242.  so 
folgt  doch  daraus  keineiwcgeg,  das«  hier  n^^oai,  mit  Arietarch  in  7ii,jj- 
aat  zu  venvandelu  pei,  vgl.  Spitzner  ad  h.  l.  Wahrscheinlich  war 
der  abweichende  Genitiv  nvQog  VerdoIaMuag  zu  jenem  Vorich^e. 
Derselbe  kommt  aber  auch  in  «nigen  anderen  Stellen  der  llJai  vor,  vgl. 
t},  4X0.  jivgug  /tetXiaasfiev,  ^,  242.  nvoog  &ii>t)Tat  nnd  ^og^r  an 
jener  schon  angeführten  Stelle,  (,  242.  Aciinlicli  iat  Xoitaitat  iiWSt 
£,  508.  vgl.  e,  ii.  7t,  «69.  gi,  560. 

V.  4IG.  'Extöosov.  Dieses  Adjectiv  jtcht  mit  einem  besonderen 
Kachdruchc  statt  des  Genitivs,  vgl.  V.  54.  und  d.is,  angcführtsn  Stellen. 
Bemhardy  a.  a.  O.  S.  42fl.  bemerkt,  duss  sich  anderwärts  das  Ad- 
jectiv aammt  dem  Subitantiv  als  UauptbcgiifT  ausspricht.  Die  Endung 
tos  steht  übrigens  bei  den  Dichtern  öfters  statt  eiog. 

V.  417.  ioiyaJ.eop,  iirolcptisch  gebraucht,  vgl.  Bern,  zu  V.  414, 
iit  von  ^wyij.(^w^)  =  t>o)"}  abzuleiten  und  folglich  mit  ^^yvvfit  ver- 
wandt, dessen  Pcrf.  2.  belianntlich  e^(iti}ya  ist  In  dem  fnlgenden  Satze 
geht  der  Dichter  in  eine  andere  Conslrudion  über.  Ein  solcher  Ueber- 
gang  ist  öAers  aus  der  aufgeregten  Gemitthsslimmung  zu  erklären,  die 
lieh  hier  durch  den  folgenden  Optativ  glcldisam  als  wenigstens  etwas 
gemildert  zeigt, 

TtoXieSt  vgl.  a,  559. 

V.  418.  nQTjvies  iv  xoHJjati',  vorwärts  auf  das  Angesicht 
hingesunketa  in  den  Staub.  Insofern  hier  das  Adj.  nQi]ths  >len 
Begriff  des  Hinfalle  na  oflenbar  in  sieh  cinschliesst ,  hat  es  dieselbe 
Constrnction  bei  sieb,  welche  sonst  bei  jedem  Verbo  der  Bewegung  Statt 
findet.  Diese  Construction  des  Dativs  mit  der  Präposition  drückt  näm- 
lich die  auf  jenes  Fallen  erfolgte  Ruhe,  als  ein  dauerndes  Resultat  jenes 
Fallen*,  deutlich  aus.  Es  erscheint  daJicr  in  solchen  Verbindungen  das 
Moment  der  Ruhe  als  etwas  Vorherrschendes,  vgl,  ß,  175.  a.  Dem.  das, 

Xatfiiaro,  Dieses  Verb  ist  ehi  ionisches  Defeetivurn  und  blos  im 
Präsens  und  fmperfect  gebrüncblich.  idaS,  Kühner  §.  362,  Anm. 
Battm.  §.  119.  Anm.  40.  d. 

yäiay  ,  in  dieser  Gedankenvecbindong  steht  sonst  anch  von  dem 
Boden  der  Erde  o^äag  gebraucht,  vgl.  X,  749.  t,  61. 

Inhalt  von  V.  419—483.  Zeus  erfTillle  nicht  den  Wunsch  oder 
das  Gehet  des  Agamemnon.  Nach  dem  Opferraahle  ermnntert  Nestor 
«im  unrenögUcbui  Aufbruche.  All«  waren  jetzt  mehr  zimi  Kam{)(e  als 
xor  Rückkehr  gestimmt.  Der  Aufbruch  des  Heeres  erfolgt  und  Mine 
Darstellung  giebt  dem  Dichter  Vetanlassnng  Kor  Sdüldarung  des  4ioch- 
stpUeo^  WaQfPglwsMi  snr  Vwgteichong  dei  eücaden'Heerci  mit  den 
StihMtBi  it/t  ßsS  .di«  ^luWBibiiche  fibwe  li^  oiededaueadcB  GtOadau 
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der  Laft ,  tmatr  Heage  mit  FrahKngablittem  und 
Strebeos  mit  dem  Streben  der  einen  Mikhaacli  nnw^wirroxla  FÜega- 
•diwärHC  Die  Heerfulirer  ordnen  die  Scfaaarcn  nad  vnr  Alea  xetcfect 
Hck  IM  mtdir  all  emet  HinNckt  der  Tom  Zeu  getinicbte,  *ber  iauter 
noch  boShungiToUe  AgaBiemnon  aAs. 

T.  419.  ovä'  vQa,  vgl.  Bem.  <.  y,  30%  in  einer  sokbts  Parti- 
kel Verbindung  drückt  a^a  eine  sofort  erfolgende  VerkniqifiiBg  nnier 
Gedanken  ans  nod  zeigt  an,  dau  ein  Satt  «ich  ohne  weitere  Venwtte- 
lung  an  den  lorfaergebcDdca  anachliene.  Die  Bedeatong  ist:  aber 
eben  nicht. 

iTiex^aiaiVt.  Auch  dieie«  Verb  iit  hier'  ohne  O^ect  goetA 
welche«  aonit  bei  denuelben  ieldoig  tu'aein  pflegt,  vgl,  a.  41.  £«  nt 
siso  das  Object  ein  xwar  bestimmt  gedachtes,  aber  Tcrscbwie^e- 
■  es  Einielnes,  vgl.  a,  333.  406.  459.  /¥,  33.  205.  818.  y,  3(U.  Die 
Form  selbst  ist  episch  gedehnt. 

T.  420.    Sye,  vgl.  a,  68.  o.  Bern.  das. 

di*ro  ftev-nopov  d*,  vgl.  a,  18.  20.  ß,  261.  263L  X,  84».  ib, 
685.  774.  778.  807.  809.  893.  894.  Od.  a,  146.  147.  n,  336.  SÄ 
Sixta.  Die  alten  Grammatik^  nahmen  iixto  irrig  für  eta  laper- 
fect,  es  ist  aber  die  dritte  Person  der  syncopirten  Aorutform  Uijiajt 
ganz  glöchbedeutend  mit  Ids^ä/i^v,  nahm  an,  indem  diese  dritte  ftt* 
•on  die  Bedeutung  ihres  Präsens  hat.  Die  erste  Person  idiy/trjr  lü^t- 
gen  kommt  nicht  in  dieser  Bedeutung  vor ,  sondern  nur  io  dem  imptr- 
fectischen  Sinne:  ich  erwartete.  Bjuttm.  §.  114.  S.  106.  Ir^ 
setste  daher  Bothe:  dimo  statt  HiSiKio;  denn  das  in  sdnem  besoa- 
dem  Präsens-Sinne  (welchen  übrigens  das  Präsens  äiyfifiat  m mli 
hat,]  gebraucbte  Perfect  diSeyfiai  ist  au  Üliersetzen :  ich  erwarte, 
and  das  Plusquunperfect :  iÖediy/tTjy  oder  idiyfajy  hat  daher  dieBe- 
dentong  des  Imperfects  and  darf  folglich  nicht  mit  jener  ojnconirtca 
Aorisifonn  verwechselt  werden.  Der  Sinn  ist  als«:  die  Opfer  nahm 
er  wohl  an,  aber  die  Noih  vermehrte  er  dafür  und  dadarch 
wird  zugleich  auf  die  früher  schon  angedeutete  Täuschung  des  Zens,  vri. 
V.  36.  38.  39.  40.  Si.  375.  376.  hlogewiesen. 

ansyaQTOf,  ist  ebenfalls  [iroleptisch  und  folglich  als  IVirlnng  von 
iaiXittv  geletzt  worden,  vgl.  V.  414.  n.  Bern.  das.  Das  Adj.  a\ii- 
ya^os  wird  oft  nach  Buttmann's  Erklärung  Lexilog  1.  S.  26L 
uimer  nur  von  einem  solchen  Gegenstande  gebraucht,  den  man  Nie- 
mand  missgönnt  folglich  unglückli^ch,  traurig.  Damai  bemeilt 
▼on  diesem  Worte:  Perluiet  Auec,  licut  plurima  alia,  inter  vucu  nititn 
vix  tibi  fort*  t'a  aUit  lingvit  habenUt  tt  eogi'lattoniM  plnt  qiiam  aptat  <itr- 
jüm's  pntticRlN.  Aristarch  nahm  an  diesem  Bdworte  des  novos  cbea- 
folls  Anstoss  ond  zog öAÜkteoi'  vor.  Spitsner  vermuthet,  dassApol- 
loniui  Bhodiui  (s.  jlrgon.  2,  649.)  äXiamov  növov  hier  bei  üomer 
gelesen  habe  und  dass  dieses  Adjectiv  besser  passe.  Zn^«ch  äuscrt 
derselbe  einige  Bedenklichkeit  gegen  die  von  Bnttmann  a.  a.  O.  S. 
74.  and  261.  aufgestellte  Erklärnng  dieser  bdden  Beiwörter. 

V.  421—432.  Vgl.  a,  458.  und  ff.  mit  Ausaahme  der  Voae 
426.  426. 

V.  425.     ovX,S0iv,  vgl.  o,  462. 

V.  ^6,     Anntl^artts,  anspiessend,    avä,    (farückt  öfters  die 

•te  Partikel  oder  Präposition  an  tu  (vgt  a,  15.).'  DH 
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Letnt  ipmlqanes  wurde  auch  von  U«yne  nnd  Wolf  nUt  Becht 
verworfen. 

VTielpexov.  Den  loniern  sind  die  Dehnungen  »  und  otf,  wo  die 
gewöhnliche  Sprache  s  und  0  hat,  vorzüglich  eigen.  Bnttmana  §. 
27.     Anm.  3. 

'Hqialmoio,  vgl,  V.  381.  n.  Bern.  das.  =  rtvfög- 

V.  433.  Totg.  Wolfs  Erklärung:  inter  eet  at  ketneiwegeij 
wie  Freytag  bu  meinen  acheint,  von  der  Verbin dungwrt :  ftv9foy 
apZ«tr  abbän^,  vgl.  «,  420,  tf,  445.  x,  203.  q,  628.  91,  287.  x,  167. 
la,  103.  wo  dieselbe  Verbindung  dieser  Warte  vorkommt. 

V.  434.     Vgl.  ff,  122.  Bern.  z.  V.  412.  (,  196.  z,  14G,  199. 

V.  435.  Von  der  Bedeutung  dea  Wortea  XsytüfiE&a  muM  jnan 
hier  aasgehen,  um  die  beiden  Lesarten  des  Ariktarch  und  Zenodotot 
nSIier  zu  beleuchten.  Aber  Xeytofts^a  kann  nicht  liegen  b'leiben 
beiMen.  Diese  Bedeutung  hat  diet.Verbum  nur,  wie  auch  Butlmann 
und  Naegelabach  bemerken,  in  den  Aoriatrormen.  Daher  hätte  Paa- 
sow  nicht  setzen  «oUen:  dnv^  Hyta&at.  Xiyea&at  tavta,  kommt 
auch  Bonit  bei  Homer  in  der  Bed. :  bersählen  vor,  vgl.  v,  275,  292. 
V,  244.  Od.  }',240.  y,  2»6.  Sollte  hier  des  Zenodotos  Lesart:  (irixixt 
vßy  Tovio  Xeyäfte&a  den  Vorzug  erhalten ,  10  wurde  sich  ToOra  auf 
bestimmte  Objecte  des  Tafelgetpräcfaes  beziehen,  welche  von  dem  Dich- 
ter nicbt weiter  berührt  worden.  Wo  übrigens  gesprochen  wird,  da  sind 
auch  HO  Ib  wendiger  weise  Objecte  des  Gespräches  vorhanden,  ohne  weldi« 
ohnehin  das  Sprechen  nicht  würde  erfolgt  sein.  Es  konnte  Aabxt  dne 
Andeotnng  solcher  Objecte  von  Homer  wohl  auch  hier,  wie  so  oft  bei 
anderen  objecUosen  Verben ,  d>enfalls  we^datsen  werden  und  nur  ein 
besonderer  Nadidruck ,  an  den  hier  wohl  am  wenigsten  zu  denken  vi, 
würde  %avva  verlangt  haben.  Weit  angemessener  dürfte  hing^en  die 
Beziehnng  auf  den  Ort  des  Mahles,  im  Gegensatz  zum  Orte  des  Kampfes, 
erscheinen  unil  Tolglich  ai&t  nicht  ohne  Weiteres  zu  verwerfen  sein. 
Bei  dem  Medio  Xeyüfie9a  ist  der  rec^roke  Sinn  und  zwar  hier  in 
rSDaificher  Beziehung  unter  einander  (in  alter  Weise  mit  dem  Pro- 
nominal-Dativ)   nidit  ganz  zn  verkennen. 

(itjxiii  vSv  ä^y  av»i.  Buttm,  Leiili^  II.  S.  87.  stellt  dies« 
Lesart  aaf:  (tijx^i  d^  vvp  zavta  iaywfte&a  und  setzt  also  zn  der 
Zenodotischen  iLeiart  noch  ein  in  derselben  fehlendes  einsjlbigei  Wort. 
Diwch  diese  homerische  Stellung  der  Partikeln  d^  vvv  bekommt  die  Par- 
tikel ftnxirt  mehr  Gewicht  und  dies  entspricht  auch  allerdings  mehr 
dem  Zusammenhange.  Die  Partikel  vvv  weiset  besonders  auf  die  folgen- 
reiche Gegenwart  hin  und  hebt  daher  den  Blick  aaf  die  gegenwärtigen 
Umstände  noch  ganz  besonders  hervor.  In  Betreff  der  Partikd  dij9' 
Cd^ta)  bemerkt  Hartnng  a.  a,  O.  1.  Th.  S.  305.  und  Kühner  §. 
G93.  dass  sich  dies^e  in  der  epischen  Sprache  nicht  findet.  Demgfr- 
inaM  fragt  es  sich,  ob  hier:  injxiri  d^  vvv  aZ&t  ksyaifisS'a  g^;en 
tavta  durchaus  rieb  'vertheidigen  lasse.  Mehr  Lebendigkeit  der  Veran- 
fldiaaKchnng  scheint  mir  wenigstens  av9i,  im  Gegensatze  zn  dem  bald 
2(1'  betretenden  Kampfplätze,  zu  haben  und  diesen  interessanten  Gegen- 
satz mehr  hervorzäheben  als  das  ohne  nähere  Beziehung  gesetzte  zavia. 
^ie  übrigens  die'  nneptsche  Form  d^9*  (dlJTa),  obgleich  di;^'  mit  dem 
ACaf  geschrieben ,  hier  entstanden  und  zu  erklären  ist,  bletbt  einer  spi- 
terra  Beleuchtung  vorbehalten. 

(*Ti9*  ¥tl'  dtj^Vf  auch  nicht  m<hr  lang«.  Nestor  nimmt 
I» 
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■bo  üv  bcttuwteri  auf  die  Verküranag  der  Zeit  luul  ■»  cIma  vwWr 
aaf  die  VerändeniDg  des  Odu  {at'9i)  Rücksicht.  fii]Sb,  «atkiJt  «Im 
Utf  eine  vcrtaideBde  Kraft,   vgl.  V.  165.  17%  ISl.  247.  2fiQL 

T.  4W.  äfißaiXtäfuQa.  Die  ScholKi*  eikliren  dies  Wort  Ornnk: 
inaftl9afiai  tA  n^äyfia  sls  äswigay  ßoX^v  and  beneikni:  td 
ivä  dtvri^aiv  %i>v  i^loi.  AUdn  die»  Erkiänng  iit  nicht  «niäcb 
grang.  Noch  eher  wäre  die  tob  Faiaow  aagegebcae  Eilwdenuig: 
(dae  Vorhaben  auf  eine  andere  Zeit  i  urückwerf«»)  aaa»- 
bSrea,  obgloch  ia  dncr  «okhcn  Verbindiing  der  B^riff  d«s  Zaräck. 
Werfens  nicht  pawt 

S  älj  9tds  i)V»aUZei,  vgl.  V.  23.  a.  ff.  65.  6^,  nwh  denBe- 
latiT,  Tgl.  T.  1 17.  iyyuaUtfit-  Daa  PrÜMBS  drückt  anoh  hier  die  Gewin- 
btt  dieMr  erst  zo  erwaiteoilen  Handlung  aoi. 

V.498.  aytt^övirnty.  Diese  Imperatirform  kommt  aach  iai  iamdtm, 
t^  9,517.  Od.  o,  340.  and  donschen  Dialekte  «or.  Frejiag  mmt, 
■e  >«i  bei  dem  Homer  ungewühnlicb.     ueeta  v^g,  i^>  V,  3Wi, 

T.  439*  aS^ösuuie  t  ">  dicht  zuaainaiea,  wie  wir  Ve ist 
beiianiaeD  sind,  nicht  vereinzelt. 

V.  4M.     lOfiaV'    Uebei  das  o,  "gk  a,  62.  u.  Bem.  das. 

^äooov,  der  Comparati*  deutet  auf  eine  Vet^dcbuDg  «der  nct- 
meltf  avf  ein«  fieaiehung  auf  irgend  einen  vorgesteUtcn  Fall  bn  eod 
««Id  gewöhoJicli  in  aufToidecndea  SaUcn,  vgl.  C>  143.  tf,  429.  ^53^ 
Od.  «.  72.  192.  o,  201. 

ijfal^iaw  "jiQiia,  ist  mit  amäfstv^Aiftia  weaigateni  vcnrandl. 
Sonst  k^mnit,  Tgl.  d,  352.  j»,  53U  <r,  304.  r,  237.  Afai^eu'  qä/ht- 
nt*  Itä-piy  VW.  vgl  e,  49&  ^,  105.  ff,  261. 

Das  BdMoit  ö^  itebt  awh  sonst  in  dieser  Vei^indang,  ea^.  », 
330.  ;i,  836.  ^  721. 

V,  441.  Agamemnon  nahm  den  Vorschlag  an,  vgl.  a,  230.  ß, 
166.  u.  Beipt  dai. 

V.  443-444.  Vgl  V.  50-51  Vor  aiaUa  fehlt  die  VerU»- 
dnog^tutikei  and  dorck  ihre  Weg|am«g  wird  suigwlrückt,  dau  » 
keiner  von  dem  Satie  zum  andam  hioübe^eitwdfu  Veibindnng  bedarf» 
vgl  Bern.  s.  o,  539. 

T.  445.    Die  Ersählusg  wird  ein^ch  fortgesetzt  dorcb  oi  di. 

Juafftqtifiit  vgl*  V.  9S. 

T.  446.  9vt>ov  xifiiftnee,  vgl.  V.  3Ü8.  «o  ebenlalls  der  N^e»- 
b^inff  itürmiaGli  d.h.  mit  heftiger  Betregong  durch  iu  temptt*  Jmihmt 
die  Haapthaodlnqg  hingegen,  vgl.  V,  362.  dgrcK  daq  Partiop  bAMÜ^hsct 
vnrde.  Aach  hier  ist  bei  dnn  Verbo  das  Otg<yt  Tüc^etataen.  Aüvcip 
koaunt  auch  aonst  bei  dem  |Cam]>fs  vor,  vgl.  e,  87.  l,  73.  342,  570. 

Da9  BedeutnagavoUe:  ffeta  di,  vgl.  V.  279.  477.  ir,  515.  sa- 
gleich,  stdt  ebenftill«  hier  adverbial  und  ist  von  den  Erklärem  wenig 
beachtet  word^.  Eja  Komma  na^  diesen  beiden  Parlikeln  könate 
bb*  rbythmiKhe  Beziehung  haben  imd  Uob  dfa  Schlips  der  rJiytkuai- 
sdien  Bake:  vv-  andeuten,  lu  jcilor  anden«  Hin»cht  ist  das  Kooana 
vieloiehi  überOüsMg.  Nach  iä$^vi}  hinfegen  \mn  daAidbe  fügfick  bei- 
bdhaltea  wwden,  iDdem  das  darauf  folgende  Partidp  etwas  anm  Haupt- 
satse  nicht  iiothweudig  Geboriges,  sondern  nar  Aoaschmücluing  mitUh. 

V.  447.  Die  Aegis  halU  eine  hohe  Bedeutuqg,  selbst  Zois,  t^ 
a,  202.  hiess  atyloxos  nnd  «üeselbe  Vorstellung  wird  kier  qnf  die  Alken« 
"'•lertnigea.    Die  Prädicate  dertelbeD  beziehen  üA  tatbt  «nf  gew^alnh« 


It  Bwb     T.  44a-»«49u  tfil 

und  glekhMm  ädt  von  aelbat  d^ebfndc  Eigenicfc^ten.  i^inftos,  iit 
sonst  da  Prädicat  des  Goldea  nnd  die  Aegia  gelbst  wird  sonst  goLdsn 
genannt,  li.  tu,  20,  Ücr  Dichter  devtct  »war  auch  vennittalit  der  Uer 
stehenden  Prädieate  jene  höhet«  Bedeutong  an,  kommt  aiicf  t,  T38-~74^ 
auf  die  weitete  Darstellung  deiMUten  wiedot  mriick.  Auch  ApoUm 
führte  bisnnlen  die  Aegis,  vgl.  g,  303—311.  wo  der  DicUet  ebenfalls 
Bebte  Pridicate  derselben  beilegt.  Das  Altertbum  hatte  die  Votstellang 
von  der  den  Zeus,  als  Kind,  söugaiden  Ziege  mit  der  Benennung  alfi^ 
in  VerbLndoog  gesebt  und  die  VetbioduDg  des  Zeus  mit  der  Natur,  so 
wie  auch  den  fortilanemden  Einfluss  jener  Nabrang  nnter  i^end  einos 
Bilde  anandeuten  gestrebt,  vgl,  Uoecfc  Oslo.  Vol.  1.  p.  180.  tegq.  IKe 
späteren  Deutungen  gehören  aber  der  Periode  des  Homer  weiter  nidtt  an. 

ay^daoVi  a&avävi^v  %t.  In  dieser,  von  Mamcbeu  entldmten,  i^l. 
&,  338.  t*j  3^-  Benennung  dieser  Kunst- Ptoducte  des  Hepbästos  li^ 
etwas  Unbeholfenes  nnd  «twas  aus  der  einfachen  Naturanscbaanngi  we^ 
cba  nbrigens  die  Aegis  gleidtsam  ang^rensoU,  Abstrahirtee  nnd.  dersel- 
ben auch  wieder  Eutgegengesetst«. 

V.  448,  x^g,  folgt  «benfoUs  obne  Paitikelverbindnug,  um  gleichsam 
in  der  Darstellung  der  weiter  folgenden  Prädic^e  keinen  Aufenthalt  zs 
▼eranlassen.  Naegelsbach  beoetict anch  hier  angemess«i,  doss  dieser 
Genitiv  den  Ttrmmut  a  ijtto  ausdrücke.  Bernhard;  führt  swa»  a.  n. 
O.  S,  361.  diese  Stelle  an,  spricht  aber  davon  dunkel  und  unangemQisen. 

^afffSonat,  flattern,  vgl.  y,  108.  9),  12.  Dieses  nur  in  3. 
Flur.  Praes.  u.  Imperf.  vorkommende  Verb  um  ist  episch  verlängerte  Form 
oder  vielmehr  Nebenform  von  aeifta,  atlqofittl-  ^^  diese  Form  auch 
in  jenen  beiden  Stellen  roikomot ,  so  ist  nm  so  weniger  an  derselben 
Anatoss  zu  nehmen,  Spitzoer  fubtt  auch,  noch  für  dieselbe  Apol- 
lo n.  Bbudius  1.  934.  HI.  633,  und  Apollon.X.enc  Born.  327.  ao. 
Zenodotos  wollte  aba  hier  die  Imperfcctform  lesen  und  Freytag 
sagt :  Scripbaa  ZtnoäoUa  «ti'nni  ui  ndd.  nomxUi$  et  tdd.  vdut  m  pmc, 
et  Md.  IIT.  itrvalti,  ntqtte  tepugnat  lanpui  perpthätati  dniuae.  Inme 
Ptattau,  guod  nunc  tegil»r,  GrammaUcoTvm  argittitu  rtdi^et,  cf.  impafteU 
et,  218.  i,  518.  Q,  177.  Od.  a,  97.  Das  Schol.  A.  hing^en  hält  das 
Imperfect  der  unvergänglichen  Aegis  des  Zeus  nicht  für  entsprechend. 
Es  kommt  nun  luer  darauf  an,  ob  der  Dichter  jene  Aegis  im  A%em»- 
nen  mit  ihren  Pradicaten  habe  schildern  oder  nur  die  eben  hier  in  Frage 
stehende  Erscheinung  erzählend  habe  angeben  wollen.  Die  zunächst 
Torhergehenden  und  eben  so  andi  nachfolgenden  Prädieate  sprechen 
mehr  für  das  Ersiere  nnd  das  Flattern  der  Trodddn  war  ebenftlh 
aicbt  an' dtie  bestimmte  Zeit  gebunden,  sondern  erfolgte  als  etwas 
stets  mit  der  Aegis  Terbnndenes,  Es  wäre'  daher  zu  winschan 
gewesen,  dass  Prof.  Freytag  Gründe  tür  j«ne  Behauptung:  Aubo 
iVoenn*,  qiud  mae  tegthcr,  Oranmatir.onim  trrgvHa»  rtdvUt  angegeben 
hätte,  welche  die  YcrmeintOche  Nothwend^dt  jenes  Imperfedes  hätten 
erwttsen  können. 

V.  44!^.  ivJiXniss  i»ch  nayxovatöt  bezetdinen  sehr-  dentlidi, 
«lass  die  Knut  der  GoMfädMl-Verrertignng  schon  damalt  bdmnt' war, 
TgL  T,  3B& 'schon  gad*a4«te  Trodd-eln,  nämlich«  a-o-s  la.nter 
Goldfäden,  «i;,  ha»  öAtm  in  den  Compositis' die  Bedi  geaehickt, 
fest,  Ucr  ist  jedoch  mehr  anf  die  Schönheit,  das  Prodnct  jenar  0»> 
achieUschkeil,  Bädkäebt  zu  wAnm.  Ut^ngens  nnterbiidit  dies»  Mjenttr 
jeiw  anf  den  Werft  sieh  bezMKodc  PriMKcatc, 
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iHcnöfißoiog,  an  Wcrth  faunilert  Stiereo^  gleich.  ^  & 
236.  q> ,  70.  rtel\t  in  enger  Verbindung  mit  rtefxtvoaou  Der  Stier 
diente  bd  Gegenständen  da  ^Vertbet  zur  Angabe  dei  MaMMtah«,  rgl. 
L  236,  iwia/Jotwyöxaiw/t!»-  »e.  tsv^c«»'-  V'  ^^-  *?*"*"  -öiw- 
d€Mdßot09.  a,  3U3.  TrcpWwit  äXtptaifioiat.  V»  ^***-  '(ö.  jw«»«- 
itof  J^  i  teaaaQÖßoiov. 

V.  450.  (7ÜV  T^,  jene  Darstellung  «chreitet  rafch  torwärt»  «n4 
w4  auch  hier  durch 'keine  Parti kdanbäufiing  anfgdiBll««,  »gl.  V.  4i&. 

fiaiqiäaaovaa ,  i*t  eine  mit  Beduplicstion  yerbondene  Fnnn  lo* 
wäw.  PaiBow  ietrte  die  Bedenlang :  laach  oder  wild  umber- 
blicken.  Der  Uebergnng  von  der  Ba»efab«t  «ur  Wildbeit  des  Blicke« 
■  war  allerding«  bisweilen  wohl  anzunehmen ;  jedoch  wüide  hier  da  Athene 
nicht  lei<*t  Wildbeit  de«  Bückei  beigelegt  werden  können.  Bä 
Späteren  bekam  die«  Verb  die  weitere  Bedeutung;  «ich  r««ek_oder 
nngcftüm  bewegen.  Man  fand  nämlich  die  griechische  Eik&nmg: 
iv9ov0i.adiÜs  xal  intipartSs  fiQfim' ,  faeMa  ü  aperla  iman.  Eben 
■o  wenig  kann  die  bei  Damm  von  Rost  angegebene  Bedentung;  cum 
qua  (statt:  qttaciou)  acrikr  «t  aperU  ageiu  hier  Statt  finden.  Dem  Z»- 
Mimmenhange  ivürde  frwHeh  die  Vo«Bi««be  Uebersetning :  mit  die«er 
weithin  leuchtend  entiprecben,  wenn  e«  ander»  die  Bedentaag  do 
Verbi  eitonbte. 

ötiaavto.  Da«  Perfcct.  pa««.  eaavftai  ich  bin  in  Bewegung 
getetzt,  nachher  ich  strebe,  verlange,  hat  die  Bed.  ein ea  Präses« 
und  folglich  bekommt  dadurch  da«  Plusqnaraperfect  iactvfttjy  den  Sinn 
de*  Imperfectes,  fallt  aber  der  Form  nach  znsammen  mit  dem  Aor.  «y»- 
eop.  und  irt  wohl  überall  aori»ti»ch  zu  nehmen.  Ea  ist  daher  hier  die 
Ueberictiung:  »iebewegte  «ich  schnell  hindurch,  nicht  tu  tadeln. 
Die  Vosaische  Uebersetzung  drückt  dasselbe  noch  ctwia  atüiker  an« 
durch:  durchflog    sie  das  Heer  der  Achaer. 

V.  451.  Da»  nächste  Particip  drückt  die  mit  dem  schnellen  Bcwtgen 
verbundene  Handlimg  des  Ermunterns  zum  Gehen  aus  und  lä«ft  sich 
also  durch  das  tempxu  ßnitvm  mit  der  Copula  auflösen.  In  dem  näcbsten 
Satze  folgt  die  Wirkung  ihrer  Erscbduung  und  Ermunterung. 

tv  9t,  in  dem  eben  angegebenen  Falle  folgen  Iv  und  inl  am  Ko- 
figsten  als  Adverbien,  vgl.  ;> ,  335.  i ,  544.  Ji,  291.  a,  218.  «,  394. 
y,  338,  ip,  399.  Od.  I,  2ri9. 

y.  452.    sxiiitffi,  mit  ebenfalls  darauf  folgendem  Datir;  xafdi/i 

and  Infinitiv,    vgl.  l,  12.  |,  151.  152,     Neben   dem  Theile   wird   zu-^ 

weilen,  besonders  in  der  Dichtersprache,    auch   da«.  Ganze  in  den  Dativ 

gesetzt,    vgl.  Kühner    §.  580.  Anm.     a),ll}KtOV,   ist  in  diesen  ang«- 

lührten  Stellen  offenbar  adverbial  gesetzt,  vgl.  l,  279.  v,  85.  wo  zwar 

andere,  aber  doch  adverbial   zu  verstehende  Neutra   stehen.     Die  beiden 

InfiDitive  stehen   hier    ebenrall«  zur  näheren  Bezeichnung  der  mit  aÖiws 

verbundenen  Beziehung,  vgl.  V.  2)4.    290.     Beide   Verba   noXe/ü^tir 

^ii  fiäxBOäat  stehen  auch  sonst  in  Verbindung,  vgl.  V.  121. 

V.  453.     a^aQ,  vgl.  a,  594.  und  Bern.  das. 

rjk.vita^ai,    auch  dieser  Infinitiv,    obgleich  ohne  Artikd,    sldit 

■nbitantiviscb,  vgl.  x,  173.  wo  er  ebenfalli  nach  änem  Substantiv  folgL 

In  diesem  Yer«e  iit  der  Ziclpunct    de«    durch   die  Bitten  der  Tfaetis  inr 

^•drÜckuDg    des  Agamemnon  schrdtenden  Zeus  ausgesprochen.     Dnrch 

Beginnen  des  Kampfes  konnte  2eu*  am  löchteitea  dcm^  AchUltm 
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Genogthamg  Tanduffieii"  nd  «kn  Bitica  der  Theti«  eaUpr«clKK.  Ba 
trirkt  hier  also  triebt  towobt  der  Zorn  des  AcbiU<tie ,  alt  die  Bitte  der 
Tbelis,  Die  Mittel  tfietea  Wirkens  waren  der  Oaöroa,  der  EdKcUum 
de*  Agareenoon,  die  verft«l]te  ErinuDteniBg-Bnr  Plncbt,  die  Einwirkung 
der  Uece,  *(welcbe  ?on  dieser  Verstellung' des  Zeos  nicht  in  Kcnntniss 
gesetzt  war,)  vennittelst  der  Ätfaene,  welche  wieder  auf  den  Odjasea* 
einwbrkte  md  dcntelben  tu  denselben  Uaanregeln  crmnoterte,  an  wel- 
chen sie  Mlbst  erst  von  der  Here  war  aoTgefordcrt  worden.  Ob^aicb 
Agamcaimn'  Mlbst  die  Acbäer  zur  Rückkehr  geMirnnt  hatte,  ao  maelit 
deasoR  ungeachtet  Od^Mtus  in  der  Anrede,  de«  Agamemwm  mehr  den 
Achiera  als  dem  Agamemn«!!  darüber  Vorwürfe,  denlet  auf  die  fruhettu 
günstigen  Anseichen  hin  und  ermahnt  lur  Ausdauer.  Zit  diesoi  Mitteln 
gehörte  auch  ferner  »och  der  Vortrag  des  Neetor  an  die  Adiäer,  um 
sie  will  den-  Agamemnon  in  der  Aasdauer  noch  mehr  au  befeatigeu. 
Agameinaon  war  aber  durch  ilie  Vor^iegeluog  des  Oneirss  okne  diai 
sehen  hinlänglich  in  dtesem  Entschlnsse  befestigt  worden.  Her  Diditer 
lasst  ihn  daher  mehr  det  üttsurn  Veibäknisse  wegen  bloe  für  die  Be- 
festigung   der    Volksiaeiannf    noch    besonders  iu    diesec  Hinücbt  so  er- 


V.  456.     £■  folgt  ntm  die  Darstellung  jeaeftAufbrnches  zum  Kampfe.' 
Der  Dichter  nimmt  dabei  zur  Belebung  des  ganzen  Bildes  zwiächot  auf 
den  bochstnUenden  Waffenglana  Bückiicbt  nod   vergleicht  denselban  mit 
dem  weiU^n  sirahlcndea  PeuergUinze  eines  brennenden  Waldes: 
-    i^vxt,  Tgl.  a,  359.  ß,  87.  n.  Bern.  dB^ 

nüp  atäijlov,  Tgl.  i,  436.  l,  155.  In  allen  "diesen  Stellen  «Vird 
.dos  PenST  in  seiner  verwüstenden  Wirkung  -  erwähnt  Dw  Hasieiisclie 
Gebrauch  ist  übrigens  von  dem  spiUereo  Gehrauche  verichieden.  Auf- 
fallender als  die  Form  (nämlich  von  idein,  t6^iog,  atdj^jLOg}  ist  der 
'Uebdrgang  in  die  cnusalive  Bedeutung:  unsichtbar  machend,  .ver- 
. tilgend..  Dabd  ist  zuglcidi  noch  eu  bemerken,  dass  Ares  sweimal, 
Pallas  «nroal,  e,  980.  697.  Od.  »,  309.  der  Hanfe  der  Freier 
xweimal  (Od.' rr,  Sit.  %ft,  303.)  und  Melan.thios,  welcher  den  Freiern 
Waffen  sulrägt,  einmal  vom  Homer  dieses  Pcädicat  bekommt.  Der  Ab- 
IcttoBg  ^oajttitjg  stdit,  Mch  Bnttmann's  Meinung,  der  Umstand 
entgegen,  dass  ätö^Xog  ein  Wort  des  gewohnlichen  Gebrauchs  war. 
Uebrigena  würde  dann  auch  der  Accenl,  der  Analogie  gemäss,  aaf  der 
lelslen   Sylbe   haben  stehen  Bussen. 

inufiiiiyti,  steht  io  dem  Hanptsatie,  ohne  dass  es  daa  Hauptglied 
der  Ver^eichoDg  ausdrückt,  waa  Tiebnehr  durch  tpalverai  geschieht.^ 
intipXiyei  gehört  eigentüch  mehr  einem  NebensatEc:  z.  B,  wenn  ea 
einen  Wald  verbrennt  oder  einem  Relativsätze  an:  welches  *er'- 
brennL  Es  tritt  also  wenigstens  etwas  dem  Aeholiches  hier  dn,  was 
berdls  einigemal  bei  Partidpicn  mit  öncm  Vobum  finitum  der  Fall  war. 
Hauitlmomente  wurden  anch  th  wie  Nebenmomente  (durch  das  Partii^) 
bezeichnet;  denn  ^a/verat  steht  hier  so,  als  ob  es  gleichsam 
nur  ein  Nebenmoment  in  jener  Vergleicbung  «usma^fae. 

aantto»  von  tUttlv,  und  dessen  Nebenform  iantlv  mit  dem  a, 
prä>.  nnaäglich  gross,  mdstens  von  Natnrgegenjtänden  und  dann 
auch  von  gastigen  G^enständen.  Schon  diese  Grösse  des  Waldes  spricht 
lür  die  Pluralfonn  MOQwp^g  in  folg.  V.,  welche  ofienbar  der  Lesart;  ix 
MOfvfn^  Torunehen  ist. 

Y.  456.     %xa9w  ü  J»,  vgl.  »,  635.  ist  nach  dem  Standpuct» 
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dwwa  ^«Hgt.  der  jaun  gwutgtoBg  wn  fara  bu>mh*t,t ;  dis«  4mhb 
loocUet  demdbe  von  dar  Farae  hw.  Dm  BMbMhttt  «iner  mUcb  £i^ 
•Atmung  Ut  näniidi  bei  dem  Aiiffauen  uid  Vorgleidicn  daadbaa  du 
BtUbtmie,  umI  diwor  UtBriaW  idütfle  wohl  den  Dkfcter  aoC  jcaa  StaaO- 
pmct  d«  BeobubUrs  bra»Adtn  griährt  tabea,  vgl  il,  603.  Od.  tt, 
QH^  DieMC  dt  78  üt  bei  Hookt  «embch  hän&g  and  untenoheidct  üdi 
van  dem  «Bfinbea  Ji  dadnoc^,  dus  e*  Baadnckt,  du  AwiaruhtadL 
trole  |liiilMiiiiiin.  ««di  gWduwIig,  adtr  gleiahseitig  nät  dem  V(nn- 
I   «.     E«  Mht  g«nM  in  «leiehniMai  und  M^ifaa  SeUdmu- 


kimgrfügt  «crda  nod  die  Bilder  Hoh  känfick  Härtung  «.  n.  O.  I. 
Tb.  8.  69.  u.  r. 

V.  4&7.  tiSf  i^vftitttp,  all  «ie  ging«»  B«fiih«rd7  ^äeM 
«.  a.  O.  6.  468.  a.  Mg.  Tcn  dra  Particip,  ak  ciMin  NebaMitK,  «cf- 
diar  neb  von  d«  grannuBtitcken  BedingÜwtt  des '  fiaoplMtH» -liMrMM 
ud  in  toekeren  GcMtiroi  den  geiBcinKbaftliAcn  fiuhjecte  «Dgflfigt  «<(dc 

#e<nH(r/o(«.  Gnwöhnlick  iit  dien  dm  Btiwort  jeder  granen  Bc^ 
adcJBtuig,  Me  gebe  nun  nadec  NKtucoder  von  Ucmchen  am.  S>ca 
£ne  be^el^  bezdchnet  es  nicht  ctm  biet  die  allgemciae  Besckn&nkcit 
4w  Bnat,  ■ondorn  naloMfe  den  dnrch  den  hdhttn  Sonnenschein  ang- 
tmi  «nd  Marie  rtr^eodsa  Glans  dcudben'  nnd  gehört  ciguidiA  dm 
Snbltan^  a^jilrj  so,  von  wdchein  ea  der  Dielitcr  auf  ^tt^lnOP    nibiili^ 

T.  496.  na^cmKtfOa,  vgl.  «,  SSä.  Cl».  o,  206.  ^,  343.  id 
taut  durch  Hednplication  TCrtlärkte  poetische  Foim  von  iptcvm  irie  nat- 
9><fi7mD  van  9)aM,  Tgl.  V.  4&0.  Der  Glaoi  dos  breanendea  WaUa 
ent^rJdbt  dem  Glanae  de*  voirnekeaden  nnd  kodutrahleBden  Laaaeawalda^ 
ohne  daas  dessen  Grösse  hier  inäter  in  Betracht  kommt  ov^sw^  lu, 
▼gt  a,317.  ß,  153.  ju,  S33.  |,  60.  c,  361.  Dieses  Aurstogen  den  Gho- 
MS  wird  nach  besonden  durcii:  äi  alStQoe  btUkt.  Wtr  isird  also 
ovf)m'6g  Yon  ai^Q  nnterscfaieda) ,  wie  nr ,  364.  963,  ^ ,  425.  %,  351. 
Die  Verstellung  seines  V«rKtltnisaes  som  aid^p  schtvankte,  indoa  asn 
tidi  den  ovQOVOg  sowohl  ütwr  als  unter  üem  Aether  dachte. 

v;  459.  Die  wenteren  bis  V.  483.  fortgesetzlan  VergltäAnngen 
wollte  Wolf  nicht  eines  nnd  demsdben  Dichter  ■usehraiben,  aaBdcn 
Udt  sie  fÖT  spatere  Znstitee.  Wie  in  jener  «nten  Vargleickssg  da 
Glanzj  so  Ist  in  dieser  zweiten  das  GetüoiBel  das  aagmaante  2W- 
tum  ecmparaUonU.  Auch  in  dieser  Vetgleidiang  ist  das  znetst  slchcmdi 
Yerbom  nicht  das  Hauptvo-bum ,  sondern  vidmehr  da^Esuge,  weldiM 
darauf  folgt ;  es  gdiört  daher  ntn&rtav  und  n^oxiovro  in  beaändo« 
Kelativsitze. 

xüv  ä',  bezieht  sich  auf  d^s  im  V.  4M.  Fdgende,  vgl.  V.  474. 476L 
X,  67.  70.  fi,  278.  287.  o,  272.  277.  823.  326.  381.  864.  «,  156. 
164:  633.  635.  Od.  x.  308.  ü  dient  hier  als  ün  VctUndnngsnÜttd, 
wentgitens  als  sdiwadie  AndentoDg  eiaei  Balohea  Mittels,  ämt  wtA 
V.   28». 

6(n>t9tay  xentjvJjv ,  *gl.  o ,  690.  Dieses  Bowort  ist  asrar  aatk- 
wendig  schon  in  dem  Soktt.  6^9wv  arthaMen,  abar  xogleitA  auch  in 
der  anschairiicben  DarsteUnng  dieses  Oegenstaades  ds  Tbeil  des  GanuB 
noch  besonders  ansgesproeken  md  kervorgifeAeB,  beusdva  da  ndwe 
Arten  des  GeSeden  folgen. 

i'Svttt  nollä.  Tgl.  V.  87.  von  den  Biaoen.  Dies«  A»dt«A 
Sekt  «He  AMdit  «inaa  Fintailbtgriffes,    besondere  n  der  ZuaamiBea- 
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ordDoBg  tiMa  Abstrarti  mit  dem  O>iiaelo  au*.  Bcrahaidy  s.  a.  O.  B. 
52.  D.  Mg. 

V.  460.  Eben  lo  wenig  ist  das  Beiwort  der  Scbträae :  dovligO' 
detftätr  ein  nbsägta,  sondern  vielowlir  ein  das  Genälde  bdebendea 
fi«won. 

V.  461.  ^AaUfi  iv  IsifitSvt-  Diese  gewöbnliche  Lesart  vird  tob 
Uematin  At  Hi/mii.  ApM.  250,  too  Buttmann  Hytbolog.  IL  p. 
175.  von  Naeke  in  der  Abhdi.  über  Choeriius  nnd  von  Spin- 
nerin Sobotx  gcnotninen  ge^n  die  auf  eänen  Held  j4atos  bes«gea« 
LesBttdst  Oantirt:  ^{Wa>.  Haan  kam  andi  mf  die  ErUämog:  Uvötdij 
von  aaift  vd  i§  Hdtnog  ^rjlföv,  Paiiow:  schtanmig,  Tgl.  Bnttn. 
^  34.  Nota  z.  änm.  18.  obgldch  in  aaig  das  a  kan,  iatjiai^  bin- 
gegcD  Img  gebiancht  «arde;  aber  aadi  Ja  anderen  Stellen  werdai  be- 
kanntlich kurze  Sylben  durch  ihre  Stdiung  in  der  Artn  laitg.  fißcht 
ganc  angemessen  sagt  Passow:  gegen  das  Vcrsraaass  nnd  will 
tües  Wort  mit  den  alten  Grammatikern  von  dem,  anch  bei  Hcrod.  4» 
45.  Toritommonden,  Heros  Anas  verstehen,  dem  jene  Aue  geweiht  war, 
AUam  dae  soicbe  Bücknebt  auf  eine  penönliche  Beaidnng  sdeint  bier, 
wo  im  Allgemeinen  von  dem  Niedersinken  fliegender  Schwärme  die  Rede 
ist,  nicht  zu  passen  Dod  eben  so  wenig  können  die  Atta  pr«ta  des  TirgU 
(Georg.  1.  383.)  eine  rückwirkende  Kraft  auf  die  Erklärimg  dieses 
Pradicates  haben,  v^  JcW,    Venel.  ad  h.  I.  et  Gregor.    Cor.  Jen.  6. 

Kavmfflov  ifig>l  ^a9Qa.  Ganz  anders  verbat  es  sich  mit  ein« 
näheren  Angabe  einer  bestimmten  um)  noch  dazu  allgemein  den  damali- 
gen Zobörero  bekannten  Gegend.  Diese  nähere  Bestimmnng  bewiritta 
daher  nach,  daia  krine  Copula  zwischen  LYc/^'i  iy  XElftwvi.  xutd  KaV' 
otqIov  gesetzt  wurde.  Durch  den  Plural  mit  äftgil  wird  ansgedri^t: 
auf  beiden  Seiten  der  Flothen  des  Kajstros.  DieFonn  RdS~ 
argtoc  steht  hier,  wie  später  die  Form  Kävotgog.  Diese  doppdt6  fin- 
dnng  findet  sich  bei  Homei:  auch  in  anderen  Wörtern  *,  B.  fiilkmpog. 
Der  Plural  g^e^a  bezeichnet  gidcfasam  die  veMiAiedenen  AbÄdHui- 
gen  dieses  Flostes  «nd  dient  also  zur  Verschöneraog  der  Datttelhuig. 
^iaS'fOp  hingegen  w&rde  den  ganzen  Kaystn»  auf  eine  anpassende  Art 
■ndeoten.  Der  Dichter  spricht  Iner,  als  ob  er  ganz  in  det  NSbe  jcotr 
Wlaw  und  dicHt  Plutbon  sänge.  Das  Komm«  nach  A4e9f}a  dütftn 
ai^t  ab  nothwcndig  zu  betrachten  «ein,  indem  das  darauf  folgende  eP^ 
tuA  Sf^a  nickt  von  der  nabeln  Angabe  jenel  OerlKcfake^  losgetÜH» 
warden  kann. 

V.  462.  noTwvrat.  Die  Hanptform  mit  dem  Umlante  rtotioftaty 
statt  ahofiat,  nimmt  fibrigens  bei  den  Epikern  auch  die  FOhn  i»  to, 
aber  nur  in  der  AnflösuDg. 

iyali6/U9at  TtraQvyeirai-  Aristarelios  hatte  bier  die  NtnttnMbrai. 
äyaXXöfiewa  mit  Beziehung  auf  J'^gck.  Mehre  gute,  sacb  die  Tenelia- 
Mche^  Haw Schriften  und  die  Edüio  prineept  naiuncn  diesdbe  auf.  Die 
dsauf  folgende  Genitivfbnn:  fTqoxa&i^6vtt}v  begünitigte  eÜOTfing* 
diese  Anftiahme.  Uebiigeos  ist  OQvig  weit  häufiger  HaaenKnlim ,  nAd 
wo  es  als  FornoinniB  Tartmmnt,  Uegt  dne  beialtdäv  Unadie  davon-  zum 
Bnwda,  £s  würe  aber  Uer  keine  aotcfae  Ursache  mr  Anarfime  dea 
'^otoirmm  Torhandeo;  denn  weder  ist  hier  tou  Müttern  Micker  VSgd, 
noch  von  kleineren,  den  Angriff  der  RaabT&gel  fürdtenden,  Tö^ln 
lUe  Rede.  Das  Verbun  äyä)M>tttit  bedentet:  sich  an  «twas  er- 
frenea,  crgötaen,  seine  Lnst  nndFrende  an  at«as  hab«a. 
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Ein  Schlüge»  lait  den  Fitligen  iat  itllenlingi  i^  der  guzca  Vac- 
atelliing,  obgleich  ni<fbt  mit  der  Bedeutung  von  äyalXea^i,  va- 
bundeu. 

V.  463,  xXayytjddy  n^OKa9t^6iftm9-  Dieter  GenitiT  besiebt 
Hcb  auf  die  Zeit :  wenn  sie  «ich  mit  Geräusch  Torwärtini«- 
dersenken.  Dirch  dietea  anf  ÖQ»i9uif  bexogene  Partidp  werdea 
übrigen*  mdir  die  .«tuseloen  Gefieder  als  die  geiammten  Schaam  her- 
Torgehvbea. 

afta^Ofti  Si  %e^  ist  «gentlich  Hauptmomeat  dteaer  DviteHtug:  ao 
wie  jene  Wieie  ertont,  ffenn  viele  Seh saren  gefiederter  Vögd 
an  den  Flnthen  det  Kajitri»  hierbin  nnd  dorthin  fliegen.  Aneh 
<fie  Vosaische  UeberaeUung  hat  diese«  Uauptotoment  wie  eineD  Neben- 
umstand  behandelt,  Sic  drückt  uimHch  diesen  Satz  so  aoa:  dasi  um- 
her das  Gefild'   hallt 

V.  464.  Nach  m^  ist  dem  Zusammenbange  gemäss  so^tich  xovä- 
ßitfl  als  dasjenige  Wort  zu  betrachten,  nelches  das  Hanptmomenl  in 
dieser  HittbeÜung  enthält:  Eben  so  dröhnte  die  Erde,  als  die 
vielen  Schaaren  derselben  nach  der  Skamandrischen 
Ebene  binfltrömten. 

T(5r,  mt  Bexidiang  auf  V.  457.  iQxoßivav- 

y,  465.  TTQOxioyto,  mit  Medial -Bcdentung:  ergossen  sich  d. 
h.  strömten  vorwärt«  hin.  Bomautisch  wird  hier  der  Ebene  das  vom 
Skamander  entlehnte  Beiivort  gegeben. 

avzai},  dient  hier  nicht  zur  Bezeichnung  eines  Gegensatzes,  sondern 
der  fortgesetzten  Verbindung  in  dieser  Vergleichung. 

inö,  ist  adverbial:  unten  hin  und  ohne  Beziehung  auf  die  ba- 
den folgenden  Genitive  gesctsL  vgl.  V.  95.  KUt  besonderem  Nachdrwke 
steht  das  einiylbige  Wort  x^*""   ^"^  Bade  des  Verses. 

V.  466.  noiüiv.  Naegelsbach  sagt;  der  Genitiv  iat  ilv  Ttr- 
kuaiu  a  fuo  in  ursächlicher  Bedeutung  und  im  Exe.  XVI.  S.  301.  likt  • 
er  fort  so  zu  erklären :  „Eben  so  wenig  von  der  Präposition  aU  sekhci 
regiert  iteht  II.,  der  GenitivHS  a)  all  räumlicher  TcrmiaKi  a  qwt.  b)  -aU 
der  Punct,  von  dem  aus  eine  (ihm  zugekehrte)  Bewegung  beslknot 
wird."  Jenes  schreckliche  Dröhnen  käme  also  hier  von  dem  Sbmdpnacte 
jener  Füsse  zu  den  Ohren  der  dasselbe  Vernehmenden.  Der  Geaitiviu 
cansae  und  causativus,  als  Ausdrude  der  Ursache,  möchte  wohl  aus  eine« 
ähnlichen,  obgleich  nicht  räumlichen,  Zusammenhange  zu  erklären  teio. 
Kühner  §.  532.  An  einer  andern  Stelle  hingegen  war  diese  Pripon- 
tion  in  ofiiener  Verbmdung  mit  dem  Genitiv  bei  dem  Vcrbo  i  ttotmßiti', 
vgl.  V.  334. 

avtiSv  ze  xai  tffniov ,  tpsonun  «t  tfnonim  ptdttf  vgl.  Uemann 
Oputc.  Vol,  I.  p.  310. 

V.  467.  torar  $".  Dadurch  wird  die  vorher  vorrädtende  und  hin- 
strömeode  Menge  der  Schaaren  als  bereits  nun  atdiend  und  nur  finhn 
gekommen  dargestellt. 

i^ifitävt  SnaftavifUfi.  Wenn  zwei  Consonanten  ein  Wort  an- 
langen, findet  zwar  bisweilen,  aber  nicht  hänfig,  bei  Homer  die  Position 
Statt.  Bnttm.  §.  7.  Anm.  16.  Vgl.  V.  465.  «,  774.  u,  21.  m,  124 
305.  Thiersch  §.  146.  8.  , 

.  T.  46&    fivflot,   8<Ma  n  gr&XXa.    Die  bestimmte  grosse    Zahl 
■)i|t  dnrch   den  folgenden  Zwata  zor  nnbettirnntCK  höcbsten  Zahl- 
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grösie,  welche  ^lichteriach  idion,  abgleich  ohne  Bcwdi  der  objectiven 
Wahrheit,  init  einer  Art  vod  näherer  Bestimmtheit   nur  angedeutet  mid, 

fti'e,);,  Tgl.  II.  e,  148.  Od.  f,  51.  , 

ftyvetai.  Die  Analogie  von  yiväaxoi  ?;agt|  dasa  yimiiai  aus 
ylyvofiai  in  der  Auispraelic  entstanden  iat,  vgL  Bekkei  s.  a.  O.  S, 
171,  über  die  Lesart  yiveiat,  und  Paisow  bcineriit:  die  Form  yiVO' 
(tat  Ut  niofat  blo3  deui  Homer,  sondern  auch  uocli  den  TragiLers 
ganz  fremd. 

V.  461).  'Htft,  kapn  Jiier  okht  durch  ug.  ows,  londem  bloi  durch 
üs>  vjgl.  ttt  3bÜ.  ß,  87.  erklärt  werden,  indem  ja  dubei  kein  Verbum 
steht,  mit  welchem  Sie  in  Verbindung  gebracht  werden  Lunnte.  '  WoUte 
nidii  hingegen  ein  Vcrbum  ergänzen,  >o  würde  ^uts  idierdiugs  in  «einer 
Bed.  als  tag  S%e  ui  verstehen  sein;  aber  diese  Ergänzung  erscheint 
hier  nicht  als  nothwendig,  besonders  da  ja  dodi  noch  eine  Ungleichheit 
der  Form  übrig  bleibt,  iudeifi  uämlich  loffoot  (472.)  nicht  du«  eigent- 
liche Correlat  von  ^üre  ist.     adiyätov,  »gl-  V-  87. 

V.  470.  titts.  Um  die  gegwiseitige  BeaiehuBg  des  Haupt-  und 
Nebensatse«  hetTortnheben  und  naher  zu  bestimmen,  hangt  «ick  ta 
an  KelatiTen  m  Nebensilsen  an.  Kühner  $.  723.  4^  u,  Hartnng-au 
B,  O.  S,  80,  sagt:  „diese  Partikel  kommt  an  öftersten  in  Gleicbniosen 
vor,  in  denen  auf  gewöhnliche  Begebenheiten  und  NaturendieinuDgen 
hingewiesen  wird  und  wo  nur  immer  allbekannte  und  alltägliche  Sadien 
bezeichnet  werden."  Der,  w.elcher,  oder:  der,  der,  mu^  natür- 
lich ein  bestimmteres  Hinweisen  auf  etwas  Individuelles  oder  Bekanntes 
nusdrücken,  als  dits  nackte  der  oder  Sg. 

^Xäaxovaiy,  umherirren,  umherachwärroen,  vgl.  y,  102. 
104.  ton  aXaoiiat.  Das  a  ist  bei  dieser  verlängerten  Verbalform  in 
7]  gedclint  worden. 

Maza  ata9(i6v,  vgl.  v,  102.  xara  drüekt  auch  hier,  wie  sonst  bei 
xccta  aiQavöv,  xara  vijag,  die  Angabe  eines  räumlichen  Erstreckens 
von  Oben  nach  Unten  hin,   ans, 

V.  471.  vgl.  ft,  643.  Heyne  vermutbetc,  die  Präposition  iv 
nach  (upi/i  vgl.  Od.  O,  367.  ji  301.  sei  untergc»chobea.  Homer  be- 
dient sich  nämlich  nicht  der  Präposition  iv  zur  21eitangabe  und  wo  die- 
selbe bei  ihm  in  dieser  Stellung  vorkommt,  i<t  die  Bedeutimg  der  latei- 
nischen Form:  in  ttmpore,  h,  e.  juito  Itmpore  gleichinstellen,  *gl,  q,  176. 
Denn  wenn  auch  an  mdiren  Stellen  die  Prä[iosition  ^f  in  diesem  Zu- 
aammenhange  beigefügt  ist,  so  iit  dies  doch  nicht,  wie  Spitzner  dt  her. 
vtrt.  p.  116.  XU  meinen  scheint,  überall  iler  Fall,  vgl.  l,  707.  y,  335. 
o,  324.  Eben  so  wenig  ist  hier  eine  Synizesb  ■  mit  Thiersch 
§,  157.  4.  anzimefamen;  denn  taQ  und  folglich  auch  die  davon  abge- 
leitete Adjectivfnrm  hatten  das  Digamma  und  folglich  fand  zwischen  n 
and  st  hier  kein  Hiatus  Statt. 

018  T«,  vgl,  V.  782.  X,  83.  286,  ^,  203.  dient  zur  engeren  Ver- 
bindung des  Adv.  ore  mit  dem  vorhergehenden  Salze,  wie  dann, 
wann,  in  nnscrer  Sprache,     yXäyog,    poetijche  Form  statt  ydla. 

y.  472.  Der  Dichter  sagt  röaaot,  obgleich  es  nicht  lowolil  anf 
die  Menge,  als  anf  das  in  jener  Menge  aufgeregte  Strri>en  nach  EHnn* 
gang  jenes  Vorschwebenden  Zieles,  ankam. 

itil  TQföeaai,  in  feindlicher  Bedtg.,  adternu  Trtijmoi,  vgl.  a,  383. 
/,  15.  St  352.  e,  97.  etc.    Durch  da*  Beiw.  xot^rixonoams,  vgl.  V.  II. 
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wird  mdir  tnt  die  Schömhdt  ab  den  Bedftrf  da  BemflnaBg  JBSckMkt 
gatoiniaeii. 

V.  473.  rarano,  atellten  «ich  anf. 

ftKfUrStei,  von  dem  allcR  Thema:  ^uf»;  Homs,  wdchv  &«t  aar 
die  Fora  dea  Perfect.  iL  kcDDt,  it&ut  bä  den  Vnbia  pnm  du  x  in 
den  Partidp  dei  Perf.  re^IntÖHig  «ob,  wodurch  diese  Fornen  in  die 
ftndogie  der  Petf.  II.  treten.  Uebrigni  vird  du  a  in  fupa<i^  Uc* 
kuri,  in  sndeni  SteUcn  hingegen  laag  gebraucht. 

dta^^aitrai,  atdit  etoit  Objcct,  vgl.  il,  713. 

T.  4T4.  Toiig  d^t  ^o^ — dianglnäaty—us  fovg,  Airtt  fv«; 
Si  und  Tovg  nach  iSg  wird  ein  Naäidrack  nnd  Hervorltebuag  matgt- 
sprnchen.  Uebrigens  verstand  »ich  ja  anA  jenes  Ordnen  der  griedi- 
sehen  Schaaren  von  »elbst,  nnd  demgeinäu  war  nidit  In^  äa  beson- 
derer Nachdnick  auf  das  HerTorbeben  derselben  zu  legea.  Ea  dürfte 
dJiher  aacb  dieser  Zusate,  Wie  schon  im  Atlgemdnen  von  &oat  Ver- 
gleichnngcn  bemerkt  wurdA,  mehr  emer  späteren  Thäligkeit  kgotd  enei 
za  Zosätzen  geneigten  Homeriden  nnasehen  aein.  Die  n&dMla  V«r- 
gleiAnng  des  grieddsehen  H^res  besieht  rieh  snf  growa  ZiegenbecrdcB, 
mf  -wAAk  sogleich  eine  BiDderheerde  folgt.  Tovg  i*  >  *gl-  V.  4S9.  m. 
Bern.  dos.    Sare,  Tgl.  V.  459.  u.  Bern.  dta. 

atnöXta  nlmi'—alyiZv,  vgl.  l,  679.  Od.  i,  101.  103.,  ohne 
das«  man  alnöXia  hier  für  Ziegenställe  mit  Thietscb  $.  314.  4. 
ansehen  kann.  In  dem  Zasatze  at^ßv  erkennt  man  ein  Sh'cben  mA 
hervorhebendem  Ausdmcke. 

atnöXoi  aydoeg,  v^.  <J,  275.  alnöXot,  von  aX^  nnd  noläu, 
ohne  das3  an  alnvs=otTiog  hier  zu  denken  ist. 

V.  475.  iiax^ivtaffiy.  Der  Conjunctiv  drückt  das  ZtikünRige 
z^r  nicht  als  ein  sdion  WiiUiches,  aber  doch  aU  ein  solches  aus,  dea- 
•cn  Teiwiiklichwig  erwartet  wird.  Die  Annehme  eines  solchen  FaHes, 
venn  sie  etwa  einmal  die  Heerde  sondern,  drückt  der  Conj. 
ans  nod  daher  konnte  anch  inei  »s  folgen,  obginch  dieser  F^  öb«^ 
Statt  fand.  Allerdings  kann,  wie  Naegelsbach  in  Exe  IX.  (& 
ConjuDctive  nach  wg,  äare,  niSis  in  Vordergliedem  von  Gieiduussen) 
sagt,  eine  Fallsetzung  nur  mitteUt  eines  hypothetischen  Vordersatzes 
ausgedrückt  werden  und  wir  können  ihm  andi  zuget>en,  daaa  Idee  der 
Hauptsatz  ist:  die  Hirten  scheiden  die  Ziegenheerden.  Aber 
dieser  Hauptsatz  bleibt,  wie  überhaupt  die  Sätze  mit  biiazs  und  wie  and 
Naegelsbach  seUtst  sagt,  hypothetisch,  und  die  relative  Form,  weldte 
dieser  hypothetische  Hauptsatz  haben  mag,  ändert  ja,  wie  es  eben  da- 
selbst aucti  heisst,  an  seiner  Natur  nicht  das  Hiodeste,  vgl.  Hern. 
Opnsc  Vol.  IT.  p.  50.  et  ad  Viger.  p.  910.  seqq.  Thiersch  $.  346. 
8.  seqq.  Nitzsch  Od.  e,  249. 

myifaatv,  ton  ifUmr,  in  der  Bed.  des  Zusammenseins. 
Die  aofgelÖsten  Formen  iufiep — erite  st.  diftsv,  if%s,  finden  sich  be- 
kanntlich öfters  im  Homer. 

V.  476.  iuMUfUOPt  das  Imperfect  itdit  hier  in  der  iterativen 
Bedeutung,  wie  es  die  Natur  des  Anordnena  bekanntlich  mit  w^  bri^L 

V.  477.  livai.  Der  Infinitiv  steht  gleichsam  znr  Bezeitkauag  des  Ok- 
jectes  von  3ux6afi60v  oder  der  nihercB  Beziehnng  jcnea  Anordneaa, 
-■{L  Bern.  z.  V.  214.  290.    ftnä  ie,  r^  T.  44G. 
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y.  428.  Sfifieta — ixdofi,  über  dksen  Acmmtir  fgU  T.  407;  u. 
Bern.  du. 

TspfftM^vi^.  Du  «m  Fasiow  VongacUagene  Bdtrort:  do«- 
nerfroh,  «atipricfat  nkfat  gaiiB  dem  Giiechischtn,  die  Frende  m 
Glansb  der  Blitze  aiudnidteod<n,  Pndical«  -des  Zem,  «^.  V.  781,  ^,  2, 
.fL,  352.  n,  302.  w,  529.  Od.  $,  268.  7,  3«5. 

V.  470.  ikuf^ffe'i  ie  folgt  oti^ron  di  IJoeeiiätopu 

V.  480,  ^fadi  «mnutl  ktbA  hier  ^un  ih  d«  afa^Mcheimi  Ver- 
gleicknaß  wfeder,  tind  führt  luu  noa  «ine  StieHieerde  vor. 

&yiXfjipi.  Andere  hueii  in  Bokheti  Baürforaen  dn  Jota  (ad»- 
■criptam)  weg.  Die  Form  g»  hatte  uraprüa^^lich  Uosm  AdrertiialbedeD- 
timg'  mid  xvvt  ketooden  in  örtlinher  BezidiiDg,  ButtiBa<liD  §.  SC 
Aom.  2.  S.  .206.  mdnt,  dett  Uotersdiied,  dea  man  in  ömtötpt», 
o^foqn,'  vaStft  wAikl  bemctilich  matten  könne,  bei  der  Enihing  ^j^i 
au  bexaldinen,  weil  «  A  <ur  da*  Aage  fcadiefaen  kann,  sei  «fftabar 
daa  W«rk  Uägelnder  Grenntetifcet'.  Thiersch  f  ]77.  Amn.  19.  W- 
BWikt ,  da»  jenes  Jota  lobKriptiun  sogar  erst  aacli  AmM  dct  ^  im 
Dativ  «ntstaadoi  sei.  B«  Fischer  m  Jnimado-  ad  WtUeri  Gr.  ^,  1. 
Dim.  p.   380.  wird  dieac  Eadsyibe  eine  Paragoge  Aeolica   etBoeoäa 

gODBimt. 

ftiy  ^oxog  inXen,  ist  stariceror  Aiwdniok  als:  fi4y  i^tiifi, 
T^.  Y,  227.  ^,  194.  i,  631.  641.  y,  499.  ^,  358.  Od.  ^,  1&8.  r> 
«47.  o,  20&. 

ßoSg—Tav^g,  vgl.  17,  59.  ^  21.  i/f,  26&  wo  dienfaUa  ein  Sab- 
■taBli«  aäiierer  BestimmtMg  der  beioadtrea  apecies  folgt. 

V.  481.  te,  verbinitet  ftnctJiQitnt  mit  MnkEZO.  Das  Präseaa 
dient  «bngens  aur  Besricbtrang  des  allgemein  Gültigen.  äygttftivffVl, 
wtHn  sie  versammelt  sind.  Dieser  Zosats  iebt  den  in  futanoi- 
n>G(  Utgcttdeu  Begriff  nodi  mehr  hervor.  Das  FcminimiB  steht  iweh 
nänoiv  'nnd  auch  an  anderen  Stellen,  wo  Heerden,  aber  nieU  rin- 
seine  Tbaileder  Heerden,  an  verstehen  «ind,  vgL  a,  154. 

T.  462.  ^xe,  vgL  V.  285.  318.  599.  Den  in  nlor  Hegen- 
den Bqii^  des  voriiergeheadeo  i^Of,ov  und  fitxan^ina  ^ridht  dar 
Dickter  liosli  gans  itesondss  darch  ittn^Bn^  und  das  wiederholte 
V.  468.  S^xov-,  eos  nnd  verbindet  damit  anglcieh  aneh  tinUyper-  . 
bat«»,  znr  weiteren  flervorfaefanng  jener  Prädicat&  Kn  besonderes 
krafligea  Mittet  su  riner  soldien  Uervorhebang  durch  die  StvUnig  tat 
Hmlidi  die  Auseiaanderstetlang  zweier  aiit  Einheit  verbundenen 
Worte  dnrdh  DazwischcnsteUang  eines  oder  mehrer  uMder  widbtigen 
Wörter,  vgl  Kühner  $.  865.  Naegelabach  hingegen  meint,  der 
Dichter  habe  lagea  wollea,  Agamernnon  habe  nidit  nur  nnter  der  Hmge, 
sondern  auch  unter  den  HcMen  hervorgeragt,  vgl.  Bernhard^  a.  a. 
O.  S.  459.  Bä  dem  ön&chen  Dativ  steht  e^oxo^.  Od.  ^,  866., 
sonst  fkat  bberall  bei  dem  Genitiv. 

T.  484—759.  Inhalt.  Es  fo^  nnn  eine  Angabe  der  Hhrer 
nnd  Gebieter  der  einzebien  Stämme.  Dar  Didriar  ethlart  aber  nach 
Antufnng  d<r  Husoi,  er  sei  durchaus  nicht  im  Stande,  die  «ifczaln« 
TbeÜe  der  ganaen  Masse  zu  nennen.  Nur  die  Führer  und  Zahl  der 
Sdnffe  werde  er  nütibeilen.  Er  beginnt  lUir  mit  den  Fühivni  der 
B&atter  and  fflirt  zagleiiih  die  einzelnen  Wahnorte  derselben  an,'  Dass 
hier  dar  IKchter  aus  der  t^ie  von  AoKs  ausging,  lag  in  der  Natur  der 
Sache  und    dem  Zosamateriiange  jener    ersten  iU>fshrt  der    Gnedno. 


aW  II.  Buch.    T.  484. 

Auf  di«  ErwaÜnuiig  der  Böativ  folgt  Dickt  wgliicfc  die  Aa^alte  derer, 
wiilchc  BUS  dta  vertctiiedciici]  Städten  Euboiai  «ufgcbtochen  waren,  m*- 
dem  iler  Dk^ter  wwdet  «ich  nelnidr  wcatKch  Ton  Anlia  oadi  Phokia  mmi 
Lokrii  und  kehrt  dann  wieder  nach  Eoboia  zuriick.  Von  dtesm  Staod- 
liDükte  am  gAt  der  Dichter  znt  ErwähmiDg  deneDigen  Führer,  weicbe  die 
Athener,  femer  die  Einwohner  der  Insel  SaUnii*,  die  Einwobna  Bebvr 
Städte  am  AigotischeD  Heerbnse»,  so  wie  auch  die  Eratrohner  der  ^atA  kt- 
gina,  der  Landschaft  ArgoKi  und  tlei  Gebietes  von  Koribtli  und  der  Un^ 
gend  gehabt  hatten.  Hierauf  werden  die  EtaWahner  einsdner  Städte  m  la- 
kedünen,  in  der  Gegeirdvon  PjIdi,  in  Arkadien  nnd  dann  erst  in  der  Ge- 
gend Ton  Eilt  zugleich  mit  ihren  Führern  genannt.  Nördlich  ven  £b  gA 
nun  die  Richtung  in  jener  Anfiählong  und  xwar  ment  nach  Diilifcieiii  ml 
den  Echinaden,  dann  cn  den  Inaeln  Cephailenia,  Ittinka,  Za^ntfto«  lUd 
den  dieaen  Inseln  gegenüber  liegenden  Feitlandibewohnen.  Auf  eniBal 
folgt  von  faieraos  ein  Sprang  in  dieser  Dafitdhing  nach  Kma  nad  mA 
der  Insel  Bhodos,  so  wie  auch  nach  mehren  daselibst  Utgaden  Insdn. 
Von  hieraus  nimint  nun  der  Diditer  säae  Richtung  nach  Thetadm 
(dem  nlten  Argolischen  Arges),  nennt  die  Binwobner  mekicr  Städte  da- 
•elbet  und  ihre  Führer  nach  Trwja,  nnd  läset  dabei  aucb  nabre  m 
hieraus  westlich  Übende  Oerler  nicht  unerwähnt.  Die  Brwähnnng  jeeer 
Ueerführer  und  dea  Ordnens  des  griecbischen  Heeres  giebt  an^lach 
Veranlassung  zur  nüberen  Angabe  der  cinaelnen  Bettandtbeüe  dcssd- 
ben.  Dadurcb  wird  aber  das  Hinblicken  auf  das  an  jenem  Tage  aes- 
euRhrendc  Unternehmen  offenbar  sehr  gestört  und  ein  gar  niiAt  ermr- 
tetes  Verweilen  herbeigeführt.  Hag  auch  immer  das  erste  Hemirida 
zu  dner  grossen  Schlacht  einen  solchen  Ueberblick  der  Strestkräße  ii 
einem  so  umfassenden  Gedichte  wün schena werth  machen ,  ae  ist  diid 
nicht  tu  läugnen,  da»  hier  «ielmehr  das  Uerrorrücken  des  ^nechisi^ 
Heeres,  aber  nicht  die  Angabe  seiner  Bettaadtbeile,  Hanptgegcnstand  fk 
(Ue  DaratdioBg  war.  —  Schon  einige  alte  Schriftsteller  belmndeiten  da- 
her den  Schiffskalalo;;  als  ein  selbstständiges  Epos  und  erläelerfea  ^ 
in  eigenen  grossen  Büchern.  Apollodorus  von  Athen  schrieb  >i«ölf,  He- 
ni^;encs  aber  so^r  23  Bücher  und  Demetrius  Sx^Tptog  30  ^^Aer 
über  den  Sdiiffsk atalog'  und  solche  Erläuterungen  wnssten  den  alten 
Tat  nadi  dep  Wünschen  und  Fiänen  der  verschiedenen  Parteien  *a- 
scUedea  zu  deuten,  wobei  es  denn  natürlich  audi  an  Tecfslaehaagta 
dieser  Urkunde  nicht  fehlen  konnte,  s.  Homerische  Vorschnle,  tob 
Wilb.  Uüller  S.  79.  —  Ob^eich  das  sonst  öfters  miUen  in  der  Ec- 
zähhug  stehende  vvv,  vgl.  l,  21S.  §,  508.  n,  HS-  auch  hier  den  Za- 
aammenhang  mit  den  vof^n  Hittbeilungen  wenigstens  ^igermassen  m 
unterstützen  scheinen  könnte,  so  entspricht  doch  die  darauf  folgende 
Erzählung  zu  wenig  dem  Wesen  des  Zusammen  banges  oder  alten  des 
Ventellnngen,  weldie  mit  dem  Vorrücken  des  griechischen  Heens  nolh- 
wendig  in  Verbindung  standen.  Es  kann  daher  dieses  »i  schwach  Vcr- 
■»nduDgUDittel ,  wdcbea  noch  dazu  «ne  gana  unpassende  Zeitw^abe 
ausspricht,  eigentlich  gar  nicht  weiter  in  Betracht  kommen.  Man  wolllt 
ebne  Zweifel  durch  rü»  die  Einfügung  eines  für  sieh  bertdienden  G«- 
saugfcs  leichter  bewirken  oder  gleichsam  verstecken,  ohne  dass  man  leb- 
haft die  Klaft  zwischen  dem  Vorhergeheaden  und  Nacltfolgevden  föhKe. 
Was  daher  Freylag  sagt,  dass  irvy  auf  etwas  Verhe^|ehendes  hrädeate 
und  folglich  kein  selbststüadiges  Gedicht  hier  habe  beginn»  köna«, 
kann  nicht  als  beweiaende  Erörterung  angesehen  ward». 


II.  Bndi.    V.  484—488.  -  Ml 

V.  484.  "ßanne.  Nur  dieie  ImperatWfonn  iit  voa  der  mit  ein- 
geschaltelua  a  verbundeDen  Nebenform  vorhanden,  vgl.  Battm.  §.  114, 
S.  122. 

MoSaau  Dieser  Name  stammt  bekanntlich  von  fiäot  und  de«ea 
Particip  ab.  Ucbrigens  haben  die  gleichlautenden  Endungen  MovOat — 
eXOVOai  in  zwei  rhyüuniacheu  Eteiben  etwas  Schleji)>endes, 

^Xovaai,  vgl.  a,  18.  ß,  13.  o,  115.  Eine  Ver^eichung  de«  lat. 
Verb,  kabtrt  mit  kaiitan,  ist  hier  keineswegs  anzuwenden. 

V.  485.  Vfisis  yän,  mit  dem  darauf  folgenden  ^^Ktg  ii  teliünt 
eine  etwas  harte  Verbiudiing  zu  sein,  besonders  auch  deswegen,  weit 
hier  in  einem  Gegensätze  weiter  keil/  grosser  Nachdruck  liegt,  j'a'p, 
dient  mir  Erklärung  der  Ursache  jenes  Anrufens.  Ohne-  Zweifel 
wnssten  aber  die  Zuhörer  schon,  dass  die  Hasen  zu  den  Goitem 
gehörtn. 

nafftari  %b,  Xaze  te,  ist  cpexegetischer  Zusatz,  mit  gleichlautcit- 
den  Endungen. 

V.  486.  itileos,  vgl.  V.  325.  die  Snge  Ton  jenem  ruhmvolUn 
Gegenstande,  oloy,  nichts  weiter  als  jene  Sage  und  folglich 
mit  AusscUuss  der  eigenen  Anschauung  und  Wahrnehmung. 

ovdi  VI  'läfiey,  vgl-  V.  252.     bubei  ist  noch  zu  bemerken ,    dass 
'  töfiiv   deutlich   zu  Ei'dw  und   nicht  zu  l'ff>}fti   gebort     Die  gewöhnü^ 

Form  des  Phirali  laftsv  tat  erst  aus  idftey  entstenden. 
'  V.  487.     In  diesem  Verse  folgt  das  nähere  Object  zu  iÖfiBv- 

O^tivig,  hängt  mit  der  Unbestimmtheit  jenes  Wissens  eng  Basan-- 
'  nen.  Die  Znsammenstellung  der  ^yEfiOveg  nit  Kolqavoi  ist  lüer  nm 
'  so  mdic  zu  bemerken,  da  nach  V.  204.  nur  Ein  ttot^avog  du  Ganze 
I  leitete.  Durch  tfie  Auistelluflg  des  Plural*  nimmt  alio  der  Dichter  keft- 
I  nesweges  auf  den  Agamemnon  einzig  und  allein  Itücksicbt, 
I  V.  488.    nhi&vp  ie,    nach  oidi  Tt  Hfity — o'itiveg  ^tft6p€ff 

'  ^oaf,  würde  nun,  znr  BazächnuDg  der  fortgesetzten  negativen  Sate- 
verbindnng,  oüi  zu  erwarten  sein.  Es  folgt  aber:  nX^&vy  Ö'  aitt 
äy  iym  und  d{  ist  also  Veibindnngspartikel ;  auch.  Wer  aber  die  Füh- 
rer nicht  nennen  kann,  tob  dem  ist  noch  wät  weniger  eine  genauere 
Konntniss  der  gauen  ifeereamaise  und  ihrer  TbcÜe  zu  erwarten. 

fiv9^aoftai,  wird  wegen  des  folgenden  Aorists  ^VQ^fjytO,  von 
Mehren  ebenfalls  für  den  Conjunctiv,  aber  von  Tfaiersch  für -den  In- 
dicativ  des  Futurs,  vgl.  §.  2'a9.  4.  gehalten.  Der  Dichter  will  nämlich 
sagen:  die  Menge  oder  die  Heeresmasse  werde  ich  wohl 
nicht  aussprechen  oder  angeben,  noch  dürfte  ich  dieselbfi 
in  Betreff  ihrer  einzelnen  Tbeile,  nach  den  ein2eloeD 
Namen  ihrer  Beslandibeile  angeben  können.  Da«  Futnr 
spricht  das  Künftige  schlechtweg  als  etwas  Gewisses  aus.  „Da*  durch 
den  Indicativ  des  Fufairs  ausgedrückte  Bedingte  encbdnt  dem  Spracben- 
den  in  dem  Acte  der-'Bede  d.  h.  in  seiner  Gegenwart  als  fin  noch 
immer  von  der  Bedingung  AbhÜngiges,  Wenn  aber  der  Be- 
griff der  fortthnernden  Abhängigkeit  besonder«  hervo^ebobcn.  vrcrden  ' 
soll,  10  kann  zu  dem  Futur  ar  treten.^'     Kühner  §,  454.  a. 

ovott^vOl,  v^  et,  S62.  0er  mit  diesem  ConjnncÜv  verbundene 
Sinn  ist:  noch  lasst  miob  die  Gegenwart  erwarten,  das> 
ick  jrine  dnzelncB  Bestandtböle  der  Heeresmasse  nameBtlieh 
werde  anführen  können.  Weder  unter  den  jetzigen,  noch  aueh 
unter  v«it  gümtigereD  Unstäadeii  lävt  >kJi  eine  mmwotHcbe 


at  IL  Buch.     V.  489—494. 

Aufölmwg  derselbeii  cnwrtou,  wird  durch  dea  to^ekii  in  V.  489.  490. 
danif  folgenden  Salz  auagediückt. 

V.  489,  In  dichtcTucher  Steigerung  ipncht  der  Dichter  »o,  nl«  ob 
dixa  fiiv  yltSaacu  voa  adbat  Khou  dixa  6a  möftata  *«niu*c<sefl, 
and  alt  «b  es  TvxüglkU  hier  auf  die  Gleichzeitigkeil  jener  ACt- 
ibeilnaf  ankomae, 

V.  490.  Der  Au*dnick  du  folgenJen  Vvsee  bezieht  w^  cben- 
falli  anf  äne  glncbaun  Dothifendig«  Verbiadwig  det,  Alien  nnf  Ebnul 
nmluMnden,  mündlichen  Vortraget  ^  Tenniltelit  eioec  uaamüdBchn 
Stioune  und  fetten  Brutt. 

a^^xros-  DieMf  Prädicat  vrird  hier  von  onserbrechKchai  Gq» 
ständen  auf  einen  Gegenitand  übertragen,  bei  «elchem  zwar  nicht  en 
Zerbrechen,  wohl  aber  ein  Erschöpfen,  «in  Ermüden  Stall  itode^ 
ohne  daii  bier  an  ^Ij^t  ^Utvtjv,  welcbea  bekanntlich  mit  äer  amdenm 
Bedeutaag  verbunden  wird,,  an  denken  Ul.  Die  Bedingung,  nnter  wel* 
eher  eine  solche  Stimnie  gleichum  verwirklicht  werden  kräate,  näabckt 
XÜlxeo*  ytOQ,  folgt  in  der  Form  einei  Hjiteron  Proteron  nas^  Ei 
iat  aber  ^tOQ  hier  nicht  mit  Paji««r  duich  Herz,  ■aadem  dnnh 
Brust  zu  übersetzen. 

/lOs  irtiTj-  Bei  Homer  wird  tuetfii  anch  sonst  zniKilen  mit  dem 
Dnäv  vethundeo,  t^.  if,  156.  ß,  53.  419.  a,  240. 

Üebrigens    ist   die   Stellung   der   Partikeln   di — 6{    hier 
ähnlich,  welche  in  V.  479.  Torkomint,  ohgleicfa  da«  aweite  äi  nicht, 
dor^  nach  einem  Sabataotit,  sondern  nach  einem  Adjcctir  steht. 

V.  491.  ti  /uij.  Selbst  jene  ganz  besonders  geeigacten,  ob^eiih 
nnmÖglichBa,  Umstände  konnten  nur  erst  dann  gnnstig  «wken,  wenn 
die  Uusen  jenes  Unternehmen  begünstigen  wollten.  Ist  aber  dies  väit 
der  Fall,  so  hilft  auch  jenes  Begünstigen  der  Umstände  nicht.  Dieaa 
nad  der  nächst  folgende  Vers  scheint  ebenfalls  von  einen  spätenn  Dif 
skenatten  eingefiigt  an  Min.  Das  Wort  'Olvfufiaie^  komaat  bei  dem 
HnMCr  nicht  wdter  vor. 

V.  403k  fttnjaaiad^ ,  ionisch  steht  finjuaitav  statt  fo^auno. 
K«e  MediaUbrm  erklärt  hier  Passow  durch:  Brwähnnng  tkna, 
vgl.  Od.  ^,  lOJ.  ä,  331.  765.  Der  active  GebniHih  dieses  MediwM  g^irt 
alw  einer  späteren  Zeit  der  Odfsace  an. 

oatu  vn6  "iXior  iil&ov,  die  Angabe  dieses  Satzes  ist  in  dem 
Kataloge  nicht  enthalten.  Eben  so  wenig  konnte  V.  488k  iviUTJh» 
durch  Zahl  erklärt  werden,  iino  IXtOt  ^iOof,  vgl.  V.  SlfiL  34S. 
u.  Beou  das. 

V.  493-  Otme  auf  irgend  eine  Art.  aozndenlcn,  dass  er  «oe 
höhere  EiowirkiMg  der  Husen  Temommen  habe,  fahrt  er  sogleick  md 
als  ob  die  Annahme  einer  salchen  Einwiiknng  sich  voo  selbst-  vartehe, 
mit  dea  Worten  fort:  oQjcove  aS.  av  statt  ijjf,  vgl.  V.  618.  Hatm. 
ad  yigßT.  f.  782.  ifiu^  vgl.  a,  204.  a.  Bern.  das.  2iSi  297. 
ß,  367i.  n^ottäoaSt  vgl*  Oi  ^1-  Poetische  Form  des  vcsstidBten 
nä«,  vgl.,  f ,  162.  w,  71X  Od.  s^  161.  S36  x,  ISSL  ft,  29.  s 
424.  u,  41. 

V.  4M^  Aneli  äk  Boötier  weHfen  als  eü)  äollpchec  Zweig  Mgc- 
sehen.  S«  lange  dieBoölies  ia: Thessalien  wiohateo,  hiessen  sie  Aeoler. 
Eine  Coloaie  der  Boötier  muss  fribzolig  ha  du  Kadmcbcte  I.aad>  sot 
deaa  60.  Jahre  nach  Tioja's .  ZsKstönsng  BoMim-  gvam^  gehoasaca 
sein.    Bonntn*  wird  als  StauMalw  denelhn . geaunt  uod  soll   eis 


Sohn  d*s  PomdoNi  geveMn  söd.     Arnkte  hingegen  ugen,   der  gaase 

I    Stamm  k^Q  vorher  in  Böotien  gewohnt,  sich  aber,  von  den  Thraäern. 

and  Pdaigetn  vertrieben,    zu   den  Ärnäcm   in  TfaeMaUen    begeben   «nd 

>    waten  dann,  verdrängt  durch  die  Theualier,  nach  Büotien  Korüchgekehrt. 

'  V.  494.  Ih]vilEtiig.  Leotewart.    In  den  auf  iaog  ausgeheadeB 

Eigennamen  geht  bei  den  loniern  und  eben  lo  oß  auch  nachher  bei  den    - 

AUiktni  die  Länge  auf  das  o  über,  nod  ani  a  oAtt  ij  nird  e.    Jedoch 

Badet  diei  nicht    einzig    und  aOein  bei  EJgennanHn,    aondern    aocb   W 

anderea  Snbitattive»,    *o    wie   auch    bei  Adjectiven  Statt.      Die    ent« 

I    T^thmiscfae  B«he  die>ea  Verses  bildet  ein  Dispondeui, 

^QXOr-    Da«  Inperfect  kann  nie  ali  abaolate  Zeitform  aoftroleo,' 
I    aondern   bcMithnet   inmer    eüe   cetativ«   Bcsahnng    auf   tia    andam 
Prädieat 

V.  495.  Die  Namen  in  dieaem  Verse  bedeutoi:  Heereiachirm, 
Vflrmann,  Feindesdrüngcr. 

V.  496.  ot  &' ,  mit  darauf  lechsnal  wiederholtem  o7  re,   steht  l«r 

•ich  und  folglich  in  «ser  lockeren  Verbladjing  mit  V.  509.  tiÜh  (tiv-—.  ■ 

rias  xiov  vinea&ai,  die  Bed.   wohnen  hängt  mit  der  Bed.  weiden 

laasen  dadurch  eng  zasamoKa,  dass  das  erste  Besitznefaroen  und  Bs- 

vrobnta  önes  Landes  durch Uirtenvölker  geschah)  bä  denen  die  Heer- 

d«n   weiden   lassen   eben    so  ite)   bedeutete   als:    sich  KDsiedeln, 

u,  a.  w.    'Ygla,  sagt  ein  Schdion,  xwqIov  ithjaloi'  tis  AuXiäos,  S 

,  ^Kitaev  'Yffisvs,  h  üoasiiöivoe  xai  tälxvävifs,  ^  tag  tiMc  «Mom, 

j  Soiurds,   o  'ÜQiayos  fUU^Q.      Man   vermulliet,  sie   habe  zwlKhen 

Schoinos   und  Tanagra  gelegen.     Der  Natne  Hytia  wird  aber  nicht 

.  aUrin  von  dieser,   sondern  s|)äter  auch   noch  von  onei  andern  Stadt, 

(ohne  hietjene  in  Apulia  Daunia,  su  crwähntn),  nämlicb  in  Cilicia 

Trachea,  ao  wie  auch  von  der  Insel  Pavas  und  tiaem  See  in  Aetolroii, 

gebraucht.    Die  Lesart:    Qvgii^y,  ist  wahrscheialich  durch   die  vorher. 

gtiuad»  Copda  ^  aaf  unvorsichtige  Art  entstandsQ. 

^ilida  nstQiiAaaa*,  vgl,  Strabo,  IX.  618.  B.  Ed.  Ahnelov,  wo 
en  hüst:  Aiiiis  nstoüäts  •ffiioLov  nat  xäfU}  TarayQaUiv,  vgl. 
V.  3(0. 

V,  497,  ^xpivost  »Ht  einoi  m  darchfliesMitdeq  Flusse  glrichea 
Namens. 

Sxüilost  Strabo  führt  too  diesen  felslfien  und  schwer  n  btwoh- 
nenden  Orte  das  Sprichwort  an:  SxwStOv  /ui]t  aizdg  Y^e»,  /tijs*  cwUiy  - 
^ftea^t.  Pentbeus  soll  dort  zerrissen  worden  s«n.  £s  lag  auf  dem 
Wege  nach  Theben  am  Asopus  und  zwar  in  demjenigen. Thole^  de»  (^  . 
bides  von  Theben,  welcher  Parasopia  (ftOf  HiaAntp)  hiess.  Wahr- 
sdieinlich  wurde  dieser  Name  auf  «ue  Stadt  der  Landschaft  Chalcidjce 
bei  Tfaracien,  von  hier  aps,  wo  in  der  Nähe  Qialcis.  Ing,  übwgetrag^j 
Jena  Athnlichknt  in  der  Bateuoiiiig  mochte  wohl  öfters  zu  einer  sol- 
cbcsi  Namen veipflanznog  Anlais  geben. 

aokvMK'jfMiSy  mit  vielen  Bergwäldern^  bergr  und  w.ald-. 
reich,  Pas  so  w.  Weaiget  angemessen  erklärt  Aamjn:  u(i  muA«,  noU' 
ju£»  ^  fattigitta  Ut»;  denn. x>^oc  h«is«t  BtrewaI4).iSBgt  f  ai,#ow. 
Di4  Aodeutnng  Mf  Hy^ftcu,  M  wi}^»  nnd  die.^klänwg:  Jmvi  mnr . 
tia  ptda  allior,  schaut  festerer  StAUwp  zu  bedürfen,  ßie  i>«i0al«ien: 
der  Scboliaatan  köniieo  hier  ireU  scbwedich  eatscheida.  Nam^vtlich 
werden  dam  Ua  Knjftoi  beigelegt,  welcher  freilich.  OMht  mabre  Berg- 
wSIdc't     soadem    lidme'»:    nur    »ehre   Bc»g.hSiien   oder    Qftig- 


gM  II.  Bad.     V,  49&-508. 

spitien  «DlbaHea  konnte.  Damit  (ritt  n^cicfc  m  Tttbiodaag  <Ce 
ErkllruDg  önes  SeboKatten:  xörtot  öaatist  daovts^ot  TtÖw  wasta»- 
vifuv  ip  o^eai  TÖniav  ones- 

V.  498.  Sianetay.  Uic  Form  der  Benemung  dircer  Stadt  m 
dreifscb:  Qianeut,  Giania  u.  Qeaitim.  Jüt  letzte  steht  ät»  bnioi 
iltnn  nach. 

Mvxai^rjaaög,  m  Idmzu  Böotiens  und  ÖKllich  von  Harim.  Koo- 
NsBie  woTÜe  nachli>:r  anch  anf  eine  Stadt  in  Karien  walirschciDU  Aen- 
fdlt  von  hierauf  nbcrtragen.  Dai  Beiwort  evQVX0{ios  leitet  Pasioa 
einfach  nnd  nicht  ohne  eigene«  Urtheil  von  z^P^S  "^  •  bext^t  es  mf 
4lie  wdten  Plätze  in  groaien  Städten,  auf  welchen  Reigen  tf 
tanxt  «erden  kooDten,  und  nbenetzt  da^MJbe  durch:  mit  weilen  BeV 
genplatzen. 

V.  499.  'Efv^QttS-  Der  Name  dieser  SUdt  war  mehn«  SUdta 
gemeinschaltlich.  Maocbe  wollten  dietet  Wort  ah  OiytoMia  «Iraben. 
Um  CB  von  dem  Adjectif  xa  unterscheiden ,  tri  die*«  BöotJadw  Sl*dt 
all  Paroiytonon  zu  bezeichnen,  meint  Spittner, 

V.  501.  Üinvipevov,  dieae  in  Adjecti*bedcutang  übetgegutgoc 
Parlicipialform  ging  ^on  der  älteren  Form  xTt'oi  ans. 

V.  503.  nolvTp^Qtavä  re.  Diecet  W-ort  ut  aua  zwei  Adjedim 
Ktuamnengeaetzt,  von  welchen  das  letztere;  T^^gar  in  der  B«d.  farchl- 
sam,  fliichtig,  den  wilden  Tauben  beigelegt  wurde  and  na<Us  a»- 
gtf  substantiTitdie  Bedeutung  bekam. 

V,  503.  '^iia^og,  ist  hier  all  Hascnhniim  gebraodit  w«rdea, 
Tßl.  Bnttm.  «.  32,  A.  C. 

y.  504.  ^d'  of,  folgt  in  jener  Reihe  von  o?  TG,  gladuBin  bH  (t- 
ner  Art  von  Hervorhebnng  der  Binwobner  von  GlJsas.  Auch  dicte 
Stadt  hatte  mehre,  und  zwar  vier,  Wortformen,  von  welchen  rjunSs, 
S,  einet  spätem  Z«t  angdiört, 

V.  bOö.'YjiodTjßag,  der  Name  selbst  schon  drückt  die  untece 
Lage  dieler  Stadt  aus  und  die  Erklärung  einiger  Scholiastw:  f^ 
vfioxeiftivas  xaig'  eTnanvlotg  G^aig  xw/iag,  schont  divit  fam- 
janglich  die  Veranlassung  zu  dieser  Benennung  auszudrückea.  Kkbt 
zn  übeacben  ist  jedoch,  dasi  sogar  diese  Unterc-Stadt  das  Bowort 
euer  schon  gebauten  Stadt  hier  bekommt. 

V.  506.  'Oy)p]9T6g,  war  Anlangs  nur  ein  dem  Poseidon  geweSitcf 
Hain^nachher  aber  eine  Stadt  am  See  Kopais. 

aXoog,  Sdiol.  näg  r67iog  vdia^  e^wv  xat  Oeoig  dync^aphoi 
aiAMS  xaUiTOi. 

noaii^'iay.  I>>«  Schreibung;  IloaetSrfiov ,  wird  von  der  "Etymif 
logie  nnd  folglich  auch  von  der  Beistimmung  einiger  Grammatiker  ond 
iHeren  Ausgaben  in  Schutz  genommen.  Spitzner  will  n»di  ^Oyz^aror 
if  ein  Komma  setzen  nnd  bezieht' sich  dtibei  auf  Uom.  h<rmn.  in  Merc. 
186.  seq.  Od.  6,  291.  coli.  321.  Da  jedoch  nach  lloaidijiiov  köne 
Copuh'  folgt,  so  wünle  die  Znsaromen stell uog :  le^ow  .nwrfd^ior 
afXaov  vilaos,  Wohl  etwa«  Ungewöhnlichea  enthalten. 

T.  50^. .  In  diesem  VerSe  folgt  «üder'  ein  poelMi  veradiöoeisdet 
Prädkat:  vialtranbig.  D«  Zem>dntlKhen  Lesart;  ^oc^y,  wider- 
-■pri^  icites  m  eben  erwabute  Baiwort. 

V.  508.  -Man  nahm  an  der  Beneummg:  JV^trccv,  Amttoaa,  weS  a 
eine  solche  Stadt  in  Böolien  nicht  g^dben  habe.  In  mäuca  Hsud- 
schriften  fand  man  Nlvaati.    Uebr^eni  gab  et  mehre  Städte  und  B«r^ 
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wdtte  Kaut    nnd  N^am   faiuien.     J^ä^iog,   iit   mdir  auf  di«  Bao- 
ckotfaier  xu  beulen. 

iojrQrTdciMTOf,  TOD  ia%azäv  i.  q.  Vaxazov  elvai.  Strabo  p.  €20 
giebt  davoa  die  nähere  Erklsnuig  an:  TiöAtg  Xtfiiva  a%ovaa,  la%äti^ 
wije  BoiiaTiKfjg  na^aKlag  «Äff  n^dg  ESßotav.  Eine  auf  den  Gebrauch 
du  Homer  lücht  gegründete  Variante:  iaxotöeaijav  wird  von  Stephan. 
Bjiwntin  und  Suidaa  erwähnt.  Ein  andcrea  griechiichet  Anthe- 
don   gab   ei  nach  am  Saroaischen  Meerinuen,    nÖrdticb  too  Epidauroi. 

V.  ö09.  Durch  wettere  Verkürzung  enteland  die  ebeafalls  ionitcli« 
Flexion  Gen.  vsög  PL  pieg.  vias,  vgL  Bottm.  §.  56.  S.  236. 

V.  509.  510.  ir  vijiact  ßamtv,  bedentet  nicht:  haHen  de 
Sdiiffe  bettiegen,  ■ondem  vielmehr:  machten  aaf  den  Schiffen 
ihre  Reiie,  «den  fuhren  auf  den  Schiffen. 

T,  511.  Id'.  Aim  Uer,  wie  Od,  y,  10.,  ittht  der  Apontroph  nnd 
folgüdi  idi,  ohne  e,  vgi.  Toi>  zu  dem  Hjmnni  auf  die  Demeter, 
V.  190.  287..  wo  bewieeen  wird,  -»gl.  3,  147.  e,  3.  171-.  ^,  4.  469. 
n,  162.  x,_573.  V,  311.  ^,  534.  Od.  X,  336.  a,  249.  ip,  289.  %,  ■ 
341.  t  dau  ISi  nicht  den  äohicbea  Hsoch  dei  Digamma  gdiabt  habe, 
md  oft  nach  einem  Abidmllte,  oder  Tielraefar  am  Anfänge  einer  neuen 
rbythmiichen  Rdhe  itehe.  Kühner  g.  733.  8.  spricht  Wm  von  Tren- 
■flog  durch  einen  ZwitcheniatK  nicht  dentGch  genug  und  fährt  auch  T.' 
494.  noch  an, 

'OfX^f^^'og,  ein o  Stadt  nnd  Becirk  in  Böotien,  Tom  Könige  Or- 
chomenoa  >o  genannt.  Vom  Könige  Hinyai  hie»  dies«  Gegend  das 
Land  der  -Minyer.  Zar  Zeit  dea  Homer  wurde  Orehomenoi  nooli  nicht 
KU  Böotien  gerechnet,  wie  iheser  Veri  ttinläaglich  zeigt. 

V.  512,  ^ffx-  Bie  Stellung  dnea  Siognlara  bewirkt  in  der  Nen« 
nang  Hehrer  den  Sehern  de«  PluraJiinnee,  Tgl.  a,  255.  t],  336.  rr,  844. 
Man  l>emn'kt  hier  nelfacb  das  Streben,  eine  Reihe  verbnndener  Sub- 
jecte  dnrch  den  Siognlar  al*  Einheit  darznitellen.  Dai  Verbnm 
warde  obenan  geietzt  und  dadurch  gewisMrmauen  von  der  engeren 
Verbindung  mit  einem  einzelnen  Nomen  aosgeKhieden.  Bernhard/ 
B.  a.  O.  S.  416.  Kühner  $.  433.  1.  Annahme. 

viee'yiQrjog,  bezeichnet  hier  Abilammung  vom  Are*,  nicht  bloue 
Ähnlichkeit  Der  Dichter  fuhrt  daher  mehre  damit  lA  Verbindung 
•tehende  UnutSnde  an. 

V.  513.  d6tiifi,^  UosMr  DotiT  localis,  vgl.  V.  210.  396. 

V.  514.  ine^äiw  als  ävaßäaa.  Oeftera  wird,  wie  auch  Frey- 
tag bemerkt,  aig  von  Araßattetv  getreust,  vgl.  rr,  184.  Od.  a,  362, 
a,  751.  760.  ^,  49.  Tf  602,  etc.  An  anderen  Stelleu  hingegen  steht 
da  Accnnliv  *or  diesem  Comporito:  Avaßalrstir  und  eis  glächsam 
taAt  in  der  Anaitnmhe  als  ia  Verbindung  mit  diesem  Compoiito. 

V.  516.  TÖlg  oi,  von  Aiistarch  und  Wolf  wird  der  DaÜT  hier 
dem  Genitiv  vorgezogen. 

V.  517,  Der  IHchtO'  bleibt  nun  niAt  an  de*  Küste  oder  auf  der 
Ifud  Eaboia  selbst,  sondam  wendet  sich  vielmehr  westlich  von  Böotiea 
und  kehrt   erst  nachher,   von  V,  536.  an,  wieder  nach' Eab<»a  zurück. 

jiitäQ,  dient  hier  nicht  zur  Gegenübersteltnng ,  (ondem  zur  An- 
rdbnng.  Aiistarch  schwankt«  zwischen  (Jtojxncap  nnd  0iaxeitav,  nn< 
■dirieb  das  nrsprnngHche  t  in  Otattiim  bakl  mit  ij,  bald  mit  «». 
Bckker  stcUc  u  der  Reccsmn  der  Wölfischen  Anag.  de*  Bomei 


«.  a.  O.  8.'  14B.  imhre  B«H»elc  EawntmaL  Bottm.  &.  37.  A«. 
€.  7.  Phoä*  geborte  zu  den  erslen  Sitzen  dvt  BtUeaes.  Die  Bmt» 
mng  war  anreDglich  aar  auf  Ui«  äegeod  Tim  Titharea  und  DejjpJü  «s- 
geicbränkt     Dia  ältesten  Bewohnet  die»«*  Lacdei  varen  Jitie^a. 

T.  &lSw  vi«c&  Die  episcbe  Sprache  decTinirt  nach  zwetXbeiB»: 
'YIS  und  'riEYS,  vgl  Kühaer  §.  303.  Anm.  3.  BnttB.  %.  5S. 
S.  240.  l|>hito*  war'Einec  von  dea  Atigonauien ;  Min  Vatet  Naab*- 
lu*,  war  der  Bruder  des  PhokoB. 

V.519,  Nach  Erwähnnog  jener  Führer  folgt:  at—SxOP-^^t  t* — oJx' 
aga—oi  te—tois  i'  afia,  ohne  weitere  VerlHndong  jentr  Biawoiacr 
mt  ihren  Anluhrern,  gleichsHm  als  oh  nach  der  aHgeiDciBen  Bcnennug 
04ax^(av,  bei  der  Angabe  der  cinsdncn  Tbeile  derielbea  weiter  kät 
Verbindung  Statt  IJnde.     Tist^ijeaoav,  vgl.  V.  49C. 

Y.  520.  Die  Fomen  xfioa,  xfitaa,  xi^^t  werden  tob  eino-  nnd 
deneUtcn  Stadt  gebraucht,  ohoe  dau  mit  dem  Gnunmatiker  Leoctitfei 
an  zwei  vertcbieilene  Slädte  gedacht  werden  juuu. 

^9£T)v.  We^n  der  Ton  Krata  hierher  Terpflamten  V«dmt{ 
dei  Apirili«,  wie  C  0.  HüJler  in  seinen  Orchone«»,  S.  146.«»- 
gicU.  Uoeck  hingegen  mänte,  die  Verehmi^  oder  der  Cultna  dm 
PjttifcbeB  ApolloB  wäre  erst  in  ^äterca  Jahrhundarteo  noch  Krett  <>■- 
gtlührt  worden. 

^ctvi.igt  nne  Stadt  und  Landuhad  in  Phokis.  Die  Stsdt  £eKR 
Namens  lag  am  sUdöithchen  AUiangc  dea  Ptarnaaaoi,  södöidteh  na 
Delpln  und  hatte  einen  Tempel  der  Athene.  In  den  Mythen  vaa  dta 
TereuB,    der   Proknc    und  Philootele  wird   lie  nach    boaoadera  imiiir 

T.  521.  'YäfiTmXiv,  räie  von  den  Hjanten,  den  enten  Bank- 
nun  Böotieni  erbaute  und  bewohnte  Stadt.  Uia  Hyanten  waren  niia- 
lieh  TQp  dem  JHorgenläBder,  Cadmua,  nach  Pbokii  verdrängt  wocdaa- 

V,  522.  Die  Schreihnng  Kji^iaöq,  mit  einem  ff,  wird  van  d« 
ballen  Handschriften  dargeboten. 

SU>v,  rgL  a,  141.  jt,  21.  Auch  ron  den  Diditem  wird  dkl« 
FIbii.  isbr  .gefoert.     Uebrigeoi  gab  es  sechi  Fliine  dieeei  Naacu. 

V.  525,  o\  fiiv.     Der  Dichter   kehrt  su   jenen    Anfiikrern    iniäik' 

ttfupikTonss.  Diesei  Particip  drückt  die  Art  und  Waiae  aoi, 
vgl.  8,  067.  indem  ne  mit  Eifer>  mit  Sorgfalt  mit  dem  Aufttdbn  d« 
Schhicbtreihen  beschäftigt  waren.  Dieser  Zasats  achänt  ibrigeaa  etwv 
matt  zu  lein,  indem  ja  jenes  Aiifalcllen  d«  Schlachtreiben  keinenn^ 
ein  Hauptg^ajHtand  ditiea  Kotalvge  für  die  Aulzähhing  d«t  Phokäi- 
■chen  Schifte  sein  konnte. 

euxctaar,  Thiersch  lagl,  eine  Verkörsang  ans  ^OTTfacn  wider- 
itröte  aller  Analogie,  vgl.  §.  323.  h.  Buttm.  meint,  daia  hier  imA 
Od.  y,  I&3.  o,  30C  das  Pluqqnamperfect  ohne  den  giÖMtca  Zwang 
nkfat  Statt  finden  kÖnna,  §.  114.  S.  199.  vgl.  Bern.  a.  V.  777.  Ei 
würde  daher  das  von  Spitzner  anfgenommene  Imperfect  rfvnowv  vor 
dem  Imparftct  &*o^9covto  ctein  AuiwKg  hildan. 

V.  526.    »unltiv,   i.  q.  ifimXiS^  i*t  als  dn  &tsa^  Xey6/taof 


irt  &^uiW9fä.  Da  btkaaat  ist,  dass  die  iaiserslcn  Thdle  des 
Lagen  der  TcbmoDicr  Aiaa  and  AdAeaa  eiuaknen,  vgl.  »,  3*4. 
*,  113.  /,  7.,  so  üd  dicie  Worte  mcht  arf  das  Lager,  aaadem  wat 
di«  Stblachtoidnang  nt  basiäuB, 


^u^utotvo,  höwt  ]üu  oicbl:  ben&ffneteD  liDh  mit  Hsro^- 
■  chea,  wnderni  atellUn  sich  gtwaffnet  anf.  Es  iat  daher  daa 
AatecedcDs  in  der  Bedeutung  für  dai  sogenannte  Consequeaa  getetiA 
worden,  vgl.  a,  226.  ß,  587.  y,  301. 

V.  527.  d',  nach  jioxQiäv,   dient  blo«  zur  Anrähung. 

V.  528.  fitivy,  mit  darauf  folgender  Stetgemag:  äiXä  noli 
(tüaiv.  Auf  den  ercteren  Ceraparatir  folgt  eine  anfache  AnSÖHmg  odei 
£tklürung  dieies  Comparativa. 

Nach  röaog  ye  nird  die  zweite   rhythmische  Rühe  geichlosaen. 

TeXiaiuäviOS.  Die  Ad}ecti*endang  io$,  wo  ein  Palronjmikon 
ctehen  konnte,  vgl.  x,  18.  v.  170.  ^,  514.  Od.  y,  190.  ist  bei  Homer 
seltner.  In  anderen  Stellen  ist  noch  bu  dioKin  Adjectir  v\ög  bdgelugt, 
vgl.  A,  5U1. 

V.  Ö29.  aXXii,  sieht  anch  hier  in  Besiehung  auf  die  vprbergdiende 
Negation.  hXiyoSi  iA  dieaer  Stelle  ist  dies  Adjecti*  Gegensatz  za  fii- 
yas,  vgl.  d,  Uli.-  Od.  X,  94.  ^,  252.  v,  259.  Diese  Bedcatnng  iat 
jedoch  bei  Bomer  s^  selten. 

iUfo^wf  i^^.  An  dieMm  Prädicatc  eines  Gnechen  ndm  man  achon 
im  Aberthume  Anstois,  indon  ja  wnst  die  Griechen  timu  Homer  KktAt 
XaXxoyjtxmveQ  genannt  werden.  Ueberbaupt  ist  in  Betreff  dieser  büden 
Verse:  529.  530.  die  Bemerkung  des  Scboliasteu  nicht  bq  übenehen^ 
ä^noSnaL  äfitpättQot,  litt  riQOtl^tjHe  „fiEttav,  o'üti  toaoe  y*'* 
VOM  mfos  oviiv  ötkoyel  nilld  nai-v  tttitov"  xai  oiiii  noÄ^  *mI- 
nwsai  Toü  tiiqov.  xaxtüg  Se  xai  Xiroihäfffji'  ol  yä^  "EÜJitig 
oiiM  iytßühnco  i^voig  &iäqa.^i'  dia  navtdg  ya^  xaXxo%ltiavag  alvovs 
Xiyet.  Zenodotos  tranieiitlich  konnte  wohl  leicht  an  einem  »  ateriicn 
wd.  hier  wenigstens  unpauenden  Inhalte  Anstosa  nehmen. 

V.  530.  iyx€i>}  d'  ixäxaazo.  Tgl.  »,  431.  g,  124.  Dieses  Tempna 
mit.dnn  DeÜT  der  &iebe  und  Accusativ  der  Person  wird  gewöhnlich  von 
eiaer  Stomraforni  KuiZQ  abgeleitet.  Es  muss  jedoch  xalwfiat  mit 
itixaafuii  verbunden  werden.  Als  Präsens  ond  Perfect  aber  verhalten 
•ie  sich  SU  eitHoder  wie  int Deubcben :  ich  zeichne  mich  aus  and 
ich  bin  ansgezeichnet  Der  Stammbegriff  ist  ohne  Zwcihl  der  de* 
Leuchtcrfis,  des  Glanzes,  vgl.  Buttmann  §.  114.  u.  Herm.  </• 
mmhL  Ml.,gv.  Gr.  S.  297. 

Aiistarch  nshm  an  IlftviXi.T}vas  AbsIosi  und  meinte  nur  Theas^ 
licn  werde  Hellas  wd  Hellenen  die  Tbessaber  genannt.  Untcc 
lAjsatOvg  sind  die  EitHrehntr  xcnA  fliaov  ^jäqyog  zn  venteken,  vg). 
Od. -et,  344.  Noch  NitxRch's  Meinung  hätte  Aristarch  auch  an  die- 
aer Stelle  der  Odyssee,  an  Od.  d,  726.  816.  nnd  ganz  besonders  an 
Od.  0,  aO,  aoBtostea  müesen.  All«n  die  Form  der  anzelnoi  Worte. 
lautet  dort  anders  ata  -faier,  Mag  auch  immer  Hellas  dem  Homer  nichts 
sJm  «ine  ThessBlaelR  Stadt  mit  ihrem  Gebiete  sön,  „Der  Dichter  nimmt, 
«IC  Tbierseb  öbar  die  Gediclite  des  Hesiodos  S.  11.  facmertl,  um 
die  gansc  Landttrecke  -Att  LaodscbaiteD ,  tlen  Pdopoones  mit  einge- 
«ihllMaMh'.  bis.  an  .die  :  ÜMleeratea  Grenzen  von  ThcMsliea  znamtenaa- 
fassen,.  •ehcfüglicb.iBwä.Grenzländcr,  Argot  anf  der  Halbinsel  und  Hellat 
!■  Thwillirtn  iiwwntrtrn  "  Vriiiigniti  itnr  aber  der  auf  Answsdnung 
«Mh  ^kiat  aiiih  beMchcto^  Jahnit  in  anderen  Tbdlen  dar  Uas  ohndiin 
••tiDSohHllanf^  aniges^racben. 
-.-  V.  .&ai.  ol,  rtaht  mit  AoxffM  V.  ^7.  noch  in  Verbinduig  und 
wönk  AJi'.Qfam  jene  dwo  Ains  dantcIUnd«  dni  Tamc  nodi  «egor  w 
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jioKQdiv  au^MMD.  H<yn<  nabm  daher  as  diaur  StcDwag  b^ 
ohne  allen  Grund,  Anctosf,  aber  Freyta;  «rUäit  aich  g(gai  Aat 
AnnchL 

Kvvos,  war  beionderf  wegen  Deskallon'i  üülicra  AnfeatliallM  ood 
Dachherigen  GrabniBlei  bekannt. 

V.  &33.  jtvytt&s  ifcntiräS'  ^°  andsei  jivyeiai  n'ii  dem- 
•dhen  Beiworte  dar  raisenden  Lage  kommt  in  einer  anderen  Gcgtn^ 
T^.  T.  583.  »or. 

V.  533.    ding>i  ÄcB^po,  Tgl.  V.  461.     . 

V.  534.     Dies«  Ven  enthält    aüerdbgf   einen  genögcadcB   ScUw 
und  bedarila   nicht  dei  folgenden  TerMf. 
^  T.  535.     Möge  mau   anch    niqrjv    durdi:    •   ragN»»    «rklirea,  m 

wird  dach  dicte  nähere  Angabe  der  Oertlidikeit ,  neben  der  Benenau^g 
der  bereit«  liier  angeführten  Städte  nicht  nothwendig  und  die  AnnahnK 
de«  Payne-Enight  und  Bernh,  Tbierscb,  du«  ein  apätotr  Khap' 
•od«  di«*en  Ver>  noch  eingeschoben  habe,  dürfte  nicht  ganx  an  ÜMTEclMn 
««n.  Der  Name  Eißoia  tcheint  atlerding«  der  TreCQichkat  der  Binda- 
beerden  und  Weiden  «einen  Uripmag  £ii  verdanken;  jedoch  wird  der 
Urapmng  dIeM«  Namen«  Tcncfaieden  erklärt.  Die  In«el  hatte  aiuisd^ 
aach  noch  andere  Namen,  nämlich:  Chald«,  Hacrii,  Macra,  Abaatia», 
Abantii,  Aiopi«,  Oche,  Ellapia,  wurde  ursprüngnch  TOn  den  Leiegent 
bevölkert  und  hatte  wafaracheinlich  noch  ror  den  Abanten,  die  na  Bo»«i 
Zeit  dort  wohnten,  ausser  den  Lelegem  anch  noch  Titaxen,  Karet«, 
P^)ger  und  Fhöniöer  des  Kadmne,  «o  wie  auch  Dryoper  zu  ihren  Ba- 
wobnem.  El  kamen  nachtier  äoÜsche  und  ioniicbe  Stämme  aaf  die  In- 
•el,  mit  denen  sich  die  Abanten  vermiichten.  S.  Beck'*  Weltgeachidile, 
S.  894.  Dai  Beiwort  U(iijf  besieht  »cb  auf  den  Cultos  des  ApolM 
■nd  der  Artemis. 

T.  536.    Os  d'-ot  ie.    Dieser  Nominativ  stdl  ebenralli  für  «i^ 

fiivaa  maiortee,  ist  ein  bei  dem  Homer  bänfigaa  Prädiot  der 
nuthbeseeltcn,  tapferen  Krieger,  vgl.  7,  8.  A,  508.  w,  364. 
fi4vog,  die  innere  Kraft  der  Männer  wird  bicr  gleichsam  lüs  etni  Kör- 
perliche) gedacht,  vgl.  Wunder  über  Lobeck'i  Soph.  Ma*  p.  ftl. 
Hit  dem  in  dieser  Verbindung  stehendeu  Verbo;  mFi<a  hat  das  dental 
Zeitwort:  schnauben  Aebnlichktit.  lntian«iti*e  Verba  werden  3ftm 
mit  «nem  Accnsativ  de«  Objeetes  verbonden.  Die  Abanten  «erden  Uet 
als  Euboias  Bewohner  angegeben  und  ungeachtet  dieser  allgemeinen  Ba- 
wobner- Angabe  folgen  noch  besonders  die  Einwohner  der  eiaaclM* 
Städte,  gleichsam  als  ob  diese  nicht  wöter  an  der  Ci«sammtltcit  Enbräs 
gehörten,  vgl  V.  581.  585. 

V.  537.  Elgh^iaw  ta.  Diese  Stadt  wW  hier  so  angeführt,  ab 
habe  sie  wirklich  schon  rnr  den  Trojanischen  Kriege  existirt.  Aber 
Beck  a.  a.  O.  S.  894.  sagt:  Nach  dem  Trojaftistibeo  Kri^e  kamen 
Acklus  und  Kothnt  aaf  diese  Insel  und  eihaneten,  jener  Eretria,  £e* 
ser  Cbalcis.^  ^trafro  T.  IV.   p.  23.  «d.  TsscA. 

nolvmäffvXoii,  Tgl.  V.  507.  Dieses  scUne  finwort  konnte  nidK 
leicht  xor  blossen  Ans^ung  des  Verses,  wie  Wolf  meinte,  «Boaca. 

Imüxuiv.  Bei  Späteren  beisst  tfiese  Sta.it:  'Boviaia.  Bmrntt 
wagte  sogar,  hier  'hlauai  an  setian ,  nm  dadnrch^awci  KünwD  n  dk 
beiden  ersten  Sylben  dieses  Wortes  zu  b^ommeiv  Hejue  meiBte,  «r 
mache  küne  Position.  Es  findet  ach  aber  «nch  sonst  bei  den  t  ma% 
Sjnisese,  Tgl.  *,  3S2.  Od.  i,  127.  229.  II,  y,  414.  Bnttm.  §.  7.  Au. 


II.  fiuth.     r.  538—546.  IAO 

15.  Nota,  »o  ea  heiut:  „tUe  gmse  EntfeniuDg  zwuchen  Homtr  nnd 
der  ichriftlidiea  Abfassung  seiner  Gediditc  berechtigt  lelbst  xu  Vennu- 
thungm  (olcher  Art,  dass  statt  vj^e^Xlt]  eine  Form  ohne  t  arspTÜngUck 
Statt  gefaiideii  baben  kann,  *rie  nötva,  koiaifog  u.  dergl.  §.  23.  Anm. 
14."  Auch  ist  diaer  Gegenstand  schwer  zu  «rschöpfen,  da  er  in  einztl-  ' 
Uta  ElUen  vielfaltig  nicht  nui^  lon  dem  Urtbeile  nnd  der  Kühnheit  der 
Dicbttr,  sondern  in  unsern  Ansgaben,  bei  der  Unsicherheit  der  Leiart, 
eben  so  r«n  den  Kritikern  abhängt,  vgl.  V.  461.  ^oütf.  V.  811.  a>, 
567.  Od.  c,  368.  »,  561.  f,  263.  286.  Herrn.  EUm.  doetr.  metr.  p. 
53.  et  *tqq. 

V.  538,  i^ov ,  auf  der  nord- westlichen  Küste  Enboüti,  Östlich 
von  Thermopylä.  Das  PrSdicat  atfii)  nroHs&QOv  deatet  auf  Abstaue 
maogs-TeTwandticbaft  mit  jenem  ^tdv  axQov  auf  Kreta  hin. 

V.  539.  yatetäaoMv,  »gl.  V.  841.  X,  673.  p,  308.  Die  Verba 
«uf  ji  liehen  jiB  in  ^  und  dies«  nach  Bedarf  des  Verses  in  j4.^ 
■nseinatider. 

V.  540.  otpi  j^ifjjogy  «n  didilerisch  schönes  Priidicat  zar  Ba- 
znchDODg  der  Tapferkeit ,  vgl.  V.  663.  704.  745.  842.  y,  147.  fj,  188. 
V,  238.  ^,  841. 

V.  541.  Die  bestimmte  Anführung  der  Abstamninng  des  Elphenor 
pdtt  deotficb  an ,  dasf  o^og  "Aq^os  nicht  auf  cbe  Abkunft  vom  Area 
bindenlet.  Cbalkodon  soll  übrigens,  nach  An^be  der  Scbolien,  di 
Sobq  des  Abas  gewestn  Mm.  Dnber  konnte  Elphenor,  als  Enkel  des 
Abas,  leicht  su  der  Wü^de  einu  a^xbg  lAßävtiav  gelangen. 

V.  542.  9ooi,  wird  awar  vonButtm.  Leiil.  2.  Th.  74.  3.  in 
der  Bed.  tapfer  genomncn,  kann  aber  figlicfa  dnrch  räscb  erklärt 
werden,  Tgl.  t,  430.  536.  571.  n,  404.  Wunder  a.  a.  0.  S.  103. 
bemerkt,  dass  in  dem  AdjecÜT  ^oog  nie  der  BegrÜT  Schnelligkeit,  son- 
dern nnr  de*  Furchtbaroi,  Schrecklichen,  Verderblichen  liegen  kann.  Die 
Abanten  haben  hier  vier  in  asyndetiscber  Verbindung  stehende  Prädieatc, 
von  welchen  je  swei  Ein  Gan«*  bilden,  indem  die  beiden  ertleren  nur 
•uf  die  HaHuDg  und  Gestalt  des  Körper*,  die  beidi^n  letzteren  aber  auf 
die  Aeniiernng  der  Tapferkeit  dcb  bezieben.  £*  findet  also  doch  auch 
bd  der  ersteren  efaie  Art  von  Bezidiong  unter  einander  Statt. 

V.  543.    (ttitaiäzes,  t^.  T.  473. 

V.  544.  ^ij^sty.  Das  Futuran)  folgt  nach  dem  Verbo  fiCftadtf 
««£ ,  weil  das  damit  bez^bnete  Streben  stet*  auf  die  Zukunft  gerichtet 
iat.  Es  erscheinen  aber  auch  eben  ao  oft  unbestrittene  Aoriste  für  die 
Angabe  des  Zukünftigen.  In  den  meisten  Fällen  schwanken  die  Hand- 
Schriften  zwischen  Futur  und  Aorist,  vgl.  Thierscb  §.  291.  5,  Küh- 
ner §.  445.  Anm,  2.  äfifi  ar^^aoaiv,  vgl.  V.  388.  Stfttiiy.  Einer 
Angabe   de*  Euslathias  zu  Folge  wurde  auch  d^iar  hier  gelesen, 

T.  545.  Vgl.  V.  524.  556.  568.  630,  644.  652.  Nur  V.  637.  fin- 
det dn  Wecbnel  in  der  Darttcllung  dieses  öfters  Torkommoiden  Gegen- 
standes Statt. 

V.  546.  Ot  d'  op'.  Aach  lüer  dtent  affa  znr  näheren  Verbindung 
der  daisniteUeoden  Objecte,  t^  V,  522.  584.  615.  632.  676.  716. 

ivxtif^mv,  steht  bekanntlich  *ehr  häufig  bei  Homer  in  dieser  Ver- 
Madung,  Tgl.  V.  502.  505.    Hier  wird  von  der  Stadt  Alben  der  Plural 


tlt  II-  Bock-     ▼-  547— &50. 

vi«  Od.  l,  312.,  biDgcgcn  Od.  17,  SO.  auf  eine  UernMckmde  Art  dtr 
Siogular  geleicB. 

V.  M7.  ^f^or  'EQBxiHios.  Homec  setzt  so  irjfiog  gewöfcoSdi 
einen  GcnitiT  hima.  Dasi  Athen  lelbst  hier  ein  äiifiOS  basrt,  erianm 
an  die  bei  den  Atükeni  •i)äter  geiiölinlich«  OedcrtMg:  Stnst.  Bei 
dein  Homer  i»t  )educh  mir  an  die  Bedeutung:  Gebiet  xn  dwkea,  nb- 
(leidi  Plntarcb  Tliei/25.  «Im  Volk  verstehen  wollte.  Der  Mythot  im 
dem  ErecblhenB  iat  dnrcfa  die  öftere  Behandlung  TeruutiUet  w«rdan.  9» 
die  alten  Griechen  von  der  Ankunft  dnei  Vvikei  in  einem  Laode  ktiN 
Sage  hatten,  da  bildete  sich  bsld  eine  in  Dunkel  gehüllte  Sage  tou  tis« 
«DHerordentlichen  Unprultge. 

jä^^vr^,  i*t  ur«ptri)iglicU  als  ein  von  Id^ijvai  abgeleitetes  Beiwart 
ansuichen. 

V.  54S.  tiite,  «teht  ohne  ObjecL  ^eidtoQog  von  ^eia,  Spelt 
und  iii}(/£Ofiai,  ist,  wenigstens  bei  Homer,  suMclilieHlich  lM>ort  der 
Erde.  Pasiow  bemerkt,  da»  Einige  ohne  allen  Grund  ^fjia^og 
schreiben  wollten. 

V.  549.  j(ä(J  äi,  'gt.  Bern,  za  V.  tCO.  P  ■  «  <  o  w  montc. 
xäS  werde  nie  vor  einem  andern  mit  d  anraogendcn  Wort«  geaetiT, 
übenah  aber  dabei,  II.  x,  25.  xadävoai,  Od.  o,  494.  xaSägadhypi. 
DaM  aber  näd  in  lolchcr  Stellnog  nur  adrerbide  Krvtt  hat,  ventdit 
«ch  von  seibat.  Die  nähere  Angabe,  wie  iv'A^^rtjg  «n  Tcrft^hen  ifi, 
folgt  in  den  Worten:  Ftp  ivl  Titovi  vi^ifi. 

Die  erste  rhythmische  Reihe  (fieses  Verse»  (-*- «  u  -'  — )  hat  eöwn 
matten  Gang  und  aiae  matte  Casur.  Wnllte  man  mtt  'erselbcii  nMh 
slffav  verbinden,  ao  wurde  <kti  Sdileppende  jenes  Ganges  n«ch  mehr 
her  vortreten.  Wird  eiasv  hingegen  mit  £^7  m  einer  neucp  Roibc  vcr- 
bnndcn,  10  gewinnt  der  rhythmische  Gang  offner, 

iw  tttovL  9>]ip.  Durch  dieae  Stelle  würde  also  die  Esisteax  rfct 
Tempel  bei  den  Griechen  in  jener  Zeitpcriode  bestätigt ,  wenn  aämfch 
dieser  Vers  aM  Gründen  der  Aeebthdt  bestätigende  Kmft  b«l  und 
Boeckh't  Meiaang:  (Carpti*  Intaipt.  1.  p.  264.)  „Grofci  7Vm»  tai- 
jicrihw  itmpbx  nonduM  hthuerwA"  wideriegen  konnte,  nitm.  V>cr 
damit .  verbaiKlene  Begriff  des  Reichthumes  ging  von  der  BesdnSe»- 
he!t  der  zu  schlachtenden  Opfertbiere  aus  und  erweiterte  atdi  hi*  sn 
jener  Vorstellung  des  B«cbthuraes  und  der  Fruchtbarkeit.  Etedlbeas 
erscheint  hier  als  Urheros  Athens  und  ist  gewiss crmassen  HauptperMMi 
in  der  Daritellung,  ohne  deswegen  gemeinicbnniicb  mit  der  Stad^öttia 
Athene  verehrt   zu  werden, 

V.  550.  Einer  Verehrung  jenes  Heros  scheint  nÜmlich  das  Terbuoi 
'ÜMOvtai,  welches  bei  Homer  nur  von  Göttern  gebraucht  wird,  enlgegea 
zn  stehen.  Eine  Erwähnung  nnd  lüherc  Angabe  der  Vcrehmng  det 
Athene  und  der  ihr  zu  Ehrea  dargebrachten  Opfer  steht  jedoch  Ua 
ohne  Zweifel  ganz  am  nurechlen  Orte  und  stört  den  Zusammeahnng. 
Es  bliche  also  noch  übrig  zu  meinen,  der  einer  spätem  Zeit  angcbö- 
rende  Dichter  habe,  im  Sinne  einer  späteren  Zeit,  es  mit  dem  Gebrauche 
des  Verbums  iXaovtai  nicht  so  genau  genommen.  Auf  den  bereits  er- 
folgten Verlanf  einer  Rahe  von  Jahren  deutet  andi  linveiiennbar  der 
Autdruck :  nEQitelXoitiviav  iiumnäv  bin.  Nidtt  ohne  Grand  bonertt 
daher  Ko«ppcn:  „D«cb  haben  die  Athenienser>  nbsr  wohl 
«Tst  später,  dem  Erechtheaa  geopfert  und  ihm  anf  der  Akr«- 
»Us  dnc  Capelle  am  Tempel   der  Minerva  erbaKel}    Uerod.  VUl.  35. 


a.  Badk     V.  552—558.  Sil 

D«B  Fwt  ithelaugMid»  w  mäutan  et  di«  'ui^rattt  seia,  «elcbc 
ErüAtkosiu  cingefbhtt  haben  «all.  Apollodor.  III.  14.  p.  269.  Nach- 
b«t  ab  Tbemu  ät  ziun  aUgemciireii  Natwoatfeste  machte,  tncifen  rie 
Hmm^nv'fua  wie  da*  Ntttioiialfeit  der  looier  JIio'KÜytor,  Pausaa.  Till. 
SL  p,  GÖ!>.  Plolarch  Tim.  p.  IL  B.'^  Jenei  rnxrifxa  'Egix&etov 
auf  der  alte»  Poli*  oder  Akropoli«,  Panaan.  I.  26.  I>,  war  cm  späteres 
Prodnct  jener  Verehrung  dei  Erechtheua,  ala  der  ichtttzend*  Einfluss  der 
Äthane  noch  einet  Art  von  Stütze  zu  bedürfen  ichicn,  „  Es  i«t  nicht 
UDwahrscheialicfa,  tagte  VViih.  lliiller  in  der  Uom.  Vortchule  S.  79.  der 
S.  AaS.  T^  Baumgarten-Crasiiis,  dun  die  Bhapiodea,  ffdche 
durch  die-  griachiscben  Städte  mit  ihren  hodietiechen  Gesängen  wandeAen, 
«dl  beraüwillig  zei^eoT  hier  wui  da  einem  städtischen  oder  stammlicheu 
Ehrgeize  mit  eintm  odn*  mehreren  Versen  aui  ihrer  Fabrik  zu  dienen. 
Solobe  Twse  wurden  alsdann  inn  der  begüastigten  Stadt 'oder  Familie 
hoch  mkI  tbeuer  gehalten  und  bei  vorkomoienden  Gelegeofleiten'  geltend 
geiuscht  Aach'  aus  dem  an  für  sich  sehr  unwichtigen  Ausüracb  ^fjfiog 
'Etf^Däijog  ichaiDen  die  Athener  viel  herausgehört  zu  halieti  und  sie 
meinten,  darin  schon  öne  Andentnng  ilirer  ahen  Demokratie  zu  Rndeu. 
In  gleichem  Sinne  sprach  der  athenische  Gesfwdte  tot  dem  Keiigc  Gelon 
in  Bezug  auf  den  homerischen  Lobspruch  des  Menesthcii»,  Herod,  TU, 
IGl."  Atta  diesen  und,  ähnlichen  Gründen'  ist  die  Annahme  «tues  spä- 
teren Einachiebeot  dieser  und  ähnlicher  Vers«   nicht  ganz  verWetflich. 

iii&ääe,  gebraucht  Uomer  auch  ganz,  nie  ev^a  und  demgemäsa 
iLÖnnte  die  Verrnnthung,  lüer  könne  auch  sur  Entfernung' > der  ibjBdct»- 
•chan  Verbindung,  ^9a  de  gelesen  wardeii,  etwa*  Hir  sidh  haben.  Z»- 
gleich  wnnte  durch  Stf^a-Sd  die  tob  den  Jünglingan  vennatnltete  Op- 
fcrhaudlung  mit  der  Handlung  der  Athene  in  nähere  .Verbinda^  gestellt 
und  nicht  durch  ivSads  als  eine  besonders  hervorzuhebend«, 
gleichsam  gleichzeitig  mit  jener  Handlung  Athcfi,e's  ver- 
bundene,bezdchnet  werden. 

V.  552.  Tdtv  al»\  »gl.  T.  540.  563.  601.  627.  (678.  685. 
698.)  731. 

Hettiäo  von  Iletaos,  znsammengezbgeu  il^xetvs,  vgl.  ^,'327. 
338.  ft,  331.  355.  v,  690.  Die  alt-qtiscben  Genitive  der  ersten  und 
swoitea  DecGnation  au(^  «ro,  oio,  mo  von  den  Nominativen  ahf  tta  (ijs), 
oq,  wSi  rteben  jp  dentüdier  Beziehong  auf  einander.  Bat  o  tnut  sidi 
ala  agentfirite  Casus -Endnng  dieser  Genitive  kund  und  so  crgiebt  tick 
•HgMeh ,  dnss  Aes  o  nur  das  abgestumpfte  og  der  driltrti  I>ecIinalioa 
Irt.  Buttm.  §.  33.  An«.  3.  Nota. 

T.  553.  Die  nächsten  ärd  Verse  verwarf  Zenodotus.  '  Kr  Inhalt 
Uütfle  aBenlingi  wohl  dentücb  genng  ein  spätere*  Einschiebet!  derselben 
XU  Gunsten  der  Athener  verratben.  Ein- Rhapsode  wahr«cheinlid>  legte 
d«Ai  HeneMheus  nar  in  efiter  beatimmten  Richtung,  nämlich  in  Betreff 
det  xoaniiaai  Xnrtovi  itxai  ävi^ag  äantiuüias,  einen  entschiede- 
nen  Vorzug,  um  dessen  Besitz  nur  hSchstcni  noch  Nestor  mit  demsdben 
geweUeifert  faalie,  bei.  Eine  solche  Entschiedenheit  mnaite  ohne  Zweifel 
siok  eigentlich  auf  vot  Menge-  von  Thatsacheit  ttütien.  Da  aber  Homer 
mit  Altica  überhaupt  weniger  bekannt  war  und!  böchsteni  nur  Athen  und 
SnniniK  in  der  Odyssee,  vgl.  y,  278.  eiwiUnit  werden,  so  mochte  wohl 
jener  RhapaMle  wenig  GdUgei^t  oder  Vemlasinng  zu  einor  weiteren 
AasRnaadersetzong  soWter  Tbataechen  zu  finden  im  Stank  sein. 

in(X^i-(0C'äri^>  vgl.  u»  505.    In  i    ' 


SU  U.  Baxb.     V.  554^566. 

MMhaoag  der  gtöMcrcB  AllgeaMiafaait  dar  GsoiUf :  iitigSvUtaw  iptfCm, 
«gl.  a,  266.  d,  45.  i,  558.  w,  220.  Die  .ilUMa  Bd.  und  Mdere  Anag. 
hüben  Uer  ebeofaJI«  df  n  fiautiv.  Frey  tag  mout  aber,  wegea  dst  l«t> 
gendcn  Nu mi Dativ«  dv^^  »ä  dies  welliger  aundunbar,  okne  jedo^  •'SnMl 
ciDen  Gruod  aoaugeben,  dasa  avdoäv  hier  gai  nicht  itdien  Iüdbc.  jw- 
vei'.  Da  rjin  einer  auf  VergangenEieit  neb  beucb«ideii  ood  bi>  mI  £e 
Gcgenirart  des  SÜagers  duiieradeH  Zeit  die  Rede  ist,  ■•  atAt  hier,  mu 
auch  sonat  oft,  der  Aorist  in  der  Ded,  dea  Plusquanpexf,  v^.  KühRar 
$.444. 

T.  554.  bfiotOB  mit  darauf  folgendem  InfinitiT  KO0fiS«ah  ^  ft 
314.  290.  477.  x,  404.  437.  |,  521.  q,  475.  476.  y/,  655.  «• 
tVlTiot  TS  xai  ävefig  atehen  ,  sind  ianer  Wagenknmpfer,  Hel- 
den auf  den  Streitiragen ,  wie  Passow  sich  aiudrüdit,  z«  wwtt- 
hen.  Um  lo  wenigar  waren  alio  hier  äuTtidt^ai,  vgl.  n,  167.  m  tr- 
waiteu,  welche  dem  Fussiieere  angehörten.  Bd  Homer  ist  sanst  «Sa 
Benennung:   aanttnai  gewöhnlidi. 

V.  fi55. '  Der  hier  aus  der  früheren  Gehurt  angeführte  Grad  fe- 
liöit  der  Einfachheit  de>  friiheatea  Altertbani  an. 

T,  557.  Weil  k&raer  hingegen  wird  hier  Aiaa  und  die  lud  Safc- 
nit  ahgaferligt. 

V.  556.  Dieaer  Vers  kommt  nicht  in  alletr  Kudachriftea  vor,  nie 
»dun  Quinctilian  5,  11.  40.  bemerkte.  In  dem  Streite  der  Hegarcr 
mit  den  Athenern  über  den  Besitz  der  Insel  Sniaim*  wnrde  a^oa  aaf 
dieaen  homeriacben  Vers  Uückiicfat  genommen  und  derselbe  cum  Tortbd  dtr 
Athener  angeführt  Aach  in  dem  Venediger  und  Breslauer  Codex  wird 
dieaer  Vers  nicht  gelesen,     ^ya,  da,  wo,  vgl.  Bem.  z.  V.  604. 

V.  559.  zstxi6eaooy.  Dieses  charekteriiliicbe  Beiwort  wird  weg« 
der  von  den  Kjklc^en  erfolgten  Ummauening  hervorgehoben  und  ist  aa 
ao  seltener,  da  die  Städte  zu  jener  Zät  xtuftijdSy  bewohnt  wurden. 

T.  560.  ßa9vv  xatct  nöXnov  ixovaas-  Koeppen  hielt  i£e 
Erklärung  der  Grammatiker  durch  xaxe);oi;ffa£  für  falsch  und  waBtx 
fiehnehr,  gegen  den  Homerischen  Sprachgebrauch,  »Inovvras  als  nchtifp 
firUämng  ansehen. 

V,  5G2,  Anilatt  o'i  t  ^nv  jftfivts»,  soll,  nach  Angabe  aiaes 
Scholtaslen,  irgendwo:  vrioav  %  u£iytvav  gelesen  worden  sein.  Häk- 
le r  in  der  Archäologie  S.  64.  n.  ff.  sagt,  Aegina  sei  nicht  vor  dir 
Sückkchr  der  Herakleiden  unter  der  Herrschaft  der  Argiver  geweaes  aad 
Termuthet  daher,  dass  dieser  Vers  von  einem  Argirischen  tUmpaote 
untergeschoben  sei.  Auch  dürfte  wohl  der  Gang  von  Epidnoros  nach 
Aegina  und  der  Sprung  von  hier  nach  Haaes,  ,  nebst  der  Beneiuaag: 
xdtjpoi  !^Zauüv  etwas  Bemerkbares   haben. 

V.  563.  Ueber  den  Singular  i\y^ove*3t,  bei  zw«  Siittject«,  tgL 
T.  512.  Ueber  den  Accutaliv  bei  AdjccUven,  vgl.  Bern.  z.  V.  407.  ■. 
über  ßoin  äya&6s,   V.  408. 

V.  564.  giilog  viöe ,  vgl.  a,  20.  447.  ß,  261.  315.  Oft  trat 
die  eigentliche  Bedeotimg  ron  91^;,  rgl.  i^,  555.  selbst  bei  dno  nw^ 
sten  Verwandten  in  den  Hintergmnd. 

V.  566.  Spitzner  mächte  hier  heber  die  tob  Bekker  a.  ■.  0. 
S.  131.  Torgeschbigene  Leaart:  MtjHtmis  der  von  Tbierach  vorgt- 
Bchlagenen:  JIijxmt^oc  Torkidiea-,  denn  die  erste  Sjibc  in  vlög  werde 
-ur  Tcrkürat,  wenn  ein-  Dsctylot  Totheigobe.    Dar  in  «vf  i 
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sogene  GmtfiT  hingegen  wird  nur  ein  räizige«   Hsl  -  gelesen  |    Tgl.  Od, 
».  897. 

TaiMOvidao,  tgl.  M.ttbiä  gr.  Gr.  §.  3»;  A.  2.  tgl.  ^,  678. 
v«a  Taieftay,  itatt  TaXaög.  Bnttm.  §.  119.  Änm.  29. 

V.  567.     Entbält  eine  beioiidere  Hertorbebung  de«  Diomedes. 

V.  568.  dydiixona,  «att  öydo^itona.  Die  Zu»ammenxiehiiug 
017  in  CD,  di«  in  der  gewöbniicben  Spreche  blos  in  der  zuiammengezo- 
ganen  Conjogatian  anf  öto  vorkommt,  beben  die  lonier  noch  in  einigen 
anderen  Füllen.    Buttm.  §.  2S.   Anm.  11. 

V.  570.  Grashof  will  die  in  einem  Scbolion  bemerkte  Form 
ä^twy  in  ScbiHs  nehmen;  allein  die  HaKiriiqform  steht  auch  hier, 
Tp.503.,  fest  Eben  #egen  dieses  «ne  spätere  Zotperiode  andeut^den  - 
Pr»dicates  terinntfaele  Hüllcr  in  den  Aegi netischen,  fleriin  1917.  S. 
42.  dass  dieser  Vers  erst  in  einer  spätereir  Zeit  eingeschoben  sei.  Uan- 
Dert  meinte,  Korintb  nnd  Epbyra  waren  niciit,  wie  aiao  gewöhnlich 
amiiiime,  tgl.  Wagner  Korintb  p.  49.  Hüller  a.  a.  O.  Vol.  II.  p. 
86.,  eine  und  dieselbe  Stadt,  sondern  tielntehr  zwei  verschiedene 
Städte. 

V.  571.  irfpoitfwpV  ist,  wie  Biscboff  in  d.  v^i  VFb."  d.  al- 
ten n.  s.  w.  Geographie  bemerkt,  der  spätere  Name  der  in  den 
ältesten  Zeiten  nach  ihrem  ersten  Gründer  benannten  Stadt;  Arantia. 
Gewöhnlich  hiess  die  Sladl  Phlins  und  ihr  Gebiet  Phliaria.  Das  BeiWort 
iQOiitivfiv  mag  sich  wohl  besonders  auf  das  reizende  Thal  daselbst 
bezieben. 

V.  572,  Sixütäva,  hie»  nrsprünglich  Aigidos,  nachher  Hekone 
auch  TelcUnia  und  lag  ursprünglich  nahe  an  der  Käste.  Das  Spräeh- 
tvort:  e">]  [toi  fieta^v  KoQtvSvv  xal  SchviSvös  zeigt  hinlänglich  die 
rräcende  Lage  jenes  Ortes  an.  tgl.  Müller  a,  a,  O.  Vol.  H,  p.  79. 
161.  über  die  äJtrste  Geschichte  dieser  Stadt.  Berühmt  war  rie  als  oft 
Banptsitz  des  griechischen  Kunstfleisses,  Aus  dem  Umstände,  dass  Mar 
Sicyoa  der  Herrschaft  des  Agsncmuon  beigelegt  nnd  doch  suglaeh  auch 
der  von  hier  aas  nach  Argos  getranderte  Adrastos  erwähnt  wird,  Ter- 
nuthet  Nltzsch  in  d.  Vita  Bewt.  p.  156..  dass  dieser  Vers  ton  einem 
Arktischen  Rhapsoden  icu  der  Zeit  eingefügt  worden  sei,  als  Argos  mit 
dem  KHslhenea  im  Streite  lag.  Wt  besonderem  Nachdracke  ist  daher 
bier  tr^iSta  gesetzt  worden,  um  nämlich  die  erste  Regierungneit  des 
Adrastos  zn  Sicyon  ton  der  spiUeren  Begieruug  desselben  zu  Argos  ek 
unlerschdden :  imisadv  ya^ '!fifff0VS  na^ä  Ilolvßt^  ti^  (tT}t^onä- 
tOffi  <^xet.  WolfsErklärnn^deanpcÜTO  durch  anüqiütiu  ist  daher  weder 
diesen  Umständen)  noch  auch  dem  Homerischen  Sprachgebrauche  gemäss. 

V.  573.    rov6ta<rav,  statt  /iovöaaaav,  tgl.  Pausanias  VII.  26. 

V.  575.  ^lyiaXöy.  Dieses  Appellativum  hat,  wie  mehre  andere, 
<lte  Bedeutung  eines  Eigennamens   erhalten.  .  oStwg  ixaXeizo  ij  rtapo- 


^aXaaala  X'ögtt  ntoi  trkevgä  vfjg  HsXonovv^ijov ,   17  nagavelvc 
~-*ö  Sixvdivog  fttxdi  ^HXidoe. 

V.  578.     ir  S'  airfos  Üvacno  wäQona  ];aXxöv,  ist  ein  Znsatz 


ohne  l>e«ondere  Kraft,  h  i',  tgl.  Bern.  z.  V.  588.  In  jeder  anderen 
Stelle  würde  avtos  den  Gegensatz  gegen  seine  Bedienung  ausdrücken ; 
hier  dient  es  jedoch  zar  Hertorhebung  der  Hauptperson,  Die  Form 
i&öaKto,  tgl.  X,  16.  hält  Freytag  für  unbczweifelt  richtig,  v^. 
Thiersch  a.  a.  O.  §.  213.  40.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  die 
Fonn  wf  axo  durch   die    gdänfige  Analogie   sieb  nnr    tingedcäogt  bit 


SM  a  Bach.     V.  579-484^ 

and    überall    iß^oato,    Mifftro    M   dto  Bpikov    cd  .KknbcB  M. 
Buttm.  §.  96.  A.  10, 

V.  579^580.  Das*  Zenodotat  dwM  boden  Vene  fir  aa&cM  hielt, 
beruhte  ohne  Zweifel  auf  Oründen.  Spitzner  liebt  di,e  «ach  too  Aii- 
starch  imdZeaodotl»  Bti%enoiiMiencLe»irt;xvdid«t)',  näaiv  d^n.t.w. 
•  mit  Recht  Tor.  xvfJloVr»  St«  nSat  fierirCQSfrev  ist  dei  Obenurfühnn 
nicht  würdig.  xvÖiäv,  lich  brnitcn,  itolz  eiataerflchreitei, 
vgl.  <p,  519.  An  Bwlercn  Stellen  hiBg«gen  wird  ej  *«a  cinun  B«Nt 
gebraucht  ^,  50!>.  n,  266.  Zn  der  Aaw«nd<i»g  de*  Terii.  (texift^tirm 
gab  ohne  Zweifel  der  frühere  €ebrancb  desselben  tob  den  StSereo ,  TgL 
431.  «nem  Rbapioden  Verairiastang,  ovvtii  affurros  ¥^  entUk  mt 
Ursache  Ton  dem  (letBnQEnev  und  folglich  anch  kein  beMadero  Mofc- 
mal  von  innerer   Grösse. 

noXv  de  nXeiatovg  Sye  Xaovg,  ist  ebenfalls  ein  sehr  (rostig 
und  nach  V.  577.  aebr  überflüssiger  Zgsalz.  Uebcrhaupt  hat  der  Ter- 
fasser  dieser  Verse  hier  den  Fünten  mehr  al»  dnen  eitelen  Tho«D,  denn 
ah  einen   veritändigen  Mann  dargestellt. 

V.  &8I.  Der  Dichter  nimmt  nun  seine  Bicbtung  nicht  ia  die  nä- 
here Umgebung  von  Pylos  oder  Eli»,  eoadern  gebt  vielmehr  ohne  V/ä- 
let_ta  und  selbst  mit  Uebersprinfung  Arkadiens  nach  LaLeduioan.  Von 
hier  erat  kehrt  er  nach  Pjlos  zurück,  geht  von  da  nach  Arkadien  wieder 
tiidlich  und  von  hier  aus  wieder  uurdlicU  nach  Elis  und  einigen  nördBcfa 
davon  liegenden  Inseln. 

KfiXtjv  Aauedaifuifa,  ist  anf  das  Land  Lakedämon  au  bexiehea 
und  dieses  ist  das  Gurotas-Tbal,  welches  der  Tajgetos  von  Me*- 
Sflne  trennt.  Messene  gehorte  schon  zw  Zeit  des  trojanischen  Krieges 
dasu.  MiJlos,  wird  auch  iu  anderen  Stellen  von  Gt^eadcn  gebrandiL 
^f  lüakcdäraon  an^weadet  bedeutet  dasselbe:  das  Ewischcn  Bei- 
gen.in. der  Tiefe  liegende  Lakedüinion. 

xT^tieaam'.  Da  Lidiedamnn  gar  nicht  in  dem  Rufe  dner  gtmaea 
Stadt  stand,  so  ist  dieses  Prädioat  auf  die  rielen  Scbläodc  and 
Höhlen  zn  bexiefaen  t  denn  der  eigentliche  BegrilT  des  >V«rtcs  x^- 
%os  ist  Höhlung  oder  Schlnndnnd  wird  xom  mto,  x^aiia,  dcsMB 
alle  Form  das  x  hatte  (ond  von  welchem  anch  axioin  nebst  xta^ 
nbstammen),  abgeleitet.'  Die  Adjective  auf  eis,  MOa,  ev  bcaekhep,  saA 
der  gangbaren  Analogie,  die  Fülle  dcasea,  was  dnrch  den  StanuK  esses 
»kheu  Adjectivs  ausgedrückt  wird,  vgl  Bnttn.  LeiUag.  3.  Tb.  S.  SS. 
Q.  S.  xiJTog  soll  übrigens  als  StsAunwort  mit  xalo^ ,  Brdachinnd, 
Erdhöhle  ^dche  Bedentung  gehabt  haben,  so  dass  als«  rnirtöfe  '■^ 
xamäets  stände.  Da  dieses  ^jectiv  das  zunächst  Torfaergehende  noch 
näher  erklärt  und  fbl^ioh  die  Einheit  des  Begrifles  befördert,  w  steht 
■wjacben  beiden  keine  C^ula. 

V.  582.  Aus  diesem  Vwse  leuchtet  deutlich  ein,  diu»  ^rtä^ij  *e 
Stadt  hiess  und  folglich  nicht  denselben  Namen  mit  dem  Land  ethotte 

noXvtQ^I>o>ya,  vgl.  502. 

V.  584,  'AfivxXag,  alter  Königssits  der  Tyndariden,  welcher  nach- 
her durch  Verheirnlhung  zweier  Töchter  des  Tyndaros  an  dus  Hans 
der  Peiopiden  kam. 

V<fiaiMii,  TgL  V.  538.  Von  "EXog  sollen  die  von  den  Doritra  na- 
terdrüuten  Einwohner  den  mit  sdavischer  'Bidentuiii;  bekanntlich  Ter« 
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butdentn  CftBTCDHflloteifcTbBltaa  halMti.    Di«e  Abtaton^,  a.  Strali'6 
p.  559.,  encbdnt  weit  annehmbarer  a)i'  die  «oo  ktxklis  vernidlte. 

V.  586-  Ol  «i}eJti<p6a{;i  steht  (o ,  als  ob  logMch  Torber  Toa  dem 
AgameiMioS  ^  Bede  vrära,  odot  als  ob  sich  dia  BeSiehwig  auf  dcBtalhen 
voB  sdbat  vcntehe. 

,   V.,  5S7.     anrÖTAp^e,    iat    6n   ventüktu  öre^s,   *gl.  et,  49S. 
^^RffOotTO,  vgl,  V.  52fi. 

V.  588.  iv  3\  Tgl.  V.  578.  „Koe  feite  Zahl  von  Präpon'tioueii 
bdiai^tete  den  eigeDtbümlichen  adverbialen  Sinn,  dach  gewähalicb  anga- 
schloHen  au  die  Partikel  de  und  mit  einem  groiieren  Gewicht  vermöge 
der  Steliung  zu  Anfange  von  Sätzen  ausgefitattet. "  Bernhardj  a.  a. 
,  O.  S.  lys.  u.  ff. 

aitög,  dient  bier  nicht  zor  Gegenüberstellung,  sondern  zur  Her- 
vorhebung des  HenelaoB  als  einer  Hauptperson  in  diesem  ZuKunmenbange. 
^at  n^<>  -  v^.  a,  97.  rj,  112.  ß,  493.  Wenn  die  beiden  Consonan- 
ten  das  Wort  anfangen,  i'j  ist  zwar  die  Position  recht oiiusig,  aba.  nicht 
eben  träufig.     Spitzner  de  her.  «er«,  p,  93. 

nffoitvftifjai.  Im  Unmer  werden  sehr  bäuSg  abstrscte  Begriffe 
divcb  flie  Pl^ralfonn  ausgodriickt  ■,  denn  die  sinidicbe  und  objecÜTe 
Sprache  dieats  Dichters  fasjt  die  einzelnen  Arten,  Fälle  und  Zeiten  nicbt 
unter  dem  Begriff«  einer  blos  gedachten  (iibstnu:tcn)  Ginhät  zusammen^ 
sondern  schaut  dieselben  als  eine  Mehrheit  von  coocreten  GcgeustÜnden 
an  und  stellt  sie  dengemäss,  dar,  s.  Kühner  §.  408.  a.  IL«,  305.  ß, 
7Ö2.  832.  ä,  409.  m,  350.  x,  97.  j,  104.  261.  In  Beireff  der  lang- 
gebrauchten  Antepenultiom  bemerkt  Biittmaan  j.  7.  Anra.  23,  dass 
Homer  in  dem  Fülle  des  Vocals  Tor  einem  Vocafe  mis  metrischem  .Be- 
dürfnis» die  anerkanntesten  Katur-Kürzen  Terlangert.  Diese- mangelhafte 
Tbeüs  beSndet  sich  übrigens  im  i-riten,  zweiten  und  Tierleu  Fus««^ 
nicht  in  den  übrigen.  Thiersch  §.  14S.  und  Herraa.tia  a.  a. 
O,  S.  5(i.  sagt :  Syüaba  prapler  acceatum,  quo  aadtw,  producta  mtt  ptiml' 
tiwm  nl,  mtt  mUptmälma. 

Die  beiden  i'artidpien  nsnoi3-tag  und  itffviMOV  st^en  so,  das* 
da*  erste  den  Ausdruck  des  inneren  Zuatandes  und  das  zneits  die  mit 
dem  Gehen  verbundene  äussere  Verrichtung  bezeichnet.  Jedes  einzehic 
bat  also  eine  andere  Beuehung  und  folglich  konnte  die  ein  Foitschreitea 
zur  Erweiterung  und  einen  Ucber|;ang  zu  mehren  Prüdicaten  ausdrikkeade 
Copula  weggelassen  werden. 

V.  589.  tevo  0vft^i  Dudi  den  Zusatz  Avfttp  wird  mehr  der 
innece  Zqstand  des  Strcbena^  als  die  Aensserung  desselbea  in  seiner 
Bewegung  herTorgehobeo,  vgl.  r,  386. 

V.  590.;  Vgl.  V.  356.  u.  Bon.  das.  Treffend  benerkt  auch  Frey- 
tag, tlass  hiej;  «Üeser  Vera  mehr  als  dort  passe. 

V.  592.  eftioy,  vgl.  i,  71)^.  712.  Dieser  Ort  mrd  hier  71690g 
gleichsam  oEme  Weiteres,  genannt  und  sogar  mit  dem  Verbo  wiftaa9ai 
in  die  engste  Verbmdung  gesetzt. 

ivxtvtog.  Die  Verbalien  auf  rog ,  welche  gewöhnlich  rin  ff  haben, 
«BtbebpeB  dMselben  zuwrilni  im  ionisdien  und  alt- attischen  Dialekte,  kzt-: 
xös  lässt  sich  mit  xvifievvc  verglädien.    Buttm.  §.  102.  A.  7. 

Ajvev,  als  Elgennmen  einer  Stadt  dBrfte  dieses  Wort  eine  andere 
Betonung,  als  das  damit  verwandte  Adjectir  hat,  yerlangen.  Stepba- 
ao»  ByiMtin.  da«  £1^  M.  Bastfttta.   GoAttlisg  p.  SU.  haben 
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.^■BMlbc  dtCMm  fToite  nklt  raUagcn,'  obgleicb,  Ari«tar«li,  .  ApoU»- 
dorus  und  Ftole^mseua:  Alnv  sduidMa- 

V.  594.  e'y^a  tg,  da  wo,  vgt.  «,  305.  Homer  Tcrbindet  immUdi 
va  dwBfeltt  aock  iftit  relatirca  Putikebi.-  Der  Nam«  Dffrtoa  enthält 
eine  Anipiclniig  aaiF  den  Doriichtia  Nunen.  Sie  iit  die  einnge  dndk 
Bomer  überlieferte.  Sonst  «erden  die  Dorier  bei  ilun  nur  auC  Rnta 
ausdrücklich  erwähnt. 

V.  595.  Die  folgende  Erzählung  deutet  anf  ünen  Mann  hin,  der 
sich  durch  hervorstechende  Vorzüge  den  Neid  Anderer,  wnhrKkdnM 
mancher  singendon  Rhapsoden ,  zuzog  und  deren  Verfolgungen  nntoti^ 
Die  Strafe  der  Blindheit  oder  Tielnehr  plötzliche  Blindheit  gab  Terait- 
lassnng  zu  jenem  Mythos.  Hau  war  ja  gewohnt,  alle  menschliche  Leides 
sb  Züchtigung  der  Gotter  anzasehen.  Die  grosse  KunstfertigicA  des 
Thamyris  tnusste  den  Gmnd  zu  jener  Bestrafung  hergeben.  VAa 
mehre  Sagen  toa  Tharnyris,  vgl.  Fabric.  HU.  gr.  l.p.301.  »9.  Den  Ho- 
sen wird  hier  eine  ihrer  lelbat  nnwfirdige  Handlnng  zugeschrieben.  Utes 
geschah  wahrscheinlich  zur  Bemäntelung  jener  That  und  am  mehr  Schein 
gegen  den  Thamyris  bei  der  grossen  Menge  pn  err^icn.  Hehre  ausge- 
seichnete  Künstler  hatten  ähnfiche  Sdiicksale.  Orpheus  wurde  »on  den 
Bfänaden  xerrissan.  Den  Linus  soll  Apollon  aus  Eifersncht  eradraneo 
haben,  s.  Pansan.  VIII.  c.  29.  S.  7GS.  Dasselbe  Srhicisal  hatte  der 
Flötenspieler  Marsyas,  s.  Apollodor.  I.  4.  2.  Thamyris  wird  Dbrigeos 
hier  als  dne  bekannte  Person,  als  jener  bekannte  Thrader  lov  &p^im 
t.  Wetcker's  epischer  Cyclos  p.  149.  IftO.  bezeichnet  Bode  GaA. 
d.  lyr.  Dichtk.  d.  Hellenen  S.  29.  sagt:  „dass  nun  aoch  die  imisschca 
Wettspiele  sehr  al(  in  jenen  Gegenden  von  Dorion  waren,  beweist  der 
eben  genannte  Thamyris,  den  wir  nns ,  wie  Ölen,  Philammon ,  Orpbeca 
und  Mnsüos,  mit  denen  die  alten  Mythen'ihn  gewöhnlich  znsBmmcs 
nennen  nnd  sogar  eine  enge  poetische  Verwandtschaft  unter  ihnen  knö' 
pfen,  als  Cultns- Dichter  denken  müssen.  Die  Ihas  nnd  Odyssee  fassen 
keine  Gelegenheit  vorbei,  nhne  anf  das  Dasün  der  Cnltus-Poe^e  im  ho- 
netischen  Z«talter  BuTmerksam  zn  machen  ■,  jedoch  konnten  die  Terai^ 
hssungen  dazu  nicht  sehr  hinflg  seih.  Nach  einer  alten  Sage  ist  Tha- 
myris der  Er6nder  der  Dorischen  Tonart.  Dorion  ist  übrigens  der 
Ort,  wo  in  der  Folge  dl«  gläneendsten  Spide  gefeiert  wurden,  deren 
Ursprung  wir  zwar  nicht  genan  kennen ,  die  sich  jedoch  auf  örtlidie 
Erinnerungen  an  nralte  musische  Wettkäoipfe  gründeten  und  nnr  von 
Zeit  %a  Zeit  gläniender  wieder  emenert  worden  siBd. 

arzoftat,  defectives  Deponens,  nur  im'Präs.  u.  Imperf.  gebräncMchj 
Jemand  begegnen,  anf  Jemand  stossen. 

V.  596.  Olxalitjdsy,  aus  ThessaUen;  denn  dieses  Land  gehörte 
mit  zD  dem  alten  Tfaracien.  Anch  der  Enrytos,  von  welchein  Tha- 
myris nach  Dorion  kam,  soll  al5  an  groner,  idbst  mit  dem  Hera- 
kles TCtgli ebener ,  Bogenschütze  Götter  sogar  zu  dnent  Wettkampf  auf- 
gefordert haben.  Er  hatte  daher  ebenfklls  das  traurige  Geschick,  von 
den  Apollon  getödtet  zu  werden,  «gl.  Od.  &,  2£4.  u.  folg.  Seine« 
Bogen  benutzte  nachher  Odysseus  xnr  Erlegung  der  Frder,  Od.  ^,91. /• 

V.  597.  Jenes  hohe  SdbstgefÜhl  hatte  (ich  wabrscheinfich  in  ds 
Ü^e  jenes  Enrytos  nodi  mehr  entwickelt ,  wird  aber  hier  von  dem  Bh>- 
psoden  als  Uebermntfa  dargestdit. 

atsvfO  yä^.     Die  Bedentuag  dieses  epischen   und  defccüvea  De- 


n.  ßnc*.     V.  598— 604i  <W 

poDem  bt  eigeotEch:  -dastehea^  2)  erwarten  lasien,  vertpre- 
cheO]  prahlen,  ilrohcD,  ptt  mit  dem  darauf  folgenden  lufinitif  de< 
FattiTj,  Tgl.  y,  83.  i,  241.  v,  191.  «p,  451.  Es  «äeint  nur  tnamat, 
ovBvtc   nnd  böcbstens  noch  artvvEttt  (bei  Aeachyl.  Art.  49.)  vor- 


etffcp  ai>  a^at,  wenn  etwa  sogar  die  Uuseo. 

V.  598.  lasidotsv.  Der  mit  av  Terbiuideiie  Optativ  wird  alj 
Aiudmck   einer  unentschiedenen  Möglichkeit  gebraucht,   vgl.  a,  271. 

xoügai  ^töst  vgl-   V,  491. 

V.  599.  n^pdv  iHaav.  Die  Schollen  nehmen  ffljpös  in  verschiedeaec 
Beuehing,  bald  auf  den  Verstand,  bald  auf  die  Stimme,  bald  auf  die 
An  gen.  Die  folgenden  Worte  stehen  aber  ja  offenbar  als  epeiegetiicher 
Zasutz;  denn  avtaQ  dient  ja  aocli  sonst  zur  Bezeichnung  des  Uebcr- 
gangei,  vgl.  ß^  218.  /,  18.  335.  und  sogar  nach  fiiv,  statt  di,  vgl. 
a,  51.  y,  424.  442.    .tiaav,  vgl.  V.  318. 

V.  600.  exUXa9ov.  Thiersch  §.  286.  Äum.  Butlmana  hin- 
gegen §.  114.  sagt,  dass  XeXa&dv  im  Gebrauche  von  Xa^tiv  sich 
nnterscfaeidet.  In  der  epischen  Sprache  nimmt  oft  auch  der  Am,  II.  des 
Activi  und  Med.  die  BeJupIication  an,  vgl.  Kübner.S.  98.  4.  Ueber 
den  hier  stehenden  Acciuativ  vgl.  Matthiä  gr.  Gr.  §.  347.  A.  2.  In 
einer  anderen  Stelle  hingegen  wird  diesei  Vcrbum  mit  dem  Genitiv  con- 
atroirt,  vgl,  jl,  CO. 

ni&aQiarvv ,  artem  dihara  canmdi.  Die  Endung  tvs,  vgl.  Od.  i, 
788,  ff,  223,  gehört  mit  zu  den  seltneren  Formen  der  von  Verben  ab- 
geleiteten Abstractcn,  vgl.  Kuhner  §.  370.  Aum.  3. 

V'  602.  Die  Form  evtvTixovta  ist  bei  den  Griedieo  alleemein 
gebräuchlich.  Hingegen  die  häufig  vorkommende  Form:  iyyevTjxoyta 
üt,  wie  Buttmaan  §.  70.  A.  10.  bemerkt,  feblerhafl. 

vesg  lattxötayTo,  vgl,  V.  516.  Ueber  die  vakürzte  Form  viag^ 
Tgl.  Bem.  a.  V.  509. 

V.  603.  hn6,  mit  dem  Accusativ,  vgl.  V.  824.  «,2S7.  r,  ^9.  Od.  ' 
ß,  181.  o,  340.  x>  362-  c«  234.  wird  von  onem  solchen  ZusUnde 
gebrancht,  neben  welchem  man  rieh  das  Moment  der  vorausgegangenen 
Bewegung  noch  gans  besonders  denkt  Eine  solche  Constmction  der 
PräposiÜonea  wird  eine  präj^nante  genannt,  -Wo  djer  das  Bfament  der 
Bewegnng  nicht  als  vorwaltend  gedadt  werden  kann,  wird  dien  Stmc- 
tur  nicht  angewandt,  vgl.  Kühner  §.  622. 

KvXl'qrri^.  Der  Genitiv  wird  auch  sonst  bei  Soof  gesetzt  ^  ^ 
V.  829.  Od.  Y,  287.  ä,  514.  t,  431.  Eben  so  ateht  derselbe  auch 
xnweüen  bei  TnoXie&ow,  vgl.  V.  183.  538.  d,  33.  9,  288.  y,  380. 
9»,  433.  Od.  n  485. 

V.  604,  ^AlnvtlOv.  AepytkSi  ein  Sehn  des  Eilatoi,  faemchle  da- 
selbst, tvftßov,  i.  q.  Y^e  X'^fo  oh  (tiya.  Panian.  VIK.  16.2.  fm, 
wird  ala  DemonrtralivBelatir,  da,  wo,  von  einem  Nominativ  tf  abge-  . 
leitet,  vgl.  KiQliBer  §.  334.  I»e  Endnng  dieses  Wortes  sieht  man  fir 
eine  Endung' de«  Accus.  Plnr.  Nentr.  von  diesem  verscbolteneif  RelntiT 
an,  vgL:KüJ»nei  §.  364..  TgLV.aäS.  e,  360.  ».  456.  479,  t,  441.  X, 
807.  u,  478.'  X,  S25.  Od.  6,  S5.  272.  <821.  wo  hin)  n.  t.  -w. 

^y%^f***X^''ii  ■■■"l  <l.c»  TO^^TOrtp  gewöhntteh  entgegengesetzt.  Dfe 
Atkodier  aciclmeten  mh  dnidi  Tapferkeit  und  neiheitsrinn  ans  und 
«rtentälshm  «ft  aa«b  «odefe  nül  i^  Tapft^kät  als  Hielkitnppcn. 


m9  n.  B*4.  ▼.  6o&^4i&. 

V.  605.     Hfhaog.    Henkles  tebte  liier  einige  Zdt  wad  dnicb  Am 

9age  von  ihm  wuril«  diese  Stallt  beaaniier*   bekaant 

'OfX^^^S'  '^^  mitten  in  ArkadicD  und  Atst»  Arkadisdhe  Orc&o- 
mcnos  wkd  van  Thteydid.  V.  Gl,  als  UaiculuHilD,  -dai  Böoti»dw  hiogegea 
aach  voD  Thuaidid.1  113.  s.  V.  511,  als  Fembinuin  aufgetldlt  Bntt- 
naan  meinte,  der  Gebrauch  des  MucüJinunu  Mi  (iUg«raein  §.  32.  A.  6. 

V.  fi06.  ^veftöeaaaf.  Die  mit  o,  e,  Ö,  anlantendeB  Wörter  dehnen 
r^^awsiig  in  der  Conponlion  diese  dr^  Laote.  Es  findet  sidi  d>er 
diese  Dehnang  auch  zu  Anfang  des  Wortes.  Die  Bsdantung  tat:  de« 
Windes  ansgeaetil,  folglich:  hochliegend. 

V.  607.  Mamvirjv.  Die  Form  Maniv.ela  konnte  Homer  nicM 
ih  den  Uexaneter  fügen.  Polybiua  II.  56.  nennt  sie  die  älteste  und 
grösstc  Stadt  in  Arkadien.  igatetm^v.  Die  Angabe  des  Eastalbius: 
dtoti  Tlsäiäs  ioTt  xat  noluäfiTieXog  bt  etwas  malt  und  ungenügend. 

V.  608.  STVfKptfliog,  an  den  FhiM  und  See  gi^ches  Namms  ist 
hier  water  nicht,  sondern  blos  an  die  Stadt  im  inneren  Bei^Unde,  in 
anem  Thale,  zu  denken. 

Ha^^aaiTju.  Da  Name  dieser  Stadt  wnrde  nactihcr  auf  men 
Strich -liuides  übergetragen. 

V.  609.  nöi's,  war  die  ursprüngliche  Fonq,  aus  welcher  die  Za- 
sammenziehuDg    in    naig  erfolge.     Buttm.  §.  58. 

V.  610—611.     i»  viß-tßoivov.   Tgl.  V.  510.  a.  Bern.  das. 

inioziiftevoi  noleftt^ety.  Die  gewöhntiche  Lesart  war  fnilMr: 
naXifiOiO-  Die  besten  Codices  aber  nebst  der  Editia  prineept  halten 
den  bei  Homer  sonst  sehr  gebräuchli<^en  lulinitiT    nach  hnaiäfieyou 

V.  612.  Sie  selbst  waren  nicht  im  Besitze  von  Schiffen,  and  er- 
lüeltca  daher  solche  von   dem  Agamenuion. 

airtöSi  dient  zur  Hervorhd>ang  der  Hauptperson,  vgl.  T.  588. 

T.  613.  m^ay.  Der  Infinitiv  tritt  als  Audrucfc  der  AUcki 
oder  des  Zweckes  zu  mehren  Verben,  vgl.  Kühner  §,  637.  wgL  V. 
107.  Die  eigentl.  Bed.  ist:  von  einem  Ende  zum  andern  darch- 
dringen,  dessen  ungeachtet  steht  dabei  iai,  vgl.  Od.  d,  709.  ixt- 
nönoy,  vgl.  a,  350.  ß,  159. 

V.  614.  l^TMidtjg,  st^,  durch  einen  Ters  getrennt,  fem  von 
jifafiifutn.  &aXttaata  i'^ya,  See-UnteroehmnnfeB,  nneh  der 
Analogie  von:  noleft^ta  epya.  Hing^en  Od.  a,  67.  wentn  dteaelben 
in  der  Bed.  von  L  ab  eninnt  erhalt  Hanchar  Tbicr«  aus  dem  Heer* 
gebmoofat  Zenodotns  hick  anch  diese  drei  letzteren,  von  Thsaydi- 
dcs  1.  9.  berüiJiligtan,  Verse  für  unijcht  .oder  fSr  ein  späterea  Anhiny 
seL  Der  mittlere  Vers  dürfte  dazu  wohl  anch  jetzt  noch  VnnnlasMnf 
geben.  fiSfi^Xu.  Das  PlusqMmperCsct  hat  hier  offenbar  Beaiehni^  auf 
die  frühere  Vergangenbät  nnd  kann  fol^i<^  nielit  füglijd)  als  impvfed 
veistanilea  werden. 

V.  615.  Nach.  Angabe  der  Scbc^  kam  die  EnH^nuiig  der  vier 
AnTühKcr-von  der  ^theilung  der  Landschaft  Elis  in  vier  Tbeü^ 

''HXts.  StM.  f)  pütr  aöUs.  ovjua.  ^nuno  tui&*  "(^mm»»v  «Uuf  ^ 
Xfölfa  xw^qdi)'  ^ietwo.  Elicn  an  gdit  auch  sns  V,  626,  denUieh  hcr- 
nr,  dass  Elis  hier  nicht  die  Stadt,  sond^  die  LandiMvA  ict.nnd  daa- 
•dbe  is^  auch  bei  Buprosipn  der  FalL  Datier  hns|t  «  anch  in  4ea 
SchoL  vä  äi  BovxeiaiM  elrai.m'a  ;c(rtf«F  x^&'äU^»   mmcos- 


%jjs  hiov,  vgs  ial  Jvfii}v. 

Du  AiyediT  duM'  mit  Jem  ScfaoliuUn  bier.uf  tue  ip&teran  O^ih' 
pUdKn  Spiele  au  beneiKn,  war«  eine  leere  Deutelei  und  znar  ibb  <m 
mehr,  da  dsMclbe  eehr  oft  nach  Sitte  des  Umneros  aiugezeklineteit 
iBtadten  ertheilt  wird.  Noch  eher  &eMt  Kch  dawelbe  auf  den  Cttltm 
des  Ueraklea   beziehen. 

V.  616.  Saaov  if',  v^.  y,  12.  Dan  ini  öfters  adT«rlMal  ge> 
braudtt  wurde,  ist  bekannt ;  jedooh  kounteo  nicht  GigliGh  die  tod  Fr*j- 
tag  aBgefübrten  Stellen:  e,  700.  t,  132.  r,  799.  800.  o,  662.  n, 
&12.  mit  Scofm-  ig>  in  Vergleich  ge«tellt  weiden.  Das*  bei  dem  Verbo 
ii^tiv  im  Homer,  vgl.  ß,  845.  &,  213.  t,  404.  a,  512.  x,  121.  w, 
544.  öfters  der  AccosatiT  stefat,  hiadert  uns  nicht  zu  glauben,  dass 
ii^itv  eben  .so,  irie  viele  andere  Verba,  aocb  flioniol  ohne  nähere 
Aiwab«  «tnee  Oligcctes  stehen  ^Önne;  dmn  die  stdende  Lesart  oaca* 
itp  giebt  ja  nsr  die  Biegung  an,  nach  «ikher  hin  jene«  FinirMitiien 
«rfo^  and  Bcntle^'i  kühn«  Aendernng:  oVffovs  d  'YQfi-  ist  dahet  ' 
■an  so  Trenigcr  geeignet,  si«  sa  terdrängen.  lajjotÖtMJa,  vgl.  V.  5^ 
a.  Bern.  das. 

V.  617,  iys6g  AiQftt-  Homer  pfl^  iwög  mit  e^tv  nad  et^ 
ystv  xur  nifeeccB  Angabe  des  eingcschloBsenen  Urafonges  zu  raibinden, 
»gl.  V.  845.  t,  404.  ff,  512.  w,  544.  Od.  ij,  88. 

itix^ri  'SikBvhi,  Tgl.  },,  756.  äx  felsiges  Gebirge  nord-Östlidi'  «■ 
Bis,  später  Skollis  genannt  und  ifllicaat  ucfa  an  d«n  Berg  Lampia  in 
Arkadien  an.     Eine  etoUsehe  Stadt  dieses  Namens  med  V.  ^9l  «nälnt. 

V.  61&     «^0^  eow,  i«t  abwedueloder  Ausdrqok,  statt  ^^or. 

ou  für  ^  in  der  Bedentnng  «rgv  oder  igthir  nach  Viger  p.  789; 
nn  nehmen,  dürfte  hier  wohl  nicht  ratbsam  seid.    ' 

dixa,  nämlich  jedes  einzelne  ScbilT,  mit  vier  Anführern.  Sin  an- 
derer Führer  der  Epeier,  Otos,  wird  a,  HS.  erwähnt.  Ein  AnTührer 
von  neunig  Sdiifieii  kam  hingegen  V.  602.  4or,  Die  Ursache  von 
jener  grössnea  Zahl  der  Fäner  lag  ohne  Zweifel  m  der-  olignrefaisdien 
Vcrftssakg. 

V.  619.'  tfißatnov,  ist  lünerer  Ansdratk  ala  der  V;  610.  Vor- 
kommende, 

V.  620.  Die  auf  jenen  vierzig  Schiffen  befindlicben  £pa!er  hatten 
wiotter  Üfre  vier  besondeien  FUirer.  Die  b^en  ^  ersten  werden  beson- 
der*  dnrdi  den  DuaK*  des  Aortstos  Tj'/ijaciaihfv  van  den  beiifen  IMgvn, 
«leren  Jeder  durch  das  Imperf.  ^^S  hervorgehoben  wird,  unterschieden. 
Lieber' diestn  Weduel  dieser  Ismpar«,  s.  Bem,  s.  a,  437.  KShner  %. 
441.  8.  A.ßy  41—45. 

L4ftf[fJla%^g,  vgl.  V,  186.  wo  >«ae  Ermordung  durch  Hcictot  dar- 
geatrilt  wird.     Atcfa  bei  den  Troern  war   ein  Führer  dieses  Namens. 

V.  621.  vieg.  Diese  abgesooderte  SteHong  beb»  den  Qesidrts- 
pttaet  auf  die'J>adca  Täter  derselben,  glckfetam  als  «inen  Haop^ngei'] 
stand  der  Darstellung  und  wdteren  Betrachtong,  na efet- besinn d^  iK^OK 

6  fii^-b  di.  Qewöhnlldi  gebt  h  fidp  tat  des  nifaei«  -Subject; 
bter  irt  diea  aber  niebt  der  Fbll-/  vgl.  CM.  a,'M».  ßi  6.  FllMh«r  A 
iteün.  tti-W*li0:  Ort  1.  f>. '900.  >s^;  Sri  «t  cratfonä' enwii»  magna 
•(  vmrMaf.tt  iw€miUaUa  m  itni'et  cMcccHNenw  Mtrum  .imilimqu*y*in«*- 
miM*m  tognaturitilr,  -fitadt  .'^  gtiura  pfurtet  n 'lutfr- ddAwe  »StenHttn 
«gipeam  aad  nüscht  dualbat  Tide«  nnternnaiMter,   «aa- nkht ,  hierii«'  ge- 


bort.  Um  &  ProDoniul-Bnleiitiiu  tob  b  uiv-h  4i  sn  hwrirlBnii, 
tcbrciben  Spitzner  n.  Freytag  i>  ftif,  b  dt,  "itwTOMg  ntüi^ 
Kticnos  lai  Evfvtos.  j^fi^ifitfxog  fii»  y&Q  ^  Knami,  0iiir 
ntog  di  Evffvrov  nod  folglicfa  iit  da«  Patroaymikoa :  lAnBffimfOf, 
den  Kteotoi  and  Earytoi  gemeiaicIiaiUKh ,  vgl.  Dernbardj  «.  ■.  O. 
S.  431.  Die  Namen  der  GroMväter  werden  auch  bei  Hokct  auf  tfia 
Enkel,  nicht  blos  snf  ihre  Söhne,  übergetragen.  Äcbülviu  beiut  daker 
MaxU^,  Eomelui  OeftjjtiäÖijg ,  v^.  V.  763.  ip,  376.  Der  Te- 
nediger  Codex  dnzig  nnd  alleto  hat  jitttogUnB-  Gin  ScbolMta  b^ 
nerkt  dagegen,  dass  ei  eigentlich  'Anaquinto*  habe  beiraen  Manna. 
Spitzner  nahm  an  «Ueter  Bemerkaog  deawcgen  Aniton,  weil  an  an- 
deren Stellen  nicht  die  Enkel,  londcm  die  Sohne  dei  Aetor  Bit  dicMa 
Palranyniä«u  bezdchnet  werden.  In  proaodisdier  Hinikht  kann  Back 
bemerkt  werden,  dass  die  letzte  Sylbe  in  d.  V.  KtEäiot\  mit  Britatal 
(nag  ihrer  nalürüchen  QaantJlät  in  der  Ania  nnd  zwar  am  Ende  eines 
rhjtkaÜKhen  Beihc  itebt,  wodarch  der  Hiatni  tot  den  Iwidea  folgmdeB 
fiyibcn:  h  i'  aQ  ganz  w^Tallt,  In  Ev^vtov  hiag^oi  >*t  Öe  Wtit« 
Sylbe  all  ein  TbfU  der  Thcii)  kan  gebräucht  nnd  achlieaft  äkcnUk 
nne  rhythmische  R«be,  wodurch  der  Hiatui  vor  l/ixzoQiüiwog  ebcafidb 
anfgehÄben  wird.  Dieacr  Vers  hat  daher  tier  rhjthaiacbe  Rcilicn.  i 
d*  o^*,  ist  die  beisere  Lcaart  in  Vergleid  der  gewöknlickea:  o  i', 

V.  622.  So  wie  sich  V.  620.  %t3f  fiir  auf  die  beiden  eratca  Ab- 
tkailnngea  Uer  Schiffe  bvzog,  to  iit  hier  tüti  i'  auf  die  dritte  Abthi^ 
lung  derselben  und  daa  nüchtte  tiäv  H,  Wie  ancfa  der  fidsats  vträf- 
vmv  hinläDglicfa  zeigt,  auf  die  lierta  Abthdiung  an  beziehen. 

jiftaqvyxsidijS'  O'^  Nomen  lelbit  kommt  ifi,  630.  «<»,  wo  ar- 
sSUt  .wird,  das«  dem  Amarynkeua  die  ferner  in  Bupraäon  begrabca 
hätten.  Eben  ao  wird  der  Tod  dea  Amarynkeiden  Diorea  in  6,  517. 
erwälmt. 

V.  C23.  ^cocf^fjs-  Da*  Gottähnliehe,  Göttliche  wM,  je 
höber  wir  ia  das  Alterthurn  hinaufgehen ,  detto  weniger  in  de«  ioont> 
■chen  Veraügen,  «mdem  nar  in  den  Grossen,  <Schönen  oder  Wondcp. 
baren  gesucht.  Der  Stamm  von  eläog  gehört  zu  den  so  cattdüedta 
digammirteii,  dasa  an  eine  ZiuammenziehuBg  oder  Krasis  in  der  bomeiv 
sehen  Sprache  gar  nicht  zn  denken  ist,  vgl.  Buttm,  IicnL  1.  S. 
170.  n.  f. 

V.  634.  Die  letate  Sylbe  in  'Ayaa»htos  steht  in  der  Anis  nnd 
an  Ende  der  |enten  rhythmischen  Reihe.  Aus  dem  ersteroi  Unutasde 
bt  ihre  hier  Statt  findende  Länge  zu  erklären. 

Avytjiafiao.  Dieie  Form  setzt  eigentliil  nicht  die  Btami^nn 
Avyiag  oder  Avyftas  voraus,  anndem  ist  scheinbar  von  AvyevS  "der 
sielmehr  dem  Gen.  Avy^og  abzwldteu,  vgl.  Bnttm.  (.  119.  A.  S8, 
29.  FisobtT  üi  Ämm.  ad  WeUeri  Gr.  II.  S.  5.  tagt:  Sdheel  sawM 
fatnmymiea,  qwmim  pnmÜBa ,  (vnmdi'Mt  GmiUti  nugiilarü  ^bjfä»,  *vl- 
MoM  praximetii  Imfmn  Aoiml,  fm  tylUAü  lai^  tsmäiaiitar.  ^vy^iag 
IwA-K  ^^l>  wHäbnt.  ,. 
r.,.Gwa  «hdor. ersten  ^Ibeia  dem  digamniitea  jcvaxros  fo%t  oft  oasb 
.  ^cn-Voode.  Die '  digaanirtcn  Wörtet  bei  Ummt  lassen  keinen  Hiatus  u. 
..  y..-G^.iQ'ii'  ht,  ohne  daraaf  &lgti^e>  Vcibnn.  Ds  Hiat« 
jnch.'OSO  .vor  ^Extwwy  -mkA  dunJi  di«  hier  m  baabkchtende  Ciss« 
•dar  fMue  aafgdotim,  ^  Tbterscb  $.161.3.  b.  .&pit»iier<f 
Asr.  ««•.  p.  142,  ttq.    ... 


11.  Back,     V.  626-^638.  Ml 

^ovXtxi<HO.  EÜDise  bielten  Ddidiion  für  idenlisch  mit  K^balleiiieat 
AnU«re  mit  T«pbof,  «gl.  Thua/d.  2,  202,  Die  hentigen  Gtiechen  baltea 
Dnlkbion  Inr  die  bei  dem  Vorgebirge  Scnia  untergegangene  Insel  Kaka- 
bain.'  „Der  Unstand,  dau  in  der  Odyssee  und  wunentlich  i,  25.  Dulicbioa 
als  nake  bei  Kephallenia  und  ZBkjatboa  eracheint,  giebt  dieser  Ansicht 
der  Neugrieehen  ein  Gewicht.  Nur  mÜMte  dünn*  i,  26,  ein  EinKfaiebid 
eines  Bbapsoden  sön."  NilsschOd.  a,  245,  Sickler's  Geograpkie. 
S.  424. 

'E][i.i>äfav.  Diese  werden  auch  '£;fM^dss  und  'O^tiai  geasoDt 
und  DoKebion  sd, denselben  von  Mancbern  «ogar  mitgerecbnet.  Die  Echi- 
naden  sollen  übrigen^  ihren  Namen  von  ihrer  Gestalt  erhalten  haben. 
Ihre  an  der  Küste  von  Aetolien  und  an  der  Mündung  des  Acheloos  be- 
ftadlicbe  Lage  giebt  der  Dichter  nun  näher  an.  Das  Beiwort  ia^aoty 
besieht  man  gewbbnlicfa  aaf  ihre  Verbindung  mit  dem  Acheloos.  Ei 
icbeint  aber  mehr  ihre  schöne  TjAge  zn  bezeichnen. 

V.  626,  al  vaiovat.  Die  hier  bh  beobaditende  BedentOttg:  lie- 
gen, Mtmi  tti»,  entstand  wahrseheinlicb ,  wie  Passow  sagt  ,  aus  der 
Inihesten  und  gewiss  allgemeinsten  Bedentuag:  voll  seinj  denn  diese 
zog  siä  durch  den  Gebranch  bald  in  die  engere  Bedeutung:  voll  von 
Menschen,  d.  h.  bewohnt  sein  susammen.  Eben  so  wird  auch 
vatvraot  yoa  Landen^  Inseln,  Slüdten,  Wnfannngen  m  ^er  Bed.  gele- 
gen sein,  liegen,  bewohnt  sein,  öfters  gebraucht,  vgl.  4,  45. 
Od.  a,  404.  d,  %.  &,  574.  i,  23,  Bemerkbar  ist  jedoch,  daw  di« 
hier  stehende  einrache  Form :  vaiovat  in  dieser  Bedeutung  nicht  weiter 
innerbalb  der  Ilias  vorkommt  und  Bernh.  Tbiersch  hatte  darin  allein 
dings  >u  der  Vennuthimg,  dasa  dieser  Vers  imächt  sei,  hinlanglicfae  Ver- 
anlassung, vgl.  dessen  Schrill  über  Hom,  Zeitalt  «.  Vaterl.  S,  47. 
Dazu  kommt  noch,  dass  Manche  auch  ni^rjv  aXös  föt  qnstössig  hieheo 
und  in  demselben  ^'erse  kein  Verbiim  auf  o'i  d'  ex   ^OvXlxiotO   folgt. 

"ßfkidog  ttvia,  Elis  gegenüber,  d.  h,  gnade  nördlich  von-M« 
aus.  O^er  Dichter  setzte  btos  avia,  ohne  weitere  Angabe,  in  der  Vot- 
ansselzurtg,  dass  Elis  als  Hauptpunct  hinlän^ch  jeden  Zuhörer  bekannt 
•ei  «nd  we<Ur  östliche,  noch  westliche  Richtung  von  Elis  aas  hier  von 
Jemand  werd^  verstanden  werden. 

V.  627.  Wie  V.  623.  erst  eiit  solches  EigeuschaSswort  des  Füh- 
rers stand,  welcheKde^sen  inditiduelle  Vortrefflichkeit  bezeichnete,  so  ist- 
dies  auch  hier  der  FaH.^,  Nach  diesem  individuellen  Kgensch&ftswort  folgt 
dann  auch  hier  ein  FamÜteimame;  Q>v)i.tiii}g.  Dasselbe  Verhältniu  ftnd 
such  in  anderen  Versen  Statt,,  vgl.  V.  512.  540.  o,  525.  526. 

V.  628.  0vXtidijg.  Dieses  Patronymikon  schien  den  Dichter 
nicht  binlänglicb  au  sein.  Er  lügte  daher  eine  nähere  Erwriterung  des- 
selben hei  und  hob  in  derselben  den  Phyleus  als  ^iX  <pl%Oi  hervor. 
Ob  die  von  Freytag  angeführteu  Beispiele  eines  epexegetistiicn  Zn- 
stttzes  V.  653.  658.  &,  527.-S,  124.  mit  dieser  epexegetiscben  Erwtä- 
ternag  eioei  Patronymikons  in  Vergleich  gestellt  werden  können ,  möcht» 
.  ich  sehr  beawdfeln.  Nur  das  von  demselben  angefüllte  Bräspiel  o,  526, 
ist  mit  Recht  hierher  su  rechnen ,  in  dessen  Nähe  übrigtüjs  auch  dai 
Palronymikott  OviWdijS  nnd  das  Nomen    0vXtVS  Heben. 

$y  tixit-  „Nacb  änem  Holoss  oder  Chorisinb  folgt  rhythniiscber 
ein  dritUr  Päon.  II,  ß,  205.  w  e^MX«,  C.  !'•  396.  ft,  180.  s&p. 
hmt.  ^,  828,  %6v  k«^»«.  Weshalb  U.  ß,  628.  X,  224.  S»  nnd  5« 
%ha»  mit  Barnes  in  ii*«fi  »u  verbesiero  lind,  sagt  Voss  z^  Hym- 
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n««  an  <fie  Demeter  V.  8.  Der  ^wurf  Spitzner'i:  man  m«i»e  iA 
hfilen,  durch  eiae  zu  grosie  Uenge  von  Dachen  dem  erniten  Gange  dei 
Homer  (^rcmitati)  za  schaden,  entkräftet  nicht  jene  geidreiiAe  Bemer- 
knag  von  Voas  and  eben  so  wenig  auch  ttie  von  Spitxner  sa%e- 
■tellte  Wahraebmung,  daw  in  iIrui  mit  dem  Nomen  verbundenen  Prono- 
men eine  be»ndere  Kraft  «ei .  bei  w«)dier  man  etwas  länger  im  Lesen 
anballen  müsse.  Aber  bei  3»'  ilxre  ist  ein  solches  Anhalten  -mtM 
schwerlich  von  irgend  einer  Bedeutung  und  würde  wohl  eher  in  du 
Lächerliche  fallen.  In  dem  von  Voss  angeführten  Beispiele  II,  n,  180. 
soll,  nach  Spitsner's  Ansidit,  der  Nacbdrack  nicfat  auf  dem  Pronoaea 
ÖVi  sondeni  anf  dem  Nnmen  der  Mutter  ruhen.  Allein  in  einem  saldwa 
Zusammenhange  mochte  wohl  schwerlidi  über  diesen  interessanteB  Ge- 
genstand Licht  verbreitet  werden,  Oogleich  Freytag  zu  V.  206.  nacb 
Spohn  txtr.   Odyti-part.  p.  233.  teqq.  bemerkt:  rhythmum  magü  füMri 

hae  wylUAarum  eonieailiiine :  —  -  "«  -L  u «  _;.  u ,  ftan  . '_  u «  _L  _  -i.  u, 
SD  wandle  er  dies  docli  nicht  auf  V.  62S.  en. 

V,  629.  änBvüaaato,  mit  Bedeutung  des  Pludqueinpafectffc 
'Von  dem  ungewöhnlicbcii  Verbo  väto,  statt  vaiio ,  welches  in  der  Ble- 
dialform  sieb  »iedcrlassen  hetsit,  vgl.  o,  254. 

V.  631.  j4vtäQ,  dient  blos  zur  Verbindung  mit  dem  Vorlieifp- 
faenden,  nicht  zu  irgend  einem  Gegensätze.  Die  erste  rfajtbmiscbc  Bdkc 
dieses  Verses  hat  ränc  der  schwächsten  Casnrea,  vgl.  V.  494.  505. 

V.  632.  o7  ^',  Tgl.  V.21.  Ueberdie  Insellthaka  vgl.  Od.  1,22—86. 
Schreiber,  die  Insel  Itbaka  1829.  Voelcker,  Homerische  Kosmogr. 
S.  46—74.,  welcher  die  Uomeritche  Daritellung  dies«  Iq^el  für  blosw 
Dichtung  hält.  Ruehle  v.Litienstern  über  d.  homer.  Ithaka.  Berlin 
1832  u.  Klausen  ZeiUchrift  f.  Alterthw.  1833.  No.  16.  n.  f.  wido- 
legen   denselben. 

etvofftoivXilov, belaubt,  waldig,  von  Bergen  besunilers  g^aacbt, 
vgl.  V.  757.  Dieses  B^ort  ist  von  evoatg  und  fpiiXkov  bekanntlich 
abzuleiten  und  bedeutet  eigentlich  laubscbüttelnd,  blätterschüt- 
telnd,  vgl.  Od.  i,  22.,  wo  es  ebenfalls  von  diesem  Berge  Netitos 
gebraucht  wird.  Ob  übrigens  der  Berg  Ncritos  oder  Neriton  eine  be- 
sondare  Einwohnerschaft  um&sst  habe,  müssen  wir  dem  damaligen  Diclilcr 
überiassen. 

y.  633.  KQOxvXeia,  eine  Insel  des  ionischen  Meeres,  nicht  weit 
TOn  Ithaka.  Andere  hingegen,  z.B.  Strabo  p,  693.  glauben,  dass  £00- 
xiXeia  und  AXyiXt^  Städte  waren  und  auf  der  Insel  Lcakas  lagen. 
Schreiber  a.  a.  O.  S.  80.  verlegt  beide  Orte  nach  Akamaoien.  Rej-ne 
hingegen  snchte  mc  auf  der  Insel  Ithaka.  Kruse  hielt  sie  für  kJe«ne 
Insehi,  Rnekle  a.  a.  O.  stimmt  ihm  ddrin  bn  und  weicht  cur  in  der 
Angabe  ihrer  neuesten  Namen   von  demselben  ab. 

V.  634.  Zäxvvd-ov.  Das  ^  macht  die  näclist  Torhergebeade  Sjtbe 
hier  nicht  lang.  Hermann  de  tttufnd.  rat,  gr,  Gr.  p.  56.  sagt:  1%  kmc 
ptTlvTbaUaiie  hatc  maxima  videtvr  äifficdtat  tue,  qtioA  hatc  du»  mii  n- 
jnigRore  vidaitiBr,  ^  tarn  Imem  imim  habiiitie,  ut  etiont  a^tt  coiuoiumUt  ß 
tt  ft  pro  a  ponerttur,  *miä  airfem  dupUd*  UtUrtu  nutinw»«  vicem,  «1 
bratt  vocaki,  ^wh  praectderent,  etiam  ti  tUümae  tuenl  tn  veabulü,  prm- 
dvcertt:  adto  vi  tn  rar*  exoiptionibttt  ntonM'flifiir  iüa:  o'l  di  Zättvr^op 
j^ov  «f  le^ijs  eis  aarv  Zeifi/ijff.  Vgl.  noch  Od.  er,  246.  (st,  123.)  Dk 
Knd*ylb*  des  Imperfecta  ^ow  in  diesem  Verse  u.  V.635.  stdt  in  der  Arsis 
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und  am  Ende  det  trttea  rbjtiiuitichcn  Beihe,  also  In  der  Caiur,  und 
konnte  demgemäH  leidit  al*  terlangcrle  Sjlbc  encbeiaen,  vgl.  a,  491. 
nöXs(ioy,  tt.  Vi.  nöltr.  ifKpevifWvto,  vgl.  V.  521.  Hier  wird  dieSM 
Cnmiiositiiin  etten  so  wie  V.  64U.  665,  von  einer  Insel  gebraucht,  Ze- 
nodoto*  hHlte  ilie  Lc*art  26fit}v.  Beide  Furmen  komoivn  bä  Homer 
lOü  einer  und  deraelbea  Injel  Tor,  vgl.  Od.  or,  246,  u.  d,  671. 

V,  635,  ifjtetQoy,  ist  nicht  da*  nachher  yaa  diesem  Adjectiv  be* 
nannte  und  nördlichere  Land  Epiros,  wie  Passow  mdnte.  Es  ist 
vielmehr  Akarntinicn  nüt  Leuhai,  der  Inset  llhnka  und  Kephallenia  ge- 
genüber, zu  TCTsteben.  * 

ävTiTiigata-  Voelcker  will  a.  a.  O,  S.  62,  dies  von  einem  Theila 
von  Etil  venteheo;  davon  mir  ja  aber  vorher  von  V.  615.  an  die  Bede. 
Die  Adjectivfbrm   stiht  substantivisch.     Strabo  X.   p.  693.  C. 

V.  63G.  T(iiv  fiiv,  Homer  nennt  alle  unter  dei  Odysiew  Herr- 
schaft ttebende  Stämme  Krphalienen.  Uebrigeni  iil  hier  fi^y  bei  nüy 
zur  Verstärkung  gesetzt;  »unst  itebt  entweder  keine  Partikel,  ^L  T. 
576.  596.  609.  oder  avrs  dabei.     J^tt,  Tgl.  V.  169. 

V.  637.  fttXtonäftjot,  kommt  nur  an  xwei  Stellen  des  Homer 
Tor  Od.  t,  125.  rothwangig,  indem  die  SeitentbeUe  der  n^täfO  und 
ngv/iva  roth  angestrichen  waren.  Fteytag  nimmt  dieaei  Bei- 
wort als  rin  allgemeines  an,  weil  sonst  in  jener  Stelle  der  Odyssee  das- 
selbe den  Schiffen  nicht  würde  beigelegt  worden  sdo;  allein  gerade  tn 
der  Odyssee  war  eine  Anspielung  uuf  das  den  Schiffen  des  Odyssena 
Bch«n  in  der  llias  ertheilte  und  folglich  Reroiniscenzen  leicht  erregende 
Beiwort  an  der  rechten  Stelle.  Wafarscheinlitb  gab  dasselbe  Veranlasinng 
xuc  Existenz  eines  anderen,  ziemlich  gletchbedentendea,  Prädicates  in  der 
Udyssee  k,  124.  (if>,  271.) 

V.  639.    "iiltfoy,  vgl  V,  617. 

V.  640.  ä}%f«lov,  vgl.  V.  536.  584.  nnf^taatn' ,  Tgl.  V. 
496.  519. 

V.  641.  vUeg,  vgl.  V.  518.  u.  Ben.  das.  Ihre  Namen  waren: 
TbytetM,  ClymeMt,  TydcuSf  Peripfans,  -AgEtM*,  Afeleager. 

T.'64S.  Die  verstärkte  Negation  t^d'  mit*  a(i'  IV'  hat  etwas  Bc- 
fromdelldei ;  denn,  wenn  seine  Sfifane  nicht  mehr  am  Leben  waren, 
■lOchM  et  wohl  um  so  weniger  zu  erwarten  sein,  dass  er,  der 
Vater,  noc.fa  lebte, 

avT6s,  gebt  natürlich  auf  die  Hauptperson  und  diese  war  der  Vater 
Otoeus.  Bothe  konnte  also  hier  kdnesweges  fragen:  (kr,  quaeio,  äixit 
a&%OS  MtXfayDO^,  ipn  MiUagtrt  Die  Erklärung  der  Partikel  34  nach 
^6vB  durch  äilä  fällt  daher  in  sieb  selbst  zusammen.  Ddss  der  Tod 
des  Meleager  nachtraglicb  und  noch  besonders  unterschieden  wird,  ohne 
ditss  eine  besondere  Bczichnng  dies  verlangte,  lag  nicht  in  dem  Zuaam- 
»«nbniige  dieser  Erzählang,  sondern  vielleicht  in  irgend  einet  «rtlicben 
VcnmlaMung  des  irgendwo  in  der  Nähe  dieser  Gegend  vorlragendea  oder 
Toriibgenden  RliBpsoden.  Uan  darf  sich  also  nicht  sehr  wundern,  dass 
ZcnodofiM  BMh  diese  beiden  Vene  €41.  642.  aua  der  BeUie  der  übri- 
g«a  Vcree  streicbea  noihe. 

V.  0*S.  TW,  bezieht  lieh  anf  den  Thoas,  indem  von  dem  Mdoa- 
aet  anroftersten'Lenktr'und  F&hrer  hier  gar  oiclit  die  Bede  ist. 

M  nAri   hträkro,  vgl.  Od.  X,  524,  «wt  wird  da*  Objeet  teo 


iniTtlluv   durch    dncn    Inlinitiv    aoigediückt ,    v«^    V.    802.    Ol 
9»,   240. 

V.  645.  Der  allgemciDe  Nuine  K^ijvtiy  wird  den  Bewohaäin  tktr 
zclner  Städte  vonutgeidiickt.  SovQUcXifrÖs ,  Bultm.  LuU,  L  S.  92. 
u.  f.  2.  S.  252. 

V.  C4ß.  TetjctoefffTOv ,  vgl.  V.  55ü.  Moeck  ia  Mtiaer  SM/u  vittt 
die  lusel  Krct:i  meint,  aucb  hier  uürden  Cyklopücbe  Mauern  m  bccöck- 
net  und  ts  sä  wuhrichcialich ,  da^s  ii»  fiüheslen  Altertbiinie  PefaugTr 
daaelbst-iidi  iiiedergelusscn  haben. 

V,  047.  uivittov.  Einige  qaDnlen  sie  auch  yivttov.  UcMdoi 
ugl  in  der  Theogon.  477.  da»  Zeiii  daseibat  erzogen  worden  seL  Dn 
Dichter  laut  aber  die«eu  Mythos  nnberührt 

u(iyiy6evta  ^  i.Evxöyetoy.    'jiQyiXiäSr^s  ycff  nov  ^  ixttae  y^. 

V.  Ö48.  Ueber  die  Verlängerung  der  Sylbe  »  ■.  Buttsi.  ^  7. 
A.  ao.  tgl.  H.  i,  205.  541.  J,  164.  ^,^  767.  t>,  242.  u.  s.  w,  und  aa 
nehmt  ätelleu  der  Odyuee.  c^vafettraffa^.  Buttui.  im  Venadnus 
§,  114.  Aiiifarch  schrieb  gegen  die  alle  Uitberheferung  und  gegen  >&c 
Bemerkungen  der  Graunnaliktir  vaieröiaaa  vor.  Die  Annlogie  nnd  alle 
Schrift  würde  auch  yaitzäovaa ,  was  auch  Mer  ntid  da  die  Handxrhrif- 
ten  htben ,  craarten  kiiien.  Aber  die  alte  Ucberlieferung  muss  irgend 
«ioe  Begrttudiiag  g^abt  haben. 

V.  64y.  Kqr^tijv.  Von  ihren  eraten  Bew^nem  bieu  sie  zuer!t 
Telchinia,  Man  leitete  den' Namen  Kreta  theils  vor  einer  Fran  dieiri 
Naneni  (deren  mehre  erwähnt  werden.  Heyne,  od  Apollod.  II.  SI5-) 
tbeils  von  der  Zunnmemtefaung  iles  Wortes  Kovprjteg  in  Kq^xcs  her. 

exaT6finoi,tv ,  vgl.  Od.  i,  174.  wo  eine  geringere  Zahl  sieht. 
Hoeck  >t>l.  ).  t>.'487.  II.  |>.  437.  meint,  der  Dichter  habe  an  iiriikn 
Stellen  mit  der  Zahl  c«  nicht    so    genau  genommen. 

V.  650.  rüv  fiiv,  vgl.  Bern.  lu  Y.  636.  ifyeftöfcvt.  Tgl.  Bern. 
zu  V,  512.  obgleich  jiier  nur  der  önäap  mit  dem  Herrn  TcrbmMlen  «tefct. 

V,  C5l.  iWijpiövJj?  z'y  vgl.  jj,  160. 
' 'Erväi-ios,  tnitEfvai  v^HUndt,  .faed.  der  Kriege.riachr.  Uomer 
unterscheidet  deaselbea  ijjditt.ivQft  deos  Ars,  weichet  diesen  BeiaaBcn 
zuerst  bei  den  Thrakern  von«  t^er  Person  erhalten  haben  aoU,  Ucbcr 
'  itie  in  ^EwaXtii)  ärdQEiipövcij  vorkommeade  Synizese  hemdit  timt 
bemerkbare  Ungewiasheit.  Einige  wollten,!^,  Andere  vii>  noil  «miIh 
Andere  tti  av  lusammen ziehen.  Buttm.  §.  29.  A.  8.  Mgt  «Übet;  tTo 
die  AuBsjiracbe  sich  nicht  aus  den  allgeradnen  Regeln  ergibt,  bleibt  sie 
eigener  Bcurt^eilung    überlassen. 

Sivd(}Siq>önr).  In'  Beireff  <let  i  in  der  zwateu  Sylbe  iat  za  be- 
merken, dass  bei  einigen  poetischen  Zii.<ammen«etanngen  äta  i  aat  den 
Stamm-  oder  Bindevocale  des  ersten  Worte»  sich  verbindet ;  z.  B.lAff 
yuipöyirs,  öpetÄttrij);,  iiei^ßriyg,  vgl.  Buttm.  §.  120.  A.  10.       ■" 

V.  653.  ^vs,  vgl.  y,  16G.  167.  wo  sieh  von  lelbit  efgiebt,  4m* 
nur  etwa»  Aeusaeres  durch  d.  W.  =  xaUg  an^edriidtt  wird. 
Tasiow    nahm  darauf  nicht  genug  Bückudit. 

V.  654.  üyetltäxioy.  Dieses  Bdwort  hahen  besonders  assatiMfa 
Völker.  Die  Erklärung  durch  tisfiyös  schien  Buttm.  Lemleg.  9.  S. 
93.  vorzüglich  auC  üuisere  Würde  and  Gl^z  «u  gehen..  Er  £utd  die 
Einheil  für  die  mit  diesem  Prädicate  verbundenen  Bc^ffe  in  dem  Stolze, 
welcher  «cb  bei  den  Mialiicheo  Nationm  und  bein  BekhthuB«  im  aus- 
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6ttta  Prunke  knnd  tbni.  Im  Homer  hat  m  nberall  eine»  gvAta  Sinn. 
tjeber  die  Ableitung  dieses  Wortes  laut  sich  nichts  Bestimmtes  sagen; 
Ana  yifäoxos  mit  dem  o  Mmmo  mag^tn-u  Noihbcheir  sein,  hat 
aber  nicht  Viel  fnr  nd. 

V.  655.  o'i  'Pödov  i(upe>ef*oyio,  steht  nur  mit  den  vorherge- 
henden Worten :  'Padliay  äyaftüxtav  m  Verbinduag  uud  darf  daher 
nicht  durch  ein  Semicolon  davon  gelreunt  weiden. 

dia  Tfixat  ist  adverUal  zu  versteheo;  dreifach  d.  b.  in  drei 
TbeUc,  nach  drfri  Stänmen  ahgeihnit,  rgl.  Od.  »,  Ö06.  l,  157. 
^  312.  f,  483,  Dieae  Eintheilung  war  tlurisch  und  wurde  auch  von 
den  Dorem  in  Colonien  Terj)flanzt.  xoofttty,  wird  besonders  von  dem 
Anfatgllen  eines  Kiicgiheeres  in  Reib'  and  Glied '  se- 
hraucht,   rgl.  V.5&4. 

V.  G56.  Auf  'Aidoy  äfi^tfiftono  folgt  ohne  irgend  eine  Copula 
ein  drmbcjMr  Accusaliv,  aur  Beaeidinang  der  einzelnen  Thnle  jener 
Inid.  Es  wird  also  diese  Insel  von  ihren  charakleristisdien  Merkmaleii 
gelrennt  dargesfeUt.  ßadnrch  wird  ein  Ganzen  suwohl  nach  «einer  Ein- 
heit als  der  besonderen  Form  seiner  Erscheinung  aufgefaist  and  b  die 
wcMndichen  Momente  des  materiellen  Inhaltes  zerlegt.  Bernhard  y  a.a. 
0.5.54.n.f.  ^p/ivöeyra,  Tgl.  V.  647.  Nur  das  Etymologtc»n  H.  p. 
48S.  8.  hat  ^rofiötMa.—ItäfieifOv,  Einige  Uraidschriften,  die  EdiUo  prn- 
t»f$  twd  eine  Aldina  EÜUv  haben  mit  dem  Gnoamatiker  Choe>ob«a- 
coi,  Stephan.   Bjxant.  und  dem  Etym.  ü:  KäftiQav. 

V.  657.     rw»  itlv,  »gl.  V.  650. 

V.  658.  ov  Tc'xev.  Das  längste  Epeisodioii  in  cliesem  Kataloge 
von  diesem  HeraUndcn  TIepolemos  ichiea  manchen  Gelehrten  eine  iSpnr 
der  spateren  Einschiebung  zu  haben,  Dieser  Herakleide  soll  nämlich 
Jenen  Todtschlag  in  Tir^n*,  einer  Stadt  in  Argolis,  verübt  haben.'  Es 
erscheint  daher  diese  Erzählung  als  dne  argolitcbe  und  Prof.  j^reylag 
«ermulhet,  dass  diese  Verse  von  einem  Argivijchen  Rhapsoden  später 
eingefügt  worden  sind.  Derselben  Meinung  ist  auch  Miiller  in  den 
Ae^oetidi  9.  4t.  in  den  Dorern.'  Tb.  1.  S.  lOU.  Dissen  ad  A'ndar. 
Of.  VII.  S7.  Mf.  Anch  dieser  Aorist  hat  Plnsquamperfect-  Bedeutung, 
vgl.  V.  6S9. 

^/ffctfOXEl« f    wurde   auch  jicTvÖtifiEta ,    tgi.   Müller    iiber.^e' 
Dorier  S.  47].,  und  ^^tnvyti'tia  genannt. 

ßiß  'Hgaxijjeis,  »gl.  d,  38G.  e,  638.  A,  G90.  o,  640.  «,  98.  Od. 
X,  SW.  296.  Duicii  diese  Zusammenstell uug  wurde  die  Anschauung  der 
subjectiven  Einheit  zuerst  nn  den  Epiken  beabsichtigt  und  der  Begriff 
der  Ütärke  zum  vollslaadigen  Bilde  des  Individuums  ausgebildet,  in  wel- 
chem' man  die  Form  eines  kränigeo  Ganzen  erkannte.  Du  Adjecti* 
'Bfauli^eiOi  ist  eine  aus  'HffaxJajiog  gedehate  Form. 

V.  659.  t^y  afe^t  Bsyndetisch,  indem  es  mit  dem  vorhergeh enden 
Vene  fn  eigatcr  und  iwar  erklärender  Terbüidmg  st^.  Tifv  ^  rav- 
tfiv.  Syn,  mit  Bedeutung  des  Plnsqnamperfectei.  Der  Aorist  steht, 
am  den  Act  de«  H^afüfarcM  mehr  in  veranschaulichen.  Das  Mediom 
«nlh&lt  den-  Begriff  dei  sieh  Zufnfarei»  oder  Aneignens,  des  zu  sich 
Führew,  vgl.  v,  7S.  »3.  404.  i,  19.  £,  455.  »,  363.  390.  »,  505. 
545.  h  i^-  So8.  S«7.  ff,  213.  ;;,  116.  471.  <r,  87.  t}/,  268.  u.  s.  w. 
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Du  S^ject  zu  aytz   liegt  lüer  ia  ßtT]  'flgaxXtltig,     vgl  Kihaci 
§.  414. 

c|  '£9>i)p^£,  vgl.  0,  »30.  Od.  a,  259.  ^,  33S.  Aaila»  «aUt«B 
(1b9  in  Tbe«i)rvlieD ,  Andere  dai  in  Eli*  getegene  Ephyra  vcntejien. 
Vgl.  Hüller  ia  d.  Doriem  I.  S.    413. 

SeXl^Enog.  Die  Gegend  Ton  Korintti  kann  bicr,  wo  von  eioeni 
Fliis«e  Scllri*  die  Rede  iil,  nicht  mit  Passow  ventandeu  «erttn. 
Den  nn*  dem  Gebiete  der  Seiler  fliesceoden  Acheron  rer- 
•teht  bier  Hüller  in  d.  mytbol.  P)-«legomenen  S.  3fi6.  Dicie  Fora 
lut  ein  Adjectiv  nach  nozafiov  atto  zu  haften,  hM  allerding*  Vida  ftr 
■ich,  indem  ja  die  mcüten  Eigennamen  von  Eigenschaden  ii^nd  nia 
Art  abstammten. 

V.  660.  fiiQOas-  Hüller  in  den  Doriern  S.  418.  bezicM  die* 
auf  den  gegen  den  Pb^lai  oder  Phyteiü,  König  der  Tbes|iri)tier ,  wcfta 
einei  Tonpebraubes  unlernnmmeneu  Zug.  Sehubart  hingegen  «  ge- 
nealog.  Uotrrtach.  S.  103.  auf  eine  gegen  den  Angiai,  König  vvn  Sk, 
erfolgte  Untern  eiunung. 

^toXQSipioiv  ai^ntäv,  i.  ([.  ßaatXixäv  AvSgiSv  «agt  EuitL_ 
ole  dijXaiq  nöleig  aväntiviai.  Dnrch  ai^ijuf  wollte  jedoch 
Zweifel  det  Dichter  eine  lebhaftere  Uiritelhing  oder  Vera mcbaaUdmi^ 
bewirken  al*  in  avSpättf  liegt.  Die  erste  Sylbe  itet  W.  'jJtotQetplia*  it 
nicht  wegen  metriichcr  Gründe,  sondern  Tiellnebr  wegen  dv  ALldtang 
von  %oü  /itög  kurz;  hingegen  wurde  in  dioysr^s  <Üe*elbe  vtr^tm  ia 
Abidtung  vnn  dem  Adjectiv  Siog  ^iuog,  «gl.  a,  7.  u.  Bern.  dai. 
■tett  lang  gebraucht,  ohne  das«  dazu  ein  metriKher  Grund  vorhu- 
den  wu.  Einfacher  stand  V.  98.  4.4j.  JwzQeifitg  t>et  ßaatXfjtg  ik 
ein  den  Königen  gewöhnlich  beigelegtes  Präilicat;  hier  aber  steht  ei  bei 
oi^ijtüv,  dessen  lubstHnlififcher  Gebrauch  bei  Horaer  bisweilen  rorkomiHt, 
vgl.  Y,  16.  S,  280.  9,  298.  x,  2J9.  l,  414.  |,  4.  p,  232.  v,  167.  fiui 
ferner  alCf^oL  ein  solches  Beiwort  hat,  ist  eine  etwas  abweichende  Er- 
'    scheinung  bei  dem  UomeT. 

V.  661.  Auf  die  Erzählung  von  des  Tlepolemos  AbstamniD^  und 
der  Abführnng  seiner  Mutter  durch  den  Herakles ,  welcher  bereits  n^t 
Städte  vorber  zerstört  hätte,  folgt  eine  kurze  Andeutung  seine«  Aitf- 
Wachsens  zu  Hause  und  dieser  wird  dann  ohne  Weiteres  jener  bfldeutcnde 
Act  beigefugt,  durch  welchen  derselbe  noch  Rhodus  su  gehen  *ennlasst 
wurde.  Die  Verbindung  tTti-i  oiy  ist  etwas  schleppend.  Toamn  ent- 
hält ebenfalli  Piusquamperfect- Bedeutung,  Tgl.  V.  6^8.  Kühner  §.444. 
Die  Form  h^öipt}  ist  nicht  homerisch.  Buttm.  g.  114.  S.  241.  n.  £ 
•ondeni  erst  von  Barnes  hier  eingefügt  worden.  Der  Zusatz  tümxr» 
zu  iv  fteyöiQ^  kommt  zwar  auch  sonst  hei  dem  Homer  vor,  vgl.  t,  144. 
(286.)  aber  die  damit  bezeichnete  Festigkeit  ist  m  einer  aolcbeo  Ver^ 
bindung  und  bei  einem  solchen  Hause,  wo  sie  sieh  von  selbst  Tcr^Acn 
lässt,  weiter  nicht  in  Betracht  lu  ziehen.  Der  Diphthong  ev  wird  nv 
in  gewissen  bestiounteji  Wörtern  und  Formen  von  tdir  bMchrsnkUr 
Anzahl  aufgelöst,  in  den  allennaiiten  Wörtern  aber  duKhani  mcfat 
Buttm.  §.  2&  6. 

V.  662.  ainUa.  Also  soglncb  als  er  enracbsen  warl  Es  sdn«- 
tet  die  Erzählung  ohne  wdtere  Angabe  der  Umstände  fort,  unter  wdcbca 
jener  Todtschlag  erfolgte.  Wolf  woUte  daher  diese  Partlkd  hier  er- 
klären durch:  gleich  mit  dem  ersteA  Scblsge;  aber  ancb  dtwc 
Erklärung  würde   die  Angabc    einiger  Umstände   voraasKtsen.     J>nrd 
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den  Döuttz   kolo   wird  fiiAof  der  tonst   gewohnlicfaeo   Bedautang  d« 
Pton,  poweu.  eotxogea. 

fiqtfas,  iit,  nach  der  Analogie  Ton  närQiag,  der  Mutter  Bru- 
der,   vgL  ir,  717.     Hepolemoi    enchlDg  alio  teinei  Vaters,    des  He-  ' 
räklet,  Obeira;  denn  dieser  hier  erwähnte  Likyinniui  war  ein  Bruder  der - 
TOS  dem  Ekktryon    abs  lamm  enden  Alkmene,    der  Mutter  des  Heraklet. 
txra.     Der  Vocai  dieaeü  Aoriste*  richtet  sich  nach  dem  Perfcct :  ^xtaxa. 

V.  G63.  o^ov  "jäfftiog,  vgl.  V.  540.  u.  Bemi  Am,  Auch  hier  »t 
et  nicht  auf  die  Abitaraniiing  vom  Area  xu  besieheB, 

V,  664.  vi^as  eWij^e,  tetzt  allerdings  viel  Zeit  bei  «Der  zu  be- 
tcUeoDigenden  FIncht  voraus  und  entapricbt  daher  keincsveges 
dem  Znaammenbange  dieser  Umstünde.  Freytag  nimmt 
ebenfalls  Aaitots  an  dieser  Form  und  bringt  inij^a  in  Vorschlag. 

Hyt.  In  der  e]>ischcn  Sprache  wird  oft  in  zwei  auf  einander  folgenden 
Sätzen  bei  durchaus  nicht  zweifelhaftem  Siilijecte  in  dem  zweiten 
Satze  das  Snbject  durch  nys  mit  einem  gewissen  Nachdrucke  wiederboll, 
um  die  Identität  des  Subjec'tes  für  beide  Sätze  hervorzuheben ,  vgl,  v, 
499.  o,  586.  Kühner  §.  G29.  Anin.  2.  Bernhardy  a.  a.  O.  S. 
27b.  Die  von  ProC  Freytag  hier  angeführte  Stelle  a,  190.  hat  we- 
d«r  diese  Sielinng  det  ov«,  nuch  auch  dieselbe  Deziehiing;  denn  hier 
tjiricfat  der  Dichter  von  öya,  als  aner  in  Bede  stehenden  Person,  dort 
aber  bezeichnet  das  Subject,  Achilleus,  sich  sclbat,  aber  k«ne  andere  oder 
dritte  Person  durch  hyt.  Das  Komma  nach  aytiQae  ist  füglich  vicg- 
zulatseu. 

V.  66%.  ßrj  Otvytovy  tlebt  durch  Si  nach  noXv»  in  engem  Zu- 
sammenbange mit  eJttj^E.  Durch  da«  Particip  wird  hier  die  Art  und 
Weite  des  Fortgehens  oder  die  Umstände  bezeicbnet,  unter  welcheu 
jene*  Fortgehen  erfolgte,  vgl.  a,  416.  Xt  137.  und  dat  Präsens  dieses 
Parlictps  dient  znr  Bezeichnung  der  Dauer  jener  Flucht. 

iiti  nonov,  vgl.  a,  35U.  u.  Bern.  da*,  ß,  613. 

V.  666.  vUeg,  vgl  V.  518.  n.  Bern.  dat.  Das  17  In  dem  Adj. 
'UQaKlTjtiTjg  itt  aoa  dem  GaütW 'Hpaxi.7Jog  abzuleiten,  vgl,  4),  386. 
«,  638.  >.,  «90.  0,  640.  x,  98.  Knhner  §.  479.  d. 

V.  667,  Zenodotot  wollte  altl>a  6'  Hy'  schreiben-,  allein  die 
Getcbwindigkeit  war  wohl  nicht  lüglich  bd  einem  äkcüftevog  hervorZabe- 
ben.  liav  älüftevos,  drückt  hier  nur  einen  Begriff  aus,  nämlich:  er 
verirrte  tich,  d.  h,  er  kam,  ohne  dass  er  es  wuute,  nach  Rho- 
dos bin,  vgl.  Od.  «,  448.  ^,  20c.  j},  239.  &,  28.  l,  160.  y,  309. 
418.  o,  492.  Nicht  einem  festen  Plane  gemäss,  sondern  vielmehr  d'urch 
des  Drang  der  Umstände  kam  er  dortbin.  Koeppen  erklärte:  nach 
einer  langen  Irrfahrt  und  nach  vielem  Drangsal.  Das  Prä- 
sens des  Particips  drückl  aber  vielmriir  die  Art  nnd  Weise  oder  die 
Unutande  ans,  nnter  welchen  jene  Fahrt  erfolgte  und  ist  daher  mit  dem 
folgenden  Particip  fcä^Xiav  durch  k«ne  Copula  verbunden;  denn  nä- 
.ax<ay  bczdcbnet  den  innern  Znttand  des  fahrenden  Subjectes  und 
tteht  nicht  mit  der  Fahrt  selbst  in  solcher  Verbindung  wie  äXiöfino^. 
Die  Lesart  äJUü/icvO£  ist  ganz  g^en  den  Zusammenhang  dieser  Stelle. 

Ilev,  epischer  Aorist  von  tteta,  abwechselnd  mit  dem  regelmäsMgen 
Aor.  2.  Med,  ixo^tnv.  Battm.  §.  96,   Anm.  10, 

V.  668.  %Qix^  Si,  vgl.  V.655.  7,  363,  o,  189.  Eben  so  ent- 
rtand  ii%9ä  ans  Otxa.     DteDoiiec  setzten  dieses  &  öfters  hinzu. 
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^Ktj^tf  =  tpiiäg  olxta9irrae  tats  natf^etg  ixff^ano  «»- 
Xtüi-  In  Uuacan'sLenc.  stellt:  fuAüare  facti  niM,  m  barterMcber  u- 
tioHät.  Dvr  Dichter  gebt  von  dem  Tlepolemos  nun  cn  «aea  anderca 
Snbjcde  über  oder  «ielnidir  er  kehrt  wieder  xn  dem  Snlgede  ¥,  655. 
'  nrÄck,  von  wekhcm  e(  ia  der  Enählung  abgewichen  war  aad  knfipfl 
den  Faden  der  Erzählung  durch  die  Wiederhulang  Jenes  fribena  dtö 
TQij(a    wieder  an.     Es  folgt    al»o    die   Angabe    iea    Gnudea    T«n  itö 

XBtaipvladöv  =  Ktnä  (püXa,  V.  362.  Ke  ehaBaügc,  abatrai 
Frcftag  wieder  vorgexogene,  Schreibiuig  xata  tpvXaiS»  U  Ae 
Aaal«^  mebter  Advertaen ,  wdche  «on  der  PrapocitJoa  ifctreait 
■tehen,  für  licfa,  tgl.  »,  19.  n,  188.  Od.  i,  33.  x,  351.  Külacr^ 
620.  Hgt:  „Hebre  Adverbien  baben  «ich  mK  der  Prüpowtitia  i 
verehitt  daw  ne  auch  in  der  äuiwru  Form  lu  einem  i 
Gwtsen  ver«cfamol>en  aind.  IMete  ZusammenstellaBg  der  1 
mit  Adverbial  icJieüit  jedoch  er*t  von  Heiodot  aa  mebt  i 
'Anfnahme  gekommen  zu  aeiu." 

^t)'  ifpiXii^sy,  ist  Leurt  der  mailea  Hand icfa rillen  and  maeat- 
Kdi  der  Tenediger,  «o  wie  auch  der  Ed.  Mätna  lt.,  der  neaeatcn  \foU 
fischen  Aoigabe  und  icheint  mehr  für  tieh  su  haben  sU  die  acUtf- 
peode  Form:  ^di  Oii)L^9'ti'.  Der  Beichtbum  mitchle  wohl  «inächtf  n 
der  HeJKung  Veranlaasung  geben,   dau   sie  rom  Zeu*  gdiebt  wnidoi. 

T.  669.  ix  iitög,  steht  lüer  mit  dem  Passiv,  an  ander«»  Sfcfica 
hingegen' mit  intransitiven  Verben  verbundeu,  vgl.  Kühner  §,  999.  8. 
c  Der  epeiegctiicfae  Znutz:  6'ffr«  d^io'tai  »al  a*9QtunotaiP  Ömotm 
(tebt  öfters  nach  dem  Namen  des  Zeus,  vgl.  //,  242.  Od.  v,  112.  He 
Herricbafl  des  Zens  über  Götter  und  McuKben  mochte  w»U  ein  Ge- 
geniUnd  des  allgemeinen  Glaubens  sein ,  raussle  aber  dessen  nngeachrt 
öfters  von  dem  Dichter  in  Erinnerung  gebracht  werden.  Besonder*  üt 
auch  der  öfters  wiederkehrende  Ton  des  ir  in  diesem  Verse  in  beaRfiex- 
Nach  ttfälfatl  kann  der  Sat>  nicht  durch  ein  Pundn»  geccUosaw  wer- 
den, mdem  sieb  der  folgende  Vers  durck  nai  «nschüeMt  and  li^gfidk  Ac 
Sati Verbindung  noch  nicht  vollendet  ist. 

V.  670.  Ein  SchoÜon  znm  Pindar  Ol.  VII.  9a  beartrU,  daH 
Platn  SOI  diesem  nicht  für  acht  gehnttenea  Verse  das.  etwas  «nlMat 
kabe.  Müller  in  den  Aeginetids  nahm  ebenfalls  an  demselben  Anstais, 
Uelt  ihn  für  einen  späteren  Znsats  und  glaubte,  dass  vor  de«  Anfa^ 
der  Olympiaden  wohl  schwerlich  der  Handel  auf  Ehodas  Beidahämer 
enengt  habe,  aqu-v,  vorher  stand  nichts  dem  Aehniichea.  Bei  der  Nie- 
deriasänng  konnte  nicht  sogleich  eb  Hcrafasdrättcn  de*  Bciehthasss 
Statt  finden.  Aach  ist  »ai  nadi  ix  ^lös«  Sg  Aväacat  eine  nnbchoHaae 
und  Schwerfällige  VerbindungsarL     &gatr4lH0P^  vgl.  <r,  591.  n.  Bes.das. 

*ttr^«W«,  berabströmen  lieis.  Durch  dieses  Verbum  wird  deut- 
lich ansgedruckt,  dass  ans  der  Höhe  hemb,  wo  Zeus  sich  befinde,  jener 
begünstigende  Einflnss  gekommoi  sei ;  wahrsdKtnIich  hatte  in  Jwg  de« 
Bhapiodea  VeraatasioDg  zu  diesem  erklärenden  Zusätze  gegeben. 

T.  671.  Hier  tritt  ganz  besonders  md  last  mehr  als  irgcndira 
die  Penöolicbkeit  des  Führers  bis  V.  075,  hervor ,  obgleich  der 
Ort,  von  welchem  aus  jene  FShmog  erfolgte,  sehr  unbedeutend  war. 
Die  Partäel  anzeigt  aadi  hier  das  Verhültnin  der  Anreihuag  an. 
2vti^9tw.    Hnllar   in    den    DtHvni    Vol.   I.  p.   124.  bezweifelt   dif 
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Ttidlnabme    dieser    Insulaatr,    An  die    Griechen    erst    laige   oacb  dem 
Trojitirischen  Ktiege  Celonisten  uii«  Lakonien  dortUa  gefUit  Mlten.' 

aye,  in  den  Uiindachriften  wird  nirgend«  Sfe¥  bemcifct,  wekin* 
mehre  Kritiker  auch  hier  VArsiehen  ivolicn,  indem  dar^  dicM>  v  der 
Ton  betmiders  nach  ^vfinifBn  wohlklingender  werde,  *gl.  SpitsBer 
dt  her.  vtn.  p.  Iß.  »gl.  iaßey  tor  äiitpta-pntn,  V.  316, 

^ag,  igl.  a,  305.  ».  Bern.  £.  V.  4G8.  dm. 

V.  G72.  Der  Name  '^ylata,  besieht  licb  offeubar  ttnf  die  Bedeu- 
tung d«s  Substantiv«  äylata  Pracht,  Schönheit  u.  dgl.  ohne  das* 
jediich  hier  mit  Bcsiiramtheit  eine  van  den  Grazien  211  verstehen  iil. 
Die  Cnpula  i^'  nach  dem  Hatternamen  vor  vini;  hat  Hefne,  nach 
dem  Vorgänge  der  £düio  prineepi  nad  einiger  guten  Uandscbrilten ,  oa- 
ttöthigeniveiite  wieder  aufgenommen,  vgl.  Od.  x,  I3ft.  wo  Vater  und 
Hutter  ebcnfalU  nur  durch  Eine  Co^ula  te  verbunden  werden;  deiin, 
awei  solche  Copulae  würden  andeuten,  dass  «ich  die  in  Bede  stehende 
Handlang  nicht  nolhw endigerweise  in  der  engsten  Verbindang  mit  der 
Biideru  Person  befinde.  Auch  de«  Vaters  Name  heisst  nicht  ohne  Be- 
xieboiig  anr  sei»  heiteres  Leben  XoQonös,  freudig  blickend. 

V.  673.  Die  mit  der  VViederholuug  des  Namens  NiQcvg  verbnn- 
dene  Emjihasis  bezieht  «ich  nur  auf  Hervorhebung  seiner  Schönheit, 
welche  surüchwörllidi  scheint  gewesen  ^n  sein. 

vsÄ  "U*o*  (U*£,  vgl.  y.  21fi.  und  Bern.  das. 

V.  G74,  xälliatos—Ttäv  uiXai»  Javaiöy.  Hier  kommt  derselb«; 
logische  Fehler  vor,  welcher  schon  a,  503.  erwähnt  wurde;  denn  ai-lMV 
Javaijiy  enthält  den  Begriff  des  Ganzen,  xüXl^fno^  ist  ein  Theil  des- 
selben  Ganzen,  wovon  der  »äXXiaxas  eben  jetit  nusgeichlussen  wird. 
Weil  einfacher  nimmt  man  daher  den  griechisdien  Genitiv  für  den  des 
MaaaiMabes:  der  Schönste,  von  den  Andern  an«  angesehen. 
Vgl.  Nacgelsbach  zu  a,  505.  Einen  pleonastischen  Gebrauch  <les 
IV.  aiJ.rt^  können  wir  daher  nicht  mit  Frey  tag  annehmen,  Dais 
hier  Achillcus  mehr  ein  allgemeines  als  individuelles  Prädicat  bekommt,  ist 
ebenfalls  in  bemerken,  (uzä,  bezeichnet  die  Stellung  hinter  dem  Achfl- 
leiu.     Erst  kam  in  <he3cr  Hinsicht  Achillcus    und    nach   ihm  Nireus. 

V.  675.  aXX  ,  drückt  den  Ge^nsatz  gegen  seine  hervorragende  Schön- 
heit aus,  äXanaävög^  bezieht  sich  auf  die  Schwäche  seiner  Begleitung. 
Zur  näheren  Erklärung  folgt  daher  auch:  navQOg  di  ns  cf^ieio  Xaog, 
Fteytag's  Bemerkung;  Qmanipam  ex  ojipoiila  pu/cAri'hidinM  mentimte 
tt  AchUb'i  eoaipimiUsiie  potim  (ul  Ifirti  pettonam  hoe  Spiitilm  ti^trtndMm 
ot'dfflur,  ist  dem  Zusammenhange,  in  welchen  nümlich  aXX  offenbar  ei.^ 
nen  Gegenostz  bezeichnet,  nicht  angemessen. 

V.  676.    O'i  &'  GQa,  vgl.  V.  546.  n.  Bnn.  das.  V.  615.  , 

NiavQag,  eine  kleine,  n  den  S{inraden  gehörige  Insd;  sie  hatte 
viele  Felsen  und  warme  Bader  und  lag  zwwchen  den  Insebi  TelffS 
nnd  Kos.    ■ 

KfÖTea^os,  li^t  sSdwettlich  von  Rhodos  «nd  nordöstlich  von 
Kreta.     Das  Karpatlusclie  Meer  erhielt  von  ihr  seinen  Namen. 

Kaaog,  in  der  Nähe  von  Bhodos,  erhielt  siiäler  den  Nuiien: 
Achne,   Plin.  V.  31,  36. 

V.  677.  Käv,  Tgl.  Buttm.  §.  37.  2.  KiS,  SdinlsatoBg  ISai. 
S.  699.  X,  24S.  I,  255.  0,  388.  t,  53.  Freytag  ^rkht  hier:  ds 
«rgMnentit  d*  inftriatt  Cttofogi  netofe, 

ft)ita(ino£  Si  näoa,  oXwjt  ii  »ei  a^iot^,  mt^ntp  ^tt  imi 


<M  II.  Biuh.     V.  678— 68S. 

^iapos,  Stilb*  XIV.  P.97L  Alt.  KiiUr  ober  die  lud  Km,  »h 
1833.  Sie  hatte  epa  Vmüag  vni  550  Stadiei  (13^  Mdla)  md  «M 
jebU  TencUcden  btuiot. 

fj^früiUil).  El  kn—gi  cüf  Naatco  «Baer  Art  tot,  nad  4rd 
UencIlMi  befanden  bei  Hmner.  77»/»)  P««*ow  bcmokt,  dass 
^Toilf g  auch  eine  gune  G^end ,  insofern  lie  dnreli  GrÜBdiug  ä*er 
Stadt  angebant  uod  v«b  Haifcben  bewobnt  ut,  genannt  werde  and 
daher  beseidme  ea  aofh  eine  wn  Hauchen  bewohnte  Insd. 

KaXvärag,  vtvig  Si  Üo  tlmi  Kalvipos  gmai  Aiqov  m 
KaXvfna9. 

V.  Ö78.     TÖiv  cJ.     In  nidiren  Versen    vorher  hie»  e*  zur  m)S . 

V.  &Ti.  QtaaaXov.  »Auf  Kot  und  einigen  benachbarten  IoscIb 
wohnte  dn  griechischer  Slamni,  der  ein»t  zur  theaialischea  Natian  nch 
rechnete;  denn  nur  daa  bezdchnet  der  Ahnherr  Theisalos.  Ei  loius 
lajthische  Sagen  g^gebeu  haben,  wonach  Pbeidippai  nnd  Antiphoi  nicht 
aiu  Kos,  ■oodern  aus  Thetprotien  atammteii.  In  der  e|)i(chen  St^  er- 
zählte man,  Pheidippoi  und  Anliphos  nären  nach  Troja  gezogen  und 
anf  ihrer  BÜcLTahrt  natb  Epiroi  gekommen,"  Battm.  Hjthol.  1.  S. 
257,  u.  f.  Die  Koische  Stammsage  nannte  den  Sobn  de*  Heiakla 
blas  deswegen  Thessaloi,  wdl  sie  die  Entitehung  de«  GeacUechts 
an  die  Ueberwisdung  der  Tbessalerhdmatb ,  der  thesprotisdien  Ephyn, 
knüpfle,  O.  Müller,  Prolegom,  zu  einer  wissen KhaflKchen  VLy&okf 
gie,  S.  428. 

V.  080.  Tgl.  V,  516. 

V.  681.  Nvv.  Ob  auiser  der  Aofuhrung  des  Namens  QeaaaloS 
noch  dnc  besondere  Veranlassung  zur  Hervorhebung  dieses  AngeibBckes, 
wo  an  soldier  Sprung  nach.  Thessalien  erfolgte,  yorhaaden  war,  btuoi 
wir  dahin  gestellt  sein.  Nvv  avt  bezdchnet  dne  Anrdhung  an  den 
Augenliltck  der  Gegenwart.  Der  Accnsativ  toig  'tdtt  in  keiner  gnm- 
matischen  Verbindong.  Solche  Anakolulhten  entslflnden  dnrch  t/nter- 
brechnng,  wdche  wohl  durch  die  Lebendigkeit  der  Beschreibung  Tetan- 
lassl  wurde,  vgL  ^,  510.  x,  437.  Od.  a,  <!75.  Aas  att  zovs  entstand 
sogar  die  Leiart  aiiovg  in  dnigen  Handschriften  und  alten  AntgaboL 

Saaoi,  son»t  steht  in  dem  Kataloge  blos  das  Bdativnm;  o7,  wa 
nidit,  wie  hier,  dn  grosser  Landcsslricb  verstanden  wird. 

t6,  Frejtag  will  hier  mcht  die  Pronominal-Bedeutung :  »etui  Ü- 
tud  annehmen,  sondern  vidmehr  den  Artikel  anerkennen,  vgl.  Nse* 
gcisbach  S.  324.  Altdn  das  petaügiscbe  Argos  war  ohne  ^wdfd  be- 
deutend genug,  um  einer  wdteren  Hinweisung  auf  dasselbe  zu  ent^pre- 
eben.  Diu  Bdwort  JleXaaYixöv  wird  durch  QeaaaXueov  erklärt,  mit 
den  Znsalze:  JltXaayia  yaon^öregov  ^  Oeaaalla  inaXtiTo.  Ei- 
nige verstanden  ferner  unter  ^Qyog  dne  Stadt  in  der  Nähe  von  La- 
rissa,  Kremaste  in  Phthiotit,  eine  Stande  vom  Sinns  Mnüacn*  eit- 
fimt,  nordöstlich  van  Erineon,  angeblich  van  Pelaagern  gegründet;  An* 
dere  hingegen  sahen  dasselbe  für  jenen  thetsatisdien  Landstrich  aa. 
Mainert  Vol.  VII.  S.  530.  u.  f.  mdnte,  ^(i/os  bedeute  tn  der 
Sprache  der  Pdarger  s.  v.  a.  Herrschaft  i.  dergl. 

V.  682.  jiXov.  Andere  wollten  hier  dne  Stadt  in  Lokris,  aber 
nicht  in  Pfathtolis  vcntdai.  In  mdiren  Handschriften  ist  der  Spiritns 
lenis,  wdchen  auch  Herodot  nnd  Stephanus  Bjzantin.b  ' 
'  AasMI  'Ai.6nr}t  kuen  Aadne  'Alunirff. 


11.  BMb.     V.  083-686.  SU 

Msdat'fiovuii»    miafia.     JUxei    oe  rijg    ö^afofi    Tqo^^'^S    »«^ 
^'£  ojadievs  17  'H^axleta,  Strubo  p.  655. 

V.  683.  0^iTiv—EU.äia,  Strabo  p.  föO.  nöteffoy  3e  nöXeie 

xaXXtyuvatia ,  deastn  iu  den  Wötterbüdiera  auf  ai|  forrairtcr 
Nominativ  ist  Ton  Lnbeck  ad  Phrynichuai  p.  1^.  Parerga  p.  639. 
DiM.  6t  PfoducL  $yUabiir.  in  CempoM.  p.  12.  vernaifu  nordeo.  Er 
heiHt  vielnidir  xalXiyvvrjg,  Genit.  xaXi.tyv»aixos- 

y.  634.  Die  enge  Verbindung  dei  Jabalt«  io  diesem  Vtrae  mit 
dem  vurhergebendea  verlangt,  dus  am  Ende  dei  nücbit  vorhergehenden 
kein  Komma  atelie.  Wolf,  1.  Praefatio  p.  XLVIII.,  vennuthete,  dau 
dieter  Vera  o'ngeschoben  aei.  Die  gricch.  Parafriwai«  hat  demelb^t 
nicht  aaagedrückt.  Bekker  a.  a.  O.  S.  664.  und  der  Leipzig^  und 
Brcalauer  Codex  hat  ilenselbcn  ebenfaJb  nicht,  obgleich  er  in  den  übri- 
gen Handschriftro  au  tcseu  ist. 

MvQftidövts ,  vgl.  a,  180,  1,  Klopfer'i  mytholog.  Wörterbuch, 
Ottfr.iMülltr,  A^nelica  p.  Id.  Sie  vrohoten  cnt  auf  Aegioa  nnd 
zogen  dann  mit  dem  Peleua  nach  Tbcftalicn.  Mit  der  ÄUfftnng  ibrea 
Namen*  wurde  bekawitJich  manchei  Spiel  getrieben. 

MvQ/itJSnveg  tf*  enalevyro,  giebt  einen  raicherca  Bhythmua  aU 
M.  de  xaltvno.  Dia  Dnrier  ziehen  to  anshtt  in  ov  gevröhnlich  in 
tu  zusammen,  Dteae  Contractioo  findet  auch  bei  den  lonicrn  Statt, 
Tgl.  6,  264.  374.  e,  807.  vgl.  Thierich  §.  221.  80.  c.  Bekker 
».  a.  O.  «iU  überall  «f>  at-  ov  zu  letcn  vonchlagen.  Homtr  gebnuckte 
aber  beide  Formen.  Das  Aogm«it  ist  hier  jedoch  nicht  mit  Thiericb 
§.  200.  20,  ZV  beKfarünken  oder  wegzulaMen,  sondtrn  vielmehr  des 
Wohlklanges  nnd  des  Rh>-thmuj  wegen  beizubehalten. 

'Axrttoi  fxaXovno  oi  O&töhat  narttg,  Heyn«  Vol.  IV. 
p.  S64.  370.  1.  Hanncrt  Vol.  VII.  S.  539.  n.  f.  Ihr  Name  wurde 
bald  in  engerer,  bald  in  weilerer  Bedeutung  gebraucht. 

V.  685.     Vgl  fr,  163.- 

ttäv  aß,  vgl.  V.  678.  Der  doppelte  Genitiv  Twn—veiäv  sljcht 
so,  dats  der  erste  tüp  von  dem  sneiten  vttüf  abhängig  ist,  vgl.  V.  576. 
580.  587.  713.  a,  529.  530. 

T.  686 — 694,  rnlballen,  nach  der  Gewohnheit  des  Homer  ein  Epeii- 
oJion,  Zenodotot  wollte  sie  für  unächt  hallen.  Zu  verkennen  ist 
wohl  schwerlich,  dast  die  Bcileutnng  des  Namen*  des  Achilleus  selbst 
Veranlassung  zu  einem  aolchen  Zusätze  geben  konnte. 

olyt,  die  eben  jetzt  Genanntcnj  denn  ya  dient  zur  Besdcb- 
nuog  einer  Rec^itulation. 

oi—ittPtäotto.  Ein  Sicherinnern  an  den  Kampf  war  wnU 
UBvarBeidlich  and  konnte  nicht  leicht  einer  solchen  Schaar  abgeaproabeo 
werden.  Soll  der  Ausdruck  stehen. für:  nahraan  keinen  Theil,  so 
Mt  immer  Boch  zu  bemerken,  da«  swischen  beiden  Begriffen  one  ziev 
tick  grotia  Kluft  li^t  Wo  hingegen  die  Nation  mit  jenem  Vcriw 
gnr  nicht  in  Verbindung  steht,  wie  z.  B.  oft  bei  nv^amno  da  x^'Q/t^t 
da  ist  der  Fall  anderer  Art-,  denn  ein  Sicherinnern  an  etwas,  wa« 
geschehen  soll ,  und  folglich  auch  ein  daraaf  folgende*  HanMn  kann 
Jeaasdem  wohl  zu,  aber  niemats  abgesprochen  «erden. 

ina^fi^,  widrig  t»n«nd,  koBunt  ia  dn  Iliaa  liabaaaal  ab  Bei- 


««  n.Bwfc.   V.  fi»r-«M. 

wort  des  Krieg«  vor,  ii«d  si»r  iu  Betreff  da  trildea  Wifladäwo 
■■d  Kriegsgeichreb. 

V.  687.  ov  yaQ  eij»,  Sozis-    '>!  völliger  Ennsageliuig  öae»  Wäk- 

■   icrt  «ollen  lich  jene  Streiter  gar  nicht  des  Kampfe*  ermnert  fabeu.      Es 

fand  jedoch  köneawegei    ein   wirklicher  Hange!    an  Führern  SMl,    ng). 

n,  170 — 107.   wo  jene  neben  Anfnhrer  mit  Aogaüe  mebrer  Neboiuia- 

«tlMle  dargesteth  «erden. 

o0Ttfi.  Oefters  steht  da*  Pron.  indeOuilaffl  alalt  dte  Bdatm,  and 
smr  so,  dass  %i^  in  omi;  z.  B.  hier  e^entlich  xu  dein  eratea  Si(k: 
O^  yäf(  i'qp,  geh&rt  und  durch  d»  Verbinden  mit  dem  fo^enda 
rig  elm  Attnction  entsteht,  Ygl.  p,  640.  Angemessen  kann  cUcr, 
wie  in  der  Spitsner*schen  Ausgabe,  durch  WeglatiDog  des  Ke»- 
SMS  nach  fn*>  die  Attmction  angedeutet  werden. 

iiil  Vtixas  ^yfjoaito,  Eustathini  erklärt  Int  hier  obae  Weittfes 
durch:  umä  und  -setzt  noch  oTQatiiazixaB  fö^sts  fainxu.  D»  ent- 
eiiricht  aber  nicht  dein  Gebnucbe  dieser  Präposilion ;  wenn  nan  mcht 
unter  tnijmg  feindliche  Beihen  der  Troer  verstehen  will,  ta  diesen 
ZwaosmcnbuBge  wird  iftl  (in  feindlicher  Beziehniig)  mft  dem  Accua- 
th  canttruirt,  obgleich  bei  dem  Homer  noch  wenig  dies  der  Fall  irt,  vgl 
X,  85.  (wie  in  der  Nacht  dort  leicht  die  Art  des  Feindes  naihginlMl 
werden  konnte),  ;.,  343.  fi,  375.  *,  10).  Od.  q,  395.  Der  Aosdnck 
hingegen:  iq>r]yeia9at  xtvä,  dürfte  am  so  weniger  liemetiscb  säa,  ^ 
rjyela&at  tbeils  mit  dem  Genitiv,  thnis  mit  dem  Datt«  bei  Uomer  c«»- 
etraiit  wird.  Gleichwohl  hat  die  Irier  Statt  findende  Becibfcong  dts 
S«bst.  inixttg  auf  die  feindlichen  Reihen  der  Troer,  etwas 
von  dem  Inhalte  der  übrigen  Verse  Abwrichendes. 

T.  668.  KeUo,  mit  dem  Nebenbegriffe  der  Unlh-ätigkeit,  i^ 
^,  230.  o,  J78. 

h  f^tvat,  nicht:  anf,    sandem   bei   den  Schiffen;    dem  iw  wird 

'  kÜnfig  «om  Dabeiseia,   von  blossec  Nahe  gcbraocbt.     In  der  Nabe 

der  Schiffe  ist  hier  gl«chbedeutend  mit:  in  dem  Lager  der  Griechen. 

nodaffxtje  ^og  'j^xilleve,  vgl.  a,  121.  u.  Bern,  das, 

V.  G89.  xnvQTjB  x'^öfisnos,  vgl.  a,  429. 

y.  6!X).  sjji>,  steht  in  der  Bedeutung  des  Rdativs  ^ir. 

ix  ytvgvtjoaov,  Zenodotos  hingegen  «chricb:  iv  ^ttQ9^09fff.  Pni 
Ix  spricht  a,  125.  {,  331.  x,  266.  267.  Uebcr  die  £tnnabine  selbsl 
spricht  AchiHeus  r,  60.  206.  v,  0:2.  102.  Alle  Handschriften,  mit  Ab- 
nahme des  Leipziger  und  Breslaiier  CodeiL,  haben  ein  doppeltes  a  in 
diesem  Worte,  und  mit  dieser  Schreibang  aa  stimmen  auch  Euslathias 
nnd  die  Schollen  überein.  Nur  Uesychius  zog  das  ein  fache  tf  vor,  wie 
Viele  auch  aontit  bei  anderen  vorkommenden  \\  örtern  Su  tlnin  pflegen. 
In  den  ältesten  Zeiten  war,  nach  Angabe  grammatischer  Regefai,  der 
Oebranch  des  doppellen  Budistabens,  in  den  spätem  Zeiten  abtr'dcr 
«infaebe  Buehstabe  gewöfanlirii,  vgl.  Spitzuer  i.  d.  V.  vgl.  Mvkv- 
JujVaw  V.  498.  K^Ttav,  520.  Krjtptaov,  522. 

nollä  ftoy^aag,  vgl.  a,  168.  Dieses  Verbum  flMlet  in  de« 
nächsten  Verse  seine  nähere  ErkUrnng  und  Bezidiang,  und  staitt  dafeK 
nicht  in  adverbialer  Bedimtung  bei  l^siXxiO.  Ueber  die  beiden  ohM 
Copnia  stehenden  Puticipien,  Tgl.  Naegelsbeck  Bxc.  XV.  S.  283. 

V.  001.  dtattöoS^aae,  v^.  a,  125.  367^ 

V.  692.  uai  dl  vgl.  V.  160.  u.  Ben.  d^i. 

iyXtVHttöffm/St  mit  den  Speer  |[imp(endO'Str«j«e«^  tff. 


n.  Bodi.  V. 

V.  840.  yj,  134.  Den  htslcn  Thdt  dicMi  Wortu  löten  Knigc  mb  fti». 
Qog,  (wüthend  =3  iyx^olfiaQycg),  Andne  vi«  fiälos  md  irieder 
Aadcre  toa  ^(SpoCj  (dem  d«r  Speer  zn  Thcil  ward)  «b.  Ucbcr 
i)u  nit  dem  Stamm-  oder  Bindcvocale  des  enteren  W«ittbeile»  »  eia»- 
gen  ppttiiehen  ZnnnunenMtzusgCB  verbundaie  JoIa  ,  vgL  Ben.  zu 
V.  651,  bei  dvä^atqtövrrj.  Ovn  letzteren  WorUheil  fiodtt  man  auch 
ia  einigen  ähnlidien  Adjecliven  z.  B.  vXanöftOtQog ,  immer  bellend, 
gcirühnlich  bellend  (Od.  ^,  29.  n,^.)  aivä(ua^S,.-vetvüittad, 
vftrderblicli,  Wahiiclieinlir^  üt  aiich  hier  der  BegrifT:  immer,  ge- 
wöbniich,  damit  Terbuoden,  wie  auch  die  dabei  au  bemerkende  Be- 
dcutnng:  nasclihaft,  lüstern,  anzudeuten  scheint.  töftMffos,  mit 
Pfeilen   kämpfend,   Preilkämpfer. 

V,  693.  viiae,  vgl.  Y.  518.  u.  Bern,  daa,  Ueber  den  Ev)}vue 
ist  nichtt  weiter  bekannt. 

Stl^ruäSao  avamo;,  ist  fast  derselbe  Anigang  des  Vene*  wie 
V.  679,  Die  Endung  an  de*  Moscul.  t»  die  älteste  Form  iles  Geniti« 
Siugul.  Daher  auch  im  Pluntl.  der  Femin.  u.  Hascul.  die  Endung  ümf 
entstand.     Beide  Endungen  blieben  b»  den  Epikern. 

V.  694.  lifs  oya  tulx  äxitov,  ist  Recapilnlotiim  des  V.  (J83. 
C89,  %ä%et  ä'  mVt^asaSai  i'ftilXsy.  Du  Sänger  anlicipirt  hier  den 
•pitm  ent  üch  entwickeln  dea  Slolf  der  Darstellung  und  mischt  daher 
otwas  du,  was  jetat  wenigstens  in  sdner  DursteUnag  noch  nicht  erwartet 
narde,^  ätvriiaao&ai.  iSieAldina  Ed.  secund«  hat  die  Lesart;  amorij- 
aaa^ai,  Zenodot«*  tfiittc  ävcuäaatiitat ,  wofür  nach  Spitxaet  s 
Vcrmutknog  lielmdir:  ätvmäaaaltat,  dem  Zeaodutcis  zuzoschreibea 
•ata  dürfte.  Freytag  meint,  dass  derselbe  Tielleicht  auth  üi^MffCKldcM, 
nanh  Vemuschung  der  traasitiven  Bedeutung  mit  der  intransttireB,  gele- 
•ea  habe.  Die  Doriar  und  E|Hk«n-  werfen  aiKh  bd  den  PräftositioBen 
üra>  Mnä,  naoä,  selbst  vor  Consonanten  den  Endvnc-il  öRer»  ab, 
vgl.  a,  305. 

ifitUty,  «gl-  Bun-  >-  V.  3C.  39. 

V.  695,  Oifilöxi^v ,  'ff  fiiy  ovv  Ovläxt)  (t/7s  09ttiriä»g  r^ 
npooxdfov  TOig  MaXieSat^y  iyydg  Qrjfttäv  eavi  iiäv  09twtidätrt 
liv^aof^  anstatt  der  bei.  mitgmt:  Ilü^^aaov.  T6  de  i^TjfiijrQto*, 
^ijftijt^S  al'fn}xs  Hfteyoe  xai  iKÖXtQt  HvQaaov.  ^Hy  öe  Ji6lti 
tiXlfitvos  ij  Jlinaaos. 

avS'Sfiotvta,  vgl.  V.  361.  Freytag  will  gegen  Biittmann  «nen 
Tadel  ausspreche».  Eine  einzige  Stelle  nämlich  berechtige  ihn  nicht, 
^SCB  StäÄen  das  gen.  Masculin.  beizuschreiben,  Bnttm.  §.  32,  Anm. 
BekannfRch'  haben  aber  mehre  Sindtenamcn  das  Maicultmim  bei  skh. 
Tgl.  V.  503.  Die  Bedeutung  d.  Adj.  ist:  bhimenreich,  und  kann 
nickt  mit  Stephanns  Byzant.  auf  iKe  Fmcbtharkeit  an  Weisen  bezo- 
gen werden*,  denn  diese  EigctMcbaft  vereinigt  neb  weder  mit  der  Bad.  dia- 
ses  Ptädicates,  noch  mit  dem  darauf  folgenden  ^fitjtfog  fifity»gi  -  ■ 

V.  690.  [tjjriQa  ft^Xtav.  Der  damit  vcrbuRdene  B«^tiff  wM  auch 
Sonst  durch  mXvfttjXos  ausgedrndt,  Tgl.  V.  G05.  Ueber  lton>  vgl. 
Müller  über  Orcbomenos.  S.  391.  u.  f, 

V.  697.  iyiiaXor.  vgl.  V.  640. 

'^ytfuwa,  in  den  hyon.  in  Carerm,  V>  496  sirtt  ^.^prfimHi, 
Spitzaer  stimnt  nähr  für  die  nxytonicte  Fartn.  Dagegea  sprechen 
jcdoA  die  Fannan :  "irw,  AantiviS^a».  > 
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JUxeiM^y,  Mt  HaMpRnfarm,  Baftm.  §.  68.  8.  Die  AbWtng 
ist  nit  iB«br  Wabncbcialiclikett  von  noitj  su  macben,  «gt,  H^oul  Mo- 
cur.  V.  190.,  wo  "OyxtjOTOs  noi^etg  u.  V.  88.  Isxtnaiwt  gena^ul 
wurdfc  Die  gmch.  ErÜärpng  ni  «lei  Apollon.  Lex.  ut:  ava^  itöttp 
^ovoecv  und  bei  Enslathiuc  noXvßmarov.  Lobeck  xun  Pteyoich. 
p.  677.  ipriclit  von  dem  in  Micken  ZaniDnensetzBagea  ■eltneren  e. 

V.  698.  iiiüv  otS,  vgl.  V.  6ia  u.  Bern.  da«,  u.  678.  Dm  Na« 
Jolaoi  loll  dem  Protefilaot  ftfiher  eigenthöailich  gewcien  »«in. 

V.  609.  ^uös  luv,  «o  lange  er  noch  lebte.  Dieser  Zosali 
■oUte  wahr schcial ich  auf  seinen  sogleich  zu  erwäbneaden  Tod, 
den  Zuhörer  Torbereiten.  t6is,  bezieht  sich  auf  jene  Zeit,  wo  da 
Kampf  beginnen  loUte,  vgL  459.  u.  ff.  i'%ev  xäza,  mit  Aoattrophe 
und  Adverbial'Bcdeutung.  Buttm.  j.  117.  Anm.  6.  Thierse^ 
hingegen  g.  27'J.  7.  will  kdne,  Anaatruphe  in  lolchca  Fällen  asDebnen. 
^ev,  ohne  Accuiativ  des  Objecte*,  wie  es  bei  vielen  Vabea  des  Fall 
bt.  Dieses  Verbum  in  Verbindung  mit  xaiä  wird  auch  sonst  von  iWr 
Erde  gebraucht,  wenn  sie  einen  Todtea  ia  sich  schUe»t,  vgL  y, 
243.  jT,  629. 

V.  700.  DieMF  Vers  soll  nua  die  Büduürkung  auf  »eine  Gemak- 
lin  und  «da  Bans  andeuten.  £bc  von  d.  Beiw.  itfupti^tupi^s  ood  *oa 
dner  proleptischea  Annahme  dcuclben  die  Bede  sein  kana,  ist  *arkef 
die  Bcd,  des  Perfecta  Xihiäpthit  zu  berücksichtigen.  Henst  ■ämüeb 
dasidbei  »och  Übrig  sein,  igl.  x,  353.  v,  266.  i,  3S4.  ^,  530;. 
CO,  260.  494.  Od.  x,  447.  z,  200.  so  ist  der  Sinn  gans  bcModars  aaf 
das  noch  fortdauarnde  Leben  MJaei  Gcauiblin  gcricUet.  Nievaid 
mochU  aber  wohl  erwartet  haben,  dass  dieselbe  gleicbMitjg  mit  dca 
Frotesibot  werde  gestorben  sein.  Di  nun  aber  d6fiOS  ^fitrtX^  du 
noch  nicht  völlig  ausgebaute  Haut  bedeutet  and  irA  tos  aelM 
versteht,  dass  er  dasselbe  aurückliesa  und  folglidi  dasselbe  noch  >kris 
wart  stehen  blieb,  zurückblieb,  so  leuchtet  von  scilMt  da,  dm 
der  Inhalt  dieser  Stelle  sich  besonders  in  den  beiüea  Adjactivea  nft^i- 
dffWp^S  ■'B^  ^fiiTeltje  concentrirte  uud  den  Zustand  andeatetc, 
in  welchen  sowohl  seine  Gamahlin  als  auch  aein  Haas 
durch  seinen  Tod  versetzt  wurde.  Nicht  aogldch  bM  adav 
Abreise  miisB  sie  als  äfi^dgiupi^g  vorgestellt  werden.  Modern  ent  bd 
der  Nachricht  von  seinem  Tode.  Es  findet  also  ia  dieaem  A^ec&v 
due  Frolcpsis,  obgleich  nicht  als  Product  des  W.  ilileiTno,  •anden 
mehr  der  ^nzen  Abreise  des  Protesilaos,  hier  Statt,  aiupiäQv^^ft 
wird  in  dem  Scholion  BC.  erklärt  durch:  ofUpoii^as  tag  naoväs 
xcac^tattivai  £XOV*'<'i  *&'•  ^i  ^^'  In  Betraff  des  lokalen  untn 
d>vXax^  (ohne  Praposilios)  vgl.  V.  210.  3'JC.  u.  Bern.  dat. 

V.  701.  d^/io£,  obgUich  bei  dem  Boaier  sonst  bloa  das  IM<ne&< 
4ea  Bantea  zu  veratehen  ist,  an  kann  dtea  doch  hier  nicht  fö^tckin 
-dieaem  Sinne  genomoMn  weiden.  iiftuel^St  gehört  zu  <ten  aageKDai< 
tca  ana^  XeyoiUvoti.  Nach  der  Gevrohuhdt  dea  Dichter«  folpa  nua 
die  näherea  Umstände  seines  Todes,  oder  vielaiclir,  der  DiaM«  h«W 
lu   denaelbes  gleichsam  zurück. 

JägSavog  ay^Q,  ohne  weitere  Angabe  sdnea  Namenai  Bd  dea 
HoiB«c  wird  bakanntUch  nienala  «y^^  dnan.  Eigcanamen'  btisef^t. 

V.  702.    rj}dg  aTm&QtjeKona ,    während    «f   vom    Sohiff«      j 
hcrabfpiang«     £*  ^nrd  abo  imch  dieaea   Partie^  dar  Znstnkd      ' 
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I  wfIchsD  tieh  ProteiiUos  gctade  da  befanil, 
als  er  gelÖdtet  wurde.  Daher  konate  der  zwäte  Accuratn  de« 
ztititea  Frsdicates,  welche«  ia  ciaem  adTerbialf«  ^ne  folgt,  ohne  C«- 
pah  lieben.  tioXv  ngäziatov^  enthält  eine  doppelte  Steigerung  des 
Superlativs,  nämlich  1)  durch  noAv,  wie  sonst  durch  noXXi^,  nolkov, 
iiaQa  TioXv,  ftiyt^  *i.  dgl.  2)  durch  die  verstärkte  Superlativ  form,  vgl, 
o,  1U5.  vgl.  Kuhner  §.  59U.  wo  jedoch  diese  Form  nicht  erwähnt  wird. 

V.  703.  ovdi  fiif  ovÖi.  Diese  verstärkt«  Negation  komint  bri 
Homer  oft  vor,  vgl  G,  i%  C'  ^^-  »■>  3'->9-  M>  ^^^-  "•  ^^-  ^<  ^- 
ffy  24.  a,  117.  T,  295.  ohne  die  Stellen  der  Odyssee  zn  berühren. 
Prof.  Freitag  will  die  Partikel  ucv  nicht  mit  Wolf  und  Bekker 
a.  a.  O.  in  der  Bedeutung  von  uijv  hier  nehmen  und  iwar  aus  Bück- 
Mcht  auf  die  folgende  Partikel  aiXä  und  mü  Anführung:  noüpa  /lir, 
äXXä,  y,  214,  wodurch  aber  hier  gar  nidila  bewiesen  wird,  indem  daa 
Satzverhältniss  äa  ganz  anderes  ist.  ye  fiiv.  Der  Satz,  in  wdchem 
ya  steht,  enthält  entweder  eine  Begründung  oder  eine  Efgänznng  des 
vorangehenden  Satzes,  und  ye  dient  znr  Befestigung  einer  solchen  Be- 
gründung oder'  Ergänzung.  Der  Ausdruck  für  die  Bedeutung  dieser 
beiden  so  verbundenen  Partikeln  ist  bei  Freytag  verschieden:  cerf« 
Vfro,  Irnnoi,  und  s<^r  quaatquam.  Das  Komma  eignet  sieb  übtigena  aU 
lerdiags  besser  für  den  Ausgang  dieses  Verses  ab  das  Kolon  oder  ein 
PoBctum,  weites  Spitzner  Üer  setzte. 

V.  704.  agiias  <•  q-  airovg,  vgl.  V.  366.  und  Bern.  das.  über 
die  Betonung  dieses  Pron.     o^og  Ij^Mog,  vgl.    V.  540,  und  Bern.  das. 

V.  70&.  noXv^t^Xov,  vgL  Od.  i,  289.  n.  f.  o,  235.,  wo  Bin- 
derfaeerden  dem  Iplüklos  beigelegt  werden. 

OvXoMtdttO,  vgl.  V,  698.  Sein  Täter  hiess  OvXanog,  vgl.  Od.  o, 
231.  Ein  anderer  OvXaxog  wird  tl.  ^,  35.  erwähnt.  Die  erste  Sjlb« 
dieses  'Patronjmikon  ist  durch  die  Arsis  lang  geworden. 

V.  706.  aiionaalyvjjzogt  folgt  nach  viSg  ohne  Copula.  Im  ge- 
wöhnlichen Leben  wird  dieser  ein  leiblicher  Bruder,  bd  uns 
genannt,  ohne  dasi  wir  die  Fnnheit  und  Stärke  der  griechischen  Com- 
posilion  in  diesem  und  Shnbchen  Wörtern  erreichen.  Diese  zusammen- 
gesetze  Fotm  kommt  übrigens  üHers  bn  Homer  vor,  vgl.  y,  2S8.  X, 
427,  y,  534.  f,  15C.  nr,  7ia 

V.  707.  Auch  du  Prädicat :  briXöre^og  yeyefj,  steht  ohne  Cqpola, 
indem  es  mit  avtoxaaiyyijtog  in  engster  Verbindung  steht  und  mit 
demselben  nur  Einen  Begriff  bildet.  Der  Dativ  7»vei\,  vgl.  d,  60.  l;, 
34.  1],  153.  i,  58.  IGI.  ^,  112.  Od.  z,  IS4.  Ber'nhardy  a.  n.  O. 
S.  117.  n.  f.  spricht  nicht  genug  erklärend  von  diesem  Dativ  und  läasi 
ihn  auch  in  der  Lehre  vom  Dativ  überhaupt  unberührt,  Buttmann's 
Ableitung  des  W.  onXöteQOg,  von  inw,  schdnt  nicht  annehmbar  zu  san. 

b  6'  affa.  Er,  von  dem  hier  besonders  die  Rede  ist, 
das  Hauptsnbject,  statt  0^05.  Zwei  gewöhnlich  angeführte  Vor- 
lüge: älter  nnd  tapfer  werden  Öfters  aaf  dieselbe  Art  verbunden. 

ägeluv,  i)t  von  dem  Poütiv  uäorjg  abzuleiten,  vgl.  Battm.  §.  68. 
Beide  Prädicate  erhalten  übrigens  eme  epexegetisehe  Erweitern^  uad 
nähere  Zergliedernng  des  in  bnlStsQog  ysfer}  Kegenden  Begriffes  der 
grösseren  WaffeDfäbigkeit  und  für  diese  engere  Terbiodttag 
dürfte  wohl  £e  Aristarchische  Lesart  Sfia  sich  weniger  eignen,  ab  äpa, 
wodurch  die  Aiftnüpfnng  solcher  Gedmiken  hezefehHet  wird ,  welche  in- 
nig mit  «Münder  verbnadea  Bin  Oanua  ansnadiwi ,  nnd  in  firUärangs- 
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o4er  ErKoteruAftHftlMO  angefügt  wwilen.  afta  «cfcaiat  dslwr  mit 
uu  eiaer  KrkläruBg  enWanden  ku  iciD,  und  wurde  *<h>  AiuUrch  i»dk- 
hcr  aU  beiMre  Lnwit  vorgexogen. 

V.  708.  l^riiog,  vgl.  V.  ADS.  Melit  auch  hiei  empbtiick  uod 
mehr  tait  SubitaDliv-  uit  At^ectir-BeileutHng ,  ohne  tlaM  wir  jedoch  luä 
\ofti  eia  Held  wie  der  Kriegaeott  ülferselcrfl  möchUfl.  Ea 
läMt  lieh  aamltck  ^'^g  JJip(tfreoulao(  nicht  füglich  to«  eüundn 
beunen. 

ov<S^  Xh  wird  fchr  öd  so  isit  einander  Tcrbuadcn,  vgl.  a,  468l  «od 
^en.  das.  wo  ebenUb  das  Verbam  dsita^ai  folgt.  Der  erste  u«d 
aweite  Salx  enthält  iibcigpns  üenaelben  tiedHiiken ,  wclrher  in  \,  70^ 
uiugedrikkt  war.  Dia  AVicderhuliing  des  aweiten  Salaes  Lüniile  aQm- 
fidU.deii  Schein  haben,  nli  solle  »ie  die  Stärke  der  Sebnwcbt  aiiMlräk- 
kco;  der  erste  Satt  hingegen  \A  ohne  idlen  Nachdruck  wiederhat.  Di* 
Ton  W»lf'ia  der  qeaestcn  Ausg.  aulgeDommens  Z^edio  vut^ark:  di  fU» 
bat  mehr  4*^  Schein  einer  Erklärung ,  vgl.  m,  347.  wo  bat  dnr«elb« 
Fall  ist.     Vois.bynm.  in  Cer.  V.432. 

y.  7J0.  vgl.  V.  644. 

V.  711.  na^ai.  Ob  die  [loetischen  Formen  der  Pripotiliaae«: 
naifoi,  diai,  xataL,  unai,  i/noi,  «ue  Dativfleiioo  habea,  uad  ab 
Locativform  der  ersten  Dedioation  miEiiBehefl  sind,  dufte  wobi  su  b«> 
Kwäfeln  s«a.  Vielmehr  scheinen  sie  diese  EnduBg  nach  der  AsaU^ 
■olcher  Advcrfaien  bekonunen  zu  haben,  welche  jene  Dativ-  mjer  Loca- 
tivform  entweder  wirklirb  halten  oder  xu  haben  scbieiwa,  Tg).  Kühner 
§.  363.  z.  §.  865.  San.  J.  Buttin.  2.  Tb.  §.  117.  Aon.  3.  lagt: 
„Einige  Präpo.titinnen  habrn  bei  Dichtern  eine  ältere  Fora,,  dia  ftsU 
des  gewöfanlichen  Endvocals  auf  at  ausgebt.  Am  hüuflgsten  kommt 
na^i  st»  vor,  vgl.  11.  o,  175.  280.  ferarr  vnal  IL  ßy  824.  y,  217. 
Dagegen  dtai  kommt  nur  vor  bei  Acsdb  in  d.  Agamwnn.  14&4.  149&. 
nnd  HOTol  einsig  in  der  Zusammen tetaung  tiafaißätifg.  Auch  ülwr  die 
Formen  nOQai  und  itaat,  obgleich  sie  im  ganzen  sicher  stehen,  irt  es 
Frage  der  Kritik,  oh  nicht  an  einzetaen  Stellen  die  Gramnuliker  au 
UDDÖdüger  Sorgfalt  die  gen) eine  Form  rerändert  haben  i,  u.  a.  w.'^ 

V.  712.  Bei  Stephan  IIS  fand  sich  unter  dem  W.Boi'ßti  die  Lewl: 
Bolßtjy  te  yi,a<pv^äv  l'vmifievrjv ,  vgl.  ß,  501.  ii.  Bern.  das.  546. 
'laioXtiog,  am  Fngasäischen  MeerbwoOi  vgl.  Ottfr,  Müller  kdlen. 
SOmme,  1.  S.  24a  n.  f. 

\,  713.  tw — »ijiüy,  über  diese  bnden  lersduedenen  Genitive, 
igl.  Bern.  a.  V.  576,  68Ö.  näi's,  vgL  Bern.  z.  V.  60».  Uebcr  den 
Zusatz :  <pUof;,  vgl.  V.  662.  u.  Bern.  das. 

V.  714.  i'Tt  '^ßfttjKi»,  Bernhardy  n.  a.  O.  S.  266.  „inö  bat 
wie  d*s  verwandle  tub  den  AdvexbialsJnn  einer  unteren  llicbluog 
aus  der  Tiefe  durchgebildet,  und  zwar  am  klursten  im  Dali*  nad  Acco- 
aalir.  Oet  Ausdruck  des  Dadvs  ist  UnterwÜr6gk«t  und  Abhüngigkeil,*' 
Thiersch  sagt  §.  271).  U.  „Die  Präposition  «lebt  öfler  ao,  dass 
sie  den  Begriff  des  Zeitwortes  andeutet,  welches  dnnn  fehlen  kaoa, 
vgl,  D.  ß,  820."  drückt  sich  aber  darüber  etwas  dunkel  ans.  In  aade' 
jen  Stdlen  wird  auch  der  einlache  Dativ  mit  diesem  Verbo  verbaadea. 
Ha  j^wcuxtiw,  Nitasch  sagt  zu  Od.  a,  II.  „im  GcniUv  liegt  (hier) 
jaiil  ein  blossei  Thciibegtiff,  als  ein  Voraug."  Diese  AnBabmc  dörfW 
Itesowlers  da  Statt  finden  können,  wo  von  einer  bestimmten  Franen- 
Mchdieil  die  Bede  id.     Wird  aber,  die  Cjetpantbeit  der  Fowcn   «dar 
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gMchMBi  <Ue  nMCBWelt  fa  ifarem  allgenKtani  Unfonge  Tenlaiidcn ,  lo 
dürfte  mehr  <ler  T«yzng  oder  dei  Begiriff  des  VvrEUgei  die 
VeranlBMUDg  tota  Oebmoehe  dieses  Genitiva  g«weten  sefa. 

Die  Wttrte:  xöv  £71'  L^^ft^tip  tixe,  ctitfaallen  eiDe  Erneiterung  äc* 
Torhergeti enden  eiafacben  Ausdrackes:  'äjfftmoio  <pii.og  naig.  lixa, 
Tgt.  a,  36.  mit  Plusqaamperf.-Bedeatong.  Ocwöhniich  wird  diese  active 
Form  Ton  der  Hitter,  Tgl.  V.  658.  714.  728.  die  Hedialform  dea  Aorists 
Mngegen  Ton  dem  Vater,  jedoch  nicht  ausschliesslich,  vgl.  T.  742., 
gettrabcht. 

V,  715.  Der  Genitiv  ^yoipcT»'  ist  von  dem  Superlativ  dfion] 
abhängig.  Ueber  die  Constructios  des  Acciuatirs  eldog  ^'  cmem  Ad- 
'jectir.  Tgl.  a,  1I5. 

JIsHast  JloaeidiJiifte  xat  TvQOvg  vldg  tijs  SaXfiawiatg,  Ntj- 
Xiias  ädaXg)6s,  ßaatXeve  iaijiov.  Tgl.  Od.  X,  1133—259. 

V.  716.  o£  d'  <f«a,  *el-  546.  616.  676.  Die  hier  erwähnten 
Stadt«  htgen  in  der  WBenanntMi  Maymjvi*!]  tiaftiXitf  JÜti^yi^v. 
h)  ilieaqm  Namen  ist  das  s  in  i;  Tfirlängert  worden.  Savuaiitrp'.  Diese 
SMmK  soll  von  Ihrer  bewuademfwäTdigen'UmgebDBg  dm  Namen  haben 
oad,  dockte  den  Ut^hcrgaitg  iäier  das  Gebvge .  Othr;> ,  im  aordwestlichen 

Tb«le  Ton  Thesuhen,  

.T.  717.  MtXfßowv,  am  FMM  de»  Berges  Oeta,  «ess«t  des 
Fliuaei  Peneut,  an  ~d«m  Heerbosen  zmschen  dem  Pcneus  und  Oisa. 
'OXiXfof,  an  der  4Mtttllcni  Seite  T«n  Hagneiia  in  -  "f  hessalien ,  am 
ThermäiKhen  Meerbusen.    t^Tjxsiof,  vgl. '638. 

V.  718.  TfSv  3i — itnä  vtiSv,  vgl.  V.  718.  Nor  der  Venediger  Co- 
dnliat  Uer  ^pzec,  vgl,  V,  671.  eo  €iS(ös,  ist  gleichsam  als  AdjectiT  mit 
den  GenHi«  rö^av  hier  eonstruirt,  rgl.  X,  110.  ft,  100.  Od.  a,  302. 
jedoch  wird  o,  412.  Sg—ev  sld/j,  mit  dem  Genitiv  fiäatjg  aotptrjg, 
ebenfalls  Terbondn),'  ind^  dieser  Gebrabch  des  GeoitiTs  in  der  Dichter- 
spmdie  noch  amgedehnter  ist.  Tgl.  Kühner  j.  530.  A.  1.  Homer 
a^tit  seht  oft  den  Plural  ■£&  tS^a,  statt  des  Singulars.  Hier  ist  unter 
tä  t6Sa  das  Bogenschiessen,  d.h.  die  Kunst  des  Bogeo' 
celtUtzbn,  xu  Tetiitehen. 

V.  719.  iv  exaOT^.  Pv  d^^  zn  crg^neende  Substantiv  liegt 
io  Midv,  TgL  a,  54.  wo  das  zu  «ginzende  Wort  ilftif^  ebenraHs  in 
dem  vorhergehenden  Adverbio:  hvifftai/  liegt. 

V.  720.  ifißißaa¥v.  Tgl.  V.  510.  610.  iro  nur  das  Shnplex  i'ßeivov 
(ßalvov)  und  zwar  im  lo^erfect  steht.  Das  Plniqua^erfect  drückt 
hier  nicht  öne  Fortdauer,  Hudcm  einea  bernta  erfolgten  AbaoUass  je- 
nes AafsteigenB  auf  die  Schiffe  aus. 

Iqpf  (iäxea&at.  Ob  dieser- InfinltiT  h(er  onsig  und  allein  von  tt- 
dÖTtS  und  nidit  vietmahr  von  dem  Begriffe  der  Absicht  abhängig  sei, 
«lüifle  wohl  zu  fragen  seia.  Das  adjectiviscfa  gesetzte  Pkrticip  eldöisg 
bat  schon  ein  ihm  zngebSrigcs  Ol^t,  nnd  dieses  konnte  also  nicht 
durch  ein  zweites  vermehrt  werden-,  and  «ürda  die  Verbindni^  elSS' 
««£  Iqn  fiaxea&at  mdu-e  hereita  bastaadene  K&mph  Taranssetzen. 
Die  Ton  Freytag  angeführten  Sldlea  o,  £S2.  679.  koBnen  hier  nichtc 
bemaoi,  iro  Dendbe  Ten  eäicr  doppelten  Beatahang  des  ed  et- 
döcafi,  nämlich  sowohl  auf  lö^v  als  auf  /taxea&at,  sptkht.  An  der 
ConrtnicIiiHk  ciites  so  goetztea  Aii$<ctifs  But  dam  lifioitiT  zweifelt  aber 
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ohne  diu  Ificaniid.     IKe  Aiincht    tapfat   bu    ■traiten,    Igaat  M 

hingegen  lehr  aagemesMO  nut  i^ißißaaa»  vettmilcn. 

V.  721.  ÖU'.  Diete  PartUid  deutet  Mtf  dncH  Gegountx  hin. 
Zwar  hatten  sie  die  Abiicht  topfec  za  itidten,  aber  e<  Mite  ihnen 
ihr  Anführer  und  dadurch  norden  «ie  in  der  Auifühning  ihrer  AbMcht 
behindert,  h,  steht  hier  ofiienhar  mit  PronominoI-BedentuBg.  Der  Par- 
tikel ^iv  nach  b  entapricht  die  Partikel  di  nach  %ä%a^  V.  T2A,f  wo 
man  eigentlich  jigyeloi  66  hätte  erwortes  können,  Ueber  eiae  aoicke 
Beifügung  de*  Öi  nach  //iv  vgU  Ben.  s.  er,  18.  20.  ß,  261.  Za  h 
yija<fi  folgt  aoglcich  die  weitere  Erklärang  oder  genauere  Angabe. 

»eito  ut  mit  dem  Particip  des  Präiena  Terbuuden,  nm  die  Fort- 
dauer de«  Schmerzes  während  jenes  Liegena  zu  bezeidinen, 

V.  722.  iv,  steht  hier  in  der  Anastrophe,  und  ^yo&irj  in  einer 
hesondeni  rhythmischen  Ileibc  inr  Hertorhebang  der  TonügScftes  Ei- 
genscbanen  jener  Insel.  Gkichbedeutend  ist  daa  Adjectiv  ^ä^coc-  In 
Homer  wird  ^yüäeos,  vgl.  Jt,  252.  u.  Bern.  du.  bloi  vor  Städten, 
Inseln  ,  Ländern  and  Gebirgen  gebraucht,  welche  unter  iif  end  rä^ 
göttlichen  Schutze  stehen.  Die  Abldtang  vaa  |a/a*  ^tog  bat  räl 
deutlichere  Analogie  als  die  Ableitung  too  äyOftat,  Die  Znsammen- 
■etzimg  mit  aya.ohav  9  ist  anch  in  iyäiikvtos  and  in  viel^  NoMÜn* 
bus  propnis  bemeikbai.  Die  erste  S;lbe  irt  ohne  Zweiffet  eine  blosse 
Verlängerung,  wie  in  ij/ia&östi,  ^ve/idtic  etc.    finttm.  Lcülog.  I,  48. 

odt,  steht  oft  bei  Homer  st.  ov,  ot  wo,  woselbst.  Die  £■- 
dang  9^1  drückt  auch  in  andern  Zusanunenaetenng^,  s.  B,  in  ctvm9t, 
in  ttiJiO&i  das  ricbtungtlose  Wo  ans. 

Xliior,  mit  Plasquamperfect-Bedeutnog,  vgl  V.  714.,  wie  diea  Ö^ 
ler  bei  ilen  Aoristen  der  Fall  ist,  vgl.  Kühner  $.  444.  Das  Roaaa 
am  Ende  dei  Verses  lässt  sich  füglich  entfernen,  indem  (uy  ganz  geaan 
mit  fioxSi^ovta  im  Zusammenhange  steht. 

V.  723.  fJUet — iiÖQOv,  an  einer  von  cine.r  Schlange  bei« 
gebrachten  Eiterwnnde.  Passow  bemerkt,  dass  daa  W.  Üxoe 
in  der  Odjssee  nirgends  vorkommt.  Der  Genitiv  v$QOV  bexeichaet  den 
Urheber,  fiox^i^oi  i.  q.  ftox^ia.  Das  Präsens  stellt  dieo  >o  wie 
vorber  ndffx'^^-  6Xo6giQOt'og ,  ist  mit  dem  ApoUonins  (Lex.)  dnrdi: 
Busala  qtqovoüyios,  zu  erklären.  In  der  Dias  wird  diese«  Beiwort 
öfters  einigen  Tbieren  bögel^,  vgl,  o,  630.  ^,  21. 

V.  724.  h»'  Syt,  vgl.  V.  694.  ^vo  von  dem  AcUlleus  fast  diMolbeB 
Worte  und  mit  einem  äbnücben  Nachklänge  des  W.  ifitllov  ^ebraacU 
werden.  Hier  stehen  sie  jedoch  so,  als  ob  die  Erzählung  durch  mdire 
Zwischensätze  nnd  Nebenerzählungen  unterbrochen  wäre. 

fM^OM9ai.  Dies  Verbnm  druckt  gleiduam  doen  Tadel  gegen 
die  Argder  aus,  die  den  Philoktetes  vergessen  hätten  nnd  ndi  nachher 
wieder  an  denselben  hätten  erinnern  müssen. 

eftilXov,  vgl.  V.  36.  694.  l,  700.  ft,  S4.  833.  f,  378.  Sie 
sollten  sich  erinnern,  d.  lues  war  in  denGange  dieserAn- 
gelegenheiten  gleichsam  von  den  Göttern  beschlosaen^ 
dast  sie  sich  erinaerD  soUteii. 

y.  725.  nagi  njvol,  vgL  a,  26.  89. 

V.  72«.  VbL  V.  7(0.  n.  Bein.  du. 

y.  727.  noafitjasWf  ohne  AecnsKtiv  d«  Objectet,  vgl  a,  406.  4&9;. 
&&4.  704.  §,  379.  388. 

y,  728.  riy  f ,  Tgl.  T.  213.  ^32, 
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htx6v—-vn.  Tgl.  Ben.  z.  T.  714.  ntoXtao^^,  TgL  278. 
Wo  physitche  Kiaft  oder  Bohheit  <lei  Lebeni  vorlierTscht,  da  vird 
d«c  ZÄratitier  für  eine  wkbtigAe  Person '  als  der  Erbauer  war,  angc- 
•eken.  Aadi  ooter  dieaeii  FöhrcTn  findet  man  leltcn  üne  höhere  Eigea- 
tehaft.  'JP^vt),  vird  hier  als  dne  glekbsan  bekannte  Person,  ohne  wen 
tuen  Zusatz,  angduhrt. 

V.  729.  Tqixxi],  lag  in  äniger  Entfernung  Ton  dem  Bnken  Uflc 
des  Peneoi/    ^J9wfiy],  tine  Stadt  in  Eitiäotis  östfidi  Ton  Enropns. 

iiXiiyftaxötaaav ,  i.  q.  TQaxeiav  xai  6(feivijv.    In  dem  Venediger 
todei  steht  die  Lesart:  »Itfiaröeaaitv.     In  anderen  Handrchriften  liest 
man:  xkjjftaxöeaaav.     Apollonius  Sophiala  las:    xlbifiatSeaaciv.    Es 
ist  daher  auf  die  Ableitang  tob  xXdfiaxsg   besonders  zu   achten.    Der 
SdioliBst  erklärt  dieses  Substantiv  durch:  tönoi  v  Xötpai  vifiijioi  und 
Hesydiius  das  Adjectir  xiatftaxötr  durch  x^tjfivüiJeg,  dvaßociov. 
V.  730.  Vgl.  V.  59Ö. 
V.  731.  xüiv  alif,  Tgl.  V.  627. 
.  IdtlxXiimov,     Die  vorletzte  Sylbe  ist  hier  lang,  hingegen  ö,    194. 
}„  518.  \\fn  gebrancht.     Ueber  diesen  Gott  der  Thessalisdiea  Phlegyar 
vgL  Uüller  Orchomeaos  S.  193. 

V.  732.  RoiaXai^tos  ^öe  Maxator,  werdu  ößen  in  der  Uiu 
enräbnt.' 

V.  733.  Vgl.  V.  516.  , 

V,  734.  'O^fiiviof,  ward«  auch  'O^ftinov  nachher  genannt  und 
lag  an  dem  Pagasäischen  Meerbusen,  in  der  (facsstlisdien  Landschaft 
tbgnesia,  am  Peüon. 

o7  te  XQm>i]v,  und  diejenigen,  nelche  an  der  Quelle  H;pereia 
wohaen;  Strabo  sagt,  diese  Quelle  sei  mitten  in  der  Stadt  der  Pheräer- 
»gl.  f,  457.    ^ 

V.  735.  tiimfQtov.  Der  SchoHast  bemerkt:  diä  de  rä  dtatptxpie 
t)^(n  xini-Titat. 

Tvrävoi&  te.  Titanos  hiess  ein  Berg  in  jener  Gegend  und  ein 
necken ,  ton  der  kaüc-  und  gypsartigen  Erde  daselbst  (x/TOryog, 
Kalk,  Gyps).  Daher  bemerkt  der  Dichter  auch  die  Xtvxä  xäffTjva, 
und  der  SchoBasI:  ktvxoyefov  yäp  iati  %b  nn^liyv.  Das  Sabsiantir 
xäfTjra  wird  auch  sonst  ton  dem  Gipfel  eines  Berges  gebraudit. 
Auch  hier  ist  nidit  von  einem  Bewohnen  des  Gipfels,  sondern  von  ei- 
nem Wohnen  in  der  Nähe  desselben  die  Bede. 

T.  736.  tüy  ij^,  vgl.  V.  636.  wo  die  Partikel  fiin  beigeiügt  ist. 
EiipvnvXog,  vgl.  ij,  167,  wo  derselbe  unter  den  Vornehmsten  aufga- 
führt  wird,  welche  mit  dem  Hektor  in  doen  Zweikampf  sich  «nlassen 
wollten. 

V.  737.  Vgl.  V.  710. 

V.  73S,t^ffytaaav,  später  ji^ov^a,  wie  Einige  meintoi,  genannt» 
Es  bldbt  aber  dne  Ungewisaheit  hier  nodi  zurück.  Kuige  hielten  üc 
fiir  dieselbe  Stadt,  welche  sonst  Larissa  heisst. 

rvi/vwvijv,  ebenfalls  eine  Perrhibische  Stadt  am  Pen«ts,  in  dnem 
Thale,  war  sehr  befestigt,  und  kam  in  den  Enählvngen  von  den  Phl»- 
gjem  ^Lapithen)  hanBg  vor,  vgl.  Uüller  Orcfaomenos  S.  193. 

V.  739.  Die  Uer  geiunnten  Stidta  lagen  am  Fuise  des  Berges 
Olympos. 
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T.  740.  umitfVtvltftos,  da  oft  i 
noXvnokrii,  Tgl.  t„  29.  ^  129.  1S2.  ^,  81)6. 
V.  741.  PdnthoM,  «a  Sidm  du  Zeni  ud  dff  Bis,  inr  d«r  be- 
rühmteste Lopthe.    Die  Stdlong  da  eiiuflbign  Wortei  Xsvg  »M  End«  da 
Venes  Uelt  Wolf  for  om  meto  xnCällige  al» abmlllitli  genäUte SteKnag. 
V.  742.   xXvröf.     Die  Adjectifa  aaf  o;  babm  Öfters,   baoates 
auch   die  mit  dato  a  priTativo   «uaBnengMeteten  ein  doppelteB  Geanfi 
Thiersch  g,  201.  IS.  drückt  dictet   otwM  dnkkd  ani.      TÖv  ^  voj 
IleiQt&Stfi,  *g).  Bem.  z.  V.  714.  728. 

ülvids 'Initodäfisia ,  *g1.  Bem.  za  a,  3.  Du  Adjectir  kat 
üne  mäanliche ,  das  Substantiv  eine  «dbltche  Foim,  f^.  Tkietich 
gr.  Gr.  §.  201.  18.  lU  %,  88.  u,  229. 

V.  743.  nuof»  »y»  '«"■  ^-  351.  (482.)  y,  189.  *,  439.  i,  4«. 
y,  335. 

Oöporg,  TgL  a,  268.  Hit  dieier  Benennong  werden  £e  Centaa- 
ren  bezeichnet,  Xttxi^evrag,  van  JläzM},  den  Haupt-  und  Barthui 
des  Mannes. 

htU/a%9.  Das  Bfediun  tivoftai  bedeat«t:  einen  iregeii  «ine* 
Verbrechen  büsaen  lassen,  daher;  strafen,  ZDchttpca, 
FeirithoDs  vertrieb  nämlich  die  Centanren  von  dem  Berge  PeSun  aad 
diese  üMsw  äA  dann  in  dem  Gctnete  der  *^t*^^^»  ho  PmdiM  (ja 
dem  veslüchen  Theile  Thessaliens)  nieder.  Das  bei  irlaato  sn  a^in- 
zeode  Subject  ist  ans  dem  Zusammenhange  in  vgäuacB  and  ist  Hxt^- 
&Qog  selbst 

V.  744,  Dies«  Vers  enthält  «a  nähere  StklSrang  mmd  Angahi 
der  Art  und  Wöse,  auf  welche  das  vorhergehende  Yokiun  ttiofKa  n 
veratebea  ist. 

V.  745.  Tor  Sfut  i^j!4    konnte  hier  (nach  ovn)  <Üe  »a  Gy 

iiberstelluDg    bezdchuende    Partikel    ällä     erwartet    werden.     Da    aWt 

kein  Zeitwort  von  dem  Dichter  beigefügt  Wird,  so  würde  die  AnfsteUaig 

des  ai-Xa  hart  gewesen  sein,     ^eortevg,  vgl.  ft,    130.  188.  ^,  837. 

o^og'^imos,  *gl>  V.  540.  n.  Bem.  das.  T.  704. 

V.  746,  &atvsidao,  vg^  a,  26^  Ktuvtvgt  der  Tater  des'K.oioaM 

mid  Grossvater  des  Ltonteos,  yiird  daselbst  nnter  de*  I.apithea  1 1  iiühnl 

T.  747.  Vgl.  T.  737. 

rovyevg,  kommt  sonst  nickt  bä  dem  Homer  vor. 
ix  Kvgtov,  Strab«   p.  675.    erkUrt  dasselbe  durch:  Jltf^aißir 
xov  oQog  ontäyvfiov  xinouiav  ^or- 
^■/e,  vgl.  V.  654.  671. 

V.  749.  'EviTJvtg^  nnd  Üegatßol,  treidai  sonst  ebeofalb  nidit 
vom  Homer  erwähut.  Später  wurden  die  ersteren  AivtSveg  gaannt. 
Die  Pcräber  wurden  nachher  auch  za  den  Aeolern  gezahlt.  Uehrigens 
steht  hier  t^7 — tnovto  ohne  Sfia. 

V.  750.  o7  ohne  n,  zeigt  an,  dass  dieses  Relatir  aaf-  <£e  xoMdot 
vorhergehenden  Enieaen  and  Peräber  sich  bezieht. 

Der  Streit  aber  das  höhere  Altertham  des  thessalUcheD  !>•• 
dona  vor  dem  theaprotischen  ist  noch  nicht  entschieden. 

i\)&l%lfU^,  Das  AesprotiKJie  DodnBa  bekam  von  fi«nA  an 
einer  anderen  Stalle,  ^.  n,  284.  dossdbe  Beiw«rt. 

e&evro.  Bsck  diMcr  Aorist  steht  als  Plasonamperfect,  vgl  V  itt, 
629.  659.  714.  722.  Dm  SMiun  bvdmtet:  bereiteten  f&r  sich, 
legten  fit  »ich  ff»hnnag«n_aii,  t^  t,  832.  Od.  o,  St4J. 
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V,  791,  tfig^öy.  Dicte  A%ctivfonn  koDAt  mi  hia  tot  nnd 
bcd.  8.  T,  a.  !/jepoEi£.  Seine  Bedentong  bezieht  rieh  mehr  aaf  die  ro- 
BUitiidi  fiegenden  Ufer  all  auf  das  Wasser  deasdbeii.  Vgl.  Wacht- 
nath  griech.  Alterth.  I,  1.  S.  13. 

tgya  liad  hier  angebante  Floren,  vgl.  «,  92. 

V.  752.  Sg  $'.  vgl.  V.  213.  In  dteien  b«dai  Stetteo  findet  jedoch 
köie  darch  dnea  Zwiichenutz  unterbrochene  Bede  StatL  Kühner 
§.  800.  b.  sagt,  bei  einer  lolchcn  Unterbechang  trete  mdsteni  zn  den 
RelaltT  eine  folgernde  ConjnndioB,  und.  führt  il,  221.  dabd  an.  Wollte 
■MB  mit  Heyne  n^ote«  setzen,  so  wäre  diese  Fora  von  'lESi  abzu- 
Idten,  vgl.  a>  326.  336.  Tgl.  Bnttm.  §.  108.  Anni.  4. 

xeÜ-ld^oor.  ijDu  q  tu  Anfang  einet  Wortea  wird,  so  oft  in 
der  Formation  und  Compofitioo  ein  einfacher  Vocal  dsTOt  kommt,  in 
der  gewöhnlichen  Sprache  immer  verdoppelt,  a.  B.  frc^l^oog,"  Buttm. 
§.  21.  5.  xailil/poOf,  steht  jedoth  anch  mit  einem  einfat^en  o,  vg). 
Od.  e,  441.  ^,  20G. 

y.  753.  Sys.  Vit  diesem  so  gestellten  Pronomen  konnte  nicht 
iüglich  von  Freytag  a,  IW.  verglichen  werden,  indem  dort  das  Sub- 
ject  sdbst  Mch  znn  Gegenstande  der  Handlung  macht,   vgl.  Bern.  das. 

i^yv^oilvr],  verachönemd et  Beiwort,  bezieht  sich  auf  den  Silber- 
apiegel der  Strömung,  welche  dnrch  dänj  angedentel  wird,  ohne 
data  DU  bei  diesem  Prädieate  an  Strodel  oder  Wirbel  n.  dg^.  an  den- 
ken hat. 

T,  7M.  (iJUä  T<,  dient  hier  zur  BeKciefanang  dei  Gegensatzes 
m»A  Ovdi,  So  siebt  c*  nach  eintQ,  v^,  a,  82.  Fliesst  oben 
aa£  ihn  hin,  oder  über  ihn  hin,  htttÖHtf-  hiinoXaaxixäs- 
Die  Stellung  des  Accatativs  ^iv  ist  hier,  wo  nicht  der  Begriff  der  Be- 
wegung Statt  findet,  besonders  zu  bemerken.  £s  ist  aber  öflert  bei 
den  Griechen  der  FaD,  dass  bei  Zeitwörtern,  welche  dne  Buhe  bezeich- 
nen, der  Begriff  der  Bewegung  vorherrscht. 

xa&vnt^9£y,  wenn  man  es  von  obenher  betrachtet.  Um 
dielen  Standpunkt  auszudrücken,  steht  die  Endung  d^ev.  ^Xaiov,  war 
ursprünglich  ein  Adjectir  von  iXäa,  vgl.  Buttm,  §.  58.  S.  235. 

T.  755.  Der  Dichter  will  jene  anch  sonst  vorkommende  Erschd- 
nong  in  dieiemiTerte  näher  erklären.  Der  Haoptbegriff  Ist  Siuyds 
äno^^töi,  wie  anch  der  Kokvtos,  vgl.  Od.  x,  514.  genannt  wird,  ein 
Arm  deiaelben,  von  ^  ^(u||  ein  abgeristenes  Stück. 

tatly,  steht  hier  ohne  Subject,  weil  dasselbe  soglnch  vorhergeht. 
IKe  SteBang  der  Worte  ist  nicht  ganz  einfach;  denn  S^xou  Öbivov, 
■n»  erst  nach  Snyög  genonnnen  werden. 

Spxog,  vgl  o,  Sa:  Od.  «,  1B5.  186.  ist  nicht  dgentHch  die  Hand- 
hmg  des  mündlichen  SchwÖrens,  sondern  vielmehr  der  Gegenstand, 
welcher  den  Verpflichteten  hemmt,  oder  dasjenige,  wobei 
man  schwört,  v^.  et,  33B.  Das  Adjectiv  detyoS  ^ktärt  sich  aas 
Od.  t,  185.  186. 

Iri  Betreff  des  84yi  dürfte  es  nicht  äberfTüssi^  adn,  zu  bemerken, 
dast  hier  die  geogra^ische  Wahrheit  oder  Objectivität  nicht  recht  ein- 
Iwtbtet.  In  BÖrdlicheo  Arkadien,  he*  Nonakrit,  ^tSpfte  nämlich  bestän- 
4w  M»  einer  Febcowand  herab  Wuter,  welehea  ehi  sehr  starkes  Gift 
enrtialt,  nch  nmmdtE-vnd  in  den  Flatt  Knthis  fiel.  Auch  die  Arka- 
Aei  achweR*  bd  diescni  Watatr  and  hielten  diesen  Eid  für  darchans 
Uodead.     B«  MhdM  aho  dne  UcUrtragoo«  Aatt   VorMelhing   ana 
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Arkadien  ia  dicte  Gegeod  sdion  xnr  Z«t  d«  Honer  Sfitt  geAmdca 
XU  haben. 

T.  756.  Mttyv^a»,  «in  pela*p»cber  Stanin,  toq  wdc&eni  die 
Laadschaft  UagDetia  zwischen  dem  Siaiu  Pagasaeoi  and  ckm  Man 
TfaTadum  den  Namen  erhielt. 

V.  757.  iXvoai^vlloy^  «gl  Bern.  %.  V.  632. 

V.  758.  xüv  /iiv  —  f]ysfl6veve,  ftJgt  auf  das  m  eben  voibar- 
geheade  ^fX'i  KlBichtam  aU  i^  diese  Erzählung  aatetbrochen  gtmtatm 
wäre  uud  wieder  hätte  aageknäpft  werden  müsieD. 

n^ö^oog  9o6st  hier  findet  eine  aogenanntc  ognoMmotiV,  QaiBCli. 
IX.  3.  66.  oder  Tta^yo/iaattt^  oder,  wie  Euitatliiai  aie  nenat,  eine 
inmwtooa^  Statt,  vgl.  Od.  w,  465.  466.  Uebcr  9o6e,  «^-  Ben. 
s.  V.  M2. 

T.  759.  VgL  V.  787. 

T,  760.  OvTOt—^am.  Der  Dichter  will  dadurch  ang'äMB,  dasa 
er  nnn  alle  jene  Fähret  nsnieatlich  angefulirt  habe,  apa  nach  oinot, 
dient  hier   zur  Erläuterung  oder  Erklärung,    igi.   Kühner  §.    757.  a, 

V,  761.  vis  T  ag,  'gl.  a,  8.  Tgl.  Härtung  a.  «.  O.  S.  7ä, 
welcher  hier  eine  genö^iche  Anknüpfung,  wie  y,  220.  anninint. 

0]^  agtmog,  «gl.  in,  69.  Der  Indicativ  ^r/v  drückt  mehr  £c 
Objectwität  der  Wirklichkeit  an«,  bei  welcher  die  labjectivea  Tont^v- 
gcn  zurücktreten. 

Svtsns.  Da«  Terbnm  ivinoi  tritt  ganz  hh  «oe  Nebenform  Toa 
slntii'  auf,  bt  aber  weiter  niditi  als  eine  gedehnte  Form  vob  ETISiy 
oder  EUlSi.    Hier  fordert  der  Sänger  nur  Eine  Hose  auf,  vgl.  V.  484. 

V.  762.  Ste  lelbitj  die  Führ«-,  werden  zugleich  mit  ihren  Bonca 
ia  die  engtte  Verbindung  gebracht,  and  die  Houe  gleichaam  ali  Haopt- 
beitandtheil  jener  Gesammtheit  hervorgehoben.  Wer  vor  allen  oj^  api- 
OtOSt  sowohl  unter  den  Führern  als  unter  den  Bossen  f^^^weiea  ad, 
wünscht  der  Sänger  von  der  Muse  selbst  zu  Temehmcn. 

Von  V,  763 — 779.  ist  glöchiam  die  Antwort  der  Muse  enthalten. 
Sie  nennt  die  von  dem  Apollon  gewädeten  Bosse  des  Pberetiaden,  nad 
den  Telauionier  Aias,  in  Abwesenheit  des  Achilleus,  und  benutzt  dabo 
diesen  Umstand  zu  äner  Abschwdfung  auf  die  Schaaren  des  ^^rhtPtn'' 
welche  in  Abwesenheit  desselben  müstig  im  Lager  herumliefen.  Dal* 
die  Darstellung  dieser  Objecte  den  Schein  eines  späteren  Eihschiebsds 
habe,  dürfte  wohl  füglich  der  Beurtheilung  zn  übetltissen  sein. 

OijpijTtädao.  Die  Patnmymika  werden  anch  von  den  Naaoi 
der  OrossTäter  gelnldet,  «ergl.  V.  621,  Eomeloi  war  aber  dar  Enkel 
des  Phetes. 

V.  764.  Nicht  der  zu  Ot]Qr}Tiä3ao  Rurige  oder  zn  ecmtende 
Genitiv  Evfi^lov^  sondern  xig  EufirjXog  «itorvi'a  folgt  nun  last  to,  als 
ob  ^fiijlog  blos  ^viöxoe  gewesen  wäre.  Auch  scheint  dte:Ver^ei- 
chung  der  Bosse  mit  Vögeln  etwas  Ungewöhnliches,  weoigdcDi  oder 
vielmehr  sogar  etwas  Uebeslreihcndea  zu  enthalten. 

T.  7G5.  oTQi^ag^  erklären  die  Scholiei)  durdi;  ofi6i:f^ag,'iiiö- 
^igoag ,  «gl. ^  ona%QtQs=± hfianärpiog ,  6ySiaTBiog=^ &fMOfäircat«e, 
o»goog=bfia9Qoos,  oevS=i>(i6avS,  oiiTt}g=h)toiti]s..'  fftaml^ 
ini  vmroy  itaas,  nach  dem  Bichtmaasae  ungesehea,  ;Ber9- 
*-Tdy  a.  a.  0.  S.  102.    „Zmüchlt   g4ht  Ar  Oalitas   aber  b  "dM 
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Sinn  Termittdndfr  Unachai,  weldie  bä  ^er  Tbatucbe  als  HaaM  and 

begleitende  Erklänuig  betrachtet  werden,"  Kübaer  §.  586,  d.,  ugt: 
dai  Maa*  wird  durch  den  Dativ  bezeichnet,  und  Kwar  gluchsam  als  da« 
Miltd,  wonach  die  Tbäligkdt  bestimmt  wird.  Die  Bedeutung  dea  Wor- 
te* araqivi.^  bezncbnen  die  Schoben  durch:  Xaoio'ix^  diaß^tTf,  Sg 
a/ta  nAOTog  xai  vtfmg  fterfii,  Blaiwaage,  Richtblei. 

'  inl  vwTov,  vg^.  Bern,  a,  V.  308.  Ohne  dass  mit  Wolf  irti 
mittat  der  Anaitrophe  (cTit)  auf  araipvXji  au  beaiehen  iit.  Die  lier 
Prädicate  jener  Roue  stehen  ohne  Copala. 

V.  766.  JI^Qsta,  QeaaaXias  xot^lw.  In  dem  Venediger  Co- 
dea  kommt  flijeQii]  vor,     Eustatbius  iat  «Ue  ganz   abweichende  Form 

AfiyvfOTO^os,  *gl.  a,  37.  wo  dieses  Prädicat  substanliviscb  steht. 
Man  erklärte  es  durch  iafmifOTO^og ,  und'fügte  hinzo:  ov  yög  toxi 
nXäaai  kÖ$Ot  Slov  iQyvQSOP,  Tgl.  a,  40.  Die  Bemerkung,  dass 
X^voöio^OS  des  Metrums  wegen  nicht  vom  Homer  gebraucht  worden 
ad,  dürfte  wohl  nicht  ganz  sicher  sein.  In  der  alten  Sprache  lueiseu 
die  Worte:  Apollon  nährte  die  Rosse,  s.  t.  a. :  es  waren  die  schön- 
sten Roiie.  Pieiien  war  so  fruchtbar,  dass  man  sagte:  die  Heer- 
den  der  Götter  hätten  hier  ihre  Weide  gehabt.  Als  Son- 
nengott hatte  ApoUoD  öne  offenbare  Verbindung  mit  einer  solchen 
Fracbtbarkeit  und  Weide, 

V.  7G7.  ^&ßov.  Die  Bedeutang:  Flacht,  würde  dem  Zusam- 
menhange  nicht  entsprechen;  vielmehr  ist  hier  die  Rede  von  dem  Schre- 
cken des  Krieges,  welches  unter  den  Fänden  solche  Bosse  erregoi, 
vgl.  »,  139. 

gtOQiovaat.  In  dieser  Nebenfonn  von  gi^Qa  11^  die  Bedeutung 
einer  Fortsetzung  und  Dauer  der  in  g)i0a  enthaltenen  einfachen 
Handlung.  Auch  diese  beiden  Prädkale  jener  Rosse  rind  ohne  Copnta 
neben  einander  gestellt, 

V.  768,  a^=ii,  nnA  "iTinoi,  ftiv  folgt  ävä^div  aS,  und  bei  bei- 
den Wörletn  steht  der  gesteigerte  Superlativ,  ftfy'  aQimos,  vgl,  V, 
S74.  Heber  den  Genitiv  avi^v  bei  dem  verstärkten  Superlativ,  vgl. 
Tbierscb  §.  282.  5.  wo  derselbe  durch  eine  Gegennberstellung  er- 
klärt wkd:  den  Männern  gegenüber,  vgl.  Anm.  >,  er,  505.  n. 
Bob.  da«,  ß,  {73.  Herm.  ad  Vigtr.  p.  718. 

V.  769.  fi^vtw,  mit  hnger  Mittdsylbe,  welche  sonst,  vgl.  a,  247. 
488.  kurz  gebmucbt  vrird.  Während  Achillens  zürnend  =  aus 
Zorn,  vom  Kampfe  entfernt  blieb,  zeichnete  «ich  der  Te- 
lamonier  Aiaa  bei  weitem  am  meisten  ans.  Voss  übersetzt 
gegen  die  Bedeutung  des  o^qo,  weil  Achillcus  zürnte.  Die  Er- 
wähnung des  Achillens  führt  den  Dichter  zu  der  abermals  wiederholten 
Hervorhebung  der  glänzenden  Eigenschaften  dessdben.  Durch  Itmot  ^ 
vrerden  dieselben  auch  sdnen  Rossen  bügd^  Dassdbe  Zeitwort  i«t 
ans  dem  zunächst  Vorhergehenden  zn  ergänzen,    vgl,  a,  255.  ß,   650. 

V.  770,  ot  qiogis9)to*  ufiifiova  flnltbova ,  stdit  ebenfalls  her- 
TDrbebend  für  den  anfaden  Genitiv:  avrov.  tfio^isotio»,  vermit- 
■  elst  des  Gespanne«,  aber  nicht  anf  ihren  Rücken.  Von  dem  Rei- 
ten', welches  zvrar  anch  iii  jener  Periode  bekannt  war,  ist  dieser  Aus- 
druck bd  dem  Honer  nidit  zu  versteben. . 

V,  771.  &}£  h  lih,  «hne  daa«  eine  aaadrückfich  gesteUte  Nega- 
tion,   «ekke  jedfxA  m^  in   dem  Znswiaanhange  der  SteO«  und  in 
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dtt  dufch  (i^vuv,  au  Z«fB  erfolgten  Abw.eBtalieit  du  . 
liegt,  Torhergebt.  Dahw  bedeutet  hiei  fi^vitv  >.  ▼■  ■•  aus  Zorn 
war  AckilleuB  oicbt  dabei  und  in  dimei^  Ziuanineiiltiiige  folgt 
Dim:  iXX'  0  ftir.  iv  yfjeaat,  vgl  V.  688.  xofiaviai.^  vgL  «,  170. 
/J,  297.  ^2,  Auch  hier  ilAtm  awei  Pra^cate  ohae  Copub ,  ud  die 
raiche  DarddKiag  oicbt  wäter  aabufaaltcii. 

V.  772.  xeit,  vgl,  V.  688^  094,  724.  anoiajvlaaq^  TcntirVter 
AoMlmck,  fortzüroend,  fortgrollend,  ohne  dais  d^se«  Cooipo- 
«itam  mit  dem  ScfaoliaBten  durcb :  äno9iaitat  r^f  /(ijvt*'  oder  donb: 
dtOTBXttr  ittjvUav,  hier  zd  erkiaren  irt. 

noiftivi  Xawy,  vgl.  a,  85. 

V.  773.  naga  ^rjyfüvi,  ^gL  or,  3!G, 

V.  774.  Sicxotaiv  titjnono.  Bei  den  Verbi*  der  Genrätbutia- 
mungen  steht  dw  Dativ,  v^.  Kühner  §,  584.  a. 

atyccpifjaui^  Dieaei  Wort  bsd.  urtitrüiigBcb :  Gcmienkpietft, 
daoo  übeibaiipt:  Wurfapie««. 

i^eS)  ateht  nur  nebenbei  im  Sinne  einea  Adverbinn»,  walcha 
zn  ti^Jioyfo  2U  beaieh'en  sdn  würde.  Ei  wird  dadurch  die  Art  nsd 
Weiie  angedrückt,  wie  aie  sieb  ergotsten.  Du  Geadiin  des  Weift» 
wird  dadurch  besonder*  von  der  Freude  an  den  Warfncheibcn 
und  Wnrfapieisen  noch  unterschieden. 

T.  775.  tnnoi  di,  nadi  ö  fih — laol  91. 

Ttitioi — ^HauToey  Vgl.  o,  COö.  Ol — &rc(fliog. 

noQ  aquaatv.,  vgl.  e,  193.  sie  waren  nicht  angeschirrt, 
nicht:  tifp'  HufittOtV ,  sondern  liefen  frei  neben  den  Gespan' 
neu  herum,     otair,  b.  v.  a.  iaviwv,  vgl  Bern,  zu  a,  72.  ^r,  nam. 


V,  776.  ieemänsfot,  vgl.  e,  196.  5,  564.  Od.  *,  97.  lüt  1»- 
töv  ebenfalls  verbunden,  t,  553. 

iltöSi^intoy.  Der  ScboKait  bemerkt :  h  tO«$  Slsili>  fäg  tovto 
f^S  int  aÜUnov. 

•  V.  777,  Der  Venediget  Codex  «nd  Ed.  Priw^  AM.  1.  kst  Uet 
den  ipir.  asp,  Sotaativ,  uckI  da,  wo  die.  Bed.  standen  Statt  fiadet, 
wollte  Bekker  und  Wolf  alets  diese  Form  vonüebcn,  sagt  S.pitsner 
£ic  V.  ad  II.  ß,  525.  Thicrsch  biogegenT  bemerkt,  fiir  standen 
bat  Wolf  ebenfalls  yotaottv  HcnJI  in  der  lliade,  ahor  in  der  ganzen 
Odyssee  imtaiav.  Dien  Form  hält  Thiersch  ferser  nii^  für  syacoprt, 
wohl  ^er  für  dn  altes  einfinhci  PlusqnaqMrfiKt,  w)e  ifißeßavat, 
V.  720»  und  diue  Ansicht  dürfte  wohl  nicht  gtnx  su  verwerfoa  sc«. 
Bnttmanji  a.  a.  O.  faeraeiltt,  dass  i\,.  fi,  55.  daa  «rate  Mat  Satagar 
anaier  Zweifel  steht;  denn  für  das  Imperfect  »ia  standen  gebe« 
durchaus  käne  andere  Fem ,  und  es  sei  wohl  aa^  natiirlioMw  ai^»- 
nehmen,  dass  die  alle  Sprache  amät  das  Barfcct  in  beider)«,,  nu^ 
im  tranMtiven  und  tMraa»ti«n  Snne  gchnudit  habe,  aifimta  Ü,  fflgt 
ebenralls  nadi  h  ph,  imti  iif  SrrnffS'  ü,  a^fUtzK  de. 

ei  ntnmmafUv«.  Der  Begviff  de«  MäHVfügten  «^  liegt,  .M«»-.  in 
dem  Verbo  nvxä^e«»,  dieht  bedecken^  djcht  unhülUn.  S^^  vird 
daher  ^»  mit  diesem  Verbo  Verhiudene  ooeh  besonders  durch  «v  her- 
vorgehoben. Die  nähere  ErkliMmg  davon  -  wind-  Rn  aDdoen.ßtfilJai^ 
vgl.  a,  194,  uod  bosoodtrs  ■ofgeatallb  Dnr^.xmo  W>llt4  d^  Dich- 
ter ohne  Zweifel  daa.  mbeoidnt«  Dalben  jener  Wage*  .  «dot  %ir(ä«tit 
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bcc^chuni    Tos  G^eqstäitden  oder  Sacheo  wW  d(ei«  ZeitifHt  auch 
sontt  gebraucht,  vg).  d,  143.  144.  ^  47.  i,  332,  335.  1,  132. 

aycoauv.-  Unter  dieser  Beaenaong  nod  die  [äoC  Unter-Aiw 
fübrer  der  Sdiaaien  dei  AchiUeiu  zu  vtntdeo,  «cL  n,  171.  etc. 
•Spfutta  gebort  geaia  zu  aväMVUr,  indca  bu  die  aVoimg  Mi^  miA- 
cber  Gespanne  oder  Zweiutze  bedienten. 

.y.  778,  ol  di,  steht  mit  PronOminal-BedeHtang  nad  mit  Beziebmig 
auf  SvaxTcs. 

'  ^^t^tlov.  Tgl.  y,  21.  53.  ^,  73.  c,  560.  ;i,  463.  n,  903.  p. 
1.  11.  319.  346.  Dieses  Prädieat  itdt  itets  in  panirer  Bedeutang'. 
Die  active  Bedeutung  ist  anerwdfllicb.    nod-ioyxss,   vgl.  V.  703.  726. 

V.  770.  g>oiTtav.  Diis  Imperfect  dient  znr  hiitoriücbeu  Schilderang 
ond  Malera.  Der  Erzählende  will  dnrcfa  dasselbe  ausdrücken,  er  habe 
das,  was  hier  geschieht,  gleichsam  mit  dgenen  Augen  gesehen,  Tgl.  Käb- 
ner  §.  441.  S.  &^a  nai  ev&a,  [bezeichnet  das  nutete  Herumlaufen. 
TCtnä  OTQOföv,  vgl.  a,  318. 

ovd'  ifiäxoyco-  Der  Hauptgegenstand ,  nämlich  die  Thdbahmlo- 
sigkeit  am  Kampfe,  wird  bier  noch  besonders  ausgedrückt,  obglei^  der- 
selbe schon  ia  ^ituiv  ev9a  xai  ev&a  enthalten  ist, 

V.  780.  Qt  9  a^.  Diese  Worte  schlispsen  siiJi  au  V.  433.  *> 
an,  alt  ob  durch  die  Kafügnng  des  sogenannteo  Sehffikataloges  die 
Darstelluiig  gar  idcbt  unterbtucheo  worden  wi^re,  und  beziehea  sieh  folg- 
lich auf  ^B  Gesamndheec  der  Gdecbea.  a^ ,  dient  in  den  epiocheu 
G^ängen  sehr  bÄufig  zu  AiilMii'P'''<ig  t«i>  Gedanken,  ä*  ait  dnandei 
iuqig  verbunden  Ein  Ganzes  ausoHtchen,  In  dem  Pronomen  seJI  dtr 
Tftrber  g«nani|t4  und  beschriebene  G^eastand  wiederholt  und  tob  den- 
Mlben  ein  neuer  Gedanke  ausgesprochen  werden,  igl.  Kühner  §.  7Ö5, 
b.  §.  75& 

Xatxv,  in  der  epischen  Sprache  komman  blos  die  dritUn  Penonen 
dca  Sing.  Dual.  u.  Plur.  des  l^perfects  von  dieiev  V^rbo  vor,  rgl. 
Buttm.  §.  108.  Anm.  25.  utOBi  %e,  und  zwar  als  w«Bn,  i^.  «, 
477'.  Das  blosse  Gehen  konnte  ^\tst  yergleichang  nicht  hervorbringen, 
sondern  das  zugleich  d^^  Statt  findende  Blitien  der  Lawmis[älstn 
war  Havptg^enitand.  Wolf  ichrieb  diese  Partikeln  Ü£  ttl  verbunden, 
und  zwar  so,  dass  ze  folgte.  Der  damit  in  Verfatndong  stebtMle  Op^ 
tativ  bezieht  sich  anf  die  hios  subjective  Vorstellung  und  ildit  dahar 
auch  m  andren  äjulicben  VertwidDOgen,  vgl.  X,  389.  467.  Her^akii 
<(d  VigtT.  p.  913.  ,     . 

X9(üy  TtflO^t  hezieht  nch  nur  auf  den  Um&mg  jene)  Gcgaad 
«d«  vielmebc  jenes  Gefilde»,  vgl.  V.  455. 

V,  781.  Jtt,  vgl.  Kühner  %  531.  „Uebwbanplt  steht  der.Da&r 
übotall  da,  wo  eine  Tbäli^eit  in  Rückncht,  in  Besog  auf  da«  Pessim 
oder  cinan  persönlichen  Gegenstand  Statt  haj,  so  dasi;  lüaaäbe  d^ai 
adrf  irgend  eiae  Weise  bethdligt  oder  intercswrt  wird.".  Es  kv»  daher 
^it  hier  nicht  mit  Frejtag:  üi  Aonorm  Vmk's,  ttklärt  werden.  Die 
jratMtie  in.  i  ansg^ende  Syl))e  ist  hier  dun^  ibta  Stdnng .  ia  dc^  Aräs 
law  W^of^  Tg^.  e,  71,  n,  543.  w,  .36.  Od.  8,  175.  e,  KA,  vgL 
9eits4<r  in  ver4.  gr.  heroica,  p.  ^.  tt  tit^- vtantmpavpta;  väjL 
«.419.  ,  "^       V      f 

V.  783,  Srt  vsy  läsit  sich,,  vgl-  Küibiiez  §.  723.  dnrdt  dann^ 
waan,  fjibenetaen ;  dann  C|i  iq;t  bei  den  Bpikcm  «ft  die  gegesMot^ 
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Bendumg    und    den    innero  Znummenliang    der    licb    taiapnAaim 
Glietlec  »if  eine  butimmterc  Weite  der. 

äfKpi  Tvgtai'i,  in  der  Gegend,  wo  Typhoew  liegt,  oda:  tn  der 
Umgebung  dci  Typhoeos,  oämHcli  in  Lydien,  wo  er,  maA  ernca 
Ujthot,  unter  der  Erde  lag,  ErdM>en  erregte  and  vom  Zuu  darcb 
DÜtze  bekämpft  wurde, 

yalav  tfiäoOT},  bezidit  aich  uuf  da«  Bestrafen  de«  Typhoenc  dnnl 
Blitze,  obglrich  du  von  ifiag  abgeleitete  Verbnm  eigentlich  peitscAen, 
g  eine  In,  bedeutet.  Du  ScUängebi  der  Blitze  gab  wahodteinU  die 
näciute  Veianlauung  zu  dieiem  Gebrandie.  Die  ConjosctiTfoni  bcsdt 
■ich  auf  die  Aanalune  dnc*  tolchen  Fallet. 

V.  783.  ely  'AgifiotSi  entli&lt  eine  nliiere  Angabe  de*  Ort«,  wo 
jenes  zum  Bücher  der  vom  Zeu>  ertchlagenen  Giganten  erzeige  Vnge- 
hener  lag.  Schon  im  Äilerthume  war  man  über  die  Lage  der  tä 
'^fifia  te.  0Q1]  verschiedener  Meinung.  In  Kleinasien,  vie&ädbt  auf 
der  Grenze  von  Hysien  und  Pbrygien  lag  eine  verbrannte  (ima»Eiiav- 
tth>fj)  Gegend,  wo  nun  überall  Spuren  valkaniscben  Fenets  fand.  In 
dieser  Gegend  mag  daher  wohl  jenes  Gebirge  gelegen  haben.  Die  ■&• 
dere  Angabe,  dass  dasselbe  vielmehr  in  Rilikien  gewesen  sei,  ist  daraus 
erklärbar,  dass  zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges  die  Kilikes  noch  in 
Hytien  wohnten.  Der  Zusatz:  S^t  ipaal  Tvgifoiog  fyfteyat  cvmiCi 
drüdrt  den  vorber  darch  äfiqii  Tvifu&  angedeutetfu  Mythoa  nodi  nä- 
ker  ans  und  ist  also  eine  firneiterung  und  nähere  Erklänmg  j«ier  Worte. 
B9tt  at-  oS  in-  Verbinduflg  mit  l'^/tsrat ,  vgl.  to,  615.  wo  B&t  in  der- 
■elben  Verbindang  steht,  ewog.  Der  Scboliast  sagte:  eiqiijftag  de  tir 
•catpov  svv&i  ixälsaEV,  Ob  aber  hier  wirklich  das  Grab  det  Ty- 
pboeuB  nnd  nicht  vielmdir,  wie  Pmdar  eiUärt,  urgcifiy^,  eubile  (das 
Lager)  zu  verstehen  »ei,  dürfte  wohl  zu  fragen  sein.  Auch  iat  de 
T  Pluralfarm  zu  bemerken,  durch  welche  der  Dichter  wahrscheinlidi  da 
gvosten  Um&Bg  jenes  Lagen  bezdchnen  wollte. 

ßg  Sqo  (gerade  so,  Kähner  §.  75b.),  vgl,  y,  13.  bä  beson- 
deren  Eracbeinungen. 

V.  784.  Tüiv,  wie  V.  780.  und  ist  in  snner  Pronominal  -  Bedentnag 
aiebt  ganz   eng  mit  dem  folg.  Particip  zn   verbinden. 

avsvaxi^ern ,  vgl.  Buttm.  Leiil.  1,  p.  214.  Freytag  «M 
«ad)  hier,  wie  V.  d&.  dtt  von  mehren  Codidbus  nnd  alten  Ansgdboi 
■«%en<Hninene  Lesart;  otovcixI^ko  vorziehen,  vgl.  Spitzner  KicVO, 
od  1).  wo  bemerkt  wird,  dass  der  Venediger  Codex  stets  das  «  in  Ae- 
•em  Terbo  habe.  Wolf  behidt  daher  dassdbe  ebenMis  btn,  verwan- 
delte es  jedoch  in  den  damit  verwandten  pun't  in  o.  Battmann  a,  a. 
O.  wollte  nicht  entschdden,  ob  arovaxioj  von  ezovax^,  oder  artrox^ 
von  am^fo  abzuleiten  sd;  allein  dnige  Schollen  führen  auch  die  Ponn 
mtaxj  an.  Hau  bemerkt  jedoch  faat  stets  rin  Schwunken  zwisdiaB 
«Fvefox/Cca  und  «roKixt^&i-  Bd  dem  Hesiodns  haben  alle  Cotfices 
■movaii^evo.'  Von  bdden  Formen  schdnt  jedoch  nur  das  Präaens  nad 
JiDperfect  bd  den  Altea  im  Gebrauche  gewesen  zn  sein. 
'  : '  V.  78&.  Der  Genitiv  des  Partidps  tüldet  hier  dnen  für  sidi  Iwsle- 
Jtadxa  Satz,  und  hängt  nicht  ganz  streng  mit  dem  proDominal  g^ 
•etzten  nürr,  vdchei' vielmthr  genau  zu  vno  nooai  g^Ört,  susanuMn. 

nedioto-     Bd   den  Verben    dfes  Gehens   und  der  Bewegung  ateU* 

bennden  in  der  epiwJien  Sprache,  der  Baum  oder  der  Weg,  über  da 

■4  du  Gehen  »der  di«  Belegung  eratrecktf-hn  Geniäv.     Knhacr  §. 
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5S3.  S.  Tgl.  V.  801.  4,  244.  t,  &97.  ^,  36.  «,  353.  y,  64.  820.  a. 
7.  j;,  23.  AI,  264.  D^gemüs  würde  abo  keine  Ellipse  de*  ^cau. 
xiXsvdvw  tut  Pasiow  m  ergäoaea  böii; 

V.  TBS.  Totaalv.  Kühner  g.  671.  „Ana  der  leuleo  Bedeu- 
tung hat  uch  mdi  der  Ekran  Seite  hb  die  Bedentung  des  eigentlich  so 
genanirten  Dativs  eatwkkdt.  Der  Dativ  bezöcbdet  das  Ziel  in  dec 
Richtang:  Wohin,  d.  h.  den  Gegeoftand,  anf  weichen  die  Thälighöt 
des  Verbes  hinstrebt ,  ohne  jedoch  den  G^enMand  aelbit  lu  einem  let- 
dendeo,  bearböteten,  getraffeuni  xa  machen.  Daher  bat  «eh  der  Dativ 
ganz  cigentKeh  zam  Feraoncncasui  ausgebildet,  da  ein  p^xünhches 
Object,  ab  mit  Wil|en«kraft  machen,  von  den  Sprachen  nicht. gern  al* 
ein  Lddenric»  angetebea  wMj  Tgl.  (t,  374. 

ayyehtg-  noS^vafios  tAnia.  Das  eratfl  Wort  aeigt  die  Absicht 
jenes  Kommens  oder  das  Geschäft  des  VeAündigens,  die  beiden  asderea 
Adjective  aber  eine  und  dieselbe,  für  jenes  Gesdiäft  nothwesdige,  figen- 
■ehafl  der  bis  an,  vgj.  a;  166.  167.  Die  Iris  kann  im  ÄUgemeinea 
Verkündigeriu  beissen,  weil  ne  st^s  nnr.als  solche  personificirt  wird. 
Wollte  man  Ungegen  nor  die  Absicht  des  Kommens  durch  ayysXog  aus- 
gedrückt  finden,  so  würde  raan  lacht  zu  der  Vermuthung  sich  veriuea 
konn^,  ab  habe  die  Iris  bisweilen  ausser  dem  Geachäfte  des  Kojnmeas 
auch  noch  andere  GeschaTle,  Hau  kann  nämlich  bei  ihr  da*  Geschält 
des  Kemmens  und  Verküm^ieas  dnzig  nnd  allein  Teratebeo.  nad^t- 
fiof  lixea,  Tgl.  e,  368,  l,  ISA.  o,  168.  a,  166.  .(it,,95.  Die«! 
häufige  Zusammenstellung  batler  Prädicatc  könnte  leicht  anf  den  Ge- 
danken fahren,  es  bedürfe]  das  erstere  wegen  sdner  kühnen  Znsam- 
mensetxung-  etnet  Erklärung  durch  das  zweite,  oder  das  sweite  sei  bei 
de;  Verstdadlichkeit  des  enteren  iUierflüss^.  Allein  die  Geschwindigk^ 
der  Irih  trat  eine  gmu  besondere  und  daher  wollte  der  Dichter  dieselbe 
herrorheben  und  behielt  die  einmal  tutammengeatellten  Prädicute  als 
cfarakteriitisches  Merkmal  der  ins  bei.  Dies  geschah  selbst  da,  wo  der- 
■albea  vidm^r  ein  dnstwdTiges  Stillstehen  beigeachcieben  wird,  tgL  «, 
368.  oder  auch,  wo  Ae  noch  nicht  sich  in  Bewegung  gesetzt  hat,  vgl. 
JL,  19S.  0,  168,  Unter  diesen  heiileo  Umständen  kann  nodtjVE/tos  nicht 
fägticfa  adverbial  vnn  der  Angabe  dnes  höheren  Grades  ihrer  Gesdiwin- 
digkdt  verstanden  werden,  sondern  es  steht  als  charakteriatisches  Prädl- 
cat  der  Iris  für  sich.  In  dieser  Stelle  und  aoch  sonst,  vgl.  y,  121. 
erachdui  sie  als  Botin  dnea  Gottes  an  Sterblidie,  An  anderen  Stellen  abec, 
T^.  #,  308,  o,  144.  als  Botsdäifterin   der  GÖttec  unter,  einander. 

T,  787.  naQ  Jtög,  vgl.'  o,  122.  91,  444,  Der  Genitiv  eines 
lebendigen  Sabjectes  sieht  nhc  mit  na^i  in  Verbindung,  fiegehnässig 
wird  Tiapü  (mcfat  n^ög)  von  Abgesandten  schon  b«  Bomer  gebraucht. 
Die  Bexieh^ug  ist  daher  fut  aaA  rein  räumlich  aar  Angabe  ciaer  £nt> 
femnng  au*  der  Nähe  cinea  Ort««,  einer  Penon. 

atyUxpU),  ygl.  a,  202.  /?,  1&7.  375.  u.  Bern.  da*. 

ovv  ayyslit]  aXeyaiy^,  mit  einer  schmerKlich  sa  .vetneh- 
nendenKundc.  '  .  . 

'  ¥.-  78&  ayo^q  &f6^BV9^'  Wunder  über  Lobecfc'i  neue 
Aa*g..de>,ilo|]|iiÄL  Aia*  sagt  S.  37.:  „Es  ist  doe  bekannte  Eigentfaüm- 
fidikdl  der  griechischen  Sprache,  dass  an  jedem  Verbi^n  das  ^eichatäfai- 
niigfc  Sobst^riiv*'  den'afastrMI^^B^iJif  dSs  l^bapa  eofbalteind,  im  Ac- 
enntivbb%efügt' werden  kann.  £s  ist  aber  licht  m  verkennen,  dasi^ 
dieser  griediische  Anidnicfc  nebto  eilei  gröwent  SinfaoUtdt  «in  gewisse 


Ffille  nadKrift  hat,  indem  alle  AafatttkRamkoit  auf  den  Baxq/^ 

kegHff  altdn  biageltakt  wM.  Ueberhaupt  iit  dieie>  Strcboi,  cbea 
bcTTorzoheb  enden  B^riff  zwdnal  Btusuprockea ,  bri  allem  tinscfacfl, 
auch  in  anchrB  Valien  aehr  ticUbar.  NäcÄstdem  ist  la  bemarkoii  dau 
£e  GfiechaD,  wo  tie  «ch  dMMS  voUetcn  Aiudrackea  bai£«na ,  An  Ge- 
genitsnd,  der  durch  die  Handtoog  afBdrt  «md,  in  dcoMclbts  Ckmi 
bcifSgen,  neldieB  daa  einfache  Vcvbam  tepat,'^  vgl.  Küiiner  §.  547.  ^ 
M8.  w<icfaa-  duelbit  treffend  bemerkt,  da«  beide  Begras,  der  vaiab 
nändich  uad  dar  rabitantiuKlia ,  glejckaam  in  Einen  .Vetbalbegiiff  iw 
■chnKdaea  werden.  Da  übrigeni  das  von  Bonei  vid  gAraachfa  V«> 
bmu  ä^^evw,  ich  iprache,  beaondcn  öffeatHcli  md  io  der  Telk^ 
Tcnanmilang,  bedeutet,  so  iit  seine  Vobindong  wM  cyogdg  vaa  aa  aacftr 
an  bemerken,  nnd  die  Bed.  Bede  hin  bei  dea>  Ptural  beaoaden  ber- 
▼crmriieba),  vgl.  Od.  ä,  818. 

V.  T89.    ^tajfSQiss,  Tgl.  «.  67. 

ftäntg,  der  Inhalt  ^eaea  Wortes  (ds  Oeiammtbeit)  wird  M^eick 
k  mne  dnaelnea  Tfaeile  vioi,  yifovttg  ■«rthält. 

V.  790.  iiyzov-  Die  Genitiifioioa  tfltt  dentfich  io  mdireat  Ad- 
Teri)ien  anf.  Kähnar  §.  362.  Der  StaniM  deradben  war  entweder  gir 
■icbt,  oder  nnter  einer  andern  Form,  oder  bw  bei  DicbUm  geibräMUtA, 
vgl.  V.  179.  d.  Bern.  da*. 

V.  791.  Daa  ejuKbe  Hedinoi  «Üntf»  g^ärt  wiiUick  soch  ■ 
£Sa,  Tgl.  Ben.,  a.  V.  29.  vti,  vgl.  Ben.  i.  V.  518.  n,  177.  y,  i4 
o.  Spitzner  od  A,  I. 

T.  799.     ffxonttf,  ala  Späber,  okne  ZnsaU  einer  Pariikd. 

l|;s.  «el-  «i  13-  218.  ff,  4S2.  V,  15.  Od.  e,  19S.  17,  171.  ^  Tft 
ff,  53.  Tgl.  Bern.  a.  V.  Ö3.  Der  Dichter  lasst  die  Iris  Ae  Bolle  dM  m^ 
der  Werte  Hdienden  Pobtei,  wahracheinliiA  ■■■  weniger  itnfar^iii  sa 
erregea,  übem^meD, 

TtoäatealrjQi.  Der  Plural  beseichnet  auch  bei  den  Abatneta  gt- 
wöbnlkh  die  Arten  nnd  Fälle)  «Dzebe  Znatfiode  nnd  Aeasm^ea, 
vgl.  Kühner  §.  406.  vergl.  a,  205.  u.  Bern,  a.  /},  SSB.  Anck 
ift  der  Uebergaag  dei  w^Mnnglich  bm  mxig  eotitandenen  AtQedin 
nodtäxnq  in  die  Sabatanttvibmi   nnd  dtcen  Bedeolui^  ■V«^<m'  mi  b^ 

T.  793.  t^ßifi,  «kac  da»  eine  bcaotidere  Werte  ^Mfttt  erfand 
war.  Diese  Darstellung  aprickt  die  walte  SiafacUieit  ans.  ^',  ift  d- 
lerdings  mit  der  Amalropke  an  beadduen.  ^xpOTiXT^,  dar  abcnte 
Punct  jenes  Grabmales  wird  dadurch  beadchnet.  Dies  ist  bei  Sxpoi 
anch  sonst  der  Feil,  tgl.  V.  SIS.  d,  484.  «,  460.  729.  p.,  51.  ebM 
ao  aodi  bei  dem  Anfengs-  und  NGttdpitficIe,  also  bei  fUmg  uad  tifiS- 
fog.  yiQonog,  anter  dieaer  Benennmig  aAtmt  <r  in  den  ktakn  Jife* 
ren  seines  Lebens  besonders  bekannt  gawesea  aa  sdn. 

V.  794.  ifyftepog.  Auch  das  Perlbctam  Pats.  bietet  etamUebet- 
gang  in  difr  Präsenrfimn  dar,  wdchei  aber  nnr  in  ds  Betoa«^  des 
InfinitiTS  nnd  Participi  sich  zeigen  kann.  In  einigea  episdiatt  Fälka 
nehmen  ditiie  F«nnen  d^  prisentiseban  Aceent  aa.  didtyfuiA  od« 
Shfiat,  bed.  ith  erwarte,  alaomit  Präaena-BcdeDtang^  «gU  i  107. 
i},  415.  *,  191.  X,  «9.  ;.  , 

hitit&t%,  mit  darauf- f^tadef  OpftCv  naek  ^fy/inog,  MAi  Aw 
Tcke  der  bfes  sabjectiven  Vorstbflung,  wie  m  der  iliii|i  ki4Wai  tagt- 
rtcB  Sldl^  Bit  AwnalHK  van  dl,  107.'  m.  i,  §3^ 
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vaS^v:^tr^itat-=:tls»^ti^,  ladi  Bulikvpf'a  Bnd  fil«i;^'t 
EtUvung,  indoi  Ae  Xrocc  mebr  die  Abfahrt  ak  den  Angriff  der  Gne- 
Aen  M  erwutea  geschienen  Utten.  Der  Zonts  noitaxel^l  nvut- 
Ai!s,  dirftc  )edodt  mehr  auf  den  Angriff  bbdenten-,  denn  bt\  dietoi 
kam  ei  besonders  auf  die  SchnellfusMglLeit  des  Politei  an.  e<poQfiif- 
^tSev  veriangt  daher,  da»  man  vavfw  aii  Genitivfornt  versteht. 
Die  Deponentia,  zo  «eichen  a^Offtaa^ai  gehört,  gehen  ybib  actWen 
zum  pauiven  Sion  in  Aorift  und  Perfectuin  über.  Da  nendich  diese 
Clatce  ihren  Aorist  vonngfweise  ans  dem  PasuTum  entlehnt,  *o  beoatatc 
man  natürlich  die  Doppelformeu  zum  Ausdracfc  beitjer  Genera,  Tgl. 
Popp«  df  Graec.  vtrbü  mediü,  painoüf  depoMHUbui  reet»  diicemendU 
1827.  Uehlhorn  nciK  philol.  Jahrb.  Vol.  1.  p.  14—44.  Thiersch 
§.  288.  5. 

V.  79^.     z^  fiiy  ieioaftivr],  vgl.  V,  22.  u.  Bern.  das. 
V.  796.    Anrede   an   den  Piiamoi,    ohne  dasa  dessen  Benennang 
ausdrücklich  angegeben  ist.    atet  zoi(-g>lh}t,  enthalten  einen  NachUanc 
TOD  o,  107.  177.  541.  ■  ' 

fiv9oi  axQirot,  verWotrene  Reden,  die  man  nicht  ihr«m 
Inhalte  nach  unterscheiden  kann,  Tgl.  V.  246.  |,  205.  Dem  Cbarsktec 
dnes  Alten  gemäss  sprichst  du  immer  Alles  bunt  unter  dnander.  Daher 
hat  712  yi^ov  hiulänglidie  Beziehung  auch   ohne  jene  Boiennong. 

r.  797.  Wi«  einst  zur  Zeii  des  Fried«ns,-  wo  nämlich 
«ine  Kadtßsaii^eit  im  Cespräche  eher  ab  zur  Zeit  de»  Kriegea  wtät- 
ben  wird. 

in'  el^^tjs-  In  teitiporeller  Bezldiong  sieht  ittl  mit  don  Geni- 
tiv snr  Angabe  der  Zeit;  in  oder  w&hrend  wddher  Etwas  jjescbieht. 
4He  Zt4t  Kird  als  Erzengttin,  als  Trägerin  der  Tbet  gedacht,  auf  -wd* 
dier  die  That  gleichsam  ruht,  vgl.  e,  637.  Kühner.  Die  sehdabai« 
'Zdtbeatfanmng  madit  sidi  nicht  völlig  vo«  der  localen  Rdcksidlit  de» 
tMbfendtMMderadBS  los.  Bernbardy  a.  a.  O.  S.  240. 

Hhatog.  Insofern  der  Kampf  noch  niobt  begannen  hatte ,  ,  kann 
-nan  4itKS  Pridicat  weder  nit  dem  Etjmohigioon  Hagmun  donah  äiw 
vänawftog,  notfc  mit'HejFna  dardi  aiiälfetnroe ,  aondeta  ntoa«  as 
iddoehr  fiarch:  nnaufhall<*ni,    anvermeid'lich  a^Üttn. 

ö^QBr,  Tgl.  Bern.  z.  V.  1^.  ofia^a,  gdwrt  zu  da  inoKdiati- 
ven  Bedeutung  des  Medn:  ich  bin  entstauden,  habe  mich  erha- 
ken,  uod  die  diiHe  Penon  dieses  Perfecta  darf  nidd  mit 'der  ^dritten 
Person  des  Aorist»  2.  äoQfsv  verweehselt  werden. 

V.  796.  ^  ftir  ^.  In  dem  Cambridger  und  Brealaoer  'Codex 
«teilt  ^1}  und  Bckker  a.  a.  O,  woHle  lidrar  ^  (t^v. 

fiAlLa  nolka,  hat  adverlnale  Bedeutung,  vgl.  ^,  2.  f,  430.  if/^ 
116.  und  bezeichnet   die    öftere   Wiederholnag. 

V.79».  OMW,  TfL  a,  234.  (9,  122.  IS8.  419.  &&3.  miSvda 
voaSvie  ts  keöv.  Vgl.  V.120.  ofnarta.  Tai  dorn  Stamme  OII  kommt 
«■dl  dieses  ionische  Pcrf^ot  und  zwar  nur  in  den  nwd  ersten  Petvenaa 
de*  Smgniar  and  in  der  dritten  des  Srogular  im  PhisqaaBptaCBct  vor. 

V.  800.  Xlrjv.  In  der  Areis  iat  «fie  evte  Sjlbe  bd  Homer  bvg 
md  bd  den  spätarcn  Epikam  iräd  Aeoea  Jota  <lnfi-h»ni  ztidaeitjg  gt- 
farancht  Bd  Homer  vtrtiitt'  die»«s  Adverb  gaaz  die  Stdle  daa  erit 
apiter  mkoanaeDden  a/af. 

T&Uostn»  iotxiv^.  Biete  Tcrgletahnng  irt  nicht  ao  Tolldöndig 
»b  V.  4Qei  «pgadröckt     Der  Dkhtcr  aaUa  ^<amu,  im  ieder  dieaea 


Andrnck  anr  mnf  die  Menge,  nicU  anf  die  Geitalt  der  BKttcr  b»- 
sMien  Würde.  Daker  ägt  er  auch  nocli  ij  ^ftä&etatv  luan,  worca 
Mcb-  der  Begriff  der  Menge  noch  viel  vrenigeT  trensea  IJuiL  fa  äaa 
■lldvca  Beaiehaag  hinpgea  steht  dieser  Anadrack,  TgL  ^,  464. 

V.  801.     EQXO*^'^''  neäloio,  vgl-  Bern.  z.  V.  7fö, 

fiaxrjOÖfievOh  tb'-  ^j  216.  fertig  aufgeitcUt  znm  KKupte^ 
scblagfeMig,    will  der  'Diditer  auBdrücien. 

ttegi  SoTU,  ist  natürüeh  nar  von  der  Oertlichkeit  BDVeratdies: 
um  die  Stadt  hentm,  in  der  UrogebuDg  der  Stfldt,  vgl  £ 
256.  n,  448.  Od.  y,  ior.  e,  106. 

V.  802.  '^moQ,  aol  ^i,  vgl.  Bern.  z.  a,  282.  ß,  344.  über  die 
Stellung  der  Part,  di  io  dieser  Anrede.  In  aOen  diesen  SteDeo  geht 
aa  eine  andere  Perion  eine  Anrede  vorher,  mit  vrelcher  danp  dorek  Ji 
tönt  TerlHiidung  bewirkt  wird.  00t  de  fiäUota.  Dir'  mehr  all  je- 
dem'Anderen.     iitttiXXofiCct ,  vgl,.a,  295. 

uSi  ya-  Die  enklitüche  Partikel  ye  verstärkt  bekanntÜdi  £e  B&- 
dentnng  de<  Wortei,  an  welches  äe  an^gebängt  wird,  indem  sie  nämfick 
duielbc ,  Iq  den  Gegensatz  in  den  übfigen  Wörtern  stellt,  Der  Sinn 
ift  abo:  mache  dn  es  nur  gerade  so  und  ja  nicht  etwa  an- 
ders,    tade  di,  ist  also  hier  nicht  vorzusiehen. 

V.  803.  nollol  yä^.  Diese  CauKlyartikel  aldt  oB  statt  itui 
in  euten  GUede,  so  das*  der  Grnnd  dem  Begründetan  votangdrt  und 
muM  dann  durch  weil  oder  da  übersetzt  werden,  vgl.  tj,  73.  32S.  r, 
786.  vgl,  PasBow  in  dem  Wörterb.   Kühnu  §.  7&4.  2.  S. 

xttfä  aasv.  Diese  mit  dem  Accnsativ  verbundene  Präpositio« 
£cnl.«ir  Angabe  des  Ortep>  an  oder  dar«li  welchen  hia  etv^na  gdi^ 
sieh  befindet  u.  s.  w. 

V.  804.  Dieser  Vete  hat  einen  zu  allgemeinen  loMt,  sIs  du* 
derselbe  im  Hnnde  der  Iris  Axwendung  anf  jene  Hölfisahaares  ider  rnwr 
ennrten  Keii.  Wohl  schwerlich  wörde  man  ihn  nach  dem  vortuffehen- 
den  Vwsai  -noJUos  yä^  vermissen.  Die  er!>t£  d)*pondeische  Beifae  g«> 
kSrt  bckamthck  zu  den  weniger  ansdruckayollen  rhythmiicben  Bciben. 

jioivaneQitar ,  der  sehr  ansgebrettetes ,  aUsgesäeten.  Der  Begriff 
der  ViaUeit  fit  hier  eng  mit  dem  Begriffe  der  AtttdehduBg  in  die  Wate 
hin  rerbmideo. 

'V.'805j  Jeder  Fürst  führe  «eine  Schaaren  stib^t  an. 
rolatr-olal  ncp  ä^ei-,  nur  die,  deren  Fürst  er  ist,  führe 
Jedtr  an.  Durch  diese  SteUong  werden  also  die  |Schaar«]  ganz  b^ 
sonders  hervorgehoben,  <  aba-  nicht  ihr  jedesmaliger  Fiihrer.  xof 9t,  steht 
dahtf  Biidi   sa  Anlange  de*  Verses  und    einfach    folgt   daraof  fnnrro; 

OJlfiaivtiv,  bezatchnet  die  elnaeluen  Tbüle  dm  Anfuhnmg  besor- 
gen. Tgl.  a-,  S88.  oder:  für  jede  einxfefne  Verrichtung  das 
nötbige  Zeichen  geben.  Hingegen .  beseicbnet  oM^ei»  ein  weit 
höheres  Verhihnifs  an  jenen  Schoareo.  In  Betreff  des  Dativs  bemerkt 
Bernhard;  a.  a.  O.  S.  169,,  dais  eine  grosse  Zahl  der  Vcrba  des 
Herrsebens  im  Dichte^ebtanche  den  DsUV  in  seiner  nnprüngbcbtn 
localen  Bedentung:  nnter  Männern  herrschen  annknrot.  Dies 
gilt  noch  von  der  Ndtenform  a^evstv,  olai  Jtaq,  welche  eben, 
y^  V.  318.    Die  Unbestinunthett  besndmet  da*  jUlganeiB«  näher. 

V.  806.    ftär  f  iS^ytia9w*    Ein   loidltct   UeiM^an(    «uji    im 
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»ratio  oMffWi  ki'tic  ont.  ntUm  ist  nicht  oneriioft  Ei  ist  dkher  jeio- 
Vonchlag,  tüertoV  d'  i|);}'eT(F#atza  lesen.  Dicht  nolhwendig  za  beecbtcB. 

rtoii^as-  Diese  vollere  Form  mit  üageschobenem  rj  kommt  bä 
Homer  nur  hier  vor.  Sparen  «ner  lolchen  I^achiebang  sind  noch  m 
tvijyey^g,  in^ßoXoSt  inetjrcfrög,  ^i&ion!}oe  H-  a,  423.  hmgegea 
Od.  o,  32.  ohne  n  und  dergt.  m  bemerken,  Tgl.  Thiersch  a.  a...Ok 
S.  196.  4.  ^ 

V.  807.  ovTt  9sas^  enr(t$  ^}vo/i)0sv,  verkannte  nicht, 
4Bti  dies  dieRede  einer  Gi>ttiit  war,  Tgl.  a^  537.  u.  Bern.  dai. 

V.  808.  alWa  6'  elva'.  Aritlarch  wollte  anch  hier  du 'Augment 
nicht  dulden  und  lieber  de  Xva'  avT  eine  etwa«  tchwerfallige  Artjeten. 

inl  revxea  d'  icaemyro,  vgl.  V.  86.  150.  Der  Plural  iteht 
hier  mit  dem  einen.  CoUectlvbegriff  enthalleodea  Worte  äyoif^f  in  evgii 
Verbindong:  sie,  nämlich  die  Theilnehmer  oder  einselnen 
Mitglieder  jener  Versammlung,  welche  der  Dichter  nicht  wdtec 
durch  irgend  ein  Wort  andeutet. 

V.  800.  näiTai,  vgl.  S,  58.  59,  wollte  man  öftera  nach  Aristaroh'ä 
Vorgange  adverbial  durch:  ganz  —  wurden  sie  geöffnet  edüären^ 
aber  eine  solche  Eröffnung  versteht  sich  ja  von  selbst.  Die  Annahme, 
dasf  sie  nur  durch  Ein  Thor  hätten  herausströmen  wollen,  enthält  eben- 
falls viel  Unwahrscheinliches,  Eine  solche  Stadt ,  wie  Troja  war ,  .  hatte 
höchst  wahrscheinlich  mehr  als  Ein  Thor,  vgl.  e,  789.  /t,  ]75.  (die 
wirkliche    Aechtheit    dieser  Stelle  ist  jedoch   näher    erst  zu  arwasen) 

fitY*vyto.  Bei  den  Epikern  wird  im  Augment  der  Diphthong 
geftrennt. 

^aavto,  voii  aevta.  Da  das  Ferf.  passiv,  die  Bedeutung  des  Prä- 
teOBl  ich  strebe,  verlangebekommt,  so  konnte  das  Pluaquamper- 
ftct  den  Sinn  des  Imperfecls  haben.  Dasselbe  fallt  jedoch  der  Form 
Bach  mit  dem  Aor.  syncop.  zusammen,  vgl.  Buttm.  §,  114.  osvof, 
obgleich  gerade  hier  der  Sinn  aus  Rücksicht  auf  die  übrigen  dabei  ste- 
henden nnd  schildernden  oder  malenden  Impcrfecte,  vgl,  Bem.  z.  T.  779. 
nicht  aoristisch  zta  nehmen  sein  dürfte. 

V.  810.  B«  injt^eg  hat  man  nicht  an  Raterei,  wie  in  der  spä- 
teren Zeit,  zu  denken.  Auch  in  dieser  Stelle  ist  die  Partikel  di  sechs- 
mal wiederholt,  vgl.  a,  141.  —  144.  808.  —  311.  345.-348.  433.  — 
439.  n.  s.  w, 

'     ftoXvg,  mit  dem  Begriffe  der  Menge  ist  hier  der  Begriff  der  Stärke 
vetliunden. 

o^fti,  erhob  sich,  hat  Imperfectbedentnng;  denn  das  Getöse 
erhob  sich  während  jenes  HcrausstrÖmens  ans  den  Thoren,  vgL  J, 
449.  ^,  51).  63. 

V.  811.  '^atl.  Du  Paroxftonon  steht  in  der  Bed.  es  befin- 
det sich  dort,  es  liegt  dort  rtgonägoi&ey  vgl.  V,  92.  v,  32, 
d,  348.  ^,  307.  ^,  131.  0,  423.  746.  u.  s.  w. 

nSliog,  i*t  mit  Sjnizesis  auszosprechen ,  vgl.  V.  537.  Thiersch 
§.  149.  3.  Tgl.  qi,  567.  Das  von  Spitzner  ad  h.  1.  angerührte  Bei- 
^iel  V,  52.  gehört  wegen  der  daselbst  nkht  Statt  findenden  Syniiesia 
lucht  hierher.  Die  gewöhnliche  Lesart  war  dort  n6X^0B  und  Barnes 
woBte  derselben  sogar  n6lixu>s  torzidien,  ot^lekh  dasselbe  dem  Home- 
xischen  Dialekte  fremd  nnd  auf  keine  Auctorität  der  Handschrillen  g^ 
•tütit  iit,    mAiwt/.   Dm  Bed.  Hüg«l  M  aicbt  to  bwrcUcbi.    Ueber 


«t  n.9iidi.    V,  813-««L9. 

AeLaf«  dauclbeaitmBenChoiaenl-G-ourfi«r  nnd  B«rfcerW«bbt 
niafat  recht  überciii. 

V.  812.  iv  JteSiif  ätiävev&t^  »tiM  Copnla  mcb  ttf9naffoi9t, 
MtMUt  «ne  Hüben  Angab«  dicMt  Orti-  o^  Hügd-Lage.  weitab, 
von  der  Stadt  weithin  entfernL  Ei  irt  ventirfctea  arevO»  am 
•^ertiiden  Sinne.  Die  nächften  Worte  iHQldQVftos  irSi*  xsi  l»9a 
drücken  die  Beschaffenheit  jenes  Orte«  ans :  Ton  allen  Seiten  konnte 
man  nm  denselben hernnigehen.  Tgl. Od. $,7.  und  ntd  ont  dcrAi^abe 
der  Ortdage  (von  der  Stadt  her)  dnrdt  4eii>e  Copnla  Teii>(U)den,  ob^ocfr 
Cwisdiea  beiden  Begriffen  ein  Unterschied  Ststt  findet  I>er  INcMer  dentet 
aber  darcb  die  We^assnng  der  Copnla  an ,  dass  er  beide  Begriffe  tÜL 
j«ner  Ortslage  ab  tag  Tereinigt  üch  lOHtdlle.  jhi&a  xai  fr^^  nach 
tllen  Richtungen  hin,  Tgl.  T.  90.  46S.  476.  779. 

T.  813.  tnv  ^rot.  Die  Schreibung  ^tot  ist  niditgeni;  bcgrvn- 
iM.  '  Wo  es  erklärende  Bedeutung,  icHkif,  hat,  schreiben  Etaige  ^o( 
und  eben  ao  auch  da,  wo  es  bekräftigt.  Wotf  nill  in  diesem  Wtxtercn 
falle  1it;ber  dieses  Wort  getrennt  schreiben:  ^  lot.  Hoinet  letzt  ^n» 
flicht  immer  in  den  Anfang  daes  Satzes,  sondern  oft  aachEinem  »da 
mehren  Wörtern,  hier  nach  einem  Pronomen,   Tgl.  i),  237.   Od.  /f,  8& 

avifpes,  Tgl.  a,  ^SÜ.  Barleiav,  anch  diexer  Name  onterl^,  na- 
geachtet  seiner  Unbedeutsamkdt,  mancher  Deutung.  Euslathius  sagt:  ^aot 
jt6KiV  (nämBcb  die  aaf  dem  Hügel  liegende?)  T^mxrjv  naffavofui^ih 
(iivipf  Ix  x(üv  TteQi  ai^v  ßätiav. 

xtxXiqaxovaiv,  vgl.  Buttm.  gr.  Gr.  $.  HO.  Anm.  15.  V.  404 

y.  814.  Auch  die  Götter  soUen  diesem  Orte  einea  besondses 
Namen  gegeben  haben.  Dadurch  wird  die  Bedeutung  des  Ortes  ood 
besonders  gehoben.  Die  Gülter  standen  mit  demselben  in  eäoer  näheita 
I  fier&hroDg. 

MvQtvt],  soll  der  Name  einer  Aoiazone  gewesen  s^,  Ü  n.  Tgl. 
Bern.  I.  a,  «)3. 

jfolvaxö^fioio,  wurde  ebenfalls  verschieden  gedeatet.  Besoaders 
brachte  man  es  mit  der  Bewegung  im  Kaiupfe  in  Verbindung  nnd  dies 
dürfte  wohl  auch  die  angemessenste  Beziehung  sein.  Im  genöhibcbs 
Sinne  wurde  dasselbe  auch   anderen  Jungfrauen  zugekommen  sesn. 

V.  815.    «-v<J^,  ^.  V.  366.  504.  6»5. 

dtixQi»st;  vgl.  V.  446.  476.  805. 

Ton  816.  bis  Ende  des  nvdten  Buches  folgt  das  TerariAotss  der 
Troischen  Führer  und  Hülfsschaaren.  Man  kann  dieses  Stü^  fiij  te 
]8ngst«  in  der  ganzen  Ifias  halten. 

f}yeft6vevt  steht  hier  mit  dem  Datfr,  hingegen  T.  52T.  969L  601. 
645.650.  740.  758.  mit  dem  Genitiv. 

^iyae  xoifv9ttiolos  1  bdde  Pridicate  ohne  Copnla.  Das  zwöle 
gehört  fost  ausschliesslich  dem  Hektor  bei'Uomer.  cuSlos,  stammt 
von  cjj^t  nnd  wird  lacht  beweglichen,  im  Winde  flatternden  Geget- 
ständen,  lüer  dem  Helmbusche,   beigelegt. 

T.  817.    T^.  V.  577. 

V.  818.    ^UQ^aorat,  vgL  V.  526. 

fufux&res-  Die  Antepenidtimn  ist  hier  bmg  gebnHieht,  vgl.  «r,  ^4» 
MBit  aber  M  ne  übarall  knrx. 

T.  81».    j€ifim>tm»  ah\    Di«  £fannbn<r  dfr  SMt  pmdmm, 
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fgL  V,  21%.  kduen  Mten  «ich  jiäodaiHH,    Eine  Spur  dleaes  Namena 
iit  poeh  in  der  jebügsn  Bcaeoniing  DerdaneUen  öbrig. 

V.  820.     T^.  V.  714. 

V.  821.  t^Tj^ticti,  Tgt.  n,  176.,  pauive  Form  nit  He<fel-Be- 
deolDDg,  tkI.  a,  187.  Der  Dsliv  ^S^orft  üt  ali  Datinu  coDimiiaionw  d. 
■odetatii,  vgl.  Kühner  §.  &73.,  aninraen. 

V.  822.    VgL   V.  346. 

V.  823.    «ii  ««Wx«;  vgl,  V.  710. 

naatjg,  jeder  Art  des  Kampfei ,  vgl.  tf,  2S7.  d.  f. 

V.  824.  Inal.  ^.  Bem.  z.  T.  711.  äi  vor  Z  M  in  d.  V.  knrz 
gebnacht.  nada  =:  iftiagsuip.  Der  mit  vTia/  verbundene  Accusativ 
fflÄJo  nach  fi/aiov  (einem  Zustande  der  Hohe)  ist  hier  ebenfalls  zu  be- 
nvrken,  wie  T.  711. 

V.  R2&.  nivoptes  Sia^  fiilav  Ala^noio.  Diese  Benennung 
dtf  Bewohner  irgend  dner  Gegend  an  einem  Flusse  kommt  bei  fio- 
mn  nicht  weiter  vor.    Erst  später  wnrde  sie  wiederholt  und  nachgeahmt. 

V.  ^6.    avlaög,  vgL  V.  73«. 

V,  827.  ip  Kttl-  Bin  Theil  des  Rcdesalzes  wird  oft  dnrch  xal 
nut  Nachdmck  hervorgehoben,  vgl.  «,  685. 

avrds  Sd(axtv,vgi-  Herrn,  de  pnm.  aviög  ii.  V.  309. 

t6^v  idoitev,    ist  anf  die  Kanst  des  Bog'enschiesens  zu 
'dmoi  vgk  e,  441, 

V.  828.  dyjfio*  jinatcov,  ygt.  V.  547.  i47taio6s  «iae  Stad 
zwischen  Lampnkus  und  Paritun,.  wird  anch  flataög  genasnt,  vg>.  c,  612* 
IKe  Vocale  a,  a,  o,  werden  nämlich  hänfig  des  Wohlklanges  wegen  vor- 
gefchUgCB,  vgl.  Kühner  $.  20.  Anm.  4.  Thietsch  §.  169.  J.  2. 

T.  829.  IliTiatm',  Strabo  j|>.  880.  beifierkt:  tv  Shtvovrsi 
nji  II'aQiay^St  ^ovaa  ntTvüdse  ogos- 

T^paiijs.  Heyne  vermulbele,  daas  rijs  Peine  dieMfa  W<Hte  zum 
Gmnde  liege-,  denn  Strabo  sagt  a.  a.  0.;  o't  d  anä  taxa^Hona 
rnß  ^tifitpdxov  araditov  detxvvovai  Ap^ioVi  iy'  y  fuji^öe  ^atSy  U- 
Qov  iaziv,  Syiov  T^g  'Peiiis  ^rmra^ov^rOM  ' 

T.  830.  'jidQTjtnog,  ist  verschieden  v»n  jenem  Könige  des  Afprer 
T.  572.  so  wie  auch  von  den  Grossvatcr  des  Laaine4on  und  dem  n; 
604.  erwähnten  Adrastos^  Ucber  die  lange  l^lba  in  der  Mitte  des 
Worte»  ^/iy »OS,   vgl.  a,  205,  ß,  731.    XiVo3o>(}t]^^  vgl.  V.  5ii9. 

y.  831,  vh  diw.,  v^.  l,  32<>.  332.  wo  dies«  Vene  wieileHiall 
werden.    Ueber  dif  Form  ovia  vgl.  Bern,  v»  a^W.   .    . 

ne^i  »KtÄwy,  vgl,  Bern,  zu  o,  .287. 

T.  882.  sdtt,  efHidi  it  r^,  Tg).  V.  4dU.  A«  ^etdet  ist  das 
Jota  Mbsaiptum  H  erklären.  Uer  Hadnsroaal  des  PlwqnasB^pMects  ist 
ohne  Zweifel  orsprünglich  ein  bloties  s  gewesen.  Das  e  tritt  iu  den 
epischen  nad  fcüldMn  Eadttngen  des  Platquaispafects ;  ea,  sa$,  ce 
dMrttich  hervor',  Kilbner  §.  117  &.  Uebrigcia  tet  diese»  Plnsquam- 
pCKfect  dift  B4d.  eÖMs.lnptrfccts,  vgl.  Bnttn;  g^r.  Gr.  2.  "Pb.  S.  432. 
in  d«n  SLtaitim,  w  dem  VeriMl-Terzeichmstek  U^et'^den  Plnral  /tap- 
tmrvpae,  TglJ  oa  20&.  ß^  588i.  K^  Bei«  «ha.         ' 

r  »m  odff,  we^  Uer,  '■agfS'i^itrtier,  nocii  l,  330.  hat  der 
Ifiid^Ei  C9i(^  aiii  htig,  eemlka  ov»'  h)if  Vtfn  der  i^.^A{di7i: 
2.  n  b^ami'dia  i.esM  üdi  oSfUir- zu ''stehen.  Ueber  dai  Pron. 
peniMti  i#,  Bte«  HOS  TS/  fW.  ^^  170.'    Per  Begriff  des  Sesitzes 


au  n.  Bttdi,  T.  8sa-i«4e^  . 

wird  durcb  Ss  durdisüDgig  veritirkt.    IHe  Iiiiige  der  Sytbe  ät  *inl  am 

der  Anü,  welche  man  noch  jelst  öden   nt  der  Cünr  vecweckci^  er- 

"  klärt.    Den  Hialus  woUle  man  mitteüt  de»  »ogeB«nntai- Digawai  aeoBc 

entfernen,   vgl.   Thier»ch§.   l&fi.     Andere   wollten   dagegen  Eiawen- 

duDgcn  machen.    In  oiidi  liegt  »ne  Copuln  fnr  die  bdden   Ztitwörter. 

V.  833.     aieixetv.     Du  Wort  ist  bto»i   dicbteriich    nnd  tonisch. 

ovct,  verstärkte  Negation,     oi,  i.  q.  avz^-    Battm.    §.  72.    Anm.  1. 

y.  834.     Denn    die  Keien    entKtüeden    bier  einzig  und  alldn.     In 

Folge  ihrer  Entschödong  kam  der  AMUe  jener  Beiden  gar  nicht  ndr  in 

Betracht     Blindlmg«  führten  die  Keren  jene  in  den  Tod.     Kijfss,  «gl. 

V.  302. 

avOP,  ohne  Objecl,  indeo)  die  Beiden  &ls  Object  hier  VorxBBteOca' 
den  (0  eben  in  tu  vorhergehen.  Da»  Verbum  ayeiv  steht  oiict  «ont 
mit  dem  Verbäugniaie  in  Verbindnog,  «gl,  e,  614. 

Der  Genitiv  &ay6xoiO  steht  bei  K^^es  '■'^^  etwa' uin  diese  Kerea 
von  anderen  Keren  zu  nnterscheidpn ,  sondern  vielmehr  nm  das  Ziel 
ihrer  Beschäftigung  noch  recht  ausdrücklich  hervotz»- 
heben  wie  V,  302.  Späterhin  wurde  der  B^riff'vou  den  Kvea  etwas 
allgemeiner. 

V,  835.    Ein  Wiener  Codei  hat  hier  lUuKMtn». 
.V  837— 838.     Der    zweioial,   vgl,  V.  672.  «72.  870. ,   ^Mlite 
Name  wird  durch:    ozu  h  "jiaiog  ovzog  ifttöwfiös  iov4,  x^  'Eiteß^ 
iäei^f^   n,  719.   hervorfehoben.     Dieser   Asios  gehörte  vx  den.o^i- 
atotc  Tq<äm,  vgl.  {i,  89.  95.  110.  v,  384.  u.  t 

ov-(fi(iov  IftTioi-  Das  Verbum  fic'peiv  uad  yofjäia,  vgl.  T.  770., 
wird  von  dem  Gespanne  auch  sonst  gebraucht  Der  gaaee  Satx  dieale 
hier  zur  charakteristischen  Unterscheid ung  von  dem  Bruder  der  Hckahe 
und  der  Ausdrnck  dessetben  zur  Belebung  der  malerischen  Dar6tellan{. 
Das  Geipann  steht  nämlich   als   bnndelniles  Subject  da. 

V.  ^9.  Die  beiden  ersten  Adjcctive  siod  ebenfalls  ohne  Ci>pnla 
^tetzt.  Crf^rövEg,  Sfi  nach  dem  homerischen  Sprach  gebrauche  nur  von 
der  Farbe  zu  verstehen.'  'Ttara^iov  arco.  Also  finden  wir  auch  lüer 
wie  in  Tbesprotien  und  EIT»  dnen  Fliis*  Selleis.  Manche  lassen  lüer 
die  Anäst^ophe  'einireten  und  sehen  also  jiotafiov  für  das  .wicht^cre 
Wort  an.  Herrn,  ät  mmdmd.  rot.  S.  109.  verwirft  hier  die  Anastropke 
nn'd  sagt:  Quat  *i  aUter  jtTtnmtiärentvr,  praepontioiut  jungercithr  üt 
vertu,  qitat  nm  ipia  •-  pratpotüionibtu  ptnätnt ,  ird  ad  iwmina  lüo,  fiiai 
raftnlw  a  praeporitionitut ,  fxpHcatimit  vä  onuaiu  cavta  afpotita  notf. 
Quam  9b  rem  «nimi  ^«nsfructi«  et  «euu«  'pett^bartbcr ,  n  protnaitiarfbir 
nOTaftoC  ano.  (JVosim  «um  SeXl^tvtog  pro  apponto  fertt,  nvn  UM, 
ijuod  «er«  eit  i^pMflvn^  mttafioi,  t^aen  «ii  hier  in  Fiil^e  jener  Worte 
lünzn),  tf^  Tbietitih  §.  279.  9.  welcher  die  Sadie  ii>ar  hJUniKh 
berührt. 

V.,840.  'Inn&^aosi  TgL  Q>  217.  Dfeser  Name  kotemt  in  den 
Sagen  hätifig  vor  und  scheint  ursprSngJich  die  Geschwmdig^nt  im  Yt^ 
ren  auf  Gespannen  zu  bczekfanea.  Auf  den  Ploral  fflö;ia' ist  wohtkeifle 
Menge  der  pelasgiichen  Stämme  zn  be^eEen.  Do^clbe  wftV  and  solast 
statt  des  Singidar  oder  periphrastiBchl  gebraadt,  ^1.  «,>  160.  o,-  64,' 
161.  177.  Od.  Hf  206.  Zu  den  yel^qgiseh*^  IStamiBe,  der  awk  einea 
TheU  KtäitHsieas  vud  Thxadens  bewfhnte,  wtfdfen.  dfe  HfUten,  Abwf, 
Kiireten,  Teichinen,,  Hd^teoea.-Perrhäber,  Leieger,  HäaMna&t  Dityapw, 


IL  Bud.    T.  841—849.  SAS 

■cbichte   1.  Th.  S.  347.  n.   f.   S.  807.  n.  f.     Kehre  'denelbcn  «erden 
ascb  looit  all  Genossen  der  Troer  ^nanot,  vgl.  m,  429, 

iyXMiiuüfitav ,  Tgl.  Bem.  z.  T.  692.   i;,   134, 

V.  841.  Diesef  Vers  enibalt  eine  genauere  Untendieidnng  von 
anderen  Pelasgem.  IKe  älletten  Städte  der  Pelasger  bekamen  mebtens' 
den  Namen  Lariisa,  vgl.  Oltfr.  Müller,  Orchomenoa  1.  S.  126. 
Ein  einziger  Wiener  Codei  hat  y/ägtattT,  iqtßwXaxay  vgl.  a,  1S5. 
vatetäaaxov,  vgl.  V,  539.  d,  Bern.  das.  Nur  in  dieser  Form  liat 
das  epüche  Verbum  vatetaia  die  regelmästige  Zerdebnnng.  Bnttn. 
1-    114- 

V.  642.  fjQx'i  *S'-  *^12'  I'"^  Imperfect  bezieht  sich  auf  einen 
nährend  der  Haupthandlung  dauernden  Zustand.  ^^og'^Qnog,  vgl, 
540.  745. 

V.  843,  Tentamias  nennt  den  Vater  des  Lethos  Äpollodor  IL 
4.  4.  nicht  Teutamos. 

V.  844.     ^y\   Ueber  den  Singulars.  Bern,  zn  V.  512. 

V.  84Ö.    irtis  Hqyti,   vgl.   Bem,  zn  V,  617.     Pas  so  w  erklärt  . 
Uer  ^(ifi  durch :  disseits  (|namlidi  vom  Standpuncte  des  Dichters  ans), 
ayä^ifaoi,   ist  von  der  Nat|ir  der  Strömung  zwischen  dem  Aegiutchen 
Meere  und  der  Propwtis  einAch  entlehnt. 

V.  846.  Anoh  hier  steht  zu  Anfenge  des  Verses  der  Name  des 
Ffihrers,  gldchsam  ab  ob  dieser,  nicht  seine  Schaaren,  Uanptgc^en  stand 
gewesen  wäre,  atjfi^ätor,  vgl.  d,  152,  ß,  543.  Ktxövmv,  vgL  p, 
78.  Od.  (,  39.  165.  t/f,  310. 

V.  847.  Tqoit,fiyoio.  Seh.  and  yäp  yevtx^s  lijg  Tffoi^vog 
i^ivsto  tv&eia  S9si  noirjTiK^.  Freytag  meint  übrigens  in  d.  Anm. 
zn  a,  338.  der  Name  T^i^^v  sei  aus  der  längeren  Form  Tpoi^i;- 
ifOS  entstanden.  Eben  so  entstand  auch  aus  XÜQOip  der  Nomin.  Xä- 
QOnos,  dessen  Genitiv  XaQ6noto  V.  672.  ginch  wie  MeyävdQOLO 
vorkommt.  Die  Penonennamen  Troezenns  und  das  Pstronymikon  von 
Kiag  kommen  übrigens .  nur  hier  vor. 

^lOTgetpios,  vgl.  a,  176.  Dieses  bäoGge  Beiwort  der  König« 
zeigt  den  besonderen  Scbntzdes  Zeo«  an,  nnter  welchem  man  die  Kö- 
nige geschirmt  rieh  vorstellte. 

V.  848.  Aiizäfj.  Diese  Verbindungspartikel  steht  öfter,  vgl.  T. 
517.  631.  844.  856.  Passow  meint,  die  Ableitung  von  ctjrre  a^tt 
werde  durchstellen  wie  II.  ß,  103.  evtafj  ÖQa  Zeig,  sehr  zweifelhaft 
und  besser  nehme  man  eine  äoliiche  Verlängerung  des  Alpha  an.  Aber 
PaftikeUtä&fnngen  sind  nicht  ganz  seit«). 

Ilvpaixutjs,  vgl.  fr,  284.  leq.  292,  Ein  anderer  König  der  Pio- 
nier wird  gi,  140.  u.  f.  genannt. 

iyxvkotöiovg.  Nur  die  Päonier  haben  hei  Homer  dieses  Prädicat, 
mi^  gekrümmten  Bogen  versehen,  vgl.  x,  428.  Dieselben 
Päonier  hosten  jedoch  nnter  demselben  Führer  aacfa:  innoxOQvorat, 
vgl.  n,  287. 

V.  849,  i§  t^fiviöivos-  Eostathiua  erwähnt  eine  Lesart:  ü^ßvSiS- 
*K  nod  bemerkt,  dass  Stiabo  dies«  spätere  Benennung  des  homerifchcn 
^tv^iiv  «irwähnt. 

'A^Mi.    Ucber  den  Accntt  dicMi  UMwfenUclieai  Flau«*  ist  dw 


US  n.  Bidi.   V.  850— a&s. 

aodi  ugnni.     Aadut  Klueibeii  U^Uv>  'Bataci   bgegea  ^^I^ibC 
Tgl.'ffi,   141. 

evgvQiovtog,  i<t  mehr  ak*  Ädjecti»,  nickt  all  Partiap  etf»  euMa 
monrtröseQ  CompoMtumi  anzusehen.  -  '. 

V.  850.  Uiiov ,  über  ierglduhen  WiederWangea  t^  MS.  672. 
imxidvarau  Von  äet  epwchen  Form  xidw/jfu.  Hwutt  tat  du 
Wort  nur  in  der  Uiu  and  märtMu  iM  Medio,  h  Betr^  de»  Accnn- 
tiH  olttv.  Vgl.  *,  1.  T,  »77.  1^,  3.  «,  2.  695.  Od.  a,  274.  j3,  251 
Es  behilt  daber  «fe  PiipoMtion  in  diuem  CoDtposito  die  Bedcutu^ 
der  Anidehnung  über  etwai  hin,  vgl  jj,  451.  u.  458.  Da 
DaÜT  kann  Wer  gar  nicht  Stall  ßnden.  E»  gab  Leute,  welche  ttlaf  w 
gar  von  dner  Queue  hier  veritehen  wollten. 

V.  tel.  IlvXaifiireoe  läatov  u^Q,  vgl.  KühseiJ.  479.4.  Tgi 
n.  554. 

V.  852.  'jEI  'Ecerw»',  vgl.  ü»,  397.  wo  15  eben.*»  gdwiKlt 
steht  Zenodoto»  ichreibt  cj  'Bcer^g-  'Aitoloymteao»  ?f  »w  !!»• 
qiJlayöv&n'  (pvXov  ol'EvszoL    Strabö  p.  819.  ^      ^ 

Ä^ii^yio»  yA^S.  "t  UiMchreiUBg  des  eia*»dKn  Snbstaatin  ly^- 
mt  ond  kam  «patör  bei  de«  grieehii«*««  Dichtern  wnd  Proiakan  öftw» 
TW,  Tgl.  Fi  icher  Anmadven  wl   gr.  Gr.  TTofier)  III.  p.  «72. 

äypoztaäav,  jetit  sollen  die«  Datüggeiai  kmnoa,  «.  PslUa, 
Nordmte  Bobüge  11.  B.  1.  Th.  £«  wkd  nntcr  dcMdben  cwe  Mittct- 
art  BwiKben  Pfetd  «ii4  Eni  v«ita«len,  die  maii  jetit  jutmdmTiK- 
tarei  findet. 

V.  853.  0?  ^o,  ohne  CopuU,-  wril  die  tShuK  Aagabe  <hr  m- 
zeloen  Tbeile  jener  Puphlagonier  hier  ßdgt. 

Kizta^w,  iiiTtonüov  ^9  Jiote  2tvaiUuv,  geoannt  voa  de« 
Namen  eine«  Söhnet  des  Pbriicoi. 

V.  854.  Ilaii&ivioy.  Ueber  dieic  Benennung  «ntitandca  manche 
DeuteieiCD.  Eio^e  n^ten ,  er  ad  wegen  seiner  sanftea  StrÖmniig  ap 
genannt  worden.  Andere  biogegen,  weil  die  Artemii  in  denuelbta  ^ 
Jangfran  «ch  gebadet  habe. 

V.  85i.  ^iyiai.6y  «.  Einige  •<lnebeD:  KfHaßiaXo»  u,  wo- 
von aber  bei  Homer  käne  Spur  sich  findet.  Ein  anderes  A^iaka 
rtdit  -V.  575.  ,       . , 

V.  856.  An  Statt  'AXitfovav  schrieben  Andere  AXaliutvmr  oder 
aud  'Aftatfävotv  ja  logar  nach  Angabe  des  Eustnthiiu,  *0}AtfäviM,  tgL 
39.  wo  ebenfalls  ffieser  Name  ddc^  vorkommt,  Strabo  mönte,  unter 
dieser  Benennung  wären  die  Ghaldäet  oder  Chat;ler  zn  ventehen. 

V.  857.  if  lAlvßri^.  Andere  ^x  XaW^  oder  U.&h^.  Hel- 
lanicui  >agt,  es  id  ein  Pontiidiei  See. 

o&EV,  Tgl.  Bernhardy  8.  a.  0.  S.  300.  n.  V.  85S.  sdieinbar 
statt  od^t.  Es  wird  Ker  mehr  das  Holen  des  ISetalli  aas  jenem 
Orte',  sli  das  Liegen  desselben  dasetblt  «ngfetleutet ,  obgläA  jwidhj 
in  der  Bedeutung  Ton  yivinjaie  steht,  weiche  freilich  niAt  Wa  dort 
ber  wdtar  gebracht  irerden  kontrte, 

V.  858.     ^x't  über  den  Siagolar,  TgL  V.  842. 

iBuaßv.  Bie  Kyiier,  Hachbam  der  F%rygter,  Tmidai  nn  Ehigca 
tat  AlASrnnJUnge  ^det  LydSer,  Ynn  Andern  d>a-  flir  Thrads  gefcritta. 
Nach  V,  5.  ist  dne  Horde  Hjiier  ans  Europa  nadi  Klebnuien,  nadift»- 


n.  Bncfa.     V.  869— 864.  tSt 

gewandert.  Sie  gdiörten  überhaupt  zu  den  Stänmeo*  die  häofig  wan- 
derten.    Beck  a.  a.  Q.  S.  313. 

XfSfttg,  iDiut  X^fiiog,  v^.  q,  918.  494.  535. 

"Ewofios,  vt  Tenchieden  von  dem  A,  422.   enrülmten  Troer. 

V.  859.  .  oui/voiai,  darch  aeiae  Knoat,  den  Flog  der  Tä< 
gel  xn  deuten.  So  liegt  oft  der  Begriff  der  Kamt  in  einfachen 
andere  Gegeustande  beaeichneoden  Sabstantiveo  s.  D.  -in  T6§a  bd  tS^av 
td  tliias.  y^.  V.  530.. (f.  124.)  vgl.  fi,  243.  Uebrigens  iat  der  Da- 
tiv als  DativM  iastniiaenUUs  aniiiMiien. 

i^voaerro,  bemmtef  hielt  ab,  tgl.  e,  456.  -9,  143.  DiuD 
BedentuDg  iit  etwaa  selten.  Ueber  die  Verdoppelung  dea  o,  (.Bnttn, 
Leiü.  ].  p.  66. 

KifQa.  Freytag  wili  V.  834.  jo  Vermeidung  iteHeo.  Ea  ittbt 
jedod  hier  der  Singulam  and  swur  nicbt  sowoU  dea  Nomin.  proprü  ala 
vielmehr  dea  Appeltaliri,  an  wdelieai  ancb  da«  Prädicat  ^iXaiva  mehr 
puit  da  u  dem  Ndni,  proprio,  indem  daa  Geralilde  der  K^q  nicht  im 
ackwarmca  Gewandte  datj^teltt  wird. 

V.  860.  UäfO)  i)n6  xt^aiv.  Der  mit  vna  verbundene  Datir 
befördert  auch  luer  dte  Anicüauung  eiaea  räiunlicben  Vethältniuea  *,  denn 
der  Ueberwält^  lag  unten.  Kühner  aagt  %,  504.  8,  n.  die  Hitla: 
D)e  ältere  und  &berfaanpt  die  poetiiche  Sprache,  welche  daa  Verhältnis« 
der  Dinge  an  einander  mcbr  nnt  ainnlicher  Gemüthlicbkcit  als  mit  reflec- 
ürander  Schärf«  dea  Geiatea  aoachaut,  liebt*  die  cnwalen  Beziehnngan 
dordi  Priporitionan  in  Verlnndnag  mit  dem  Baameaaiu,  dem  Dativ,  als 
eine  rein  cävntUdie  danntleUen,  m  iafi^at  vnö  »r»,  vgl.  V.  374, 

^lanliaO'  Daa  PatronymikoB  ist  noch  hier  von  dem  Namen  des 
GroMvaters  abzuleiten,  v^  671.  763;  it.  Bern.  da«.  ^,  376. 

B61.  ir  notau^i  vgl.  ^,  au  Anfiuige  in  def  «Dgeoannlen  ftax^ 
nafanovaftlip  — .  o^t  n*Q,  vgl.  V.  318.  xaftti^,  rgZ  if,  129.  Han 
Wtet  e>  van  xti^tn  ab.  Dtüe  Ableitung  scheint  mir  jedoch  der  Abi. 
von  nigas  weit  nacfasostdiai.  Dicac  betden  Verse  hielt  man  ehcnab 
Back  Angabe  des  Scholta«tea  für  uoiekt,  weil  in  der  so  eben  angmcb«- 
Bcn  Rhapsodie  qi  nichts  von  ifiesem  Slanne  voritomme. 

V.  662.     Oöfws,  Tgl.  f,  Sia.  ».  f. 

aS,  fibet  lUeie*  ein&de  ov  vgl.  V,  671.  681.  687. 

ijys ,  über   diesen    Singular  in  Verbindung  mit  awei  FAhrern  v^. 


.  844. 


Op^/a$.     Einige   w<dJtcn    diese   in   Klein -Phryg^en    luchen.    An« 
dem    nätjiaten  Versa   ond'  ans  y,  187.  n,  719.  ist  zu  acUiessen,  dass  ; 
hier  Bewohner  von  Gross -Phrygien  su  verstellen  sind, 

l/iaumnoS)  ">  hmist  aach  tön  anderer  Führer  der  HyrnfOr,  vgl.  v, 
792.     Kne  solche  Gldchnaraigkeit  kam  öfters  vor. 

V.^  668.  iS  'Atnuiy{t}s  'oi-  t^S  tSpriytrig  äs  owmff  fywrsQta 
SAAwe  'jigtarivt  ^^S  Mvauxmls  nqhg  tfj  vvr  NtxtiUf,  ■?£  ftifit^Tat 
v,  7«2.  Biichoff  in  d.  vgL  W.B.  dn  Gnia^phie  nennt  Askanien 
«ine  Gegend  in  Bithyaien,  am  den  See  ÄBkanina,  awischen 
Piopontis,  dem  Olynqins  M.  n.  San^rias. 

fidfutaar,  v|^.  V.  543. 

ia/äft,  als  Erkfimag  ist  die  Lemrt  vaphn  annsehea,  vgl.  Bntt- 
msBB  g.  56.  AuB.  18.  Thiersch  $.  181.  45. 

V.  864.  JU^ot»,  unter  diesem  später  Matoves  genannten  Stamme 
Md,  tmb  Angabe  des  Strebo,  d«  Ljdicc  n  larstohnn. 


SM      .    '  a  Buch.     V.  866-670. 

-      Mianf}S,'>t^  Q>  216. 

'lAvztifO^,  ist  aiciit  so  Terwechiein  iiüt  dem  Solm  deiPnuHMi,.T^ 
Jt,  489.  X,  101.  u.  f.  Eid  Aaderer  dicscB  Nameiv,  «ne  HcnkJ«tdc, 
vurde  \.  678,   erwähnt 

V.  865.  AoR  der  Unbekanntschan  dieaes  nur  einmal  Ttn^OBSBea- 
dcn  Namens  TaXaifiivtlS  mochte  wohl  leicht  die  bekanotere  Nameufoia 
Ilviatfiiyns  V.  851.   in  mdire  Codices  gekommen   »ein, 

Fvyaiti  ^tuvTj.  Eastathios  :  zivig  de.  Idyovaiv,  ort  iSanEp 
Nsllov  jixva  oi  Alyöntiot,  o\kw  xai'trjs  UftTrjg  tavnjg  oi  «'- 
tfjjfiivot  OTQOttjyoi,  h"Ayrtfpog  xai  o  Mta&irjg.  lieber  die  Ltg^ 
diewr  Fvyah]  Xlfott)  »gl.  v,  31)2.    r^xf . . 'El-  V.  548. 

T.  866.  oi  xai  M^ovag.  Die^e  Worte  folgen  gerade  so,  ab  ob 
eine  lange  ZvntchenenaUung  den  Zusammenhang  untc^brocheti  halte 
und  der  Faden  nur  mühsam  wieder  müsste  ongeknüpß  werden,  ßttom- 
den  bemerkbar  ist  xai  in   einem  lolcben  Znsapunenhange. 

vnd  iTfiäXfff  ysyaiStag,  vgl.  824.  wo  aber  vnai  sogu  bä 
evaiov  mit  dem  Accusativ  verbunden  tteht.  Durch  vno  b^  einen  Bvft 
irird  das  Bild  der  vom  Fusse  des  Bergea  an  auigebrateten  Ge- 
gend anEcbanlich  dargestellt  und  ein  ruhiges  Verwolen  bezeidiaet.  Käb- 
ner  §.  617.  11.  ysyawrag,  gehört  za  der  dichterischen  Form  yfyaa, 
welche  epbch  für  yeyora  gebraucht  wird, 

V.  867.  Ka(ftüv.  Strabo  XIII.  p^  932.  bemeriit:  xa  O^iyia, 
xai  tä  Avil«  xai  zä  KoQixä  xai  eit  rä  tu»  Mvaäv  ivaotä- 
xQirä  ioxtv,  na^nlntavra  elg  aXXjjXa.  An  den  HHeeretküMen  möga 
sie  sich  wohl  am  meisten  niederlassen  haben.  Die  Karer  sollen  nach 
kretischen  Sagen ,  ehemals  dem  Könige  Mino*  unterwürfig  gewesen  und 
Lelcger  genannt  worden  sein ,  auf  Inseln  gewohnt  haben,  dann  auf  das 
feste  Land  Anens  übergegangen  sein,*  wo  sie  dnen  grosiea  Thal  der 
Seeküste  den  Einwohnern  entrissen.  Sie  hielten  aidi  für  StammTei^ 
wandte  der  Lydier  und  Hysier.  Die  Dichter  nannten  auch  die  I^da 
Karer.  Sie  waren  stets  kriegerisch,  verübten  lange  Seeränberei  und 
traten  in  fremde  Kriegsdienste,  Tgl.  Beck  a.  a.  0.  S.  312.  u.  f.  He- 
rodot  1.  cap,  171.  Aus  diesen  Umständen  erklärt  sich  das  Dasein 
des  Betwprtes  ßaQßaQOfpäviav  von  selbst.  Die  Sprache  der  Karer  wurde 
Termittelst  der  Handelsverbindungen  den  Griechen  eher  bcms'kbar  als  ^ 
Sprache  der  anderen  Stämme,  vgK  V.  804.  wo  ebenfalls  einige  BAannt- 
sdiaft  mit  der  Sprachen- Verschiedenhdt  jener  Stämme   angedeutet   winl. 

V.  868.  Vgl.  047.  aiialv  '^ipoQog  t6  TipäiTov  xzlatia  ehmt 
ÜQrjztxbv  tuTSQ  T^s  ^aXazrrjg  TeiEixiafiiy'Ov  ^  tittov  vvv  ij  naXata 
MiitjTÖg  iari.  Hoeck  Crela.  Vol.  II.  p.  816. 

^^tlQcSv.  In  dem  Venediger,  Wiener  nnd  BresUuer-Codez,  lo 
wie  auch  in  der  Ed.  Aldina  1.  steht  09iq(Sv. 

'   äxfnöqivXXoii,  kommt  nur  einmal  vor  nnd  wird  von  dem  Apol< 
lomna  in  dem  Leiico  und  von  Eustathius  durd  TtoXvovXXoy  erklärt. 
,  V.  869.     Maiand^ov  ts  ^oäg,  nämlich  in  der  Nahe  von  BHetoa. 

MvxäX7}S  OQog,  kü.  imngv  Säfiov.  Dieses  Verses  bedieatea 
sich  die  Hilesier  bei  einer  Streitigkdt  um  den  Besitz  von  Mykale. 

V.  870.  TÜr  fitr  oq'.  WahrscheioUdi  soll  hier  op  .  xor  Be- 
Eeichnung  einer  Belehrnng,  wie  a,  96.  dienen,  v^  Härtung 
a.  a.  O.  1.  Th,  S.  446,  Ueber  «ne  solche  Wiederiiolnng  vgl.  Bern. 
«.  V.  866.  ^  153.  154,  395,  396.  5,  187.  138.  /i,  95.  96.  2,  W7. 
"28.  auch  da,  wo  keine P«nonea  stehoi,  z.  B,  tf,371.~S7St  1^,641.642. 
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T.  871,    Vgl.  V.  671.  673.  837.  888.     oyW,   Tgl.  7.826. 

V.  872.  Sg ,  kam  sich  natürÜch  nicht  auf  den  eben  hier  ange- 
foiiiten  Ihtei ,  londeni  Vielmehr  nur  auf  den  zuletzt  angeführten  Sohn 
dewdben  beziehen. 

Xovoövi  Unter  diesem  Worte  ist  goldener  Patz  za  ventehen,  Tgl. 
p,  52.  a,  401. 

Xev,  steht  mit  Aorist -Bedeutung,  jedoch  so,  das«  zugleicli  die  Be- 
denfung  des  Plnsquamperfects  mit   zu   berücksichligen  ist. 

fjvTS,  Tgl.  a,  359.  u.  Bern.  das.  ^vts  xovqt).  Der  griechische 
Dichter  bezeichnet  also  durch  diese  Vergleichung  jene«  Führers  mit  einer 
Jungfrau  (Mädchen)  etoen  Tadel.  Jener  Schmuck  au*  Gold,  welcher 
durch  iQvaäs  ausgedruckt  wird,  erscheint  also  als  eines  Mannes  nicht 
gans  würdig.     Der  Dichter  nennt  daher  jenen  Weichling  eben  v^fnoc- 

V.  873.  iitTtifiitaer  Buttm.  Leiil.  1.  p.  4.  II.  p.  251,  spricht 
diesem  Terbo  die  Bed.  der  Abwehr  ab  und  erklärt,  dass  beumder* 
die  Präposition  inl  hier  in  diesem  '  Composito  im  geraden  Widerspruche 
mit  don  ai^eblichen  Begriffe  des  orcrre  stehe,  vgl,  ^,  16.  Aber  der  Zu- 
sammenhang spricht  deutlich  genug  für  die  Bed.  der  Abwehr,  Die 
Verl»ndDng:  ynjitos,  ovdi  tt  oi,  enthält  etwas  Abgebrochenes,  vgl.  T. 
38.  s,  400.  V,  264. 

V.  874.  vno  x^Q^^t  "£'•  ^-  ^^-  ^  >*'  "'"*  1"^  j^»^  ganze 
Vers  wiederholt. 

V.  875.  datqiQiay,  „Die  Bedeutung  kriegerisch  wird  man 
nicht  aus  dem  Homer  wegbringen  können.  Alle  Stellen,  wo  es  klug, 
einstchtsToll  heisst,  kommen  in  dem  letzten  Buche  und  in  der  Odyssee 
Tor,  welche  beide  ans  sehr  bedeutenden  Gründen  dem  Sänger  der  Ilia« 
abgesprochen  worden  «Dd. "  Buttm.  Liül.  1.  S.  200. 

ixöfitaos,  Tgl.  p  378.  X,  736.  y,  579.  l  458.  463.  x,  286.  wo 
der  Verwundete  das  in  seinen  Körpet  geflogene  Geachoss  höhnisch  als 
Beute  davon  tragend  dargestellt  wird. 

V.  876.  SaQTitjdtöv.  Ueber  die  Berühmtheit  dieses  Nameni  bei 
den  Ladern  vgl  Hoeck,  Creta.  Vol.  II.  p,  338.  u.  f.  ^^ei',  vgl. 
V.  5J2. 

jdvKUnf.  Die  Soljider  mögen  wohl  einst  Lyden  bewohnt  haben. 
Lelegische  Pelasger,  AukömailiRge  aus  Crcta,  unter  Anführung  eines 
Bmders  «les  Minos  eines  anderen  Sarpedon ,  des  Grossvaters  dieses  hier 
erwähnten  Sarpedons,  sollen  diesen  das  Land  Lyden  entrissen  und  Ter- 
milen  gehdssen  haben.  Herodot  1,  cap.  173.  bemerkt  daher,  dass  die 
Lyder  ihre  Abitammung  aus  Creta  erhalten  hätten.  Die  am  Fusse  des 
Ida  im  Trojanischen  Gebiete  wohnenden  Lyder,  welche  nnter  Anführung 
des  Pandaros  am  trojanischen  Kri^e  Theil  nahmen,  Tgl.  V,  826.,  sollen 
von  dem  im  Innern  Asiens  wohnenden  Lydem  nicht  verschieden  gewesen 
sein.  Der  Name  Lydens  schemt  mit  mehr  WahrschanlicUeit  von  dem 
Flusse  Lycus  in  Phrjgien,  als  von  dem  Sohne  des  Pandion  in  Athen, 
welcher  dnrdi  seinen  Bruder  Aegeos  aus  Athen  vertriebeq  im  Lande 
der  Termilen  rieh  niederliess,  abgeldtet  «erden  ku  können,  t^. 
Larcher,  T^k  geogritpAigue  p.  307.  Beck  a.  n.  0.  8.  816.  Ser, 
v^  V.  877.,  rind  nur  digenigen  zn  Tersteheo,  welche  aus  dem  grösseren 
südlicherea  Lyden  TOm  Flusse  Xanthos,  vgl.  ^,  313.,  nnter  der  Anfüh- 
tnng  jenes  säiyedon  und  Glonki»  in  das  Troische  Gebiet  ankamen. 
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SarpedoB,  der  Enkel  jeiiei  Btade»  des  Minoi  ^athe  mtut  dck- 
selben  Soha  des  Witt»)  liat  nach  £,  198.  199.  /t,292L  seiw  AbstiH- 
mimg  vom  Zeiu  ond  der  Laodsmeia.  Glankoa,  do  Sohn  du  Hyp»tg- 
cbos,  «oea  Braderi  dieser  Laodameia,  war  also  nahe  nüt  dicMa  Swrpe- 
don  verwandt.  Von  demselben  wird  Einiges,  v^.  jj,  13.  n.  £  |i,  102. 
u.  C  310.  II.  C  n:,  492.  u.  S.  q,  140.  u.  S:  erzählt  und  dadnc^  die 
Bedeutuiig  des  ihm  hier  beigelegteo  Prädieales  verantdiaiilicht.  o/ivfiwv. 
Dieaes  Beiwort  aller  dar  ch  Rang,  Würde,  Geburt,  Thslen  oder 
Schönheit  ausgeEeichneter  Personen  itebt  bei  Homer  ohoe 
alle  sittliche  Beziehnng. 

V.  877.  %r]l6&er,  konnte  wohl  schweriich  bloss  dea  Bfajtkm 
wegen  betgcligt  werden ,  rgl.  V.  849.  657.  863.  Säw^ov  ano,  ^ 
Bem.  L  V.  839. 


i.,GoogIe 


Drittes  Bach  der  Ilias. 


labalt.  V.  1-— 57.  D«r  Dichter  kehrt  snr  Darstelliiitg,  die  durch  das 
j^toradton  jeae*  Kalaloges  nntvbrodien  «arde,  wieder  loröck.  Die 
Troer  koantea  die  Aurstellang  der  griedüscben  Sdiaaren  nidit  gleichgiil- 
Üg  Bit  uu^eo,  MHidern  Lanea  gleich  Kranichen,  «eldie  feindlich  gegen 
die  Pygmäen  siehen,  nof  die  Ebene  henib.  Die  Achier  hing^en  brachen 
adtwogend  gegen  die  Troer  auf.  Bei  den  Troern  enchiea  ohse  Wd- 
terea  als  Voi^aipfer  Parit  nnd  forderte  Jeden  mit  der  ZaU  der  Vor- 
nehmsten sam  Zwäkampfe,  gtdcbiam  dem  Torspiele  dei  Hanplkampfea, 
aofl  Sobald  HenDlaot,  da  am  meiiten  von  Allen  Betbdiigte,  jenen  Ent- 
führer der  Hdeoa,  trÜickte,  entbrannte  ihm  cur  Bache  das  Ben.  Bei 
dem  Anblicke  dea  Hendnas  wich  Paris  ac^tckh  in  die  Schaar  der  Troer 
sorück  und  HeUor  überixinfte  ihn  deswegen  mit  Scheltwuten ,  wdche 
a«gnr  in  eioe  VerwnosiAmig  äM^ebea.  H&hnend  macht  er  denselben 
toinat  aiat  dea  Spott  dei  Griechen,  der  ihn  nnriUbar.  treffen  raäue, 
aufmerksam,  erinnert  ihn  an  seine  frühere  Kei^hdt  bd  jener  EntlGfarnng, 
v*m  wekker  jedoch  jetit  keine  Spur  mehr  an  ihm  xn  boncTken  sei  und 
fragt  höhocDd,  ob  er  nicht  den  Angriff  doi  Henelaos  abwarten  wnUe, 
um  nn  aeken,  was  üir  doea  ta^eren  Haimes  Gattin  er  entführt  habe, 
ohne  das«  ihm  jedoch  sema  äasseren ,  blendmden ,  aber  zur  Tapferkeit 
weht  gdsarigea  Eigenschaffaa  i^ead  etwas  dahri  nätxen  würden.  Hditoc 
b^DcAt  debd  nngleich,  dms  die  Angdegenkclt  des  Paris  viA  sditimmec 
stehen  würde,  wären  nidit  die  Troer  von  Ehrfurcht  für  das  kön^tdte 
V —  erfülk ;  denn  ohne  Zweifel  würde  Paria  .  dme  diesen  Umstand  we- 
gmt'  sdner  Frerdthaten   ackoa  längst  begraben  >dn. 

V.  1.  jfvtaa  inet,  riad  die  gewShafichen  Uebergangipartikehi 
hä  aner  berontebeaden  wkbtigicn  ^ndloag,  -rj^.  a,  51.  4S7.  nnd 
Bobs.  dat. 

tiiait^»v.  Dieses  Verhorn  kam  schon  ß,  (474.)  554.  704.  717, 
in  der  Bed.  ordaen,  in  Beib  and  Glied  anfstellen  =  tvva- 
MSMtv  vor.    Die  pssuve  Form  steht  X,  51.  /i,87. 

?»aoTO(,   BÖni&tfa    die   berdtsT  nach  ^  Ihren   lindem    ange(%rtea 

Sfi  ^}«fti!i«ffffu>,  beMschaet  du  Bild  der  hd  ftrea  Sdiaaren  in 
den  Bdhen  zngldch  mit  stehenden  Führer. 

V.  8,  KiayYij  %'  ivon^  ««.  „Der  datf*  bexleht  rieh  enf  die  Art 
aad  Wette,  mit  welcher  eder'auf  welche  oder  in  wddier  die  Thätigkdt 
Statt  kat  Die  Anashaaaag  der  Sprache  ist  \ün  dieselbe,  wie  hdm  Hh- 
td."  Kühner  &  58«.  c 

Offtt^e  OS,  itt  nicht,  wir  ß,  764  auf  £e  Schoefligkdt,  tondemi 
aof  itß  Oce^Mi  «nd  auf  das  Sdilagea  der  Kttig«  zu  besehen. 
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T.  3.  Die  angedeatete  .AehnGchkät  führt  nun  der  Dkhta  «ötcr 
VM,  ovQavö9t  npö,^aai  Himmel.  „Wenn  du  Soffix:  9t  an  Si^ 
Mtantive  tritt,  wie  dies  nament^ch  in  der  eptscheii  Spncbe  snweilen  ge- 
schieht, to  vertritt  es  die  Stelle  des  Geulivs,  wie  lüier,  oderdei  üutrv 
mentalen  Datiri."  Kühner  g.  377.  Änm.  7.  Da*  gewöhnlidi  damit 
vagKchene  ^üdt  npö,  X,  50.  kam  hier  wq^  snoer  andern  Bndinng 
so  wenig  al«  'iXio&t  nQO  in  Vergleich  guteilt  werden.  Einaylbi^  W«cte 
am  Ende  des  heroischen  Versea  nnd  fnr  den  rhythroiichea  Gang  kdoei- 
'wegM  gidcbgültig,  Tgl.  Herrn.  Elem.  doetr.  mttr.  p.  342.  -^tra  ntf. 
Vk  EukUtika  neQ  wird  ümmtlichen  Belatiren  angesetst,  um  dieDe- 
xiehung  auf  ein  Demonitrativ  (luer  geht  namentlich  ü;  vorher) 
noch  mehr  bervoranhebea.  PaiBow  erklärt  ^t^e  durch:  ü(  8m, 
gleich  wie,  nie.  Hier,  wie  anch  ß,  87.  455,  480.,  fol;;t  anf  «fieie 
Partikel  «n  Verbum.  In  jenen  Stellen  steht  tie  ohne  To^eigek^Klefl 
Bclativ  -  Begriff  und  folglii^  auch  ohne  ne^. 

neXei.  Dicie  active  Form  ist  wät  seltener  als  niXofUtu  Die  ur- 
sprüngliche Bedeatnng  dieses  Zeitwortea:  -in  Bewegung  sein,  eick 
regen  nnd  bewegen,  scheint  sich  früh  aus  dem  Sprackg^nache 
verioren  au  haben.  (Jebrigens  ist  das  Wort  darchans  poetisch  nad 
dorisch. 

xlMyy^y  hier  der  rauschende  Flügelschlag,  vgl.  Od.  il,  603^ 

V.  4.  Der  Dichter  fährt  in  der  Emeiternng  jenes  Vergleiches  wä- 
ter  fort  nnd  folirt  Mchres  an,  was  getröhnlich  bei  dem  Zuge  der  Kiankke 
in  Betracht  kommt,  nämlich  die  Veranlassung,  das  Ziel  and  die  labdhafle 
Wirkung  solcher  Züge,  Starm  und  Regen  giebt  nünKch  die  Teranhs- 
ning;  die  Fluten  des  Okeanos  werden  all  ihr  Ziel  dargestellt  imd  Bne 
Wirkung  ist  Strdt  und  Moid  der  Pygmäen. 

alte.  Die  Partikel  za  hangt  sich  an  RelatiTen  in  Nd>ensStxen  an, 
um  die  gegenseitige  Neben beaiehnng  des  Haupt-  und  NdrcDsatHi 
hervor  zu  heben  und  näher  2d  bestimmen  —  ha%€,  der,  welcher.  —  Sie 
■tdit  also  hier  zur  Bezeichnung  nicht  der  ganzen  Gattung,  sondern  an r 
derer,  welche  ganz  besondert  irgend  einmal  durch  Sturm  aad 
'  ungeheoer  grossen  Regen  aai^eschendit  werden,  und  daher  konnte  foiyc 
(diese,  sage  ich)   fliegen  u.  ft.w.  mit  Nachdruck  folgen. 

intl  ovv,  Tgl.  a,  57.  Insofern  ovv  In  seiner  Grundbedeutung 
«n  Beharren  bei  der  Sache  selbst  ausdrückt,  bezeichnet  es  ab  folgende 
Conjanction  ein  strenge»  Zurückwosen  auf  das  Vorhergdiende  nnd  stdll 
das  Gefolgerte  gldchsam  als  eine  Einheit  mit  dem  Vorhergdiendea  dir. 
Daher  findet  nch  dieses  folgernde  oiv  bei  Homer  in  Verbindung  mit  hui 
und  tSc*  Kühner  §.  759.  Patsow  sagt  daher  nicht  gana  ■ngemcs' 
NU,  dass  olp  äne  bloss  äusserliche  Verbindung  zweier  Sätae 
bezQchne. 

a&da^atov  ofißgov,  vgl.  x,  6.  Scfaol.  ov  oidetg  oT6s  t  itnir 
eQfttjvevcai  Xöyos-  Dieses  Bdwort  wurde  nur  bei  solchen  Gegen* 
■landen  gebraucht,  die  einen  nnglüeklichcn,  achanrigen  oder 
sonst    Übeln  Nebensinn   haben, 

qiiyov,  heisst  hier  nicht:  sie  sind  entHehen,  indem  sie  ja  nodi 
anf  der  Flocht  sind,  sondern  Tidmehr:  sie  sind  aafgebrochea, 
um  zu  entfliehen.  Es  drückt  also  hier,  etwas  aas,  was  erst  erfolgea 
sollte  und  folglich  findet  eine  s^enannte  Prolepsis  Statt,  Tgt,|9,7O0L 
^,  121.  nsipaafUvov,  op  tl  €V  einta. 

V,  5.    rai/e.    Die   Partikel  yt  wird  dem  Proooften  beigagd>ei, 
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«enB  ia  Üuun  cia  Begriff  iccapünlirt  vcnleii  wU,  Die  DemonstratiTCB 
wiederbolcD  keMnders  mit  ihetonschem  Nachdrucke  den  Henptb^nff. 
Nt^agelsbach  a.  a.  0.  Exe.  IV.  ys  S.  219.  lagt:  .Endlich  mit  ye 
rccDjHtalirt  tritt  ein  Gegenstuid  als  ein  zum  ZTreiten  Male  (biet  sogar 
V.  7.  zam  dritten  Male)  und  aomit  sich  selbat  gegenüber  genannter 
und  vor  sich  seibat  aosgezeicbneter  aaf.  Diese  Art  der  Hecapitolutioit 
ist  äe  Ecbwächste  und  darum  aitch  nicht  immer  mtt  dem  Vorrechte  der 
Stellung  zn  Anfange  'des  Satzes  Terbnnden. "  Aus  diesem  Umstände 
erklärt  sich  also  auch  hier  die  nach  xXayy^,  aber  nicht  im  Anfange  dea 
Verses  erfolgte  Stellung  dieses  mit  der  Partikel  ye  verbundenea  Vronor 
mens.     Aehnlicfa  steht   3,   20.  21.   al  d' -a'iye. 

htl-^oaav.  Der  Genitir  bezeichnet  hier  den  Begriff  eines  Stre- 
ben«, eines  Zielens  auf  etwa« ,  wie  dies  oft  bei  Homer  der  FaQ  Sit ,  ygl. 
o,  485.  536.  «,  249.  700.  t,  58a  v,  665.  f,  284.  n,  223.  y,  454. 
ip,  61.  und  mar  bei  allen  Zeiltröi-tem,  in  denen  dA  Begriff  änwHin- 
bewegnng  oder  Kcfatahg,  Tgl.  9,  224.,  enthalten  ist.  Daher  wnrde  auch 
bei  den  Verben:  stellen,  setzen,  legen  dieselbe  Constrnction  an- 
gewandt. Dem  Okeanos  worden  bei  dem  Homer  Strömungen  nm  die 
Erdseheibe  und  folglich  an  den  äussersten  Grenzen  der  Erde  beigelegt. 
Er  heisst  daher  anch  bd  Homer  ein  FInis,  vgl.  ^,  245,  246.  Dich- 
terisch und  folglich  die  Phantasie  besonders  ansprechend  wird  hier  dem 
Fluge  der  Kraniche  ein  bestimmtes  Ziel  angewiesen,  bei  welchem  die 
Phantasie  länger  verweilen  konnte  als  wenn  es  im  Allgemeinen  gebeisscn 
hätte:  welche  nach  Süden   hinfliegen. 

Jli%ovTai,  „Die  Form  des  Präsens  wird  sehr  oft  bei  allgeraei« 
neu  Gedanken,  Sentenzen,  Vergleichangin,  und  überhaupt 
als  Ausdruck  der  Dauer  und  Frequenz  (Wiederholnag  in  der 
Zeit)  gebrauchl.  Tgl.  n,  364.''  Kühner  §.  435.  Der  Dichter  wfll 
also  hier  sagen:  dasa  jene  Kraniche  gewöhhlicb,  sobald  sie  dem 
Sturme  des  Nordens  entfliehen  wollen,  ihre  Richlang  nach  der  süd- 
lichen Strömung  des  Okeanos  nehmen.  Eine  andere,  besMiders  in 
alten  Ausgaben  erhaltene  Lesart:  notöivTat,  diente  oder  vlelmär  sollte 
zur  Bezeichnnng  jener  Wiederholung  dienen. . 

T.  6.  .Den  Ort,  wo  die  Pj'gmäen  sieh  aufhielten,  nennt  Aristoteles 
rd  th}  zä  afta  tijs  ^lyvjrtov,  S&ev  ö  Neti.og  ^ü.  Er  versichert 
zugleich,  dnss  ihre  Existenz  keine  fabelhafte,  sondern  vielmeir  eine 
wirkliche  gewesen  sei.  Strabo  hingegen  "XV)!.  p<  565.  sagt,  das« 
die  Vorstellung  von  dea  Pygmäen,  vgl.  Herod,  3,  37.  sich  aus  dar 
fttJiQOipvta  der  Aethiopen  erst  entwickelt  und  kdn  glanbwürdiger  Mann 
Je  etwas  von  dem  Dasein  der  Pygmäen  durch  eigene  Anschauung  wahr- 
genommen habe;  Der  Zeit  des  Homer  entsprach  jene  Gegend,  in  wel- 
cher die  Pjgmäm  sein  sollten,  weit  mehr,  als  die  spätere  Annahme  ihres 
Anfentiudtcs  in  dem  äossersten  Indien,  ohne  hier  weiter  von  eioer  eben- 
falls späteren  Annahme  ihres  Aufenthaltes  in  Carien,  Plin.  H.  N.  5. 
29.  oder  wohl  gar  in  Thraucn,  Plin.  H.  N.  4.  11.  zn  sprechen. 
Angemessen  bemerkt  hier  Koeppen,  dass  man  (in  Ansehaog  des  Na- 
mens nad  der  Kleinheit  der  Pygmäen)  sich  wahrscheinlich  zu  fest  an  die 
Etymologie  gehalten  und  dadorch  aus  diesem  Volke  ganz  kleine  Menschen 
hab^  machen  wollen  und  zwar  in  der  Meinung,  nur  mit  überaus  kleinen 
Menschen  hätten  die  Kraniche  streiten  können,  (Koeppen  drückt  sich 
jedoch  dabei  so  ans:  dass  keine  andere  als  überaus  kleine  Menschen  mit 
Kranichen  fechten  könnten).     Die  Sage  selbst  enthalte  wahiachein- 
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Ech  nur  diei:  Wann  die  Kraiuclie  im  Lande  der  Pjgmäeii  »»gAamam 
sind ,  M  wRrdeii  diese  Vögel  von  den  Pygmäen  mgegri&n ;  den«  &e 
Kraniche  zehren  nidit  nnr  Iniecten,  loadem  ancb  PflanaauaHBCD  aaf^ 
obne  wdchen  nändlclk  die  P^niäen  keine  Nolimng  wirden  gdvbt  labca, 
^ovav  xai  E^ga  gii^ovaai,  vgl.  ß,  352.  und  Bem.  du. 
V.  7.  ^4fiai.  Die  EiUäruDg  durch:  nQiäivai,  og^vaL  ent- 
i|wiclit  dieser  Erscheinung  viel  weniger  alt  ilie  Erkläroag:  aia  lov  ös- 
füg  net6/ie*aii  denn  weder  der  Dichter,  noch  irgend  da  Andaa 
batte  früh  diese  Bnchdnnng  bri  den  Pygmäen  mit  angeaeben;  ucfc 
konnte  die  Zeit  hier  keinen  Einflusi  auf  die  Ter^dchoog  selbift  kaben. 
Gaai  aaden  «erhält  e*  sich  mit  dem  Gemälde  eines  Zuges  durch 
die  Lnft,  vgl.  o,  497.  u.  Bern,  das.  Anders  hiogegea  ist  die  Btd.ii, 
557.  Od.  t,  52.  u.  Buttmann  Leiil.  1.  S.  118.  wiU  in  aUen  dieses 
Stellen  die  Erklärung  durch:  6q&lv6s  Toniehen,  indem  er  mciat,  Ad- 
jectiva,  welche  iigend  einen  Baomb^riff  enthalten,  würden  bei  Hootv 
wohl  nicht  leicht  als  Adverbien  gebraucht  vorkommen;  übrige  müsse 
ja  ^iffios  "'i^t  Bothwendig  von  ä^Q,  ^eQog,  sondern  könne  ja  vid- 
mebr  von  rW  al^leitet  werden.  Allein  selbst  ^ffi  ist,  wie  Fasso* 
sagt,  anf  a^Q  surückznxiehen.  Voss  meinte,  ätjff  heiise  im  Honet 
niemals  Luft  in  unserm  Sinne,  sondern  Dunst  oda  feinet  Nebel. 
Bnttmann  erwidert  darauf:  „wenn  die  Alten  ach  den  B^rüT  Luft 
nicht  so  ran  abttrafairten  als  wir  mitunter  thun,  so  «nd  dies  verschiedene 
physikalische  nnd  philosophische  Ansichten,  nicht  aber  ein  Terschiedatr 
SpcaefagdicUKh  mischen  &^p  nnd  Luft."  Homer  und  auch  noch 
B^pokratci  kann  a^Q  oder  ^ijp  ohne  allen  Zusatz  bald  für  Lnft 
bidd  fiir  Nebel  oder  Dunst  gebrauchen,  ohne  sich  dnes  zwiefach« 
Wortsinne«  bewusst  zu  sein.  Anch  kann  man  sehr  alünälig  von  nnsecB 
Begriffe  Luft  durch  die  andern,  Nebel,  Finsterniss,  durc^^en,  | 
ohne  ii^endw»  eine  radicale  Trennung  zu  bemerken."  Bnttmann 
will  femer  ifie  Tirgilische  Stelle  Gtorgic.  1 ,  375.  biet  lücbt  für  jene 
Erklärang:  äi'  Üf/os  gelten  lassen,  wdl  daselbst  nicht  der  jä&rficfae 
Zug  der  Kranidie,  sondern  nur  eine  dnzelne  momentane  £rschdnvng 
gescinMert  werde  nnd  flbrigeas  nach  jenem  Dichter  amtu  so  gast  ge- 
fiiafig  gewesen  a^.  Wir  wundem  uns,  dass  ein  s«  sorgiähigo  und 
MfcarAiBaiger  Kritiker  und  Eiklärer  soldie  Gründe  für  haltbare  kinsteBa 
konnte.  Die  nnleogbate  Abstammung  des  W.  ä^Q  von  au,  cc^fih  '"  ^ 
ben  glicht  unverkennbar  fUi  die  Bed.  Lnft. 

d'  aftc.  Hartnng  a.a.  0.S.428.  stellt  die  hicrnitgethdlte Enckc»- 
nnng  unter  die  sonderbaren  Totgänge,  vgL  oi,  467.  Dia  in  diesem  Tenc 
stehende  Partäel  o^  lässt  sic^  jedoch,  da  von  dem  Brillen  des  SIreites 
hier  die  Bede  ist,  lieber  aaf  die  gewaltige  Ersckeianng  besielwa, 
wie  dies  anch  sonst  nnd  nach  Hartnag's  Angaba  soglsMh  in  den 
nächsten  Verse  dar  Fall  ist 

tafys,  vgl,  Bem.  zu  raiye.  V.  &.  Eben  diese  ackoB  erwähn- 
ten Kraniche.  Diese  so  gestdlte  Parfikd  ye  deutet  auf  esnen  Ab»- 
■chluss  anderer  VÖgeT  hin,  bd  denen  das  hio;  ErzäUte  nidht  Toikonve. 

umirjr  2'pida,  tgl.  jL,529.  ^^lÖa  ngotpi^ortai,  tragen  Streit 
vor  sieb  her,  tragen  oder  bieten  Streit  an,  vgl.  Od.  >,  500. 
nnd  eben  so  in  der  aotiven  Form  (,  .92.  wo  Bothe  irrigerweiM  «smw 
Mm  erklären  will!  Wenigstens  dnigetmassen  kann  B,  j9,251.  mst  Oi. 
\  92.    vregem   der    activen  Forot   vergBchen    werden.     Es  wird  Mmi 
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dkhlemcli  den  KraniclKa   eine  fäodlkbe  Abncht  gegen  die   PTgmiea 
bögdegt. 

y.  8,  Ol  ä*  Sq',  vgl.  B^rtsag  a.  a.  O.  6i,  liat  Pnnominal- 
Enft  und  IdvaioL  iteht  fiir  licli. 

aiyn.  Der  Datir  steht  aiu  deoiRelben  GfUiulc  nie  T.  2.  nXafys 
^  hon^  v.  Mit  jenem  Geschrd  der  Troer  seUt  der  Dichter  dai 
Scbweigcn  der  Griechen  in  Contrail. 

(Uvea  itftiortsg.  Tgl.  ß,  536.  tf.  Bem.  das, 

V.  9.  ßt^tatöteg,  folgt  ohne  Copula  auf  das  Partie.  ttvetovieSi 
wefl  e>  die  nähere  Erklärung  doTon  angiebt  und  folglich  auch  ohne 
äutserei  Verbiodungszeictien  ganz  eng  damit  Terbnndea  iit.  Ueber  die 
Form  vgl.  Bem.  z.  ß,  473.  Mit  dem  Zutatze  9vfi^  oder  iv  3^vinff 
kommt  es  auch  sonst  vor,  Tgl.  e,  135.  7],  3.  v,  337, 

äit^e/taf-  ZaveileD,  wie  hier,  steht  aur  penünlicben  Objects- 
BezodinuDg  nur  Ein  Ca«ua  b«  äliim  in  d.  Bed.  helTen,  auweilen 
kein«  Trie  o,  59a  X,  469.  v,  ^6.  o,  565.  n,  56?.  Wa  dieses  Verb 
lÜBgqgen  abwehren  bedeutet,  vgl  «,  7TJ.  i^  109.,  da  st^  der  Äc- 
cuaativ  des  sächlichen  Objectes   dabcL 

V.  10.  Staabwolhea  erhoben  sich,  gleich  einem  dich- 
ten Nebel,  bei  welcbem  man  nicht  weiter  als  einen  Stein- 
«nif  sehen  kann,  evre,  als  Zeitpertikd  ist  nach  Bnttoiann  eioa 
ältere  Dialektform  Ton  oxs  und  bedeutet:  zu  der  Ztit,  wann,  t* 
dieser  Stelle  iat  «^«  jsdMfa  sieht  Adverb  der  Zeit,  wwdem  der  Ver- 
gleichnng  and  steU  für  ^vre,  wie  wenn,  bei  Boiner  nnr  «amd 
ha  mt  dem  Indicativ  und  dem  ent^reduadeB  ue  Sfe  im  NackwtM. 
1b  einer  anderen  Stelle,  v^.  %,  286.  kommt  es  nur  nis  Vaiiaate  m^ 
mro  Wolf  nach  Arislareh's  sweiter  Ausgabe  ai%B  hat  Bnttma«B 
inll  aber  an  beiden  Stellen  ^Ört  lesen,  vgl  Lcxilog.  2,  S.  229.  and 
Q&#f  ^va  aus  jj  t,ZiB  oder  auch  aus  jj  vtb  ableiten.  In  solchen  Ab- 
theüungen  wird  nämlich  ^  fiir  cüg  gebraucht,  wie  es  z.  B.  ß,  73.  antfa 
einzeln  stehend  vorkommt.  Schon  die  alten  Grammatiker  hatten  ver- 
schiedene Ueinangen  über  den  Gebrauch  nnd  die  Scbrcibuns  dieser 
Partikel,  vgl.  Apvßait,  dt  adverb,  558.  teqq.  Einige  manten,  evza  ge- 
bore bloss  der  Zeit,  ^t^«  hingegen  der  Vergleicbuog  an  und  diesea  ' 
stimmte  Buttmann  bei  Spitzner  ad  L  L  nennt  Buttmann's 
Ablötung  der  ParUkel  ^via  eine  sehr  unsichere;  auch  würde  man  ja 
^vte  nicht  in  zwei  Sjiben  zuMmmcoziehen-koonea.  Dieser  letzte  Punct 
lässt  sich  aber  durch  die  Schreibung:  ^vz'  ogtog  (mit  Sjnizese  des  <) 
ohne  Zwäfel  leicht  beseitigen.  Weniger  wird  man  mit  Buttmann  in 
der  Meinung  übereinstimmen ,  das*  eise  nie  von  einen  alten  Dichter 
bei  einer  Yergleichong  gebraucht  worden  sei;  denn  bei  dem  Qmn- 
tns  SmjmaeuB  kommt  diese  Form  öfters  vor.  Spitzner  führt  daher 
mehre  St^flen  ans  demsdben  an, 

.  xopvtjpnfff-xox^evey.  „Bei  den  Conposilis  mit  iuxrä  setzen  die 
lonier  den  Datims  in  Umlanf  nnd  zwar  von  der  räumlichen  Aufiässung 
her."  Bernhard;  a.  r.  O.  S.  243.  vf^,  Kühaer  §.  &71.  «bnc 
dasj  jedoch  hier  ein  persöaliches  Object  im  Dativ  steht  Vnl,  dage- 
gen  Ä  670.  £,  435.  ^,  408.  Od.  ß,  12.  (,  235.  &,  18.  19.  o,  63. 
i^  433.  X,  4®. 

Nötos,  dar  Südwestwind  bradite  den  Griccboi  Ndbel,  Nässe 
nnd  B^een.    Ancfa  b  der  Odjuee  r,  306.  w«l  xorcgci^  vu  tmm 
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TFinde  gebraucht.    Die  AoriiUonn  xcnixeva  itt  epbdi;  jedodb  konsot 
auch  die  Form  ^^«a  in  der  llias  vor,  v^.  ^  419.  o,  347. 

ofilx^f}*-  I^ic  Scbreibuifg  mit  dem  epidtas  lenia  iit  hier  ohae 
Zneifel  der  Schreibung  mit  dem  spiritui  aiper  in  dem  Vened^er  Codex, 
in  der  Ed.  Born,  und  CantabTi'g,  vorzaiiehen.  Die  loniei  and  Aeolier 
venneideii  bdiBDntlidi  gern   den  spir.  aaper. 

T.  11.     ovti,  versteckU  Negation,  vgl.  a,  588. 

ü  ze,  ohoe  vorhergehende  Partikeln /<»•  n,  Tgl.  K  üb  Der  |. 
723.  TgL  a,  403.  Od.  ß,  277.  Hartong  a.  a.  O.  S.  71.  «gt: 
„OeAer  wird  da*  te  bei  dnem  der  beiden  Glieder  erspart.  Gesdudit 
(fies  im  eriten  Gliede  bd  dem  /iiy,  so  ist  die  Erscheinung  der  Partikd 
im  zweiten  Gliede  ähnlich  der  des  Yerknüpfenden  is  in  den  Worten 
xivsoaiv  o'uavnlai  te  jiÜoi."  Dieses  dörRe  aber  zu  besweireln  «eiii, 
indem  die  Partikel  di  auf  ein  vorher  entweder  wirklich  itdiend«  oder 
zu  ergänzendes  (liv,  vgl.  Kühner  §.  733.  u.  di  tg  auf  du  Parti- 
kelpaar (lin  ze  zurückweiset  und  ausdrückt:  wie  auf  der  einen 
Seite  eis  solcher  Nebel  den  Hirten  gar  nicht  lieb  ist,  ia 
d  emselben  Haasse  ist  derselbe  au  f.  der  anderen  Seite  (j^ 
dem  Diebe  günstiger  als  die  Nacht  Eine  blosse  Vetknüpfiug 
reicht  also  hier  nicht  aus.  In  der  Dichlmprache  wird  [liv  sdbat  da 
oft  ansgelassen,  wo  man  die  Bezeichnung  der  Wechadbeiäehniig  böder 
Glieder  durchaus  erwartet, 

'  afislvtit ,  EBsammengezogene  Accnsativform ,  die  euch  sonst  bd 
Homer  vorkommt.  Tgl.  d,  400,  t,  4^.  Die  positive  Form  dieses  .Crat- 
parativB  ist  ganz  verschwunden,  vg^  Buttm.  gr.  Gr.  §.  68.  Einigs 
vcrmöfhen  auf  etwas  gewagte  Art ,  dass  dieselbe  in  dem  latciiwsckca  W. 
amoemu  (1!)  noch  aufbewahrt  sti,  vgl.  Kühner  §.  323.  2. 

V.  12.  toaaoy  zig  ^  iniltvaaei.  In  der  Satzverbindung  solfte 
man  den  Zusatz:  und  bei  welchem  (Einer  nur  so  weit  adien  fcaoa 
als  er  einen  Stein  wirft)  erwarten.  Die  Terbindnng  steht  also  hier  nn- 
terbrocheo  da. 

X«  TB,  fasst  die  Thdle  als  gleichartige  und  gteichgeltende  znsannnen, 
vgl.  ß,  198.  Man  kann  daher  das  erste  tb  nicht  füglich  mit  evzt  in 
Verbindung  setzen.  Die  gegensdtige  Beziehung  wird  hier  mit  Nacbdmtk 
durch:  zöaaov  Saov  ausge«Irückt ,  indem  der  Denonstrativbtgriff  beson- 
.ders  angegeben  wird. 

ifil,  steht  hier,  vgl.  o\  338.  a,  251.  adverbial  nnd  drückt  bloss 
die  Richtung  bin  aus,  vgl.  ß,  616.  o,  338.  g>,  351.  XSar.  NoBwa. 
jtäog.  Gen.  ISos.  D.  Aäi.',  sind  homerische  Formen. 

V.  13.  Das  sogenannte  Tertium  eon^aratiom*  hegi  hier  ii  der 
nicht  ausdrücklich  bezeichneten  Dichtheit  des  Nebels.  Daher  Usst 
£g  (dem  Sinne  nach),  s.  v.  a.  eben  so  dicht.  3g  aoor,  drüdit  ntis, 
dais  man  diese  Dichtheit  der  Staubwolken  mit  Ueberraschang  und 
Unwillen  bemerkt,*,  337.  ' 

xovlaaalog.  Heyne  n.  Wolf  setzten  besser  das  einihche  a,  r^.  t, 
503.  2t  402.  Staubwirbel,  xovlaaloe  aell^S,  ist  ein  von  Storm 
aufgetriebener  Staubwirbel.  Buttm.Lexilog.  II.  S.228.  wollte  M- 
vläalog  äsAAi7s  schrdben.  Apollon  im  Leiic,  «rkannte  jedoch  mUi^ 
auch  als  ein  Adjectiv  an.  Der  Grammatiker  Aristophaiies  aber  scheint  es  fir 
ein  Substantiv  gehalten  zo  haben.  Die  Ungcwöhfilichkeit  dieses  Adjes* 
*8  konnte  fhilidi  Idcbt  daianf  führen,  vgl,  Spitxnet  ad  k  I. 
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vrtd  Ttoatjl,  vgl.  j9,  784.  vgl.  Kühner  §.  594.  2.  la  Betreff 
der  Form  noeat  bemerkt  Buttm.  $.  ^,  Anm.  3,  das*  dieia  eine 
Atunahme  «ei  and  dasn  a ,  vor  welcbem  eia  ConsonaBt  w^ijefallen  >et, 
nicht  Idcht  verdoppelt  gefunden  werde. 

V,  14.  i^^OjU^tov,  drückt  aaen  Satz  für  nch  aus  und  gebort 
nieht  gana  streng  zu  täv,  welches  auch  hier,  vgl,  ß,  457.  785.,  Pro- 
nominalkraft'  hat.  Sogteich  folgt  dne  Erwdternog  jeuea  'Satzes  und 
«ne  bestimmtere  Bezeichnilng  jenes  Ganges  oder  Uarsches  (nm  einen 
sehr  ptoseüicken  Atudmck  hier  anznwenden),  wie  sie  sch>DD  ß,  785. 
ebenfalls   bei  i^ofiivw»   vorkam, 

V.  13.'  Zum  ersten  Bfate  steht  hier  jener  statarisch  wioderholtc 
nnd  das  gegenseitige  Anrücken  der  Fände  bezeichnende  Verl. 

orc  (}(},  vgl., Kühner  g.  691.  B.  dient  zum  Ausdrucke  einer  be- 
stimmten Zätaogabc,  gerade  In  dem  Augenblicke  des  gegenseitigen 
Anrückenin 

V.  16.  Tqotaiv^  über  den  Gebrauch  dieses  Dativs,  vgl.  a,  58. 
247.  /9,  433.  u.  Bern.  das. 

ngofiäxi^ev ,  er  gebehrdcte  sich  wie^  ein  mpo/i^axos> 
vgL  X,  217.,  wo.  derselbe  Begriff  mit  andern  Worten  steht.  Keines- 
weges  kann  man  hier  den  Paris  als  einen  schon  im  Vorkampfe 
Begriffenen  ventehea.  Passaw  hat  diese  fiedenlung  nicJit  hervor- 
gehoben, 

9toei3^s,  vgl.  ß,  623.  n.  B^m.  das.  ' 

V.  17.    ä^otatv  ^ori',  vgl.  a,  45. 

nttQ'iaXiriVy  sc  doQÖv,  vgl.  Je,  29.  Wie  sonst  Ivi^iijv,  vgl. 
X,  459.    :■   - 

V.  18,  airäQ^  dient  zur  Verbindung*  zwischen  TtQOfiiix^^^*  ""'' 
TSfidtuli^KO-  .2d  dem  Dual  äovQe  wird  des  Nachdmcks  vtegen  noch 
die  ^BBaue- dualische  Form  düto  gesetzt,  vgl.  a,  16. 

6.  Spitzner  schreibt  auch  hier  8,  vgl.  «,  12,  488,  ß,  704.  707, 
rak  dem  Acutu.,  vgl.  Thiersch  §.  284.  16. 

V.  19.  Nach  näXi-tor  bt  das  Komma  offenbar  zu  sti'eichen,  in- 
ilnn  7t6XX(09  JiQOxaXi^tTO  sehr  eng  znsnmmen hängt  und  das  Parlicip 
die  Art  und  Weise  bezeichnet ,  auf  welche  jene  Herausforditrdng  er- 
folgte Das  Heditmi  enthalt  de  Bed.  zu  sich  herausfordern,  mit 
darauf  folgendem  InfiniHv ,  vgl.  3,  389.  Od.  »,  228.  Die  Foxm  selbst 
ist  cm«-  abgetötete  (von  »aXiäi)  wie  nQOfiQXl^sy-  Zeuodotos  nahm 
am  dem  Inhalte  der  drei  letzten  Verse  Anstoss.  Man  erwiderte  daranff 
der  Dichter  habe  die  Bewafinong  des  Paris  als  elwai  hier  Läc<herliches 
darstellen  woUen. 

V.  20,  Vgl.  1],  40.  ArifltarrJi  und  Herodian  zogen  die  drcum- 
flectirte  Foim  iji'ioTijii,  vor.  Andere  setzten  drj'iötijri,  vgl.  Reiz  da 
intUnal-  aeant.  p.   109.  ' 

V.  21.  Tä»  ^.  wie  V;  15.  ol  6"  Mo  iK  blos  zuni  Verblnilangi- 
zeicben  dient    Ag  oSp^  tgl.  V.  4.  n.  Bern:  das,'      ' 

V.  22.  ji^onti^ot»»,  vgl.  a,  360.  Bern.  iif>er  die  Constr.  des 
OenitiTS.'  Passow  wollt«  In  solchen  Stellen:,' längshin,  entlang 
KtiäkTta,  obglölb  die" Endung.  ^Gv  e'ne  Bicblong  nach  etwas  hin 
gar  i£cbt  aadetitet.  futx^ä,  steht  adverbid,  t^.  ij,  .213.  ..ßißiSvta. 
Um'  4»;  Schreiten  mehr  auszudrücken  bat  ..die  epische  Sprache 
aatfc'"    nich    die    Form   ißfß«a ,     ßißrjfu,    von.    welcher   aber    nur 


MB  mSoeb.    T.Si»-^ 

ßtß^    P«r6c.  ßtßtS»  und  ßtßis  vorkommt,  t|^  Bntdaaan  ^  lUL 
ßalna- 

V.  23.  Nach  tSfi  oiix  war  öne  Apodoiii  zu  erwarten,  die  ab« 
weaigrten«  nicht  eu  Anfrage  diesei  Versci  lieh  findet ,  •ooderm  erat  ia 
V.  27.  gemiiermasseD  etnu  veriteckt  liegt,  Dai  non  fol^oidfi  Gleicb- 
niM  beaieht  nch  bloat  aar  die  Grade  derFreode.  ag  ge,  vgL  ß, 
289.  Hier  iteht  (ug  xe  mit  dem  IndicatiT  de*  Aorirta,  indem  das  Ghick- 
■iM  ata  ein  «ritldichea  Factum  hiageitellt  wird.  ^a^i;>  Der  togatMoatt 
Aorist.  II.  P.  war  unprünglich  die  Aoristform  Cir  den  intraoütiven  Bei 
griff  dei  Vcrba.  Hehre  Verben  auf  ü>  haben  daher  docn  Aörüt  ait 
iatrantitifer  Bedeutung  nach  der  Formation  auf  fti,  e.  B.  ix^^ 
<St.  ät«*e)  »on  xoifW. 

(ieya3^  hii  aoinatt,  auf  ein  groatet  Stück,  abe  RäA- 
■icht  aof  wutn  Art  treffend.  Hag  auch  aoiiit  bei  Homer  trü/ta 
von  eineoitodten  Thier«  gebraacbt  werden,  so  folgt  doA  danint 
noch  nicht,  daaa  hier  ein  solches  besonder!  hä  dieaem  Gnde  der 
Freude  nnc  bei  dieien  Vergleiche  mit  Beziehnng  auf  den  noch  IcbcndeB 
und  Ändert  sogar  heransforderoden  Henelaos  veratandea  wecdci 
müsse* 

teigaa;  vmi  nvga.  Fat  xv^o,  der  Gmadferm  von  anfffim. 
V.  M,  Dieser  Vers  enthält  die  Erklärung  Ton  den  voAergawdea 
Warten:  tnl  eäfuni  xv^aag^  wdche  mehr  den  Gedanken  in  AUg«> 
meinen  beiächneten ;  diese  spedellere  Angabe  folgt  daher  xnr  nähen 
Veianichadichimg  und  ev^äy  ist  Appoötion  m  xvpaag.  ayQtov  tuy&, 
d,  105.  1(6.  Die  Alten  kannten  mehre  Arton  der  wilden  Ziegen.  Ätf 
dem  Kankuus  und  andern  astatitchtn  Gebirgen  lebt  dieCapia  Aegffm. 
Koeppen  sagt:  Heinte  Homer  diese  Art  nicht,  lo  müsste  man  4a» 
Steinbock  Capia  ibci  veratehen. 

V.  2£,  tteivaar^  ateht  adTerbial  nr  BeBeIcbnang-4er  Af*  As 
Zaatandea,  in  welchem  sich  ein  Löwe  bä  da«m  solcban  Anfflnden  ir- 
gcnd  ciDCS  Thieres  befindet 

fiäkayoQ  TS,  Der  Zgsanmenhang  ist;  denn,  «)*■•  er  aich 
sehr  freit,  sieht  man  daraus,  dass  er  sehr  gierig  das- 
selbe anffriist,  mögen  auch  immer  Jagdhunde  and  /«gcr 
'  auf  ihn  einstürmen,  n,  so  wie  er  sich  fj'Wit,  an  f  gl  eiche  Art 
frisst  er  0.  s.  w.  Härtung  a.  a.  O.  9.  69,  n.  f.  76.  n.  f.  yäo  n, 
T^.  a,  63.  81.  /?,  292.  i,  IbO.  V>  i^-  u.  334.  527.  6(H1.  Od.  f, 
147.  X,  217.  0,  dOO.  t,  265.  Damm  «klärt:  vnd  er  ftisst  ^r 
gierig,  ob  aber  yaf  In  dieser  Bedeutnog  Torkomme,.  ditOe  stfcr  u 
bezweifeb)  sein. 

eirte^  av,  selbst  dann,  wenn  etwa. 

atvanai.  Der  Conjanctiv  beaeidumk  auck  tia  dJc  Annahne 
eines  Falles.  Die  Bedeutung  ist:  auch  dann,  w«nm  sie  ihn 
etwa  Terscheuchen,  Tcrjagen  wollen,  vgL  Ä,  414.  415.  MA. 
An  anderen  Stellen  faingqf)^  hat  dieses  Verb  wieder,  sadcm  Bedeatnngen. 
Salefol  T  al^tjoi,  dichterisch:  blühend«  Jü4gliaee  sL.  jw- 
gendUcfae  Jäger,  t^  x,  2ä9.  l,  414.  &  4.  |u  282; 

V.  28,  &^»aXfidlatv  Utav^  >-gl.  |,  153-  wp  der  Zontx  di«« 
Dativs  ebenfülls  steht  ^äzo  WQ,  denn  «r  gedachte.  Dies«  B«^ 
Ist  b«  Homer  nicht  selten,  tiaea^ai  äteltm.,  vgl  ß^  743.  tk  Boa. 
das.  x>  «».Od.  y,  1«7.  .,  479,  v,  213.  w,  424.  425u  Dwwlbw 
Worte  last  Od.  v,  121.    Wu  4eQ  Low^  ia  jeqe«  FaUo  dec  MwgKt 


».  Bteb,    V.  »»-SB.  IM» 

fo  Hieb  den  H«Mla*>  du  GdöU  da  Badi«  m  jener  TbStig^eit 
Spitzner  zidit  hier  uml  V.  112.  366.  die  auch  im  Venediger  Codex 
bcfindliclie  Faturfonn  %iata9M  vor,  die  auch  m  anderen  StelJea  nach 
i^äßriv,  vgl.  «,  l'JO.  »,  496.  (i,  165.  o,  251.  Od.  v,  357.  |,  481. 
0,  41.  u,  4&1.  gesetzt  wird.  Ohne  diese  Futurform  beatreiten  zn 
wollen,  dürde  jedoch,  zur  Vertheidigung  der  Lesart  viaaa&ai,  die  Be- 
merkung Kühner's  §.  443.  2.  nicbt  ni  übersehen  sein:  „Der  Ao- 
rist wird,  wie  das  Perfect,  aber  mit  grüwerem  Nachdruck  zur  Bezeich- 
Dung  zdcüoIUger  Ereignisse  gebrancht,  von  deren  bevorstehen  dem  Eintreten 
der  Sprechende  so  feit  überzeugt  ist,  wie  TOn  schoD  wirklich  gesche- 
henen ThatsadieD,  vgl  d,  160.  »,  412.  q,  (^7.  28.)  99.  •«  vgl. 
Ijobeck'od  Phrjptiek,  p.  751. 

V.  29.  ^  o%i<a¥.  Dieser  Plaral  ist  bei  Homer  sehr  häafig.  Das 
Nenlmm  %6  öxog  i^t  eigentlich  alte  Nebenform  statt  b  oxog- 

mirlna,  Tgl.  Baltm.  Lenlog.  2.  S.  227.  Termolhet,  dass  dieses 
Adverb  Ton  einem  allea  Worte  Is,  FIS  vielleidil  abstamme  nnd  s.  r. 
a.  v^v  avTijV  ixa^  kae  nct,  bedeutet  habe. 

aJiTO.  Die  epische  Sprache  hat  den  Aor.  syncop.,  der  den  spirittu 
lenis  annimmt.  Das  lange  a  dee  lodicaliis  Amx  Form  ist,  wie  der 
Circomflex  zögt,  Augment  auf  dorische  Art. 

avv  Tevxsoi».  Dieser  Zusatz  bezeichnet,  dass  er  die  WaflFen  nicht 
eist  ablegte,  sondern  in  volter  Hüstung  von  dem  Gespanne 
herabsprang.  Dieses  Vers  kommt  übrigens  gleichsam  als  stehender 
Yen  seiv  oft  vor. 

V,  30.  Aach  hier  steht  nach  Tay  die  verbindende  Partikel  6i 
wie  V.  21. 

V,31.  in  n^fti%oiat,  anter  den  Kämpfern  in  des  vorde- 
ranReihen.  ^tavnva,  ihn,  der  erschien,  sich  seigtc.  Der  Aor. 
\U  FuMV.  bat  rein  intransitive  Bedeutung,  vgl.  Kühner  §.  402.  Anm.2. 

MOttnX^fti  ipiXop  ^M^.  Diese  passive  Form  ist  als  ein  Beflenr 
anfzufussen.  Der  Aar.  11.  Passiv,  ist  naralich  nichls  Anderes  als  ein 
nacb  der  Formation  auf  jt»  gebildetis  Aor.  II.  Act,  der  uät  intnnsitiver 
Bedeutung  neben  dem  Aor.  l;  Act.  mit  transitiver  Bedentang  steht. 
Kühner  §.  402.  Hieraus  erklärt  sich  die  Bäbehaltung  des  Accusativs 
der  Sache  §.  565. 

V.  32.  Dieser  Vers  wiederholt  sich  ebenfalls  öfters  in  der  Ilias; 
Br  bildet  hier  einen  für  sieh  bestehenden  Satt,  vgl.  X,  565.  »>,  165. 
5S3.  566.  648.  ^,  408.  n,  817. 

^ä^a.  Die  Gruadbedeutung  ist:  zurückweichen,  zurück- 
geben, siek  laröcksiehen;  sehr  oft  kommt  dieses  Terbnm  in  der 
IKu,  ne  bingegen  in  der  Odjsee  vor.  Wie  hier  a^p,  so  steht  0.  e,  701. 
702.  0,  160.  inioio  bei  dieMm  Terbo.  Krj^',  vg).  ß,  859.  aXa- 
eüar.  Dieses  Particip  Praesentis  drückt  ein  Streben  nach  dem 
Entgehen,  dsc&  dem  Vermeiden  der  Todesge&kr  aus,  vgl.  Kühner 
$.   433.  2. 

V.  33.  ja-te,  vwbindet  die  Theile  abermals  eng  und  bewirkt, 
da«,  alte  gWchnm  ak  Ein  Ganzes  betrachtet  werden.  Härtung  o-a. 
O.  S.  92.  Dreünal  g«a«w  steht  ea  er,  361.  fi,  51.  Sogleidi,  wie  Un 
nach  dem  indefin.  Pron.  ft;,  findet  nch  dasselbe  ß,  292. 

itaXüofOogf  znrickspringend,  in  advobialer  Bedeutung. 
Dm  ITort  »dbrt  Unmtl  inr  Iricc  vor.    äni<mi  zurücktritt    Von 

U 


tit  m.  Bndi.    T.  S4-..36. 

dem  PoBcte,  wo  er  so  ebm  •tond,   tritt  er  dtich  einca  Aöck* 

•proDg  weg. 

V.  34.  ovptos  iy  ß^aotjg.  DicK  näbere  Angabe  der  Oertfidt- 
kdt  dient  zur  malerticheD  Schilderung  und  iriid  tob  Homer  oRtn  aDge— 
wandt,  Tgt.  l,  87.  ^,  397.  n,  G34.  766.  Das  ionische  ij  drängt  nck 
anch  in  die  Dipblbonge  in  den  Dalivea  auf  atoiv,  aiai,  ot$,  gotv, 
IjOi,  f]S  der  ersten  Dedination.  Diese  Endong  ist  auch  bei  Homer  die 
einzig  gangbare  Form,  mit  Aosnabme  zweier  Stellca,  IL  (i,  284.  Od  <, 
119.  Buttm.  §.  27.  Anm.  \8.  §.  34.  Anm.  20.  In  dem  folgerte 
Satze  ist  das  Subject  »erändert  Dai  ZMtm  tritt  bier  in-  «einer  Wir- 
kung auf  das  Torheritehende  Subject  berror  und  stdlt  daher  jenes  fie- 
bere Subject  als  leidendes  Object  dar.  In  dem  nächsten  Satze  eracbcmt 
dasselbe  wieder  als  Subject  tbätig,  wird  aber  in  dem  folgendea  Sitae 
wieder  leidendes   ObjecL 

vnö,  vgl.  i,  421.  jl,  117.  „Hier  ziringt  uns  nicbt*  zur  Aawlime 
euer  Tmesis.'^  Kühner  §.  619.  a,  vgL  a,  67.  u.  Bern,  das, 

V.  33.  Die  Copda  zb  nach  atp  dient  zur  Bezeichnung  der  Ver- 
bindong  mit  nalivogaos  äniart}  in  dem  ersten  Satze.  Yorber  tdum 
war  ei  zurückspringend  von  «einer  Stelle  weggetreten,  jetzt  ging  er 
noch  weiter  zurück  und  dabei  war  (eben  «o,  wie  vorher  bd  itti- 
azTi)  noch  ein  Nebenumstand,  Blässe  war  nämlich  anf  seinem  Gencble 
bemerkbar.  Dieter  nnd  der  vorige  Nebenumstand  (zQofios  iiJLaßt  jvüt) 
wird  durch  xe  mit  dem  Haoptgegeostande  der  UändhiDg  verbunden. 

cuxpofi.  Buttm.  a.  a.  O.  $.  119.  S.  325.  (43.)  bemerkt,  das« 
ein  Abstractum  auf  og,  3.  Dadm.  von  Adjeetiven,  sonst  durcbaos  nicht 
vorkommt  und  um  a>x^os  zu  schraiben,  müsite  öne  sich  nicht  darbie- 
tende Ellipse  angenommen  werden.  Et  wollte  e«  dabo-  vtdmehr  als  ek 
Neutram  anaeben. 

iJXbi  wird  auch  sonit  in  ähnlicher  Terlundong  gebraudit,  v^  i, 
421.  und  zwar  mehr  in  geistiger  als  materieller  Sniicbt.  Od.  ß,  81.  y, 
372.  d,  r>96.  I,  471.  7,  122.  299.  a,  438.  441.  &33. 

fii»  tiafatäg.  Keaer  Gdiranch  doppelter  Accuiative,  von  denen 
der  eine  das  Ganze,  der  andere  einen  Tbeil  bezeidinel,  ist  vorcngück 
ein  Eigeatbum  der  ersehen  Poesie  und  ist  aus  der  Einfachheit  der  kind- 
lichen Sprache  2u  erklären,  in  welcher  Begriffe,  welche  die  correclere 
Sprache  von  einander  abhängen  lässt,  in  dem  Terhaltnisse  der  Coordi- 
oation  neben  einander  hingestellt  werden,  vgl.  y,  438,  ^  3&5.  X,  340. 
250.  n,  465.  468.  q,  83.  v,  44.  40«.  i/i,  47.  Kühner  §.  564. 
Bernbardy  a.  a.  O.  S.  121.  redet  etwa«  dnnkel  von  «nem  obsoinlai 
Objecte  und  sagt:  „regelmässig  giebt  dieie  Stroctor  nüt  Vonassetm^ 
der  Subsumtion  (1)  «nen  Yerein  de«  näheren  und  entfernten  oda  in- 
strumentalen Objecte«  (??)j  welche  Structur  häufig  auch  dem  patsiven 
Anadrnck  im  Nominativ  zum  Grande  liegt"  Aristarch  wollte  hier  die 
Form  des  Neutrama  no^tiä  vorziehen,  vgl  SehoL  A.  za  Xi  ^^i- 

T.  36.  Denselben  Emdnick'  oder  dieselbe  Wirkung  brachte  der 
Anblick  des  Henelaoa  bei  dem  Pari«  hervor.  Auch  diesa  wich  so^ad 
zurück.  Der  Dichter  kommt  also  in  dieser  Terglächnng  wieder  anf  da^ 
jenige  zurück,  was  er  bereits  V,  3i.  erwähnt  hatte. 

xtt3^  SutXoy,  vgl.  V.  241.  n.  Bem.  das. 

^dV'  Das  Vobom  Siia  vertheilt  onler  «eine  Formen  die  imme- 
^6vt    Bedeutung    «ingehea,  «ben  lo  wie  di«  cauntir«  tinlüllcn. 


m.  Bnch.     V.  37-40.  tftl 

In  andren  Stelim  wird  der  bloue  Accnaativ,  e.  B.  vitpsa  dv»m,  ge-> 
Mtzt.     Seltoier  steht  dtbei   äne  Präposition  wie  hier. 

xarä,  mit  dem  AecniatiT  dient  oft  zur  Angabe  eineB  ränmlicheB 
Enlrecken«  Ton  Obco  nach  Unten  bin,  darchhin. 

aßrig,  ioniich  und  dorisch  statt  av&is  fieder,  wiederam, 
abermall,  ist  öne  verlängerte  Form   von  av. 

ctfe^iäxuv,  vgl.  ß,  654.  and  Bern.  das.  Uebrigena  kann  dieser 
Vers  nicht  Ton  dem  folgenden  Verse  durch  ein  Komma  getrennt  werden, 
indem  er  nidit  ohne  Subject  stehen  kann. 

y.  37.  delaag.  Eieentlicb  lag  der  Gedanke  an  Fnrolit  schon  in 
der  Vergleichungspartikel  lag  t  die  es  einiig  nnd  aHein  mit  dem  Aai- 
drticke  jene«  onwitlkührlich  ans  Forcht  erfolgten  Znrücktretens  zn  thnn 
hat.  Der  Dichter  wollte  also  noch  besonders  die  Furcht  vor  dem  He- 
odaos  hemrhdien,  welche  den  Paris  um  so  mehr  ergriS,  je  starker  das 
Bewnsstsein  sönes  Vergehens  gegen  densdben  sein  musste  nnd  je  weni- 
ger er  bri  jener  allgemeinen  Heran sforderung,  vgl.  T.  19.,  an  die  phjni- 
■cbe  und  moralische  Knift  des  Menelaos  gedacht  hatte.  Aach  hier  wird 
der  Name  des  Vaters  als  etwas  besonders  Bedeutendes  bä  der  Benen- 
nnng  des  Henelaos  hervorgehoben,  and  zwar  ohne  Anwendung  des  so 
bänßgen  Patronymikon. 

V.  38.     Vgl.  ^,  825.     ra»  d*,  vgl.  V.  21.  30. 

veixEOaey.  Dieses  Verb  gehört  zn  jenen  dichterischen  Verben, 
welche  dhen  to,  wie  mehre  andere  Verben  ihren  knrsen  Vocal  im  Fa- 
tnro  unverändert  b«behal(en,  vgl.  Buttm.  a.  a.  O.  §.  95.  7,  Anra. 
Dos  Particip  iSäv  ist  aurzulösen  dnrch:  sobald  er  ihn  erblickte, 
=  bei  demAnblicken  desselben,  und  bat  seine  Stellung  zwischen 
velxsaasv  und  tuOXQf>'^9'  ohne  dass  es  mit  diesen  Worten  in  der  eng- 
sten Veriiindnng  ist.  Eine  ähnliche  Stellung  ist  biswrilea  bei  Prono- 
BÜnibus  EU  bemerken,  vgl.  er,  8.  n.  Bern.  26. 

aiax^ois  inisaaif  vgl.  >,  768.  to,  238. 

V.  39.    Vgl.  V,  769. 

JianuQt.  Die  Sylbe  ivg  drückt,  wie  die  deutsche  Sylbe  miss, 
sonst  Sdiwierigkeit,  Widerwärtigkeit  und  hier  Widerwillen  aas.  Dia 
Ton  Kühner  §.  380.  ß,  ausgedrückte  Uebersetznug:  unglücklieber 
Paris,  drückt  nicht  diesen  eben  erwähnten  Widerwillen  aus. 

iiSog  aQtOze,  Von  diesem  Accnsaliv  bei  Adjectiven  ist  schon 
öfters  die  Rede  gewesen,  vgl.  /?,  407.  478.  ü.  Bern.  das.  Kühner  §. 
557.  b.  ywaiuavig,  weibertoll.  Die  Form  selbst  kann  keineswegei 
statt  fwoftanfis  stehen.  Auch  in  anderen  Compositis  stehen  die  Sjiben : 
yvvatxo. 

^Tia^niitvii.  Das  Zeitwort  ^nsQonsim  bed.  dorch  listiges 
nnd  verführerisches  Zureden  Jemand  verführen,  vgl./, 
399.  1^,  605.  Od,  o,  421.  n.  öfters.  Die  Abstammung  dieses  Wortes 
ist  nngevriss.  Zunächst  kommt  davon  die  Form:  ^ntoonevs,  vd>  Od. 
a,  364. 

V.  40.  %fpelsg,  vgl  a,  415.  n.  Bern.  das.  „Ommno  nuten  ch- 
ta^mdwn  ttt,  wg)ei.oy  nottniti  tum  aHaheri,  qmaa  qtdt  optal,  vt  fiurit 
tdiipdi,  trtrf  rit,  vtl  futunim  nt,  quad  nim  fuxt^  mit  tri,  out  futurum  tri." 
Herrn,  od  F^er.  p.  766.  Hektor  wünscht  also  Am  NichtgeboiaBSva 
aeia»  Bmden,     ayovog,  nngeboreo,  io  pairirem  Sinne. 


ayafioe)  *iid  meiiteaa  von  Mhua  gdbmidit.     Daa  a«iitePr»> 

dicBt  ist  frdikh  fcboR  ia  Ucn  lu«c  zaeist  goMtaten  hidkata  catfialteB. 
£a  iit  daber  nach  den  ersten  Präfücate  ayotos  cigeolUch  im  GwUnfcga 
zu  ergäDzen,  nümlidi:  da  du  nun  aber  einmaJ  aaf  dei  Welt 
bist,  so  wäre  lu  wünschen,  dssj  du  wenigstejis  nie  eine 
eheliche  Verbindung  eingegangen  wärest.  Der  Aoidndk 
des  Unwillens  erreicht  bei  dem  Ueklor  den  höchsten  Grad  und  beüäA 
rieh  sowohl  anf  b«  wünschende  iP^cbtcxistenc  als  auf  Vemichbug  da  PariA 

TS -TB  beaeichnet  die  enge  Verbindung  switchen  dem  Begriffe  ds 
Nichteiistens  sowohl  als  der  Temichtttng.  änoXia^t,  tgl.  i},  TfüHi, 
Bei  der  VeraiahtuBg  dt«  Paris  w«r  et,  w«Dn  sie  nämlich  &ült«r  erfolBt 
wäre,  nicht  gleidt^ltig,  ob  rie  vor  oder  Tidmriw  nach  jeitv  Vubia- 
dung  mit  der  Htijaaa  erfolgte.  IMier  wünscht  Hehtor,  daa*  joner  Utm 
ayaftOSt  noch  vor  seiner  efaeüchea  Voinndang  mög«  umgekotamu  täa, 

V.  41.  xt-ßovXointjv-xey-^tm.  Don' Andruck*  d—  Wun thi 
wird  zuweilan  von  den  Epihem  x«  beigefDgl,  um  den  Wnnncfe  «ob  k> 
gend  änam  Umlanile  (hier  nämlich  «on  der  HfögUcUcit)  abtängig 
donmtcHen,  vgl.  ^  SSL.  (w«ao  es  irgend  Mwglich  wän^  vgL  KtUtsn 
§.  4«6.  b.,  Ann.  3. 

«ö,  di«ses,  d.  Ib   die  ErflUlmf  diecea  Wmachec 

^EV.  Das  Imperfect  bezeichnet  hier  dus  PiädicBl  ala  ein  ialihei, 
welches  zwar  nicht  zur  V-oilandnng  gelangf^  ist,  »her  unter  gewisse«  Be- 
dingungen zur  Vollendung  ^dangen  würde,  Kühn-er  §,  4^8.  3.  Da 
die  Vergangenhdt  Gegenstand  der  Vorstallung.  ist^.  so  wird  sie  auch  oft 
zur  Bezetchaung  derselben  gesetzt.  Der  durch  dia  Worte  tsoXv  kIo- 
dtov  n^v  ausgadriickte  Sinn  hommt  übrigens  öfter  vor,  vgl.  o.  217.  2^1 

V.  42.  ovTfo,  bis  zu  diesem  Grade.  Wollte  man  hingegen 
eihlären:  unter  diesen  Umständen,  so  wäre  <I)ese  Erklärung,  lür 
die  ganze  Vorstellung  zn  matt. 

i-äßiiv  s'  sfisvaty  ein  Gegenstand  der  Schande,  vgl  ^, 
97.  Xbtßri  täds  y   ^aasvai. 

iiJtö^iioi',  von  Qirten  ^  mit  böhnischen  Blicken  angeiehen. 
Aristophanes  und  Herodian  wollten  hier  inirpto»  leieir,  weUies 
AJjectiv  gewöhnlich  dm  Nebenbegriff  dnsiBonCcUrn  ausdrückt  md  hier 
Colglicb  die  antgegeBgeiatcte  Bedeotuag  haben  würde. 

OiUlniK  Der  Genitiv  bezeiolmet  s«iah  hier  dtn  GegenaliBdi,  v*d 
dem  ans  Baris  als  vnll>I/'^og in. passives»  Sinne  betrachtet  wnrdai 

V.  43.  ^  n»v,  druikt  eine  mit  einem  (ewissaa  £wei£cl,  ange- 
sprochene Betheuerung  aus ,  wenn  der  Sprechenda  seiner  festen.  Uebor- 
Zeugung  die  Farbe  des  Zweifels  belmischeA  will.  Oit  liegt  «ne  Inana 
darin^  wenn  von,  Dioden  die' Rede  ist,,  die  klar  am  Taga  lieoea^  Küls- 
ncr   §.  699. 

xa^oriöfi}«.  An  dte  StcOe  der  ofieoen,  «der  geschlouauea  For- 
men tritt,  so  oft  ea  da*  Veramaass,  vorlaoglv  ^ine  Zardehauo^i  dns.  dncch 
Contraclion  entstandenen  UbeUautes,  (tu.  in  öu  adof  lav}  ßckooim, 
ßoüot,  ßa6toai,  Käb  iver  %.  145.  3i  xayxfi^^oust.  von  Ma^j^pAöit^ 
statt  xayxf^ovai  ^  Kayx^i.wai  steht  hier  in  der  Bedeotiwg  dei 
Futur»,  vgl.  Kü-hner  §.,  437.  (vgl  J^83..wo.  ^pe^-upterr  derFor« 
xQSfuia  statt  x^sfuivwfii.  van  Danwu'  für.  ein.  FiUdrnin  attiown- g»> 
holten  wird.)  A,ehnJiche  HJn,weiBajiAea' auJT,  dia  Saiiade«i,fr«iul« 
der  Feinde  kommen  in  d«c  lliaa.  öaer.  vm-,  t^  o«  255:  3%  woiz- 
•Hoofytest  '8l'  ß*  U..  323.  n.  Btm..  du. 


V.  4*.  ^tng,  Mit  Uo-,  okn«  iut  a<  bn  Afuir^a  nch  be- 
fisdflt  LIdirig«M  «tclicint  (pawtts  ■!•  ZiiHts  n«^  xo^oAöiaai  wie 
Sv*  Mfffja&a  nach  ehjflii^q,  a,  897, 

äpMTTijc.  Einer  der  VornehimteB  aei  der  TorderoiBnn. 
V»si  hat  cüaea  Wort  ia  der  Urtovetiun;:  „Welche  des  Heen 
Vorlämpfet  aich  achteten,  nidit  beaditet.  Ohne  o«  iind  dierc 
Worte  TMnehr  im  AllgensncB'  gcaagt  EincT  der  Voraehmaten 
i*t  zum  y«rderiDa>n  der  Troer  blee  we^en  scinerScbfiB- 
heit,  nicbt  wegen  aciner  Kraft,  gewählt.  In  Betreff  derEa- 
Ang  ^  iat  Hl  bemeiten ,  daia  der  Accnsatir  dar  Wörter  auf  tvg  sich 
wrf  i«  «ndigt.  Ea  iteht  daher  ija  at.  itty  ood  das  im  attiacba  Dis- 
Mde  k^e  a  hn  Accnsativ  wird  in  ^  wieder  lu»z. 

oSyma,  entstand  aas  tovtov  Svexa,  S. 

V.  ^.  eldog,  wird  durch  das  dabei  stdiende  Prädicat  xaX6y 
näher  bestimmt  and  auf  die  besonders  schöne  Gestalt  jenes  Vordennan- 
oes,  der  steh  nie  ria  nffoftaxog  bereits  gdvchrdetCi  bezogen. 

IV.  Die  Prapontiooen  erlähreu  die  Anastropbe  auofa  dann,  wenn 
ue  die  veiinrxte  Verbalform  vertreten.  Die  folgenden  Worte  könnoi 
nicbt  den  Griechen  seibat,  londera  bloa  dem  hier  sprechenden  Hektor 
beigelegt  werden. 

alÜ  oix,  aber  die  daau  aothwendigen  Eigenschafles' 
fehlen  dir.  ftpstf/r*  ia  deinem  flnncro.  ßtJj,  bcisM  dahn  hier: 
Geiateikraft  äAni;,  kommt  häufig  bei  Hotner  in  der  Bed.  Kriegs- 
■  nth  «er,  ist  aberhierTODKörperslärkeiimsomebrgebrencht,  da/Siij  9PC- 
Wf  so  ^ben  ^atkergdtt.  Bei  eia«R  solchen  Vomarft,  du«  Jemand  weder 
dtW  noeh  jewa  habe,  folgt  der  achwachate  Gegenstand  aulelzt. 

V.  46.  Warst  du  d««a  damals  to  schwach,  als  dn 
daa  Weib  hierher  brachtettf  rotögde,  gibt  offentnr  auf  das 
Unkrieigerisehe  und  die  Schwäche  des  Paris.  Die  voa  Koeppen  so 
erfclBrte  Prsg«:  Kmintnt  du,  der  Ifwn  (d.  h.  der  da  so  bist,  wie  du 
hart,  iHmuHÜs,  der  feige  Mann)  es  wagen  ein  Weib  an  entfübrent 
kommt  eigenllich  nach  dem  Verlaufe  mefarer  Jahre  m  spät.  Uebrigena 
steht  avtfa  möaSa  in  enger  Vcrimtdang  mit  den  ttädisten  durch  keine 
Copula  verbundenen  Pnrtit^ien  inmiMCas ■,  ayalftag,  fuiSeis,  anf 
deiner  Fahrt,  bei  deinem  Geschäfte  des  Versammelns 
deiner  Gefährten,  bei -deinem  Umgange  mit  Fremden. 

itäv,  bezeichnet  ^e  WirUichkert:  Hast  du  wirklich  als  ein 
Solcher,  anf  deiner  Fahrt,  das  Weib  aus  dem  entfernten  Lande 
gcfüft^tt 

hf  nononöfoiai  vitaacp.  Tgl.  ß,  T71, 

V.  47.  ininhäaas,  ahäu)  ist  eine  ionische  Form.  eQitjQas- 
„Der  Plural  iflrjpei  iat  weiter  nichts  als  ein  3letaplasmo8  für  l^i^oi, 
sehr  begrdffich  in  Jener  Zeit,  wo  die  Formen  sich  nodi  nicht  so  analog 
geordnet  hatten  und  das  Bequemere  lür  Mund  und  Ohr  dem  Analogen 
häußg  Toigaaogw  ward."  Bnttm.  Lez3.  1.  S.  151.  Die  Auslegung 
des  Prädicates  ipiijQOSi  welche«  von  Homer  Torzagiwdie  als  Beiwort 
Ton  Iraloof  gebraucht  wird,  -genau  varbunden,  sehr  zogeihan, 
anhänglich,  treu  xu^-etban,  ist  m  diesen  Fällen,  wie  Passow 
t^jL,  unitreifig  die  passendste. 

T.  48.    .ttUodtattiat,  susaanuDgeMfait  au  noianie  ■""^  ai-Xog. 
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Bnttmann  wollte  in  nodcmög  äne  alte  Anutit^ke  von  iftö  n^bct 
anem  des  Wohlklangs  wegen  eingeschobenen  3  erbü^en.  £■  sei  cUicr 
nodafiog  ».  v.  b.  nov  axö  oder  noSe*  &n6,  s.  Lenlog,  1.  S.  126. 
nod  die  AbIntUDg  von  dänedoy  (vielmebr  von  ^ö;to$)  sd  nnanBlog. 
Da  es  mehre  Compoüta  von  demselben  Stamme  giebl,  aus  deren  Be- 
•chaffeaheit  die  Angemesienlidt  dieser  Ableitung  sieb  et^ebt,  so  dirfte 
dieselbe  der  anderen,  weniger  schsrfsinaigen ,  Ableitung  ohne  ZwöM 
vorzuziehen  sein.  Demgemäss  ist  also  aX^MÖanöit  (vgl-  n-,  &50.  x,  324. 
<a,  382.)  £in)er,  welcher  anden  woher  stammt,  Bottm.  gr.  Gr. 
§.  79.  Anm.  2.  Uebrigcns  ist  der  Dativ  hier  tin  i)alw«t  cmnMisMi 
<t  toeüMi*,  wie  er  bei  Kübner  §.  573.  gaiannt  wird.  (uy;9sii- 
Dieses  Terbum  wird  im  Med.  n,  Pass,  am  hanfi^en  vom  Zassm- 
menkommen,  Zusammensein    gebraucht. 

ävf}f£i.  Dieses  Compositum  bezieht  sich  ancb  sonst  anf  die  Fahrt 
nach  dem  hohen  Heere  hin,  .v^.  a,  478.  ^  292. 

V.  49.  1^  anlr^g  yaitjs,  v^  a,  270.  Zwd  Stellen  Od.  j,  25. 
n,    18.  beweisen  deutlich,    dass  aniOi    ein  altes  Adjectiv  von  am  'nt 

wbv  &v3Qfäv  atjifiTjTiiüJV ,  die  mit  (treitbaren  Minnera 
Terschwägerte.  yvög  ist  hier  im  weitem  Stnne  von  der  durch 
Scbwagerschaft  mit  dem  Agamemnon  verwandten  Helena  sb 
verstehen.  Die  aydQsg  atxftrjtai  werden  also,  da  sie  das  Heer  des 
Agamemnon    ausmachten ,    auch    verschwägert    mit   der  Helena   gentnat. 

V,  50.  Hektor  stellt  nun  die  Helena  in  mehren  Bezidiun^D  dar. 
Sie  wird  nämlich  «n  Gegenstand  des  Verderbens  für  den  Tä- 
ter dci  Paris,  für  die  jetzt  bedrohete  Stadt  nnd  fär  das 
ganze  Volk  von  ihm  genannt,  welcher  den  Feinden  nur  Frende,  ihn 
selbst  aber  Deraüthigung  gebracht  habe.  Es  enthalten  daher  die  beiden 
Verse  50.  51,  öne  Erweiternog  des  in  Apposition  stehenden  wov  Öp- 
SfiSv.  xe — xe—ze,  vgl.  a,  361.  ß,  58.  Hier  veibindet  es  drei  soge- 
nannte Dativos  incommodi.  nijua,  vgl.  ^,  282.  wo  Paris  von  den 
Hektor  so  genannt  wird.  Die  Singnlarfbrm  dieses  Abstractama  bedeu- 
tet in  der  kindlichen  Sprache  eine  concrrte  Einheit,  vgl.  v,  106.  121. 
Sehr  häu6g  findet  in  der  Sprache  eine  Uebertragnng  des  abstraden  Be- 
griffes auf  den  concreten  Statt.  Dieser  Gebrauch  der  Hetoqjmie  ist  ia 
der  griechischen  Sprache  um  so  bäuGger,  je  mehr  dieselbe  der  Rede 
Würde,  Glanz  und  Nachdruck  verleiht,  vgl.  ß,  235.  y,  175.  180.  §, 
201.  n,  422.  ^,  38.  r,  124.  x,  358.  Kühner  §.  406.  - 

T,~51.  Dieser  allgemeines  Unheil  bringende  Gegenstand  bt  den 
Feinden  ein  Gegenstand  der  Freude  und  dir  der  Beschä- 
mung. A\x{  dvOfieviaiv  fiiv  folgt  nicht  aol  ii,  sondern  xttvnaelnti 
öe,  vgl.  a,  18.  20.  183.  184.  191.  312.  313.  36a  369.  389.  äWL 
n.  s,  w,  n.  Bern.  das.  725.  Aus  dem  Bedürfhisse  de«  Hctruras  Eisit 
sich  diese  Stellung  nicht  herleiten;  denn  der  Dichter  war  nicht  so  atm 
an  Wendungen,  sondern  er  wollte  vielmehr  die  Feinde  und  jene  Bad»- 
mong  als  Rauptgegenstände  hervorheben,  dvafieviaiv  fiiv,  nicht  die 
Helena  selbst  konnte  für  die  feindlichen  Griechen  ein  zcfp^a  =  G^en- 
fftand  der  Freude  sein ,  sondern  vielmehr  die  ganze  Unhdl  bringende 
Handlung  des  Paris  selbst  ~  nölrfi.  E»  giebl  also  auch  bet  den  Epi- 
kern eine  Fleiion  auf  jjoff,  nolrjog,  noXift,  worin  der  Accusativ  n6- 
Xr^a  lautet;  sie  kommt  aber  nnr  von  den  Wörtern  fiöltg,  npioßvg, 
ivs  Tor,  Tgl.  Buttra.  §.  51.  Anm.  5.  Die  Adjectivform  8vCflevhfi9 
-  'ibstantiTisch  gebrandit,  vgl.  x,  193.  jt,  521.  t,  62.  %>  *>3.  "d 
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oftcts  ia  d«  OdjMce,  gewölmficli  stdt  sonst  öi^^iias  dabei,  zö^fta, 
an  Gegenstand  der  höhnischen  Frende,  vgl.  ^,  82.  x,  193.  iff,  342. 

xatijaaitjit,  tod  xonj9>ij£,  mit  niedergeschlagenen  Augen. 
Daher  heust  xonj^isia  dgentlieh  das  Niederschlagen  der  Al- 
gen, Traurigkeit,  Demäthigung  u.  ^I.  Der  AccnsatiT,  ^bän- 
pg  von  av^ytg,  ist  hier,  wo  Helena  das  Object  ist,  otTenbar  dem  Ton 
Zenodotos  aufgestellten  Nominative  voTzonefacn,  s.  Spitaner  ad  h,  I, 
ia  der  Bed.:  den  Gegeastand,  der  an  doiner  Beschämung 
dient,     avj^i,  hebt  hier  den  G^ensatz  noch  mehr  hervor, 

T.  52.  oix  3v—fitl*ttac.  Der  mit  Sr  verbundene  Optativ  ist 
oft  an  anderen  Stellen  als  bescheidner  nnd  milder  Anidmck  eines  Be- 
fehls oder  Bitte,  lüer  aber  als  Ansdrack  der  Ironie,  au  betrachten, 
vgl.  Kühner  j.  467.  4.  Tbiersch  §.  352.  6.  b.  E»  wäre  wohl 
weit  besser,  wenn  dn  den  McneUos  erwarten  nnd 
nicht  Eurückweichen  wolltest,  will  Uektor  sagen,  dij,  wird 
auch  sonst  bei  Homer  mit  der  Frage  verbanden. 

V.  53.  Dieser  Vers  steht  ohne  weitere  Verbindung  für  sich  allein 
dai.     oTov,  was  für  eines  trefflichen-tapf^ren  Hannes. 

V.  54.  ov»  av  zoi  xfaiofir]^  vgl.  o,  28.  wo  fi^  m  to*  vorhergeht, 
vgl,  Bern.  das.  über  die  Form  ond  Bedentung  von  xqataftji. 

»iQaQtS-  Obgleich  sonst  keine  Ktbaris  des  Paris  bei  Homer  er- 
wähnt wird,  so  kann  sie  deswegen  doch  kdneaweges  dem  Paris  abgespro- 
chen werden  und  es  dürfle  wohl  ganz  nnrathssm  sein,  hier  statt  der  Kilharis 
dnen  pbrygischen  Hut  (^nidaQig)  mit  Einigen  hinstellen  zu  wollen,  vä 
%t  iü^',  beidchnet  im  Allgemeinen  alle  Geschenke  der  Aphrodite,  und 
auf  diöe  allgemdne  Andeutung  folgt  dann  die  Angabe  einiger  besonde- 
ren Geschenke  jener  Göttin. 

V.  55.  Aach  hier  befindet  sich  xe — r»  jedesmal  Ewischoi  dem  Ar-, 
tikel  und  dem  Substantiv.  Ste — (nytlf]S-  Der  Optativ  bd  Sts  siebt 
auch  ohne  den  Begriff  der  Wiederholung  von  einer  Einmaligen  Hand- 
lung in  der  Bedeutung  des  Conjanctivs,  wenn  das  Terbnm  des  Hanpt- 
sataes,  (von  welchem  der  mit  See  beginnende  Sats  abhängig  ist,)  ichon 
selbst  im  Optativ  oder  auch  im  Conjunctiv  stand,  vgl,  {,  304.  o,  465. 
sr,  206.  a,  226.,  wo  ebenfalls  eine  Zritpartikel  steht.  Jedoch  rechne 
ich  nicht  hierher  9),  429.  Od.  /!,  31.  d,  222.  t,  333.  §,  372.  522. 
ff,  147.  o>,  254.  Hermann.  Opusc.  II.  p.  34.  >S<d  plaeuit  Graras, 
de  praeintti  fiävreque  emrilio  tun  Optativo  vH,  n  egtehu  duitus  ttut; 
M  «uRKf,  potiiu  Coj^VKctioo  ubmtur,  ut  qui  rri  vere  fiäarat  praeitnlüiie 
lutimtm  rantÜMt.  Kühner  §.450.  £s  kann  daher  der  von  Thierscb 
^  322.  S.  496,  und  von  Bothe  hier  vorgezogene  Conjunctiv  nidit 
als  aothwendig  erscheinen.  Im  Hedio  wird  d.  Terb.  /tljwtit  auch 
von  dnem  Örtlichen  nahen  Znsammentreffen  gebrancht, 
vg(.  X,  457.  Od.  2.  329.  Hit  lynaei,  i,  438.  mit  xXtait}Ot,  o, 
^9.  steht  dasselbe  eben  so  verbanden. 

V.  56.  alJiä  fiHa  Towt;  ittdi^ftovss-  Dieser  Sats  bangt  mit  den 
vortiergehenden  Sätaen  nidit  streng  susammen,  sondern  steht  vidraehr 
abgebrochen  da.  Dassdbe  findet  audi  bei  dem  nächsten  Satze  Statt. 
Eben  so  wenig  lässt  sich  diese  Abgebrochenfadt  so  übersehen,  wie  es  in 
der  Voasischen  Uebeisetznng :  Wären  die  Troer  nur  nicht  feig- 
heriige;  traun,  es  umhüllte  u.  s.  w.  offenbar  geschehen  ist. 
Bcktot  kommt  nändicb ,  bd  der  Voratellang  von  den  möglichen  Hinsin- 
kca  des  Pwis  m  den  Stanb,  auf  den  Gedanken,  dus  Paris  wahtscbdn- 
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Kcb  <cbon  Iwigit  wiide  «of  irgend  «ine  Art  «mordit  «m4cs  km,  ih* 
«£e  zu  gTMH  Ebriurdit  vor  «km  kÖoigUchfB  Hanse  habe  die  Ttaa 
«laran  TerhiBdert  In  dm  aufger«gUn  Affeote  venrärt  er  ad  w  da 
SlelluBg  dar  Sätze  and  setzt  dn  mit  äXXa  fidXa  be^uuBdeo  Satt 
Toran,  obglödi  derselbe  cigesttidi  iüntw  dem  folgenden  Sat«  liälle 
■tehen  lollen.  San«  Aultnerkt^beit  richtet  »ich  zuerst  nnf  dal,  du 
jencD  Hoid  biatier  verkindette,  und  er  zeigt  dadorch,  das*  diex  htikHige 
Beiundening  ib(p  vorzüglicfa  im  Sinne  liegt,  deti^ftovag  wvDtc  Zcd^ 
dotoi  in  ii^miovte  uawsndelo,  eline  da«  Unpassend«  dieser  BeocsMig 
zu  fühlen.  Eine  andere  Leiart  des  BretUuer  Codex  liat  dui^fi9HS, 
die  wahrtchnnKch  dareh  eine  TerirechseluDg  des  jd  und  ^  entrtudeii^ 
—  ^  x4  nev.  Die  Partikel  ^  wird  durch  Hinzusetzung  tod  Eina  oder 
'  zirei  Partikeln  sock  starker  kervorgeboben,  vgl.  V.  366.  t,  201. 88S.  ir, 
4Ö0.  X,  362.  391.  763.  ft,  69.  f,  631.  rr,  6S7.  a,  171.  23«.  ir,  U 
T,  205.  u,  44».  9»,  585.  x,  49.  103.  ip,  275.  Od.  a,  2S&.ß,Sl 
219.  t,  228.  ft,  138.  v,  211.  v,  194.  w,  28.  Sil. 

labalt:  V.  57—244.  Dnrdi  des  HektKs  W«rte  kämmt  Puii  ur 
Einnckt,  dass  jener  Verwarf  ibu  mit  Recht  treffe  und  rühnd  loglotk 
den  kriäigeo  Sinn  seiuM  Bruders,  fugt  jedoch  die  Bitte  hinzu,  er  föp 
die  ikm  za  Tbeil  gewordenen  G«cheiike  der  Apkrodite  nicht  wd!«  V- 
wähnen;  denn  er  bebe  ja  diese  weder  «cb  selbst  ertbeilt,  noch  auch  tm 
sidi  abweisen  köfloen.  Hektors  HabnuDg  zun  Kampfe  erzeugt  bei  i» 
Paiis  den  Vorsdilag  zu  einer  £nt«cb«dtiDg  venmttelst  eines  Zwcskaei^i^ 
Hektor  frent  mit  über  diesen  Gedankea,  wirkt  sogleich  snr  Aosfühnag 
deaselben  und  lässt  die  IWben  der  Troer  etwas  zarücklreteB.  Di* 
Achäer  begennen  zwar  tcbon  den  Aogr^,  aber  Agaraeflsnon  hik  nc 
von  der  Fortsetzung  desselben  zurück  und  Hektor  tragt  bsk  jeseo  V«^ 
schlag  beidoi  Heere»  vor.  Meneiaos,  dnbei  am  sattsten  bethoÜgt,  a- 
U&rt,  dass  er  diesen  Vorschlag  anznnehmen  bereit  sei  und  glaube,  de* 
auf  diese  Art  diese  Sache  entschieden  werden  könne,  nur  misse  dtf  ^*^ 
der  Sonne  und  dem  Zeus  ein  Opfer  gebracht  und  Prianos  dasa  gf 
tea  werden;  denn  ein  Atter  habe  bei  solchen  Aogelegenheiten  nehtCi^ 
wicht  und  Einsicht.  Hit  Freuden  wurde  von  bcidsi  Seiten  dieser  VoncUg 
angenommen.  Die  Troer  und  namentHcb  Hdtlor  schickte  Herolde  uKk 
der  Stadt,  um  Lämmer  zu  holen  und  den  Priamos  zu  rufen.  A^ 
memnon  liess  den  Taltbybios  aus  gleichem  Grunde  zu  de»  Sdifft* 
gehen.  V.  120—244.  Aach  die  Helena  bekam  untcrdesseo  K»'* 
durch  die  unter  der  angenommenen  Crestalt  der  Laodike  sich  ihr  nähosdt 
Iris  Ton  dem  Unterlassen  des  Kampfes,  ton  dem  zu  erwaita^ 
Beginne  jenes  Zwökampfes  und  von  jeneoi  Festsetzen  des  Pnil^ 
Manche  Bnaneruog  wurde  dadnn^  in  ihr  belebt  und  sogleich  gng  * 
mit  swet  dienenden  Praoen  naeb  dem  Skäischea  Thore  iiin.  Der  ^^ 
ler  weht  nun  auch  hier  ein  E^wisodion  znr  Unterhaltui^  seiner  Zi^^ 
über  manches  Charakteristische  dar  ansgezäahDetatca  f|ncehisches  Hmt- 
fnhrer  ein  und  lüsit  sogar  die  an  jeae«  Thore  MtModan  GroBe  Ul^ 
von  Helena'«  Schönheit  sprechen.  -(Muie  Writeces,  and  z»ar  bM  t^' 
sieht  auf  das  nligemeine  Wohl  der  Troer,  lind  äe  jedoch  cnr  B«ie<^ 
tion  anf  die  weitere  Anwesenheit  .derselben  in  Trqa  bereit  Hat«  '^ 
Den  war  auch  Priamos,  der  dieselbe  zu  sidi  lief  nnd  ne  M<di  eisMlB'* 
griecbtsdien  Helden  fragte:  Die  HittheDiuig  selbst  erfolgt  eo ,  al*  "^ 
Priamos  aar  ar*t  seit  knrxer  Zelt  die  Helena  in  sei>*' 
Nähe  habe.    Aueh  hier  «chetibt  Priamos   der  Beatimmwig  du  fiötl« 
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dte  VcmkiHiBB;  in  des  BfaD»  zu.  Helena  hciagt  «hm  Um  Ebrar- 
faietnng;  abar  suglcidi  veiiiiiidet  ne  danüt,  im  'OeSlUe  dea  UeberdroHM 
nnd  mit  apredieinlem  Widerwillen  gegen  nak  Mliut,  den  iebbafteitai 
AaadriKk  der  bmigsten  Reue  über  ibre  lubewiuieite  Folgmakeit  gegen 
aaDan  Sola  and  über  ihr  VerlaiseD  der  HeiiBatb.  Erst  nacfa  ilieier 
AeaaseJran^  der  Bene  antwortet  sie  rar  die  «ohon  voiher  a« 
■ic  geiiobtete  Frage  des  Priamoa,  wer  denn  jener  lor  Allen  an  CaiMt 
und  Hakong  auageBeicbnete  Heerfühaet  »eL  Frianioa  drüokt  lüeraifC 
Mine  Veramadenuig  ober  die  Menge  der  Griecbco  fast  gerade  ■« 
aira,  ala  ob  er  diese  erat  jetzt  bem«rke.  Aof  <lie  Frage  des- 
•dbcn  nach  cänem  Andern,  dem  Odjraaeus,  <  wdeher  ztwädut  nach  dem 
Agamemnon  bemeAbar  au  acta  sduen,  antwortet  Helena  mk  einer  kt^ 
sen  Angabe  der  Charakteristik  des  Odysseaa.  Antenor  misaht  aidi  ia 
diese  SGltheihing  nud  bestätigt  dieselbe  mit  dem  fiesoUate  stioer  «ig^ 
IMB  ErUsm^  and  in  Vargleicb  mit  der  Ualtnng  doa  Henebos.  <M^ 
aens  habe  nämUcb  damals,  ala  er  wegen  der  HeJena  mit  dem  HeMhoa 
wt  den  Troem  gekommen  sei^  den  Blick  auf  die  Etde  gesenkt  und  wie 
dn  unhedentander,  nicht  geistioUer  Mann  auageseben;  sobald  er  aber  «n 
apanchen  begonnoi  habe,  sd  ihre  Bewnndenug  deaaelben  lebhaft  gewoi» 
diuj  jedoch  nieht  in  ao  hohem  Giade  wie  jettf. 

V.  67.  foffot  du  würdeat  bekleidet  worden  sein.  Ntchb. 
du  wurdest  angetfaan,  wie  Faaaow  übwartste.  Dieee  PlBsqoem- 
prrfeclform  stammt  von  der  in  dem  Simples  nicht  Torkommeoden  Form 
tOftai  at,  sl^oi.  An  die  Schreibung  Sco  ist  wohl  njamals  gedacht 
worden,  vgl.  Spitzner  ad  h.  I.  Der  passive  Begriff  ist  äberiianpt  mit 
dam  rcdexivan  acfar  verwandt;  denn  bei  den  Reflexiven  wird  das  Sab' 
joct  als  die  TfaUigkät  äussernd  sad  angleicb  in  neb  aitfnehmend,  bd 
dem  Paan*  aber  als  von  Aussen  her  die  Thätigknt  erfahrend  wd  in 
nek  aa&dimend  gedacht.  Ana  dieser  fiegriSiveawandtacfaaft  ist  nun  die 
Structur  des  Accnsativa  zu  erklären,  £a  kann  daher  auch  bei  jedem 
transitiven  Verb,  welches  in  der  Activform  ein  ähnliches  leidendea  Ob- 
jset  bn  Accnaativ  au  sich  nimmt,  bei  der  Umwandlang  der  Aetivfonn  m 
die  Passivform  dieser  Accusotiv  stdien  bleiben,  Kübner  g.  &6&.  Bs 
hdast  daher  lä'ivoy  ttfOO  x^fü^d)  da  würdest  dir  ein  a^etner- 
Bcs  Gewand  haben  anziehen  lassen,  oder  (in  anderem  Zusam- 
MeiAaagc)  du  hättest  dir  ana^iehen  lassen.  Von  einer  Steini* 
gong  vecatandea  ist  dieser  Ansdrock  viel  släricer  und  m  gehöriger  Ver-^ 
lüodaag  mit  der  Ertntterung  der  Troer  gegen  den  Paris.  Wollte  man 
teigegen  dena^ai  von  eiiMm  stönemen  Grabeabqgel  versleben,  so 
würde  der  in  ^oao  j;»'<ü>'a  liegende  Begriff  «ioer  ihn  nrngebaadea 
StcJnroasae  nicht  berüeksicfatigt  werden.  Ausserdem  konnte  auch  Paris 
auf  jede  andere  Art,  ala  durch  die  Gcwähthätigkeit  der  Troer,  'anter 
den  Grabeshfigtl  keiaman;  aber  der  Dichter  lasst  offtnbar  .den  Hekler 
von  öner  Thätigkeit  der  Troer  reden,  welche  Statt  gcfliaden  habäa 
«n^e,  weDo  die  Troer  nicbt  au  fardiitaam  waren.  Eine  gerndnachaft- 
liobe  Tbeilnahne  derselben  kannte  neb  aebr  fn^ich  anf  eine  Stda^aoc 
bcaidien.  Die  BirsteUnng  lässt  varmatbea,  daas  die  Troer  aohan  an 
aber  den  Prinz  Paris  und  dessen  luwnrdiges  Betragen  sidi  laat  ge- 
änasert  -haben.  xatKÜv  fusx  Suda.  Die  Weglassang  des  Demaastsa- 
tava  vor  dem  Rdativ  iat  a^  gdtränohliah. 

T.  &8.  Paria  erkannte  «£e  Wabrfacit  dessen,  vras  sein  Bruder  so 
•boi  gespsofkn  halte.    Diw  edsle  AnfriEktigkeit  meht  dmii  aomt  im 
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Leben  vtrgebUch  und  zwar  beaonde»  da,  wo  Sdbttrerblendiug,  SdMk- 
Bucht  ond  Lüge  Toriiemcht.  Bdde  königltrhe  Prinsen  *ägea  mth  «bot 
«uTricbtig,  edd  und  groaaartig.  Die  moraliBcbe  Wiiiung;  dicMr  efariicbcB 
O&nheit  konnte  nie  bei  den  Zuhörern  ohne  gnte  Folgen  bleiben. 

V.  59.  xot*  oIoflN',  TgL  a,  286.  u.  Bern.  dat.  =s:  dtxaiio^  ttara 
Kd^^NOi',  ^,  333.  X,  445.  (t,  716.  aloa,  heiist  in  einer  soldiai  Veriiin- 
doD^  wie  hier  nch  findet:  die  Gebühr.  ovS'  vniQ  alaav,  ib«c 
keineswege«  über  die  Gebühr.  Ädvenati«  tttht  ovde,  woin  der- 
•dbe  Begriff  erst  pMitiv  und  dann  negativ  ausgedrückt  wird,  i.  B. 
tiv^aofiai,  ovde  i.ä9bifitit't  ferner:  eoixi  rot,  ovtoi.  äetKig,  t,  70. 
Dieser  advenatiTe  Zusatz  soll  den  eben  erst  angedeuteten  Gcdaakn 
erweitern  und  auf  etwas  hindeuten,  wa«  man  wohl  eher  tod  den  firai- 
demden  hätte  erwarten  können.  Der  Sinn  ist  also  hier:  da  ertrar- 
teat  vielleicht  von  mir  den  Vorwurf,  über  die  Gebihr 
mich  gescholten  zu  haben;  aber  das  darftt  du  jetit  nickt 
erwarten. 

y.  60.  Nach  "Eno^  htU  fte — heUeaas,  folgt  kön  Verhnai,  wi- 
chet damit  in  enget  Verbindung  stände,  z.  B,  so  man  ich  dir  aa- 
gen,  dais  n.  a.  w.,  sondern  Paris  fährt  ohne  eine  solche  Veriwndaag 
weiter  zu  beachten  fort:  alel  rot,  und  bedient  ticfa  alao  eine*  idbtt- 
■t&ndigen,  von  dem  Vorigen  nicht  abhängigen,  Satzes,  x^adttj — ätttff^S- 
Dieses  Beiwort  Bebt«uJ:bt  Homer  eigentlich  vom  Erz  oder  Eisen,  und  trägt 
es  nachher  anf  ein  unbiegsam  festes  Herz  über,  vgl.  Od.  X,  270.  Au 
dieser  Uebertmgung  erklärt  sich  daher  der  Vergieichungs-Zosatz  TiElmV 
<Ssi  vo.  niXexvg  offenbar  zur  Bezeichnung  des  Stoffes  =  ][alm{ 
thent,  jedoch  nicht  etwa  so,  daia  die  Form  oder  der  Gebronch  da  Art 
gar  nicht  in  Betracht  käme.  Die  Nennong  dieses  Inrtmmentea  giebt 
nefanefar  dem  Dichter  Gelegenhut  zur  TeranschauKchung  seines  Gebru- 
ehes  ood  folglich  zur  Darstellung  anei  Bildes  von  der  Wirksamkdt  der 
geschwungenen  Axt. 

V.  61.  Sota.  fiOer  steht  die  Partikel  xe  als  Anhäogsd  b«  einem  Be- 
lativ  in  einem  N^eniatie.  Diese  Veihindnng  ist  von  deijenigoi,  welche 
die  Partikel  mit  den  Conjunctionen  xai,  yiQ,  di,  ij  dng^t,  luiM  we- 
sentlich verschieden  und  ihr  Gebranch  etdit  in  der  homeri*cfaen  Spnche 
noch  sehr  in  der  Blüthe,  ^1.  Härtung  a.  a.  O.  1.  Th.  S.  78.  Es 
ist  daher  eine  andere  Lesart  des  Wiener  Codes:  Sg  etat,  hier  ntdit 
vorzuadien.  Sdir  teilen  steht  in  Vergleichunfen  Sg  ohne  t*.  etai^ 
Von  den  Vcrgleidiangen  im  Präsens,  wenn  das  Glnchniss  als  ein  wiA- 
Eches  Factum  der  gegenwärtigen  Anschauung  hingestellt  wird,  vgl.  Küh- 
aer  §.  829.  4.  ß,  453.  456.  462.  463.  etc. 

oia  SovQog,  ist  au*  dovfaios  zusammengezogen.  do^,  hed. 
unpr.  Holz,  Stamm,  Baum,  und  zwar  als  abgehauen  vorgesteUt, 
vgl.  ß,  135.  fi.  18.  o,  410.  Q,  744.  a,  450.  Od.  e>  162.  243.  361. 
370.  37.  etc. 

vn'  ävi^os.  In  cansaler  fieziehnng  diesit  vn6  mit  dem  Genitiv 
zur  Angabe  des  Urhebers,  der  Ursache,  VeranlnaaoDg  i»d 
thätigen  Einwirkong,  bei  Poaaivea  und  Intransitiven.  Es  knu 
daher  hier  nicht  mit  Voss  übersetzt  werden:  Welche  das  H«lz 
dnichstrebt  vor  dem  Zimmerer.  Die  nächsten  Worte:  Sg  Aa  tt 
f^'Hi  enthalten  eine  genauere  Angabe  der  Bescbaffenhöt  jenes  hier  h 
denkenden  oder  vidm^  vorzustellenden  Mannes,  og  ^  tc.  Das  ciiie 
Uebemacluug  gewöhnlich  .bezdcbnende  a^  hat  auch  (als  afa  apU- 
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eaünm)  ia  wteben  Sätsen  eine  Anwendung  gcfaBden,  wddie  eine  Er- 
läuternng  und  Erkllrang  ein es~  anderen  Satzes  anthalten',  wie  «fies 
nunendich  bier  der  Fall'  ist.  Weit  öfter  kommt  Sg  TB  ah  8g  ^  ta 
▼OT.  tiyyr].  Keser  Dativ  dürße  sich  hier  freilich  mebr  aaf  die  Art 
nad  Weise,  mit  welcher,  oder  in  welcher  oder  auf  welche 
die  Tbätigkeil  Statt  bat,  als  auf  das  Mittel  besieben,  obglaeh'^ 
Anschauung  der  Sprache  hier  dieselbe  ist,  wie  bdm  Mittel. 

V.  62.  itnafivrjaiy.  Ueber  die  Endung  ijatf,  vgl.  a,  324.  ß,  366.  u. 
Bern.  das.  i,  323.  Bnttm.  §.  88.  Anm.  i.'  106.  Ann.  4.  Hermann 
in  Opasc  II.  p.  54.  zieht  auch  hier  die  Fonn  des  CoDJanctiTs  vor  nnd 
sagt:  ttd  tM  temper  aitett  illa  in  tecari  dwriti**,'  at  ntm  apparel,  niti 
fMKtn  q»ii  «a  ad  eaedendvm  utatur.  Tgl.  «,  137.  x,  184.  fi,  399. 
423.  V,  138.  179.  o,  41).  579.  680.  p,  134.  725.  a,  319.  g,,  283. 
X,  23.  1^,  517.  761.  OA.  &,  524.  y,  31.  i}/,  234.  Aach  steht  Sff 
Ad  TS  weit  seltener  mit  dem  Indicativ  als  mit  dam  ConjunctiT,  v^'ioy, 
Schiffbauholz,  steht  ohne  ausdrücklich  dazu  gesetztes  oder  wieder- 
holtes d6^V,  indem  dasselbe  sogläch,  obKhon  in  einer  anderen  Stractur 
Torhergine,  rgl.  y,  391.  n,  484. 

öfÜ-Xei  äi,  bangt  mit  6W  slaiy  eng  znssjnmen.  IKe  Axt  dringt 
durch  das  Holz  und  verstärkt  durch  ihre  Beschaffenheit  die  Wirkang 
des  Schwunges,  welchen  jener  Zimmerer  ihr  gab.  ö^iHei,  vgl.  ttj  510. 
d,  443.  o,  583.  v,  242.  Der  Genitiv  Ävä^og  bezeichnet  also  die  An- 
gabe des  Uihebeis  von  jenem  Schwange  und  lässt  sich  nicht  darch; 
die  Wucht  oder  Kraft  des  Hannes,  mit  Passow,  übersetzen, 
iQa'^,  ist  bekanntlich  die  rasche  Bewegung,  vgl,  3,  542.  X,  357, 
y,  590.  der  Schwung  des  Worflers,  |,  468.  n,  S58.  ^,562. 
q>,  251.  t^.  529. 

T,  63.  tu£  Totf  so,  nämlich:  unbiegsam  fest  ist  dein  äriiQ' 
ßtjTOS  foog.  Spitzner  will  wg  ooi,  -wcgea  der  hier  bedeutungsvollen 
Betonung  voraiehen.     azäiißT^ag,  s.  v,  a.  äqioßog., 

ivi  OT^&tOVtv,  bei  rot,  dient  zur  Erweiterung  und  Veranschan- 
licbang,  vgl.  a,  188.  189.  wo  jjtoq  eben  so  wie  bier  ydog,  örtlich  be- 
zeichnet  ist. 

V.  64.  Auch  dieser  Vera  wird  durch  keine  Copula  mit  den  vorher- 
gehenden Sätzen  verbnaden.  Der  Affect  der  Bede  liess  diesdbe  als 
überflüssig  oder  vielmehr  als  hemmend  weg.  ngdqiefte,  hat  Uer  eine 
andere  Bedeutung  als  V.  7.  Paris  will  einen  Tadel  gegen  den  ihm 
T.  54.  55.  widerfahrenen  Torhsit  seiner  äusseren  Vorzüge  aussprechen. 
Ab  dnen  eigentlichen  Vorwurf  konnte  hier  um  so  weniger  gedacht 
werden,  da  die  Geschenke  der  Aphrodite  keine  Schuld  des  Paris  in  sich 
enthielten.  Es  tässt  sich  also  dieses  Verbum  nicht  mit  Passow  durch: 
einem  etwas  zum  Vorwurf  machen,  hier  übersetzen.  Vielmehr 
ist  nQOipi^Biv  gerade  so  gebraucht  wie  unser  Zeitwort:  vorbringen, 
E.  B.  bringe  jene  Sache  nicht  weiter  vor,  d.  h.  erwähne  sie 
nicht  weiter.  Dieses  Verbum  ist  also  sogar  in  «mer  etwas  von  der- 
jcfHgen,  welche  ß^  251.  bei  ovtlSea  vorkommt  (aussprechen, 
Schmähworte  vorbringen),  verschiedenen  Bedeutung  hier  gebraucht 
worden.  Die  Siäqa  uisp^oihrjg  bekommen  das  Beiwort  i^mä ,  poe- 
tisch st.  i^atnä,  lieblich,  liebenswürdig,  anmnthig,  i^tavixä, 
ifoafiia.  Die  Bedeutung:  ersehnt,  durfte  hier  nicht  anzunehmen 
■ein,  obgleich  Passow  dieselbe  aufstellt.  Die  Ableitung  erfolgte  entwe- 
der von  ipÖAi  oder  von  ifä^,  wie  Einige  meinten.     Das  Beiwoi  t  der 


Apbrodife  xpvff^ft  vgl.  r,  2S2.  beüdit  «k  olueZiMiM  uf  dn  *to 
Bit  dfl»Glbai  TerfanudeMn  Glaae  sowolil  im  Allgf»ciiieB  alt  BBab  m 
heeoadvnn.  Die  xnauwiaigcxogeiie  Form  xpvo^c  war  in  Zotehcf 
da  Homer  nngewähnlich-,  deuanungeaciitet  hat  ^e  der  Vesediger  C»- 
dcx.  Sie  anUlaad  «ahracheuilich ,  au  dar  «fber  gciÖrtea  Aaxpnob^ 
cnt  «päter. 

V.  65.  66.  Beide  Vene  cntballen  eioe  dlgemÖBe  Seatcax  ia  i>tf- 
gu*er  Be»ehang.  mtim,  iit  bän&g  eta  adTcrutirei  doch  oi^kt,  aar 
aicht,  Härtung  2.  S.  368.  ,fiä  der  AuflÜliniiig  Toa  Aligaiw. 
■ätsea,  SenteDsen,  hat  toi  basosden  aeioen  Sitz,  iadem  durch  dawdbc 
die  Bede  «jif  eine  AUgeiseBhat  dei  Gedankeas  snräd^geführt  uad  itee 
Weitcref  dnu  geknüpft  nitd  bafestigt  werdeB  aoll,"  KühacrS.  703.3.— 
&n6ßhj^,  T^.  ß,  961.  kfumditt,  iat  gevräfaaüch  Bdwort  <fer  GöUv 
und  Ihrer  Kinder,  hier  aber  der  Caben  Av  Götter,  wie  v,  266. 

«Offo,  episdi  and  ioniHh  «t.  fioa*  «iid  yoo  der  Zahl  gibmdC: 
■  o  viel  all,  wie  viel. 

itaCt*,  von  der  cootrshirten  ConjoBCtiffom  du  flt,  <!(m>.  ft^A 
den  Conjunclir  deutet  der  Dichter  an,  dau  «r  es  nnbestinnit  Imn,  «a 
wfl^  und  wie  viel  Geschenke  die  'Gitter  verleiheo,  und  dasa 
dient  Midi  noch  beaandera  die  Partikel  xer. 

airoL     So  wie  avi6f  gewöhnlich  den  Namen  der  Götter  xn  be- 
aoadam  Hcrrafadwog  bofofiigt  wird,  eben  so  stellt  «s  luer  ohne  «äna 
beaanderen   Gättvnaraeo,    aber    in  BeaiehuBg   aaf   die    Götter   ia    . 
Allg«neineBi.     Ixfüy  d'.     AUndiagt  deatet    hier  di   eioe  G-ftgea-    ' 
überstelinng  der  freiwiHigen  Wahl  gegen  die  «on  4en  G5tt«> 
gelniSeDe  Btsiianiung  an.    Man  kann   daher  ü  -flicht  mit  KocppcM 
durch  yag  erklären.      Die   Act    and  Wdse    der  Wahl   kann    dnrch   da 
Adt«ctiv  Mhr  ßgUch  adverbial  TeraMoharikht  werden:  Wohl  nickt    i 
leicht  dürfte  Jemand   dieielben   lo    wählen  könaco,   dna« 
ei  dabei    auf  leinen  Willen  ankam«. —    ^mt».    Der  Optntir    . 
ditnt  num  Awdrucke   des    Gedankeni  oder    der  Hcianng,    data 
wohl  Niemand  im  Stanik  au,  nach  Belieben  ndi  (Ue  Gcsdienke  aam- 
mblen  nnd  lelbit  gegen   den  Willen    der  Götter   den  Empfang  wa  h*> 
■tiaHMO.     Et  aelbK  habe   aidi  alw  diese  Geschenke  nicbt  gegeben.     So 
fltfen  auch  hier  die  G«wisabeit  am  Tage  lag,  so  wurde  sie  deonedi  nUA 
geradenn    aaBgeaprocheo ,    londem   nnr   alt  Ueinoog  and    Anädit  b^ 
adieiden  angedeutet     Uebrigena  steht  auch  lüer,  wie  ea  ao  oft  bei  fin- 
mer  der  Fall  ist,  das  Verbum  ohne  Objed. 

V.  67.  yv»  ah'.  Dieae  so  voran  gestellleii .  Fartikds  xeigaa  den 
-Uebetgaag  aaf  einen  anderen  Gegenstand  ao.  (In  einer  anderen  Ts» 
bmd«Bg  standen  beide  a,  237.)  vgl.  i,  321.  ruf  aivi  fte  yfj(fas  '■*>' 
Mt,  £,117.  Sie  stehen  ohne  Zweifel  in  engcnr  Veibindnaig  mit  £1- 
Aov;  ^  xiS-iatw,  als  mit  u  ^'  i&HMtf.  Dar  Zutata  ds  Pait.  ü 
iit  hier  nidit  annehmbar,  vgl.  Spitancr  ad  h.  L  4t,  not  Bcmehnng 
aaf  V.  S2.  Ich  bin  Ewar  in  die  Schaar  der  Troer  K«r&ck- 
gcttaten,  will  nhar  aagl«ich  «viedec  xom  Kampfe  b«reit 
mich  neigen,  w«nn  d*  es  willsL 

l9ileim,  drickt  iHbeamdcie  da«  Wollen  ans,  worin  ei« 
V»r»Btx  liegt,  ab«  dasjenge  Wollen,  dessen  Amtuhrung  bei  msr  cnl> 
wadct  wirklich  steht  oder  «u  stdien  schekit  Ttolifd^t»  79J  fi6jfm9m, 
beide  Veifaa  kommen  ÖAcrs  in  dieser  Verbindung  vor,  vgl.  ß,  4SÄ.  «ad 
Ciaige  dM.  ug«C  SteUon,  rt^  V.  4i&.  ^  3.  p,  74.  ip,  &7&. 


T.  6B.  aiws  fth  »ä9teov,  tgl.  i; ,  49.  Da'  sugieicb  swli  die 
Adiiln'  ach  nicdonetien  solltn,  so  kann  dieMr  Imperativ  nidit  von'  ö- 
Bcm  BafeUe,  nndtrn  nnr  von  einer  zb  tr«ffeod«s  VeranEtnl- 
tnflg  dasD  gebraucht  werden.  Da*  Verbom  *a9i^etf  bat  im  Acüvo  lo- 
KoU  dl«  cBD*ntive  als  auch  die  im  media  tive  (vrie  Bnttmann  nicht  ganz 
aagetne»»  sagt)  BedeutUDg.  Die  canutive  Bedeutung  iit  tner  natüi^ 
lieh  nieht:  setzen,  sondern  vielmehr  in  Terbindunp  mit  der  reflemeB 
oder  reciproken  Bedeatang-:  sieb  setzen  lassen,  d-.  h.  das  Nieder- 
setzen der  Troar  und  Adkäer  veranlassen,  «gl.  ^,  360.  t,  48ft.  t, 
380.  Bnttmann  Leiilog.  1.  S.  278.  2.  S.  273.  hält  di«  Schrribnng 
xa^i^ov  für  allein  conseqacnt. 

V.  69.  avcä^  efi',  uch  aXXovg  fi^v,  >t.  ifii  ii,  iv  fiiaa^, 
»gL  Bern.  z.  V.  70. 

V.  70.  avußäle^.  Tgl.  (i,  377.  n,  b6&.  IKe  Bedentang  ist  in 
solchen  Stellen:  Menschen  snsammen  oAet  an  einander  brin- 
gest nSmIich  zun  Kampfe.  Daher  aach  avw  ^  ißaXovto  fiäj^ea9at^ 
ft,  377.  in  der  Hedial-Bedentong.  Der  Plural  bezeidinet  hier,  daw  dSe 
Hftndlnng  nicht  blot  auf  dem  Willen  des  Heklots^  sondern  auch  auf  der 
Zosthnmone  Anderer  beruhet. 

äfUji^  EXiv^.  Auch  im  Deutschen  sagen  wir:  um  ettraa  käm- 
pfen, lind  deuten  daosit  dwnfUls  die  nraprüngllche  Oertlichkeit  an,  um 
«alche  Mch'  der  ein  beetimtntes  und  in  dieser  Ocrtlicbkrat  liegendes  Sd 
verfolgend«  K^unpf  bewegt,  vgl.  V.  137.  U7.  y,  t97.  e,  451.  X,  672.  /i, 
4SI.  vy  49fi.  (KI6.)  ^,  447.  o,  414.  n,  565.  647.  i/i,  88.  a,  108. 
Kubner  §.  609.  sagt:  in  oausaler  Beztehnog  wird  afupi  mit  defB  0»- 
tiv  gebraucht  zur  Angabe  der  Ursecbe,  wie  beim  Genitiv,  mit  dem 
Untosobiede  jedoch,  dass  hier  da«  Terhältniss  der  CaunKtlt  als  ein 
rein  räumliches  angeschaut  und  ddber  dorcb  den  Aanmcanu  va^ 
g«difiekt  wir4 

V.  71,  Armövs^«?,  enlsdier  Diplasiasmusil.  hnixe^est  weteher 
von  nn»  beid«i).  1»  aBdcrm  Stellen  hingegen:  welcher  von  enck 
beiden,  vgT.  V.  92.  Qd;  a,  46,  vtw^itj].  Der  Conjnuctiv  besnchnet 
auch  lüei  ein  Zukünftigea,  dessen  Entscheidung,  von  der  gegenwärtige 
Lage  der  Üioge  aus  betracbtet,  erwartet  wird^  vg^.  a,  262.  u.  Bern,  das. 
M,  drSckt  die  Unbestinuntkeit  iUier  den  Einen  oder  den  Andern,  (als 
künftigen  Sieger  betrachte)  noch  näher  auK 

M^eiaauv  T«  'yiytjv€u,  endiält  eine  «peiegeliM&e  Erwdterang  des 
einfoi^  lÜAgctMlIt^  itxtjfftj. 

V.  72.  iituv—^yia^t»,  v^.  a,  139-  kltäv,  ebenfeUs  ohne  Acev- 
nttv  des  Ofajectee.  iXt!v  s5>  In  diesem  Zusammenbange  heisst'  e5 
auf  eine  ebreDTolte,  der  Sache  entsprechende  Art  nnd 
Weise,  ohne  dUt  «^ImA  mnra  verstärkend;  alle  znaammen,  wirkt, 
wie  Paisow  annahm.  äy6a9a.  Der  Impevativ  drückt  avdi  ÜeTf  m 
von  «nem  beabrichtigten  Vertrage  die  Bede  ist,  eine  feste  Destim- 
mnng  ans.     'tdyavdnt  hat  de»  Medial  begriff:  mit  sich  führen. 

V.  78.  si  f  a}^i,  folgt  so,  ata  ob  ärmörepog  in  VerWodiing 
nt  fti»  wnmgegMgeir  nävc ,  und  bezieht  sidi  nur  auf  die  Troer,  irie 
SM  d4B  sogleich  folgenden  vatott»  einleucMet. 

f»3t6vtj%a~TaftÖ¥res-  Vom  Zeogma,  n  Rükne-r  %.  W9.  vgt. 
y,  am.  und  Bernhard^  a.  a.  O.  Sk  467,  nennt  das  Kengma  tfie 
BcldiiihtestB  ifattefaKha  IWm  dar  Brachyl*gie  nnA  bemerkt,  dasa  daaaelbe 
Htac'WtMatEdto  Gmidfcge  in  du  poetlkeliw  Bede-  hat;    Ba  fl^*  "«^ 


tat  m.  Afldk    T.  r4— 78. 

jedocl^  d)  die  za  groue  Abweidiiiif  der  Begi^B  die  Amnimie  m«i 
Zeagna  edaobt  und  ob  nicht  vielmehr  eine  aogenannte  Headiadyi, 
eine  Frenndschafts-Tersicherung    machen,  -hier    Statt  '6iide. 

ofxta  ntarot  Taftöt^eg,  vg\,  ß,  124.  u.  Bern.  dai.  Da  etdücbe 
Votrog  wurde  nimlicb  durch  ein  Oiifer  der  Lämmer  cetchloMeB,  denan 
die  Bundeitheilnehmer  die  Kehlen  ahwhnittea.  zafiOvrag  i*t  übrigau 
besser  durch  ein  Komma  tou  yaiotxe  zu  trennen,  weil  diese*  Puticip 
nur  in  Beziehung  anf  eine  besondere  nnd  noch  daiu  erat  küaftig^ 
keineeneges  idier  allgemeine,  Handlang  oder  den  Troern  inhärimde  £- 
genschaft  gesetzt  steht  TJebrigeoi  liegt  in  diesem  Partidp  des  Aonsti 
der  Begriff  des  Futari  eiacti. 

V,  74.  vatoite-  Bei  der  zweiten  nnd  dritten  Person  oünot  At 
Aufforderung  die  Form  eines  Wunsches  an  und  wird  daher  dnrcb 
den  Optativ  ausgedtfidct,  vgl.  V,  25S.  v,  119.  Od.  x>  77.  Kühner 
g.  463.  A.  2,     Zcnodotos  wollte  lieber  vaioifiev  lesen. 

T^oi^v,  ist  wegen  des  dabei  siehenden  Prädicater;  reicktchoW 
lig,  nicht  die  Stadt,  sondern  nur  jene  Landschaft. 

Toi  de,  ist  detxiuiws,  als  Demonstrativ,  auf  die  Griechen  zb  be- 
uchen, veia&av.  Die  verkürzte  Form  der  III.  Pat.  Plaral.  a^vn 
aus  a9(i)acev  war  vorzüglich  dem  attischen  Dialekte  dgen;  weakalb  sie 
auch  ^e  attische  genannt  wird.  Sie  unterscheidet  sich  nidit  «on  der 
111.  Dual,  und  kommt  also  auch  sdion,  wie  sich  hier  sehr' deutlich  zeigt, 
im  ionischen  und  dorischen  Dialekte  vor,  Kühner  §.  123.  18u 

y.  75.  Ärgos  war  damals  durch  die  Triften  von  Lems  begünstigt 
und  gab  die  meisten  und  besten  Bosse,  vgl.  ß,  2S7. 

^Xaitda ,  im  Norden  des  Peloponnes  am  Isthmns,  östlich  na  d^ 
Sinvi  Sarenim,  oord- westlich  an  dem  Sinut  CbmUtaow,  südlid  aa 
Aicadien  und  Elis.     xaXi.iyvfaixa,  vgl.  ß,  683.  u.  Bon.  das. 

V.  76.  d'  adv.  Bei  ai  geht  3i  in  der  Begel  voran,  vgL  a, 
&40.;  di  dient  hios  zum  Zeichen  der  Verbindung  und  air»  hat  alle 
Bedeutungen  von  ov,  unter  welchen  hier  hingegen  zu  wählen  ist,  Ib- 
dem  eine  Gegenüberstellung  Statt  findet,  ix'^f'!*  *B'-  ^-  ^  ^^ 
Bern.  das. 

V.  77.  xal  ^t  vgl,  V.  113.  my,  hängt  sehr  eng  mit  äf^epys  zo- 
men.  Das  Vcrbum  aveifiym  enthält  eine  alte  epische  Form  von 
'  avipyoi,  äfetQyoi.  Das  Digamma  ergiebt  sich  gegen  Payne-Knigkl'i 
Annahme  schon  aas  dem  e^üschen  Augment  e'sQYOV,  und  ans  der  Ne- 
benform mit  dem  überflüssigen  s  im  Präsens  ie^ytit,  woraus  das  ge- 
wöhnliche E't^yiit  zusammengezogen  ist.  Ueberall  wird  übrigens  in  der 
llias  das  Imperfect,  welches  bekanntlich  die  Begebenhat  ausmalt  nnd  nns 
länger  bei  derselben  verweilen  lästt,  gefunden,  indem  dasselbe  die  wie- 
derholte Thätigkdt  des  Zurückdrängens,  welche  Afx  Ordner  in  solchen 
Fällen  jedesmal  zu  beobachten  pflegt,  bezdchuet. 

V.  78.  fiiaaov  äov^os  iXiöv,  den  Speer  in  der  Mitte  fas- 
send, vgl.  1],  56.  Dieser  Vers  steht  nicht  in  dem  Tenediger  Codex  und 
wird  auch  in  den  Scholien  in  kdner  Hinsicbt  bemerkt.  Aus  t],  56.  kann  ci 
um  so  weniger  entlehnt  sein,  da  dort  von  V.  54 — 56.  cUesdben  Worte 
wie  hier  stehen  nnd  Euer  dem  Zusammenhange  eben  so  wie  dort  cnt- 
sprechra.  ftiijaov  dov^og  iXiäy,  ohne  nähere  Angabe  des  Objectes, 
welches  er  mitten  an  der  Lanze  anfasste.  Es  wnrde  <biBelbe 
nicht  ausdrikklidi  angegeben,  indem  es  in  iovgdg  mgleick  mit  einge- 
-falowea  liegt:  faiite  die  Laaxe  ii  «tei  Mitte-    B«  4cb  T«*« 


m.  Bocb.    V.  79-82.  t8S 

ilietv  iteht  übrigens  öflen  der  Gegenstanil ,  an  i*dehem  Jemand  dnu 
snfaut,  in  dem  Genitiv,  vgl.  ce,  197.  323.  d,  542.  s,  80.  t],  lOB.  l, 
640.  77A.  n,  406.  9,  416.  w,  733. 

Mpvi^ijoctf.  Diese)  Pairivum  bed.  sieb  ruhig  vethalteii, 
«Dsruhen,  vgl.  ß,  191.  wo  die  active  Fonn  in  der  Bedeutung:  aicn 
setzen  laasen,  vorkam  =  xa&i^eii',,  vgL  V.  68.  und  Bern.  dai. 
Uriiiigens  setzt  tUese  hier  stehende  Form  ein  Thema  ivu  vorans,  ohne 
doH  jedoch  «n  wirklichei  Thema  auf  livai  SDxnnehmen  ist.  Von 
den  Atticisleo  wurde  diese  Aoriitform  verworfen,  obgleich  bei  Homer 
dieselbe  vorkommt  und  eich  auch  sonst,  zum  Theil  ohne  Variante,  bd 
deo  besten  Schrülstdlern  findet,  vgl.  Buttm.  §.  114.  Vera.  $.  112. 
Ä.  17. 

V.  79.  ittttoittaarto ,  sie  zielten  mit  den  Bogen  nach 
ihm,  nach  dem  Uektor,  obgleich  derselbe  mitten  unter  die  Troer  ge- 
gangen ivar.  Eben  10  stand  auch  Paris  in  der  Schanr  der  Troer  ond 
war  als«  für  das  Zielen  mit  dem  Bogen  ebenfalls  ein  schwieriger  Gegen- 
stand.    Ein  Activum  to^o^&i  scheint  nicht  vorzukommen. 

V.  8U.  %ixva»6(iei'ot,  vgl.  v,  159.  zielend  aaf  Jemand,  mit  dem 
Genitiv  construirt,  ohne  dass  hier  dieser  Casus  steht.  Dieses  Particip 
ist  also  noch  so  beigefügt ,  als  ob  es  nidit  schon  in  eneto^äamrto 
enthalten  wäre;  aber  das  Bogenhahen  auf  Jemand  ist  wohl  stets  mit 
dem  Zielen  nach  Jemand  genau  verbanden.  Zur  näheren  Bezeiehnang 
und  VeranschanHchung  des  in  dem  htexö^aaavro  liegenden  Begriffes  ist 
xtwax6(ievoi  hinzugefügt ,  und  beaieht  weh  zugleich  anf  die  Art  und 
Weise,  wie  jene  mit  Pfeilen  und  Steinen  trafen.  eßaXXov.  Das  Im- 
petfcct  steht  mit  Auswahl  und  zugleich  anch  mä  Beziehung  auf  die 
Viederbolung ,  schildert  jenes  Werfen  nud  ISsst  uns  wenigstens  die- 
jenige kurze  Zeit  hindurch  dabei  verweilen,  inneriialb  welcher  'dieser 
kurze  Anfang  des  Kampfes  lag. 

V,  81.  avräg,  wird  wie  äzöiQ,  nur  zu  Anfange  eines  Satzes  ge- 
bnacht,  vgl.  a,  118.  n.  Ben.  das.  133.  282.  430.  597.  605.  ß,  103. 
(IMese  Stelle  dürfte  jedoch  die  Ableitung  von  ocdce  nnd  aQa  nicht  sdir 
zwafelhaft  machen.)  105.  etc.  i,  ist  mit  Pronominal-Beilentnng  weit 
von  liifafiifira*  getrennt. 

Hangov,  weit  hin,  adverbial  st.  tlg  oder  itii  fiaxpov,  vgl.  e, 
S83.  347.  e,  Ü6.  110.  *,  160.  172.  X,  ^»5.  etc.  Bei  den  Verben 
das  Töuena  n.  s.  w.  steht  Ölten  der  Accnutiv,  gleichsam  als  dds  aus 
dar  Thätigkeit  des  Tönena  Entsprungene,  Bewirkte,  vgl.  Kühner 
§.  548.  2.  Obgleich  das  Verbom  avoi  den  Begriff:  laut  rufen  ans- 
äfückt,  so  hebt  doch  jene*  adverbial  gesetzte  Neutrum  diesen  B^riff 
noch  mehr  hervor. 

V.  82.  i<ixea9t,  haltet  an  euch,  haltet  inne,  vgl.  er,  214, 
Das  Verbum  iax<V  ist  nur  eine  Nebenform  von  %o>.  Das  i  in  tt^Ai 
iat  StellvNtieter  einer  Bedupücaiion  und  würde  den  sphitns  asper  haben, 
wenn  dieser  nicht  w^n  des  x  (j"  OX)  ■"  *'™  Spiritus  lenis  übergan- 
gen wäre. 

firj  ßäXXsts,  enthält  die  bestbitttere  Angabe  des  Objectes,  anf 
welches  sich  tcxsa&ai  bendit.  Herrn,  nd  Viger.  p.  809.  „/i^  am 
Imptr.  PratM,  de  omtttndo  to,  guod  f«A  jam  fadt,  btUlkgitiir,'^  vgl.  a^ 
363.  und  Bern.  das. 

xoCfiot  ^/auuy,  wie  vJtg  li4xatd!v ,  ist  ein  Tcrschönemdes  oder 
ridiiielv  »elab«ndei  Frädkat  der  Achätr. 


V.  8a.    maSnu  ya^,  vgl  ß,  a»7.  b.  B«»  dv.  «,  aU.     img, 

«^.  o;  107.     iffUtv,  vgl.  d,  76.  a.  Bern.  du. 

MO^v^aioioSt  vgl*  Bern.  z.  /?,  816.  Das  aligemcine  Niedersetsea 
der  Troer  konate  dem  Oberanfülira  der  Griecben  nicht  epigthu».  Ir- 
'gend  ÖD)  hier  nicht  von  dem  Dichter  ang^eheiies,  ZeichcB  in  Hektar 
lieM  erkeaaea,  daM  Hektor  jetzt  awiidieii  beidea  Heera  eineB  Vot« 
■cUag  KU  eiaei  friedlichen  Handliuig  machen  wallte. 

V.  ^4.  '^4  ig>a^ ,  folgt  gewöbalich  nach  eiaa  inhaltsvollen  vai 
vicktigen  AeuMcrung  ali  Buhcpunkt  für  (üe  Emägang  jenes  IskükiL 

Saxovto  fiäxTjg,  vgl  E,  12i).  Da«  Sisiplei  «tebt  hier  in  deoct- 
bea  BedeHtnng,  in  welcher  anizea^ot,  vgl.  i,  790.  f,  630.  o,  199. 
Torkommt. 

crs^.  Siebenmal  wird  in  beidea  bomoitclMO  Gedichten  die  Fotm 
äv€&  gelesen,  überall  mit  der  sich  kund  thncoden  Bedeatiuig:  atil^ 
-Bchweigend,  ohne  Lärm,  vgl.  ß,  323.  o.  Bern,  das.  Als  Ad*^ 
paist  es  so  alten  jenen  Steiles.  Der  Stamm  scheint  au,  otf«,  acktü«n, 
genesen  und  damu  avöog  (st.  avavoi)  eBtstandeD  au  sein.  Ei  wirt 
äbrigens  nur  mit  dra  Verben,  nämiich :  iy4»orto  (iyiMO&t),  Jjaar  nnd 
£9^,  vetbondeu  und  bildet«  daher  nur  Eisen  Verbalbegriff,  mit  wct 
cWb  du  soj^nch  folgside  zwale  Adverb:  V.  8ä.  inav/ih^St  ^"^ 
verbunden  «etden  konnte.  Das  Schwetgen  des  gtiedüscbcn  Hmtm  «- 
folgte  augenblicklich,  laavfihtas;  denndarch:  in  ichoellcr  Be- 
wegung, in  Hast  kann  es  nkbt  übersetst  werden.  Nnck  dcH  b«  M 
vodergeheaden  di  folgt  wieder,  Mck  "fiwttup,  di,  aber  nickt  tU  Umh 
Uebeigssgspartikel  ganz  bedentongiios,  sondern  mk  der  BedcMtong  et- 
na  GegenübertteUung.  futä,  wird  mit  dem  Daüv  nnr  poetisdi  taA 
vorzugsweise  episch,  auc  Ai^be  «ner  blos  räunilidien  VetbinJing, 
Genranschaft,  Geseltschaft,  wofür  i»  Prosa  ffvf  und  h  steht,  gebinnakt 
and  Ewai  in  der  Regel  in  Verbindung  mit  dma  Pluml  oder  mit  den 
Singnlar  von  Sammlungen  und  zwar  von  Persomn  oder  persönSck  ge- 
dBclitea  Dingen,  Kühner  §.  614L  II.  Icm«,  vgl.  «,  553.  n.  Dc^ 
das,  über  das  syllsbiache  Angment  bei  diesem  digamnirtea  Zdwsrte, 
1^  }•,  201.  <^  25.  ^,  146.  462.  x,  S18.  t*  S5.  etc. 

V.  86.  KittXvze-  In  der  epischen  Spnnke  nhnmt  oft  web  dw 
Aor.  II.  des  Act.  wul  Med  die  Rcduplication  an,  vgl  V.  97.  304» 

(ttv,  Waaie  wollt«  hier  vvv  als  Cotijeetnr  vorschIag«a;  aHeiK 
diese  .Zeitpartikel   würde   hier   keiner   anderen   Zeit   gegenüber   stebeK. 

Barn«!  wollte  oach  diesem  Verse  cineQ  aadera  hierher  nicbt  pns- 
seaden  Vers  uns  anderen  Steilen  emschiebea,  Bämliah:''0^*  nSn^ 
tä  fu  ^fids  h-i  <mq&taai  »eXtvau  Dies  konnte  Hektor  jetit  mn 
so  weniger  sagen,  da  ja  nidit  von  ihm,  sondern  von  dem  Pans  der 
nun  vorzutragende  Gedanke  anagegaogen  war. 

V.  87.  10V  »Ivexa,  vgl.  ß,  136.  1«1.  y,  374.  n.  38&  (wie  Uot) 
S,  89.  u,  501.  WD  das  Rebtinim  ebeidalls  dieser  PräpesilioK  vomipht. 
Der  HiatM  awischen  den  beiden  enten  SyUticn  mid  doich  das  mit  cS- 
MXO  verbundene  Digamma  gehoben.  Bnttm.  §.27.  Anm.  3,  Des 
loaiem  änd  die  Dehiningen  tt  und  ov  vtszügÜch  dgeb;  jedoch  hu^- 
tscUich  nur  in  Wörtern,  in  welcban  ein  S«MiTocalis  darauf  folgt 

öfOfMi  Vgl.  ß,  797.  H.  BeHk  da«,  UMMtg,  kommt  in  dieser  B^ 
dentnog  =:  vetKog  noXiuoto,  wie  sonst  Homer  sagU  Öteas  «ar.  vd. 
a,  444v  1,  671.  721.  73?.  0,  400.  ^ 

V.  88.    xilnai,,  bat  hier  dia  Dedeatnns:  rätk»  schlägt  vk. 
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da  TOD  eiseni  BeMk  jttet   nicht   die  Bede   lua  konnti,    Tgl.  a,   74. 
D.  Bern.  du. 

V.  89.  ano9ia&ai.  Das  Medium  bezeichnet  den  Begriff:  ihre 
Waffen,  novXvßoretf)/] ,  ohne  weitere  Beziehung  auf  die  eigentlich« 
Bedeutung  dieses  allgeiDeinen  Prädieales  der  Erde,  vgl.  Y.  1<J5.  365. 
Z,  213.  &,  73.  X,  619.  f,  272.  «,  418.  91,  420.  ^,  368. 

V.  90.  d^  nach  avTOv,  entspricht  dem  vorhergehenden  ccJtAovs  fiiv 
vai  verbindet  beide  Sätze,  in  der  Bedeutung  einer  wirklichen  Gegen- 
iiberstellung :  aber.  Ddss  der  Accusattv  avzöv,  von  dem  Subjecte  de> 
Satzes  gebraucht  stehtj  zeigt  deutlich ,  dass  xei.czai ,  weiches  die  C«n- 
struction  des  Accusativs  mit  dem  lufinitiv  bei  sich  liat,  nur  auf  einea 
Vorschlag  sich  beziehen  kunn.  iy  fiiaatj),  steht  ab  Substantiv  tod  dem 
Zwisciienraunie,  und  Homer  versteht  gewöhnlich  das  ftsaaixfnow 
darunter.  Die  Stellung  zwischen  daa  persönliche  Pronomen  und  ein 
darauf  folgendes  Substantiv  ist  übrigens  dieselbe,  welche  bei  V.  69, 
vorkommt. 

V.  91.  oXovSi  ohne  dass  Andere  daran  Theil  nehman, 
ajUfp'  'EXevjj,  Tgl.  V.  u.  70.  Bern.  das. 

V.  92—94.  Vgl.  V.  71—73.  u.  Ben,  da*.',  läntofisv  üt  Coigm- 
eb'nu  adhortaUmu,  Tgl.  Kühner  §.  463.  b. 

V.  92.  Vgl.  y.  8ä.  und  Bern.  das.  Die  Erwägang  dines  Tor- 
BcUagcs  mossle  dnrch  seine  Natürlichkeit,  Angemesienheit  und  sUgcmäa 
gUlige  VArlreffiiclikeit  einen  tiefen  Eindrnck  machen. 

V.  9ft.  «x^y  iyhovzo.  Auch  hier  steht  wie  V,  84.  bei  iyivovto  aln 
'AdTerb,  welches  Passow  für  den  AccaiatiT  von  dem  nogd>räuchIicheii 
nnd  nur  in  einer  Glosse  des  Hesjchius  vorkommenden  Worte  axij  hielt. 
Bnttraann  hingegen,  a.  Leiilog,  1,  S,  11.  n,  f.  folgte  derjenigen  Er- 
klärung, welche  äu^v  von  %aivsiv  ableitet,  mit  dem  a  priv. ;  und  war 
xnr  Annahme  eines  Adj<tctivs  atiaog  geneigt ,  aus  dessen  Accus,  Sing, 
Femhi.  arniav  im  ioonchen  Munde  axirpi  und  ax-qv  habe  entstrtea 
können.  otoiTiTJ.  Dreset  Dativ  dürfte  wohl  von  seiner  localen  Bedeo- 
tong  Bof  die  Beaeichnung  der  Umstände  übergegangen  sein,  mit  deneQ 
jenes  Verstummen  verbunden  wurde.  Sie  verstummten  so,  dass  nun  ein 
dlgemrines  Schweigen  erfolgte,  Tgl.  jj.  92.  398.  &,  28.  i,  29.  693. 
«,  218.  ^,  676. 

V.  96.  tolai,  Aber  diese)i  Dativ  vgl.  a,  &8,  n.  Bern.  das.  floi^v, 
&bet  die  Accnsatir-Conttruction  bei  Adjectiven,  Tgl.  ß,  407.  406.  n. 
Bern.  das.  478.   Bernhardy   s.  a.  O.  S.  117.  Kühner  §.  557.  b. 

-V.  97.  vvv  xat  ifteio,  in  Beziehung  auf  den  bereits  erwähnten 
Tcntng  des  Heklor.  xixlvze.  Tgl.  B«m.  z.  V.  86.  (idXuna,  vgL  ß, 
57,  ganz  besonders,  pnu  ceterit. 

T.  98.  Ueber  den  Accusativ  bei  Ixävtt,  Tgl.  tt,  254.  u.  Bern,  da* 
ß,  171.  Tgl.  *,  147.  o,  208.  71,  52.  Od.  ß,  41.  a,  274. 

l^wiio,  hier:  ich  glanbe,  hoffe,  vgl.  i,  608.  q,  286.  Kci 
nesw^s  durfte  Damm  in  d.  Lenc.  erklären:  propotitvm  miÜ  ett. 

diaxQiv&^fievai,  Tgl.  V.  ß,  815.  Hier  hingegen  findet  eine  andere 
Bedeutung,  vgl.  102.  (Od.  ui,  532.)  nämlich:  aus  einander  kom- 
men, etwas  mit  einander  ausmachen.  Statt;  aber  die  Erklärung 
des  Scholiasten  diaxi^QiV&^vai  dürfte  dem  Zusammenhange  nicht  ganx 
entsprechen,  indetn  sie  sich  blos  anf  die  örtliche  Trennung  bezieht, 
TgL  17,  306.  V,  141.  212.  Od.  er,  149.  v,  180.    Da*  v  findet  in  di«Hr 
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pwiveit  Aotittfonn  Aen  fo  wie  T.  TS.  In  idf6i>9lf»ai'  nad  in  oft- 
nwpSt],  8,  697.  i,  436.  iwi*  eiiicr  beMnderoa  Analogie  Statt.  Die 
'Aomtfffm  iit  ferner  auf  die  oäclute  Zukanll  zu  bcBichea,  vgL  Küfc- 
ntr  §.  443.  2.  „Der  Begriff  des  HomentBUcn,  wekler  im  Ataiit  li^g^ 
bezäänet  noch  kräftiger  ati  du  Perfect  die  aoraec  allem  ZwtiM  gt~ 
Mtxte,  nDTeränderliche  und  lugleidi  augenülickUcfae  TerwifkliAiiBg  da 
noch  in  der  Zukunft  Litgeoden." 

V.  99.  ninoo^e  tt.  nenöv^ore,  woran*  nach  Au&U  dca  Ho- 
dniTocali  ninov9%t  wurde.  Der  t  Laut  rar  *  ging  in  O  über  ud 
du  V  10t  a  fiel  aut,  m  dais  also  ninoms  entstand,  wddica  abv  £e 
Hediaiform  ^e  annahm.  Vgl  Kühner  §.  237.  Butt^  %.  110.  A.9. 
ncbit  Nota,  vgl.  Od.  x,  46ä.  t^,  53.  Im  Alterthuoie  gab  man  ■ondo- 
bar  genug  dieaer  Form  äne  doppelte  Ableitung,  nämlidi  tob  rnry^ow 
(rti^Sta  patür)  und  von  noviia,  vgl.  Spitaner  ad  h.  I. 

V,  100.  i/tijc  efftiogi  wegen  dei  von  mir  gegen  cneh  xa 
fuhrenden  Kampfe*,     iftg  hei»t   öfteri   i,  *,  a.  aoXtfiog,   fiöpi, 

Sfix*  vffxfji:,  Tgl.  z<  ll^*- ,  Hit  Bückncht  auf  ^  356.  w,  a&  wetttc 
Zenodotoa  anjS  I^coi  "ber  Öqx^S  entspricht  beuer  dem  Zosunmen- 
hange  und  den  Worten  det  Hektor,  V.  87, 

V.  101.  ijiiiav,  HeneUoa  wendet  ödi  bei  dem  AonpredieD  dKia 
Pronomeng  hin  zu  dem  Hektor.  Der  Gemtir  iat  abhängig  tob  bnm- 
tioifi.  itävatoe  xoi  nolae,  Todeigeicbick,  vgl.  e,  83.  n,  334. 
«iS.  Q,  672.  a>,  110.  X,  430.  v,  477.  w.  132.  Beid«  SubMantm 
•tehen  in  der  Fignr,  welche  Hendiadyi  (iV  itä  dfOil')  haaat,  t^ 
r,  602.  Od.  ß,  loa  y,  238.  (,  326.  Das  Perf.  pamt.  des  Veib. 
mijcM  vinl  bäufig  von  etwas  Feitatehendem,  Unw  derruflichem, 
von  der  Weltordnung  und  Einrichtung  der  Well  gdvcaaeht, 
vnd  bat  daher  oft  die  Bed.  von  yiyfta^at^  sIm»,  tg).  d,  84.  r,  3S4. 
9,  120.  9>,  191.  Xf  30-  420;  450. 

V.  ICÖ.  n^Mci'i^,  der  möge  «ich  veiter  nicht  weigern, 
dem  Tode  entgegen  an  gehen.  Bernhardj  a.  n.  O.  S.  405. 
tagt :  Bald  i^ertrug  man  nun  die  Form  dca  Wunacbea  auf  eine  acUc^- 
hiu  mögliehe  Annahme:  möge  e«  immerhin  lein,  welche  aid  vcr- 
•chiedcn  nach  ibrer  St^ung  im  unabhängigen  oder  abhängiges  Satae 
geitaltet.  äiaxffiv&tns  tl.  dtax^tf&tirjx^ ,  Tgl.  |9,  126.  dtaK09/tt^ 
^tifitv.  Od.  X.  62.  int»etn. 

V.  103.  oiatte,  Buttmann  §.  96.  10.  nennt  dieae  Form  dnen 
Boriitiichen  Imperativ  im  epischen  and  attischen  Sprachgebranche,  vgL 
Kühner. |.  176.  Ana.  2.  oione  ü,  gebt  ebfacb  dem  darauf  fcrig«»- 
den:  a£nt  6i  voran. 

hcQOVt  ohne  fiiv,  mit  eri^^  di  verbunden  und  foigUch  aleht 
op/  lt.  OQVtt  Vgl.  V.  246.  wo  ausdrücklieh  ame  Avia  erwäbnt  werden. ' 

V.  104.  V^  *,  197.  wo  ebenfalls  ein  dem  Helios  zn  brw^vodei 
Opfer  erwähnt  wird.  Hier  Btehl  jedoch  dieses  Opfer  des  Helios  nkbt 
in  derselben  Verbindung  mit  dem  Zeus,  wdchem  als  Ztvq  Sfxtog  ä» 
besonderes  dargebracht  wird. 

V.  105.  fi|iTa,  auch  diese  Form  hält  Buttm.  (s.  a.  0.)  für  eäsctt 
aoristischen  Imperativ,  vgl.  Kühner  §.  176.  Anm.  2.  llQiäftoio  fliof- 
Ein  Substantiv  als  Attributiv  in  der  Form  des  Gemtivs  betxogeboi.  lidbl 
die  Dichtersptache.  Diese  Ausdrücke  mnss  man  häufig  als  naehdruckivoBe 
Umschrabnngui  eines  einbchen  Personennaneiu  ansdiea.  vgl  r,  781. 
*.  758.  770.  781.  f,  U.  187.  v,  807.  ^  338.  y,  8*9. 
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V.  lOS,  .avvöst  üt  mit  groMcm  Nscbdracke  tod  d«ni  Röiüg«  vad 
Tatet  Jena  beiden  Tioiuhea  Prinxen  gebraicht  und  bedeutet:  in  ei- 
geBer  Person  oder  periöolich.  Auf  die  Söhne  dei  Priaaoe, 
welche  sich  über  Tielea  hinnegaetien  und  keine  Treue 
beobachten,  könnea  vir  uns  bei  lUeiem  eidlieben  Tertrago  nicht  ver* 
lauen.  vnsQ^iaXoi.  Dieies  Adjecti*  muM  tine-Bedeulung  gdwbt 
haben,  die  ent,  je  nach  dem,  wer  ei  iprati  und  sa  wem  t*  geipro^eu 
ward,  all  gröitcrer  oder  geringerer  oder  aocfa  all  gar  kein  Vorwurf  g^ 
meint  war.  Die  Troer  all  Barbaren  galten  den  Griechen  far  miadet 
auf  Beeht  und  Billigkeit  achtend;  ent  diffch  antvni  bekommt  die» 
bei  den  jungeq  Königmhoea  den  geitetgerteo  Sinn.  Gegen  die  Ab- 
leatnng  diei.  W.  von  tptäk^,  welche  nirgendi  als  ein  Haan  tot- 
kommt,  war  Buttm.  LeiU.  2.  S.  212.  n.  f.  bedenklich  and  stimmt« 
mehr  für  die  Terwaudlacbaft  mit  vnaowvdi  nach  der  Analogie  dea  U«- 
bergangea  Ton  hfiöq  hfiov,  in  bfxaAog.  Auch  itt  in  einen  Schol.xo 
Od.  ß,  320.  vntQtpväloiat ,  güchrieben,  vgL  Nitzacb  an  Od,  ^ 
e63.  In  dieeer  homeriichen  Stelle  Od.  ä,  663.,  wo  die  Freier  über 
Telemacht  unbemerkte  Abrnie,  und  a,  346.,  wo  dÜeielbcn  Worte  von 
der  Rückkehr  desielben  stehen,  über  deMen  Rückkehr,  a)i  einer  glncb- 
■am  durch  übematurlicfae  Bolfe  erfolgten,  (ich  wundon,  iteht  jene*  Ad> 
Tcrb  in  seiner  einfachsten  Bedentuog  und  offenbar  ohne  alle  Beziehung 
■nf  Udiertnutb  oder  Frevel.  Angemeiien  bemerkt  jedoch  Nitisch, 
dasi  die  homerische  Welt  den  abstracten  Begriff  Natur  noch  nicht 
habe  und  da»  eine  übernatürliche  Hülfe  eher  unter  dem  Namea 
einer  dämonischen  Wirkung  erscheinen  würde.  Vielmehr  Imm 
jene  Zeit  die'Natur  als  Wuchs  oder  Trieb  des  Wachsens,  and 
Tdemach  aä  durch  diese  Röie  gleichsum  über  das  Maass  seiner  Kr&ft« 
hinausgegangen,  gleichsam  wie  ein  Ueberwüchsiger.  Den  Tr««a 
wird  Übrigeos  etmge  Hai  dieses  Bdwort  beigelegt,  vgl.  v,  621,  cp,  224. 
414.  459. 

V.  107.  fttj  iie,  iteht  ohne  weitere  Verbindung  mitteilt  einer  Co« 
,palB  nnd  bexieht  nch,  in  Erwägung  dei  Eunächit  folgenden  Verses,  aof 
die  Troer,  Durch  i/ntfßaai^  wird  der  mit  St}i.^OTjtat  näher  an 
Tcrbiadendc  Begriff  noch  näher  bestimmt  und  hervorgehoben,  fol^ 
lieh  weit  stärker  auigedtSckt  als  wenn  es  vnepßatvJ]  hiesse.  Das 
Wort  selbst  enUprlcht  unserm  deutschen  Worte:  Uebe'rtretnng,  vgl. 
n,  18.  Od.  y,  206.  p,  193.  x,  64-  drjl^OTjrat,  vgl  a,  156.  d,  67. 
72.  t],  351.  Jids  ogiua,  dn  nüt  Anrufung  des  Zens  feieriich  ba- 
schwo'rener  Vertrag,  rj,  69,  411, 

V.  106.  In  diesem  Vene  folgt  an  allgemdner  nnd  ani  der  Er« 
&hrnng  entlehnter  Gedanke  über  den  Charakter  der  Jüngeren,'  vgl.  ip, 
589.  590l  hnloriQtiiv,  vgl.  ß,  707.  ■^effi^onat,  eine  Nebenform, 
vrelche  su  äeigta  gehört,  vgl.  j3,  448.  u.  Bern.  das.  f,  12.  Dieses 
nur  in  d.  3.  Plural,  Praes.  u.  Imperf.  vorkommende  Verbom  ist  eine 
episch  verlängerte  Form  von  itl^ofiai.  Das  a  d.  W.  wird  von  Homer 
in  t]  verwandelt,  wie  in  ^ytqi9oytai,  ^fta^ötigi  rj¥£ft6eis-  ^ifis 
^a^i^ovrat,  der  Sinn  jüngerer  Männer  ist  flatterhaft. 

V.  109.  Der  Zusammenhang  dieses  Verses  mit  dem  voriiergehenden 
Verse  völangt  folgende  Fortsetzung:  Wenn  aber  ein  Alter  unter 
ihnen  ist,  so  sieht  derselbe  xagleich  vorwärts  nnd  rück- 
wirta  dataaf,  wie  das  Beste  unter  Beiden  an  bewirken  ist. 
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als  &  yilfuv,  «üide  nit  bwti— tat  BssMiiiig  a»(  jfaa  Säoe  da 
Piunoi  and  auf  des  Pimmm  adtut  sUbca.  ^  at.  ei  Towroig.  AUer> 
lür^jjT  bat  o  yi^a»  etnw  Kkr  Bc^miksilc*,  mdcni  6  üdit  dnrdi  vis 
•rUüt  wndea  Ilmb  uad  *oa  üan  AriSul  iüer  oicfat  die  Rtde  üt. 
Heyae'«  Vortchlag,  hier  elg  6i  ya^P  ui  letea,  hat  daher  Vid«  (üc 
lIDb.  Diitdi  denielben  «kti  yi^otr  kn  AUgeneiaeM  geOfl  «nd  mM. 
buBscUn  °tt<r  «iiuig  umI  aUeia  voa  dea  Poino«  gebrancbt.  Eine  ifl- 
geoiäae  Seateai  nUwricbt  bicc  am  besten  dev  Zawinfkinp».  Kctf 
pea'i  Vcri>iiidui}g:  o  }«9<(n'  Asüffati — (fr  un^oiff  fr  ots  fariiflt}, 
flt^Doau,  lÄMt  mb  kicr  ^r  nickt  annetHkai ;  äe  «ridcnpöcbt  gnns  dti 
£«raeUcil  diaaer  Stelle:  oI(  ji — fUre^l,  wenn  aber  Bnt«r  iboea 
•  in  Alter  ist,  ei$.  Vinv  Datk  itt  von  ftnifjatv  abhängt,  od 
4m  Pna.  lelatiT.  aaisalÜKa  durch:  «c,  «gl.  Kühner  §.  791  J>a» 
davil  in  sae»  Adjectivtets«  Arngwagte  vrird  aU  «ioe  nur  Torgeitelll^ 
aBgeaamMene,  mögliche  aUribaüvft  Bcatimoiuig  dargeatdt,  od 
kann  duech  öa«  Aaflüuwg  ia  daa  Pactidp:  ^tCMWf  mt  deai  aäibttt 
Salse  iLaiaaat  in  Verbindung  gcsetat  «erdea,  wodurch  dcfsdbe  «k 
Vedbiadang  bekoamen  würdau  Uebcs  die  Rndiing  atjaai,  vgU  fi,  36& 
y,  6SL  n^  Barn.  dai.  afta  ttaöawia  Kai  oaiaaa,  vgl.  a.  US.  a, 
Bwa.  dB«.  Sfta  bezieht  ticfi  aodi  biet;  auf  die  Zeit  n.  faed.  glcidtsei- 
tig,  »gl  V.  447. 

V.  ilO.  Durch  Saug,  wodarch  die  Art  nod  Woie  btxöAaek 
wird,  auf  «ddie  der  bette  Erfolg  antei  beiden  Tbeü«  cnielt  werfca 
haon,  bekoiDint  Xtvaaei  die  prägnante  Bedautnng.  o%  ,  vgl.  a,  69.  a, 
Beai.  du.  fisc  äfUfovi^Mttt.  Auch  bei  der  Altgcntinhdl  dieaer  Sai> 
tank  liegt  eiae  Betiehong  auf  beide  Theile,  die  Troer  «td  Grieche 
na  Grundes  (uitä  hE^  bior  örtliche  Bedeutung:  unter  Beiden,  ud 
af^foti^iatv  lüwt  äob  nicht  ab  Neulrun  aufTaMen^  Mwifttifft  imt»- 
ilützt  darch  dieaa  aUgemeiae  Sentens  länen  Vorschlag,  welcher  dac  fiep- 
beiholcn  de^  Priamos  betraf  und  wollte  die  Aouehmbarkeit  deaielbea  an 
N»  mehr  empfahlen.  Bei  solchen  Streitigkeiten  ^ebt  ei.  aber  jedesmal 
ifcnigstana  zwei  Parteien  und  insofern  vertrug  sich  auch  die  aUgnuäK 
Sentep?  mit  äfi^zi^MOUt. 

V.  lU.  0(  ^«1.  foit,  Prenonioal-Be^eutung,  ixiQtjaoa^  vgl.  T,  23^ 
xk,  Bem.  dai.  t<^-x«,  hebt  die  GemäaicIviAlichkät  der  Freude  nodh 
nwhr  hervor. 

V.  112.  ilnöfitvoi,  dieses  Particiy  drückt  den  GrundjeaerFreada 
ans.  nßvaBff^ai-  Die  Futarforin  wird  auch  hier  *gl.  V.  2^  n.  Ben. 
das.  von  Mehren  der  Aoristform  Torgezogeo,  vgl.  f ,  422^  v,  180.  Od. 
ß,  198.  p,'  7,  Das  Vcrbam  selbst  steht  ebne  alles  AdTerb,  obgjetch  ein 
solches  hier  an  erwarteo  nar;  den«  dicht  da*  Aufhören  des  Kampfes  iia 
Allgemeinen^  aondera  das  bald  zu  erwartende  Aufhören  ist  hier  aa  na— 
■tehea.  'o'i^VQÖgi  wird  seltener  von  Sachen  als  von  Personen  gebrancbt. 
V.  113.  tTiaovs  fiiv—ix  d\  'gl-  ß,  2G1.  4W.  721.  ini  fft/jtoc, 
drückt  eine  Richtung  nach  den  Reihen  aus.  ozlxeg,  t^>  v,  326. 
i'((vi<n>,  kaun  uidil  mit  Damm  durch  cot/ibutiunt  ausgedrückt  werden. 
Obgldcb  sonst  die  Bedeutung  abhalten  mit  iQvxoj  zu  verbinden 
ist,  so  kann  dies  hier  doch  nicht  Statt  findeu.  Dieter  Zotanunenbang 
entbält  nämlich  den  Aosdrock  einer  Bewegung.  Sk  rückten  dieael- 
bcn  vielinehr  in  Reibe  und  Glied  ein»  AUt  tä  fiif  beginnt  eigentÜeh 
-'in  für  sich  bestehender  Satz. 

V.  115.  äftgile,  nm  jede  einielne  Rüitnng  blieb  ein  klei' 
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ft4t  K&bB),  Sfov^  Itt  nicht  vtn  dem  /teraljffuov  (■■  V.  90,  n. 
Bern,  ia».)  la  tersteUtn.  Die  Hdden  legttn  Uire  WaOen,  Jeder  nahe 
neben  die  des  Ändern,  nieder  und  bildeten  lo  gtcickism  dae  groMo 
Kampfrichter-Sitnuig,  vgl.  Bnttin.  Leul.  S.  S.  238.  a.  f.,  oknc  diu 
nun  duelbttf  mit  Bathe  äajrigiu  Buttmanni  finden  wird. 

T.  116.  fiQOTi,  i*t  eine  alte  md  Buglekh  aoch  episdie  Fonn, 
welche  Kübner  §.  363,  a.  xd  den  togcnacntca  Locativ formen  reclinet. 

ivta,  vgl,  o.  16.  u.  Bern.  du.  Hiu  tteht  diu  logar  mit  dem 
PInrd  in  engtter  Verbindang,  vgl.  x,  305.  v,  269.  »,  233.  Od.  «, 
388.  I,  74. 

V.  117.  ^iptiv,  um  die  Beziehnng  euer  Abticht  oder  «nt*  Znek- 
ket  aanndrncken,  Aird  der  Infinitiv  nach  Verboi  dca  Scbickens,  im 
Geben«,  Nehmeas,  Gehens  u.  dergl.  gescut,  vgl.  Köbnef 
§.642.6. 

V.  US.  oiM^  b,  Mebt  ratremt  von  'Ayaßifivay  mit  Pronoiin* 
nal-Bcdentnng,  wüjttich  lugleich  mehr  Hervorhebung  bewMt  mrd. 
ait^Q,  verbindet  mit  dem  vorhergeh enden  "Bimif  6i  nffottt.  UdMr 
dieae  Form  vgl.  Buttm.  §.  108.  Anm.  1. 

V.  119.  ^d'  ä^'  MUvtv,  nach  n^ottt—Umt,  «lebt  hdKevev, 
eil  g^Svfler  Anidnick.  '  Die  la^terfectTorm  in  beiden  Verben  bttrilit 
■ich  anf  die  nncMallige  Wirkung  jenes  Absdikken  nnd  Befehln,  vgl. 
Naegclibach  Exe  X.  8.   231. 

V.  ISO.  olaitisvat,  rgl.  Bem.  ■.  V.  103.  Ancb  Kübner  §.  176. 
recbaet  dira  su  den  Aoristformen. 

T.  111  ~  145.  Inhalt.  Änck  HcJena  b^ara  anterdeneti  Knnde 
durth  die  bii  von  dem  Unter^ien  dei  Kampfes,  von  dem  An  enrar- 
teaden  Beginnen  jenes  Zweihampfea  nnd  von  der  Peatsetnng  d«  Kampf* 
}Hräea.  Manche  Erihnemng  wimle  dadnrcb  in  ihr  belebt  nnd  sogidck 
ging'  sie    mit   zwei    tfienenden   Franen    nach    dem  SkSisdten  Thore  bin. 

V.  121.  Auch  bei  dem  Anftnge  einer  anderen  EnÜblmg  ataht  hier 
ii  mit  sogar  daran f  folgcii<hn  avSf,  tgl.  V.  58.  ''EXivr^^fil^*.  Der 
Dativua  (ab  Banmcaaus)  beieichnet  nicht  die  Bewegung  selbst,  sondern 
nnr  eotweder  den  Anfangapnnct  oder  den  Endpunkt  der  Beweguag, 
Knhnet  %.  5«7.  §.  &71. 

T.  122.  V^  ß,  280.  791.  «,  402.  r,  69.  Od,  er,  105.  ß,  26a 
401.  etc.  yalotf,  tat  zerdehntn  Form  ans  jvltag  und  gehörte  unter 
die  unregdmassigen  Nomina.  Der  Gen.  Sing,  geht  tn  der  flachen 
Sprache  auf  üo  st,  nt  aus.  In  dem  Worte  yiiXag  IBst  die  epiidw 
Sprache  das  durch  Coutrection  ebtatandene  a  durch  o  iflf:  yai6ag. 
iaftagn.  In  dieiem  poetischen  Substantiv  konmit  der  einug  nnd  allda 
sldendi  Fall  vor,  dass  qt  vor  der  Caiua-Enditng  steht. 

V.  133,  Kijv  j4vi.  slxe ,  ist  Wiederholung  des  ja  l^vnjwofUao 
iAfiapn  licgtoden  Begriffes,  welche  nnr  aus  der  Ein&chhdt  dea  slter- 
thiimBchen  Ansdmcket  zn  etktären  ist. 

V.  124,  ^aOdltnj¥.  Der  AccoMtiv  iit  dnrch  Attraetion  fta  den, 
im  Ndiensalze  stehenden,  Verbo  cl;;M>  sbhüiBg^.  Anstatt  deisalhen 
war  eigeollicb  der  zn  d&ßnqft*  «ffenbar  gMidrende  Datfv  jiooätxf]  au 
erwnrten.     tldoq  agioTMi,  vgl.  V.  39. 

V.  125.  Der  Bnitilang  wodea  dnige  Ntbenntnitande  eingewebt, 
welche  dieselbe  mehr  betebin  als  audnltfeH.  ZsBlchM  wird  der  Ort  und 
dann  die  Beadüft^nng,  bei  «dcber  IHa  df«  Hdtna  traf,  erwihat.  «Vv 
d\  Witt  »o^tkk  folgenden  ^  di,  betitlit  iM  anf  'SUr^. 
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latov  vaaire,  vgl.  V.  456.  491.  x<  *^-  Od.  a,  S57.  ft,  M.  lOi. 
o,  517.  t,  139.  149.  9>,  351.  ta,  129.  139.  Man  ging  als»  tod  da 
BedeuloDg  dei  Webcbaumef  anr  die  Bedeutung  des  Gewcbei  iber, 
nDd  licM  durch  die  re*  eoittmeiu  die  reu  conttntam  beseiduiea.  n^e- 
bereien  mit  Figoren  waren  die  Beschäftigung  und  die  Zierde  bcMslen 
der  königtichea  Franen,  a.  Od.  ß,  117. 

V.  I2G.  dtnloi,  flieht  hier  aubstao  tili  ich ,  TgL  x,  441.  CM.  s, 
341.  Da  die  Schönhdt  des  Gewandei  und  die  Getcbicklichkät  der 
Helena  wohl  mehr  all  die  Grösie  jenes  Gewandes  in  Betracht  kaaott, 
(o  i*t  ein  buntes,  mit  eingewirkten  Figuren  geachmücktei  Gewand,  wo- 
xa  man  doppelte  Fäden  von  vergcbiedenen  Farben  anwandte,  ba 
mehr  als  ein  doppelt  zutammeiigelegtes  Obei^ewand  ansnnehmen.  Vt- 
brigens  war  ja  auch  die  Groue  ichon  hinlänglich  durch  fieyaf  ausgcdrwit 

no^fpv^i^y-  Die  Parpurscbnecke  giebt  durch  ibrea  Saft  vendie- 
denartige  Farben.  Die  Bedeotung  dieses  Adjectirs  bezieht  sich  ^ikr 
anf  mannichfaltige,  dunkel  strahlende  Farben.  Dieses  poelindic  Bs- 
Wort  ist  ohne  Zweifel  hier  mit  Becht  gegen  jedes  andere,  vgL  Spitft- 
ner  ad  h.  l,  in  Schuts  genommen  worden. 

notias-  Dies  setst  viele  gehabte  Anscbanungen  von  Käapte 
Tonnt,  vrelche  der  Dichter  als  sogleich,  vermittelst  grosser  KÜsi- 
ftrtigkeiten,  in  die  Weberei  übergegangen  darstellt.  FnbK 
hatte  man  an  mehren    Stellen   die  geichlosseae  Form  naJle(£. 

hinaoasv.  Dieses  Yerbnm  ist  von  du  Bed.  einstreuen,  ein- 
mischen, auf  die  Locfatigkeit  des  Einwebens  TdiergetragOL 

T.  12S.  f^ey  elyti?  st.  em/rijs  «7rex',  folglich  anders  als  o,  114. 
Unter  solchen  Umständen  jene  Gefechte  seihst  einweben,  hdot 
nch  sdbil,  besonders  für  ein  zart  lühlendes  Weib,  eine  h^rte  A.atgAt 
anflegen.  vn'  I/^qj^os  naXa/ÄÖmy.  Ares  wird  mit  der  Tbätigkdt  ■e*- 
Bcr  Hände  darstellt-  und  dadurch  die  dichterische  Darstellung  bdeU, 
Der  D^v  naläfirigii  würde  ein  Unterliegen  unter  jenen  Händen 
insdiücfcen.     Ueber  vnö,  vgl.  a,  242.  y,  61.  u.  Bern.  das. 

V.  129.  äj^Ot',  vgl.  ß,  172.  gehört  2U  denjenigen  Adverbien,  de* 
ren  Stamm  als  Nomen  gar  nicht,  oder  wenigstens  unter  einer  andtfen 
Form  oder  auch  nnr  bei  Dichtern  gebräucblicb  ist.  Die  Genttivfleiian 
tritt  auch  in  diesem  Adverb  deutlich  hervor,  vgl.  Kühner  §.  362. 

V.  130.  Atv^  ist  ittmtxüg  von  einem  Orte  iii  verrieben,  von 
welchem  ans  eine  Aussicht  nach  den  beiden  Heeren  hin  war.  YSt, 
komm  her,  vgl.  ß,  163.  y,  390.  ^,  143.  y,  235.  v,  429.  In  ande- 
ren Stilen  hingegen  beisit  es  vielmehr:  gehe  fort,  vgl  a,  32. 

vvfupa.  Der  epische,  iosbesondere  der  homerische  lonismns  bildet 
das  Wort  vvfigir]  im  Tocativ  anf  kurzes  a,  vgl.  Od.  6,  473.  Bnttn. 
$.  34.  Anm.  14. 

SiaxeJia.  In  diesem  Worte  gehört  das  a  dem  zweiten  Theile  der 
Zusammensetzung  an.  Aus  tixw  wurde  bekanntlich  laxa  vnd  demge- 
mäss  ftdit  ^^ioKsXos  für  ^etaxtXoi  blos  in  der  Bedeutung:  wun- 
derbar, welche  aus  der  Bed.  Gott  gleich,  dem  Göttlichen 
gleich,  entstand.  Dieses  Adjectiv  wurde  nur  von  Sachen  gebraucht, 
▼gl.  Od.  t,  374.  610.  Aber  schon  von  Homer  an  sieht  man  die  vol- 
lere und  dentlichcre  Form  9totl)ieXoe,  wenn  von  Personen  die  Bede 
war,  stets  vorgesogen,  vgl,  Buttm.  Lexil.  I.  S,  165.  o.  f.  Die  Um- 
wandlung der  Kampflust  in  dn  ruhiges  Sitxen  konnte  lüglick  wunderbar 
«mannt  werden.     S^a,  lassen   sich  hier  nicht  mit  Voss  durch:  Tba- 
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ten  nkenetMD>  aoiidcni  benden  «cb  viehnehr  aaf  dai  Verhalten  der 
Troer  nad  GriedKn. 

itfnat.  Di«  Medielform  du  Aoriits  tidofuji/,  bei  Uoner  e[Hidi 
öfter  idofnjv,  ilebt  gewöhnlich  in  der  Bed.  da  Aor.  activ,  tXSov,  bei 
Homer  \dov ,  sehen,  eibUcken. 

T,  132,  qiiQOv,  vgl.  ß,  352.  y,  6.  ^Q)]a,  betdchnet  hier  ap- 
pellatiTÜKh  den  Krieg  alt  Wirfcnng  des  Kriegsgottei. 

V.  133.  i»  nsdiff.  Dieter  Zusats  dient  zar  VeraiMcbaalicliiiiig 
der  Kampfes- Nähe,  XtXatöfitvoi  noXifioio.  Beiden  wird  ein  Ver- 
langen nach  Streit  und  Krieg  beigelegt  nod  eben  darch  die»es  Verlangen 
der  Kampf  lelbat  err^  oder  verwirklicht.  Da*  Verbngen  nach  Kampf 
war  nämlich  mit  dem  Beginnen   deuelben  ganz   eng  verbonden. 

iXoaiio.  Das  Verderbliche  war  ihr  Hauptaugenmerk.  Beide  sndi- 
ten  daander  zu  vemichteD.  Es  steht  daher  dieses  Bdwort  mit  beson- 
derem Nachdrucke  Torao. 

V.  134.  oi  d^,  ist  auch  hier  demoostraliv  za  ventehoi,  st.  ah- 
TOt  i'^,  gerade  diese,  (nicht  etwa  andere)  sitzen  jetzt  rah^ 
da  and  gewähren  uns  den  Anblick  dieses  wunderbaren  WechseU.  Ot/17,  vgl. 
Bem.ZiV.  2.  tatat,  vi;l.  i;,  414,  t,  628.  steht  ionisch  st.  ^vrat.  Die  epische 
,  Form  hingegen  ist:  liüttet,  t],  61.  65.  x,  100.  161.  433.  Ob  übrigcu 
^fiai  Perf.  Pasüv,  oder  eine  dgen«  Formation  sd,  iiets  Bottmana 
§.  108.  6.  Nota  unentschieden.  Die  Verbindung  dieses  Verbet  mit  tw 
HXtfiivOi  M  durch  einen  parenthetischen  Satz  nnterbrochen,  ninavtai, 
ngt  die  Iris  mit  Beziehung  auf  Agamemnons  ausgesprochenen  fiefdd.  V. 
82,  auf  des  Paris  Vorschlag,  und  auf  die  Vollziehnng,  V.  113.  114. 

V,  13S.  aaniai  xtxhfiivot,  auf  <Ue  Schilde  gelehnt,  ge- 
stützt oder  vielmehr  in  Medialbedeutnng:  sieb  daran  lehnend,  v^. 
jl, 371.  9>,649.  nOQä,  steht  ofihibar  in  adverbialer  Bedeatnng,  a^ 
nriytiß.  Das  Perf,  2.  gehörte  der  Bedeutung  nach,  wie  Battmann  sagte, 
aumPatsivuni  fti^yyvfiai.  Wollte  man  dasselbe  übersetzen:  stehen  fest, 
stecken  fest,  so  würde  der  Sinn  nml  Zusammenhang  nicht  laden, 
jedodi  der  passite  Zustand  jener  Lanzen  nicht  genug  befceicfanet  sein, 
in  welchen  eben  erst  jetzt  jene  Lanzen  waren  wsetat  worden. 
Wenn  ww  nämh'ch  sagen:  die  Lanzen  stecken  fest,  so  bexeicll- 
nen  wir  gewöhnlich  dne  oemlich  lange  Zeit,  innerhalb  welcher  dieselben 
bcrdts  in  diesem  Znstande  sind. 

V.  136.  ovTcfp,  bezieht  sich  auch  bier  auf  eine  Gegenubcrstdlang, 
.gl.  V.  81. 

V.  137,  ftax^^s.  Dieses  Bdwort  liegt  eigentlich  schon  in  dem 
Begriffe  der  Lanze.  Dasselbe  geht  auch  sogldch  V.  135.  schon  vorher 
und  stellte  das  Bild  der  fest  stedienden  Lanzen  noch  besonders  lebhaft 
dar.  In  Betreff  der  Form  bemerken  wir  mit  Bnttin.  §.  27.  A.  18., 
dass  das  ionische  t/  sich  in  den  Dativen  aiaiy,  atai,  aig  >»  den  Diph- 
thong a  i  drängt  und  dies  die  einzig  bd  Homer  gangbare  Form  ist. 
§.  34.  A.  20. 

Otto,  ist  doe  bd  den  Epikern  aus  oio  verstäikte  Form,  £e  aber 
nur,  wie  Buttmann  §.  72.  A,  9.  sich  aoidrückte,  in  der  Orthotoni- 
niDg  gdnaucht  wird. 

V.  ia&  t^.  Kühner  §.  579.  A.  3.  ,J>ahei  stdil  öbeAupt 
der  DbUt  b«  Verben  all^lei  Art,    wenn    die  ThitigkcH   lam  MntKit. 
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KV  GnnttcD,  aar  Ehr«  (oder  GegentheU)  äner  Penon  Statt  htt  Uci^ 
rigeDS  steht  z^  bekanntlich  nicht  als  Artikel ,  nelcher  an  Mv^Mxwt 
ganz  genau  gehörte,  sondern  als  Pronomen:  den  aber,  ««Icber 
gesiegt  haben  wird,  wirst  du  u.  s.  w.  Das  dabd  stehende  xs 
laut  die  Ungewisshnt  merken,  wer  von  Beiden  negen  werde,  aber 
nicht  etwa  io  so  weit,  als  sei  es  überhaupt  ungewiss,  ob  Etner  *on  Bö- 
den  siegen  werde. 

xekXijojj-  Du  Futurum  Hl.  unterscheidet;  sich  besonders  dadnrck, 
dnsi  es  überall  den  Begriff  der  Fortdauer  der  vollendeten  Thä- 
tigkeit  tu  ihren  Folgen  und  Wirkungen  emschlieut.  Tgl.  Käfa- 
ner  g.  447.  Hattbiä  |.  498.  Die  bei  BotUe  z.  d.  St.  aogegebtne 
'  Ueberaetsung :  ti'  tu  appeüala  fuerif  tonjux  ist  daher  ganz  verfehlt  %* 
nennen. 

V.  139.  i'ßßaXe  ^ßi(i,  vgl.  ».  82.  n,  529.  Oft  stdK  bei  Ver- 
ben, welche  den  B^riff  einer  Bewegung  ttutdricken,  der  Dativ,  m  Ae 
auf  jene  Bewegung  erfolgte  Ruhe  an  einem  Orte  zu  bezeicbBO. 

T.  141.  xalvipaftivr],  steht  ohne  Object,  wie  es  andi  toail,  v{^ 
I,  184.  nut  der  Hedialfonn  dieses  Verbes  der  Fall  ist. 

oSavraty.  Bei  Hemer  steht  steb  der  Plural  d.  V/.,  v^.  g,  9K, 
Od.  1},  107.  Das  Wort  bedeutet  hier:  feine  Schleier.  Die  Bed.  lei- 
nene* Oberkleid  passt  nicht  zu  Kai,vtffa/i4yt]. 

V.  142.  üiQftÖTO,  nm  die  Wirkung  der  heftigen  GemüUubewe- 
gnng  noch  naher  zu  besdcbnen,  wählte  der  Dichter  dieses  Wort, 

TCpev,  vgl.  ß^  266.  n,  11.  Dieses  Ailjectiv  kommt  bei  Homer 
gewöhnlicb  im  Neutro  vur.  xaiä,  steht  in  solchen  Terbinduugen  adver- 
biaL  dÖKOV,  ist  ältere  Form,  welche  der  Dichteraprache  verblieb  undvoa 
welcher  nodi  später  bei  den  ältesten  attischi^n  Prosaisten  Jüx^uffi  Dativ,  plar. 
vorkam,  x^o^^i  passt  nicht  zueiner  einzigeu  Throne,  indeoi  dies 
Terb  gewöhnlich  den  Nebenbegriff  der  Menge  in  sich  einschliessL  ffk 
sagen  jedoch  ebenfalls:  eine  Thräne  vergiessen.  Dieses  Psrtidp 
bezieht  sieh  übrigens  auf  die  Art  und  Weise,  auf  welche  sie  an* 
dem  Gemache  ging,  das  vorhergehende  Particip  hing^en  auf  die  Zeit, 
und  daher  konnten  beide  ohne  Coptib   neben    einander  stehen. 

V.  143.  ovx  ol'fj.  Durch  diese  und  die  folgenUeu  Worte  bebt  der  Dkh- 
ter  dießegleitung  und  Umgebung  der  Helena  noch  besonders  hervor.  Nach 
der  Negation  steht  sonst  in  einein  solchen  Zusammenhange  äjLlä.  nal 
nach  Sifia  i^ys  macht  auf  die  Verbindung  der  beiden  Dienennnai 
tnt  diesem  Gange  der  Helena  ebenfalls  aufmerksam.  Ueber  tJuo  nt 
dem  Plural,  s.  V.   116. 

V.  144.     Von  der  «nen  afttflnolos  wird  der  Vater,  von  der  an- 
dern Ung^ea  die  grossen    Augen   in  Erwähnung  gebracht.     Der  Home- 
rische Gebranch   hat   das  Femininum    äfuptnolog   zu    einem   SufastmfiT 
ausgeprägt     Es  werden    dadurch   die   Kammcrfrnuen,  zum  Unterschiede  , 
von  den  IVTägden,'  bezeichnet. 

j^S-Qt},  wurde  die  Mutter  der  Theseus.  Ihr  Vater  Pitlheos,  vm 
Sohn  oder  etwa  Schwiegersohn  des  Pelops,  war  König  von  Tröz«. 
Dil  Utben»hme  de«  Kammerfrauen  ■Geschäftes  muss  ^so  bd  ihr  einen 
ganz  bMondeen  NothfaU  ab  Gmnd  griiaht  haken.  Man  «raäUte.  He- 
lena sei  dnst  von  dem  Theseus  entfahrt,  aber  vo«  Kastor  und  Poäat 
deosselben  wieder  abgenomne«  worden  nnd  dadnixh  sei  die  Uutttt  d»- 
'ben,  -s.  Apoilodttr.  m.  107.    mit   der  Helew  in   Vwbindag  gt- 
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Icommen.  Dieae  EnShlnng  noIKe  jedocb  Enr  Erldärong  dieses  Teriütt- 
nhMt  nal&rlhl  nieW  redit  pwsen.  Man  inchte  daher  diesen  Vers  liebftr 
sIs  eiiKD  TerdSchtigen  Veri  zn  beseichneD. 

V.  145.  '69t-^aav.  Nicht  da*  SkiUsche  Thot  selbst,  sondern  dit 
Gegend  bei  deniKlben  wird  hier  angegeben.  Dn  Phiral,  von  diesem 
Thore  stets  ton  Homer  and  auch  sonst  gebraocbl ,  '  ist  tu  bcinerken. 
Tgl.  ^,  392.  393.  u.  s.  i». 

Inhalt.  V.  146.  — 180.  Das  Erscheinen  der  Helena  giebt  den 
dudbtt  versamnKitca  Alten  Stt^  snm  AQrt>racbe  einer  lebhaflea  Unler- 
haltong  über  die  Vorzüge  der  Helena.  Sie  erklären  jedoch  zugleich 
dabei,  dsii  sie  desseanngeachtet  gern  anf  A*  Verzicht  leisten  wollm, 
und  dricken  den  Wunsch  aiu ,  daw  dieselbe  nkbt  weiter  für  die  Zu- 
kunft hin  ein  Gegenstand  sein  mi^e,  welcher  den  Troern  nar  Verderben 
bringe.  Der  atte  Priamos  rief  «e  hin  zu  sich,  damit  sie  ihre  Verwand- 
ten und  Bekannten  im  grieehiKken  Heere  desto  besser  sehen  and  ihm 
Manchen  Ton  den  griechischen  Helden  namenllicb  angeben  könne.  Er 
webt  zugleich  die  TreandÜche  Versicherung  mit  ein,  dass  er  nicht  sie 
•elbit,  sondern  vielroettr  die  Götter  als  die  Urheber  dieses  traurigen 
Krieges  ansehe,  Hdena  bezögt  demselben  ihre  Ehrfurcht,  erklürt  aber 
dabei  zugleich,  dass  der  Tod  für  sie  besser  ab  ihre  FalgHUnkeit  geg«n 
den  Paris  würde  gewesen  sein. 

V.  146.  Der  Dichter  eröffnet  nun  rine  andere  Scene  an  jenem 
Skäischen  Thore.  Ol  d'  aftai  nb^/iov,  ists.v.a.  die  Begleiter  desPHa- 
mos.  Tgl.  Ci  436.  437.  fi,  139.  140.,  Tgl.  Kühner  §.  474.  d.  Von 
derHauntperton  allein  ist  dieseForm  erst  bei  den  Attikern  gebräucb- 
Kch.  Tlav&oog  wai'  Valer  des  Polydamas,  Euphurbos  und  Hyperenor, 
Tgl.  p,  24.  Vgl.  die  Scbolien  zu  ft,  231.  Priamos  schickte  b«  dem 
Antritte  seiner  Regierung  nach  Delphi,  um  «ich  wegen  der  Zukunft  zu 
befragen.  Die  Abgesandten  brachten  eine  Antwort  nnd  zagldch  auch 
den  Panthoos,  damit  derselbe  b«  jeder  Geleg.'nheit  dem  Priamos  Ant- 
wort ertheiten  solle.  Dieser  heiratbete  nachher  die  Tochter  des  biw 
ebenfalls  erwühnten  KtjDos,  und  wurde  Vater  jener  schon  erwähnten 
Söhne.     GvftoljTjg,  soll  «n  Bruder  des  Priamos  gewesen  sein. 

V.   147.     Vgl.  V,  238. 

V.  148.  jzsnwftivta.  Das  Perf.  PasS.  ton  nvia,  nsTtWfiai., 
bat  Präsensbedeutung  und  wird  besonders  bei  den  Dichtern  gefunden. 
Die  eigentliche  Bedeutung:  beseelt  oder  belebt  sein,  geht  in  die 
Bed.  klog  oder  Terständig  sein  über.  Bei  weitem  am  hänfigfteu 
ist  daion  das  Particip  ntnwfth'os- 

V,  140.  drjfioyiQOnBS'  ^'*  Vornehmsten  in  der  Stadt  nach  dem 
ftrttlicben  Hause. 

V.  150.  y^^ai.  Dnrdi  den  Datims  instnimentalts  wtrd  der  Grund 
bezeichnet,  auf  welchen  das  Auftiörcn  gestützt  wird,  vgl.  Kühner  §. 
S&4.  Der  Datir  Sing.  d.  W.  bt  hei  Homer  nach  Bedarf  des  Venes 
entweder  offen  oder  geschlossen,   Tg).  Kühner  §.  2f>7. 

netiavfifpou  Das  Passlrum  dieses  Verbes  wird  besonders  da  ge- 
setzt, wn  von  einem  Aufboren  durch  eine  äussere  Gewalt  oder 
überhaupt  durch  hemmende  Einwirkung  iKe  Rede  ist.  Ist  aber 
ein  Ablassen  nach  eigenen  Willen  zu  veritehen,    so  steht  das  Üedium-. 

il£ ,  folgt  Mer,  weil  In  deid  Yerbo  ntnavfthoi  eine  Negation 
'  eingeschhssett  liegt.  Das  h?er  we^dassene  Verbum  ^aat  ist  in  dem 
.  ttäUbtü  tnbeisefacndai  itaxo  gewiueniiafMb  aithalten. 
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V.   151.    Die  Eifraubaft  ihre*  |:eiiBfigen  Rcteu  fihrt  dem  VA- 

ItT  To  «aer  Vngjeichniig  mit  schnirrcnden  Cicadca,  iotxö%ae  werda 
also  jene  anmntliigeD  Beilner  in  Betreff  der  AnmuÜi  ihrer  idiviireiidea 
Stimme  geouinL  Sonit  wird  von  lolclien  Spreclicni  du  Adj.  Xtyve 
gebraucht,.  Tgl.  a,  248.  ß,  24€.  oft«,  vgl.  V.  61.  a.  Bern.  ^i.  mi^* 
vXtiv,  durch  den  Wald  hin.  Diese  Präposition  tteht  in  rämnlt- 
che^  BesiehuDg  sar  Angabe  einei  räumlichen  Eratreckciu,  gewöhi&di 
«on  Oben  lucb  Unten  hin. 

V.  152.  dMqaov,  tgl.  v,  437.  Od.  6,  458.  Ut  von  d^ifOP 
öoe  drille  ionische  Form,  vgl.  Buttm.  §.  58.  Da  xa^  vlr/t  Tachd- 
geht,  so  steht  hier  deyäfi(fi  von  lieloi  «nEelnen  Bäumen  uid  smr  tt, 
dasa  jeder  Baum  einzeln  für  sich  hervorgehoben  wird.  Zenodotos  woOlc 
hier  die  Form  devdqtt  roniehen,  vgl.  Spitsner  ad  k.  L  ouü  Ui9t 
vgl.  V.  221.  ^,  lal.  letfidscaav  ist  tdd  Xttpiov,  die  Lilie, 
abzuloten  ond  bedeutet  also:  lilienartig  und  dann  Teraittdrt  der 
damit  verbimdenen  Nebenbegriffe:  angenehm,  scbön,  lait. 
Tgl.  y,  830. 

V.  153,  Toloi,  beliebt  sich  auf  das  Aller  und  die  Anmath  der 
Bede  sngidch.  rjrr,  ist  Fomenwechsel  nach  cfavo,  V.  149.  hri 
jvi^ytfiy  vorher  hieu  es:   Ini  Sxatijai  Jn>).j}ai9. 

T.  154.  Ol  Si,  knöpft  die  Erzählung  von  jenen  Männern  an  das 
bigende  an.  eiSov,  Der  Venediger  Codex  bat  hier  die  UediaUbnt 
«rSon*,  vgl.  9^  251.  n,  278.  q,  724. 

V.  155.  &xa.  Diese  Zenodotische  Lesart  passt  gar  nicht  in  «fie- 
sen Zusammenhang,  angeraeueaer  ist  die  Lesart  ijua,  leise,  schwach, 
Tgl.  V,  440.  tu,  506.  Diese  Fonn  ist  der  währe,  alle  PosittT  *oa 
^oov,  ^xtna.  Buttmsnn  §.  68. 

V.  156.  Ov  vi/iMie,  ^S^-  i,  80.  Od.  a,  350.  v,  330.  Oefter* 
werden,  wie  es  aach  hier  der  Fall  ist,  Substantive  statt  der  Veibal-Ad- 
jective  gesetst.  In  Ansehung  der  Bedeutung  des  Wortes  yifxsct^  vgl- 
Od.  ß,  137,  vifieais  ü  ftoii^  av^^änav  Saoerat,  die  Leute 
werden  es  mir  verargen.  Hier  wird  der  G^enstand  eänes  ge* 
reckten  Unwillens  damit  bezeichnet. 

V.  158.  alnÖg,  ansserordeatlich,  vgl.  Od.  n,  208.  Acfaa- 
Kch  ist  der  Ausdruck:  Syx^ma,  Tgl.  ß,  58.  ^efjet  >st  der  Lesart 
^ecüg,  welche  sogar  in  dem  Venediger  Codex  vorkommt,  offenbar  bä 
Homer  vorzuziehen,  vgL  Spitzner  od  A.  J.  u.  Bern,  zu  V.  137.  Her- 
mann hingegen  stimmt  für  &taiSt  Tgl.  Et/mn.  in  Vm.  V.  191.  11. 
^,  3(6,  A,  638,  T,  286. 

ai£  äna.  Die  FräpOBilion  tritt  auch  hier  zur  nähern  Bestimaoiig 
der  Beziehung  hinzu,  vgL  Kühner  §.  537.  Anm.  1.  Passow  okläite: 
Gesicht  gegen  Gesiebt,  d.  fa.  bei  der  genanestcn  VergleK^ang, 
gfich  sie  n.  s.  w.  Bcrnhardy  a.  a.  O.  S,  219.  sagt:  „Jede  wndän- 
figere  Betrachtungsweise,  welche  ein  Object  als  ethisches  Ziel  und  be- 
dingenden Gcsichtspunct  darstellt,  wird  bei  Klassikern  mit  eig  beceidt- 
aet,  wo  die  gewöhnliche  Auffassung:  in  Hinsicht,  vermöge,  doi 
ursprünglichen  Begriff  des  Massatabes  nicht  völ^  verdonkelt.  "  YgL  > 
i,  373,  Od,  a,  411.  ou  uev  yäfj  fi  itßvp  »lg  otna  it^xei. 

V.  159,  'AXXi  xai  tSg,  aber  anch  unter  solchen  Uv 
stünden.  Tgl.  o,  116.  mit  dem  erklärenden  Znsatxe:  toitjing  teSfl', 

vtea&t»,  vgl.  V.  93.    Der  mit  diesen  Impaativ  an  Tmindead« 
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Sinn  Ul:  Wir  «ollen  ihre-Bückkchr  nickt  vethindern,  ■oa> 
dern  diese  Tielmehr  cagvben.  Uebcc  die  Bed.  d.  W.  Tgl.  «, 
3t.  o.  Bem.  da«. 

V.  160.  fttjä' - Xlnoiro ,  möge  lie  nicht  ZDrnckbleiben. 
Der  AoT.  II.  Mtd.  steht  nicht  wiiUich,  soDdern  bdi  scheinbar  statt 
du  Aor.  Pattivi,  vgl.  17,  247.  t,  437.  ^,  696.  Od.  y,  284.  1,  334. 
Kühner  §.  ^X).  2.  Die  Fonnation  der  Tempora  ttaäda  mfisieii  wir 
als  die  ältere  annebmen.  Den  TimporAus  ttemdit  Terbüeb  die  unprön^ 
liehe  iotransitive  Bedeatung  §.  393.  Die  Form  des  Wanscbes 
warde  auch  als  gemäs^er  Anidradi  eines  Bcrehles  gebraacbt,  Oic 
Negation  wird  im  Wunsche  durch  fii^    auigeJrückt. 

oftiaaoi,  einfacher  bezieht  sich  dieses  Adverb  hier  auf  den  Raum 
■li  aa/i  die  Zat.  Von  den  znrückfthrenden  Schiffen  war  so  eben  (£e 
Rede  nnd  in  sofern  eine  Beziehung  der  Räumlichkeit  zwischen  diesen 
Schiffen  nnd  der  Stadt  Troja  Khon  angedeutet,  ftljfta,  fergl.  T.  50. 
a.  Bern  das.  taxitoot,  über  diese  «pische  Endung,  rergl.  Butt- 
mann   §.  46.  Anm.  3. 

V.  161.  ixaXiaaato.  Durch  die  Medialfara  wird  ausgedrückt: 
rief  EU  sich,  vgl.  0,  54,  270^  q>ia*^.  Dieser  Zusatz  ist  nicht  ohne 
Bedentong  und  dient  vielmehr  zum  Ausdrucke  der  Vertraulichkeit,  welche 
CS  Tertehmälite,  einen  Diener  an  sie  zu  schicken  oder  sonst  durch  tiaea 
blossen  Wink  den  Wunsch  auszusprechen. 

V.  162.  nä^oi^'  -ifielOy  vgl  a,  360,  u.  Bem.  dat.  Hier  stehen 
diese  Worte  von  einander  getrennt  nnd  dnrch  ilSovaa  dnrch  ein  Hj- 
'petbaton  unterbrochen ,  vgl.  ß,  463.  u.  Bem.  das.  t^tv.  Diese  Bn- 
duug  eo  wird,  wenn  sie  contrahirt  wurde,  in  et>  geschlossen.  Diese 
Contraction  in  ev  gehörte  übrigens  auch  dem  Dorismns  an,  vgL  Bntt- 
mann.  §.  87.  Anm.  10. 

V,  163.  otpQa  %,  vgl.  V.  130.  u.  Bern.  das.  n.  a,  203.  She- 
msla  stand  hier  idr/g. 

V.  164.  ovri  fioi  altiT},  vgl.  et,  153.  335.  n.  Bem.  das.  Diese 
Worte  stehen  auch  hier  ohne  Verbindungspartikel.  &eot,  folgt  ohne 
adversatiTe  Partikel  in  dem  raschen  Gange  dieser  väterlichen  Aeussernng 
und  Versicherung.  Dagegen  v^.  Od.  a,  347.  In  w  kann  hier  we- 
nigstens weder  Ironie,  noch  Spott,  sondern  höchstens  etwas  Bitteres 
oder  Scbmerzhalles  Uegen,  vgl.  a,  28.  u.  Bem.  das. 

V.  165.  igitofftrjaati.  In  den  römischen  Ausgaben  u.  a.  wurde 
die  Bezeichnung  des  Augments  w^gelassen,  Uebrigens  ist  diese  active 
Form  auch  bei  Homer  sehr  selten  nnd  kommt  nur  noch  Od.  t//S72. 
vor.  Sie  bed.  gegen  Jemand  anreizen,  in  Bewegung  setS«D, 
erregen.  Diese  Bedeutung  ist  also  mit  dem  verwandt,  was  V.  131. 
vorkommt. 

noJLviaitpvv,  vgl.  V.  132.  Homer  gebraucht  «fieses  Beiwort  stets 
in  pasmver  Bedeatnng  bei  '!^T]g,  n6Xtfios,  vafiivt}.  Dieser  Vers  ent- 
bilt  übrigens  das  Object  zu  aitioi:  Die  Götter  sind  die  Ur- 
sache von  diesem  gegen  mich  erregten  Kriege.  £■  ist  daher 
das  sn  Anfiinge  dieses  Verses  stehende  Pron.  relativnm  dnrch  ane  an- 
gemessene Partikel  z.  B.  ort  oder  dnrch  eine  solche,  welche  unserer 
Partikel:  in  sofern  entspricht,  an  erklären.  Das  Snbject  des  Satzes, 
die  Oiitter,  tritt  hier  in  erweiterter  Gestalt  auf  und  zwar  in  Verbin- 
dUDg  adt  einer  attiihntirea  Bestimnong,     Ditsu  SatzTcrbältniss  ist  dafaec 
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<a    BttribnÜrn   su    neai>en   naä   dn  Attfibntir   ■!!•    dem  OlfTede  ta 
bädicatea    hATorgegangen. 

V.  1G6.  ag  ftoi-l^ovofi^vrs,  Dicmt  Sata  itcbt  nck  09)^ 
i})^  obm  Copnla.  DUrcb  die  Znitcfaeaeätze  war  d<r  ZiUKMoaihH^ 
uiltrWodien-,  am  daher  doiiMlben  «feder  beratutellea,  wiedcriult  der 
Didlter  eine  dem  ö^Qa  glochbedeutende  Conjuaction. 

xai  lOvda,  steht  fo,  al»  ob  Ueleaa  bereiti  Einen  T«it  den  gnedii- 
•cben  Fährern  nameatlich  angefiärt  hätte. 

i^ovofi^yTjg ,  damit  du  Jen  Namen  dteiei  BEannes  bier  väliig 
und  genau  ansaprecben  mögest,  bei  seinem  oder  initiet- 
nem  Namen  nennest,  vgl.  Od.  jj,  66.  ne  tcbimte  licii  dfc  H«d- 
zeit  mit  Namen  zu  nennen. 

V.  167.  Da  hier  für  das  Ausiprecben  jenes  Namen*  no<^  Sans 
08'  iatiy  f'>lgl,  •<>  sieht  man  leicht,  dSat  ia  den  einen  Satz  dasjenige 
gezogen  ist,  was  eigentlich  in  den  andern  Sats  gehört  und  folgÜdä  öne 
Attraclion  Statt  findet.  Tgl.  ß,  40y.  u.  Bern.  das.  Smig,  drücit  in 
einem  solchen  Zusammenhange  am,  dass  Jemand  gefassl  sei,  den  liamen 
zu  hören,  der  Inhaber  desselben  sei,  wet  er  auch  immer  sei. 

Jjtie  TS,  muss  offenbar  hier  blos  eine  lolcbcr  Eigenschaft  bedenteo, 
veldie  man  von  wätem  an  dem  Agamemnon  bemerkeD  könnt«,  vgl.  f. 
226.  y/,  664. 

V.  168.  ^Toi,  vgl.  a,  68.  u.  Bern.  das.  Nnr  beiden  l^en 
ist  ^TOi  gcbräuditich,  drückt  eine  Versicherung  aus  nad  «rseheint  ftfer 
o{t,  wie  es  audi  hier  der  Fall  ist,  in  Begleitung  del  ebenfalU  reraiclieni- 
dea  ftiv  (=:ft^y).  Kühner  §.  699.  2.  b.  Diese  Partikel  drent  dasn, 
rin  Angesagtes  gegen  eipen  forgenden  Gegensatz  fettzubnhten.  Die 
Übrigen  werden  nämlich  dem  Agamemnon  als  grösser  etttgegoige- 
iteUt,  vgl.  V.  213.  305. 

xeqiai.^-  Die.<er  Dativ  drückt  die  Gemässhöt  oder  die  iTi  ilitwj 
an*,  nadi  welcher  die  anderen  Personen  mit  dem  Agamemnon  TergBcfcai 
wurden.  Diese  Beziehung  entwickelte  sich  aus  der  des  Hnanes,  (indem 
hier  dal  Haupt,  demgemäit  die  Grösse  der  Peraooea  beontb^  wird, 
Ton  der  Sprache '  als  ein  angelegtes  Haass  angeschaut  wird )  und  findrf 
bei  den  Verben  des  Messens,  Beurtheileni  und  dergl.  Statt,  vgt.  KAk- 
ner  §.  686.  «.  xt^aXfj,  bezieht  sich  anf  &t  Länge  4)qs  Körper« 
oder  die  finsere  Gestalt  üborhanpt.  xtti,  vur  einem  Companti«,  *gl. 
a,  360.  u.  Bern.  das. 

V.  169.  o{rrci>,  bis  zu  diesem  Grade.  oo^aApoiou',  TgL 
V.  28.  e,  312.  y,  99.  o,  286.  |,  läS.  436.  o,  422.  488. 60O.  n,  182. 
t»,  209.  392.  555.  und  sonst  noch  Öfters  in  der  Odyssee.  Dwvh 
diisMD  h&ufigen  Znsatz  wird  die  Persönlichkeit  des  AnschMioudea  mehr 
hervorgehoben. 

V.  170.  ovd',  dient  hier  nur  zur  Anreihong,  nicht  zur  Vcnäi- 
knng.  ytQaqäv,  «on  ehrwürdigem  Anaehen,  vgl.  V.  311,  ya^, 
verknäpft  den  mit  dieser  Partikel  «ngelciteten  Sats  ait  dem  Tertcrg»- 
hendcn:  er  ist  Ja  wahrhaTtig  einem  Könige  ähnlich.  S<Ar 
gewühnlich  ist  die  Teibindang  von  «vi/p  mit  dnem  andern  Si^Mabtiv, 
wodnrdi  der  Ansdmck  verslätkt  wird.  Pas  so  w  verglücht  dahec  änjp 
mt  nnserem  Substantiv  vor  eincoi  Antltit^ 

V.  171.  Der  Znntz  ftv&oiatf  ohne  A^ectlv  za  ifietfina  ge- 
hört der  Einfachheit  der  ahertbilmlidiea  Sprache  an ,  tgl.  V.  437.  v, 
'WO.  424i    /tA9(^.    Aa   aeteren  SHeUai  Nefat  lontt   aoch  ttfooiutUP 


ddbci.     fi«  yvMMMwy ,    vgl.  |9,  714.  o,  B«m.  dai.  f,  3SS.  4S8.  0*1» 
tf,  332.  a,  206.  V,  60.  147. 

V.  172.  Nicht  loglöch  Mt<ffonet  Belcas  auf  j«na  aBlgntellte 
Fnge,  sondern  tie  Tutindet  mit  dem  AtudrudL  der  Ehrtet  B^en 
ifawB  Schwiegervater,  Priama*,  (fic  AeniMrung  der  BeUamineBlKit  nnd 
Bene  Direa  Uerseas.  «Kcdoto's  Tg-Jeivög  TS.  Di«««  beides  Adj«ctive 
atehen  aocfa  tomt  brüuBmen,  rgl.  o,  394.  Od.  ^,  22.  |,  334.  Dm  « 
!■  ^t'JU  n>E  Ixtf  ^  wurde  durdi  du  darauf  gefolgt«  Diganss  lang,  aad 
dar  Hiatos  durch  jenea  Oigaaaia  aa^ebob«n.  Di«  Endung  in  eirmj 
fltebt  in  dv  Anis  iiaci  vor  dem  mit  dtidia  verwandten  Adjecliv  Ativog, 
Dai  Verbum  dai<tM  und  Mine  Veriraodlea  vertragen  nber  in  der  vp*- 
•chen  Pottla  faat  ide  eioe  kane  Sflbe  vor  dem  d  de*  Stamact,  vgl. 
Kem.  m  oct  33.  Gegen  Botha  irt  in  bemeAen,  dass  nicht  nach  (^iXa 
eine  rhythmische  Reibe  durch  die  Cüur^  »oadern  erst  nadi  jxv^  com 
aolche  gasddosaen  wird, 

V.  173.  äg  aifitltv,  vgl  C>  345.  <p,  269.  Kühaer  §.  880: 
AaiB.  3.    Heber  <fa»  Vcrbnm  selbst,  vgl,  Bern,  za  a,  415, 

fi9l  &iaif,  scheint  von  der  Alterthümlichkdt  des  Ausdruckes  etwas 
alunweicben  und  mehr  zu  den  preliösen  Ausdrucki arten  zu  gehören. . 
Der  tibarakter  der  aken  Sprache  vertrug  also  auch  so  etwas,  was  aatat 
dem  meiir  oder  weniger  ventecktea,  sdbitgeßlligeD  Tooe  der  sogenami- 
Tvineftmea  VMt  entspricht. 

iwfävei  (loi  ^avoTog  xaxös,  enthält  etwas  der  Natüriicbkeit  Wi- 
dersprechendes, besonders  in  Beziehung  auf  xa*6i,  welches  ancb  hier 
im  Sinne  der  allgememen  Verderblichkeit,  welche  der  Ti>d  bewirkt,  steht, 
vg).  ^,  3tö.  348.  adel».  Andere  wnlltea  aisiT  votsiehen.  Auch  Eu- 
stathiua  war  deswegen  m  Ungewissheit,  Hesychius  behielt  jedoch  dm 
apiritns  lenis  bd,  vg^  Spitzner  ad  h.  l. 

V.  174.  vifi,  vgl.  ß,  518.  SäXafiov,  steht  mit  Beziehung  auf 
ihfeR  GemabL  jnmnovi.  Dieses  Adjectiv  ist  hier  in  der  Bed.  Bluts- 
verwandte substantivisch  gebraucht  worden.  HeiMomer  kommt  diese 
Bedeutung h&nßg  vor,  vgl.  y,  697.  |,  485.  o,  336.  350.  ^,35.  Xt234. 

T.  175.  tijivyh7]y.  Doederlein,  Comnäit.  de  hoe  vooabul«. 
Erlangen  1825.,  will  das  Wort  von  ^äliM  ableiten,  DÜmliob  von  fi' 
^T]lo,  9ifXvs  und  ya<*.  Buttm,  hingegen  im  Lexil.  2.  S.  201.  nimot 
ao ,  data  tijXe  uud  riKog  zu  Einem  Stamme  gehören.  Dieser  Ablei- 
tang  gemäss  heisst  biei  zrjXvyht]  diejenige  Tochter,  wel^  weiter 
keine  Schwester  bat,  obgleich  sie  nach  Od.  d,  11.  noch  eioea 
Bruder  U^penlhes  hatte,  der  dtmfalls  ztjXvYstog  hiess,  weil  er  des 
Menetaos  uod  der  Helena  einnger  Sohn  war.  Daher  könnt«  auch 
fiovvog  bisweüen  dabei  sieben,  vgl.  i,  482,  Od.  n,  19.  Hinsichtlich,' 
der  Form  ist  noch  au  bemerken,  dass  neben  t^Ac  auch  -njXv  voi;ban- 
d«D  war,  vgl.  Apolloniu*Dyte»lut  de  prsaonune  p.  329.  Es  wird  die*«» 
Adjectiv  also  auch  hier  von  einem  solchen  Kinde  gebraucht,  welches 
das  zuletzt  geborene  ist  und  »ät  dessen  Geburt  in  der  Familie 
weiter  kein  Kind  geboren  wurde.  Gewöhnlich  wird  es  Söhnen  beigelegt. 
öftijXiuiTp'.  Audi  hier  steht  du  Abalnctom  (vgl.  V.  60.  und 
Barn,  daa.)  aastatt  des  CoKränms  bfiältHag,  vgL  «,  326.  v,  481. 
485.  Od.  j9,  158.  y,  364. 

ifcttttvögt  wird  in  der  lUaa  selten,  hmgeg«^  in  der  Odyssee  bis- 
waileii,  v|^  d,  13.  t,  230^   von  PerioneB,   ans  hänfigaten   aber  von- 
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lÄadem ,  OegendcD ,  FluMtn  und  Städten  geiwtaclit  (rgL  ß^  &SK. 
57].   583.) 

T.  176.  rc}'«,  itcht  in  Beüehnng  auf  V.  173.  und  dw  übrig« 
d^ci  denkbaren  Umitändc;  daber  wird  der  Plural  gesetzt,  obgleick  ao- 
glekb  %ö  in  derulben  Beaiehnng  folgt  Bei  %6  (iod  jedocb  mcbt  die 
bcMndecen  Umstände,  aondern  viclmelir  nar  ein  eiosiger  GeMeUtpnnct 
in  dai  Aoge  zu  üuscd.  x6  steht  daher  mit  »Xaiovaa  in  enger  Vet- 
bindong,  ^hmI  eg«  Atfiat  toittabett«^  Tgl..  Herrn,  ad  Vigtr,  p.  89t. 
Aoeb  in  anderen  SIeUen  wird  jiXaUtr  mit  dem  Accusativ  conitnHt, 
T^.  a,  S40.  %,  300.  V,  210.  x,  »7-  u.  €19-  7^3.  Od.  y,  MI.  », 
523.  677.  ft,  S09.  t,  200.  ifi,  352.  (ü,  64.  293. 

v£tnxth  Dai  Perfect  2.  bat  intranuti*e  Bedeutung,  wdche  für  die 
übrigen  Tempora  durch  d(u  Pawiv  oder  Hecfiiun  ausgedruckt  wird,  rgi 
Bnttm.  §.   113.  Anm,  5. 

T.  177.  Vgl.  Od.  r],  243.  o>  402.  Helena  kdut  nun  wieda  xnt 
Beantwortung  jener  Frage  zurück,  rou  welcher  m  durch  den  Schmen 
der  Reue  nnd  Beklommenheit  auf  önige  Augenblicke  war  nbgdiaheB 
worden,  i^itn,  vgl.  a,  76.  u,  Bern.  ^.  ß,  493.  ayei^Mai,  ateht 
nüt  dem  doppelten  Accutaüt  der  Sache  und  Person,  v^gL  Od.  a, 
231.  i;,  243.  o,  390.  402.  r,  171.  unaXX^s»  ^gL  Od.  c,  115. 
wo  ebenfalls  ein  doppelter  Accusati*  bei  diesem  Verbo  itebL  H»> 
mer  verblödet  dieses  Verbum  gern  mit  e^ofiatt  aveifOftai,  dui^ 
fiat,  vgl.  a,  55^.  wo  zugleich  auch  die  ursprüngliche  Bedentong  de* 
neugierigen  und  vorwitzigen  Fragens  votkommt.  In  der 
Bern.  dai.  und  zugleich  mehre  homerische  Stellen  angegeben,  w»  jene 
Verbindung  vorkomiitt,  ]n  der  epischen  Sprache  sieht  man  die  Formen 
DÜt  £  unil  st  mit  Recht  für  einerld  an.  Das  iooiiche  tXgOfiat  ist  du 
wahre  Thema  nnd  kann  nicht  für  «He  blosse  ionische  Dehnung  des  ge- 
wöhnlichen ioonat  gehalten  werden,  vgl.  Buttm.  §.  114.  Spofiat,  S. 
132.  n.  f. 

V.  178.  olrSgye.  Die  Hervorhebung  dnes  Begriffes  wird  dardi  yc 
bczdcfanet.     ev^xQefca»,  enthält  eineErweiteruug  des  lonit  gewöhnUdwn 

V.  179.  AftySrtfoy,  rgl.  d,  60.  145.  ij,  418.  An  cfie  adfer- 
IhbI  gesellten  Accusative  reihen  sich  mehre  Neutra  von  Adjectiven  mid 
ProDomiaen  an,  vgl.  Kühner  §.  557.  A.  4.     ßaaiXsvg  re,  ohne  daM 

V.  180.  ovt*,  deutet  auf  ein  von  den  vorher  beroei^teo  Eiga- 
Khaflen  abweichendes  Verhältnis*  bin. 

ifiAQ-xvnäftiios,  Da  die  Pronomina  possessiv«  mit  dem  Genitir 
der  Personal  Pronominum  ginchbedeutcnd  sind,  so  wird  hier  n  des 
Pronom.  possetsivum  dne  nähere  Bestimmung  im  Genitiv,  ab  App»- 
ätion,  gesetzt,  vgl.  x,  204.  o,  39.  In  freier,  offeneT  Aeuuemng  spridd 
hier  Helena  ein  ungünstiges  Urtbeil  und  zugleich  Verachtung  über  nch 
selbst  aus,  Kwiinidog.  Diese  Benennung  kommt  öfter  vor.  Hephi- 
stos  gebrancbte  dasselbe  sogar  von  seiner  Mutter,  vgl.  o,  396.  Wen!' 
ger  war  es  daher  zu  verwundern,  dais  Achilleus  a,  159.  den  Oberan- 
führer  der  Griechen,  den  Agamemnon,  der  doch  nach  fl,  478,  ^,  169. 
170.  weit  anders  dargestellt  wurde,  so  nannte.  Man  war  daher  an 
diese  Benennung  wahrscbemticb  schon  sdir  gewöhnt  und  wandte  sie  bei 
einem  hohen  Otade  des  Unwillens  nicht  sowohl  auf  änsserea  Ansaehcn, 
Is  litlmebr  anf  monliscfae  Hinget  u,  wie  dtef  DunentfiGh  Iner  der  AU 
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Ut,  YgL  Od.  ^,  145.  ^,  3i9.  X,  424.     Sogar  der  Aoadnick  Buad  frint 
biiw<ä«n  kl  Aeiem  Sinne  gebranclit,  vgl.  t^,  344,  3&6, 

tUFO^  hjv  yt.  'Änä,  Nestor  gebrancbi  dieten  Aiudrock  and 
^war  von  sich  tdbst,  Tgl.  k,  761.  vgl  Buttm.  §.  108.  Aam.  15.  nud 
efa«n  ta  auch  Priamo«,  aber  von  dem  Hektor,  vgl.  &i,  426.  Od.  o,  268. 
%,  315.  Ol,  288.  vgl  Herrn,  od  figtr.  p.  946.  „Cigu  formilat,  fiwe 
jMntijgfeäü  (xpJicattt  Mt,  Ak  tiü{«liir  lauiu  tm:  *i  tutquam  /utt, 
f  iiod  nunc  iton  ett  oMph'uf  i.  e.  n  tkU  dtä  potett  fiätte,  qmd  Ü» 
mi  /adwM  m1  diftimiU,  nt  fvtut  vt^tum  vüc  tradtu.  Bit  eim  Aocc  h- 
exiio  doJralMai,  non  ein'  fiod  ampliu«."  Der<  Sina  dieser  Fonnd  iit 
abo:  Es  kommt  mir  j etat  lo  vor,  all  wäre  die«  in  der  Wirk- 
lichkeit gar  nicht  dagewesen  oder  als  wäre  es  ^ar  nicht 
vrnkr.  Sie  war  in  diesem  Sinne  nnd  Ziuammoibange  gewissermasaen 
eine  stunde  Formet  geworden  und  war  nicht  immer  von  der  ^rechen- 
den Person  lelbrt,  sondern  auch  von  emer  dritten  Person  zu  verstehen, 
so  deren  etieroaJigen  Existenz  man  gleichsam  zweifeln  oder  über  dieselbtt 
wejiigsteus  scheinbar  zweifelnd  seh  äossern  wölkte.  Thierieh 
will  in  dieser  Formel  §.  328.  3.  den  Ausdruck  der  Wehmuth  oder  des 
Sckmerzes,  dsss  etwas  aufgehört  oder  mch  geändert  habe,  finden;  allein 
diei  reicht  nicht  ans.  Noch  weniger  läsit  sich  dieselbe  dnrch:  wenn 
er  es  doch  ja  (wieder)  wäre!  mit  Passow  unter  ys  nad  Küh- 
ner §.  820.  Anra.  2.  nnidrückea.  Schon  Heyne  od  h.  I,  sagte:  Op- 
tatftM  ttmn  ^y  aedpi  na^t,'  tum  dicsndum  erat  tiiSt,  non  §Xnott. 
Auch  die  Vossiiche  Ud>ersetxung :  ach!  er  war  es!  ist  ganz  vcrTehlt, 
Der  ■cheinbBre  Zweifel,  der  gleichsam  ans  dem  Dunkel  der  durch  Un- 
aandmlichkeiten  getrübten  Vorstellungen  zu  erwachsen  schien,  wird  noch 
bcaonders  dnrch  die  Partikel  yt  angedeutet.  Kese  dient  nämUdi  andi 
Uer  xuT  Kräftigung  des  «neu  Gedankens  gegen  den  andern,  vgl,  Här- 
tung a.  a.  O.  1.  Tfa.   S.  402. 

V,  181.  Der  Ansdrock  des  Schmerzes  bedurfte  eines  durch:  ilg 
mato  angedeuteten  Bnhcpnnctes  und  bezog  sich  auf  den  Schwager  der 
Helena,  auf  Agamemnon;  daher  fahrt  der  Dichter  mit  Tdr  &  yiQttp  fuft 
und  läsat  die  Aufmcrkaamkeit  des  Prianms  noch  länger  bei  dem  Aga- 
memnon verweilen. 

^ymtoato,  vgL  V.  224.  ayä^Oftai,  ist  poetische  Nebenform  von 
aYaftai.  Passow  führt  die  fied.  hoch  aufnehmen  an,  welche  so- 
wohl im  guten  als  ancb  im  Übeln  Sinne  Statt  finden  kann.  Da  hier 
vom  blossen  Anblicken  des  Agamemnon  die  Bede  ist,  so  ist  jene  allge- 
meine Bedentnng  auf  den  hohen  und  vorlheilhaften  Eindruck 
zu  bescbräidicQ ,  welchen  der. Anblick  des  Agamemnon  auf  des 
Priamoi  machte. 

V.  182.  ftäxap,  ist  dichterische  Form  und  eigentlich  gewShnlidea 
Beiwort  der  Götter,  wnrde  aber  auch  bisweilen,  wie  hier,  auf  den  bo- 
hent  Grad  menschlicher   GlückseU^eit   übergetrag'en. 

'tiOUftjyenig,  von  der  Schicksalsgöttin  bei  der  Geburt 
begünstigt.  Priamos  sab  e*  dem  Könige  Agamemnon  glöchsam  an, 
dnas  er  sein  Glück  ^  nicht  selbst  dnrch  eigenes  Verdienst  verschaff^ 
sondern  bloi  durdi  günstige  Gebartanrnstände  erlangt  habe.  In  . 
dieaer  Zusammenstellung  bedeutet  üdotQa  ün  günstiges  Geschick.  Da* 
folgende  Beiwort  entiiält  den  Begriff  der  Folge  von  dou  ersten  Beiwartvi 
und  drückt  demdben  noch  deuÄdier  aas,  Utber  d»  ;j  m  d.  W.  if). 
BBtlm.  S.  laO.  Atta.  9. 
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iiptoitUfiw,  Ton  glicklichein  SchickBale,  Looae.  !■ 
ialfiiav  beiTScbt  der  Begriff  der  Vartheilung  det  Lebeaalaoae. 
S'iete  drä  Beiwörter  eteben  oboe  Copuh  bÖMAnDM;  denn  dt«  zwa 
IcUteren  dienen  cur  Brklämng  dei  eafocli  geseUteo  enta  Benrortca. 
PrinOici  drückt  durcb  dieselben  gleicbBam  die  QneUe  jeaes  'Glü:kflf  wu 
und  sucht  (Ueielbe  io  dqm  Cange  oder  lielmcbr  in  dem  nnwaadeffaueu 
WUlen  de*  Geicbickcs,  weldiea  dem  AgamennoD  dietei  groMC  Hak  'Ct- 
tkält  iahe. 

T.  133.  ^  ^  VI',  TgL  X,  401.  ß,  1G4,  «,35  8.  394.  t,315.  «ad  aoA 
bccottdert  Od.  ft,  280.  wo  diese  Partikeln  ebeolaUa  die  Beiteguig  oaet 
Btotsen  E^nschaft  beTvorbfbeo,  In  dieacn  Stellen  stebeo  a«  im  Aw 
rnfe  UBd  können  atcbt  füglich  mit  solchen  Stellen  *ermscbt  werden,  «• 
ne  in  d<r  Frage  stehen.  Die  Ironie  tritt  snch  hier  von  «fieser  PuitM 
zurück    (vgl.  V.  164.  u.  Bern,  das.)    t^elcbe   Uoi  i»  ErkbÜMg  dieat 

voi  Sedfi^mo.  Diese  Worte  drückte  den  Uerrscbenn»  ras  mad 
wurden  von  dem  dauerndeo  VerbäUnifM  des  Herrn  und  der  Uitetta- 
ncn  gebraacbt.  Tgl.  Od.  y,  304. 

V.  184,     Gleich   als  ob  er  die  Gefahr   vergösse,    mit    welda  dv 
Heer  des  AgamemHon  drohte,    spricht  Piianoa  gam  nüig  fort,  ia«lrt 
keinen  Unwilleo    über  das  Vorriicken   desselben,    sonderu  enüklt  sagv, 
data  er  noch  schon    eiamal    bei    «ner  anderen   Gelegeabeit    tia  griwees,    | 
aber  freilich  kän  so  grosses  Heer   gesehen  habe. 

^A;  kbL     Mit  diesen  Worten  wiH  Priaaws  ans   der  VergangoMt    | 
einen    ähnlichen   Fall    «Mf    sich    sdbat    anweoden.       ttfvyi^f,    ist    als 
Grolspbrj^en  hier    au  verstehen.      Priamos   s|)richt   natit  dem    Vertül- 
niase  seiner  Zeit  natürlich  so  ,  als  ob  diese  Benennung   bekaaort    gaaf 
und   darcb    kern    UuteridieidiuifSKncben   weiter  xn  bemerikea    sei.     Die 
Fhrygier    waren    ab<r     spütcr  nach    den     verschiedenen    Pcriad^    aa    l 
Umlang  verschieden,    stammten   von    den   Briges    oder  Brygi  in    Hacfr    I 
donien   nnd  liesaen   sich   noch   vor  Homer    am  Flösse  Songarins  nieder,    ' 
in  der  Nähe  von    Nicäa,    vgl.  n,  719.     vgl.  Beck't   Wdigwch.    I. 
Th.    &.  203.  n,   f.     Von    den     hier    erwähnten    Pbrygiea     ist  daa     ia 
■nflterer  Zeil,    also  nach  Homer  benaimte  Kleinpfarygien  sehr  an  unter- 
scheiden, welches  am  Hellespont  lag  und  das  frühere  Gebiet  der  Trov, 
aber  noch  obae  jene  Beoenunng,  umfasse,     äfutalötauat,  weder  Pria- 
mos,  noch  der  Dichter  selbst    erwähnten  jenes  Land,    okne  one  EigOH 
3^t\    desselben    herTorEabebea.     Die  Ankunft  in  jenem  Plvfgien  wM 
nun  besonders   von    der  ddselbst   gehabten  Anschauung  und    Wafaveh- 
nsutf  Nuterscbieden  tiud    folgticb  ährt    der  Dichter   zn  ers&Ucn  hat: 
2»*C  täo».  ^  ^ 

V.  185.  0^vyag  aytQag.  Ausdrucksvoll  steht  of^p  bei  Töfter- 
nnme»,  um  den  Begriff  eines  Kfiegers  noch  besonders  zu  besdcknea. 
In  solchen  Fällen  giebt  äv^f  oft  einem  ursprünglich  adjectivischen  Ei- 
gennamen erst  seine  volle  substantivische  Kndl  und  Bedeutung,  vgl.  T. 
167.  226,  £•  ist  daher  die  iodscbe  Form  äy^ag  nicht  fBg^  mit 
Spitsner  dorefa  ein  Komma  von  HtQvytcf  U)  trennen.  Io  alolorrw- 
Xovs  ist  dez  Begriff  der  Ictchten  Beweglichkeit,  wekhcr  sehr  oft  in  oü»- 
Xog  liegt,  vgt.  %,  404.  Od.  v,  27.  j,  300.  509.  offenbar  v orber rscheaid. 
fae  Erkl&mng  des  Sdiotiasten :  ToxtiS  ^rrOvs  q^on«?  ist  ohne  Zwo- 
fel  varsuzichni,  vgL  x,  431.  Buttm.  Lexil.  11.  S.  7S,  n.  £  Etwis 
Admlicbes  fisdet  bei  «nent  andem  Adjeoti*.,  nämliah  bä  ä^ySs  StM. 

V.  186.     Dieser  Vera  giebt  noch  genauer  m,  data  hier  aar  Sdw 
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reo,  aber  nicbt  die  Guammthnt  d«r  Phr;g!cr,  anter  beftimmten  Anfoh- 
rern  zu  Tcntcben  find.  Xaotig,  iit  beaoodera  auf  Bcitereij  in  andoca 
Stelten  hingegen  auf  diese  und  zugleich  auch  auf  dai  Fuiirolk,  zu 
beziehen  ,  vgl.  ß,  809.  Otreus  und  Äff gdon ,  Söhne  d«  pbryipscben 
Kon^i,  Dymas,  waren  Brüder  der  Gemahlin  des  Priamos,  d«r  Uekabe. 
Hau  lieht  also  hier  eine  Veranlassung  zur  Bekaootschaft  des  PriainvB 
mit  ätt  Hekabe,  v^.  n,  718. 

äyii&ioio.  In  solchen  Compositis  drückt  ärti  den  bei  einer  Vec- 
gleichnng  stets  Statt  findenden  Begriff  einer  Gegenüberstellung 
aus.  Die  Vergleichung  bezieht  neh  nicht  auf  sittliche  Vollkommenheit, 
sondern  Tielmehr  gewöhnlich  b«  diesem  Bcinorle  auf  Macht,  Schönheit 
and  Krafl,  Tgl.  a,  2M. 

V.  187.  at  ^a.  Tgl.  ß,  858.  iar^atötorco.  Das  tob  ar^a- 
r6e  abiuldtende  Präsens  kann  onr  auf  öot  an^nommen  nerden ,  t^. 
Bultm.  §.  105.  Anm.  6.  u,  15.  Nota.  Die  Bed.  ist:  sie  waren 
gelagert,  eartra  habutnmt.  Tgl.  i,  378.  na^'  ox^ag-  Dnrcli  diesen 
AccnSBÜT  wird  die  bei  dem  Anfange  des  Lagems  nach  den  Ufern  bin 
geuommena  Richtung  hervorgehoben.  Obne  äussere  Aacto- 
rität  wollte  Bentley    hier  den  Dativ  vorziehen. 

Sayya^ioto.  Der  Fluss  Sangarint  entsteht  in  Qrosspbrygien,  flieist 
durch  einen  Theil  desselben,  so  wie  anefa  durch  Bitbynien  und  ergiesit 
sich  in  den  Pontos  Euiino*. 

V.  188.  Die  beiden  nächsten  Verse  geben  noch  weiter  die  nähere 
VenmlasauDg  zu  jener  dortigen  Anwesenheit  des  Priamos  an. 

»ai  yälf  iytiv-fisTä  loiatr  Hixihjv,  denn  auch  ich  wurde 
unter  sie  gerechnet;  Xiystn  hat  nämlicb  öfters  auch  die  Bedeutung: 
dauu  legen,  d.  b.  dasn  rechnen  oder  zählen,  vgl.  Od.  i,  452. 
wo  nicht  ftstä,  sondern  sv  x^vtaiv  steht.  Aber  dieser  Ausdruck  bat 
lÜT  einen  konigliehen  Prinzen  etwas  Mattes;  nimmt  man  hingegen  das 
Patnvnm  dieses  Zätnortes  hier  in  der  Bedeutung:  sich  lagern  (für 
das  Medium  gesetzt),  so  würde  der'  Ausdruck:  denn  auch  ich  tfatta 
mich  unter  ihnen  mit  bingelagert,  mehr  Zusammenhang  hab^n. 
Das  Bfedinm  kommt  öfters  in  der  Bed.  liegen  Tor,  Tgl.  ß,  435.  y, 
276.  Od.  f,  365.  S,  413.  x.  320.  7,  50,  5U8.  Bei  denjemgen  Verben 
Bäadicb,  in  denen  sich  neben  dem  Aorist  des  Mediums  auch  dn  Aorist 
des  PasMvs  bildete  und  einer  neben  dem  andern  gebraucht  wurde,  konn- 
ten beide  Formen  die  reflexive  Bedeutung  haben.  Kühaer  §.  402, 
Anm,  3.  {lexa,  mit  dem  Dativ  ist  nur  poetisch  und  TorzugaweiM 
episch  «erbnnden  zur  Angabe  einer  btos  räumlichen  VcAindnug,  Ge- 
meinschaft, Gesellschaft,  vgl.  Kühner  %.  614,  II. 

V.  189.  ^(icni  t^,  vgl  ß,  351.  482.  743.  Bier  ist  jedoch 
kemesw^es  ein  bestimmter  Tag,  sondern  vielmehr  jene  Zeit,  wo  jene 
Annäherung  der  Amazonen  erfolgte,  im  Allgemeinen  zn  verstehen.  (Daher 
konnte  auch  dieses  Wort  auf  die  Bedeutung  der  Jahreszeiten  übergeben, 
Tgl  ft,  279.  jj,  385.) 

Sra  TS,  vgl.  ß,  782.  n.  Bern.  das.  Zur  Vermeidung  des  Hiatus  ist 
te  nicht  eingeselnt  worden;  Homer  bedurfte  solcher  Krücken  nicht, 

Syttareifat.  Der  Form  nach  ist  dieses  Wort  ebenfoUs  ein  ein- 
zeln dastehendes  Femininum  xa  «aem  Hascnlinum  auf  tanoQy  oder  ^vtof, 
wie  ßtartäyeiQU ,  xväiavetQa,  wird  im  Homer  immer  als  Beiwort  der 
Amazonen  gebraucht  und  bedeutet:  mann  irgleicb.  Ucber  die  Bed. 
Toa  arrl  im  lolcben  iviBOmauiutÜiViffa  tgl.  T.  186.     Dieser  Vers  ns4 
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t;,  186.  nnd  die  ältesten  Stellen,  in  nelcben  die  AmazoBen  erwählt 
werden. 

T.  190.  oiS'  Ol,  mit  Benebung  auf  nleiatovS'  Wollte  man 
übersetzen:  aber  auch  nicht  einmal  diese,  so  würden  joie  Scbaa- 
ren  eine  betondere  Wichtigkeit  in  Betrcir  ihrer  Menge  bekomaen,  die 
liier  Dicht  Statt  fund.  Priamos  nill  vielmehr  bloa  sagen:  aber  auch 
j«neScbaaren  waren  nichtso  zahlreich.  Es  kann  daher  oi:di 
hier  nicht  durch  ne-qv,ideta   crkhdrt  werden. 

eXimoTtsq,  ist  ein  verschönerndes  Beiwort  für  die  Lebhnni^ctt  der 
durch  das  rollende  Aiigc  sprechenden  Achäer,  vgl,  o,  3S9  n.  Bern,  das. 

V.  191.  ^EVte^ov,  im  adverbialen  Sinne,  vgl.  o,  &13.  £,  184. 
wo  sogar  tipüitov  fiiv  V.  179.  vorhergeht.  Od.  i,  3ä4.  tr,  24.  Ge- 
wühnlich  sieht  entweder  av ,  oder  eine  daraus  zuwmmenfjesetale  fu- 
t'ikel:  ov%«,  avrtg,  vgl.  Od.  t,  65.  Xf  ^9.  dabei.  Beide  PiRjkdn 
tind  übrigens  hier  mit  igieive  in  engster  Verbiadnng  und  können  daher 
nicht  durch  äa  Komma  davon  getrennt  werden,  wie  gewöbnKcfa  gqthiht. 

igieift,  ist  eine. in  der  epischen  Sprache  aus  i^ita  Terläagerte 
Pfasoisbrm,  vgl.  Bnltm.  in  eQOftat  §.  114.  S.  133. 

V.  192.  xai  TÖvde-Sgiig  S3'  iad,  vgl.  V.  166.  167.  nid 
Bern,  das, 

V.  193.  fieiay,  vgl.  ß,  528.  drückt  zwar  öfter  den  Begriff  da 
Wenigkeit,  von  oXiyog,  aber  in  diesen  Stellen  offenbar,  wie  auch  öflct 
bei  öXiyos  der  Fall  ist,  die  Kleinheit  aus.  Kühner  §.  325.  4. 
Dieses  Schwanken  in  der  Bedeutung  hat  daher  wnbrscbeinlich  die  r^el' 
massigen  Formen  im  gewöhnlichen  Gebrauche  nachher  erhalten,  t^ 
Buttm.  §.  68.  5.     xegial!],  vgl.  V.  ICS.  u.  Bern.  das. 

V.  194.  evQvteQoe-iäia^ai,  vgl.  Kühner  §.  640.  Eichho« 
über  den  Infinitiv.  Crefeld  1833.  S.  52.  u.  f.,  vgl.  ß,  119.  u.  BfA 
du*,  t,  725.  X,  439.  a,  83.  377.  Od.  tf,  3G6.  x-  405.  w,369.  Bern- 
bardy  a.  a.  O.  S.  3G1,  Der  Inrttuliv  drückt  bei  Adjectiven  du 
Maats  und  die  objective  Bedingung  des  Adjectivb^iffs  uiu  und  stellt 
■ich  dem  Accusativ  in  ähnlicher  VerbinduDg  zvr   Seite. 

ftey-ii,  stehen  hier  wie  V.  195.  196.  nicht  versetzt,  was  weU 
sonst  geschieht. 

Die  Dative  wfioiaiv  iäe  atsQvoiaiv  geben  den  Pnnct  an,  an 
welchem  jene  Breite  Statt  fand,  vgl.  Kühner  §.  586.  e,  Bcrhhacd) 
s.  a.  O.  S.  84.  sagt :  „  Noeh  ötler  setzen  die  Kchter  den  Dalh  bri 
Adjectiven  zunächst  in  einem  objectivcn  Ausdruck  und  mit  überwiegader 
Localanecbantuig." 

V.  195.  Ol  bei  KÜTai.  Bcrnbardy  a.  a.  O.  S,  84.  „Am  atletge- 
wöbnlichilen  ist  die  ethische  Beziehung  in  den  Pronominen  ausgespradica 
wordro,  welche  in  zwangloser  Stellyng  eine  Beziehung  der  Tbatsaebc 
auf  Personen  in  einer  nur  leichten  AnDahenrng  und  Färbung  der  Bade 
gewähren."  S.  89.  „Dieses  Idiom,  das  zur  innigen  Lebendigkeit  grie- 
diischer  Rede  nicht  wenig  beigetragen,  ging  von  den  «lassischen  Autoren 
in  ununterbrochener  Folge  bis  zn  drä  spSterea  Dicbteni  herab,*'  vgi 
Kühner  §.  580, 

siovXvßovelfil ,  vgl.  T.  S9.  n,  Bern,  das 

V.  196.  XT(Xo£,  steht  wie  y,  492.  substantivisch  n.  ISsst  itftäs  OS^- 
zcn.    iniTiwXtUai,  vgl.  3,  231.  K,  264.  540.    Du  Priictu  cn^riAt 
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hier  gans  geaaa  dem  ZuMmmeahaDge  der  Dantellang,  vgl.  Spitsuer 
ad  h.  l.  Homer  hat  dieaef  Verbom  nur  ia  der  llias  und  zwar  nur  in 
dioer  eiDziKen  Zusammetialellang  aiitatixas  dydQ<3v,  er  überblickt 
torübergebcad  die  Reiben  der  Krieger.  Die  Bed.  umwan- 
deln mnas  mit  dem  Nebenbegriffe    des  Ucberblickea  verbunden  werden. 

V.  197.  aftvilf^.  Dasi  diesea  Wort  arsprünglich  Ädjectivum  war, 
Bcigt  Od.  X,  527.  672.  a^vtiA^ols,  inännlicbeü  Schaf,  nrjyeat.- 
ftalXqt,  dichtwollig.  Von  dem  ans  nn^yvv/tt  abgeleiteten  Adj.  nrj' 
yög,  derb,  gedrungen,  vgl.  i,  124.  266.  Od.  e,  388.  i/f,  235. 
Einige  alte  Aosleger  des  Homfr  erklärten  nrjyös  durch  schwarz  und 
Andere  durch  weiss.  Der  andere  Theil,  au«  welchem  nTjyeaiftaJiiog 
besteht,  ist  ftaXUg,  Flocke  »on  Wolle.  Die  Form  sai  steht 
«ach  hier  wie  in  ei.KSai7ieni.os,  ä?.^Eaißoia^  nQUTealXaoSr  ittHtol- 
XQotS  ""''  gewissermaßen  (pvai^oog. 

ÜaKoi,  vgl.  c,  181.  Od.  J,  151.  152.  d,  is'i).  Einige  epische 
Verben  seteeii  das  dem  einrachen  Augment  eataprecbende  g  vor  den 
Stamm.  Eben  dahin  gehört  auch  das  e,  welches  einige  mit  einem  Vocal 
anfangende  Verba,  die  aber  in  der  älteren  Sprache  d»«  Digamma  halten, 
bei  den  Epikern  auch  in  den  sugmentlosen  Formen  annehmen  konnten. 
Buttmann  Termulhele,  dass  dieses  e  nur  eine  abgestumpfte  Redupl^ 
calion  sei,  vgl.  §.  112.  Anm.  23.  Han  leitet  es  besser  von  looSt  Tiaos 
ab,  daher  auch  Xotna  entstand,  als  von  eixcd,  Tgl.  Battm.  LenL  2. 
S.  82.  u.  f.  _ 

V.  198.  oav,  ist  aufzulösen  in :  wenn  er.  Ueber  das  angefügte 
cc,  vgl.  V.  €1.  151.  u.  Bern.  das.  Bernhard;  a.  a.  O.  S.  482.  „r« 
gab  das  schlichteste  Mittel  zur  Verbiudnng  des  Ganzen  und  des  Beson- 
deren an  und  wurde  geschickt,  sich  in  die  verschiedensten  Fugen  des 
Bede  einzudrängen."  otiav-niZv,  vgl.  l,  69G.  o,  323.  Od.  n,  299. 
£ben  so  steht  such  bei  der  Pluralform  niöaa  gewöhnlich  der  Genitiv 
oltSv,  vgl-  l,  678.  a,  528.  Od.  l,  402.  /i,  129,  ^,  100.  w,  112.  oder 
ftr^Xäv.  Od.  d,  413.  Paiiow  bemerkte,  dass  dieses  Wort  altpoetisch 
und  mit  Tioifi^v,  näfia,  ninoifiai  verwandt  ist.  näofiat  beistt:  ich 
erwerbe.  ^lenra^at,  ich  besitze.  n;ö/to,  das  Besitztbum  und 
aus  ceo  entstand  bekanntlich  oft  u,  aui  av  hingegen  av.  Ob  ole  ^i"' 
oder  zweisilbig  sei ,  war  schon  b«  den  alten  Grammatikern  ein  G^en- 
alnnd  des  Strdtes.  Herodian  und  Aristonicns  nahmen  die  Diäresis  aU 
gtattban  an,  sobald  das  Neutrum  es  erlaube.  Die  Attiker  hingegen  zogen 
oig  in  otg  zusammen,  äiipx^tii,  mit  dem  Accusativ,  vgl.  ^,  392. 
a^yervos,  "ird  vom  Homer  fast  ausschliesslich  von  der  Farbe  der 
Schafe  gebraucht,  gehiJrt  dem  äoliscben  und  doriichen  Dialekte  an  and 
•tcht  ansUit  a^yög,  glänzend,   vgl.  V.  141.   ^,42^ 

V.  199.  Jiös  ixysyama,.yef.  V.  413.  Od.  g,  143.  219.  ip, 
218;     Für  fSyova  ist  eine  dichterische  Form  yiyaa. 

y,  200.  d'  ai,  d^  wird  nämlich  häufig  bei  rccapitulirenden  Pro- 
noninen  gebraucht,  wenn  der  genannte  Gi^rnitand  durch  nähere  An- 
gab« bereits,  wie  es  hiec  nit  dem  Odysieus  der  Fall  war,  bestimmt 
vvorden  ist  and  dann  im  Pronomen  vrieder  hervortritt  nnd  zwar  als  ein 
scrfoher,  dcMOi  Beitimmang  nun  von  dem  Sprechenden  abgeschlossen 
wird.     Kühner  §.  692.  u.  a,  340. 

V:  90r.  hpäipr]-  Da  die  ncntrule  Bedentung:  gross  werden, 
aufwkcbsen  in  nbens  vom  Pas?!*  übif^noonnen  war,    vgl.  i,  143. 


4M  ni.  Bgcb.     y.  202-207. 

■o  ging  dicKlbe  nachher  auch  auT  den  Aor,  u.  das  Pcrf.  Puri*.  üb«, 
TgL  ß,  661.  u.  Bern.  dai.  i.,  222. 

dij/up.  Dieses  Wort  wird  vom  Homer  oft  für  Gegend  gesettt, 
«gl.  (t,  &47.  820.  a,  710.  n,  437.  4ä&.  &14.  673.  683.  v,  385. 
a,  481.  u.  s.  w. 

fiep,  hat  in  dieser  Verbindung  verstärkende  KraA,  Tgl. 
Tbiersch  §.  303.  3.  durch  und  durch  steinig,  Tgl.  Kühner  (. 
702.  2.  Die  Vossische  Uebersetzung  hat  diese  Bedeutung  gar  wckt 
ausgedrückt.  Der  Dichter  übergebt  übrigens  nicht  die  Angabe  derHanpt- 
eigenschan  einer  Gegend,  sondern  weiset  stets  durch  ein  Epitheton  dar- 
auf lÜQ.  Gewissermaasen  steht  dieser  V«n  so  zwischen  dem  vorberg^ 
henden  und  folgenden  Verse,  als  wenn  Odjateus  als  Itbaker  von  irgtad 
einem  andern  Odyaseui  zu  unterscheiden  fci.  Da  nämlich  Odfeeu 
nach  T.  205.  schon  einmal  als  Gesandter  in  Troja  gewesen  war,  m 
konnte  sön  Verhältniss  zu  Ithaka  wohl  nicht  weiter  dem  Priunos  an- 
bekannt  sein. 

V.202.  navfotovS'diXovs,yi»t  von  allerlei  Art.  DcrPlwal 
bezeichnet  die  Anwendung  der  List  auf  mehre  Fälle  und  Lagen  desl^cbess. 

nvxvä.  Tgl.  ß,  55.  u.  Dem.  das.  i,  76.  u,  282.  Od.  r,  353. 
Dieses  Adjecliv  wird  auch  »onst  auf  geistige  Gegenstände  übertiagcn, 
Tgl.   ^  783.  ff,  216.  0.1.  y,  23. 

V.  203.  6'  avr,  vgl.  Bern.  >.  T.  200.  nsTzw/tims,  vgl  Bern.  a. 
V.  148.  ävriov,  ygl.  a,  230,  ist  Tielmehr  ortlich,  keineswegea  feind- 
lich zu  verstehen. 

V.  204.  Tovr«,  ist  hier  detxvmiSi  zu  eHüSren:  da  aprichat  da 
etwas  Wahres,  estnti,  vgl,  a,  286.  u.Bem.  das,  vrj/te^TiSi  eigentl.: 
wwlcbes  nicht  von  der  Wahrheit  abweicht,   entst,  ans:  tij  n. 

V.  205.    ij6ri  yäe,  vgl.  a,  260. 

V.  206.  äyysXltjs,  vgl.  Od.  7i,  334.  Die  Schollen  xn  diesem 
Verse  und  zu  X,  140.  sagen  ganz  deutlich,  dass  äyyeXitjg  eine  ionis^ 
Nebenform  von  ayyElog  gewesen  sei,  vgl.  Ö,  384.  y,  252.  o,  640. 
Homer  konnte  unmöglich  zur  Bezeichnung  einer  nnd  derselben  Sache 
einmat  &p;i;o/ia:t  ayytXtrjg  und  ein  anderes  Mal  eQXOftat  ö:yyei.ir}y  sa- 
gen. Eben  so  wenig  kann  aber  ayyeXirjS  hier  von  fyexa  abhängig 
■ein,  auch  Passow's  Erklärung:  xößtv  Ä/ye/iag  aov  Svexa  ist  na- 
■tatthaft.  Selbst  Bultmann  irrte  si^  in  der  AuDahme  eines  G«iiibvs 
in  der  St.  und  noch  mehr  in  der  Vergleichnng  dieses  vermeinth'chea 
Genitivs  mit  ganz  anderen  Genltivforraen ,  vgl.  Leül,  2.  S,  20^  u.  f. 
Auch  m  Od.  ß,  92.  u.  v,  331.  ta,  354.  bezeichnet  ayyaXlas  die  Bo- 
ten, Od.  e,-150.  vgl.  Ed.  Wunder  über  Lobeck's  neue  Ansg.  det 
Sophokleiscben  Aias  S,  43—50.  Die  Acndernng  des  Zeoodotoa  1X17$ 
twEK  ayyeXIrjs,  wahrscheiolicfa  nach  der  %,  336.  337.  vorLommendea 
Analogie,  ist  mehr  ein  sehr  dürfliger  Nothbehelf  zur  Erklärung.  Spitz- 
ner ad  y,  252,  nennt  die  Annahme  der  Bedeutung:  Bote  (von  ävy^ 
liijS  als  Nommativ)  ein  arUfiätm,  ab  Apion»  excagüaivm  und  nciot, 
dieselbe  habe  kdnen  zuverlässigen  Gewährsmann,  vgl.  Kühner  §,537. 
wo  ebenfalls  die  verfehlte  Annahme  des  Genitive  ayyeU^  il3eiy  tmt- 
gestellt   wird. 

V.  207.  xovs.  PluraUbrra  ist  biet  eb«QfaIla  von  j«nen  xwei  Pcf- 
nen    gebraucht  worden.      xaf-ffU^ffa,    ist  epezcgditderj  Etvde- 
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rung  äes  ia  i^tlviaua  liegendea  Begriffes  der  gastüclien  Anf- 
nah  me,  t^.  ^15. 

y.  20S.     fivijv,  Tgl.  a,  115.  a.  Bem.  das. 

Idäipf.  Kühner  §.  ITC.  2.  sagt:  „Di«  Aor.H.:  ixäijy,  iÖäip', 
i^^vijv,  itjpt'ijv,  vreldie  genöfmlicb  als  Aor.  U.  Pusir.  aufgeführt 
werden,  sind  ohne  Zweifel  Aor.  II.  Activ,,  welche  »ich  nach  der  Ana- 
logie der  Verben  auf  fii  gebildet  haben," 

V.  209.  äXi.'  Sie  dij.  Diese  Partikel  »lehen  hier  öfters  sor 
BeseichDUDg  der  ichnellen  Aufeinanderfolge,  Tgl.  V,  212.  216.  221.  (264.) 

iv.  Tgl.  V.  '48,  wo  dasselbe  Verbum  ohne  diese  Präposition  steht 
Die  Medial bedeutung  dieser  eiaige  Male  bei  Homer  Torkommendea  pai- 
MTen  Form  des  Aor.  1.  war  daselbst  ebenfalls   von    selbst  bemerkbar. 

V.  210.  mäniay  (iiy,  bildet  einen  Satz  lür  sich:  so  oft  sie 
standen,  oder  jedesmal  wenn  sie  standen,  (bei  dem  Ste- 
hen), Tgl.  Od.  i,  392.  ^,  157.  Das  Zeitverhältniss  ist  das  ursprüng- 
lichste, welches  dorch  die  fälicblich  sogenannten  Casus  absolut!  ausge- 
drückt wird  und  aus  demselben  erklären  sich  auch  solche  GenitiTe,  Tgt. 
e,  6G7.  Kühner  §.  524.  A.  1.  §.  6(iG.  A.  3.  Beinhardy  a.  a.  O. 
S.  473.  u.  f.  Der  Plural  steht  statt  des  Duals.  Uebrigens  sind  dieW. 
aiavxwv  (.tiv  durch  ein  Komma  Ton  den  folg.  Wörtern  zti  tienneD,  indem 
sie  einen  Salz  Tür  sich  ausmachen  und  nicht  Ton  vfiBiQtxev  abhängt 
aindj  denn  Henelaos  ragte  nicht  .über  die  Stehenden  überhaupt  empor, 
sondern  wenn  er  ani)  Odysseas  standen,  war  dies  nur  der  Fall.  vneC- 
QSX^  ^^^  ^'"t  ^'c  ^t  735.,  Od.  V,  93.  die  intransitiTe  Bedeutung: 
herTorragen.  Ueber  die  Form  vTaiQ,  Tgl.  Bern,  zu  ß,  426.  und 
Bnttm.  §.  27.  Anm.  3.  wfiovs  >>t  Accusati«  der  näheren  Bestimmung 
bei  dem  transitiven  Verbo,  ohne  dais  jedoch  hier  das  Subject  eine  wirk- 
liche Tbättgkdt  äussert.  Die  Schultern  sind  nämlich  gleichsam  der 
Gegenstand,  auf  welchen  sich  der  Zustand  des  Hervorragen« 
bezieht. 

V.  211.  afi^a  ii.  Auch  hier  findet  jene  bereits  mehrmals  bfr- 
merkti!  Venetzung  der  Partikeln  uev  di  Statt,  indem  a%ävt(av  fiiv 
Torbergeht,  ohne  dasa  e^oftsvo}  oi  folgt,  vgl.  ß,  721.  724.  u.  Bem. 
das,  Zenodotos  nahm  Anstoss  an  der  Uer  vorkommenden  Nomiuativform 
Dod  wollte  Keber  den  Genitiv  setzen:  e^oftivtov.  BekanntEch  kommen 
aber  auch  sonst  so  gesetzte  NominatiTe  tot,  vgl.  8,  353.  n.  Bem,  dat. 
«,  135,  ^,  510.  X,  224.  q,  489.  Od.  i.  462.  u.  f.  a,  483.  Was 
Kühner  §.  678,  1.  sagt,  ist  deatlicher  und  passt  mehr  hierher,  als  dai 
snb  N.  2,  daselbst  Gesagte.  Auch  kier  ist  die  Parti cipialform  aufzulösen 
in:  so  oft  =  jedes  Mal  wenn  sie  sassen,  vgl.  Beinhardy  a. 
n.  O.  S.  479.  „Die  B^rändnng  des  absoluten  Nominativi  ist  in  der 
Substantiven  KraÄ  des  Particips  enthalten,  vermöge  deren  gegebene  That- 
■Bchen  unter  Vermittlung  öner  cansalen  Verknüpfung  (der  Gonjunctionen 
inel,  el  und  geringerer)  in  Relation  mit  dem  tempus  finitum  gesetzt 
werden."  S.  462.  u.  f.  „Wenn  man  nan  die  früheren  Voritellungen 
TOD  unznsammeohängender  oder  «bspringender  Rede  besntigt  hat ,  wo- 
von das  Meiste  auf  den  raschen  Wechsel  der  Modi  und  Personen  oddr 
Oberhaupt  auf  die  rhetorisch-grammatische  Gestaltung  der  griechischen 
Ausdraiisweise  zurückgeht,  and  wenn  man  die  wiedeikdireBde  Analogie 
gewisser  Beobachtungen  aussondert,  so  bieten  uch  zuerst  unter  den 
Ciassikern  zwei  Autoren  dar,  die  eine  Blannigfeltigknt  von  zerrissenen 
nnd  amgewaiiddten  Stroetarcn  solieweD,  Thokydidet  u.  XeD«pl>onii.>.w." 
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yt^qiättQog.  OdyMeus  zeigt  mebrAniUBd,  -r^.  T.  170. 
u.  Bern,  das.'  Die  Comparativform  hat  blos  auf  den  Menelooi  Be- 
aehuDg. 

V.  212.  Vgl.  V.  20».  v<f>aivoy.  Diesw  Verbnm  ,  vgl  t,  167. 
ij,  324.  Od.  .},  67S.  731).  t,  422.  y,  303.  386.  drückt  «ünnie  doi  f«»- 
nen  ZuoBmoieiibang  der  Rathschläge  u.  dergl.  aus.  Die  Impeiledfaaii 
bezeichnet  die  Wiederholung.  CaaauboDut  wollte  yer  &fautov  le- 
len.  Diese  Vermuthung  wurde  durch  die  ErUäruug  des  Scfaoiiastea: 
gxMftQa  inolovv  unterstützt,  näaiv,  der  Dativ  bat  <]a,  wo  eise 
Gemeinichall  und  Vereiniguug,  alto  eia  locales  Verbundensetn,  Stall  Ba- 
det,  leitteM  Umfang.     Die  Schulien  erklärten  daher:   h  näat. 

V.  213.  ^zoi,  niv,  Tcrgl.  V.  168.  u.  Bern.  du.  i7ttzgo%iijJii. 
Von  vi}6x0St  eioon  Symbole  der  Schnelligkeit,  vgl.  Od.  er,  26.  \i3ü  aA 
die  Bedeutung:  tcboell,  Ireauairnm ,  einlacher  und  dem  /nnwinn 
hange  angemesaener  all  die  Erklärung:  MttpaXauaiäf,  aUeiteii. 

V.  214.  navpa,  vgl.  ß,  675,  Auf  fih  nach  diesem  Worte  foljt 
mit  mehr  Stärke  aki-ä^  aU  nenn  de  gesetzt  norden  wäre,  Tgl.  f,  8ftl. 
Der  Znsatz:  inel  ov  TioXvftv^og  steht  mehr  im  Allgemeinen  cbsnLte- 
linrend ,  als  in  Beziehung  auf  jene  besondere  Gelegenheit.  Antcnoi 
tprlcht  also  to,  als  wenn  er  den  Henelaoi  durch  längeren  Umgang  anck 
■ontt  schon  kennen  gelernt  habe. 

V.  215.  ä^afiagroen^g,  vgl.  v,  824.  Hier  steht  die  rollete 
Form  ^etei  zniammengeietzten  Adjectivs.  Der  Sinn  d.  St.  ist:  selbst 
in  dem  Wenigen,  was  er  sprach,  wich  er  nicht  von  der 
Haoptsache  ab,  vgl.  Od.  X,  511.  Dieses  Prädicat  hätte  diiher  sich 
wohl  eher  vor  als  nachsetzen  lassen;  denn  von  dem,  welcher  waig 
apricht,  lässt  sich  ja  ohne  dies  schon  voraussetzen,  dass  er,  wen*  « 
•onst  nicht  ganz  beschränkten  Sinnes  ist ,  von  der  Sache  selbst  ntcU 
abschweife.  Der  Zusammensetzung  and  Bedeutung  nach  ist  et  mit  des 
ß,  212.  stehenden  und  ähnlich  gebildeten  Prädicatc:  dfiergoenns  ''"^ 
germassen  verwandt,  obgleich  dieses  letzttire  Wort  sieb  mehr  üf  die 
schlechte  Aussprache  bezieht-  In  anderen  Stellen  könnte  audi  atpaiioQ- 
tOSTi^S  anf  diese  bezogen  werden ;  allein  bei  dem  Henelaoa  ist  natür- 
lich daran  nicht  zu  denken. 

ij.  Dem  Zosammenhange  entspricht  hier  diese  Form  kciaesw^w. 
Ks  mag  daher  wohl  entweder  die  alte  Schreibung  des  E  oder  die  oft 
beobai^tete  Aussprache  des  sogenannten  Itacismus  oder  Beides  xugleieft 
ctne  Verwechselung  des  EI  mit  H  möglich  gemacht  und  in  dem  «nen 
und  andern  Codex  e'mgefuhrt  haben.  Wollte  doch  selbst  Bekker  ^ 
»al  statt  «1  xal,  ß,  367.  lesen.  Auch  Spitzacr  nahm  daher  hier 
ti  Xtti  anf,  vgl.  ad  A.  f.,  vgl.  «,  410.  y,  58.  Durch  den  ganzen  mit  ^ 
beginnenden  Satz  wird  übrigens  die  Erfahrung  ausgesprochen,  dass  jüa- 
gere  Personen  gewöhnlich  als  äqiafiaQTOtTieie  ^ich  äusterteI^  Rost 
wollte  i]  teal  hier  übersetzen:  vd  mIu  mmsr,  ohne  zu  zeigen ,  ob  dies 
mit  dem  Sprachgebrauch e  und  Zusammenhange  überönstimme,  es  xat, 
steht  bei  einem  (Segenstande,  dessen  Wirklichkeit  man  ausdrücken  will, 
vgl.  Herm.  ad  Vigtr.  p.  832.  »gl.  p,  421.  i/<,  592.  wo  jedoch,  gegen 
Bermann's  Erklärung,  nur  eine  Ueinung  oder  Annahme,  dut  etww 
wahr  sd,  durch  es  tial  ausgedruckt  wird. 

V.  216.    Vgl  den  Anfang  des  V.  209.    m>^e^^^^^,f[  Optntir 
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btxtichiwt  »ehr  oft  da>  Verhältnis*  einer  nnbeitiminten  Freqienz.  !■ 
Haapbatze  steht  alsdann  ein  Imperfect  oder  eine  IteraÜTforai  dei  Aorirt* 
wie  Wer  azttattsv-XdeaxB,  Tgl.  a,  610.  u.  Dem.  da«.  V.  233.  x,  14. 
V,  711.  Bernhardy  a.  a.  O.  S.  406.  Denn  die  von  der  lebend 
gen  Gegenwart  nnd  Wirklichkeit  entfernfe  Vergangenheit  gehört  nur 
der  Vorstellung  noch  an.  Daher  steht  die*cr  Optativ  nicht  imaer  nach 
einem  Imperfect  oder  einer  IteratiTform  des  Aorists ,  sondern  auch  nach 
at'düvaifit]v-Ste,  vgl.  a,  465.  und  nach  elev-oie,  9>,  429.  avat- 
$BtEV.  Von  dieser  äolischen  Oiitalivrorin  dea  Optativs  Aor.  1.  atif  tta 
sind  nur  die  8.  nnd  3.  Pers.  Singul,  ii.  die  3.  Pers.  im  Plural  in  den 
gewöhnlichen  Gebrauch  aller  Dialekte  gekommen.  Buttni.  §.  6Ö.  Anm, 
5.  vgl.  a,  191.  y,  52.  Das  Verbum  selbst  wird  überhaupt  von  le- 
benden Wesen  bei  Homer  gebraucht,  welche  aus  einem  rnhenden  Zn- 
■tande  sich  rascb  erheben.  Bier  steht  es  mit  stiHscb wägender 
Beziebuog  auf  tias  vorher  erwähnte  Sitzen  des  Rfenelaos,  vgl.  V.  211. 
,  V.  217,  ataaxev,  kann  nicht  mit  dem  Scholiastcn  durch  das  Plu»- 
quampcrfect  erklärt  werden,  iinat,  vgl.  {1 ,  44.  824.  (u.  Bern,  zu  V, 
711,  daselbst),  ist  eine  alte  poetische  Form  wie:  öial,  xaval,  naq<tl, 
auch  anal.  Der  Zusatz  des  Scholiasten :  vn  aldov^  Ai  ist  ganz 
unschicklich,  hingegen  ayav  fQOvii^aiv  dem  Charakter  des  Odjssetu 
nicht  nidersp rechend,  xarä  x^ovog,  berab  anf,  nieder  auf  die 
Erde.  Die  Präp.  xarä  bezeichnet  also  hier  die  Richtung  anf  etwaa 
tief  Liegendes  hin  und  kommt  auch  sonit  einige  Male  mr  Bezeich- 
nung dieser  Richtung  vor,  vgl.  e,  696.  it,  344,  v,  321.  421.  9),  172. 
Od.  t,  330.  X,  362.  Sogar  verstärkte  üch  dann  »ara  in  die  Bedcn- 
tang:  in  etwas  tief  Liegendes  hinein,  vgl.  v,  504.  n,  C14.  ^,  100. 
Der  ganse  epei^etiscbe  nnd  erweiternde  Nebensatz:  xorö  X^^S  ^l"' 
ftara  Jtn^ag  dient  zar  anschaulichen  Verstärkung  des  vorhergtheiHim 
Satzes;  vnat  d'  l'Seatie-  Durch  das  Partidp  m^^ag  wird  aack  hier 
die  Art  und  Wnse,  wie  er  stand,  angedeutet. 

V.  218,  ax^TiTQOv,  vgl.  ß,  186.  ivcöfia.  Dieses  Verimm,  lontt 
auch  von  der  Bewegung  der  einzelnen  Glieder  des  menachlichcn  KSr- 
pers  gebraucht,  bezeichnet  die  laichte  Bewegung ,  das  Schwenken.  Das 
imperfect  bezieht  sich  hier  und  in  dem  sogleich  folgenden  ^taiiey  auf 
die  malerische  Darstellung  Jener  eine  Zeilking  dauemtlen  Haltung.  riQO- 
ftQiqvisi  Mt  offenbar  Gegensatz   zu   oJiiaia   «od  folglich  an  Advcri). 

V.  219.  Dem  Nichtkewcgcn  wird  das  feste  Halten  jenes  Scepters 
dnri^  aXXä  noch  besonders  entgegen  gestellt.  aa%B(t(pis-  ^k'.  /9,S44. 
Dieses  Wort  steht  hier  ebenfalls  adverbial  =  ameftq)ewSt  vgl-  Odi 
d,  419.  459. 

BjCsaxav.  Die  Iterativform  d.  Imperf.  ist  aus  oben  angegebenem 
Gnmde  gesetzt.  otdQei-  „Im  Homer  herrscht  die  ionische  Genitiv - 
Form  auf  log  in  allen  Wörtern  auf  t$  und  der  Dativ  derselben  nimmt 
des  Wohllantes  wegen  das  e  an  und  zwar  selbst  bei  den  das  e  sonst 
nie  annehmenden  Adjecttven  z.  B.    atiQe'i,"'    Bnttm.  §.  51.    Anm.  6. 

V.  220.  g)alr]g.  Die  zweite  Person  steht  schon  hier  mehr  im 
allgeraänen,  als  etwa  auf  eine  besondere  Person  bezogenen  Sinne,  vgl. 
V.  392.  d,  223.  Durch  die  Optativform  wird  die  Htränng  von  der 
HägHchkett  oder  hier  von  der  Wahrscheinhciikeit  em«r  anderen  Ueinung 
aosgedröckt.     ^äxotov.  Homer  gebraucht  diese  Voriylbe  ^o  bekanntlich 
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ÖOeri  iD  A^ctiren,  »gl.  a,  88.  zar  Veralirlraag  der  Bedeu- 
tung, wie  die  Vortflbeo  t^i,  a(tt,  aya,  Tgl.  Kühker  §.  SSI.  7. 

TITO.  In  Terbindnng  mit  Adjectiveii  dicDt  n's  dazu,  da  Begriff 
dioer  WSrter  hervorzuhebeB.  Kühner  §.  633.  4.  AngemeMcn 
bemerkt  aber  Paiiovr,  es  werde  dadurch  nicht  gerade  <üe  im  dabei 
stehenden  Adjectiv  befindliche  Eigenichafl,  aoudera  nur  eine  Aehalich- 
keit  oder  Art  davon  bezeichnet.  '  Der  Dichter  will  alw  hier  den 
Odj'Meui  all  Einen  vod  solcher  Menschenart  dantellen ,  welche  hIit 
zornig  zu  sein  pflegen. 

a^ova  x'  avztog,  und  eben  lo  einfältig,  ali  er  aat- 
■  ieht,  gerade  10,  ganz  10.  In  mehren  Stellen  hat  avtug  <^ 
Bedeutung:  ao  wie  aonst,  ohne  Weiteres.  Die  alte  Sprache  nahm 
öfters  sehr  auf  den  Gestus  und  die  Hiene  des  Sprechenden  BäcksicU 
und  deutete  diese  durch  irgend  etwas  an,  vgl.  ß,  138.  d,  17.  ^  400. 
»,  100.  (p,  474.  if/,  268.  Die  Vossische  Uebersetzung  drückte  itoes 
Adrerb  weiter  gar  nicht  aus. 

V.  221.  Vgl.  den  Anfang  des  V.  209.  Bier  steht  nucb  dicPar- 
tikel  ^a  beigefügt  und  zwar  bei  den  Uebctgange  zn  etwas 
gleichsam  Unvermutheten  oder  zu  dncr  Ucberrascbnag  dessen,  wel- 
cher den  Odyssens  gar  nicht  kannte  und  damals  zum  ersten  Haie  iah, 
Tgt.  a,  4<)3.  Herrn.  Optue.  II.  37,   u.  Spitzner  ad  /i.  L 

Otia-iei,  Tgl.  V.  152.  u.  Bern.  dos.  In  einigen  Codicibu*  st^ 
Uer  nach  ort  der  Optativ  eXrj,  Tgl.  Bern.  z.  a,  610.  Herrn.  Opxtc  IL 
37.  Diese  Stelle  ist  das  «nzige  Beispiel,  wo  der  erwartete  Optativ  nidrt 
steht,  in  aT^i^BOS^  Dieser  Zusatz  bezrächnet  mehr  dos  Bild  dt*  spre- 
dienden  Odysseus  and  ona  den  Ton  der  angestrengten  Stimme,  n 
(UyäXrpi.  Das  s  vor  (t  wird  bei  Homer  öfters  als  lang  ^dtrandt, 
Tgl.  a,  454.  ß,  43.  i9G.  274. 

222.  Worte  werden  wegen  ihrer  Uenge  und  Schndligkeit  nl 
Schne^ocken  verglichen.  };ci.|U£^/)^iv,  dient  zur  lebhafteren  Dantef- 
lung  jenes  winterlichen,  mit  jenon  Wortstrome  verglicbenai,  Schaecge- 
itöbers,  ist  aber  von  seinem  Substantiv  getrennt  und  dem  Verse  seUwt 
Bur  gleichsam  nebenbd  angefügt 

V.  223.  ot>x  av  inetT.  Die  Zeitparlikel  hebt  jene  durch  Sxs  ange- 
deutete Zdt  noch  mehr  hervor  und  eben  soistaach  duObject  voa  ipioimt 
in  dem  mit  Ste  betonenden  Nebensatze  enthalten,  i^iaasie.  Antenor 
drückt  durch  den  Optativ  cUe  Meinung  aus,  dass  wohl  nicht  locht  Je- 
mand auf  den  Gedanken  damals  habe  kommen  können,  im  Sprechen 
mit  dem  Odyssens  zu  weltdfern.  ye  nach  'Odvaaiji  hat  ebenfalls  re- 
capitulirende  Krsit,  vgl.  V.  5.  7.  n.  Bern.  das. 

V.  224.  oü,  steht  ohne  irgend. eine  Partikel.  Der  Zusaranen- 
liang  ist:  aber  dessenungeachtet  machte  damals  die  Gestalt 
des  Odysseus  keinen  solchen  Eindruck  auf  uns  An weseode, 
7015  ye,  mit  Rückblick  auf  jene  Scene  steht  auch  hier  y.  ud«,  deutet 
den  hohen  Grad  und  zugldch  die  grössere  Starke  des  Eindruckes,  in 
Vergleich  des  früheren  Eindruckes ,  an.  äyaaoäfiESf,  vgl.  V.  181. 

T.  225,     Tö  tnijov  avt,  vgl.  V.  191.  n.  das.  Idüiw  i^isif'. 

V.  22«.  sie  »'  ßp",  vgl.  a,  8.  Sä*,  der  da,  ist  mit  Pnao- 
minalkraft  ittuuxüs  zu  verstehen,     ^ve,  *gl-  V.  187.  u.  Bern.  das. 

V.  227.     B^oxog,  vgl.  ß,  483.    Hier   hingegen  steht  es  mit  dem 
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Genitiv  constrairt,  v^.  j9,  480.  Ucber  den  ÄccnutiT  )teapaJ.^v,  fj^ 
Bern.  2.  T.  210. 

V.  238,  ztainKths^,  ist  bei  Homer  rtets  Bairort  vocnehDiec 
Frauen.  la  Ansdnug  du  Zusammen  setz  uog  d.  W.  Tgl.  Bnttm.  %. 
220.  Anm.  II.  Sia  ywai,xtäv,  vgl.  V.  171.  u.  Betn.  du.  Kühner 
§,  518.  Anm.  2. 

V.  229.  neltöfiog.  Dietes  bei  Homer  ichi  oft  vorkanomende 
Beiwort  hat  gcwöbolich  den  Nebenbegriff  des  Furchtbaren. 

ovTog  8i,  vgl.  Bernbardj  a.  a.  O.  S.  483.  „In  engeren  Gren- 
zen hielt  sich  de,  welches  die  wesentliche  Bestimmung  hatte,  einen 
Starkeren  oder  gelindercD  Fortschritt  der  Sütce  merklich  in  machen,'  (so 
auch  in  Antworten,  unter  Voranssetzung  von  Früherem)  und  daher 
war  es  das  rechtmässiee  Z«>^cn  des  Nachsatzes,  vgl.  a,  58.  137.  11M, 

h»os,  Y^.  a,  ^. 

V.  230.  Vgl  ß,  645.  etigaSsv.  Die  Eodnng  zeigt  die  Rich- 
tung an,  von  welcher  her  Idomcneus  erblickt  wurde.  &tdg  Sg,  bezeich- 
net die  hohe  Würde  seiner  äusseren  Haltung.  Ueber  die  Stdinag  der 
Vergleichnngspartikel  uig  am  Ende  des  Verses,  vgl.  V.  2. 

V.  231.  An  <ler  Präsensfarm:  -^ye^i^avtai  ist  bekanntilch  und 
offenbar  gar  kein  Anstoss  zu  nehmen ,  obgleich  einige  Codices  die  Im- 
perfectform  bieten.     Ueber  das  17  der  Präaensfonn  vgl.  Bern.  z.  T.  108. 

V.  232.  Aus  der  Erinnerung  an  ihr  früheres  häusliches  Leben 
fügt  Helena  ihrer  Hittheilung  dne  Thatsoche  bei,  weJdie  ihre  nähere 
Bekanntschaft  mit   dem  litomeneus   bestätigte,     isivtaatv,  vgl.  V.  207, 

V.  233.  o(xy  iv  ^fitxiQC^,  vgl.  a,  30.  Ueber  den  Optativ  txoito 
nach  hnöze,  vgl.  Bern.  z.  o,  610.  y,  210. 

V.  234.  vv» ,  sagt  die  Helena,  um  anznze^en,  dass  ^e  jetzt 
wieder  aus  jener  Erinnerung  auf  die  Gegenwart  zurück  zu  knmmen 
nicht  unterlassen  wolle.  Ohne  diese  Beziehung  würde  vvv  bei  dem  Prä- 
sens oQfS  nemlich  matt  und  kraftlos  dastehen. 

nänag,  steht  zwischen  aViovg-hliitüinag  adverbial  =  in  ih- 
rer Gesammthcit,  vgl.  a,  22.  und  sllxtDfias  in  der  engsten  Ver- 
bindung mit  l/4xaiovg.  Aus  dieser  Begriffs verbrndung  ist  die  Abwesen- 
heit «ner  Copula  erklärbar  und  sogar  nolhwendig.  iUxofrrag ,  vgl.  V. 
190.  a,  389. 

V.  235.  ovg  nev  iu  yvotrjv.  Dieser  Satz  enthält  eine  Beschran- 
kung des  vorher  ausgesprochenen :  alXovg - nävrag  und  den  Gedanken: 
von  welchen  ich  eine  genaue  Kenntnisi  zu  haben  glaube. 
Diese  Kenntniss  dehnt  sie  in  dem  nächsten  Satze  sogar  bis  zar  Angabe 
der  einzelnen  Namea  aus.  In  derselben  Verbindung  kommt  der  Op- 
tativ d.  W.  auch  «,  85.  vor,  vgl.  V.  53. 

xai  t'  OVfOfta.  Herrn,  od  figer.  p.  708.  entschied  fnr  diese 
Lesart,  weil  sie  (^xal  tg)  dem  Homerischen  Gebrauche  mehr  als  der 
Artikel  in  xat  Tovvona  ( xai  x6  oyofia)  entspricht ,  vgl,  p,  260.  Od. 
I[,  194.  foi  oSvofia,  t,  355.  vgl.  Spitzner  ad  A.  t.,  welcher  n«cll 
bnnetkt:  ttd  n/naloephat  tnioUnUa  vvlgato  ßdm  derogat^  vgl.  dagegen 
TOVvexa  a,  291.  Ntqm  arUadim  iiupidone  abti^it  Oppian.  C^neg.  II. 
295.  Die  Singularform  hat  bisn«len  collectiven  Sinn  and  vertritt  dann 
die  Stelle  der  Pluralform ,   vgl.  /I,  209.  n.  Bern.  d^.    Kühner  .§.  407. 

(iv^aal/it}v.  Dieses  Verbum  bezeichnet  hier  das  Hersagen  der 
Nunai  und  wird  ancfa  sonst  so  von,  einzelnen  Gegenständen  gebrancht, 


^. 
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a,  7i.  291.  ^,  486.   Od.  <J,  »40.  ij,  213.  t,  16.  i,i60r.  &IT. 

V.  236.  äoui,  »t  eine  episcfae  Nebenfonn.  Die  VennuiItiGhaft 
von  ot  und  v  ist  sui  mebren  Wortformea  bekannt,  vgl.  Buttai.  ^ 
70.  2.  oü  ivtafiat  läietv,  rgl.  e,  475.  ^,  643.  epitch  rt.  idttp. 
xoafi^TO^e,  igl.  «,  16. 

V.  237.  nv£  ayadöv,  vgl.  Od.  Jl,  300.  Du  Adrerb  iit  hier 
mit  äyaSög  »o,  nie  »aatt  irgend  ein  Accutati*,  verbtutdeo. 

V.  238.  avtOxaaiYy^tia ,  leibliche  Brüder  nod  zwar  imotei 
in  Beuebunganf  die  Mutter  aacb  Aagabe  dei  Apnlloniua ,  ».  Lesk.  vgl. 
i.,  427.  V,  534.  I,  156.  n,  718.  Belenn  fügt  biet  aogleich  selbst  jea« 
Erklärung  bei.  ftia,  der  Gedanke:  Wir  Gescbwiater  haben  eine 
und    dieselbe  Mutter,   bat  diesen  Ausdruck  gegeben. 

fiot  bei  ytivaro ,  drückt  das  enge  Verbältnias  der  Sprechenden  sa 
jenen  bdden  Brüdern  aus,  igl,  e,  Sf)6.  t,  293.  Od.  g>,  172.  yiirato 
fiijrtjQ.  Das  W.  yetvofittt  hat  blos  den  Begriff  der  Geburt.  Das 
Präsens  desselben  gebort  nur  den  Epikern  an  und  zwar  in  «Jen  IMeo- 
tungen:  geboren  vrerden,  x,  71.  und  zeugen,  Od.  u,  202.  Dci 
Aor.  1.    ist  transitiv,  gebären,  zeugen,    t^.  a,  280.  n.  Bern.  du. 

V.  239.  In  den  vier  folgenden  Versen  stellt  sie  der  Dichter  für 
sich  sdbsl  sprechend  dar.  ij  ov%.  Die  Frage  ist  hier  weit  natörlicker 
und  lebendiger  als  die  matte  Annahme  der  verfehlten  Lesart :  ij  -  ij  in 
den  von  He;ne  angegebenen  Codicibus. 

ianeaSTjU.  Der  Aorist  d.  W.  hat  das  Eigene,  doss  das  Augment 
a^irirt  ist,  sich  aber  als  blusses  Augroeut  dadurch  bewährt,  dass  es  in 
den  übrigen  Hodia  wegiallt.  Der  Spiritus  asper  ging  auch  hier  in  ein 
o  über,  das  sich  sogleich  an  den  folgenden  Consonanten  anschloss;  Aber 
auch  die  Wurzel  E  H  konnte  ein  a  annehmen  und  sa  konnten  dk 
aoomalischen  Aoristformen :  ianöfirjv,  laniaä^at,  toTiiaftat,  iano^t- 
fO«  entstehen.  Bei  den  Epikern  blieben  daher  leicht  solche  Forme« 
xirrück,  vergl.  e,  423.  /i,  395.  Od.  (i,  349.  u.  s.  v.  vergl.  Batl- 
mann  §.  114. 

V.  240,  SavQO  (th.  Auch  hier  wird  durch  das  folgende  fi  das 
Torhergehende  o  lang.  Tgl.  V.  221.  Herodian,  Wilh.  Dindorf 
und  Spitzner  zogen  die  Form  devQtit  vor,  welche  in  dem  Vened^ 
Codex  steht,  vgl.  S  p  i  t  z  n  e  r  ad  h,  l.  _ 

ijiovTO.  Wie  so  eben  durch  siinfa&r^y  blos  der  Act  der  Thäl- 
nahme  an  jenem  Zuge  als  abgeschlossen  vorgestellt  wurde^  so  wird  durch 
das  schitdemde  Imperfect  die  Isngere  Dauer  jenes  Zuges  nnd  zuglöck 
auch  die  Thnlnahme  an  derselben  beiachnet.  ^iv,  gehört  eigentlid, 
dem  Zusammenhange  der  Gedanken  gemäss,  nach  Sttono  (oder  folg- 
ten sie  zwar  hierher,  wollen  aber  jetzt  nicht  in  das  Ge- 
wnhl der  Männer  gehen?).  Diese  Partikel  steht  aber  fost  überaS 
rar  dem  Verbo  auch  da,  wo  sie  eine  Gonaesfife  Bedeutung  bat. 

vieao'  Ivt  nononöpoiatv,  ist  malender  Znsatt  an  Snosro-  Diese 
leidilere  Datlvform,  Tgl.  V,  46,  444.  o,  722.  T,  135.  steht  mit  den 
■dion  früher  Torgdcoramenen  Nomiaativ:  1^5  in  engster  VeriiindD^ 
Tgl.  ß,  509.  516.  602.  680.  y.  174.  681.  0,  549.  Uebrigens  ist  auch 
Uer  die  Anaslropbe   offenbar  Yorznzieinn. 

V.  241.     alt,  nach  fiiv,  al.  ii. 

KOiadiftapai ,  vgl.  V.  36.  steht  hier  nicht,  wie  sonst,  mit  den 
begriffe  des  Ueinlichcn,  sondcn  des  Eindringens  in  die  ICtte  iLLV-t 
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vgl.  X,  3ti.  438.  545.  v,  307.  o,  299.  Oefter«  wird  du  eiafadK 
VcrbiuD  mit  den  «nfacheu  Accuiativ  comtruirt,  Tg).  ^,  185.  x,  221. 
A,  537.  i,  63.  T,  313.«,  76. 

V.  242.  aioxta,  'gl-  ^  35*-  524.  »,  622.  Schimpfredec. 
Damm  'm  d.  Lexico  drückte  dJeiea  feblerbafl  nod  ganz  aalaUinücfa  am 
duf^:  dedecora,  fuoe  mihi  nwl,  nwai  lurpitucti'««,  vgl.  Od.  er,  225.  x,  373. 

öftidea,  vgl.  /?,  222.  251.  y,  438.  w,  246.  Od.  x,  463, 

nöi.i ,  a  fioi  iariv,  yäist  sich  nicht,  wie  bei  Hejne  steht,  durcli: 
S  ifiov  xaQtv  eari  erklären,  indem  der  Sinn  bitr  ist:  welche  gegen 
mich  auigeiprochen  werden;  ftot  ist  Dativus  incommodij  vgl. 
Kühner  §.  571).  Anm.  3.  r,  GÜO.  u.  dazu  Beruhardy  a.  a.  O.  S. 
93.,  welcher  oft  eine  Anomalie  des  Dativot  findet,  der  nicht  viel  mehr 
als  den  Schcitt  <lcr  Abbäogigkeit  vom  Verbum  darbietet. 

V.  243.  '^s  9070-  ^'^  Dichter  bewirkt  durch  diesen  Ausdrock 
wieder  einen  Rnbepunct  in  der  Oaritellung  oder  Erzählung  der  Helena. 
zovs,  mit  Ptonominal 'Kraft,  xocej;«''  t>ielt  fest,  nümlicb:  in  sich 
verscblosien,  vgl-  fl,  629.  Od.  X,  301. 

ipvaUpOS  (tia,  Tgl.  fp,  63.  bezeichnet  eine  allgemeine  Eigenschaft 
der  Erde,  wie  novlvßottiQa ,  obgleich  hier  nur  das  Grab  in  einer 
besondern  Gegend  zu  verstehen  ist  Die  Schreibung  ipualtfoos  üi 
einten  Ausgaben  stimmt  weder  mit  der  Abstammung  von  der  ionischen 
Form:  ^önt  noch  mit  der  homerischen  Sprache  überein,  vgl.  ip,  63.  Od. 
X^  301.  Spitzner  od  A.  l.  ala.  Bei  mehren  Wörtern  schliff  sich 
der  Anlängsconsnnant  ab,  vgl.  Kühner  §.  55.  Anm«  5.  Battmann 
g.  27.  Ann.   11. 

V.  244.  Dieser  Vera  enthält  die  nähere  Angabe  desjenisen  Ortes 
auf  der  geiammten  Erde,  wo  Beide  begraben  lagen,  av&i,  da- 
selbst, steht  e|>isch  für  avrÖO^i  and  ist  nicht  mit  dem  Gebrauche  der 
späteren  Dichter  «tatt  aZ&tg  zu  verwechseln,  vgl.  a,  41)2,  u.  Bern.  das. 
ßy  328.  435.  yl^/]'  ^"■^  ^'"^''  ''*"  Pronominal -Kraft:  in  ihrem  vä- 
terlichen Lande  und  kann  nicht  mit  Voss  übersetzt  werden:  im 
lieben  Lande  der  Väter;  denn  Beide  waren  ja  schon  todt  und  folglich 
war  ihnen  ihr  Vaterland  nicht  mehr  ein  Gegenstand  der  Freude.  We- 
nigstens.  konnte  der,  nicht  Lakedämonische ,  Dichter  in  diese  Worte  die 
Adjectiv-Bcdeutung  nicht  legen.  (Jebrigens  enthalten  auch  diese  Worte 
nach  dem  Gebrauche  des  Homer  einen  ep exegetischen  Zusatz.  Die  Les- 
art desZenodotos  klj  vorwerfen  zwar  die Scholiasten,  Apollo  n  ins  de  «ynf. 
wollte  sie  jedoch  in  Schulz  nehmen  und  zwar  in  Beziehung  auf  (fie 
Helena.  Heyne  nahm  evl  st.  h"  gegen  den  homerischen  Gebrauch  an, 
v^.  9,  359.  x>  ^4.  Od.  »,  4Üi.  §.  143.  p,  157.  Spitiner  ad  A.  1. 

Inhalt.  V.  245—291.  Unterdessen  ^ngen  die  Herdde  mit  zwei 
Lämmern  nnd  Webscbläuclien  als  Bestandtbeilen  b»  jener  Vartrogi- 
Feierhchkeit  nach  der  Stadt  und  forderten  daselbst  den  Prlaaos  auf, 
hinab  in  die  Ebene  zu  den  Troern  und  Achäero  tu  gehen  und  der 
Fäeiüchkeit  jenes  beabsichtigten  Vertrages  beiEuwobnen;  denn  ein  Zwei- 
kaoqif  des  Paris  und  Menelaos  werde  daselbst  beginnen  nnd  Entschd- 
dung  wegen  des  Besitzes  der  Helena  dadurch  herbeiführen.  Nicht  ohne 
ein  VorgeTiibl  des  Grauens  rernabm  Priaraos  diese  Aufforderung  und 
fuhr  sogleich  dahin  ab,  wo  die  feierliche  Handlung  Statt  finden  sollte. 
Die  Feierlichkeit  des  Opferni  und  Gebetes  begann ,  der  Inhalt  des  Ver- 
trages wurde  wiederholt  und  damit  zugleich  die  Vorbehalts  •ErUärong 
virbuiulea,   dais  Agameamvo,  im  Falle  einer  Nichterfüllung  von  Seiten 
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dei  Piiurioi  und  aeinei  Hämo ,  lo-  lai^c  fät  die  Eilang«^  da  nt 
•ländigcn  GenagtbnDDg  den  Kampf  fortietzeu  weide,  bis  v  lete  IM 
verde  erlangt  haben. 

V.  245.  Spxia,  vgl.  /9,  124.  }>,  7a  Bnttm.  Led.  l-S.  5». 
Unterprand  des  Schnnres,  wie  ooKOg,  der  den  Sdiwüadai 
temmende  Gegenstand,  vgl.  a,  239.  /?,  755.  if,  313.  indem  der  Gott- 
heit nnr  ciomal,  aber  recht,  za  schwören  geziemt,  a)«o  der  Phinl  übt 
auf  «ne  Menge  von  Schwüren  zu  beziehen  itt.  nttnä,  i»i  üti  uicn 
all  ß,  124.  n.  }>,  252.  und  zwar  mit  Hejne  durch:  ad  JUt»  fvirn- 
dorn  neetttaria,  zuverlässige  Versicherang  gebead,  n  erUm. 
^ecüiv  oQnia,  vgl,  V.  269,  Der  Genitiv  dei  Besitzthumei  dräckl  ni, 
dais  jene  Sniua  deo  Göttern  gehörten ,  vgl.  V.  107.  ^wg  0(WHr  o, 
88.  Od.  ß,  377.  Sobald  sie  den  Eid  ausgesprochen  hatten,  itauf  a 
nicht  mehr  in  ibrem  Willen,  denselben  zn  halten  oder  nicht,  tofim  ae 
waren  nun  die  HeilighaltuDg  de«  Eides  den  Göttern  schuldig,  wdiiM  ■* 
den  Eid  gleichsam  gewidmet  hatten.  Die  Götter  werden  nünM  ik- 
mals  als  blosse  Zeugen  eines  Eides  anges^en,  sgodera  steheainwal 
tieferer  und  engerer  Verbindung  mit   der  Lastung  des  Kdes. 

tpi^av,  iit  mit  ävä  aarv,  durch  die  Studt  hin,  in  engerVer- 
bindnng,  obgleich  ohne  weitere  Angabe  irgend  «ner  Vorberdtong  i^ 
diese  Handlung  des  Tragens.  Es  knnn  daher  kein  Komma  o»ck  an 
aOTü  als  noibwendig  angenommen  werden, 

T.  24€.  oQve  dva,  giebt  eine  genanere  Angabe  von  dem,  woav 
jeOe  ogxta  als  Hanptgegenstand  jener  Handlung  be&tanden. 

ivgipova,  epische  Form;  anstatt  derselben  gebraucht  Homer  and 
die  gewöhnliche,  vgl.  o,  99.  Die  Bedeutung  ist  hier:  erfreueaili 
erheiternd  und  von  frohsinniger  Stimmung  des  Gemüths  vuf  die Wr- 
knng  des  Wönes  übergetragen.  Der  epexegetische  Zusatz:  xo^ior 
dpovQrjs  bezeichnet  keinesneges  einen  Gegensatz  zu  den  wildwsdua' 
den  Weinarten,  sondern  steht  mit  der  homerischen  Einfachheit,  mttk- 
liehe  Zusätze,  vgt.  V.  243.  in  Verbindung. 

V.  247.  äax^  iv  alysitit,  dient  blos  tur  weiteren  Venudm- 
lichung  der  durch  giigov  bezeichneten  Handlung,  Od.  ^,  78.  e,  ^^ 
t,  196.  212.  Idaos  wird  dabei  mit  seinem  Geschäfte  noch  htioaitti 
hervorgehoben. 

V.  249.  wi^vvsp  dS.  Diese  Worten  zogen,  dats  Idäot,  «^ 
achtet  jener  Verrichtung,  käoe  gewöhnliche  Bedientenrolle  spielte,  »^ 
dem  das*  das  Geschäft   und   die  Würde    der<Herolde  weit  haha'  ttiii 

napima/ttvos  t  obne  Zusatz  «nea  Dativs:  eich  neben  i^' 
hinstellend.  Durch  die  Medialfbrm  vrird  also  gleichsam  stjnscbvo* 
gend  angedeutet,  dass  Idaos  variier  nicht  neben  dem  Prianos  gestsH" 
hatte,  sonst  würde  naQaatas  von  dem  Dichter,  wie  an  anderen  StcUu 
derfallist,  gesetzt  worden  scm,  vgl.  ^,  244.  c,  233.x,  291.  ^,  11».  u-«-*- 

V.  250.  "Opffeo,  steh'  auf,  e[HSche  Imperativform,  gleichbedeateni 
mit  dem  zum  syncopirlen  Aorist  gehörigen  ooffo,  vgl.  B  uttm.  §.  96.  Aflii< 
10.  Hatthiä  hingegen  führt  f.  245.  S.  478.  an,  dass  das  Falonv 
ogaofiiti  bei  Homer  wieder  als  ein  neues  Thema  betrachtet  werde  ii» 
OQato  demselben  angehöre.  Heyne  bemerkte,  dass  in  dem  VcDt^ 
Codex  ein  Zeichen  liier  beigefügt ,  aber  in  den  SchoHen  dwüber  m*' 
weiter  bemerkt  sm  und  fährt  fort:  tun /orte  m  OQaeo  p«ceat*m  f»''' * 
Znodoto,  gut  ncn    vidi'f,    ab  opaw 'Ogaoiiai  daetvm  tut.     Wahr»** 
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lieb  grüodete  lich  wf  <U«s«  Aeasserong  Matlhiä'a  Stmerkiuig.     xa- 
Xiavaty,  itclit  ebeafalli  ohne  Accuiativ  des  Object«s,  *gt.  a,  370. 

V.  251.    xaXMO%inäv(iiv ,  Tgl.  a,  371. 

V.  232.  xazaßijvai.  Der  Infinitiv  i«t  von  xaKiovaiv  abhoBgifj 
Tgl.  X,  197.  täfitjzs,  ihr  beidea  Partäen.  Ei  herrscht  hier  «in« 
bedeutende  Verichicdenbeit  der  Lesart,  tgL  Spitancr  ad  h.  t. 

V.  253—255.  Vgl.  V.  136—138.  Snoito,  vgl.  V.  74.  vlA 
Bern.  das. 

V.  25G.     ytlönjra  xat  Sgma  nitna,  vgl.  V.  73.  u.  Bern.  du. 

V.  257.  raiotfitv,  'gl.  V.  74,  viorrai,  »gl.  V.  74.  In  einigen 
Hs.  steht  veia^ay.    Schon  «or  Castalio  scfaiieb  Stei>banus  viuivxat. 

V.  258.     VgL    V.    75.  u,  Bern.  das. 

V.  259.  ^iyriaey,  vgl.  3,  148.  150.  279.  «,  596.  K,  254.  345. 
fl,  331.  o,  34.  Die  cigenüiche  Bedentnng  d.  W,  kommt  bei  llomet 
nicht  vor.  Das  Wort  ist  ein  blot  poetisches  Wort.  Zenodototi  und 
Aristarch  zogen  d<n  Annst  iitiXevae  dem  Imperfect  d.  den  Dativ  ital- 
QOIS  dem  Aecuiativ  ezaigovs  vor, 

T.  261.  Sy  d*  ag  .  Die  Dorier  und  Epiker  warfen  öfters  den 
Endvocal  in  den  Präpoiiliontn  naqot,  avä,  »tnä  »elbit  vor  Cousonan- 
ten  ab.  Kühner  §.  34.  Buttm.  §.  104.  Anm.  4.  mdnte,  ay  irerde 
in  nneoi  solchen  Falle  ohne  Accent  geschrieben.  Diese  Schreibung 
kommt  aber  nicht  in  allen  alten  Schnften  vor,  vgl.  Spitzner  ai  h.  l. 
aqa,  schildert  gar  oft  das  rasche  HandeJn,  vgl.  a,  308.  360.  e,  748. 
Hartungl,  S.  426.  u,  f.  »ata,  drückt  den  Gegensalz  eu  av  cl*  äq 
znr  weiteren  Veransehaulichung . des  tieferen  Haltens  der  Zügel  aus. 

V.  262.  ß^aaro.  Bnllm.  §.  96,  S.  418.  drückt  die  M<unnng 
aus,  «fie  Form  ato  habe  Mch  durch  die  geläufige  Anal<^c  nur  ciDgo- 
dringt  und  überall  sei  bei  den  Epikern  ißijaszo  za  schreiben ,  vgl. 
^ühner  §.  176.  Anot.  2.  Auch  Spitzner  zog  hier  ßnano  vor, 
Tgl.  ß,  85.  «,  745.  »,  389,  x,  513.  529.  v,  26,  Od.  y,  481.  3,  521. 
V,  75.  0,  284,  wo  auch  Heyne  einen  Grnnd  filr  die  Perfectform  in 
dem  Gedankeninsammenhange  fand ,  zu  welchem  bekanntlich  ancb  die 
nachhaltige  Wirkung  des  Aufsteigern  gehört.  Die  Wirklichkeit  der  Prä« 
aensform  ßiqaofiai,  welche  bekanntlich  erst  ans  dem  Futurnm  entstand, 
wird  besonders  auch  ans  der  Imperativform  intS^oeo,  &,  105.  erwiesen. 
Etwas  Aehnliches  findet  auch  tu  der  F«rm  dvatro  Statt,  näQ  ii  ot, 
a.  die  Bern.  Ikber  av  st.  avä  im  vorhcrg.  V.  Die  adverbiale  Beüenttnig 
der  Partikel  nÖQ  stellt  die  Sache  so  dar,  als  ob  das  Aufsteigen  neben' 
dem  Priamos  Statt  gefunden  habe,  da  doch  vielmehr  das  Niedersetzen: 
neben  demselben  zu  erwarten  war.  Der  Dichter  berücksicht^  aber 
vorzüglich  in  seiner  Durstellung  den  Act  des  Aufstcigcns  auf  das  Gespanj^ 
V.  263,  T(ü  di,  Sir,  die  Aufgestiegenen.  Die  Partikel 
di  ist  mit  Andenlung  ihrer  verbindenden  Kraß  zum  siebenten  Haie  gc- 
selal,  om  die  rasche  Aufeinanderfolge  jener  Handlangen  auzu- 
deaten. 

exoy,  tfinovi ,  kommt  öfters  in  def  Ded.  von  iXavysif  vor,  vgl. 
e.  230.  240.  752.  829.  9,  139.  396.  A,  513.  760.  ft,  124.  v,  326, 
380,  o,  448.  354.  re,  378.  712.  t,  424,  \}i,  325.  516.  Der  Plu- 
ral steht  auch  sonst  öfters  für  die  Dualform.  Bemerkbar  ist  allerding* 
£e  AusUssnng  des  Substantivs  hei  dem  im  gewöhnlichen  Leben  wahr- 
'  HuBch  auch  sonst  substantivisch  gebrauchten  Adjectiv  2xati3if, 

V.  364.    *iaX  fn  ^r,  vgl.  V.  209.     ^',  dient  zur  B^iekluiDog 
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einer   nicht  eben  gleiebgfittigen  Eracfa  eioang  oder  ThatndK, 
Tgl.  V.  221. 

V.  265.     ii  7n7imv ,    bezieht  lich  bekaonttich  blos    auf  da»  Zwei- 
gespann   dtfiQOQ   oder  den  Sitz  auf  demselben,     noviiüßöxet^m',    vgf, 
y.  89.  u.  Beio.  dag.  195. 
'  V.  266.     Ig  fcioaoT,  vgl.  V.  69.  n.  Bern.  dat.     iarixötarto,  t^. 

ß,  680.  u.  IJeM.  das.  y,  341. 

V.  267.  ü'^vuzo.  Der  Gebrauch  des  Imperfecti  iit  in  solchen 
Stdien  auch  negen  der  nachhaltigen  Wiricnng  zd  bemerken,  vgl.  V.  349. 
t,  13.  17.  7},  20.  A,  2.  (T,  2.  Od.  c,  2.)  n,  479.  p,  45. 

V.  268.  av,  I.  Bern.  b.  V.  261.  t},  768.  st.  Öritm].  (tff,  837.) 
mit  vorhergehend em  taqxo-ayavot  ist  ^n  Ehrenprädicat  und  mit  Sfo- 
(tat   TCfwandt. 

V.  269.  S^xia*- §vvayoy.  Die  eigentliche  Bed.  de»  W.  o^xo$  irt  »uf 
die  Forai  o^xtov  übergegangen,  aber  auch  hier  in  einem  etwas  modiGürten 
und  bestimmteren  Sinne,  nämlich  in  dem  Ton  körperlichen  Gegenständen, 
die  all  Unterpfand  oder  Zeichen  dea  Schnurei  dienen,  vgl.  Butlm. 
Lexil.  II.  S,  59.  ^vf  kommt  bei  Homer  selten  imd  nur  in  »olchcn 
Fällen  vor,  wo  der  Vera  dadurch  gestützt  wird.  xffijxrJQi.  Der  l>ali> 
bezeiclinet  auch  hier  die  räumlichen  Verhäilniage  des  grösscrea  Miscbg«- 
fässes,     Aristarch  wollte  das  Imperfect :    i'^evor  vorzi^en. 

V.  270.  ataQ,  hier  nach  V.  2G3.  zum  zweiten  Btale  gesetzt,  dient 
xur  Andeutung  des  raschen  Fortschreitens. 

V.  271.  xtl^eavu  Dies«  Zusatz  sollte  dJe  AnschauUcbkttt  d<r 
Scene  beleben. 

\.  272.  a(«(fto,  iat  episches  Pluiquamperfect  statt  ^pco  od« 
■^tQio  mit  Umstellung  des  Augments  von  aiQiit  od«  aai^tit,  aber  kö- 
DMweges  von  apai,  wie  Einige  früher  meinten.  Nehmen  wir  aueh  hier  dn 
ins  Pauiv  übergegangenen  Umtaui  an,  so  lautet  diese  Form  fjofta  a*^ 
hiermit  ging  die  Umstellung  des  Augments  vor  und  zwar  mit  Uerrar- 
treten  des  radica>n  a,  vgl.  Buttm.  §.  97.  A.  3.  Leul.  1.  S.SU3. 
„Auf  keinen  Fall  aber  darf  man  an  der  Schreibart  mit  dem  ta  dwch 
die  Variante  ao^  10  ine  werden;  denn  da  diese  letstere  Form  so  natür- 
lich lautet,  so  niirde  jene,  die  den  Grammatikern  so  viel  Schwierigkeit^ 
gemacht  bat,  ohne  eine  sehr  bestimmte  Ueberlieferung  in  der  A«Mpncke 
sich  nicht  erhalten  haben."  Das  Flaiquamperfect  bat  fibrigens  aack 
hier  Imperfect-Bedeutung:  hing,  vgl.  z,  253.  Kühn  er  §.  157.  Ana. 
6.  bemerkt,  dass  der  Form  aia^O  das  homerische  ^ncüx^^  l^t  ^^■ 
analog  ist. 

V.  273.  Zenodolos  wollte  hier  äfvitav  i<  e.  äfiveUov  e  eofit^v* 
apünit  lesen.     Schon  im  Altctthume    hidt  man   dies  für    unsn^emesscn. 

xe^kdiay.     Aus  der  Endung  ätav  wurde  bei  den  loniam  eti». 

y.  274.  yelftar ,  ohne  Accnsativ  des  Objectes ;  dcrni  dieses  gcU 
so  eben  vorher  imil  war  daher  nicht  nothwendig  hier   wieder  zu  set«ai. 

itQtazoig,  den  Vornehmsten  anter  den  Troern  und 
Achäern.  Der  Genitiv  steht  öfters  in  diesem  Sinne  bd  a^iOTos,  Tgl. 
a,  Ö9.  244.  412.  ß,  82.  788.  y,  19.  250.  S,  260.  £,  108.  4W.  MI. 
843.  (i,  13-  Ji,  271.  274.  p,  80.  164.  689.  a,  10.'  Od.  tr,  *11.  ^ 
257.  ^,  7B.  91.  108.  X,  6*3.  jr,  76.  ff,  289.  v,  S»5.  tä,  38.  Jene 
'^rthcilung  nDter  die  Toraehmstea  bozehbhete  ihre  Theibalüiie  an  den 
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V.  375.  toiom  6*,  vgl.  a,  68.  and  Bera.  das.  Homer  rerbiiidct 
gern  fityä^  tvx^a^ai,  laut  und  inbrünstig  flehen,  beten.  Die 
eigentliche  Bedeutung  d.  W.  ü(:  laut  sprechen,  leden.  Das  Im- 
perfect  dient  ziit  lebhaften  Schilderung  jener  dauernden  und  nachhaltigeii 
Handlung  des   Betens. 

V.  276.  Zev  närsQ,  vgl.  a,  503.  "lSt]3ev.  Die  stets  umwölkten 
Gipfel  des  Ida  und  die  von  hier  nus  öfters  sich  eut wickelnden  Gewitter 
gaben  ohne  Zweifel  Veranlassung  su  der  hier  ausgedrückten  VorsteHnng, 
dass  Zeus  von  dem  Ida  her  herrsche,  (lediwv,  blos  diese  Partid- 
pialbnn  findet  sich  noch  Toa  dem  verschwundenen  Verbo  fiedibi'=  (t£- 
doftai.  tevdtOfe,  ftiytme,  vgl.  ß,  4)2.  Die  vier  rhythmischen  Rei- 
hen dieses  Verses  lassen  sich  leicht  von  selbst  unterscheiden, 

V.  277.  'HUiog  »',  statt  xai  Ov,  ta  "Hlit,  vgl.  g>,  106. 
äliXä,  tplKog  xal  av.  Od.  a,  301.  p,  415:  ^ig  tpiXog.  Die  Vocatii- 
form  ist  nämlich  eine  der  Sprache  sehr  leicht  eulbehrliche  Form.  Die 
meisten  Sprachen  drücken  didier  den  Anruf  durch  den  Nominativ  aui. 
Kähner  §.  510. 

i^ooSg,  'gl.  l,  109.  fi,  323.  v,  214.  maxaveig,  vgl.  ß,  143. 
t,  100.  a,  «3.  w,  250.  Od.  |,  328.  x,  98.  297.  9,584.  w,  282.  Aneh 
bei  uns  kommt  die  Verbindung  vor:  auf  etwas  bin  hören.  nävC , 
ist  mit  «nem  besonderoi  Nadidrncke  hier  EweimnI  neben  einander 
gesetst. 

V.  278.  xai  o'i  vnivtQ&a-tln)a&ov,  vgl,r,  259.  wo  mit  voller 
Beatinmtheit :  'EQiwvsg,  ctl9'  -Tivvnai  steht  und  no  also  ^e  Vor- 
stellung von  den  einen  Meineid  lachenden  Erinnjcn  deutlich  hervortritt. 
Hier  hingegen  steht  das  Hasculinum  des  Pron.  relativ,  und  iwar 
ohne  Substantiv  und  folglich  auch  noch  t^ne  irgend  eine  bestimmtere 
Besiehung  in  der  grüssten  Aligemcinhdl,  in  welcher  die  Vorstellung  von 
einem  rächenden  Subjecte  noch  dunkd  dalag  und  erst  nach  and  nach 
nrit  einem  bestimmteren  Bilde  aufdämmerte.  Der  Dualis  deutete  jedoch 
eine  bestimmte  Zahl  jener  rächenden  Wesen  an. 

V.  279.  tlyva&ov,  vgl.  Od.  v,  214.  Di«  Lesart  mit  dem  einfachen  y 
ist  ohne  Zweifel  vorzuziehen  und  wird  auch  in  dem  Veoediger  Codex  vor-  - 
gezogen.  Die  falsche  Schretbuiig:  xlvyvfti,  livwutit.  wird  von  Butt- 
mann  §.  114.  eine  ionische  Nebenform  des  Präsens  tttna  (mit  einem 
langen  i  bei  den  Epikern,  welches  hingegen  bei  den  Attikern  kurz  ist) 
genannt.  Homer  und  Hesiodos  gebrauchen  wie  nachher  die  Attiker  nur 
das  Medium  Tiyvfittl  strafen,  züchtigen  mit  dem  Accusativ  der 
Person  ^  büsseu  lassen.  Uebrigens  steht  tiwa&ov  in  engster 
Verbindung  mit  vTtivEQ&e,  wodurch  die  Unterwelt  bezeichnet  wird. 
Die  Endung  9s,  vgl,  v,  61.  bezieht  sich  auf  den  Blick  des  Aträden, 
welcher  gleichsam  wieder  aus  der  Unterwelt  oder  von  der  Erwähnung 
derselben  zurück  und  wieder  aufwärts  sich  wendet.  Eben  so  wird  auch 
vnd  yttlav ,  %,  259.  in  derselben  Gedankenverbindung,  mit  Bezirtung 
auf  den  Blich,  der  nach  dem  Aufenthalte  unter  der  Erde  sich  weudet, 
von  dem  Dichter  gebraucht.  V7ier€(t9e ,  vgl.  ß,  150.  d,  147.  186. 
215.  V,  30.  Q,  386.  Od.  ^,242.  Auch  steht  viQ^st  yljg  Od,  ;i,302, 
ieafi6vtag,  die  Tndten,  wie  dieselben  öfters  in  der  epischen  Z«t 
Utisen,  vgl.  t^j  72.  Od,  l,  476.  ni,  14.  Btittmann  sagt  in  dem 
Lexil.  2.  S,  237.  dass  nii^end  eine  rechte  Erklärung  von  dieser  ße- 
neannng  der  Todten  gegeben  werde  und  meinte,  hier  sei  rin  Enphe- 
nüimui   durch  die  AHiteration  'zweieir  Y;ptba  Ton  glacbcr  ffiegnng  Six- 
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vöms  befördert  worden,  dnch  irdtkea  das  lu&eDwUklw  Wort  vtni^ 
den  «erde.  Dieaor  EapfaemMmus  Trnrde  freilich  nielit  übendl,  aoaötxt 
nur  loa  onem  noch  mit  Empündang  Terbundenen  Zuttande  nach  dem 
Tode  angewendet.  Uffenbar  muMte  namentlich  hier,  wo  Ton  naer  Be- 
itrafung  der  möneidigea  Todten  lUe  Bede  itt,  noch  eine  Empfiodang  bei 
dieaen  Todten  vorauig'esctzt  werden.  Daher  «timmt  mit  der  Erklärung: 
die  Ermüdeten,  die  Annahme  einer  Empfindung  mehr  üheröa  ab 
ipit  der  Erklärung:  die  anegelitten  haben,  indem  dieselben  jt 
anch  nach  ihrem  Tode  noch  jene  Beitrafung  des  Heineide«  erlcNles 
müssen.  Weder  D  amm's,  noch  J.  A.  Erneiti's  Erklärung:  i^neU 
laborib**  ti  mUerä»  vilai,  fmcU ,  lUfuncti  vita  konnte  daher  von  Batt- 
nana  als,  baltbar  angesehen  werden; 

Ö'tI£  k'  '  ofiAaor}  ist  s.  t.  a.  et  xig  xc  -  oiiöaCf}.  Hier  wird  sowoU 
durch  otti  =  oartg  sls  auch  durch  dtfn  Conjuncbv  mit  xe  der  Bepiff 
der  Unbestimmtheit  ausgedrückt,  Tg).  Kühner  g,  794.  Anm.  2.  Daai 
übrigens  nach  dem  Plural  äy9pfänovg  der  darauf  bezogene  Sikgalac 
Srts  statt  oXrtyes  '<>lgtr  geschah  in  Folge  des  mit  Svtg  TCrtKadenea 
coUectiven  Sinnes,  vgl.  Thierach  $.  344,  1.  b.  „Der  Numenis  des 
Belatifs  richtet  sieb  oft  mehr  nach  dem  Sinne  ab  nach  der  Fera 
des  Hauplialzei.  £s  folgt  der  Sing,  anf  den  Plord  beim  coDectiTta 
Smfg"  und  ^en   so  der  Plural  auf  den  Singular,   Tgl.  Od.  e,  tifi. 

inioQxov,  Tgl. '7,  260.  264,  Dieses  Nentram  des  Adj.  irrto^mg 
(falsch  schwörend,  meineidig)  gebraucht  Homer  und  Hestedos 
in  der  Fügung  inlopKOV  Ofivvvat,  wie  Passow  sagt,  als  SitbstantiT; 
Damm  hingegen  erklärte  dasselbe  als  adrerbial  gesetztes  Nealmi. 
Hio  bezeichnet  dasselbe  dnen  mit  Absicht  geschworenen  fal- 
schen Eid;  denn  nur  ein  solcher  konnte  in  der  Unterwelt  bestraft 
werden.  In  einer  anderen  Stelle  hingegen  heisst  htioQTiov  ifttifiom, 
jr,  382,  er  schworeinen  Tergeblicfaen  Eid,  der  nach  dem  Wien 
der  Götter  nicht  in  Erfüllung  ^ng,  aber  keineswegea  ein  bcabBdtjgfcr 
Meinad  war. 

V.  m  vftaig  fiä^TVQOt,  TgL  a,  338.  ß,  302.  u.  Bm.  das.  ^,  274. 
y,  255.  euie.  Der  auch  von  den  Schollen  in  Schulz  genommeoa  Impenttt 
ist  ohne  Zweifel  dem  tod  Enstathios  und  Heyne  Tertheidigten  In- 
dicativ  TÖrenziehen,  Tgl.  Spitzoer  od  A.  I. 

q)vi.äaati:e-dQuia,  über  die  Beobachtung  des  Eide*  wa- 
chen, curan  habere,  ns  jurjuronduni  vuletar,  den  gescfa  worenen  Eid 
in  seiner  Heiligkeit  bei  denen,  die  denselben  nachher  ablegen 
werden,  aufrecht  erhalten. 

V.  381.  xaiaTte^Tj.  Durch  xarä  wird  in  manchen  Compositis 
der  Begriff:  nieder  bezeichnet,  vgl.  a,_40.  u.  Bern,  das.  Die  aori- 
stische  Form  aller  zu  dem  rediiplicirten  und  zugleich  tyncopirten  Aorist 
nitpvoVf  eneffvov  gehörigen  Formen  bd  Homer  ist  unbezwdfelt  nnd 
die  Annahme  dnes  Präsens  jiiyyta  ganz  unstatthaft.  Der  ConjunctiT 
mit  xev  zdgt  die  UngewiMbdt  des  angenommenen  Falles  an. 

V.  282.  avTog,  ist  hier  mit  doem  besonderen  Nachdracke  sml 
mit  dem  Nebenbegriffe:  sogleich  gesetzt,  ixnta.  Ueber  die  in  dem 
Vertrage  gebrauchte  ImperatiTfonn ,  Tgl.  7,  72.  93,  e7iet&',  dann, 
wenn  der  angenommene  und  eben  jetzt  erwähnte  Fall 
wird  eingetreten  sein.  Diese  tonporelle  Partikd  enthält  ab»  cme 
^edeAdt«  fiioweiSDng  »nf  jenei  etwa  eutretenäe  Eieiguiss, 


%  XS.  n/^iu^a.  DfiT  CofljHoctir  bcMlcbnti:  «in  Zvkinifigu, 
dpffC«  KBtfPkvdni«,  W«  4eT  gcgnwftnigen  l«g«  der  PiDfp  am  kp- 
tnph^t,  «nnrt^  wird,  jgi  a,  3Q!i.  2G2.  u.  9«v.  du.  Qi«  inlw  Y«- 
wwdtf«|i9ft  d«i  CoojwncÜT»  mit  dem  Futur  ipringt  in  die  Ävge»-  Dfu 
AlJet,  waa  der  Zaionft  aocti  «Dgoimt,  i«t  «pr  eine  Vvr^tellunt. 
Kähner  $.  4^.  Anm.  4-  Ip  den  mil  «vrsc  b«giaa^dep  und  nd 
■^/Üüs  ^ii  M(tf/u^o  endenden  Nüctmtze  iteU  oÜkÄe  ''{■»e  die  Pvtik*l 
fi^   whI  por  aMh  ^ttüg  fp^  ^i. 

V.  3ß4.  tl  w,  «nfiprlda  dem  im  enten  BavptMtve  it^lmiden 
««  M^-  (^si-  Y-  281.)  und  xff)>«faen  di«i«i  btiden  ^firti^eln  rtehea  jent 
bj|i4«|i  dtv^  Ä^  vefhund«iwn  Nachsät«. 

V.  285.  &7todQvvat'  Per  Infinili»  fUabt  Ipjsr,  wie  5,  *7.'  jj(i,  9AS. 
b«i  der  dritten  und  lonst  häu^  bej  d«  aw^tcn  PenoUf  vgl.  Xbieiick 
$.29$.  fiipe  Ab]t$Bg(gJ(at  ditfef  InfinitivB  yoo  d«m~  Torh^g<^e«dea: 
Ha^trv^t  tma  durfte  noU  nicht  völiig  in  Zwcird  90  iMi^eii  icip. 
Wenigsten*  konnte  wohl  eine  solche  oder  ähnliche  GedankenTotHnthq^ 
s^  4j<w«)>  lB&«itin>  («t  d:e«  bnpnativ«)  irgendwo  einmal  gef^t  l^ea. 
Pie  Äoristform  deut^  aaf  die  ühnell  vornbergeheifde  Handlung  dei  C«- 
ban^  und  folg^  anf  qae  Srltächterang  de*  nnt  der  ^clLg^be  verhui- 
<^nen  Schfofaea  hin. 

V-  296.  xtft^f  de,  Krieg>kofteneriat>,Tgl.  «,  ld9.  ^vftt. 
Durch  die«^  )?roi)o|(iFa  indefinitum  wird  die  jUntK^inntheit  }ei|e*  K»- 
ftenbetragei  BU9ge*procbeil>  Nach  eoMtv  tinÜA,  supb  tonit  d<er  Acqii- 
»tiv  9iil  mm  Iflflpi»'».  '^  ff,  440.  i,  2ia.  y,  »78.  y,  ^.  w/ifc 
ijfrr«  ^  ioixf  TevtfifjO'^at.  Od.  a,  27^  In  Aoii^a  Yerbindnng 
wird  dnrch  diese*  Zeitwort  die  Apgetneifen  heit  WMg^drÜcfct  und 
nnu  ifi  ^ifihung  entweder  aiif  die  eängMührte  Sitte  oder  Vft  die  Na- 
ty  de*  jfriifWHaligeg  G^genityndea.  Die  von  £o«taK>iiu  sneefühirte  Lesart : 
^  ixKiotuy  irifd  »«U  durch  V.  4*9.  be»tii|jgt  ijr  ?,  iciMillt  picht 
w  mngmmiHi  .Ftie  9»»'*)  denji  in  d«in  Gebete  an  Ze^f  jätit  AgunMa- 
upfi  d^twen  Gegefutüd  witivJich  unbeitimmt 

V.  287.  jjtn.  Tgl.  9m.  a.  V.  198.  nUrirtu.  Utber  4i<i  Con- 
joActirfmp  ron  der  hünfKgea  Zat,  vgl.  Bem.  u  V.  S8L.  Ai>er  ;f[n- 
5nPj}T(V  *t<iht  hifr  ohne  ei»  amlenu  Pmdidt  md  fol^i^  b)oM  in  der 
^«di^i»m  Aa  ^ii4fiPz-Pjadicatei.  Sie  Schoüen  ergäoitcn  alio  da* 
Prädtc^t  ipfrHQii,  Tfi^  J,  3&7.  QarBc*  wollte  «n  dem  Yeibo  n^Aijr.ai 
A;ii*titf*  nehmen  und  dafür  fiüijrcii  aetaen ;  denn  ftikea^tti-  ^wam* 
W  Dimy-  ^Vüg.  p.  8QÖ.  in  den  W.  vor:  «et  fiiv  jivdoZat  /ie^  äj^ 
ij^jcüvpMt  niXoytat  und  ^  und  n  «ei  oft  mit  dnandet  Yerwecbselt 
«rwdeii.  Itei  dem  Porphfrioi  findet  nch  «brigena  dieter,  Ver*  gar  ^icbt 
in  ^ffi'.Qitrjffutoie  ZittxfAfun.  fux  är^ftänoun  n^Xinoi,  «elc.h.ea 
netter  d^eX  ^Lünfligeji  Measchen  dauernd  yqroanden  aeiB 
wird.  tf049&(ft,  uoterschedet  sich  von  elva*  gewöhnlkh  dann,  daw 
mein  daaernde*  Vorhand eniein  audrächl.  ftträ,  ntit  dem 
Dati*  steht  nur  poetisch  und  Torsagsireiae  episch  anr  Aa^b«  «n^r  bloia 
AiM^lifihen  Verb^nng,  Tgl.  Y>  32J.  «.  Bem.  der  angef.  SteUen  dai. 
Qje ^ta«hk<tnmj^  yiwita  übrigens  öAeia  mit  der  einfadien  Benennung: 
hdii**^  bmnnt,  vgl.  ß,  119.  &  3ä8.  %>  ^^-  '^^  ^  i^-  ^>  ^* 
A,  7^  433.  f,  3».  u,  49S. 

Y.'Saa.  r^  V.  SSl.  übet  «— är  mit  dem  ConjnnctiT.  i9i- 
JjMli».  JKew  Yvlinm  irt  dw  «UgaBmut«  Awdncfc  fir  WqUw  ud 
■wai  ina    BcModcte  für  daqcflige  Wollen,    in  welchen  tia  Yp»*!*" 
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liect  aml  daaeit  Ätußkrang  bä  mir  aleU  oder  ' 
Mli«iDt.  Tgl.  a,  n%  116.  133.  277.  287.  M8.  «1  ä&4.  MO.  ß, 
123.  182.  247.  284.  391.  y,  67.  Buttm.  Letil.  1.  26.  f.  iivx  JM- 
Xaaiv.  Durch  oj)x  wirtl  da  wirklichei  Nkfatwollen  aaigoprocbcB,  TgC 
ff,  178.  (0,  396.  tgl.  Herraans  ad   Viftr.  p.  833. 

ntoörtog,  nicbt  Mwobi:  nacbdem  «r  gefallen  sein  viid, 
all  ndmelir:  bei  dem  F«llc;  denn  der  Genitiv  irätkt  «oA  kiei  \m 
der  TöHigen  UagewUshot  jenes  Fallet  ani:  wenn  die  Unatäade 
■  o  »ein  werden,  da*>  Alexander  fällt,  Tgl.  ^.  307.  n.  Bern,  dw 

T.  290.  avväQ  iyü.  Die  Partikel  dient  amA  kier  aor  Bcadd- 
nung  öuei  raschen  Uebergangea  an  einer  entgegen  m  •etacada 
Handlung,  xai  fTieira,  dient  betonden  znr  Herroriiebuig  jener  dann 
etwa  eintretenden  Umstände,  Tgl.  V.  2^. 

V.  291.  av&t,  v^.  Bern.  i.  V.  244.  fiitiuv,  dient  ab  Zasalz 
aur  näheren  Beaeichnang  der  Zeitdauer  für  jenen  dann  entateknden 
KBmjtf. 

atag,  itt  äne  am  ^ag  TerliBgerte  Form.  Ke  DdiiHuig  det  c  ia 
Sl  findet  aach  Tor  «netn  andon  Tocale  Statt  und  zwar  nur  bä  den 
Epikern  und  den  nach  ihnen  aich  richtenden  Dichtern.  Bnttm.  §.  27, 
Ann.  6.  u.  §.  116.  Änm.  16.  wo  Buttmann  bemerkte,  er  balle  aUg 
für  die  eigentliche  Form  und  Sas  für  dai  Product  deraellwn  ioniMl- 
attiacben  Umwandlnog,  durch  welche  veäg  ani  v^ög  entatanden  aei; 
»^lag  aei  aber  wieder  ana  twg  Terlüngert  worden. 

»ixela.  Tgl.  et,  26.  u.  Bern.  das.  ß,  258.  viloe  aoXiftoto,  ift 
Uer  einfach  geaetzt;  später  wird  die  Verbindung  de>  tiXog  mit  enan 
Minlichen  GenltiT  etwas  Terwickelter, 

Inhalt  T.  292 — 323.  .Während  der  niin  beginnenden  Opferhand- 
lang  erfolgte  bei  den  -Troern  und  Achäem  dne  «mite  SÜmnung  gegen 
<Sqenigea,  welche  etwa  auerat  den  Eid  Terietxen  würden.  Htt  IKchts 
(teilt  dies  ao  dar,  daaa  er  die  Einseinen  auf  beiden  Seiten  zu  den  G«l- 
.  lern  gleichsam  aufblicken,  dieaelben  anreden  und  den  VTnnach  anaapre- 
cfaen  lässt,  diejenigen,  welche  dieaen  Eid  übertreten  würden,  nÖcU^ 
hinfallen,  ihre  Kinder  und  Frauen  aber  in  dte  Gewalt  der  Gegner  kön- 
nen. Zugleich  deotet  er  den  Verianf  dieser  Angelegenhetten  in  öneM 
enzigen  Vcrae~voraaa  an  und  laut  den  Priamoa  öffentlich  erklwcB,  «r 
könne  den  Zweikampf  seinea  S<JineB  nicht  mit  ansehen,  aondeni  omaM  nadi 
Uion  zarDckfabren.  Hektor  und  Odyaaeni  messen  nun  den  Ptata  Rr 
den  Zweikampf  aus  und  looaen  tun  den  ersten  Lanzenwnrf.  Nock  ein- 
■  mal  erfolg  der  Ausdrack  allgemeiner  Thälnahme  nnd  dea  Wnnadioi» 
der  Urheber  dieaea  Unheilea  möge  benegt,  unter  bnden  Heeren  ab«r 
Freondschaft  und  treues  Halten  des  Verspcodienen  begründet  werden. 

V.  292.  *£f,  Tg^  o,  219.  n.  Bern.  daa.  avofiaxovs-  Oie  dgert- 
liehe  Bedeutnag  d.  W.  iat:  Mündung,  Oeffnung  daher  a,  in  ilte> 
aler  Züt  der  Schlund,  die  Gurgel,  die  Kehle,  t^.  p,  47.  r, 
%i6.  b,  in  ^tcrer  Zat:,Magen. 

an&,  isi  Lesart  dea  Anstarcboa.  Aodere  wollten  hing^ien  ial 
leaen.  Ein  SehoKon  in  dem  Venediger  Codex  erklärt  inL  für  doe  omt 
axatfis  ^  YQ^'V^-  ^*  y^  'her  bei  den  Rechen  inoriftni»  tob 
lotchen  Opfergegenatänden  allgenein  gebränehfieh.  Ob^eidi  intw^ftntr 
nicht  ganz  der  Sprade  det  hcrrädMn  Ztitaltett  iridertimdien  gaocM^ 
so  iat  doch  mcht  bdwut,  ob  Honer  ifietdi  Audnck  kasate  od«  a!dU; 
-^  SpitsB«r. 


•u 

wetcaböt  der   Empfindungen  itt  Mitleides  au«,    die  nch  umt  bei  doK 
Sjuen.  TMi  mHhI  veritebt,  jedocli  die  Eigenicbaft  jener  harten  HandliiDf 


T.  293.  Tovs  fidw,  mit  votangeliender  Copnia  xa»,  berickt  lieli 
aaf  äovit!*>,  kdnuwegs  auf  atoftäxove.  ifti  x^^^St  ^gi-  <L  ^bl.  n. 
&«n.  dw 

KOiidrpm-  UebcT  die  häufige  Bcd.  tod  xatäy  aieder,  vgl.  T. 
38t.  Bem.  Die  beiden  lunädiit  folgesdea  Putidpien  danml^viag 
und  dtvoiiifoui  itehen  in  gleicher  Beiiebuag  >nm  Verb«.  Ei  findet 
sbo  einp  Tollkommenc  Coordination  dieier  unrerbundeaen  Satt^eder 
und  folglich  auch  ein  wahret  logenanntei  Asyndeton  Statt,  vgl  Nae- 
geUbseh  XV.  Exeu».  Kühner  $.  676. 

V.  294.  0VHOV,  in  der  Bedeutung  dei  tebena,  t^  a,  306. 
a.  470.  524.  »ai.  «,  156.  317.  848.  ^  17.  »,  90.  270.  0,  334.  343. 
Sil.  v,  6ä4.  671.  n,  469.  von  Boiko  gebraucht,  540. 

itvOfih'OvSt  gehört  dem  äotiichen  Biäleklc  an  und  rieht  atatt  dto- 

ano  "^i  l^ivos  äXna  xaXxoi,  iit  «iederholeoder  Zuats,  oik 
die  Wirkung  jener  durch  v^XiC  ausgedrückten  Big en>chaft  niher  anx^ 
geben,  itnö,  steht  adverbial  und  fthrog  ist  ».  t.  a.  9vfi6i,  weichet 
flMt  «ÜUvo  xaXnös  verbunden  gldchaani  ala  etwai  Hateridles  darge- 
■tellt  wird. 

V.  295.  i»  HQtjrqfOs  ä^vcaantvoi,  vg^.  n,  579.  n,  SSO.  Od, 
d,  3697  »,  85.  X,  56.  Aiülarcb  wollte  anch  hier  davca6fi9POt  wie  x, 
579r  1^,  220.  vorziehen.  Die  anderen  Codlcei  obgleieh  biswölen  in 
dcmdbcn  eine  Abwnchui^  sich  vorfiadet,  haben  jedoch  maitcna  dit 
Aorirtform.  Soger  i»  vor  »(fyj^rj^os  wurde  in  dem  Hariq.  Codex  weg> 
fdaaten,  obgleich  diese  Präposition  hier  schon  in  mctriidier  Hinwfbt 
nothwendig  ist. 

y.  296.  aistv»^»«»,  T^.  ß,  400.  ^  527.  rj,  53.  ^,  244.  n, 
93.  V.  144. 

V,  .307,  üntaxtv.  Dba  laipcrfect  tat  auch  hier  von  eioei  iwar 
gleichzcitigCD ,  aber  an  verschiedenen  Stellen  eintretenden  Wiederiiohmg 
u  VCTstehen,  vgL  ß,  271.  n.  Bem.  das.  d,  81.  »,  178,  201.  a,  414w 
423.  z.  372.  375.  u.  ■.  w.  Kühner  $.  442.  Anm.  4. 

V.  299.  inffifirc^oi,  ist  au  aklaren:  wenn  etwa  (jedodi  tAat 
ein  dabei  ttehoidea  £»  oder  ntv)  der  eine  oder  der  ander«  - 
Theil,  den  Eid  verletzen  sollta,  vgl.  v,  46.  iinio,  v^  107, 
iMMiduet  du  Ueberackreiten  des  Eides,  3.  67.  236.  271.  n^- 
liiq»tia¥.  Der  Optativ  in  der  abgeleiteten  Bedeutung  bneichnet  die 
Vorstellung  ohne  alle  Rüekaicht  auf  Entscheidung  oder  Realisinmg.  Der 
Act  des  Vorstellena  wird  ans  der  Gegenwart  von  dem  Sprechenden  in 
dM  V«rgBngenbe^  geatelll.  Die  Bedingung  wird  al*  Grund,  aber  nicht 
als  ein  «rirkÜcber,  tondem  al«  ein  angenommener,  als  ein  mögliclict 
Grand,  als  dne  mögliche  VorauMetmog  anch  hier  gedacht  und  daraus 
irt  dieser  Opta6v  au  erklären.  Kühner  g.  466.  415,  Paaaow 
■iaunt  hier  die  iatrsniitive  Bedentm^  dieaei  Zeitwerte!  an  und  tx- 
k(ä(4:  über  den  Eid  kinaua  Unheil  stiften.  Auch  der  Tcne^ 
ger  Codex  vatiiand  hntqiiiifua  in  advertüaltn  Sinne  ^  Ein  Wort 
EaritUnoa  hingegen   nad  mckre  SchoUwIea  tfCRBtca    angeneaicB    die 


4N  K  Bttdk    T.  3«(K-«11 

Pnpoätto*'  «VD  ditmK  Svbrtanüv.  Der  adv«vUal«  flfeai  «Mt  dvA 
4taae  tVemnmg  <diiM  Zweifel  aidit  geatSrt. 

T.-SOO.  In  dn  b«M«ii  nächsten- ¥«rani  aMit  die  ApodMi«- otoe 
oy  mit  dem  Öplaliv,  welcher  in  ein«'  lolchen  GcdMfcLaiiilj'LaO«)^  wttkl 
MwiAt-^iAta  WunMh,  bU  «iefambr  mae  Zindannf  awdntatt,  «gl.  ft» 
369;  a6(K  «,  314  Kaiinei.§.  419.  A.  1; 

^<}fi ,    stdit   mit  Hinweianog    (detxziKÜs)  nuf  jene  OpfetHudlMig. 


oqf  iytti^lBftstavtCii^  iyad^Hg.  Eben  M»  itdit  ^er  I>Mlr  {^ulr 
Od.  e,  U6.  Die  StMe  Aeece  Anidrndtefl  ist  gewattlg  umT  «e  M 
«BtludlMc  DMbnag  nbentcig«  ^  Grewe  der  AMflUrftadieit. 

y.  301.  avxwv.  Nach  rorbergegangenem  irqE^  loU' '  aahrfTv  & 
Streitenden  noch  mehr  im  Gegcntatxe  ihrer  Familien  berro^cbai. 

Safieity.  Das  wät  icbwSchere  W.  [tiyelej'  paist  hier  viel  woiig« 
ab  damiKv.  Eine-  Anspietang  avf  di«  nAung  dw  Weiaea  ist  hia 
MK  Iftckolicb  and  ab^scbmackt,  Tgk  Spltvncr  aä.kiL  £IjBoW 
da/iflZev.  „Ditt  ^raohe  d(4ckt  da«  tbftSge-  OltJMt  beim  PM^r  UoÄg 
daith  den  Dativ  aui."  Kühner  $.  582.  Tgl.  y,  429.  ^  S».  *,  545. 
X,  403.  fi,  37.  V,  603.  812.  §,  353.  n.  326.  ^,  2.  a,  103.  4«t.  •; 
417.  «,  2a6.  3d4i  613.  f,  291.  ;(,  4.  Od.  ;■,  90.  4,  BOT.  ^  622  «.i.w. 
V.  302.  Vgl.  Anfang  dei  V.  ISl.  ifrax^ai»,  obne  Acciuitiv 
d«i  Objeete*,  wie  ndr«  Vvbe.  oöä*  Sfa  nti>,  vgl.  ß,  419.  Dh 
Partikel  ä^  drückt  aoch  hier  au,  dau  raaa  ein«  I^hre  kekenm«  oim 
aar  Kenntniu  einer  Sache  gelange.  Jede  Belehrung  enthalt  BcatelHMg 
tmt  eJncB  andrni  Gedanken.  OicMe  iai  «bor  Öfbgi  aui  ixm  Zii»ara- 
qenhan^  KV  «ataahmea  aU  auadrücUich  hiaza  gesatal,  vgl.  a»  9i. 
33an.  *.  w.  H«riuag«.a.  O.  1.8.  444.  ik  f.  kw,  M  obac  Zani- 
fM  domch«  Gentiv  vMt  altes  HOS  Matt  am  vad.  ward  deshalb  M(k 
von  den  Dorora  für  fttJAev  gebiaaeht. 

T.  303.  ^KB,  irt  advcrWal  an  vvatafaeB  and  von  das  IlMiF 
(ctrennt,  vgU  a,  352.  n.  ■.  w, 

V.  304.    KinivM,  Tg).  V.  »7.  u.  Bob,  dah 
V.  305.    *Öt(K,  T(^.  a,  68.     Äm^Öäooow,  tgl.  ß,  606. 
T.  306.    it>  6a»ttJL/uU»,   y0.  a,  587.  n  U.  v.  Bob.  &•.  «, 
135.  «,  294.  312.  Od.  «.  459.  »,  385.  |,  »48. 
ifSaihtt,  Tgl.  o,  56.  19S. 

V.  SOS.  Ztvf  fU»  mit  dem  m  etgänxeoden  Znastaei  ^i^  J* 
«V«.  nov.  Diele  enUitiKhe  Partikel  atibt  hei  Honor  seht  kEafig  and 
gieht  der  Rede  ön«  gercoM  Enaäutguag  daKh  diaBad.  ir^ead  wia, 
«twa.  wobl,  wahricheinlick.  Bei  &mitaio  tilo4^  ^  t,  41t., 
könnte  man  etwas  erwart«,  wadarab  di«  ■äkcf«  Baaiikanf  aaf  die 
bloii  in  Rede  stekeod«  Geganwut  bexachw« wMe.  Dmeftc 
iit   aber  durch    den   ZnnmflMBkang   tckoa   kh(  geBi^. 

TitTt^fUyo» ,  gehört  aa  de«  Stamaia  nöfu  Meh  den  &^id- 
*«Ue  der  voa  Bnltm.  §.  lia  A.  15.  geseiglM  it^ML^mi^  UakrisMW 
irt  tuttQafUvov  ini  iläiker  ala:  fUtt^tmat. 

V.  310.  Je  d/Moa  ^ho.  „Dat  Veri  der  Baha  ■aohirt  ^m 
Begriff  der  damit  Tobundean  and  toiaoagegaaganen  Bew^oa^,  wean 
dia  Präpoätiaa  tlg  wt  dum  Aeaasadr  etatt  4«  ninaaltia»  J»  ^|  As 
DaUT  rteht"  Kilh  ner  S.  622.  b,  TgL  Od.  Ä  44&  <t  yflMr  «Mwr 
wo  jedoch  Aadcfc  nftlcMir  Toraieban  «oHm. 

V.  3ii*3|a.  vei,  V.  au.  ML         l  ,„z.-=,:,.GoogIc 


HL  BuA  T.  sia^^r.  4ii 

T.,&1S.  ^üilfMiei-inm'iono,  ig).  /«,  74.  ^,  456.  u,  380. 
Dm  Adjectiv  ayJo^QOg  gehört  nämlich  unter  diejuigaD  Adjective,  vrelcbe 
■«flen  -ftfl  Ststt  der  Adrerbien  d«B  Orts  gesetst  vorden,  Tgl. 
«.ühiier  g.  £85.  «.  Die  Fonn  €ilft$4^oe  iteht  itatt.äi^^^q«S  »»d 
wurde  beaandera  dem  Okeaaoi,  den  man  in  friifanter  Zdt  aU  einen  die 
Erdtcheibe  im  Kreise  nmflicsienden  Strom  nch  TontcUlej  baigelegl. 
Nicht  von  OQta  oQwfii,  loodem  vielmehr  von  ^to  nuiu  dniea  Adjec- 
tiv  abgcMtct  werden. 

V>  3i^  fiai'c.  Dia  Giammattk  j»S%t  zwar  allei . dergl^chen  >!• 
TteaBiH^en  darsMtelleni  .weil  man  die  gewöhnliche  Fann  melir  vor 
Avgen  bot.  Ba  kann  aber  auch  ebca  so  ^iit  tue  gewöfanliche  Form  aui 
dflr  getrennten  Form  erat  sutammcn  guogen  nein.  Bei  Homer  iit  mü^ 
seltner  dnd  überall  musi  bei  denselben  die  getrennte  Form  aä'^  hitge- 
•Idlt  werden,  wo  -4ai  Hetnun  die  einiylbige  Form  incht  fasert,  vgl. 
Bnttm.  g.  ae.  Anm.  6.  ;$.  &S.   S.  237.  Mota. 

V.  315.  xßQty.fiiv.,  mit  darauf  folgendem  av%aff  Snuva  idij' 
OODs  *t^t  xXrjQOve  w.  ZÜ^Si  b«ieht  nch  bier  auf  <M  Wurfweite. 
CitftirOBOy.  Das  imperfact  ttieat  besenden  zar  Schilderung  des  Aw- 
moMMis  jener  Wurfnsite  dnrch  SchriUe  und  zw  Aadeuinng  der  damit 
vertiimdcBen  Wiederitoluig. 

V.  316.  xvriff.  Urspriinglich  Femiwonn  des  Adjectiv«  icvMaf 
K.  iOQÜ,  H«a4ifeU  welches  nachher  zu  eintr  kriegerischen  K«pfbe- 
deckong  angewandt  wiir^e  nni)  daher  bä  Boncr  immer  die  Bodeutiua: 


Helm  bette.  Von  de«  Stammworte  with  man  oft  änEÜch  ab.  xaJixr)' 
Ml,  mit  £rx  beschU|tB»>  *<>■>  ä^co  und  .);oAxo$ ,  vgl  »i  714.  o, 
555.    t/1,  861.    0«L  X.,  M6.     Die  alten   Gcanmatiker  wollten  diems 


Wort  oieht  ab  ein  Compuilum  aneikeiaea. 

Üörttg.  Dieses  Particip  itdit  oft  neben  einem  andern  Veri>o,  om 
dai  Aafaasen  obm  Gcguistandes  aocli  besoaders  ui  bezcidmen,  vgl,  o, 
laO.  356.  507.  ß,  240.  y,  72.  424.  (^  540.)  e,  353.  4,  216.  (u, 
625.)  (111.)  n,  406.  ff,  23.  347.  <^gL  Od.  »,  436.)  t,  143.  ip,  168. 
861. 'w,  795.  Od.  f ,  74.  Bothc  «kürt  sich  aag^entlKb  gegen  die 
Lesart:  naXXo»;  deun  zwä  Häjanct  wären  zmn  Schütteln  jener  Looie 
«cht  erCordetlich  gewesen  nnd  V.  324.  werde  ja  ansdrücklich  gesagt, 
iHekter  tebe  dieselbe  gescbüttdt.  Ausserdem  würden  bei  dem  Bobkt 
As  ITiliiillilBgi  II  nicht  segleicb  m  ihrer  Gssammtböt,  sondern  vielmdr 
iNMk  ihren  «inzelBan  Theilen  dasgesteUt.  ÄaA  an  anderen  Stellen  würde 
•fHÜ.Xtti' -if -»wifi,  ygl.  ti,  176.  137.352.  und  ndklatv,  vgl.  i^,  181. 
ift,  86J.  von  etnuder  snlvrschiedeii.  AncUomus  in  Laiic.  p.  400.  hat 
•bcBfalls  ißäUMv,  tti^egen  p.  500,  jfaiiav.  Eine  solche  Ai^be  jener 
ieiaielnea  Hendlwigen  mrd  jedoch  anch  Od.  «,206.  unterlassen.  Bothe 
■eagt:  ttv*^  eaten  wen'miw»  in  htme  forttm  Aalst  fwnasittBn ,  t^konti 
'ttriftmm  itiXXtw  a  m*re  dictndi  ütonm  <mporum,'  ^ppe  sa  t*t  indaUi 
■Paulos  HsMvici  «t^M  rvdüris ,  vi  fum  siunmaüm  rsfcrMivr  rsj  gtttae, 
■td  MSUM  rttgwfas  fort**  ordtM  mantuiur  «le.  Noch  eher  dürfte  aneh 
■da  Ümstswd  Ml  bWusksiahtigen  eeü,  dass  4am  Schüttsls  des  Looss  mcht 
imikt  ^»T  jmam.  V,  318-^23.  asgefthrtea  Oebete  Statt  hnd^ 

V;  317.  dnmtMf 0£  ^tfaüi-  Da*  Otgect  g^rle  ucht  der  Wirk- 
liiihkeit,  •oddcra  dam  Gobiate  4a  HöglicUeit  an  -und  folgUdi  war  hier 
■Asr-fitptMiv 'nisBtaeB.'Ktluker  {.'468.  -xlo  <dflr  Di<^terspfache  winl 
-•■mlMi'^t,  wo  «hu  veatschiedvie  Mü^aliVrit  oder  VoiviadiiiKg  oboe 
olle  Rücknebt  anf  belangende  Umstände,  die  der  Verwirklicbosg^caftit- 


gea  treten  kSoBAn:  magt  kamii  B«lt,  augedttdct  wird,  im  Optk* 
tiT  ohne  on>  gcbrandit. " 

T.  818.  9eolai-  Audi  Uct  atebt  der  namlicl»  Dttir  nr  Be- 
SMchninig  da  Gegenatandei,  Dach  welchem  die  Thsti^ät  dei  Trtf« 
ilrebt,  vgl.  0,  369.  Od.  t,  294. 

T.  M9.     Vgl.  297, 

V.  820.    Vgl.  276. 

V.  821.  raä»  i^ya,  t^.  a,573.  Sei  »t^  diei  mit  ffinonf 
auf  jUle*  dBqenife,  wn  beretta  feidefaen  war  und  noch  jetat  fjoi^ 
fUri  vät  dem  DsUt  rteht  nur  poetisch  und  voraagtweiM  epiid  n 
Angibt  eiiicr  bkis  ränmlicben  Verbcndunff,    tbI.   a,  253.  368.  ß,  M. 

503.  M6.  525.    y,  85.  110.  460.   ii.  s.w.     i9t}Mtw,    veranla 

bcwirhte,  vgl.  d,  83.  ;t,  413.  o,  721.  (Od.  ft,  555.)  tt,  263. 

V.  822.    Säg,   gewähren,  nunlich:  nnieren  Bitten,  diii. 

dSvai  iöftov  'täXdoi  f(Ow.  •  Her  dadarth  antgedrückte  6<^ 
wild  noci  betonden  ventäAt  dorth:  anotp^lfievot,  jedoch  ohae  Zn- 
eats  einer  Beziebnng  auf  den  gegenwärtigen  Augenblick 
oder  Mf  die  Trennung  der  Seele  vom  KÖrpo. 

V.  328.  fifilit  d',  folgt  auf  du  etnfiich  oder  ohne  fUr  gw^ 
%it,  —  aZ  im  Gegenaatae  jenea  Urheberi.  Ke  Scbaaren  «pracbn  dw 
hier  deutlich  geni^  da*  Verfangen  nach  dem  Aufhören  der  Femdtdigkd- 
ten  nnd  nach  Heil^haltung  dei  Eides  der  Treue  aus.  Der  NacUnak 
liegt  besonders  auf  nina,  tk<.  ß,  124.  ;•,  73.  94.  n.  Bem.  dait 

V.  324.    Vgl.  161.    nallBVy  ohne  Accuntir  des  Objectes.    ^ 

r;  ttoffu^UAoi,  beide  Prädcste  stehen  ohne  Copnia,    vgL  Käha« 
76«.  m.,  Naegelsbach  Exe  XV.  S.  291.    xopv^^loc  iat  M 
immer  Briwort  des  Rektor  bd  Homer,  vg).  Bern.  z.  ß,  816.  y,  83. 

V.  325.  a^  hfföfaf.  Das  Partieip  dient  hier  zum  AnsA^tke  der 
Art  nnd  Wdse,  weldie  Hektor  bei  dem  Schütteln  der  Loo«e  beobtdiMt. 
Um  nicht  den  Sdiein  zn  erregen,  alt  handle  er  als  Itctheiligter  Bra^. 
der  fieber  das  Loos  des  Paris  wolle  herausfaHen  lassen. 

Inhalt  V.  324 — 412.  Das  Loos  dee  Paris  sprang  ans  dem  B^ 
und  nun  rösteten  sich  Paris  nnd  Hendaos  znm  Kampfe.  Paris  begiw 
den  Kampf,  traf  den  Hendaos,  aber  die  Lanze  drang  nicht  dsidi  dti 
Schild.  Darauf  warf  Henelaos,  als  er  zavor  den  Zens  um  Bdataod  ud 
Attfttdiang  dner  Bestrafiing  des  von  Paris  gegebenen  Beispides  dtr 
verletzten  Gastfreundschaft  gebeten  hatte.  Nor  durch  dne  gesdöcktt 
Beugung  entging  Paris  dem  tödtücheo  L.anzenwarfa.  Headaos  kith 
nun  mit  dem  Schwerte  aaf  den  Hdm  des  Paris;  aber  auch  dieMS  ler- 
brach.  Gegen  den  Hhnmd  blickend  klagt  darauf  Mendat)s  mit  grosMt 
OAaheit  den  Zens  wegen  dieser  Verdtdang  an ,  fust  den  ^ris  dua 
noch  dnmal  am  Helme  und  zieht  ihn  mit  sich  fbrt;  aber  die  AphradÜe 
bewiAte  das  Zerrdssen  des  Hdmbandes,  rettete  durch  diefaten  Ncbd 
den  Paris ,  versetite  ihn  schndl  in  san  Genmch  und  rief  unter  im 
schnell  aog«nommeneo  Gestalt  dner  alten  LskedSmoniscfaen  Wvtlspiaae- 
rinn  und  mit  rriaenden  Warten  die  Udena  nadi  Hwiae.  Dehsm  Aer 
erkannte  die  Göttin  und  unwillig  fragt  sie  diesdhe,  ob  sie  etwa  »A 
dnmal  zu  irgend  dn«n  Buhlen  aolle  terfOhrt  werdetrY  Ohne  Wots« 
%t  de  femer  hinzu ,  die  Aphrotfite  möge  dedi  lieber  sdbst  bd  im 
Paris  bldben,  sie  sdbct  hingegen  habe  den  Vorwuf-  der  TrMrinp«  tf 
^  mite  an  (Brchlen ,    da  ohne  dies  adon  ht  Gemith  n  tW  iamm 


HL  BqcIi.   .  V.  33ft-«9flL  4St 

T.  82&  0(  fiip,  ftba«  nälieie  AnpJw  jea«  Sckaartn.  t^otro. 
Aucb  du  Hedittm  wird  bd  Homer  in  deneIb«D  tefleiiren  Bcdeutuog, 
wie  ICu  gebraacfat,  vgl.  rj,  115.  0,  522. 

^2*  ittän^,  vgl.  a,  607.  «,  193.  x,  473,  X,  7G.  Spitznei 
ad  h.  l,  asQotnoSsst  vgl-  0,  332.  yf,^4,7i,  die  Füsse  hebende 
Bon«.     Die  Fatnrform  äsQÜ  iit  iis  äoliMhen  Dialdkte  äeQüoi, 

tmtot-nal-xavx^  extito.  Du  Verbnm  kommt  dem  Sione  nach 
cigenl^ich  nur  dem  einen  Sabjecte  zu,  vgl.  Kühner  §.  833.  k,  407> 
Od.  l  29.    Bernhard^  s.  a.  O.  S.  457.  n.  f. 

V.  328.  ovtäo  Sy  ,  mit  darauf  fol^ndem  Nominatir,  Tgl.  a, 
SB2.  430,  597.  ß,  103.  105.  107.  y,  18.  290.  a.  1.  w.  Syt,  mit  lo- 
capitalirendtr  Kraft:  eben  der,  von  welchem  so  ebeo  dieBede 
war.  äfi(^  ufiotait,  vgl.  ß,  45.  iifvaor«,  *gL /?,  578.  <>  596,  1, 
16.  Spitzner  uebt  hier  nach  der  Aldin,  Bd.  2.  die  Form  i^VOfiTO 
tor,  vgl.  Bern.  s.  V.  262.  , 

V.  329.  diog.  Selbst  dem  Fdnde  der  Gttedica  und  UHieb«r 
jene*  Kri^es  giebt  der  Dichter  «Ueiea  bedenlnngtvolle  Prädicat  Epei- 
egetiich  wird  Pari*  noch  beaonders  'Elevrig  nöaig  geoatint  and  ün 
neil  der  Schönheit  für  die  ganze  Schönheit  derselben  gesetzt. 

V.  330,  Vgl.  X,  17— 19.  n,  131— 133.  T,  369— 372.  In  dieiea 
Stellen  gidit  der  Dichter  die  einzelnen  Tbeile  der  Bäitong  an,  laut 
au  dabei  verweilen  und  bdebt  darch  dieielbea  die  anachanlicbe  Dar- 
atellang. 

xmjfüäas  fUv,  mit  daianf  folgendem :  devrsfov  av ,  welche*  viel- 
mehr ffföHa  fxhi  hätte  könnef  erwarten  lasten,  vgl,  ß,  721.  724. 
über  diese  Stetlung  der  Partikeln  /liv  a.  di. 

V.  331.  xaias-ä^a^ias,  beide  Prädicate  stehen  ebenfalU  ohne 
Copola,  vgl.  V.  324.  iniag>vQiOVi  ist  dasjenige,  was  über  den 
Knöchel  gelegt  wird.  Hier  aber:  Spangen,  mit  welchen  die  Bein- 
haroiscbe  zosammengehalten  wurden.  iQu^vlag-  mSS'  dem  Kaosativ- 
■inn:  fügen  vereint  dieser  Verbalstamm  (a^u)  anch  den  Imroediativiuin, 
nämUch  du  Intransitivom :  rechtsein,  anschliessen.  Nur  diesen, 
als  einen  au  dem  Perfectb^rifT  entstehenden  danemdeo  Zustand,  hat 
du  Perfect  adÖQa,  ionisch  ofTjQa.  Diese  Hittelsjibe  wird  von  den 
Epikern  veriLÜrst."  Bnttm.    §.  114.  S.  82. 

V.  832.     o^,  sieht  in  dieser  Tetbindang  at  ii. 

V.  333,  oto.  5e,  n,  Sv  st  Hg,  s^  oder  ^cf,  kov  dorisch,  episdi 
und  attisch,  ffpfioas  d  ait^,  vg^.  0,  210.  steht  mit  intransitiver 
Bedeutang.     Diesen  und  den  nächsten  Vers  wollte  Zenodotos  verwerfen. 

r.  334.     &(itpi  i'  ap'  äfioiair.,  vgl.  V,  328. 

anyvpitjloii  (vgl.  a,  246,)  mmuhiim  auü  argtnteit  claoü  dütöi* 
dm.  Nicht  du  Schwert  selbst,  sondern  nnr  der  Griff  desselben  wurde 
mit  diesem  Prädicate  an  mehren  Stetlen  beuachnet. 

V.333— 336,  Es  folgt  aber  sogleicfa  ein  zwölu  Prädicat  des  Schwerte* 
.selbst  nnd  zwar  ohne  Copida.  Bei  eeame  ^teht  köo  Verbnm.  avta^ 
.tnttta.  Die  erstere  Partäd  kann  bei  der  zweiten  Partikel  nnr  Vo- 
biodunga -Bedeutang  haben  =  tntfsa  di.  x^aU.  Dieses  Substantiv 
hat  «luerdem  noch  die  Datrvformen:  xö^iTfi,  xa^^oxt,  xafjj,  tKiQ4f, 
K^tns-  Up^ifitp.  Diesu  Beiworl  bezieht  nch  hier  auf  die  anschauliche 
Stärke  und  Festigkeit  jene*  Hanptei,  v^.  o,  480.  n,  137.  a,  204.  ^,260, 
mkvxt&Wt  ist  «in  mehr  allganeines  ala  besonderes  Prädicat  and  sUnunt 
bdunntlkli  von  riifu. 


tM  m.  %ui.     V.  8S7-MSi 

V.  387.  DilEste  dlmmiM«  WMeüi  6M  Bbb  tAak  Copsk  « 
teiwteci.  1^(»vjpu',  hänflgu  Behrort  de*  Hdaei.  Nor  te  IforiU 
natW  und  Accnaati*  bei  Homer  gewSluifidb  und  von  ofi^ — IfpEos  a^ 
geleitet,  mit  einem  Bossichweif  vertchen.  Dm  mdir  attreode 
MfflOXafnjf  kommt  dafür  eoch  MDit,  vgl.  ^  409.,  tor. 

ditvö»,  in  Bdrerbioler  Bedeatang,  v^.  X,  42.  0,  481.  jz,  IM. 

X(!^a£=7rrffovois>  hftve*.  Durch  du  Imperfect  wird  die  Duer 
dei  Wehena  zugedrückt 

V.  338.  naXäß^fi,  rgi  n,  139.  Od.  q.*.  vgl.  buttm.  §.  S^ 
iwn.  2.     lillnb  etc.'  vd.  x,  135.  ^,  12.  o,  482. 

T.  Saä.    £g  S'    SvtwSi   gerade   eben   ao.     DU   föffinKl  üb 

L334 — 839.  ([eMbte  Partikd  di  bezetchnet  dai  Auf  emander  Miicade 
'öhen  jeAer  öiuebien  TbeUt,  vgl.  o,  808—311.  K  BeÄ.  dsi. 

JW^  fijww,  vgl  V.  827. 

V.  340,  bfiiXov,  abbäagig  von  ixareQ^ey,  vgl-  tpt  329.  Sil. 
Oä.  Cr  19r  ^-  vfi'-  Kühner  §,  5IS.  5.  Die  Adverbien  der  Trca- 
nnnf  und  Absonderung  itehen  bdm  Crcnttiv.  IKe  Endbdg  ^ev  M%t 
DDn  zwar  blosi  eine  Richtung  von  einem  Punkte,  hier  von  den  bcMa 
Heereamacsen  her,  an-,  deuenangeacbtet  wird  doeh  nngedentet,  dek  der 
Wck  der  ZoicfaAuer  von  jenen  Haiifea  aui^ng  und  folgüch  ndt  des 
Begriffe  «ner  Tnnnnng  in  Terbindnng  itnnd,  vgl  tf,  860.  a.  Ben.  du, 

ixare^t»  it.  e3Mnif<a9t9,  Butlm.  §.  116.  AniA.  1.  Kahner 
g.  377.  Anm.  3. 

Die  pauive  Form  ^(OQi^t^Tjad* ,  kann  hier  nidit  mit  putiw  Be- 
deatan^  verbunden  werden,  vgl.  KOhberf.  40S.  Anm.  2. 

V.  341.  Vgl.  V.  266.  n.  Bern,  dts- 

T.  342.  dettdy  ÜsqxöfAsvot,  vgl.  aber  da«  ?f«irtrum,  tti  FVodokt 
dca  Terbi,  Bemerknn^  an  ß,  269.  X,  37.  ^,  81&.  Od.  l,  60S.  tnA 
Uer  steht  der  Plural  statt  des  putüs. 

^Hßas  i'  ^ev,  <i>gl.  d,  t9.  a,  482.  In  dieser  Verbtedong  wM 
^«tV  Öflcrs  ^ebrencht,  vjgl.  ß,  %  (x,  4.)  t.,  IST.  t,  609.  5,  41«. «, 
143.  ff,  »7.  M5.  ^,  543.  ^  815.  iä,  482.  Od.  #,  S44.  i,  6. 186. 
j^  215.  wo  irgend  tön  Zastand  des  Gemilthes  als  SubJ«et  atefat  imd  das 
Terbnm  tfiiv  mit  einer  Person,  als  Object,  bn  sich  hit.  fn  atadcrAi 
Stellen  hingegm  wird  auch  das  Terbnm  kiJlh  ^ö  ^brtneht,  v^.  t-,  14. 

V.  344.  xal  $,  ygl.  T.  77.  llS.  tn^tijVy  der  Dicfatfcr  führt  lüeht 
im  Ploral  foW. 

Sütfittiitftff,  AristBR^  Bti^,  daü  äai  Von  iuifUr^iil»  ibfcd^lMe 
AdjectiT  Siaftet^rjjog  ein  Oiytonoli  iä. 

y.  345.  Beide  Paiiidpä  sind  hier  ohne  ICoftnlh  und  &  lleicher 
Bcuehung  com  Veil»»  geseixt.  IKfe  Vetiuiddrung  Un  enteil,  f^rtidpa 
in :  'öMv  t'  wurde  Ilfatt!^^it  in  cüese  Steife  tntngeli.  Die  1>nalfbta 
in  beiden  Partidpicn  hettt  dak  BHd  Jener  'Beideti  mehr',  Ms  der  Plnttl 
in  Koxibvtis  thun  «Bhle. 

T.  346.  moüSt,  vj^.  a.SSl.  ß,  359.  von  der  Z«it«  r,%lt.  •ett. 
rciiotsu    Aud  hier  weiÜiiiell  Imp^rftitt  nnd  Aorist,  vgl.  ff,  4.  h.  BIM4  <te. 

döXixöantov,  die  lang  hin  schAtte'n'de  L^hfe«:  'DnMM'PÜl- 
dieat  hebt  das  tnit  dem  Latazenwurfb  vert^lAäeliC  Md  Aft  'fltjpbiBtb 
Schattens  ebfach  iind  s^Sn  hervär.  Die  (ilt«B  Bdclärer  verMMlaai 
aber  die  damit  verbundene  SäiSft'beit  dftrilh  tne  kb^*esdtMt^te  AUiMllB 
von  xUä.  ErtrSglicher,  obglifeh  die  ffiChtttttdie  SthSlllleit  fftr  -ttftllt 
<=>rdemd,  ist  die  Ableitung  von  Oflxoj,  InngscIrtiTt^  «t,  Afflijfd«t)l^. 


ilt  Baal  f.  34r.ua9t  'im 

Verinodime^  rgL  t,  lÜ.  280.  i;,  244.  »49.  de. 

V.  347.  Vgl.  I],  250.  x(«  AaniSa  nittod  WripS  »gl,  T.  886; 
SpltKDflr  kiemeHtt,  AHi  idtr  Venediger  CAiks  s^ttOMl  n^otfe  iffm 
Itfd  füiAnal  n&vtod  ttaijv,  darbiete,  Alter  M^s^n  ftfid  ftülmt 
lAi  AÄgdcekrte  TötBIbiiAs. 

V.  ä48.  DJ«)',  vgl.  r],  S5s.  p,  43.  ohlbe  ^e -»sifrückR^ -^etete 
jidveratit'e  PaHäe),  vgl.  qp,  164.  16».  %bltt6y.  I»(Mm'  !4*!<hutiv  ftt 
itidh  Auf  das  im  ScMIde  befindidie  BMea  bu  bttidieii.  ^üge  CMKcw 
Wien  jedoch  Ucr  die  ^m'iA  det  NominhtiVl  luM  Mb^Aa  ^j^JUdg  k'nt 
iywSt  '^-  ^-  3^9-  w>B  c"  '"f^  aanit  vorkommt.  In  rfiiÄ  aJhlAckfa 
SlHle  det  fietäod.  Stut.  H*)*.  415.  Mm«rkt  <ein  SdioKofr,  dast  MiaUrck 
ftwfd-  <feD  At^UrÜt  Tonidie,  die  ADMlime  d«  NoUitttitrs  sbier'  ItälMT 
«d.  Allcfft  der  Accnsath  'Äeht  in  den  Afeiitefi  Handschriften  tiitd  bt 
WOkl  fäierafl  yoraarietien,  vg).  i;,  259.  p,  44.  'qp,  106,  He^ne  M^ 
«s  d.  St.  „Tftc  ^apiaA  Mvat,  vtro  modo  legät."  X>n  Noridntftr 
enthaft  ab«r  ein  Verändertet  Svbject.  In  dSb  beiden  znnädtM  votUi 
gttgai^neA  äUzen  nebt  Pwb  ali  Sati^t.  IKe  VerSwdening  dA  Ssb- 
jeclM  wto  hier  xWir  Hhbt  dunMna  nfttbvcnd^,  ab^  doA  d^  tfibbMAi 
Dantenmig  fSrderticb.  oi,  nämlich:  ^ei'.  Nnr  ittbt  <in  ao  jfteetxttr 
Dativ  Etber  tMt  tenonea  in  Verbtndinig. 

V.  '849.  'iumld'  jyi ,  drückt  das  tiefe  EMdringen  der  I^A  b 
As  Intterrie  dea  Schildes  atn;  d«nn  abnißi  i»  «ärt  Uer  ^mx  urtpa»- 
send,  iad«n  es  «dch  aa  d«m  Schilde  bä^en  könitte.  Zkt  Dätir 
Singul.  auf  i,  wird,  vgl.  a,  26.,  iMr  Ib  der  epiacbtin  9{Mche  tliArt  mM 
imSk  ia  uMt  and«rs,  kit  WeUn  kctnt  VertfMhselüng  mit'd«ta  sehr  g«* 
wShdlidt  elidirt^  AecUMtiV  auf»,  dadurch  mtitd^,  vgl.  Bnttm.  §.80. 
Anm,  S..  äp'ititneT  Excnft  VII.  SpitznCr  hat  )i1&  dit  Anartropke 
«idft  bMbai^et,  «oifdera  A*»  geiKtzt,  «te  «in^  Cxxflces  InbMi,  t0. 
Heyne  ad  b.  I.  Das  darauf  folgende  Adjectiv  bildet  daher  hiür  die 
IcWräft  itjrthlnisdhe  Heihe  di^«s  Ver««s  iHid  «frd  Wich  sonst  bei  'Homtr 
HMftn  tmä  tiatea  Gcgenktäbden  bdgelc^.  Tgl.  e,  3ä6.  ^,  279.  (>,4b. 
a,  tn.  Od.  »,  336.  SOÖL  &,  170. 

iffi.  Br  aber,  det  Atretd'e  Menelkos,  erhob  sich  mit 
A'th  £r'ze  alk  Üei  Zweite,  obgleich  ^  mit  di  in  der  An'ik^nris  und 
tücht  in  der  Arsis,  wie  sonst,  vgj.  x,  498.  536.  steht. 

.  jraAxi;[f.  Der  Stoff  steht  auch  hier  für  das  ans  demselben  bearbei- 
tete noJucI,  Bi  findet  iU»o  ai^ch  hier  eine  Verwandtschaft  der  Begnff«, 
Hetonjinie,  Statt  und  diese  Verhältnissbegriffe  werden  mit  einander 
Terwediselt 

y.  360.  Jit,  über  ^t  Bed.  aolcher  Dative,  vgl.  V.  319.  a.  Bern.  das. 

y.  351.  p^a,  vgl.  Bottm.  §.  26.  Aa«.  8.  $.  46.  Aimi.~7.  Küh- 
ner §.  274.  %  e6s,  vgl.  V.  322.    vlhao9al,  ^  V.  366." 

7«  Msic*  fo^yew,  «gl.  V.  354.  n,  424.  fiihirer  g.  569.  fu, 
MAt  Ws  ladendes  Ol^ert  hn  AcctisaÖf ,  tm  die  "firaäraiig  aof-duMfbe 
mifkadHkken.     8,  Vgl.  a,  3B8.  l,  648.  fi,  flSO.  y,  211. 

V.  ^m.  Sloy,  vg*.  V.'BÄ.  infjs  fert  t^hal,  KSTJWfcr  1  »lt. 
AkM  ditS^  Bebpiel  linUr  'die.'caasale;  eine  Öt^Mfie  BeslilhiB^  "Vt  iftfer 
dabei  nicht  xn  ve^kentfen.  Sttjuamrav,  'AHHHHA  %<>in<e  A^u^tb  ICMä. 
''Mfiairdov,  difictct  -aber  'e>tt«B  gfSv^  Theihhh^  jits  ^g  ^o^^' 
vat,  ans. 


i«K  HI.  BodL    V.  SU-^SM^ 

V.  aSS.  t4^fyjtau    Dm  Pirf«t  SUiya  wt  dem  Pmeu  «Udb». 

deutend.     Uebtr  die  Eodiing  i^i,  Tgl.  Ben.  z.  V.  63. 

««*  iü/ty^Hoy,  vgl.  V.  &7. 

V.  354.  |iu«i}(!xo)')  nnfacher  Änidniek  lur  am  EmpfÄigcr  «i- 
BCB   Gnites,    komint   öften   in   der    Odyuee  vor.     S   xe«  it  U  %tg. 

?iX6zma  naoaafv,  iit  herroi^hobener  Gegeatats  zu:  xatta  ^%vu 
.  SSä.  'ä  ^.  *^.  V.  310.  atinenalfiv.  Bd  den  Ep&on  htf 
küiBg  auch  der  A«r.  2.  Act  und  H«d.  die  RedupUcBtioit  dacck  ale 
Hodos.  DicMi  Putidp  bedentet:  die  Lanze  rückwärts  um 
Wurfe  icliwingend,  t^.  «,  280.  »,  244.  2,  »49.  a,  516.  v.  438. 
Z>  S73.  389. 

V.  357.  iia  ni».  Die  eraU  SyVitt  in  dietem  Tribracija  Ut  iarA 
die  An^  wie  in  9vytn4feg,  vgl.  lo,  166.  604.  axaftaros,  t,  ^  0| 
598.  731.  etc  —  inot4aa»ai,  ß,  IIS.  288.  y,  313.  etc.  lang  gnror- 
den.  BtTwmnn  EUm.  dectr.  mttr,  f.  45.  «agt:  Et  pruio  fw^öt,  fWH 
Mr6a»  fa  fwliu  fbiru,  quam  atetmm  patävr,  brnu  tyUaiat  amamt 
nM,  twH  oAtcr  quam  frodttenda  %aia  eamt  aptari  futro  jmiiüiI,  ^iti 
vÜMTu,  tpunm  Itate  Hcattia  propria  at,  präuan  <x  Au  «yUoMt  jw-adnen- 
dtm  exiitinumait,  ita  qvidat ,  vt  id  in  arn  dattytontm  fiertt ,  gnoe  m  Am 
pede,  fn  etJolür  ut,  apU*nina  **t  e^amdof  produetioni.  Botlie  kiage- 
gen  will  dieie  Anficht  gans  rerwerfen  und  lagt:  6tä  (Uf  pitnu  fatu 
Ir^aehfi ,  fNon  gw  jnr«  dac^/o  wh  tponde»  vwtpnri  pottt  crednl  m  aa- 
caMo  Arfei,  tgrtgi«  nttfmtvr.  Sein  VorKblag,  hier  Jmi  /WV  S^  n  le- 
aeOf  wird  weder  hier,  nodi  Tj,  251.  ).,  453.  £iD|;BOg  findca,  abseid 
d,  135.  dta  fii*  a^  feit  «tehende  Jliesart  i>t. 

oßfiifiot'  iyx^Si  Hermann  and  Bekker  finden  mehr  Gewidt 
and  Nachdnick  in  der  Fonv  oftßQifiOv.  Aach  der  Veoe<figer  Coda 
hat  fl,  403.  öfißgifiotpyög-  In  den  besten  Ma.  and  bei  de»  attea 
GraminatikeTn  wird  jedoäi  diete  Form  nicht  gefunden,  vgL  Spitsncr 
ad  b.  L 

V.  358.  nolv6aiiä3bOv,  mit  rieler  Kunst  bearbeite^ 
knnalreich.  Hit  dem  Küaitiemameu  de*  Daedaloa,  alt  BepräMntan- 
tea  aller  Küoite  verknüpfte  iich  der  Begriff  der  knnstreidieB  Gcsdndk- 
Ecfakeit  ao  eng,  dasi  dai  Adjectiv  daldaXog=4aidäXtog  gar  nicht 
mehr  eine  pcnönliche,  sondern  nur  die  aJIgenein*  Bni^wig  «af 
Kunst  Busdrü^te. 

^^ijpetOTO,  vgl.  Buttm.  §.  85.  Anm.  7.  Der  Speer  war 
durch  den  Bruslpanier  hindurch  gedrängt  (von  iftUtt, 
ich  stemme  an),  vgl.  $,  136,  Angemessen  bemerkte  hier  Heyaei 
in  tmi  atpmtale  vim  ielut  agnotciaU  Schal.  B.  Eadtm  accarriMt  H, 
252.  X,  435. 

T.  359.  äniK^v,  vd.  «,  67.  n,  116.  p,  49.  Vt  6^-  Daraus 
dasi  die  letste  SjJbe  in  artiK^,  t,  100.  130.  korx  gebmacht  staht. 
folgt  noch  nicht,  das«  dieselbe  hier  durch  die  zweite  Arü  des  Vene* 
nicht  könne  lang  gewordea.süa,  nnd  dass  nberstl  mit  Bentley  inüiii 
«imaipvc  gelesen  werden.  Das  Nentna  von  Aytix^vg  ging  d»tK&li 
wie  andere  Neutra  in  die  adverbiale  Bcdeatong  über:  gerade  ki»- 
dnrch,  durch  uad  dnrch.  ,^ei  Hasner  ist  nur  arragfö  m  aBen 
aageföhrten  Bedeutungen,  veL  #,  301.  r/,  303.  y,  1^7;  bd  dm  äl- 
teren Attikera    nur  Siniitgve  üblich,"  Buttm.  §.   U7. 

nafal  kaniMQmi,  beieichnet  die  flucht^  Biditniv:  an  dar 
laiche  des  Bauches  vatbei,  ^  64. 


m.  Badi.    T.  S60*8fif.  «1 

V.  SflO.  i  64,  er  abar,  der  Oetroff«««. 

JAffvoTO,  „Aach  mutr  den  Verbia  Jt,  /i,  w,  p,  bilden  eiiüge  we« 
mge,  di«  aber  alle  mehr  oder  wesiger  noch  andece  Besonderhehen  h»- 
brä,  den  Aor.  1,  bloss  aaf  a\  an  Statt  oa.  So  gehören  anch  hieifaer 
die  epiM^en  Formen  äl.iao9at,  äXtvae^h"  Batln.  $.  96,  Ann.  1. 

»Vpä,  Tgl.  ß,  859.  Q.  Bern.  das.  ij,  254.  $,  462. 

fiilmvay,  vgl.  y,  360.  454.  e,  22.  652.  360.  l,  443.  i,  462. 
n,  47.  9,  66.  Od.  y,  242.  o,  235.  x.  330. 

V.  361,  igvaaä/ievog,  vgl.  a,  190.  ton ^püw  siebe,  einem  nur 
bei  den  loniera  und  Dicbtera  gebräuchlichen  Verbo.  „Entweder  mota 
man  mit  Bnttmann  die  radicale  Kurse  dorch  alle  fiedenlnngen  ait-  ' 
u^en  und  die  Yeriängennigeo  durcbans  mit  00  achreiben,  oder  man 
mm  ^wäftrjv  (ät  verdoiben  erklären,  ^a  dne  mhige  Kritik  gewiw 
nicht  wird  darcbsetzen  wollen,"  Buttm,  §.  114.  Note. 

i^yvQÖtjlo»,  tgl.  V.  354. 

V,  362.  ö>W];^/tn^5,.aich  erbebend,  tgL  if/,  660.  ohn«  dais 
BÜt  Schneider  rag  Z''9<^S>  ">  ergänzen  ut,  obg1«ch  e,  6S6.  Xt^aU 
dabei  iteht,  tgl.  Od.  |,  425.  tpAXos,  ist  ein  metallner  Vorsprnn^  - 
an  der  Vordendte  des  Hchnes  oberhalb  der  Ai^en,  sowohl  cnr  Zierde 
all  zum  Sehnte  oder  znr  Abwehr  der  Hiebe  dlenentL  Die  Schollen  er- 
USrten  t»  daher  als  ein :  nQO(inwnldiOv  ätäatrjtitt  rfjs  aeQixtipa- 
Xalag.  Dieter  ^äXoe  erstreckte  nch  über  nicht  not  nadi  vom,  aon- 
dem  andi  nach  hinten  bisweilen  ton  dem  Hclinbuiche  aiu,  und  dann 
fcleu  der  Helm   ofi^tgiaXog.     Vgl.   Battm.   Lexil.  II.   S.    240_25a 

avt^.  Der  IKditer  blieb  bei  jenem  Vorspränge  oder  Bügel  des 
Hrimea  stehen  und  liesa  um  denselben  ifie  einzelnen  Theile  des 
Schwertes  zersplittert  encheinen.  Aristerch  wollte  dieses  Herumfliegen 
jener  Thfllc'  anf  den  Helm  idbat  besehen  nnd  lieber  avr^  dem  zu 
Folge  lesen.  Es  ging  aber  seine  Conjeetur  in  keinen  anderen  Codex 
ober,  vg^.  Spitxner  ad  b.  1. 

V.  363.  TpiX'^ä  Ti  xai  tejQax^iif  vgl.  Qd.  i,  71.  %qix9^ 
▼gl.  ß,  668.  eben  so  tiel  als  iQtxtt  *gl-  ßt  655.  terifax&d,  poeti- 
sche Fwm  st.  jiiQaxeL  äittt^vgiiti  von  dta^fvTitia  auf  das  Sdiwert 
bezogen,  ohne  irgend  einen  Fronominal-Zusatz,  wril  diese  Benehung 
schon  hinlänglich  durch  ixntas  x^t^ög  angedeotet  ist.  Die  Lesart  des 
Aw.  ],  pass.  diaxqwp9iv  findet  nch  zwar  in  mehren  Hss.  ist  aber 
Uer  nicht  vorzuziehen,  tgl.  Kühner  g.  393.  §.  402.  Aom.  2. 

T.  364.  ^ftia^sv,  e^entl.  web  mir!  rufen,  ton  oX  fioit  v^. 
Weiske  dt  pUoiuum,  p.  75.  Homer  gebraucht  ansschÜesrfich  den 
Aorist  ^/laia. 

tvQvv,   ZenodotOB  wollte  Uer  ahtvi'  lesen,   obgleich  i 
wöhnBch  den  Bergen  beigelegt  wird. 

T.  365.  Die  Schuld  an  der  Vereitelaag  jener  beiden  1 
1^  HenehOB  sogletcfa  und  enuig  nnd  allein  dem  Zeas  bei.  Derselbe 
Vers  kehrt  Od.  «,201.  in  einem  andern  Hnnde  wieder.  Anf  Ühalictw 
Art  spricht  nch  Achillens  gegen  den  ApoUon,  x>  ^^-  ^os,  ,    . 

,     V.  3G6.  '0»,  vgL  y^  56.  u.  Bem.  das.    i^ft^y,  vgl  V.  28. 
o.  Bern,  daa,  vgt  «^  190. 

vleäa9ttirt  v^  Ben.  .x.  V.  28.  ;  Heyne  bemeiht:  tlaUf&ai, 
rteU  tk  urMUtr,  Eri  tamm  xiaaa9at  m  poigna  eoid,  fmU,  Mm, 
C^a.  Bmate.  ynit.  a.  e.  Motc  l.  Vwatt.  ri  m  edd.  nett  modo  Som., 
Mi  NMdiw  «to  &^.  ttwM.  PkOartki  A  Sgmfo*. 


OS  DL  B«A.    T.  36r.-S7S, 

waiSnjfos.  D«  «cniliv  bvndhMt  bä  in  V«fbea,  Mieb  te 
BCgKff  M  TerieHgng,  Backe,  AnkUg«  Md  VerBiA<)liit 
«■drfickCB,  ^e  Sehatd,   oder  d»  VciWeck«  ala  Uraaak«  is  Tv- 

gHtnng  (Hier  Backe. 

T.  387.  Bpitelier  will  iv  xti^aeciv  ay^  «cgea  TilittÜfif 
Auctorität  der  Letsrl:  ^  x^Q**"^  ^YV  *°raeliea,  tttd  va|Utkt  di- 
int  n,  801.  Heyne  Ungegen  wolte  hMt  Leurten  Tirwtrfn  ud 
neigte  nch  zo  der  Annabme  Aa-  Form:  hi  %tQO^  ^n  £*1K>£  "'"^  ^ 
Andalune  änn  Imgto  «  ■■  a^ ,  ol^eidi  ydauelt»«  faM  übeill,  in 
mK  Aniwahtte  voo  A,  &&9.,  knrc  gebmcht  wud«.  Die  mhrc  bta»- 
«fte  Fofm  ««Mt  Aor.  %  M  dnrdi  dat  Tcracbwbidcn  det.  &*m  V«U 
dnprübgfich  iBfefaörigA  Digamna  «d  ctesdneo  SteHau  «üoMitU  (fr 
•ordäi,  v^.  Bnttin.  §.  114,  S.  «S.  Ix,  •dverbial  «ebraiAt,  i«M 
mit  leücr  Best^nRB  aaf  HaXdfo^t. 

V.  368.  naAa/4i79>i,  TgL  «,  300.  Ut  GtuidrfbnB,  V-  ^^  *■ 
V.  B3B.  fiber  di«  dairibat  roikvoaieiide  Datiffm».  Die  Kodug  9» 
vertrat  VielfiKig  dte  St^e  der  Gsnu,  aber  sMit  «Her  Casoi,  m«i 
dteri  ISAmnmtikler  annabMeR.  ^t^f^,  Da>  t  ilt  d<r  ToUes  Pen  4« 
V.  dCrtfb  iit,  «ean  mss  dai  Sakatanfrr  miu£  Däier  fa  Betn^  ä^ 
Ai  lang  zu  eri:eanea.  I^  sdMrbU  gcMtUe  itiiotov,  *bL  (,  BS4. 
I,  407.  wiM  noch  bcKmdera  ^nsc^tiadi  dmoh:  ovd*  $aÜv  fufc 
irwÄtort. 

V.  S69.    '0  vgl.  V.  391.  («,  ai9.  n.  BU.  daa.). 

im/t^ag,  dteot  zogleidi  auch  zi^  Beaüdunng  dea  «tütaiate 
Hlifeiku  «a  dem  Pnti,  und  des  lEntige»  Brgrcifaiu  deMdbfla  u  ^ 
Beliiie.  InnoSaaelvSt  hi  d.  Bed.  -wie  nuber  ^ttaovpts,  T.  337.  ^ 
i,  4S9.  ;,  9.  r,  614.  o,  5S5. 

Ir^^uffof  JUr)9«y.  Dieie  VeeWiidMg  mit  dem  Gesitii  kam  ti» 
a,  19^.  Tttt,  v^.  B«m.  4ea.  o.  a,  328.  y,  78. 

V.  370.  Une.  Dai  Imperfect  bezöchafet  dHe  eMa*  Kngs,  «* 
das  ^laAe  statten,  dauonde  HAkDud^. 

iTitot^hpäg,  dient  zur  BeisddiBUbg  der  Art  und  Webe,  nie  v 
äenaelbea  iög  odtir  vlelnicirr  tddep^e ,  attd  kMumt  am»!  b)>i  lo" 
weder  m  der  Iltaa,  noch  in  der  OdjWe  vor. 

/ici-ä,  Tgl.  V.  264.  dient  m  Veibiitdang  mit  dem  -ktaimAi  m 
Angäbe  einer  Blchtung  oder  Bewegoüg  ta  die  Mitte  Ubein,  KGbivr 
§.  614,  m.  T^.  a,  22a.  423.  478.  ß,  143.  «tc 

V.  37L  o/zs,  die  Kehle  zmchnfireu,  itdkt  hier  nt  ^ 
einfachen  Accnaativ  der  Person. 

tVbiMUnOi,  lorvm  vgrü  dütinebm,  bont  geaticfct  ^"^^ 
brachte  der  Dichter,  wie  V,  357.  bd  ^etvijg  ein  Zdchen  der  Wdn- 
liettflit  «■,  «n  aaf  die  WeichlJchkdt  des  ParU  lelbft  l^qTDdeatu. 

inii)  ifripi}*'.  Baa  Homent  der  vareuigebeadcn  Bemßgfiaf  im" 
A  Ma  twAemelMnde  nack  hier  angenMunen  werden,  vgl.  Küboe' 
J.  622.  b. 

T.  «72.  Bfe  Mgt  mn  ritte  BaJiere  Eingabe  Tiki  vtvä  '<<(^'' 
nümlich  pn    Av&epeiSvog  xitaro  unter  dem  ffiltee'atJqesaatat 

%*i5s  rev(pö»(ii;s,  ■au  Hatler  de«  Heltnci.  iV'iftJi^i«'"^' 
»^I.  B,S01.  B.  «em.  dB«. 

SAxqi'cE^ta,  -ist  eitfer  tljer  gangbhrttlbmen  rfea^wühlliltlniB» 
1.    Die  Abldtnn^  WB  tp^    »pricht  «r  *ieD.mtm  <«it>4Ma*" 


IL  B«k    T.  a^ft«SJfl  411» 

S.  350. 

V.  an,  Kml  vv  >M>,  Mfftt-taicii  luv  «it  dt»  Indicativ  mw  Präte- 
ntmna  mb  NuhntM,  Mck  ^«m  fktdi&ll«  ibMdl  4eB  Jq^mtiF .  ^fpjtf* 
PrttHiitMii  augcdrädctao  Vordveatse,   vgl  Köhiiftr  $.  79^  i,,  311. 

47(rr!f«n-  W«  der  Veigwg«nh«t  «Dgehwt.  bt  dac  n(<4>ii#^>: 
entrückt  und  folglich  GagepitaDd  du  d«c  Vorttolgiig,  vgl.  Kü^nfr 
$.  451.  Aria^pkMM  Gramnu  fond  üsifvae  Tpr,  EufUi^s  aber  «ipv- 
MV,  vgl,  ff,  ifiä.  —  iißttio.  Ppt  YeMdigef  Code^  i^  iif  diaem  Vfrlto 
md-  dofi  CM»p«Bibin  iv^ijt»  übeictU  dai  Jota  siiV^ptuiQ-  AoA 
Q  nUp.  ^  MI,  An«.  7.  nij««t  abb  gegjea  daMelbe  i|t  Mkhen  T«rbep, 
wdche  in  der  eritea  Sylbe  ai  habo.  Da«  ^ediuia  aX^S&qt,  mt 
mSAig,  niios,  rtf^^'  etc.  ><  bei  Moma  joihtmftktnd  pnd  bwl.  «igentj. 
fer  »ich  «afh«beii  oder  in  die  H«he  hebejf, ' 

aarterov,  teL  ß,  455.  n.  Bern,  da«, 

V.  374.  Ä^t  wIgIm  plenti»  itehen  imr  i«  «dvcflnaler  ttedeutung, 
■tanuDcn  aber  unprüs^di  bm  der  Yerbindiaiig  mit  dem  Vnrbo  ber, 
d«wen  Pfodnct  ü  beaacbaetcfiu  Dia  glückliebe  Abnendnmg  einer  an- 
geDacbeinlicheo  Gefbbr  leitet  der  Dicbter  gawöhnbch  von  de^  £ii^itffe 
«rgeod  WIM  bemodsen  Gottai  »der  einer  CÖttw  ab  und  gewi&nt  da- 
durcb  vatare«  Spielmw  fät  dije  dicblerifche  Paritcllupg  luid  Belebwog 
da*  Qtwea. 

V.375.  lq)i  maftevoio.  Ein  gewaltiger  Stier  ra^ii^  bei  ileap  Scblacli- 
tita  gmw  AnatTf^ywg.  Der  Pk^ter  beseicbaet  aka  dnrcb  den  bier  sieben- 
den Ausdruck,  eiuen  itarkeRi  fHUgezcicfaneten  Stier,  nuß  d^a^  Qwt 
t«per  Bm^  bereitet  jvoidw  (fi,  l^p.  Tgl.  q,  ^  452.  ß,  720. 
ST«|u6'0.W,  «pUcber  Aorist,  tgl  B(ittin.  $.  114.  S.  174.  nit  Plui- 
quamperfecta-Bed  eu  tung. 

V.  3Vfi.  tfwf^  M    Der  GUn  «üd  Uu  im  <k))m>»tM  d^  Cör- 

•4liww<:  ftatt  TÖf.    T«u)v«Aw^  £ffaao  dcir  ßuw  üt:  Jifia  i.icb 

lei«b;t  jl«rQJi  4i«  BiBd  berabreiiMn,  Tgl.  ^,  39^  ä^' 
MeKno.  Sebr  bäofig  iat  ^a  bei  Uomer  mit  SaTtsa9at  verbunden 
«od  xirar  40,  d«M  £,U0  aon«bI  vor  all  nach  dem  Dati*  atefat.  Ueber 
4ie  Bioftvba^wig  de«  <;  in  den  Aoi.  2.  Uied.  vgl.  Battm^  §.  114. 
8.  129.  )tüh«er  sut  S.  178.  „Dieiei  0  «ei  aas  dem  Aor.  IL  Act. 
ia  den  Stpm«  Mlbit:  ESJI,  getreten  und  «of  diene  Art  pci  die  Form 
4*f  Aoc  l(.  Ued.  kffjgontjir  mit  dem  qtirittu  ai^er  bervorgegangeu." 
IKcMr  Um«q[  icbeiat  jedoch  nicht  gani  aiigemc«scn  sn  ««n,  BafU 
mann  n.  &.  Q.  bingegen  erklärt:  der  ipir,  a^ier  in  Snia  «ei.,  wie  in 
Tiebui  aod«ni  Würtern  in  dn  ff  übergegangen,  weiches  sich  «ofläcb  on 
4ea  folgenden  Cooi^mbIcd  af^Mcblosieo  bsjbie.  Asgemetieii  bemerk« 
B«yne,  int»  der  Hiatus  %w)««hen  vgv^i^ii^  «md  Sfi  duqcb  die  CS« 
■BT  gehoben  oder  vielmehr  entfentt  werde.  Sie  Erwähnung  der  Tbe- 
ti»  hngegiip  bat  biqr  keine  Bedntuag. 

V.  377.  i'a4t$',  hebt  diesen  Moment  bwvor. 

V.  378.  intdtv^aas.  Hebt  in  adverbialer  Bedeutnng  zur  Bezeich- 
mßpg  der  Art  nnd  VVdsa,  wie  ec  den  Bein  ,büig«worftn  habe. 

ip^ifi  Tgl-  V.  47.  a.  B<a>.  das. 

V.  379.  avtäf  ^  nach  nfv  fUr  «teht  wie  .^  Ji 

itMBjtwifwwat»  apiKber  AÖrirti  s.  Bnttm.  a.  a.  O.  ttvealvta, 
%  1tit9Si   f»  4v  S^ipntwig  TiW  dm  b«|iflg  bä  JSwfwr 


m.  htA. 

I  /iifiora.  tdv  3',  Jen«  abtr,  anf  wdckn  HoriMi 
eboi  jetzt  biDgaprungen  var. 

i^pna£  ■  DtMcg  VeriHW  drückt  dai  sdmdle  nad  UBp  ffc|- 
aduen  aiu,  mit  weldKm  Apbrotlite  tkc  ^d  begana,  tgU  (^  W. 

T.  381,  ^«lo.  Dieae*  «pii^e  Atherb  iit  aua  dem  Nain  plv. 
PHlA  entitanden  und  zwar  y6n  dem  öoracben  Podtir  fjfl,tBh, 
denen  alte*  Neutram  ^p  vorkommt,  vgl.  Bottm.  §.  68. 

i^ata  9e6s,  vgl.  v,  444,  wie  ei  eiDe  GSttis  emirtei 
laut,  ut  poU,  soD*t  wird  bänfig  &ts  to  dieiem  Sinne  gebnuRbt,  in  Ar 
Bedeutung:  in  Gemäubnt  irgend  einet  beslimmten  ^(^enidiifl.  tot 
■t.  Je«,  9iaivtt,  vgl.  *,  7.  ^i^i.  TtoUSj,  Tgt.  A,  752.  «,  W.», 
444.  OD,  549.  Od.  X,  15. 

V.  382.  xäd'  d'  tW,  vgl.  /},  160.  549.  o.  Bern.  dsi.  Utki 
^e  Noth wendigkeit  der  Prapoaition  ir  bei  eiacm  solcfaen  Tobo,  wie  ba 
■teht,  vgL  Spitcner  ad  b.   I. 

evtiöt'i,  XTjüeni.  Beide  AdjectWe  iteben  ohne  Copok,  '^aAm 
tlas  zweite  eine  Erklärung  fiir  dal  erslere  in  atdi  enthitt 

xriüsiSi  <*t  ^^ctB  ^^  Homef  Beiwort  von  ^AXafiost  *^  Ci  ^ 
b»,  191.  Od.  o,  99. 

T.  383.  ain^y  ne  aeftut  ging,  ebne  aldo  dief  Geiebäft  erit 
einer  andern  Person  aufzutragen,  folgficb  ancb  mit  da  M- 
benbegriffe:  sogleich,  d'  avS^ ,  vgl.  O,  340.  S70.  j},  325.  V- 
y,  58.  76.     xaliovi/  7t,  Fat.  II. 

ixixavef.  Eine  Nebenrorm  von  xlx^ftl  itt  Mixävia,  w*  dfe  ^ 
Xci  das  i  knrs,  da«  et  aber  lang  gebraacben, 

V.  384.  SliS,   olme   einen  Genitiv,  vgl.  ß,  90.  ^,  1».  ^,  H. 

;l,   236.  »44.  352,  z,   840.  478.    Od,   fl,   339.  «,  88.»,  «».». 
36.  n,  389. 

T.  385.  hiva^e,  <t^t  obne  Accnsativ,  rüttelte  an  ibr,  bd  ie 
nämlicb  anftnetkaam  anf  einen  andern  Gegcnitand  m  maden.  SoadeM 
vitäaaeiv  von  einem  starken  Ericfaättmi  gebraacht,  Dnma'i  BrkSnog' 
xoe  lio  am  Kleide,  Bwt  sich  nicbt  %1Jcb  mit  hxßoSaa-^l6m  a 
Verbindung  setzen ,  indem  der  Genitiv  enyov  von  iaßoikra  ttÜBtf 
Ut,  vgl.  V.  369.  eavop,  «ebt  ancb  hier,  vgl.  V.  4t8.  ^,  507.  * 
SubitantJv.  In  anderen  Stellen  hingegen  wird  dieses  Wort  als  ii^P^ 
gebraucht,  vgl.  e,  734.  9,  385.  $,  178.  und  daraus  lencbtet  eio,  <lw 
es  eigentlich  der  Adjtctivfbrm  angehörte  and  die  mittlere  Sj\ht  baf 
hatte.  Die  Ableitung  von  hwfu  ist  wobi  anzunehmeD.  Diesa  *"' 
BomeriKbe,  nur  in  der  lUu  xn  findende,  Adjectiv  bedeutete  eigotb^' 
ansiebbar.  Buttmann  hingegen  setzte  das  Adjectiv  mit  Ha  >■ 
Verbmdung  und  erklärt  e>:  nachgebend,  weich,  s.  Lei3.  fl.  p- *- 
Heyne  etktürt  sich  angemessen  dagegen.  Durch  die  boden  von  N^ 
tat  und  Ambrosia,  v^  qp,  507i,  entlehnten  Epitheta,  v^.  0,  25^  ^ 
die  böcbste  TrefFlicbheit  destelbra  ausgedrückt. 

T.  386.  y0J]t.  Bei  yQ^vg  (ionisch  st.  yoavg)  findet  *••*''*! 
wöbi^cbe  Trennung  Statt,  die  Codices  schwanken  zwischen  yf^VS  nw 
voTjvg,  Bultm.  §.  28.  Anm.  6.  Ueber  die  Sldliing  von  filf,  K^ 
dasselbe,  was  bei  ühnlicben  Trennungen  bemerict  wurde,  vgl,  a,  8.  7m 
Hervorhebung  des  schon  in  yoijt  «ithaltenai  B^nffea  fügt  der  Di^ 
noch  besonders  naXaiytvei,  tdnzn,  vgl.  f,  561.  Od.  x.  395. 

Mucvta,  Buttm.  §.  114.  S.  117.  nennt  diiüe  cum  attiabe  w- 
btofbco^  die  >vi  Vtiküniiiig  dw  et  io  (  and  dareb  ZmmumhMM 


ni.  BmA.    V.  887—695.  9^ 

.  1  Mi,  ^  109.  A.  13.    Dieies  oi  hch&lt  Momn   MB»  i»  4cv 
Form  liotxviaty  0,  418,  wieder  beL 

V,  987.  aifoxöfttp,  mit  da  aälieren  Angabe:  ij  ot,  ^axaty  atfta 
xaXä.     Lieber  vainauari,  vgl.  Spitiner  ad  h.  i.  Od.  o,  404. 

V.  388.  n<rx«(i',  übet  dicK  Endang  de>  ^fmperieeti  «»•  rt,  eCTj 
t.  Tbi«rfch  Gr.  g.  211.  S2.  Du  Imperfect  ^sv  ist  bier  braonden 
zu  vergleichea.  atStUiv,  steht  auch  tout  \a  Att  Bed.  von  i^ya^UT^t 
TgL  o,  &S2,  Nsch  dem  Urtheile  der  aa*geieicliinten  älteroi  Grasma- 
tiker  i*t  bier  vor  lufia  das  v,  «dbat  gegm  cfie  Auctorität  der  Codicci, 
Bi^eiietMii  bätubebälloi,  vgl.  Bpitsner. 

qDtUwxiy,  die  Endung  bezdchnet  «tic  fortdauferiide  Anbänglichkeit 
jener  atteo  Person  an  die  Helena. 

V.  38».  Vgl  ß,  22. 

V.  890.  V^.  V.  130,  xoiUZ,  mit  darauf  fcdgendem  InSuifi*,  vgt 
O,  &4.  55. 

V.  391.  8y,  nach  i(«Tmc  "ogv  und  dem  so  eben  Torhergehendea 
Namen  des  Paria,  behält  ye  bei  dieieni  Pronomen  söne  rccaptulireBde 
Kfait ,  tgl.  a ,  65.  ß,  ^.  Et  scheint  daher  xetvoc  auf  den  nüt  dem 
Paris  veihnndenen  B^riff  der  Schönheit  lunsudcDteo ,  nui  die  Helena 
vsa  lo  eher  sufzureixen.  Koeppen  verglicb  nicht  nnangemevsen  iam 
lat.  tUt  (ge  und  öbersetat  hier:  Er,  dön  Tmuttr.  iv  Sai^fit^,  stdit 
nadi  luifos  Sy  obne  Zeitwort.  Aphrodite  läiat  der  Helena  aelbat  ma 
■aldKS  Zeitwort  ergänzen  nnd  beschäftigt  daher  die  Phantasie  derselben 
um  so  mehr,  da  sie  noch  ein  anderes  Substantiv  offenbar  absichtlich  nnd 
ihron  Charakter  gemäss  böfägt. 

itanata  i-ix^l-  ^"^  ^choGon  bemerkt  dabo:  ^roi  iiA  vd  tm- 
roffvtva^ai  toüs  nidag,  ^  tStä  t^v  hnaetv  jüv  ifiövriar.  nffmtif 
■yäg  ixfi&rto  %fi  diä  nüv  'mäyiuy  nlox^.  Heyne  erwiedert  darauf: 
VidM  tum  d«  uUa  plieatiH  cogA<UMt,  ot  aäm  Httwundr  lixos  tti  faod 
oUu  fOfrtmoy.  Üeber  die  unächte  Lesart:  dttttavoiai ,  erklärt  sidt 
Spitaner  ad  b.  I.  vgL  v,  407. 

V.  392.  oiilißay.  Dieses  Verbum  wird  von  glatten  Körpern,  bet, 
<rom  Oele,  i^  a,  596.  hier  asf  Schönheit  und  Kleider  übergetragen, 
vgl.  Od.  ^  2ST.  und  auch  mit  an6  vtvog  constmirt.  «T/iatrev,  st^ 
Bit  Benehung  auf  jene  Rüstung,  vgl.  V.  330—337. 

ovii  MS  fpaitis,  dn  dürftest  wohl  nicht  glauben.  ApbrO' 
dite  nimmt  die  bcsdi^ene  Sprache  ihrer  subjectiTen  VorsteQang,  wridie 
anch  hier  in  dem  Optativ  li^,  an  und  nähert  sich  datlnrch  dem  Tone 
des  gevröhnliehen  Gespräches,  Die  ehemalige,  von  Heyn«  erwäJmte, 
Levart  aabj  würde  die  hier  nothweudige  Lebhaftigkeit  der  Br.'xidiiing 
anf  ^  Hdeaa,  anf  eine  völlig  unstattbaße  Art  stören.  Uebrig,am  steht 
ancli  hier  ovdi  ohne  Zusats  einer  anderen  Verbindungspartiket,  vgl,  a 
468.  543.  A  753.  ' 

V.  393.  avS^i,  ist  bier  natürlich  im  Allgemciaen  an  verstehen  und 
an  keine  Beciehnng  auf  den  Henelaos  an  denken,  fiomodumiv,  vgl.. 
Bern.  K.  a,  304.  %öv/  ist  dienfidb  mit  recapitnlirendem  Sinne  gesetat. 
KEt  iXKä  ist  aaiijg  ua  in  Verbindung  zu  dräken, 

i;^  rioy  X^yorta  xa9i^iv,  oder  so  eben  erst  anfhöreoid 
KB  tarnen  sich  setze,  xoföe,  ist  der  mit  Gesang  Teri)iuidfjae 
Tans,  besonders  der  festliche  Tana. 

V.  895.  T^  ä'  a^a.  '  Die  rait  der  Partikel  Uqo  gewöhnlich  Ter- 
btttdoM  UdwinKluing  besMit  sieh  Uer  auf  d«  doa  Zokönc  gtfibtr- 


T^.  o,  1^  189.  ß,  142.  n.  Bein,  f|a% 

.-, . .  V-  39^  xtfi  ^* ,  «gl.  V.  344.    hrö^u,  ii^\nvvm  A«n  6övväK 
da'Augfui  zd  ventehpa,  vgl.  a,  §22.  ^,  301.  21.  ^Q-  ?U 

V,  39?.  ÖMTcii  4k  V>«aU«  dpr  «WeiWH  T^O*  vir**»"- 
tifU  das  ZitbÖKU  n^t  njehr  beichEnigt  tttid  <Vc  Ycnm(Nml»ihm  jt- 
Vßt  fNiKiabKit  noch  gwi  befnndqr«  be^rdfct. 

tf/^tnti,  in  utiüeE  9«de)iiui|g,  ^ekofusbt,  aiivlicli  u^I*- 
liaigeanw,  nr  ragend,  H^  ß,  429.  |,  130. 

fiaQfialffona.  Dieiei  y^clviDi  wkI  b«i  JH«aier  nnr  u  da  bl 
i«d  «IT«  *W»ondfw  vom  S^Uwnet  d«»  Sd^  de»  Gexm,  #[  Wt» 
n.  dgl.  gebraucht,  vgl.  y,  22.  801.         . 

V.  398.  re—TC— T«,  vgl.  a,  3ßl.  u.  Bfn.  da^  Biet  rictt » 
dififiiBl  Id  d(f)K(B  NaclMftfa,  nm  dJP  «HP  y«t>i«duqg  dw  EcMin^'** 
und  äprecbeDi  Miizudrücken.  Auch  hier  iit  Dach  e^ai  dv  KoW? 
u  %W,  iadev  I««  «bwifidla  Objwt  tok  4^91  «taniif  WgwJeiTob» 
iit,  mii.  Naegcltba<;!i  tretend  su  a.  961.  bwerfct.  ^x  i'  itoii^ 
^  aiicvcii  Bi  vttUig  Bui. 

V,  399.  Jqifto^,  »teilt  ajicli  lH«r  ror  eiaer  tadpUdU  K<^ 
Tgl.  V.  561.  4,  31. 

juffaÜTff.  Eia  dopp«l|v  Ac«ufa(ir  [Met>t  Ucr  jpit  ^(^WW  1 
in  Verbintluflg.  Der  AwuptiT  d«  Per«l»  ifllB»t  üMh  («t^Mtn  W  I 
«jgL  t,  349.  ^,  QP&.  <tc.  Qer  ApcuwUiv  tdw«  bweMioft  «tKdMl 
4ei  UeberiiiU»,!  avb  <!?">  Qbjscte  der*  nov  d«  ApbJCPdille  gfWMOMP  1 
VorileiloDgen.  Auch  Thucydidei  gef)nii«hte  önonfooc  '"'  *^  | 
■a(^«n    dvvp«lt<^    A«ciiMt!*,    vgl.    Kühser   $.5.^)).  n.  ^n»  1-   | 

Statf  du  SnbOsiiti»  dp«  BerirMm  firbt  l^üidg  dar  Afcvfl^  fW^ 
Praiwwsf.   ,^ige  AehnM^t  IM  fflvfft/ ^i^a^n,  IL  «.  i^;.  W  I 
UUa  Huter  dcg  hü  K^t|ntr  ttfh^w  4«^*idsn   migefuhrt  1|(ldP 
könne*. 

iiioieo»,  «.  V.  133.  heftig  bcgfl^feiB,  so(b  gl«»»  .*<. 
uut  der  BetJi^butioD  ^»pqd  ge4(tot«P  a.  l 

V.  4PP.  Pivch  die  Fqnn  dfi  Fnage  dcüqkt.He]«u^jhrf»  Vafi- 
Ita  ge^  4ie  früher«  Eiivir^Ang  dff  Aphrodite  aiu.  ftjj,  ^«w  ^^  | 
verb  nird  hier  nicht,  rw  eii|$r  Art  und  Vimt,  iK^dwn  TP»  4" 
Räume  gebroiicht  v«d  mit  dev  QepjtJT  c«iitruirt,  tjJ.,  |[.üI)»" 
§.  W8.  fi..  Od.  /?.  lltf.  y.  251.  X,  25.  fiernhardy  ..  ».  X>.  S-I«; 
Dbj  Jotf  ift  nicht  unLer  toj  kv  aetwn.  S^itznier  hat  jedofft  4H^ 
bdbdnit»-  ^  J">i>4  jedoch  ni;  nicht  Adr.erUum  interc^gpDfJi  }^  P" 
luupt  werden-  noi-Uav  ßiuatoftgtauv,  folgt  so,  s)i  «b  1%  nw  ** 
Statt  a^  variier  gegwgBu  Häre.  Ueber  düe  Form  dei  W-  cv*<Mlf*' 
>K(f()v,  A  a,  164.  u.  fiw.  dal. 

n^ori^Ai  aieis ,  «bne  ext.  Der  Comparativ  b^töebt  ficb  f*^  ^ 
M|K)n  Stau  fadtndff  Eotferoang  vM  ibrw  entcn  Hgnatli  .ui«!  d«  ^' 
gröMervAg  dentelbon,  nftch  iEgend  «nem  noch  ectferatersa  ^''^  ,^ 
her  «idcd^  iwb  die  ebestalige  Leisrt  n^oztQfjo'  *cl^a  m  ■«■u'- 
Die  Form  lelbft  ist  AdrwUnl  pnd  kvin  daher '  d&a  .JLot»  »bfC^ 
nqbt  fsmhmen.  Sie  i«t  walmcheinlich  «»i  foo  ftbü^lvtcs,  ^e  >m- 
W^  von  äno.  Da«  U^botiniintere  tt^  noMui»,  nird  <4>W  '^ 
durch  ^  dlpwj'J^B  ^'  Mfjoviris  bealinmit 

T.  402.  Hchw  dr6At  hi<r  eine  leiefat  vsp  ihr  r^a  viachaide,  "^ 
|t(ilha,  VmitlMbUBC  «ai.  JM»  NÜ^  aUBk.4oK<>  3119  JUK'tf^ 


lA.'«]«!.-'  t  «A^dutC  m 

Nnderen'Orf«!!  and-  nrnnt-ntlich  anch  bier'e*  der  Fall  iat. 
Die»  roilere,  auch  von  Amtsrcb  und  anderen  fnaeren  Keoneni  toige- 
togene,  trohtkliDgeodere  I^etart  iit  oETenbar  faerroranbebea.  ■  ftt^iattP, 
Tgl.  a,  200.  a.  Bein.  du. 

V.  403.  o&yexot  mit  darauf  fo^.  rOüvexa,  vgl.  a,  110.  111.  wo 
tASvtna  «benfelb  den  grtfndaDgebenden  Adverbialsatz,  in  der  Bed.  tob 
STt=ii&  zovto,  Stt  beginnt,  i^,  siebt  bier  mit  deteroiinatiTeni  Ge> 
braacbe  Mr  Bezdcbniing  eines  beslimnlen  Uibfanges  ßr  jenen  ang^e- 
benen  Gmnd,  und  bed.  nur  eben,  eben  gerade. 

V;  404.  otvye^^v.  Dieses  Arfjectiv  wird  bei  Homer  Öfters  von 
■olcheil  Personen  gebraucht,  die  das  Gel^'  des  Hasses  oder  Abscbeus 
erregen.  In  diesem  Sinne  sprach  Helena  aach  schon  vorher,  t^.  V.  180. 
Ton  sieb  selbst. 

Sfea9at,  Tgl.  ß,  659.  n.  Bern.  das.  y,  72.  S8;  Ueber  die  Tbhri 
ötxaSe,  s.  Bern.  z.  a,  19. 

V.  4(ß.  d^,  Helena  wollte  bdnesweges  sagen,  Aphrodite  sei  ein- 
zig und  adein  aas  diesem  Grunde  jetst  da;  denn  dasu  konnte 
dteseibe  auch  noch  mehre  und  audere  Gründe  haben.  Es  findet  viel- 
ihefar  und  offenbar  bier  der'  temporelle  Gebrauch  dieser  Partikel  Statt, 
ond  Kvnr  in  der  Bedeutung:  so  eben.  Härtung  bemerkt  a.  a.  O. 
1.  Th:  St  250;,  dass  dieses  i^  am  bfinßgsteil  ein  vvv  vor  sich  habe. 
Hier  sttM'aber  tvr  nach  i^.  An  anderen  Stellen  hingegen  bedeutet 
d^  in  Verbindung  mit  vvv:  schon,  gleich,  endlich,  s.  Härtung 
a.  B.  O.  S.  252. 

dtvQO—naQiartjg,  tratest  dti  hierher.  Voss  übersetzte: 
■cblehhst  du  daher.  doXotpqoviovaa,  tgl.  $,  197.  300.  329.  t,  106. 
nrit  ttMrbidler  Bedeutung  und  blos  mit  Bexidrang  auf  di«  äugen» 
blicklilbe  Gegmwart.  IHss  die  Helena  znr  Aphrodite  so  sprich^ 
wpta  hier  Mgl,  ist  Folge  ihres  hoben  Selbstgefühles,  welches  noch  nicht 
ill  ikr'  tiltergegangen  war. 

V.  406,  i^tto  nafj  avrdv  lovaa,  statt  rff*  naff  ctvroy  xot  ijao 
AaQ  aii<p: "  Indem  also  der  Dichter  mehr  auf  lovaa,  hinsichtlich  der 
Präpositi«!,  Rbcksicbt  nahm,  findet  hier  eine  Art  tod  Attraclion  Statt. 
^nh6i',  deotA  den  Gegensatz,  nicht  hierher,  sondern  eu  ihm,  an. 
9eäv  6*  än6ei7ie  XBlev9ovg-  Gegen  diese  Leiart  etklärt  sieb  Spits- 
ner  angelegentlich,  obgleich  die  Erklärung  deraltcn  Grammatiker  durch: 
irtötfa9i,  an6q>7}aov,  anäQvrjoai,  Hesych.  intxQvrjaai  di  xal  int- 
Xä-^ov,  Sehol.  dieselbe  begünsligle.  Selbst  Pasiow,  welchen  SpitB- 
nar  hier  ebenfalls  erwähnt,  führt  unter  den  verschiedenen  Badentungen 
«on  inoetntlv  nnter  No.  4.  die  Bed.  sich  lossagen  Ton  etwa«, 
darauf  Verzicht  leisten,  es  aufgeben,  mit  dem  AccokitiT  der 
Sache,  an,  und  fügt  dieser  Stelle  eine  andere,  nämlich  r,  3&.  dasdbst 
bä,  zu^'weldier  udcfa  V.  75.  g^ört.  Bekanntlich  steht  es  auch  biswei- 
len ohne  AccusatiT  in  der  Bed.  Einem  etwas  abschlagen.  Es 
fragt  sich  daher,  ob  nicht  Helena  in  ihrem  ASecte  den  Ausdruck  änoBi- 
ntiv  xei.Bv9ovs  viel  eher  gebrauchen  konnte?  Sogleich  Torher  sagt« 
nSmhdi  Helena  cur  Aphrodite:  gehe  zn  ihm  und  in  den  beiden  fol- 
genden Versen;  kehre  nicht  wieder  in  den  Olymp  zurück, 
aondern  bleibe  vielmehr  immer  bei  dem  Paris.  Es  konnte 
■1*0  ebne  Zweird  der  bestimmte  Ausdruck  einer  Verzichtleistong  ft^ 
fich  damit  in  Verbindang  kommen  und  diesem  Zusammenhange  noch 
becsoT  entsprechen  als  die   gtossenähnticlM  Lesart  des  Aristarch:  attd* 


•  mvt  inner  BOüte  daith'  «ne  fönificlM  npd  tor  alles  QSttMi 
•  uagsiprochvat  Veriichtleiitang  ut  den  Tay  gdc|t 'rate 
nnd  koDDle  nicht  heimlich  erfoigtä.  Spitintr  ^isMot  fcnw,  im  |^ 
«fibnUtbea  Lcwrt:  irr6*uu  xtlav^me  •tindea  di«  dentficbi  V«(t 
dei  SchalioDf:  r^g  6i  tle  tag  &aove  6ioC  tlxa  uai  nafogif», 
fi^  ßaSltfivaa  ug  ttvTOvg ,  offanbar  enlgegen.  Put  mötbe  id  tta 
gl>iib«B,  dieaei  ScboUan  paa*«  «ehr  la  dv  Laaart :  ättistm,  d*  ■ 
der  entgegaigcaefartCB,  indca  cImc,  alt  Erkliiung,  ircaigitaH  mk  m- 
BÖlhi|  M  &rUtuu  gcgdwB  wöida.  &m5w  xilnSot,  «nd  tficBik- 
acB,  Mf  welcbcB  bki>  die  fiötter  ni  dam  Olya^  wandda.  Die  ■kv~ 
tngtna  Bedeotmg:  Verkehr  u,  i^,  welche  sa  d.  St  Paai»  ■■- 
fuhrt,  iit  hier  nicht  aondunbar.  Uebrigeni  läart  die  irrige  Ante 
tfeaer  BcdcnlBOg  mdit  «a,  dait  man  mit  Paaaow  den  Gewtir  &iIcb 
Dativ  gesetzt  halte.  Jene*  Scholion  erklärt  flbrigeu  dierea  6«üi> 
dardi;  tlg  rag  &BOt>g,  Dieter  GewÜr  döfte  aber  wohl  hier  wk  b 
Eigeathnm  der  Göt|ter  all  «Ue  Sichtnog  in  ihnen  Uo  laM^ 
In  dieiem  Sinne  wvden  auch  den  Winden,  den  Tagen  osd  Nidta 
mditv^ot  beigel^  vgl.  Od.  »,  383.  x,  30.  86.  Ob  übrign*  lo  4a 
Plunlform  xMtv^ovg  Anatow  an  nehmen  und  dafür  mkUv^m  <>*(^ 
weidig  ZB  leaen  ad,  mächte  ich  ebenfolb  «ehr  beaweifdn.  Am  tSian- 
aigatcn  dürfte  aber  itmuta  mit  xtltv^Vt  wie  bei  Pasia«  ddt, 
in  VerUndiing  sa  bringen  icin. 

V.  407.  vnoOTQhpeiag  "Olv/ittov.  D«  Optativ  atriit  aacfc  Bk 
alt  Autdrack  des  Wnntcbet,  vgl.  Kühner  §.  406.  b.  Dicat»  Verte 
kommt  bd  Homer  aicb  tonit  in  derBcdentnng  des  Zurüahkahreii 
in  der  actiren  Form  vor,  ^1.  l,  446.  ^,  71.  Od.  ^,  301.  SAr  bt 
merkbar  iit  dabd  der  damit  verbondene  Wechtel  der  Pataiv-  odtr  Ut- 
diaUbrm,  v^.  l,  447.  567.  Od.  o,  23.  Die  active  Form  litit  «k  ia- 
transitiv  erklären  und  noch  hier  mit  dem  dentachea  Wmta  nrnktbr" 
vergldchen.  "Olvfinov.  Der  Accoaativ  bescichnet  ia  räaoliektr 
Beüefanng  dat  Ziel  oder  den  Zidpuidit,  auf  den  aich  die  TUtigkdt 
det  Verba  bewegt.  Kühner  §.  544.  Die  betondere  Thitj^  o'' 
Anstreagmig  auf  dieser  wideEratfaeocn  RüddLehr  beaeichnat  die  Bdas 
aoch  betondera  dorch  aohti  nidaeau 

V.  408.  jufil  xüww,  drückt  das  örtliche  Verwdtea  b«  dea  ^ 
rit  oder  vidmehr  in  deaaen  UmgebanK  aot.  Zwischen  na^'  mit»  ■■' 
i  steht  von  derselben  Person  inäyQV  in  der  hliUe,  ghidin»  * 
wäre  von  dncr  dritten  Penoa  die  Bedct 

01^«,  wimmere,  wehklage.  Der  Aurut.  oi  itt  alt  ffaifd 
dietes  Wortes  aDxnaehen.  Das  t>  ist  bd  Homer  fcnri-,  spätn  «■'' 
ca  mch  lang  gcbraocht 

xal  i  q>vXaa<ft,  and  taaa  ihn  aicht  aas  den  Aagta,  'fl- 
ß,  251.  n.  Bem.  das.  «lijox«»,  vgl.  j?,  »2.  n.  Bern.  da*.  Dit  F<» 
selbst  iit  mehr  Spthetis  als  Paratheeia. 

V.  409.  alotav  noi^ottai,  v^  i,  397.  Od.  e,  IIOl  7*  *^ 
Der  Sina  wnrde  hier  auch  die  Annahme  dea  Coajaaclivt  Aar.  !■  ^ 
no(i}(n]«a»  kulataen.  at,  atefat  angwneaaea  aowohl  vor  ai^^  als  n* 
vor  dovij^.  Zy:  Daa  aot  Bead^mig  dea  Sabfcctea  gtaetata  h^ 
aomcu  bat  hier  dne  beaoadere  SteUnng,  bd  dem  aweitea  9M»»»,^  , 
Bteht  dgentlidi  m  engater  Vorbtadaiig  mit  ttotiawatty  vgl.  Od.ft» 
Ud>rigeDB  folgt  S^f  aek  oft  BMh  mm  iclbtt  mit  NxMwk  ««r'  | 

J 


.Milv  in  Awdilag  au  briMges,  Hmd  b«denM  wieli  wi  aiehreB  SMlca: 
•  in  Hans,  «ri*  djtacr  iit,  ein  Mann,  wie  er,    Dieic  Bedeatuf 


V.  410.  imSM)  Helena  veraddet  dnnh  ^vm  mehr  tilgMeinec 
alt  baitiainten  Awulnick  die  Ncnnaag  dei  Pari«,  am  dadsrab  der  Bela- 
b^ig  aBBoeiMr  ToMcUuig  zu  cotgebaa.  Dnrch  xe*  i^  nadi  vafue- 
fffVÖfi  *)U  «ie  jadocb  nur  ibre  nbjaeti««  Auicfal,  nicbt  die  Geniulteit 
dcf  allgenianea  Heinong  anuprecbeo.  alfit,  vgf.  a^  160.  u.  Ben.  dai. 
vttuamjg^.  Dat  uiMt  dab«i  «lebende  S«ibj«ct,  «gL  t,  523.  (Od.  x, 
ML)  V,  1S2.  18B.  iat  hi«  au  den  ToriMigehenden  Satze  au  erginma, 
aim&A  nü0*  Uitu.  Der  Sati  irt.  Übrigens  «ffenbar  paKDÜKÜtcbet  Art 
V.  411.  rrofavriiovaa.  Bä  Hoaier  mrd  «fieace  Zeitwort  ateta  en- 
pheofctiKh  gebmacht,  Od.  y,  403.  ij,  347.  Paaaow  beneAt,  die 
andere  Lesart  rtofttai'iovau  tei  dem  älleaten  Epoa  und  ancb  wobi  den 
Attifccrn  fremd  geweecn,  PbaTorinui  bntle  ^ Lttnt nofftvriovat. 
Bä  dem  ipäteren  ApoUonins  Ebodiiu  htagfg'"'  Lomnt  in  den  Argonao- 
tiäi,  böBranck  und  aclbit  noch  ia  der  Anag,  von  Wellaner,  no^- 

.OvirtO'  ver,  and  dadurcli  acheint  Spitxnex  (vgL  ad  b.  L)  aieb  haben 
htttiaUMa  läisea,  dw  andere  Leiart  nofga^voa  au&ünelwai.  Die 
PkfMpiair««  dea  Fut.  11.  aeigt  die  auf  jene  Handlung  geriobtete  Ab- 
sieht an  und  mnute  in  der  GtoHe :  törfttftüovoOy  eigentüch  auch  dorch 
^  Penn  dea  Fatnrnaw:  tßtftnlaovea,  ügcdeutet  werden. 

Anioam,  vgl.  V.  109,  n.  er,  343.  jSelbtt  die  Tr«taobc«i  FTanen. 
die  doch  nit  ihrem  Prinaen,  Paria,  in  vaterläntüacher  Verbiado;^  ateheo, 
wHde*  nnbeftingen  über  eina  aolGhe  Handlungiwsiae,  die  ich  mir  gegen 
jDciiMa  AAberen  QtnaUi  Henelaoa,  an  Scli«lden  komnea  Ücm,  unwil% 
nafat  nnd  wck,  TerböluMiit  Un  lo  weniger  kann  iA  alao  adbat  in  die-^ 
Mike  donlligan.     Offenbar  w«r4e  ich  •äbik  maincid  Heiaea  viel  Kub- 

■aMf-ktHtteik  9ie  apricK  hier  ao,  ab  wesp  aie  ^aiduan  noch  niemaU 
«Mt  Parb  catGhrt  worden  wäre. 

V.  41S.  nSaat.  DuRch  dieaea  Wiwt  beceichnet  Hdeoa  hier  ein 
nllgeoKÜM*  UrIfceJI  jener  Fnato;  denn  Eine  ipricht  gewähnlich  ohn« 
•eHefae  Naebdenkoi  nnd  ahne  nähere  PrnTung  der  Andern  nach.  Bitä 
lau  aelbft  machte  wohl  dieaea  mebnsala  bä  anderen  Gelegenbcitai 
walnfenorntten  haben.  ^[<tfr  ala  Oonjunetiv  geuotunen,  diöckt  ana.- 
■Bter  den  gegenwärtigen  Umständen  läsat  rieb  erwarten, 

.daaa  iek^baben  werde,  «gl.  Oi  263.  n.  Bern.  das.  über  solch« 
Caajnaelive.     axpifto,  vgl.  ß,  796.  u.  Beco.  da«. 

Inhalt  von    V.  413—461,    Aphrodite   warnt  die  Helena  vor   den 

-Mtht  «ntalflkenden  Zeme,  so  wie  auch  tor  deaaen  Folgen  nnd  nr  4«r 
Terwandliing  ihr«  bisherigen  JMbe  id  ihr  in  Haas,  nnd  droht  mit  achreck  ^ 
Sah«  Fcäidsdiaft  iwiadun  da  Troern  und  Danaern   nnd  mit  Vcsnich- 

■tnng  der  Hdtna.  Diese  drohenden  Worte  jener  genraltigcn  Göttin  vet- 
•■Men   die    Helena  io    Farcbt   und    zwangen    aie  der   voiaagebenden 

-Jftbradite  an   folgen.     (Unter  cineca   sokhen   Einflniie  konnte  Helena 

.nis  Weib  nwar  erliegen,  aber  niAt  veriufctlieh   eraiieinen.)    Sie  kamen 

.Beide  ni  die  Webflnng  des  Paris  nnd  Aphrodite  bereitete  Alles  snt 
Valbiiognng  ihres  Planes  vor.    Helena  aber  ipricht  ihren  Unwillen  ge- 

^(eo  dm  Paris  nnd  aagleich  aoeh  den  Wnnscfa  aas,  dasa  deraelbe  Ceber 
aäfa  utsngegangcK  aein,  «moert  ihn  dabei  anch  an  seine  fiühere  Piah- 
imSi,  mA  fodirt  Um  inf,  noch  cihmI  4«  llendtos  hernnssofonikm, 


nnnmt  aber  asdi  Mgtekfa  wieöer  dicM  AaffiirdenHig  Mtftdt  antf  mmHL 
denHibcD  rietoiehr,  ja  nkKt  wieder  ohne  Uebcrlegnng  gegen  des  Ke*«* 
laoi  aufeatreten.  Pam  verbittet  lieh  zwar  jene  Venchmähuiig ,  ge*teM 
jedoch  ein,  da»  Henelaos  zwar  Sieget  sei ;  legt  aber  dabei  xi^ddi  aadi 
■ich  lelbit  den  Sieg  bei,  aprickt  acbmachelade  Worte  niiler  dem  ßnflauc 
der  Aphrodite  ans  und  überlätft  sidi  dann  ganz  der  Wirkung  desedba. 
Unterdeatea  Mtxt  Aphrodite  mit  den  Henelaoi  ihir  «^khanea  «ad  kök- 
nendes  Spiel  fort  und  laHt  ihn  gerade  jetzt  äbcreD  den  Pkrä  mifhil 
NatSriiefa  konnte  aack  Niemand  von  d«i  Traera  denaelbeB  «b«n  jctit, 
wo  er  gaoz  anter  den  Ein6u>K  der  Apkrodite  atand,  beawfkcu  od« 
verralhen,  >o  gnn  lie  aotti  diea  getfaan  haben  würden,  da  er  hma 
ganz  TfTfaavst  war.  Da  alsa  Jener  Kampf  unter  den  gegebenen  UiDfttn- 
dm  nicht  weiter  fortgesetzt  werden  konnte,  so  trat  Agameianoa  aa^ 
erklärte  vor  den  Troern  und  Griechen  den  Mendaos  fikr  den  Sieger, 
lind  forderte  von  den  Troern  die  Rückgabe  der  Helena,  afler  ftia 
Scbätxe  lind  hintängtichen  Kriegikosten  -  Ertatz.  -  Na<A  deten  Auiprack 
erfolgte  bei  den  Aefaäero  Bd&lhgeschret. 

V.  413.  Tf/v  de,  vgt:  a,  206.  364.  ß,  7.  besondert  V.  22.  j* 
58,  203.  wo  die  Anrede  an  Jemand  auf  mannidtfidlige  Att  ausgedifickt  iit 

Xoltaaapirf]-  Auch  Auei  Particip  bezeichnet  eia  adverMde*  Be- 
«iehnngsrerhältniss  zu  dem  '  Geatüthlznitande  der  Aphrodite  all  GfUnd 
und  Ursache  dieser  Art' «m  Anrede,  vgl.  Kühner  §.  €65. 

V.  414.  i'ne&e.  Von  diesem  Vertto  vgl.  a,  519.  Od.  S,  813.  r, 
517.  wurde  iQe&i^eiv  o,  ffiZ.  e,  5.  u.  sonst  514.  p,  658.  Od.  t,  45. 
•bgelutel. 

axe^Uti-  Vermes'tene,  von  welcher  ich  aolcke  kecke 
Aeasserungea  gegen  mich  nicht  erwartete.  IMe  Bedeotaig 
Elende  ist  dem  Homer  ganz  fremd.  Dieses  Adjectiv  ateht  anMt  ^m- 
mer  wegen  der  Wichtigkeit  seiner  Bedeutung  als  Anfangswoit  dei  Ver- 
•ei.  Davon  wacht  jedoch  hier  und  Od.  ^,83.  x>  ^'^  dasPenänaeB 
ab.  Die  criteSylbe  ist  hier  als  kurz  antuKhen,  Bnttmann  bingigai 
g,  7.  Anm.  15.  Nota,  verraiithete ,  dasi  ursprünglich  au^  eine  Form 
dieae*  Adjectivi  ohne  t,  wie  in  n&Tva-koJo9ot  n.  dergl.  StMt  gefi«- 
den  haben  könne,  fin-in  fte^ela  steht  ohne  Verbindungspartiktl  ■■ 
Affecte  der  Rede.  Die  verlängerte  Conjnnctivfonn  im  Aorist  2.  da 
Compoüta  von  Xijfit  kommt  audi  sonst  vbr,  vgl.  c,  567.  ß,  S^  n, 
464.  Od.  y,  376.  juij  ateht  auch  hier  vor  vier  Finsbätsen,  welche  die 
Begebung  der  beabsichtigten  Wirkung,  der  Absicht,  bezdcknen,  vgl. 
Kühner  §.  773.  fi^  cum  Cenjunetivo  Act,  tignifieat,  noa  e*«  nfijMll 
ineipitnduM,  Hermann  ad  fig.  p.  809.  Die  Bedeutung  von  fuw- 
yai  Tivi  iit:  Jemand  fortlassen  und  folglidi  nicht  wdter  am  im- 
aelben' sich  bekümmern,  vgl.  x,  449.  wovon  dem  ergriffenes  D^en 
die  Rede  ist,  Od.  o,  212.  =  ovx  a/iel^aBiaov,  Der  Begriff  des  Ab- 
laiiens  von  Jemand  bewirkte  daher,  dass  auch  der  Genitiv  za  die» Mi 
Composito  gesetzt  wurde,  vgl  II,  },,  841.  Das  ganze  Medinra  dleaei 
Clompositums  ist  übrigens  nachhomerisch  und  folglich  hier  niiAt  aa  cf> 
warten.  j;(0(rorjU6^,  steht  hier  noch  dentÜcbcr  snr  Bezeichnung  dea- 
■elben  Verhältnisses,  welches  so  eben  vorher  bäxoXtaaofiivt]  Statt  fkad. 

T.  415.  rag,  bed.  hier  s.  v.  a.  uaavztog.  Die  firMvong  durch 
OVTtDe  würde  hier,  im  Affecte  der  Bede.,  zu  schwach  leitt.  Hvrm.  is 
«•und.  gr.  Gr.  p,  119.  schreibt  itäg.  Offenbar  itekt  näg  in  Badehng 
auf  dai  folgende  Sxnay>.a;    dam  dieies  ^adverbial  geieUte  NeAna 
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g^  li«r  ia  den  allgenenieren  Begriff  lehi  über,  vgl  f,423.  Bä  Somer 
tmtMkMt  e*  den  EiodriicL,  welchen  du  SUikc  hervoriiriagt  itad  nelcber 
■bea  Hmhl  erfrealich  all  unerfireuKcfa  lein  kaan. 

amx9^Qa,  iit  dorth  di  mit  [U^aim  in  Verbindong  and  eben&Iii 
noch  fon  der  Conjnnction  (i^  abhängig.  Wie  hier  du  Compontiun,  .w 
«teht  aoch  MDst  das  Simjilex  mit  ^nnayXm^  verbanden,  vgl.  Od,  ^ 
487.  660.  -  Auf  diesdbe  Art  wie  hier  stebw  ix&ai{i»tv  und  iptXÜP 
aaek  «onrt  änander  gegenüber,  vgl  Od.  S,  692.  o,  71.  vvv,  in  Ver- 
bindung mit  igilKijoa  bed.  hier  ■,  v.  a.  bii  jetsi.  Der  Aoriit  itdt 
hier  von  «ner  bereiu  länger  Statt  gehabten  Dauer,  Tg),  a,  537.  und 
B«.  das.  Kühner  (.  444. 

V.  416.  fiiaa^,  vgl.  V.  266.  Voti  hat  in  seiner  Uebertetznng 
anf  diese«  Wort  gar  nicht  Bückiicht  genommen  und  fitj-claoftai  ex^ea 
verfehlt  durch:  eDtflaromt'  ich  su  Feindachaft  übersctit.  Nicht 
■ehr  angemcjun  wird  dies  von  Damm  ausgedrückt:  ich  will  bei 
beiden  Partheien  einen  heftigen  Haa«  wider  dich  auaitu- 
diten.  (t^laoftat,  ist  ebenfalls  von  fi^  abhängige  Conjunctivrorm 
statt:  injiiaaftttt.  Mjjrioftai  ist  bei  Homer  öfters  als  JnleenlciM  statt 
des  CpMffiiMi  noSSai  oder  bi^eiv  gesetzt,  vgl.  x,  48.  49.  o,  349. 
%f>,  S12.  Od.  ft,  373.  a,  27. 

V.  417.  Tfwfup  Kai  ^tmaavy  mit  besonderem  Nacfadrncke  fol- 
gen'diese  Genitive  weit  nach  äfi^oziQttf- 

ii  nach  cru  unterhält  die  Vertnndnng  mit  den  vorhergebenden  Con- 
jnnetiveD  und  folglich  steht  selbst  oXrjai  noch  in  Abbängigkett  von  /tl], 
obgleich  Heyne  sagte:  nom  a  fi^  414.  trir  (fedact  po tut  und  daher 
rtgänxen  wollte:  Stidta,  /*^.  Uebcr  die  vollere  Form  der  awdten 
Person;  ijat  nnd  Weglusung  des  a  aus  der  ursprünglichen  Form  jjaatt 
vflL  Bern.  s.  a,  32. 

olroy  olTjat,  Der  Aceusaliv  drückt  das  au  dem  Verbalbegri&e 
hervorgegangene  Resultat  (Wirkung)  ans.  Das  Verbum  erhält  dnrch 
denselben  nine  prägnante  Bedeutung,  iadem  es  sogleich  einen  andern 
Verbalbegriff  in  sich  schlicsst,  vgl  Kühner  §.  647.  2.  vgl.  ip,  133. 
6XXi  Mal  3g  iXiea^  xaxo»  fiögov.  Od.  y,  384.  Bernhard;  a.  a, 
O.  S.  105.  n.  f.  In  drei  anderen  Stellen  hingegen,  nämlich  S,  34,  354. 
465.  steht  iwsr  ebenftfl*  der  Accusativ :  xaxoy  olto*  in  Verbindung 
mit  oXiityrai,  aber  abhängig  von  dem  dabei  stehenden Particip  oitr- 
nXTJttavTtg, 

V.  418.  eddtiotP,  vgl.  über  die  V^ängening  der  ersten  Sylbe 
Bern,  s.  a,  33.     Jidg  ixyeycana,  vgl,  V.  199, 

V.  419.  xoTonqcOjum; t  sieb  bedeckend,  vgl.  Od.  r,  361. 
Dieses  Compositnm  wü-d  oft  bei  Homer  in  der  Bed.  bedecken  vom 
Nebd,  von  der  Nacht  nnd  l>esonda8  auch  von  der  Jemand  bedecken- 
tlcn  Erde  des  Grabes  gebraucht.  Die  Bedeutung  ist  daher  nicht  ne- 
•MÜieh  von  xalvtftaftiinj  V.  141.  verschieden,     eoi^,  vgl.  V.  385. 

ify^l.  Diese*  Beiwort  wird  meistens  von  dem  blendenden 
Glanae  des  Biitses  bei  Hobv  gebranchf,  vgl  #,  133,  Od.  s,  128. 
lai^  i;,  S49,  fi,  887.  Auf  dasselbe  folgt  hier  ohne  Copnla  ein  gleich- 
bndcntendes  nnd  felgUch  nach  in  voUkoaunener  Coordination  stehendes 
Bctwoit  jenes  Gewandes. 

y.  420.  ütyij,  T^.  V.  134.  Dieser  nnprüngliche,  aber  adverbial 
geeetate  Dativ  beneichnet  nicht  nnr  die  Art  und  Wöse,  sondern  auch 
die  UoMtiinde,  ontcr  weldhes  jener  Gang  der  Hdena  erfolgte,    aäaae- 
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I69ap.  KoM  «M  4t»  TnciioM* ,  dfrai  Tanürft  (w  ftniM*.  b^ 
merkte  >ie  wf  ärem  Wege  warn  Peru,  i^«,  «gl.  a,  495.  ■.  Km  !■ 
jf,  447.  6al(iait;  ron  der  Aphri»4it«  gefaiBucbt ,  tlw  to«  wr  ^ 
•timmtto  Gottkeit.  S«nrt  kW  4.  W.  mclir  üa  aIlciai(lNlSui 
e«ctit,  wie  s.  B.  a,  129.  ohgleüsk  Piiioh  dudbit  batiaBUMl« 
gM«H*t  finden  wollte. 

T.  431.  6^or-txoTf90,  mit  de«  emfcck  d.  k.  (Am  PiipiÜ» 
geMtstea  AccuatiT,  TgL  «.  24a  362.  ß,  11&.  Dw  A^edit  Mll- 
»oilUo  etekt  k;er  uch  wiBem  SebiUsttf,  Tgl.  a,  6M.  t  ^^ 
34!).  4,  5?8.  Ol,  234.  Od.  a,  15S.  /J,  117.  i;,  111. 

.V.  422.  Der  Dickter  itellt  hier  dnen  ckerakteriMMdun  Zig  W 
dem 'gewSknlidien  OeickUliIebea  dei  djeneodcii  PerwiMde«  tttC  Hn* 
GteJckUut  der  Endung  (AeMMetelMiM)  in  *^n(»vo  >nck  beroi** 
■tükt  den  Begriff  der  Häufigkeit  Voit  kriL  BHtt.  1.  p.  238.  ^ 
p,  87.  484.     AfUflnoXot,  vgl  Bem.  i.  V.  148. 

V.  423.  Die  Partikeln  fiiv-äi  kaben  Uer  keine  bcniU  m^nii 
▼«netste  Stellung.  17  di,  ofleobor  Uer  =s:  aüi^  4^  im  GcgeaiatH  fa 
i/totaeJioL  vipo^oipos ,  mit  hoher  Deck«,  von  ^(oyij  (Od. & 
298;)  Oerieri  hat  »älaftog  im  Hototr  die«*  PrJMticnt,  vgl.  (t,  1^ 
Str.  Od.  ß,  337.  d,  121.  3ttt  yvwixwy,  vgL  T.  ft28.  271.  n-te 
dai.  Zenodoloa  nahm  an  dieiem  «nd  den  niekitM  <fea  VerMn  ^ 
■toH,  heas  aie  weg  und  verlndcrts  den  42€.  Vecf.  Der  Dickt«  *^ 
aber  ohne  Zweifel  die  B^ölffichknt  nnd  Ihätige  Knwirkiwg  auf  ^ 
Htle&B  nnd  den  Paria  ichildern,  vm  dadurck  deato  leichter  den  U^"* 
gang  cu  der  folgenden  Scene  bcffwiflick  cn  Backen  und  faaMKiWM 
darauf  *onubereiua.  Die  beiden  Partidpien  iXoSWt  ^ifMKr«  hiN* 
ad*ei%iale  Beaiehung.  Daa  entere  afcht  dahor  okac  Copida  *ec  ftitp- 
fUidiQS  imd  daa  iweite  auf  gleiche  Art  nach  xtai^iptt-  Dai  AdkM> 
«inea  Seaeeli  nnd  daa  Bringen   dcacdbra   wiid  mit  xerrÄ^x«  <ag  *"* 


V.  424.     xfi.  Dicaor  Datir  deutet  aaf  die  C  „    . 

naf  dieae  iibeTTaackende  Handlang  der  Aphrpdite  hin.  di^^S,  (gl-  i 
354.  nnd  oft  in  der  Odjiiee,  wo  et  übrigen«  ein  8tr(it«a|ti> 
bedeutet  ^tloftftMii^e.  Einige  Codicea  fashan  tpÜLOßeii^e,  u^ 
ft  aAi  oft  in  der  Aoaapracke  beaondera  an  dettaigcn  SteUe,  wo  ft 
Ar»  itekt,  verdoppelt  werden  konnte.  Daa  Tcrbom  findig  kttdA- 
net  daa  aanftot  Uebreicke  Lächeln,  beaondera  der  Apfara£le- 

V.  435.  ÄvfUt,  advcri>ial  nut  dem  Genitir.  Kühner  $.5S. 
fer^.  V,  80.  88.  113.  118.  333.  z,  253.  Od.  a,  78.  o,  9^. 
■9^0,  acheint  noch  mit  einem  beaonderea  Nackdraeke,  im  Cggenntir  ^ 
dieaem  Diener- Geadi&fte,  herrorgdioben  lu  »ein. 

xmiAifxa.  Dnreh  »orä  wird  bekundidi  dat  Begnff'.  ktii^< 
nieder  keseäehnet,  v^.  o,  464.  Dieiei  Verbum  stcbt  ^  eksiO^ 
ject,  weil  daaidbe  ana  dem  nächfet  torhefgehendea  T«ae  aa  ogsniMiit- 

fifovaa.  Die  Homeriatte  und  didteriache  Spracke  aet^t  Ualg  «^ 
Paitidpient  ^y,  ^ipay,  laßäv  an  Verben  de>  Geben*.  SeUM* 
Bad  ihnlicken  hinin,  dm  daa  Homeat  der  dm  Geben  und  SctHl  fl^ 
«ugegangenen  (hier  aber  eialmthr  gVeickwUigw)  Handlnng  wfi^ 
Tor  das  Aoge  dei  Hörers  in  steUen,  n,  302.  tif,  Sfie. 

V.  4a«.    «ä**f .  »gl.  V.  »4.  a.  Bern:  ».  V.  «8.  #,  436.  k 
683.  •,  50.  9.  520.  ^,  38.    Dies«  Sab  wiuda  ^luA  kwH  C*H* 
'  dem  «Ueaalbe  in  1»^ 


imifi]  Ji^  täyiAjfiio  M  ria  aicU  mwaU  wncMnarodcr  tb  viil- 
OMhr  Ehrfiirclit  gebietender  Zoiatz,  um  d»  bfihena  Und  fei«rfichen  Ton 
in  dw  BnibiBiig  dici«r  nonBchm  AngdegeBhalen  fttt  ui'liriten.  Du  . 
Bcmoll  alyUt%Oli  hM  «hne  ZweiM  Besi^ang  aaf  iKe  Ziege  Atwltiici 
■nd  dcDtet  wahrtcbdolicli  aaf  die  Verbindangdea  Zeai  mit  der  ionerat 
Nstor  Ina,  *.  C.  A.  Beattiger,  jlmafU«  )U.  1.  p,  30. 

V.  427.  nAln  xlli-aoa.  Tgl.  y,  S.  merttiu,  a,  13S.  v,  439.  7. 
415.  468,  In  MlrJien  Verbindungen  bed.  näXiv,  seitwSrti  od« 
äXlaXoS-  Aa  das  i  trat  auch  in  die«em  Adverii  ein  paragogischea  v, 
wdchca  dem  v  in  den  DatiTformen  der  Persoialpronominen :  iftir,  xAv, 
Xv  analog  üt,  vgl.  Kühner  §.  363.  A.  xXlvetv,  drückt  hier  am: 
«ine  veränderte  Bichtung  feben,  ^vlnaize,  vgl  Ben.  in  fl, 
145.  Buttn.  {.  8&.  Ann.  8.  Das  Verbmn  htmio,  ich  schelte,  bat 
hu  Bomer  xwderlei  Aoristform  1)  hhmov.  2)  ^vinarta  (3.  Pen.) 
Die«*  Verbam  bedeutet  eigentHck:  anreden  nnt  dem  AccnsatfT,  aber 
■tets  mit  dem  Begriffe  dei  Tadeins,  der  mastens  durch  einen  Dati*  nä- 
her bestimmt  vird.  Es  ist  daher  dieses  Verbum  von  ivinta  den 
Gebraache  nach  fest  geschieden  and  Bnttmann  Lexilog.  1.  8.  285. 
(68,  20.)  Tennirthete ,  dais  diese  beiden  Verba  nicht  mit  einander  ver- 
wwdt  waren,  erklärte  sich  aber  gegen  die  von  Suhnken  Ep.  Oi't.  I. 
p,  40.  aqigestdite  Ableitung  van  ijrta;  denn  ^ese  loie  Znsammea- 
■etxung,  vrie  iritna  von  Xmto  käane  wohl  nicht  so  alt  sein,  nm  das 
Angmenl  und  aogat  die  Rednplication  an  der  Präposition  an  erfahren. 
AniA  nahm  Bnttmann  aaf  die  sdiwache  Bedeatnng  des  Vorwnrfei  in 
ivlmta  ohne  allen  nothweadigen  Begriff  der  Kränknng ,  Bückncht  aad 
swar  im  Vngleich  mit  der  starkes  Bedeutong,  welche  tmta  bei  Homer 
•dbst  hat,  T^.  U.  a,  454.  ß,  193.  Die  Schwäche  jener  Bedeatnng  von 
IfbtTa  wurde  daher  gewöhnlich  darch  hinzugesetzte  Dative  goboboi 
oder  vielmehr  nur  nnterstiilzt.  Hier  und  Od.  t>,  303.  steht  der  «ni- 
ftcha  Dativ  (ivd^.  In  andoen  Stellen  hingegen  ist  demselben  noch 
MOM^  und  dergl.  beigefügt. 

V.  428.  Der  erste  Satz  dieses  Veiaes  ist  gans  einfach  und  obu 
«Ua  Partikel -Terbindnng  ausgesprochen  und  kann  eigentlich  nicht  durch: 
Tv  srgo  tx  pugna  txcuiitti  mit  Heyne  übersctat,  noch  auch  mit  der 
Vossischen  Uebersetaaag  als  Fragesatz  s uligestellt  werden.  Die  seit- 
mrts  blickenden  Augen  nnd  die  Stimmung  der  Helena  gegen  den  Paris 
passen  gar  nicht  zu  einCT   solchen  Frage. 

WS  tläipaXtSt  vgl  V.  40,  173,  Od,  |,  68.  aiffo^t,  smist  on^ 
rov  ==  iv  avu^  %^  voatft  eben  auf  jener  Stella  daselbst, 
nioilicli:  wober  <1«  j-etat  kommst,  d.  h.  im  Kampfe.  &tol4a- 
^t,  vgl  a,  117.  y,  40.  »,  246.  »,  230.  ft,  70.  246.  p,  227. 
S,  70.  0,  502.  511.  X,  474.  df.  81.  Od.  y,  234.  «,  347.  »,  511. 
568.  Das  zur  Verstärkung  gebmuchte  Compositam  kommt  also  Sftos 
vor  «It  rias  Sn^cz. 

V.  '^9.  dofuts,  mit^dMi  Dativ  verbunden,  v^  Kfihaer  $. 
682,  ,^  der  Dali*  nb«rtaupt  das  piraönliehe  Objeet  beadchaet,  wd- 
ches  bd  einer  Thiti^dt  bathdCgt  ist ,  und  awar  so ,  dass  es  bd  da 
aar  dasadbe  geiichtatan  TkStigkdt  das  Sabjwb  auglddi  selbst  als  thätig 
aod  poTMafiä  eotgegtairiikaad  ersdidnt:  so  druckt  Se  Spn^  das 
iMtiga  Objtct  bdm  PMsiv   bäafig  darch  d«a  Daüv  ans,"  vgl.  «,  4£5. 


«•  »L-B«dk     T.430-4B4. 

(,  549.  x,  X  408.  V.  G03.£,  353.  n,  326.  9,  2.  f.  101  .tfl.«. 
266.  294.  312.  x>  40.  n.  i.  w. 

ftgöte^Oi.  Die  UoKuUnfonn  dient  zur  Beseidiniuig  de«  ÜBttu- 
des,  düi  sie  auch  önea  «päteren  Gemnlil  jttxt  habe;  bieuc  ei  aber 
nqotB^fov,  so  wäre  dann  bloa  von  der  früherea  Zeit  die  ftede  »d  d« 
■pälere  Gemahl,  Pans.  wäre  gar  picfat  aogedeatrt.  Waii«  ood  Hcjac 
Bahmen  darauf  nicht  Rücklicht  ^/löc,  vgL  V.  181.  Die  «OMttDfc 
^rachc  laut  das  hamoeoteleulon  0£,  og;,  og  itätker  tönen ,  ohne  im 
dauelbe  mit  Bothe:  ineratwn  au  uennen  ist,  Nacii  Ifiö^  «ijnlc  id 
dil  kleine  rhythmiiche  Reihe:  Si;  i/zög  schliessen  uod  folglich  eiitePMK 
oder  Cäsur  im  Lesen  beobachten. 

V.  430.  ^  (iiv  d^.  Vm  den  Begriff  der  Betheacrung  n  ra- 
■lärkeo,  wird  eu  ^  häufig  fi^v  (ftif)  hinzugeselst,  tgl.  Kühner  f. 
696.  3.  a,  $.  697.  1.  2.  3.  a.  Bei  Homer  findet  sich  oft  fih  i=fV) 
i>]  in  der  überlragcneiiBedeutuDj:  ohoe  Weiteres,  sofort,  Luri, 
als  Zeichen  lür  den  raschen  Abschluss  der  Sache.  Kühner  $.  6M.  B. 
Ein  besondorer  Nachdruck  liegt  auf  JtQiv,  welches  durch  yt  ooA  I» 
sonders  hervorgehoben  wird ,  und  Ewar  im  GegeniatBe  zu  m  Of*  • 
Alle  Bedeutungen  dieses  Zeitwortes  erklären  sich  am  leichtestca  w 
iiatttrlichstea  aus  dem  ihnen  gemeinsainea  Grundbegriffe:  laut  s>gsi> 
lant  sprechen,  vgl.  Weiske    de  Pittmami)    p.  103. 

T.  431.  Ueber  den  Nominativ  mit  dem  Infinitiv,  t^.  Kühserf 
645.  2.  Der  in  ßltj  liegende  altgemeine  Begnff  wird  durch  die  M- 
genden  Worte:  xot  2'p(7t  fai  eyt^t  in  seine  einEelneu  Theile  sogh- 
dert,  Heitora  Ansicht  vgl  V.  45.  von  der  ßir}  der  Paris  stinoiU  dt. 
der  prahlenden  Aeusserung  desselben  gar  nicht  übernn. 

T.  432 — 437.  Helena  fügt  nicht  hinzu,  warum  gerade  jeUt  Paw 
den  Uenelaos  auffordern  sollte,  noch  einmal  mit  ihm  einen  Zweik»^ 
au  beginnen.  Sie  spricht  vielmehr  so,  als  wenn  die  Umstäude  gu» 
verändert  wären,  obgleich  im  Gegenthdl  der  Einflass  der  Aphtwttt 
sichlbar  zu  Gunsten  des  Paris  noch  fortdauerte.  Aber  auf  eiamal  be- 
sinnt sie  lieh  gidchsam,  widerruft  ihre  Aufforderung  zu  einem  solciua 
Kampfe  und  widerräth  dem  Paris,  wahrscheinlich  unter  dem  geheiiKi 
Knflusse  der  Aphrodite,  ein  solches  Einlassen  in  einen  Kampf,  danrita 
nicht  durch  dnen  Lanzenwurf  des  Henelaos  überwältigt  werde  Hu 
wollte  daher  schon  im  Altertbume  die  W.  V.  432 — 437.  als  unäcbt  ai- 
sehen  und  meinte,  ihre  Form  sei  prosaisch,  ihr  Inhalt  gldchgfiltig  uodis 
ihrem  ZuMmmenh^ge  der  Widerspruch  nicht  zu  verkennen.  Ea  ^"'^ 
mber  dabei  die  charakteristische  Wendung  der  Frauen epra che  und  die  ge* 
reizte  Stimmung  der  Helena  nicht  übersehen  werden.  Daher  sagt  *^ 
nicht  unangemessen  Heyne:  tuevidmt,  haee  tu»  vnba  Heltnat tmifüi- 
rtffottäXeaaai.  Bei  dem  Homer  kommt  stets  nur  fan  Medio  <fc 
Bedeutung:  zufn  Kampfe  sich  Jemand  herausfordern  vor,  *!^ 
17,  39.  50.  218.  285.  v,  809.  Od.  »,  142. 

V.  436.  ^axiaaa9ai ,  nach  dem  eben  angeführten  Hedi«,  vgl- 
jj,  40.  51.  tt.  Bem.  z.  ß,  214.  290.  477.  ^|avz(«,  vgl.  «,  223.  s. 
Bern.  das.  «,  134.  v,  531.  642.  n,  654.  Od.  6,  2ia  234.  c,  419.  (. 
537.  ti,  122.  n,  193.  z,  214.  fp,  206.  a.  350. 

V.  484.  naiaaa»a$.  KÜOftai,  enthält  nm  so  offenbar»  «»• 
böhnoide  Neekerd ,  je  mehr  aie  sidr  aber  adne  frühe  Rückkehc  >»  j^ 
nem  Zweäampfe  stiOsdiweigcnd  gewundert  hatte'  ^und  je  weniger  Pn 
jetzt  nodi  in  jenem  Kampfe    verwickelt   war,    Aristarch  wollt«  flcwi- 


99ai  liHM.  In  «d^^  Gwiiabtu  itdit  !tmua^9iih  ^  ^•'  ^  ^^' 
n.  Bern.  du.  über  tiatadat  u-  iiVaodat.  fiijdi,  enthält  aädi  Mer 
flau  Ct^oU  in  lieh,  Tgl.  j9,  165.  170.  247.  708.  873. 

V.  433.  tiökefioy  noli/iS^ti».  Kühner  §.  55S.  a.  Die-grie.- 
chudw  ^)rach*  liebt  neben  dem  Verb  dat  Object  von  demtelben  StammB 
oder  Ton  Terwsndler  Bedeutung  zu  slellen.  Dadurch  werden  b«de  Be- 
gfiffe,  der  verbale  nänlicb  nnd  der  lubatanliriHhe,  in  Einen  Verhalbe- 
griff  Terichmolsen.  Bernherdy  a.  a.  0.  S.  105.  Von  einem  Zf*ei- 
kampfe  bt  übrigens  djetpr  u>  veralsrkte  Begriff  nur  ironiicb  sn  vetsldiea. 

V,  436.  i^paiiwg,  in  Folge  de*  Mangels  an  Ueberlo- 
gnng.  Dieses  Adverb  ist  nämlich  hier  fceineswege*  auf  die ÜBgescbickt- 
Mit  in  der  Art  des  Kampfes  lu  beliehen. 

fi^ntas-iafitifjSt  «gl-  Kühner  g.  773.  II.  ß.  Auf  ein  TaTauf 
gegangenes  Hanpttempus  folgt  der  0|>t)itiT,  wenn  der  Sprechende  weht 
am  seiner  eigenen  Seele,  sondern  vielmehr  aus  der  Seele  einer 
anderen  Person,  dne  Ansicht  raittheilt.  Da*  Ausgesagte  erhält  dann 
du  Cbarekter  der  obliquen  Rede,  vgl.  ij,  339.  Hermann  biag^gen, 
■•  OpUK.  1.  p.  28S.  will  die  Gonjunctivforra  der  Anatarchischen  Le*aft 
vorsieh««  und  schreibt  Säiieifjs,  Spitzner  aber  6afi^^s,  vgl.  Küh- 
ner $,  306.. 7.  fi^niae,  bed.  irgendwie,  auf  irgend  eine  Art 
nnd  Weise,  dovfl,  eine  bc'in'nite  Waffe  wird  Üer  nach  ftnnae 
dichterisch  «nd  sur  näheren  Bekbung  der  Veransdiaulicfaung  fnr  j.ede 
in  Betracht  kommende  Waffe  gesetzt 

V.  437.  Ueber  den  Znsatz  /tvdotnv  bei  aiteißöftsvost  vgl.  T. 
171.  u.  Bern.  das. 

V.  438.  fil-9vfiöv.  Der  eine  der  beiden  Accnsative  bezeichnet 
das  Ganze,  der  andere  einen  Tbeil,  vgl.  Kühner  §.  564.  irtme. 
tn  anderen  Codicibus  steht  die  Form  eviane,  welche  hier  wohl  die 
•ehwäcbere  zn  nennen  sein  dürRe,  vgl.  Bern.  >a  V.  427. 

V,  439.  In  diesem  Verse  erklärt  Paris  den  Uenetaos  unter  dem 
Beistände  der  Athene  für  den  Sieger,  yvv  ßiv,  hat  Beziehnng  auf 
das  folgende  xsivov  S'  avtlg  iyio.  y^Q,  vereinigt  als  ein  Composi- 
tnm  «on  yi  u.  aqa  die  Bedeutung  beider  Parlikeln  ohne  Zweifel  aneh 
hier  in  sitii.  ye  befestigt  und  bekundet  auch  den  so  beneisenden  Ge- 
danken; aqa  tritt  hinzu,  um  die  durch  yi  angezeigte  Begründung  zu- 
gldch  auch  als  eine  Erklärung  des  za  beweisenden  Gedankens  darzn- 
stcUen,  Tgl.  Kühner  §,  754.,  Tgl.  Härtung  a.  a.  O.  1.  Tfa.  S.  4fi2. 
n.  f.  S.  471.  „Dasjenige  aber,  dessen  Begründung  oder  Erläuterung 
yäff  einführt,  ist  nicht  üb rru II  regelmässig  Torangeschtckt ,  sondern 
folgt  entweder  nach,  oder  ist  ans  dem  Zusammenhange  zu  entnehmen, 
vgl.  1],  242.  Od.  f,  355."—  ,^.  473.  Nirgends  schdnt  es  nöthiger,  da« 
vor  dem  yoQ  nn  Satz  snppllrt  werde ,  als  in  Erwiderungen  und  den- 
noch wäre  dieses  Verfahren  gerade  hier  am  unrichtigsten.  Wenn  wirk- 
lich Etwas  zu  supplircn  ist,  so  muss  dies  hinter  dem  Satze  des  yäf, 
nicht  vor  demselben  geseheben.  Diese  Ergänzung  darf  Niditi  watcr 
als  Wiederholung  desjenigen  Gedankens  sein,  anf  welchen  yäg  die  Ant- 
wort ^ebt.  TaQ  zeigt  aber,  so  wie  yi,  an,  dass  sich  die  Erwiderung 
eng  an  die  Bede  der  Gegenpn'son  anschliesse,  sie  anfnebme  und  fort- 
setze, und  darum  ist  hier  ao  w«fiig  dn  Satz  zn  supplireQ,  als  bd  dem 
entsprechenden  Gebrauche  des  yi^' 

aini  tA&nyn,  in  Begleitung  und  folglich  nnter  den  Bei- 
atnnde  der  Atlienei  »«f.  h  *9.  x.  29Q,  o,  403..V,  1921  ,  "  ' 


T.  MO.    Mttn»  r  ahie  ifd.    PHh  «i«t  «dU  te  Wart  h- 

mftnt)  mit  Beadnntbftt  stiMa*pr«dwii.  Die  ApotM^wi*  U  ab«  öh 
bcH&chre  Bdidimg  und  Bcdeatwig.  Die  pKtikd  M  sUk  ■  «dw 
ntiver,  köneawis»  in  copnlstiver  BeilMtmg.  Die  hdlMg  m  ft«. 
x«2iw  ^^  lt.  ivv  fiiv-altis  ii  "t  Kben  Mos  bcacifct  ymtm, 
▼gl  /J,.721. 

>ro^  f&lf  9tol  «tfft  mrl  i^/i7F>  vgL  a»  174.  iwr^,  irt  lif» 
bU  (CMtKt  und  konnte  daker  von  «jo/  getmnt  «crdes.  h  •!>■ 
Antgabea  itebt  aud  die  I<e«Tt;  ttipa  wu  Iirthnn.  «ot  ij^,  iick 
be)  ntr,  nicht  bloi  bei  ikm.  VAtr  die  iwciBsI  wf  «ui« 
folgende  Psrtikd  vttQ,  vgL  «,  160.  affS. 

V.  441.  iiX,  deirtet  auf  den  Ucbergnng  m  aner  gani  mitm 
Sieb«  Un.  S/<  j^  ^(iijf^i  tpanttefisy,  v^  1.  814.  ^.  Au  der 
B«d.  d.  Partikd :  lofort,  ohne  Weitere«,  erktärt  Mch  fe  Z*- 
unmensteilong  mit  Imperatiren  and  daher  wird  aaek  oft  darch  4Mfte 
•n^ese^  dan  eben  nar  gerade  dai  und  niditi  Ander«*  geeckte  nI- 
rftmiiOfUft  vgl  ^,  314.  DieM  Conjanctirforai  den  Aor.  II.  Mn. 
■tebt  it  t^anitaftev,  tpamSfitp  und  iit  nack  Bot tmano'i  SAfi* 
mng  $.  114.  S.  284.  nicht  tob  r^titUy  wndern  doreb  ^e  HdiliMi 
Ton  %i^na  abanleiten.  Die  Fem  würde  bIm  dgentlick:  nfiüp» 
keinen.  Kcedbe  Fonn  hingegen  griiört  Od.  9,  393.  na  rpmit  *^ 
gleich  Heyne  ei  zu  riffua  reckaet.  Aock  K&hner  {.  571,  i,  odgt 
lieh  hier  «ibenfell«  in  der  Abttitnng  von  t^irua  hin  nnd  wilJ  dtker  in 
M^och  folgenden  Dativ  ^thitifti  in  rSnmliefcer  Beniehnng  Ttntcka. 
indem  such  hier  der  räumliche  Dativ  Statt  finde  nnd  den  Gcgcoita' 
haeichne,  nach  welchem  die  Thältgkeit  des  Verbs  atrebt  Eia  Bii- 
wenden  au  jener  tptXötijtl  scheint  riler&igi  in  <fieMm  ZonnuM- 
bange  der  Bede  de*  Paris,  wo  derselbe  von  jenem  Ge^aslaade  i» 
bidiei^n  Gespräche*  lieber  abbrechen  nad  zu  einem  anderea  GMcHlfc 
sich  hinwenden  will,  weit  sdücklidieT  aasgedfückt  su  sein,  ^  b«  n» 
^ne  Weiteret  ansgedriSckten  Genutie  jener  Art  es  der  Fall  sein  bö^ 


so  wenig  ^rigcns  anck  sonst  an  der  Kichti^eit  der  Ansdradun»: 
tinnuihai  qitl6ri}Ti  xn  aweireln  ist,  vgl.  Od.  s,  337.  HeyncwA 
~  '      " '  TB    die    Entschddnug 

engster  Verbindnog    : 


von  dem  Zos^ze:  iittj9iyta  die  Entschddnug  abhängig  moAsa  shI 
mil^-rrzi  als  ein  damit  in  engster  Verbindnog  stdiendet  Wort  dsrdd- 
Ten;  allnn  in  den  von  Sim  angeführten  Stellen  f,  Sfil.  360.  steht  mM 


der  efaifach«  Dativ ,  sondern  iw  ^iXönfft  bä  ewij^Mi*  nnd  v 
ohne  das  hi^r  in  Bede  stehende  Verbum.  Ifier  ist  noch  nn  GvaM 
der  Ableitnng  von  z^inta  xn  bemerken,  das*  in  einem  ffinur  CeiB 
(ogat  die  Accnmtivform :  tptXovr^  voikomnit.  In  einigen  CodiA* 
fond  sich  anch    die  Lesart:  mvr/^iyres, 

V.  443.  fu~ipqhas  äfiasxdlvtpew ,  vgl.' Bern.  t.  V.  4S&{i 
294.  ol-raünore,  vgl.  a,  106.  n.  fiem.  dat.  fQiae.  Die  iRcfCt  ^ 
poetische  Form  ist  ecog,  bei  Homer  immer  von  der  leidentchaftEte 
GescklechtsKebe ,  v^  §,  315.  £de  fgtoe-  Die  von  Bentlej  >* 
Enlfemong  des  Salus  zwischen  diese  bräden  W&rter  geietite  Psrw 
ft  findet  sieb  in  dem  Venediger  Codex  nnd  wird  übrigem  aock  diRi 
dne  widere  Stelle,  vgl.  ^,  99.  bestätigt,  -vgl.  Spitzner  «d  <t-  J-  "T 
gen  fi  wS»  ipffhui  steBte  Wolf  in  der  Fraef.  od  A  p.  71.  Be»; 
Uch);eiten  anf,  äftaemJivtpsv.  Dieses  Conporilom  wird  tonst  *° 
Bodier  von  nnihüirenden  O^enstknden  gebramAt  nnd  Utr  sogst  ■■> 
im  Sftts,  mgm  itincr  benebehiden  Wi^ug  «nf  Ae  Sinnt,  tt«l*' 


ti^rt,   «gl  f,  194    Hui  ettiitto  m  d^n  alt  Am  «ta%*a»  Aw- 

V.  4«L  oda*  &a,  nicht  cinnicl  d^aiU,  «la.  Mt  Toa^ 
ac^  Üdben^Hiig:  a«ch  nickt,  sla  »t  Via  n  achwa^ 

^mafe/^yocil^,  »g!.  V.  239. 

V.  4M.  StiXte»  iftiä^i.  US»  HnpfluBdlai^  der  Eotfäiriii^ 
wM  tfairfiww  wi«  eia  Hebenip— mt  dutdi  Ju  Paatiai^  «kI  ^  N*- 
Wobudliing  all  Raaptaache  darch  dat  Tempnt  fliritBm  an*gedi6ek^  «|^. 
9f  48.  B.  Bern.  da«. 

V.  44&.  Jt>mn.  Jnad  4aa  Kwn  Lmooki»,  w  4er  -3<liAi 
Xttata  v«a  Lakonita,  lUÖalSch  roa  GjtUm.  AngdiBch  briait  aitteMi 
■fendkoki.  Sebon  in  AHcrtbone  war  nan  aowoU  fib«r  d»t  Lage,  «b 
a«fk  £e  Baneanong  idbat  ugawUt.  Etnlga  vanlaBdaii  damter  «Im 
lud  b*i  Anika,  mit  dar  Bcoeiwiiag  HalcDa,  Andare  ü«bmm^3mm 
Wart  alt  nn  Adjactir  »fma§,  vgl.  T.  901. 

ifdynv.  Dar  Aor.  IL  Paw.  M  aiehU  Amlarea  da  ain ,  mA.  d« 
TMiBati<Hi  auf  fit  gcbitdeter,  Aor.  IL  Activi,  der  nit  mtraMitiver  9>* 
dautuag  Mban  den  Aar,  I.  Act.  mit  tranritmr  BadautoDg  UrtaM^ 
Da«  iBlraontiv  boodmet  aber  «gaotllcb  am  aiwn  aaah  v^biMbt« 
Tbätigkdt  «atratoulcB  Zoataad,  vgl.  KlilMer  §.  «».,  vgl.  {;,  M. 
ist.  Ifö.  Od.  a,  X26.  y,  334.  US.  ^,  S»9.  wo  diaier  Aoiiat  ia  dar- 
idbw  BedeatuiH  nsd  Tcrlniidiiag,  wie  klar,  vnkoaart. 

T.  446.  äs  «M,  vgl.  f,  828.  wo  vi»  acantört  «ird,  aäalUi 
aar  Hamrhabang  der  Berc  Auck  ia  dinem  Tcrae  wkd  in  maaefaaa 
froheren  Ani%.  der  Acnt  gefanden.  Andere  wollten  alle  Kraft  «uf  t-Ar 
varainigt  kalten,  mal  ft»  yivwf  hat  nach  wg  S^tuai  etwaa  Klaffen- 
4ait  waa  jadatk  dnicfa  die  Taabargebendea  Worte;  wg  ft  fftag,  weeanf 
aa  rieb  beaMU  und  wdcAen  aa  aagar    aat^riefat,  etwa*  ^emindett  wird. 

Jfitgof  tilfti,  vgl  Od.  x>  MO.    Dasselbe  Verbam  ^rird  ancfa  aa- 


1  ABedcn  beigeirfit.  vgl.  d,  SS.  ij,  479.  #,  460.  p,  «7.  o,  «29. 

#,  804.  2,  43.  «83.  /i,  248.     Daher  koaate  auck  Kß,  M.  J^^m 

.  193.  thnos  aüt  dieacan  Varbo  in  Vatbaadaag  kämmen  aad  «h 


dasjenige  aa%cal«llt  weidea,  waa  ifie  mit  ditaam  Twba  beaficAaale  lU- 
tif^eit  äossert.  Der  ganae  Salx  entbStt  übrigens  öne  epex^etiacka 
Brweiteniag  de«  vorangefaandea  Zcitwoitea:  Sf^mu 

V.  447.  W^a,  «^  T.  810.  3&S.  %e.  Tredfaad  beaurktBaat, 
daia  «fztif  dann  gebiaaekt  wird,  wenn  Aadere  dem  Bigiaaea  der 
Haadlang  nschMgen,  bei  cfpzxj^»  aber  fiadat  keine  BMuiiM  aof 
Andere  Statt,  v^.  o,  495.  y,  420,  Die  Conatraction  aüt  dem  Partk^, 
Yfl.  p,  376,  B.  Bem,  dat.  ist  weit  sdtCMr  als  die  CeoalToctian  daa 
Iiümlivf  uad  G«nitiTt  bei  diesem  Vierbo,  DarA  die  malende  Zeitform 
dca  Imperfecta  diäckt  der  Erxiblaide  ans,  dam  er  das,  waa  gmdiMt, 
gjächiam  mit  dgenen  Aagen  aondit,  ^.  Kfthner  §.  441,  8.  Saast 
hat  Homer  immer  ^fffs.  Aha  Codkaa  a,  Aiisgg.  atSramea  Ucr  ia  Sfx* 
überein.  Uxosdt,  mit  dem  Snffixam  Se,  welches  anch  soaat  nosb  ^ 
ni(^  Aecnantiv&imea,  x.  B.  Slai»,  9Ai>tnMi,  SofUmSt,  tUmfÖt  etc. 
WMsei  den  saM*  nbmall  Toifcoonanden :  «Ix^Ma,  lAwdlB  if^ynt* 
waede  kiw  bieaj  wt^ea  der  A^aAikkät  ait  tUmtOt  erwikM)  nagelet 
wäd,  vgU  lEihBcr  J.  2SB.  Bvttm.  §.  lia  «.  -anrntdlaBe  «ndltiaa 
ia  IHM  JBacbgcstiMU  PiSpodtiDa.  Sfia,  «t  Uta  fM  dei^-Zait  =mr 
glaickxeitig  an  ventden,  vgl  a,  MB.  7,  10».  aad  diese  QM*:^ 
liWfl^^t  dieat  Mr  BeHichpaii(  der  AbWaamiMt  Jeder  tElgan^  adm 


BirimfcgrfAtit.  dbsr'.  Dm  lapvfeet  beiM^et  soghki  tod  «i 
Dxwr  tlc«  Ksdifolgeni  wahread  jeat»  Vorangeheiu. 

V-  MS,  Tti  fth  0(1*,  TgL  Bvn.  x.  jS,  1.  48.  Ki»wiwtgJ<i'. 
Per  Plaral  dti  Varbumi  •lehfanch  »iit  mit  dem  DqbI  vobrnndcs. 
wfittalai.  Tgl.  T.  3dl. 

T,  449.  d',  iteht  hier  bei  «onn  bed«titwiden  GegeoMtse,  wdcks 
du  nckr  ale  tdulUfefte  Spiel  der  ApknKtite  guu  beiMidas  nmk  ha- 


itpolta.  Auch  da*  ImperfBct  drückt  saireUeii  eine  Wiedi 
SM,  i^er  oie  ichlrchtweg,  ■oadem  inmer  in  Boidnng  aaf  «n.  ande- 
901^  iWehlslla  in  die  Vergangenlirit  fallnidei  uod  bier  namentlid  ii  T, 
448,  mitgelkcUtei  Predicat  abd  seigt  nur  ao,  dm  eine  Tbitacfce  ii 
■gwul  eiaem  gewiiMn  Tbeile  der  Verguigenhöt  öften  «nedetfcebrte^ 
ibec  ««der  vor,  aock  nadi  der  andern  dabd  in  Betracbt  lEoupitjde« 
Thatudie  vorfid,  vgl.  Kübner  $.  442.  3.  Bnrne«  bat  nbrigw  daa 
!■  atl«n  ah«n  Autgg.  wrggeluaene  Aagmeat  gläcklidi  wieder  hergcrtdh. 

V.  450.  tt  not»,  Tgl.  C'  330.  x,  206.  o,  571,  Od.  v,  415.  wo 
ffbenbUi  der  Optatk  aaf  diese  beiden  Psrtikdn  folgt ,  indem  der  Za- 
«ffliMnbang  dei  Gedaokent  diu  Streben  nach  irgend  einem  m^icber- 
webe  zn  areichcnden  Retoltatc  in  sich  entliält.  eoa&^^nte*,  ob  er 
ihn  nnficbtig  werden  ss  erbUt^en  könne.  Die  aitnentc  Sdto- 
beit  diesei  Compotitnn»  macbt  ea  erklärbar,  dan  ig  in  dem  Teae^ 
gar  C«des  grtreoat  geacfariebeo  worde;  denn  ö9fii»  wurde  mit  «I( 
s*  CMUtmirt,  vgl,  x,  11.  9Mtiia,  vgl.  fi,  623.  n.  Bern.  du.  B^ 
y,  16.  30.  37.  58. 

V,  4äl.  älX',  Heu  eigentlich  nnr:  ov  6vraro  liiii9at  u.  4gL 
«warten.  Der  Dichter  macht  aber  rig  Tfüwv  Kam  Subjecte  und  Ümt 
UM  nlao  rine  Nachfrage  des  Hcnelaoa  bd  den  Troern  voranMctxen. 

V,  452.  iti^at,  bed.  bier:  mit  der  Hand  gldduBO)  anf  den- 
selben binwciaen  od^  neigen,  röir'.  Die  Bervorbebnng  gende 
dietea  Augenblicke«  vernahmen  die  Zufa&rer  det  Dichten  woU  lebwerbcl 
o^e  TorMhiedenartige  Tbdlnshme.  Die  ihn  veibShaende  and  ihr  Spid 
nnd  jetst  noch  fortsetsende  Aphrodite  tritt  dadurch  noch  ganx  besondan 
karvor. 

V.  453.  Der  verbindende  Geduike:  man  darf  aber  nicht 
etwa  glanben,  daa«  die  Troer  denaelben  verlängneten,  iit 
Uec  Hl  MgäiMa  nnd  mit  dem  znnöchtt  folgenden:  denn,  wenn  ihn 
irgend  Jemand  von  den.Troern  geieben  hätte,  ao  würdea 
aie  ihn  nicht  verlängnet   haben,   in  verbinden. 

ov  fim  fOQ.  Diue  drd  Partikeln  werden  in  dieier  VeriHndimg 
Bur  versicbarnd  gebnncht  nnd  Naeg«libacb  Bxeta-4.  I.  S.  16L 
radnt,  üe  enttpradien  ganz  und  gar  den  Partikdn:  inal  ov  fUw,  vgl. 
Kühner  %.  697,  b.  „Der  Salz,  mit  dem  yÜQ  in  Beziehnng  steht, 
iaUt  oft  und  nw  ani  dem  Zusammenhange  ei^anit  werden."  Knb< 
Der$.  754. 

9HAÖt)/E(.  Der  Dativ  dient  hier  lor  Angabe  des  Grundes,  aaf  wc^ 
eban  <tie  Tbäti(^dt  Jenas  etwa  «on  Hasdiem  angenoameaen  Verläng- 
ntBi  ^aitülst  ist  Die  ugefiigle  Partikd  ft  beaeichnet,  dau  wohl  eb« 
awjMlc»  «Mlerca  Grande  eine  Vcdeugmng  UUe  StaU  finden  Aönnca, 
als  ans  de«  Grande  der  Frenndadtaft  oder  viehnehr  der  Znaeigun^  snm 
Farä;  disitlba  ksaa  .aber  meht  mit  Voss  ganz  nbergsngcn  werden. 
'1  driickt  fidmskr  auch   Uac   aus:    wenigstens.     Der  Dieter  wtf 


"«riMk'V.  464-467.  <m 

MgcB:   wettigsten*  atclt  a-si  Zunefginlg  «o'-lliai   fiftrdeB  A 
ileoMHno 'Mrheimlicht  oder  Tnlepgnet  tuben.  ■■■■^^^■uA 

insv»m>ov,  vgl.  Kühner  §.  451.  Wbb  der  Teipngedhcirttigi»- 
IriSrt,  ist  der  WrrkBclileit  entrückt  und  ersdiänt  «b  elfi  in  derCiegen- 
mrt  nicht  mehr  Bestehende*  oder  VorhandeBei.'  '  Da*  BedingeBcfo"Urt 
Bedingte  IMit  in  einer  gecenseiSgen  BexidiuDg  tn  rioander,  ^d/ dieses  - 
Tertiältniss  wird  durch  «^  relatiren  Zeitformen:  hnperfect  uild-Plti»> 
qndmperFect  BWgedräcfct.  Dte  rdativen  Zdtfbritleii  belegt  temtiydMK 
FnDctton  niit<  dem  NAdiea  des 'Conditiod«iis 'oder  der  cM4i4i»- 
atil'en  ZeitforiB.  I>«t<cb  den  CobiCtionalis  so!)  aher  schon  invmHMB 
«NtehiedeM  Wichtwirfcli^hlteit  angedentct  werden.  Vo»  driUkte 
die*  in  seiner  UebnseUimg:  Nicht  aas  Frcnndsehaft  vKrtefft- 
•  e>  sie,  nicht  HOi,  and  fahr  elien  aoch  aa  (ort-:  w«nB  nan  iho 
»dtaote,  amtatt;  wenn'  irgend  Jemand  denselben  erbHiCkt 
bi-ttc  Das  Verbnin  stritt  ohne  Object,  weil  dasselbe  so  eben  raffeer- 
(ebt.  Die '  pAetisehe  Form  xw9nim  bim  .  Kt6dvi  terläageM','  ikoMM 
Most  Weiter'nKbt  vor.  Auch  fJo»o  hat  kein'ObjeM  bti  Äcb.  '^ <-'>'" 
-'  -  V.  464;  B»  fo^t  nun  die  näbere  Angabe  des-GImndes,  «Imtrif  'rfb 
densdhen  auch  unter  veränderten  Umständen  nicht  würden  yeitChldMit 
Ji^ten,  TgL  a,  3i2.  n.  Bern.  das.  laoir,  steht  adverbtal  bei  ^rj^9sTOy 
■fgli  i^- m^  law  ifioi  ßaaUteve,  0,  &0.  Od.  ;i,  557.  Aueh  d«^  91«- 
nl  loa  wW  biM«»«»  «o" gebraucht,  Tgf.  i\.-  ey  71.  441.  tp,  315.  <M. 
a,  432.  l,  304.  484.  o,  520.  hov  yoQ,  Inidet  die  erste  rhytbniiscbv  Refli^ 
Die  Trennung  von  xjjgi  fiihihn,  darch  mehre  Worte  ist  ebenfalls  nidit 
gnnz  zu  übenehen,  und  bewirkt  die  dritte  rhythmische  Reihe  dieses 
Verses,  ybU  ß[,  859.     Mehre  schraben  jedoch  hier  KiKit  ftaiaivr}, 

ön^dno.  Tgl.  £;,  140.  200.  t,  300.  a,  27.  Der  Gedanke  selbst 
wnrde  (,  312.  auf  eine  äbuGcfae,  nur  bildlichere  Art  ausgedrückt,  agtiv, 
ist  nicht  mit  Thiersch  §.  204.  9.  durch  den  Accent  hervomtbeben, 
Tgl.  Spitsner  ad  h.  1, 

V.  455,  tolat  de  nai  fiBristnaw,  vgl.  ß,  336.  y,  96.  etc.  Si 
Mal,  drücken  den  Sinn  aus:  ferner  auch.  Bei  dem  Schlüsse  jenes 
Eposodion  steht  nämlich  di  zur  Bet«chnung  des  Ueberganget  sn  önem 
anderen,  obgleich  kräiesweges  entgegengesetzten,  Gegenstande,  nämlich 
zu  der  Erklärung  des  Oberfeldhemi ,  daos  Hcnelaos  offenbar  als  Sieger 
m  betradilen  sei. 

V.  456.  xixlvre,  vgL  T.  86.  a.  Bern.  das.  97.  tj,  67.  9,  497. 
s,  101.  etc.  Ja^dmoi.,  vgl.  ß,  819.  o,  425.  Dardanien,  vgl. 
V(  31&.  war  früher  als  Ilium   und  das  Rdch  der  Troer  gegründet. 

V,  4^7.  nixtf  ftev  dq,  drückt  ans,  dass  wirklich  der  Sieg  snm 
Abschlüsse  oder  zur  Entschddnng  «Seo  sich  gezeigt  habe,  ftiv  (==  ft^y) 
4if,  spricht  die  Versicherung  des  raschen  Abschlusses,  dem  n«n 
weiter  nichts  im  Wege  stehe,  aus  und  snar  mit  einem  Knck- 
blieke  auf  das  Vorhergehende,  vgt  Kühner  §.   691.  a.  c 

ipalveto,  zeigte  sich  offen.  Ueber  den  Gebrauch  des  Imperfecta 
a,  Bern.  z.  V.  447.  MevsXaov,  ist  GcnitiTos  possesiivns  bei  tpaha^y 
wo  die  Participialfona  oiaa  ergänzt  werden  kann,  vgl.  Kühner 
%,  517.  b.  Die  Troer  hatten  aber,  da  Paris  nicht  gelödtct  worden  wv, 
ia  den  V.  284.  stehenden  Worten  des  Obetanführcrs  der  Griechen  (und 
des  Henclaos  ia  V.  102.)  noch  eine  Ausfludit,  ood  konnten  g^en  jene 
EfUämng  üne  Kinrede  an&lden.  Die  Griechen  hingegen  kennten  dia 
is  V.  93.  (133.)  »u%esteUte  Bedii^iing  geltend  flacheo.    Daher  fordert« 


aw  I«*  ifHMmoB  ü   dca   4r«  aickMw  Tom  lOt^m.  fa 

Rückgabe  der  IldcBa  mit  allea  ümm  DciUxUKBe  and  ^immim  fe 
aUU/U$  «Utr  KriegiUftea. 

.      V.  468.    S^  av*s.    Dorch  dieia  Wwte  ww«t  ApiHWM  H* 
iiwul  tut  die  Bücknbe  der  Hrlfiiw  Ins. 

T.  459.  %ift^,  «^.  BeiB.  s.  T.  986.  jjfowv^M»,  Zeneditu  idnk: 
mttortwttt.  Aiu  einfn  Sckolien  die  Veoedi^ee  C«dex  A.  Mt  aM, 
idM*  weh,  wie  Spitxaer  bcneikt,  anvwifswn  gdeiea  mnle.  Em 
AkUagiBkcit  des  Accuntivt  Y(ju}i>  *o»  läoM  «ad  dce  laSatön  im- 
WM^m  von  ioiKtr,  düiAc  weaigitCM  in  di«»eB  Zueaaawiibafi  lidt 
^iw .  oBdeokbar,  Maden  oil  ia  hihinattfi  Attinttetifw  nm- 
hm  mim. 

V.  460.  Vgl  T.  367.  Od.  »,  16a  vgl.  SpiUocr,  „&Ih  ^ 
liMWHii  wfMt,  pMMMi  «o/oal  7Vm*,  fHM  a  yoftrw  aMaM  fmift^ 
mmmifit  iN  Mt«nd&  Qeed  ente  «1  tminÜM  \nttgiüattm  vktm  Bff 
mm -tfiMiitr,  Ü  «<rie  Sfihjtttt  M^,  vii^  Oi.  S^  JfiO."  ibctte 
ön&che  Seaa  diät«  Worte  Ut:  die  Troer  lolkn  eüe  Stntfe  idio,  <> 
•och  i>  künftig  Zeit  duem  d.  h.  bei  a^'^-'f  Filfea  «kd«  >«■ 
liManea  «in). 

V.  461.  Anf  «UveaeiBC  ABceden  Jen«  mircr  Mgloi  gtinkaU 
dwBleiihea  BeUalUbeEevungcn  der  gratem  Kuee  naek  hOB^xxkW 
WKe.  Tfl  a.  22.  j9,  333,  335.  y^  111.  wo  jedodk  «er  ds  *Ain*> 
iaifcaik:  M  d'  ^jii^^ßm  gpbraiickt  mnl.  . 


,l,;.:M.,G00gIe 


YierteB  Bach  der  Iliaä. 


liOaU:  V.  1— lOft,  Die  kiiitm  Hcera  (tmidM  ««Mader  nad  fdUlieh 
«iDniiibw.  i«Ber  ZmiUmft  hatte  aidit  mi  EnlMfaeUMg  fcAhrt..  Bi 
ImÄvA«  «Im  «ner  Mderan  Ea(a«Mdaag,  die  nmr  «cboa  nm  A^— aw- 
nai^  i«l.  y,  288— Ml,  iiigad«iM,  aber  Mi  *an  Zcm  weit«  «■««. 
MM  mudit.  Ikr  Dieter  TtneUt  diAcr  die  Seeae  ■■naclMt  in  dM 
goUmtR  Stnl  dM  Zeil ,  «o  die  Götter  bn  hduten  BedmUnge  flf 
Tn^  bonbblickl«.  Bei  ^ema  Gdagcabeit  Mtcfito  ZeM  tat  Sn^cbM^ 
aeiBea  -voitacktca  Zwecket  die  Her«  xaoiehrt  dnrA  ffitwöHag  auf  dit 
Uotbäti^dtf  itekke  ne  uad  Athne  jotat  ze^ea,  aaTilaraae«  nad 
■teilt  die  Aphrodite  ihn»  entgegen,  wckKc  Uuen  ScUtaHag  weil  lorg- 
fihigei  iNhMdeli.  Geg«a  die  Tom  .Zeva  mheatiiMit  gdwaeae  oder 
wküekr  iwck  daer  OötleriicralbuDg  ülierlHteM  KBltcheidoag  «wl  «Imb 
M  anah  gegca  seiiie  aagadortett  Ntigmig  ntr  ftiedEchctt  Beilegnag 
drikokea  Jlan  wul  Athene  dtudi  ibe  BeadMU»  Athene  ■«»■  fear  dnrdi 
aAma$ni,  Here  aber  dnrih  iwumrandeM  Etkläinng,  ärea  UniriU« 
«lu.  Zieo*  fingt  dia  Ben  nach  der  Ureache  dieMt  eattetaliebea  md 
»ar  darcb  gÜMbche  VeraidrtaDg  atÜibaren  Haue«  gegen  Troja  und  die 
Familie  dot  PiiBaiQS.  Umjwloch  nicht  ia  häarfichtn  Zwiat  dadnnh  vec- 
«iiAelt  BS  tMKtea,  «oH«  er  ihr  übecbaseD,  nach  Gatdüaken  m  hinddn, 
jedMh  aüt  dcM  Vwbehalte,  daai  lie  ihn  dbcn&lU  nickt  hiadeie,  wen* 
er  etwa  anch  ainiiial  ia  den  Fall  fcniamm  tollte ,  <  eine  Stadt  meratärcK 
n  wotita,  welche  aatcr  Here*  Sdtatxe  atcbe;  dean  Tn}B  sei  ihai  watm 
allen  Städten  die  fiebMe  Stadt  Anf  dieae*  ZogertaÄdnitt  äberKM 
Her^  im  Falle  einee  bti  Zeu  eiatrrtcnden  HaMetf  dem  Zea>  die  Sv 
hehetea  Städte  im  Pdoponbei,  and  geet^  aagleich,  daia  ife  danh  Vor- 
enthalten deradben  doch  niehta  ansriditea  wSrde.  Sie  wiederholt  dab« 
»agleich,  daw  ihre  Beiafihaagea  *<md  Zeus  npefat  dürften  rerrildt  war- 
den;  dtw  ihre  PerwaKcfakeit  i«  auch  nthl  ohae  Bedcatnng;  der  Km 
niga  aidi  diAer  in  den  WillcB  du  Andeni  figen;  die  öhirigen  G«ttac 
wärdctt  nachher  Wdit  anch  »elbat  baitretca.  ZogWek  tefhiadet  äe  dn- 
aäl  den  Torsdlig,  Zeoa  laage  der  Athene  aaaragea,  nach  d«a  Kampf- 
I  daxlbet  dsM  VerHuk  ur  Amfrdaa^  da:  Timt 
tat  BeWd^fMgei  «agea  di»  Adntr> 
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oDgeachtet  der  f^egebenen  eidlidien  Teniclieniag«! ,  begpaiMo.  Zch 
Uew  rieh  sehr  leicht  nnd  leincr  *ertleckten  Absicht  gemän  aof  rlkwii 
Vorichlag  ein  und  anf  diese  Art  atsnd  auch  hier  die  Chikane  nater  ä- 
nem  höheren  Schulze.  Athene  Itan  in  dai  Heer  der  Troer  and  ber^ 
dete  den  Pandaroa  zu  einem  Schoste  auf  den  Uenelaai.  Die  trvjxiwif 
hlfxlav  macht  daher  den  errteo  Theil  dci  Hnoptiohaltei  dieaci  Bfa^ 
paodie  ati8. 

V.  ^.  Ol  dL  Zu  Anfange  der  Erzähinng  bezdehnet  Ü  einen  Ue- 
bcrgBUg  zu  einem  anderen  Gegenstände.  Uebrigen*  lässt  iich  Uer  öac 
Ann&herung  des  W.  o\  an  den  Artikel  nicht  verkennen.  VgL  d^egca 
Kühner  §.480.4.—  xa&rjfiavot  iiyo^öiayto.  Der  Zmatnmeidiang  der 
SteHe  widerlegt  des  Ariatarchos  Erklärung:  ^^Qal^ovro  nnd  veriai^ 
vielmehr  die  Erklürong  des  Porpbyiios:  dteXiyoyro,  vgl.  &,  230.  Z/jr!, 
iat  Nebenform  der  Dichter  wie  «od  ZffN. 

V.  2.  danidifi."  Der  "Fasiboden'  striit  liier  in  etig^  Tcrbindaig 
mit  xtt^ftevoi,  wird  zur  Tersdiönerong  der  Dantdlnng  jenet  Antat- 
haltortes  der  Götter  vergoldet  genannt  und  in  konc  Verbindung  not 
den  übrigen  Theilen  jenes  Ortes  geseilt;  denn  der  Dichter  nahm  bot 
aof  da«  Stzen  Rücksidit  Und  bedurfte  daher  keiner  anderen  &wähnnng. 
Der  Pallast  des  Zeos  wurde  cf,  426.  xa^l'O/'av^S  ddi  genmnt  Sokkc 
Torstdhingen  lind  natfirlich  aus  dem  HenicJiien  leben  auf  die  Gölter  fibei^ 
gefragte  worden.  Schon  im  herMichea  Keitatter  kannte'  und  hatte  man 
knDSlKch  ausgelegte  >FH)höd«i  «ad  konAte  als«  lefcfat  von  tfieacr  Tof^ 
•ttlinng  nu  einer  Inhttvo  aubtaigen.  '  fu%ä,  mit  detw  Dativ,  v^  k, 
192.  MS.  n.  Bern.  das.  Kühner  g.-frl4.  tl.  Das  der  Hebe  h^ 
legte  Befwoit  kann  in  öaer  sshfaen  Vatbmdung  weder  Gebieteria, 
necb  «hrwördsg  oder  verehrt  hcnsta,  sondern  toos«  vietndir  d« 
Jnge«dlichen  Hebe  angeneaaen  erklilrt  und  mit  der  TrcflScUcit 
gclstSgtr  EigeBsdwfteain  Verbindung  gedieht  werdra. 

Vj'S.-  itffvo^isi.,  vgl.  Bern.  z.  a.  &98.  Diase  epiaelie  9otn  ge> 
Mrt  A«n  :fe  wie  ^fden»  in  jenen  drn  Verben,  wddba  iieb«n  flem 
AngB<' titmpnraii  anca  noch  das  Aagm,  s;rllab.  haben,  Kikner  §.  100>. 
9.  Derin-^UeMm  Vetbo  uAim  «ntbaltcne  Accusati*  da»  Ob] «et «•  vrird 
dnrch  den  Zusatz  eines  anderen  Accasativs,  l»^)rrap,  näher  '  botnmt 
md  erklärt.  x^vaioi4i  nweis^big,  vgl,  «>  16.  374.  ß,  368.  StnÖM- 
atv.  Am  gnvbhnlidialen  erscheint  diese. Datiefmn  in  Act  cfÜMhoi  nnd 
iDderai  Diehtarten  nnt  doppeltem  a,  Bnttm.  %,  46.  Anm.  S.- 

T.  4.  iniixaio,  «gl-z,  435.  mit  verstärkter  Beduplicatioo  nnd 
Imperfect^edeQtnng.  „Diese  Form,  sa  nahe  anch  der  Begriff  bewilt 
koanrnen  ■«  begen  una  scheinen  mag,  sagt  Buttm.  §i  IM,,  gehört 
nldlt  wm  iiytpfiai ,  sondern  zu  deiKWftt."  Patsow  erklärt  das  He- 
dfnm  itixrvfiat  auf  eine  etwas  gezwungene  Art  nnd  Weite:  etwas 
Torgezeigte*  annehmen,  daher  gaatiich  mit  enlgegcnge- 
atreckter  Hechten  Bufnehuien,  bewillksmmaen,  begrüasen, 
wo  die  Bedeutung  natiti  Hyrifitet  hinüberspielt,  vgl.  i,  196.  S24.  671. 
Od.  <^<,  &9.  7),  72.  Heyne  hingegen  lertata  diese  Form  einfach  ven 
di^ofta»  ab.  Andere  §.  1.,  Dindorf  bei  Henric.  Stephanna,  be- 
noten, jene  Form  •&tiKWfia*  sei  füe  ieprvfteu.  =  dSgofUiP'  (feaetst, 
aber  fcdnäswagea  von  Seixvvfii  abznleitcn.  Damit  stimmt  auch  die  An- 
gabe des  Etymologie  Omnis  Tfaehani,  p.  49.  17.  Ed.  Stnra  übvcsn: 
^ixnfiat.  ii^  hni  ^(ux,  ov  na^rftutirti  ii^ofuu.  Hatthii  «f- 
iribnte  daher  Mx<d   ab  die   nraprängUche  Form,  vgl  gr.  Gr,  $.  899. 
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und   dinta^at  vrar  bd  den   lonieni  =  d^iofhit.  AUenwi»,   1.  13. 

erklärte  hiei ;  ide^iovyto  nQOTtlvovfss  caviot$  %mi  dt^tais-  Homcc 
getuaDchte  in  diesem  ZuunuDenhange  auch  zwei  andere  Tcrwandte  Zät- 
wörter,  nämlich  detxayavaSai ,  *e^-  o^  ^-  Od.  a,  111.  w,  410.  nnil 
deidta*ea9at.  v^-Od.;-,  41.  <r,  121.  v,  197. 

eiaoQÖoiviae.  Der  Dichter  setxt  durch  dieten  Blick  auf  Tioja  die 
Gottet  mit  dem  Hauptinhalte  der  Dantellung  in  enge  Verbindung  oad 
eiöfiEaet  sich  dadurch  den  Weg  sa  der  weiteten  AnaeinandeiKtznag, 

V.  b,  avjlita,  ohne  erat  ein«  besondere  Veranlaisnng 
dazu  abzuwarten.  Der  Begriff:  augenbltcklicb,  mnii  nünlich 
eine  beitimmte,  und  kcinesw^ea  nur  dne  allgemeine  Beziehung  auf 
jene  Zeit  des  Beisammenieins  der  Götter  haben.  £a  bezieht  «ich  daher 
diefci  Adverb  auf  nicbt«  Andere»  als  duf  den  Anfang  seiner  Worte  selbst. 

efaSt^etiev^  vgl.  a,  32.  e.  419.  f,  638.  Od.  t,  45. 

V.  6.  xa^ofilois  irrieaat.  Tgl.  a,  539,  u.  Bem.  das.  Od,  i,' 
474.,  wo  xeotdfita  substantivisch,  ohne  eitea,  stehen.  Bei  HoflMC 
ist  nur  das  Neutr.  plur.  von  beissenden  Stichelworten  gewöhnlich. 

na^aßXfdrp'y  eigentl.  daneben  werfend,  also:  beiläufig, 
nebenbei,  stets  mit  ironischer  Beziefanng,  im  Gegensatze  der  «Jüencn 
ODd  nnzweident^n  Rede,  Andere  wollten  dieses  Adverb  durch  dage- 
gen eiUären;  alldn  diese  Erklärang  ist  ganz  nnststthofl. 

V,  7.  Henelaos  hat  zwar  zwei  helfende  Göttinnen  zu  seinen 
Schutze;  aber  Bade  halfen  ihm  nicht.  ^OiaL  Der  dem  Dualis  6ou» 
und  der  gewöhnlichen  Form  Ovo  völlig  gleichbedeutende  Plural  dotoi, 
aiy  ä,  ist  öne  epische  Nebenform,  von  welcher  krin  Singular  dotös  an* 
annehmen  ist.  Buttm.  §.  70,  Anra..  9.  Dec  Genitiv  ^eauv  läast 
sieh  mit  Barnes  als  abhängt  von  datai,  und  zugleich  auch  als  Geü' 
tivo»  partitivus  annehmen,  vgl.  Kühner  §.  518.  Bernhardy  a.  n, 
O,  S.  J53.  42.  „Zu  unterscheiden  ist  bei  den  Adjectiven  die  AbhäiH 
gigkek  des  Genitivs  entweder  vom  Begriffe  oder  von  der  Form,  Ver- 
möge du  Begriffes  ist  der  quantitative  Sinn  vielfach  bestinmwnd.  S« 
in  Allgemeinen  Zablbegriffe,  *^,  Od.  f,  98.^' 

V.  8.  Die  beiden  nächsten  Prädicate  jigvslf]  und  jdXaltiOfttif^'tg 
beziehen  sich  natürlich  nur  auf  OertKchkeit.  Here  hatte  zn  Arges  mea 
•ehr  berühmten  Tempel,  vgl,  Sophod.  Eleclr,  V.  7.  £ j« 'XfffttC  b  xiUl- 
vdg  Mtofi  Pausan.  II,  17,  I.  Mvur^viüv  iv  aQiaztQ^  niviB  &nixn 
Hai  dixa  atääta  vo  'HquIov  und  Strabo  VIII.  p.  368.  Sie  war  da- 
sdbst  seit  den  ältesten  Zeiten  NationalgÖttin.  An  die  völlig  nnstatl- 
hafte  EfkläruDg  dieses  Beiwortes  durch  ievx^  ist  eben  so  wenig  ais  bd 
l^laXMOfUvrjtg  an  äXaXxetv  zu  denken.  Die  Athene  hatte  sn  Alalko- 
menae,  einem  kleiuen  Orte  in  Böotieu,  in  de^en  Nähe  Athene  geboren 
sein  soll,  einen  seht  alten  Tempel,  vgl.  l'aurnn.  IX.  p.  776.  Strabo 
IX,  p.  6S4.  A,  Noch  eher  konnte  dieser  Stadtname  oder  d^  Name 
des  Heros  Alkomenes  mit  jencoi  Zeitwerte  iXaiMaiv  in  Verbindung 
stehen.  Auch  setzte  man  den  Waldbach  Triton,  bei  Alflkonenae, 
mit  der  Athene  in  den  aken  Sagen  in  dnige  Verbindung,  obgleich  dies 
noch  nit  dnem  Kretischea  Flusse  Triton  -und  mit  dem  LibyKhen  Se« 
Tritmis  der  Fall  war. 

Ob  übdgens  nach  iii&^vt},  lüer  am  Ende  des  Verses,  Yo"itäa~ 
d ig  der  ganze  Satz  beendet  nnd  durch  ein  Pnnkt  dieses  zn  beuü^ 
■en  se^  möchte  icfa  wegen  dei  folgvudcR  IS^tscs:  qiiX — tifatO^or, 
.febt  lt«wdrelo. 

29 


•N  IV.  BmL    T.  9— IS. 

T.  9.  Der  Dichln'  niniBt  auch  Uer  keiiea  Aiuto»,'  iln  Flm) 
nut  dem  Doal  Otkr  vielmebr  dem  DimI  ti^netl&W  mit  dn  ftonlca 
xa^jjuevot,  europöcoffat  »n  verbinden,  Tg!.  Knkncr  §.  426,  §.  4Ä7. 

at£  JTTOi,  aber  doch,  am  Ana  Aaigcsagte  gegen  den  toAa^ 
gehenden  Sats  gldcfaiam   TeriÜenid   festHiteflcB ,  Kühner  ^  699.  S, 

Das  vitere  Partidp  »aOT^ftmxt  atcM  adr^bial  nnd  daa  zweite 
uoooätaotct  drückt  dai  Object  jenes  Tergoägeni,  tipneo^at,  f:^  a, 
474.  «u.  Beide  atefaen  tbher  wegen  dieier  vendiiedcDen  Besicibig 
ofane  Copnk, 

T.  10.  %i^  it,  nach  Jotai  fiif  MtytHif,  TgL  ß,  721.  t^%t, 
drüdtt  hier:  h^ingegen,  slso  eiaen  Gcgcnulz  n  der  enrUnta  Dn- 
tUti^öt  Mf.  mllfiftfietß^g,  vgl.  ^,  424.  n.  Bon.  das.  Der  Venedk 
ger  Codex  bat  überaH  du  doppehe  fi,  andere  Codicet  hingegen  du  üa- 
&che.     Buttm.  §.  12t.  10.  A. 

V.  11.  naf>fii(ißi.toxe  ^  rbunmt  \aa  ßX(a<nna  itatt  ftiMCim  snd 
kat  dieie  Forn»  >ur  Hildeniiig  der  Aussprache.  INe  PCTfectfoni  «at 
dgentiicb:  ftifilaica,  vgl.  Kühner  j.  179.  von  d«  HctalbeiiB. 
Bnttm.  §.  114.  wo  bemerkt  wird,  dan  ßltöoxta  T«n  der  Wund 
MO^  ansg^.  Eben  so  entsteht  audh  dnidi  aüMere  Ansspraife  bä 
den  Vertio  uei^ea9iti  ans  MOP,  MPO,  die  Form  fiPO,  ^pova^ 
^(iß^otee,  afißpovog  n.  «.  w.  l>ie  Sdralien  etUärcn  napfiefißXiMa, 
4iirch  napaftitei,  näqeaxi  und  ApoUonins  in  dem  Leneo  dnreb:  mfi- 
aä^ean—KjJQag-  Auch  Her  finden  wir  die  Phantasie  de«  Kdlten  bei 
itm  Geschäfte,  nnbegriffene,  dänraaiicbe  Wiikiingen  sn  bejonderes  W«- 
■en  KU  gesttdten;  denn  das  Bild  steht  nicht  fertig  in  ahgesdJoaaeaar 
Persönfichknt  da,  vgl.  ß,  302.  Nitxscfa  Od.  y,  28«.  Aptumfite  «^ 
idMiat  als  mächtig  genug  cur  Abwehr  des  Keren  von  ihrem  LiebGage. 
Auch  bei  jenem  Zweikampfic  zeigte  «ie  diese  Abwdir  und  dies  wwide 
är  selbst  vom  Zeus  zugestanden. 

V.  12.  Auf  die  Erwähnung  des  allgemeinen  aiei  naQfiiftßlum, 
lalgt  nnn  mch  der  besondere  Fall  xal  vvr  i^Mäfaatv~-9mfeKo9«t, 
Die  «nfochen  Formen  S&avov-,  ^arelv^  9a*ov(Mtt  «nd  nm-  dichteriaA, 
Sgl.  o.  728. 

V.  18.  ilX  ^fot,  T^.  T.  9.  n.  Bern.  das.  Ungeachtet  die- 
ier dem  Heaelaos  ungünstigen  Umstände  ist  doch  ihiB  der  Sieg 
zn  Theil  gewordoi.  Oieser  Aasspradi  des  Zena  wird  besonden  d«d 
die  Partikel  ftiy=fii^  TRstäikt. 

T.  14,  Durch  fifittg  ü  gebt  Zens  znr  writcren  Anflfordemig 
der  Götter  Itber.  Sntag  eOtat,  bexeichnet  die  bestimmte  Art  nnd 
Weise  j'ener  Entscheidung.  %o,  vgl-  O.  SS2.  518.  S;!8.  ^, 
S52.     Hier  bezeichnet  dieses  Wort  jene  ganze  Angel^enhrit. 

T,  15.  Tj  ^'.  Die  indirecte  Doppelfrage  wird  auch  hier  dureleüct 
durch:  ij—ij,  Tgl.  a,  190.  192.  x,  342.  sonit  auch  durch  e!— f ,  v^. 
&,  5SS.  oder  aocb  difi%h  rtorepov— ^.  Natiriich  folgt  nach  gipatt»- 
fii^  und  ij  ~rj  der  ConjimAima  dehbenitivns  nnd  dubitatims ,  tadea 
der  Spreehmde  bei  sieh  übsricgt,  was  er  woU  nadi  der  gegenwnrtiga 
Lage  der  -Dinge  thua^ll.  Der  Uebefgn^  von  Snus  ^ai  *b  dte- 
aem  Conjnuctir  kann  am  «o  weniger  befremden,  da  xWtX  ganz  gewks 
Etwsf  erfdigan  nnsatt,  Oter  gerade  über  tllesem  Btwtt  «ebweble  no^ 
ein  Dmkel,  welche«  snrBeimthang  aufTotderte.  ff^/co;  «d  ^on« 
4ebA  68efs  b*  diesen  Ptädkatea  te  TcAindnag,  -rgl.  T.  M,  ff,  9tt. 

r.  16.    VtUniva—ßälufitK    Du  VmImb  ßalXm  «M  malt 
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-nit  MBt^riell«!  Qbjccten  Tetbaaden.  Hier  Ungegen  wird  ^tXirijg 
gieicbsam  alt  da  materielles  Object  betrachtet  Der  Satz  «elbst  kam 
nicht  mit  Yoaa  übenetst  wardea:  oder  inFrieden  die  beiderlei 
Völker  veraöbnen. 

V.  17.  lit  der  ««neatea  Wolf'adien  Aua^e  wurde  die  Ariitai- 
chiiche  Lesart:  tl  d'  av  nas,  welche  detn  beschadenen  WnDtche  de« 
Zeus  eotapricbt  und  jedes  Uebelsland  entfernt,  der  gewöhnlichen:  il  d' 
avtatSt  welche  auch  fiuttmann  Lexil.  J.  p.  39.  in  Schatz  netanea 
wollte,  vorgezogen,  ht  töda  auf  den  letztem  der  baden  ToncUig« 
zu  beziehen,  wie  der  Zuwmtpenliang  aller^ga  zulässl,  so  beisst  nSaw 
avrag  eben  ao  viel  alt  nSatv  hnoiag.  Diese  Erkläning  icbnal  ein- 
facher und  annehmbarer  als  die  andere  von  Buttnann  eben&lla  anfge* 
»teilte  und  her?orgebebene  £rklining:  ,,Wenn  nun  dieses  allen 
eben  so  recht  und  lieb  ist,"  nämlich  „wie  mir;  so  mag  o.  s.  w." 
denn  aDch  hier  ist  zöäe  auf  den  letzteren  Vorschlsg  zn  benehen,  und 
eben  so  ist  lucht  ganz  verschieden  von  oftoltog,  d.  b,  in  gleichem 
Grade. 

V.  1&  ^01  fiiy,  vgl  y,  168.  213.  k,  442.  618.  n,  451.  v,  67. 
1^  404  otxdoito.  Dieser  und  der  sogldch  folgende  Optativ  SiyotTB, 
vgl,  y,  265.  257.  bezeicbnet  die  Vorstellung  ohne  alle  Bücksknt  airf 
£ntscheidang  und  BeaHärang,  vgl.  Kühner  §.  450.  §.  466.  Zca* 
lösit  nch  absichtlicb  auf  keine  Bestimmtiieit  des  Ansdnicket  ön,  nm 
nämlich  seine  im  Zusammenhange  des  Ganzen  klar  vorliegende  Ab- 
sicht desto  sidierer  in  den  Hintei^und  zu  stellen,  Koeppen'a  B»- 
merkung:  „Jupiter,  wird  man  sagen,  spricht  hier  verstellt;  aber  womit 
wiil  man  das  beweisen?  Der  Dichter  sägt  davon  nicht*  ond  doch  hätte 
er  dies  gewiss  gethan,  wenn  er  diese  Absicht  bei  Jupiters  Bede  gehabt 
hÜtt«,"  erledigt  sich  ohne  Zweifel  leicht  ans  jenem  eben  angedeuteten 
Znsainraenhange.  Die  Vossische  Uebersetzung:  Gern  noch  möchte 
aie  stehen,  des  Priamos  Veite,  entsprichi  nicht  dem  Originale. 
Koeppen  übersetzt  in  den  Anmerkungen  weit  angemessener:  so  bleib« 
Pciamoi  Stadt  bewohnt. 

V.  19.  aijts,  in  Verbmdung  mit  ayotto  bat  nur  die  SrtUche  B»> 
dentuDg:  zurück.  Ueber  die  Stellung  der  Partikeln  fihi — ii^  vgl. 
V.  7.  und  10. 

V.  30.  vgl.  ^,  45ö.  Auf  diese  Worte  dea  Zeus  folgt«  dn  ver- 
haltener, aber  dabd  bemerkbarer  Ausdruck  des  Unwillens,  welches 
Alkene  und  Here  für  den  gegenwärtigen  Augenblick  noch  weiter  zurück- 
xubalten  suchten,  at,  hat  offenbar  hier  Pronominal-BedeutOBg:  >i« 
aber,  Athene  nnd  Uere. 

V.  21.  Vgl.  &,  456.  Auch  hier  steht  der  Plural  reilijo/a»  mit  ds 
StiMlform  des  Zdtwortes.  filt]aiat,  ist  adverbial  zu  verstehen.  Indem 
^iif  diese  Art  der  adverbiale  Ausdrnck,  welcher  als  ein  Attribntiv  des 
Verbs  (Adjectivs)  angesehen  werden  kann,  zu  dnem  Attributiv  des  Snl^ 
jects  erhoben  wird,  erhalt  er  gewisse rmassen  mehr  Leben,  Ansdianlicb- 
bcit  und  Energie,  Kühner  g.  685.  a!^.  Ueber  die  recapitulirendc 
Kraft  der  Partikel  ye^  vgl.  Bern,  zu  y,  5.  7.  fi4ät0^l  tI  tivt,  wwd 
bei  Homer  steta  im  scbümmen  Sidne  gebraacht,  vgl.  ^,  4d8. 

V.  32.  i^at.  Wo  die«e  Partikel  die  erklärende  Bedentong  ^yovr, 
ttiliett,  hat,  achreibcn  £jnige  ^>,  v^.  e,  724.  843.  Hartang  a. 
k;.p..2..Tk.  S.  855.  n.  f-  „Vieae  Partikel  erscbciat  mpwn  in  dm 
featopnt— ,   ^  Graamalikeia  ■«  MWbtca,   ejfüartiffen  Gei>n«die,  in 

2». 
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«ddcai  ijtot  mit  ^forn  lynonyin  ut  und  nm  g«Tifibiind>tai  bei  Um- 
Mtiatünaftn  donkkr  Audriicke  angewendet  wird.**  a»£tav,  «gL  Banu 
I.  Ol  34.  Zur  näheren  Uerforbcbung  dieter  Bedentnog  wird  nock 
^negetiich  oiidi  ri  ehw'  bintagefügt. 

T.  23.  axv^OfUfi]-  Auch  durch  diet»  Particip  wird  der  Groad 
jenei  Schwogent  beseichnet,  vgl.  B«o.  zn  y,  414.  fjfti,  *g1*  ßt  34, 
Durch  du  Iroperfect  wird  ein  wiederholteB  Ergrähst  bwidact 
Dauelbe  drückt  nämlich  zuweilen  ein«  Wiederholung  naa,  aber  nie  uhlcckl- 
weg,  wie  der  Aoriit,  «Midem  immer  in  Beziehong  aaf  ein  aaderei, 
gleichfäli«  in  die  Vergangenheit  Jallendei,  Pridicat  nnd  scigt  nur  an, 
dau  tine  Tbatfache  nur  in  irgend  öneoi  gewifien  Tbeile  der  Vergango* 
heit,  welcher  durch  eine  andere  in  der  Vergangenheit  li^ende  Thatiach» 
beatÜDOit  wird,  üRer«  wiederkehrte,  aber  weder  lor,  noch  nacJi  <&Mr 
vorgefallea  iiU  Kühner  $.  442.  Ana.  2.  Nie  kann  du  Imperfcct 
ait  absolute  Zeitform  auftreten,  londeru  beseichnet  immer  eine  tdatin 
Beaiehung  anf  ein  andere*  FrädicaL 

V,  24.  "BfiJ].  Der  Vcnet^ger  Codex  hat  nicht  nur  hier ,  aonden 
auch  9,  461.  lUMe  Dativform,  welche  auch  Enitathini  auokeant  In 
mehreu  früheren  Auigaben  fand  dieselbe  eben&lli  und  namentlich  aock 
bd  Henric  Stephanui  Statt,  Tgl.  Spitzner  ad  k  I.  Bcra- 
hardjr  a.  a.  O.  S.  93.  bemerkt:  „SteUvertretend  für  andere  Cana 
•eisen  die  ClaMiker  den  Datims ,  der  vermöge  der  räamlkheB  Bcaeidb- 
nnng  dcMeo,  was  bei  nnd  für  einen  exiitirt,  oft  nur  eme  NAaibtaüm- 
mang  der  Bede  bildet  und  nicht  vielmehr  alt  den  Schön  der  Abhängig- 
keit vom  Verbum  darbietet,  vgl.  t,  290."  Die  NomJnatirfonn  bisgege^ 
welche  hier  ebenfttlLt  gefunden  wurde,  lieu  sich  freilich  nicht  füglif^  nk 
ar^Svs  vereinigen.  Bothe'f  Yermuthung  hingegen,  die  Abacbieiber 
halten  ea  anstatt  ar^&eog  oder  <ni]^eve,  vgl.  Od.  o,  533.  geaettt, 
würde  zn  dnem  aehr  protaiichen  Auadrocke  fübreo. 

exais,  vgl.  l,  462.  |,  34.  Od.  (>,  344.  von  xa^äya,  io  aich 
fallen.  Der  Unwille  war  in  der  Brost  der  Here  zu  grow,  ala  da« 
derselbe  nodi  länger  in  dcrtelbea  hätte   zurückgehalten  werden  kSanca. 

y.  25.  Vgl.  d,  552.  Der  vom  Zen«  abncbdich  hingeworfene 
Gedanke  an  die  Erhaltung  der  Stadt  Uion  war  ihr  uuerträ^ich.  Unver- 
kennbares Pronomen  itt  der  scheinbare  Artikel  in  noiov  vov  /iC9vr 
^etnegi  vgl.  Naegelibach  Eic.  XIX  über  den  homenacheo  Arfikc^ 
o,  552.  ff,  439.  X,  177. 

V.  26.  nag  iSiUig.  Die  Partikel  riiSs  bezieht  rieh  Ucr  nicht 
önzig  und  allein  auf  den  Willen,  aondern  vielmehr  anf  die  Art  und 
W«ise,  wie  Zeus  zu  jenem  Willen  gekommen  sei.  Here  ngt  abo: 
Wie  ist  es  möglich,  dasa  du  meine  Anstrengung  vereiteln 
wilUtf     Die    Voisische    Uebersetaung    überging   dieac    Partikel    und 

giebt  blos:    „Willst  da,  daas ."    &sipai  mit  einem  Praificate, 

Tgl.  o,  319.  599. 

atiletnov  nennt  der  Dichter  iJpcürct  nnd  verstand  ohne  ZwiäM 
daranter  das,  was  wir  im  Deutschen:  nnsern  säuern  Seh  weiss,  d, 
h,  unsere  Anstioignng,  bitwolen  auch:  das  durch  Anstrengung  Enior- 
bene  nennen,  wie  Fasaow  treffend  bemerkte.  Kommt  aack  sout 
diese  AccDsativform  bei  Homer  nicht  weiter  vor,  so  dürfbr  (fies  doch  noch 
nicht  ala  Beweis  gelten,  dass  hier  nicht  diese,  sondern  die  andere  Fom 
idifü  nothnendig  stehen  müsse.  Elw  dßrfte  hi^egen  an  &'  na^-^M 
^nstois  «1  Dcfamw  aeJBi  <1«M  duHU,jim  UnnilM  n  ^M  vtthnmtt. 
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folgt  nodi  mcht ,  dasi  eben  »  gnt  anch  ^di  va  gtngt  werden  Itonnte. 
tieber  jene  bdden  Accnsativfonnen  Tgl.  Buttmann  $.  5(i.  Anm.  10. 
V.  27.  gl.  Upaau,  Tgl.  »,  219.  f.  n,  201.  Auch  hier  »erbin- 
det  rieh  ein  Terb  mit  dem  Acciuatir  deiselben  Stammes,  zwar  nur  Ter- 
mittelat  de«  Belativi,  aber  in  der  Verbindung  Ton  iJ^cü  &'  läQfäaa 
und  ohne  dau  diete  Verbindung  durch   Sv  wesentlich  verändert  wird. 

fiÖYf'  ^"  DatiT  ilrückt  auch  hier  die  Art  und  Weise  aus,  in 
weichet  oder  auf  welche  jene  Anttrengang  erfolgte  nnd  hat  adrer- 
biale  Bedeutung.  Here  verweilt  noch  weiter  bei  der.  Schilderung  jener 
Anstrengung  und  nimmt  dabei  besondere  Bückricht  auf  die  AnftrenguDg 
iler  Rosse  bei  dem  Versammeln  des  griechischen  Heeres.  Fast  sdant 
es,  als  habe  der  Dichter  diese  Rücksicht  aus  irgend  einer  früheren  cycli- 
sdwn  Angabe  oder  Darstellung  entlehnt. 

T.  28.  Des  Präsens  drückt  auch  hier  das  Prädtcat  als  etwas  da- 
mals sich  Entwickelndes ,  noch  nicht  vor  Vollendung  Gekonmenes  ans, 
'und  wird  daher  zur  Bezeichnung  des  Vorhabens  gebraucht,  Tgl.  Küh~' 
ner  §.438.  2.  Dal  griechische  Heer  wird  hier  xanä  genannt  und  der 
nural  wegen  der  Tielen  nachtheiligen  Folgen  absichtlich  dem  Slngnlar 
Torgezogeu,  welcher  sonst  durch  n^fta  ausgedrückt  wird. 

V.  29.  Vgl.  n,  443.  ördp,  bezieht  sich  auf  das  so  eben  Vor- 
faergdende  dnrch  die  ursprün^ich  auch  in  dieser  Partikel  liegende  Copala 
TS,  nnd  bebt  dnrch  ihre  Abstammang  aus  ov  die  jmeniThun  entgegen- 
stehende Nichtübereins  timm  nng  und  dnrdi  afta  das  Rasche 
nnd  Heftige  in  der  Entgegensetzung  noch  besonders  hervor,  vgl.  a, 
906-  Durch  diese  Kraft  der  Partikel  &täQ  wh^  nun  auch  die  Negation 
ov  Iris  xnr  Bedeutung  tou  oidi  verstärkt,  vgl.  a,  214.  n.  das,  Nac- 
gelabacb. 

inaivionev,  steht  ohne  AccosatiT  des  Objectes  abaolat.  Der  Dativ 
der  Person  steht  auch  a,  312.  bei  diesem  Verbo,  welches  hier  bei- 
atimmen  beisst  nnd  von  Hejne  durch  avvaivst»  erklärt  wird.  Die 
Praaensform  bat  auch  im  Grietbischen  zuweilen  die  Bedeutung  des  Fu- 
turs und  zwar  besonders  anch  dann,  wenn  tias  gewisse  Bbitreten  des 
Zukünftigen,  wie  hier  der  Fall  ist,  dargestellt  werden  soll.  Kühn  er  §. 
487.  O,  351. 

aiUof  nach  näntq  hebt  den  Gegensatz  zn  dem  einzelnen  Gotte, 
Zens,  hervor.  Das  Adj.  närceg  hingegen  hat  in  dieser  Verbindung  ad- 
verbiale Bedeutung:  insgesammt,  im  Allgemeinen,  Die  Vosi- 
■sche  Uebersetzung:  doch  nimmer  gefällt  es  dem  Rath  der 
■  Odern  Götter  stimmt  auch  hier  nicht  mit  dem  Originale  überein. 
V.  SO.    Vgl.  a,  517.  n.  Bern.  das. 

V.  31.  daiftofltj.  Tgl.  y,  399.  u.  Bern.  das.  yv,  in  der  Frage, 
Tgl.  a,  414.  f,  469.  dient  zur  Verstirknng.  tl,  ist  Accusativ  der 
näheren  Bestimmung  und  zu  erklären  durch:  in  welcher  Hinsicht? 
Die  ErktÜmng  des  Schot,  B.  ntSg  dri;  druckt  zwar  die  Art  and  Weise, 
aber  kdoeswcgea  £e  Bedeutnnc  dieses  Accnsativs  ans. 

V.  33.  at  tooua  xaxä  Qi^ovaiv.  Den  Gegenstand ,  dem  etwas 
Gutes  oder  Böses  in  Wort  oder  Tut  zugefügt  wird,  nehmen  die  Redensarten : 
Gutes  oder  Bösei  Einem  anfügen,  als  ein  leidendes  Object  in 
den  Accusativ.  vgl.  »,  51.  rc,  207.  424.  Kühner  §.  559.  Od.  ß,  72. 
0,  15.  El  kommt  jedoch  auch  der  Dativ  bei  diesem  \tti)o  in  Verbin- 
dDng  des  Accusatin  der  Sache  ^il^iv  xoxä  xmi,  in  der  Odyssee,  vgl. 
du.  V,  314.  vor.     So  sehr  es  auch  im  Plane  de*  Zeus  auf  jene  Bitten 
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der  Thetii  lag,  die  Griec&eo  zit  Gnnaten  des  AdbUleaa  m  Mott  tnd 
VerlegeBhüt  zo  bringem,  to  konnte  er  doch  nicht  gegen  den  cntietx- 
ficbea  Groll  der  Here  licb  ganz  gidchgültig  benebmen,  aondem  äoHcrte 
dnrdi  beflige  Aarirallang  im  Tone  der  Rede,  fiiy  ^^005  nQOS' 
iip^t  V.  30,  «einen  Unwillen  darnber  und  fragte  von  einein  eddta 
Bechtfgefüble  belebt  nacb  der  eigentlidien  TeraDtamng  jenes  so  groticB 
GroUes.     Ueber  St'   vgl.  Bern,  zn  o,  244. 

itajtsqx^g,  Oefters  stellen  Äccnrative  der  Adjective,  vgt  /?,  STQl 
bekannlTich  adverbial,  um  das  aus  der  Thätigkeit  des  Vertii  Entspnn- 
gene,  Erzeugte ,  Bewirkte  u.  t.  w.  auszodrücken  und  des  ist  bä  den 
adveibial  gesetzten  äaneQxis  ebenfall»  ohne  Zweifel  der  F^,  »gL 
Knbner  j.  348.  Dauelbe  stebt  ößera  mit  (lertaifsi» ,  XE^olwaSm 
bä  Homer  in  Verbindaog  und  zwar  in  der  Bedentung:  nnabläsii^ 
Der  in  fitveaiveif  ohne  dies  schon  Kegende  Begriff  des  beharrlichen 
Strebent  wird  durch  dieses  noch  besonders  gesellte  äane(Jxit  »^ 
mehr  hervorgehoben. 

V.  33.     Üjxztfteyoy,   vgl.  ß.  5U1.  54«.  n,  Bern.  das. 

V.  34.  Es  folgt  nun  der  s(£ri(ste  Ansdnidt  für  die  Bexeidurang 
jenes  unersättlichen  Grolles  der  Here  gegen  die  Troer,  ei  6e  avy  -flt- 
ßgtö&OlSt  'üst  sich  nicht  mit  Voss  übersetzen:  Uöchtest  da  dock 
verschlingen.  Zeus  will  ja  keinesw^es  einen  Wunsch,  sondent  viehneh 
£c  Annahme  eiües  Falles  aussprechen  nnd  nimmt  dabei  kane  BnckwM 
auf  Realisirung  eines  solchen  Falles.  Es  ist  daher  ^efa  bei  diesem  mit 
«I  verbundenen  Optative  der  Nebenbegriff  von  Ungewissheit  nidit  sn 
verkennen ;  obgleich  kdnetw^es  jenes  Verschlingen  zn  erwarten  Mr. 
aiy'.  Der  ohne  dies-  schon  auf  diesem  Pronomen  (üer  Kegrade  Nxk- 
dradt  wird  durch  das  demselben  noch  angehängte  ye  hervorgeh obea. 

etael&ovatt  nvi^ag  xai  tsixBa  fiaxpA,  drückt  die  Nahe  an  da 
Thoren  und  Hauern  aus  und  lasst  eich  nicht  mit  Voss  auf  das  Ein- 
gehen durch  die  Thöre  beziehen.  Zeus  meint,  Herc's  GroD  vördt 
anf  diese  grSssliche  Art  besonders  auch  dadurch  gestillt  werde»,  wob 
jenes  Stillen  an  den  Thoren  und  Mauern,  folglich  anch  vor  den  Aiigen 
der  Troer  erfolge. 

V.  35.  ßeßQcü&oig.  Diese  Form  ist  zu  enera  besonderen  Terbo 
ßeßQiäSta  ZQ  rechnen,  in  welchem  sich  die  VeriSogernng  durch  die  Be- 
dnphcation  nnd  die  Verwandtschaft  mit  dem  uhgebTäuchlidien  Thcaa 
ß^Öati  ans  welchem  nachher  ßQtaaxm  entslaari,  eben  so  wenig  als  in  den 
gebräuchlichen  Verbo  ßtß^iiaxta  veilennen  läist,  vg1.Buttm.§.112.Atta. 
il.  Die  GrSsiIicbleit  jener  Voi^tellung  wird  noch '  durch  'äfiffn  veiniekTt 

V.  36.  xev.  Darch  den  Zusalx  (lieser  Partikel  giebt  der  Dicbtcf 
zii  verstdien ,  Zens  sei  noch  nicht  ganz  Gberzengt  gewesen ,  ob  jene 
Grässlidikeit  des  Verscbüngens  zum  Stillen  jeOes  Grolles  hinrd^e.  ^$1- 
niaaio,  vgl.  i,  507.  a.  Xt  2-  "^  (^*  Simplex  a)teUr9ai  vom  StU« 
des  Dantes  steht.     Od.  y,  145. 

V.  39.     ßällso,  vgl.  Bern.  y.  a,  297.     - 

V.  40.     HaXanaSai,^^.  a,129. 

V.  41.  i94X6i,  ist  noch  besonders  durch  das  »dverbiai  g«s<lzte 
fUftCftS's  versfirkt    z^v-o9t  =  roiavtt]v,  h  ^. 

V.  42.  eitngtßeiv,  Uäcalet  hier,  wfe  Od.  ß,  S04.  2fö.  *% 
841.  nicllt  b16>  tb  viel  als  l^rcoälCtir,  KwX^tlV,  sondern  yiOm^ 
durch  ZS^erun'g  hUHalten,  v^i^nilem  :=  dlv/fcrSliUff Am«  WA»- 
,rf$ßttv,  'vgl.  D.  r,  150.     Die  Infiditivfarm  Ist  nicht  ttaUH*  %M- 
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ün  gCMtst,  Mndeni  hängt  nach  tou  i^w  vnA  hi  ^gtal  ß&kXto, 
Tgl.  •,  2C1.  262.  io  lockerer  Verbindung  ab.  „Die  BeziebuDg  des  Bc 
gefareai  wacheint  hier  ia  dem  Verhaltniue  der  Abhängigkeit  von  einem 
^  erganzcndeD  Terbalbegriffe,  kann  aber  in  der  lebeadigen  Rede  durch 
den  Ton  ausgedrückt  vrerden,"  tagt  Kühner  §.  644.  A.  1.  von  mI- 
chen  Infinhiven,  vgl.  II.  ^,  75.  u.  Bern.  das.  t,  253.  256.  x,  65.  ä er- 
mann ad  Vig€T.  p.  745.  äiaTQißetf  zö/ov*  heiut:  di«  Ausübung 
de!  Grollet  durch  Zögerung  oder  irgend  einen  Aufichob 
der  Geaehmigoug  noch  längere  Zeit  hinhalten,  ohne  ti« 
gaos  zu  Terhindern. 

ilXä t^  iäaaty  londern  mich  handeln  zu  iaaaen  wie  ich 
will.  Dieter  Zutatx  folgt  zur  ErwdteruDg  des  togleich  vorhergehenden 
Satiei.  Pat  VerbiuB  iäaai  steht  ohne  Inflnitir  (iiaXanä^ai') ,  wel- 
chen Uancber  ergänzen  wollte;  an  anderen  Stellen  hingegen  hat  die 
Verbindung  dettelben  mit  dem  blotsen  Accuiati*  eine  andere  Bedeatung, 
TgL  «.  14&  t,  260.  701.  X,  323.  o,  87.  p,  13,  v,  456.  a,  17.  56». 

V.  43.  iyä  ooi,  beide  Pronomina  heben  den  G^entatz  mehr 
berror,  der  durch  einen  anderen,  toglecb  folgenden ,  nämitcb  iaitay  ai- 
Koyfl  ye  &vft^  noch  betonden  verstärkt  wird,  exü»,  steht  auch  tontt 
bei  öfSiUt,  *gl.  Od.  J^  647,  649.  nnd  bezeichnet,  dats  Jemand  ohne 
intaeren  Zwang,  am  eigenem  Antriebe  elwat  that.  Der 
Ccgeaaatx  drückt  ant:  ich  war  zwar  nicht  gezwungen,  dir  diei 
in  gewähren;  aber  gern  habe  ich  es  dir  auch  nicht  gCr 
währt.  6iSKet  itefat  ohne  Object,  vgl  Naegeltbach  Eic.  XVIU. 
Verb*  irmtiHvm  ohne  Object.  S.  Sil.  o.  S. 

V.  44.  Der  Grund,  wamm  er  a£xovtt  /t  9vftw  sagte,  wird  in 
den  niduten  sechs  Venen  angegeben,  at  yaQ-nöXijeg-tätitr  alatt 
naaüiy  yäf  noXifop.  „Von  einer  unrechtmätugen  Stellung  det  Rela- 
tiriun  kün  nicht  wohl  die  Bede  tein.  Sie  beruht,  toweit  dat  BelaÜTum 
i^end  unabhängigen  Sätzen  oder  Satztheilen  angehört,  auf  rhetorischen 
Zwecken,  und  iit  vorzüglich  von  den  Prosaikern  ausgebildet  worden. 
Ganz  natürlich  tritt  S  voran,  wenn  et  vom  Objecte  oder  von  der  Idee 
des  Satzes  ein  aUgemdnei  UrtheU  darstellt.  Offenbar  wurde  diete  Strac- 
tnr  durch  das  luche  Zusamnenudien  von  Urtheil  und  Object  veranlattt, 
welches  zw«  die  lebendige  Rede  der  Gegenwart  cbarakterisirt,  aber  mit 
der  sorrecten  nnd  entwickelten  Schrifltpracbe  tich  weniger  verdnt.  Noch 
teltener  tritt  dat  Relativum  bedeutend  sdaeni  Snbstantiv  voran,  wenn 
«a  nämlieh  eine  charakteiiilUche  Bestimmung  merklich  macht,  Berufamt 
iit  11.  o,  460.  klarer  dl,  44."     Bernhardf  a.  a.  O.  S.  397-^299. 

V.  45.  yaivfäovat.  Oieaet  Verbiun  bedeutet  da,  wo  es  von 
Wohnungen,  St&dten,  Inseln,  Ländern  gebnucht  wird,  die  l<age,  ge- 
legen tein,  ntun  ms«,  \%L  ß,  648.  (,  370.  415.  497.  X,  769.  «nd 
öltert  in  der  Odyssee.  Der  Zusatz  ini%9ovlüiv  äv^Qtäiuav  zu  nöX^es 
dient  ZOT  Belebung  der  Vorstellung  und  kann  daher  eben  lo  wenig  alt 
OVQOvtfi  aOTtQMm  nach  iin    fjXitp  als  müssig  angeiehen  werden. 

V.  46.  tdtov.  Der  Genitiv  in  attribntiver  Beziehung  steht  auch 
bä  nbstantivitehen  Pronominen,  hier  bei  dem  Relativum  und  xwar  nach 
demsdbm.  EtwM  Aehnlichcs  .findet  bd  Herodot  lä>.6.  c^.8.  Statt: 
näv  d4  tstpi  xtti  AtoXiani,  ot  Aioßov  vifutnat,  «gl.  Kühner  g. 
51S.  3.  jedoch  geht  hier  der  Genitiv  voran  und  kann  mit  dem  folgoi- 
dan  o?  nb  «ag  verbunden  angesehen  werden.  Uebrigens  bat  auf  die 
Stdlong  oder  Anweadniig  dtetei  Gcaitna  ohne  Zweifel  ,vub  der  inn^^ 


«M  IT.  Buch,     T.  47^-54. 

jöjei  begenk  Begriff  ^et  Ssperlativ- Adverbes  a.  B.  fidlma  Katiat. 
In  Betreff  des  Accentei  der  vor  xijgi  stdienden  PnpocitioD  beoMiU  dM 
Scholion  zani  Tenediger  Codex:  ^  nefit  ovx  ävaarpirperai ,  S%t 
otjfiayttx^  vnäqxEi  zov  nefftaatSs,  H-  ß,  S31.  x,  247.  X,  247.  y, 
&2.  Heyne  wollte  in  einer  Stelle,  nämlich  im  SchoL  zn  II.  y,  52.  du 
Da>«n  der  Negation  ov*  in  Ztreifcl  sieben ,  obglekh  dieadbe  m  dca 
Sbiigeo,  berdti  angeführten,  Stellen  daselbit  (im  ScfaoL  Tenet.)  mA 
wirUicli  vorfindet.  Spitznei  spricht  für  die  Betosnng:  nre^t,  Andoe 
lüngegen  för  die  Anaatropbe:  nigi  und  betrachten  n^i  alt  ein  Advob, 
wetcbei  mit  dem  Terbo  in  der  engsten  Teibindung  stdie.  Anden  lu- 
Kn  ^eien  Pnoct  unentschieden,  z.  B.  Hesychtus  )I.  907.  eiUiit 
rttQt  x^fi  dnrch  xara  t/'i;^^*'  ■>°''  Enstatfaia*  1256.  14^  ssgi: 
TOtniati  Tovrotv  (toi,  nepiaaöze^ov  h  Tg  ^vxfl  Tiimrevo  'Vms 
!pi}.  Die  Betonung  hängt  aber  offenbar  von  der  JMesmalif^  Bedea- 
tnng  ab.  Ist  tlSQi  an  einer  Stelle  wirklich  Prapontion,  so  ist  die  ktiU 
Sjtbe  m  betonen,  vgl.  Thierscb  §.  264.  3.  Findet  hingegen  Ae 
Anutrophe  oder  die  adverbiale  Bedentung:  übermässig,  übcrass, 
TOrzäglich  oder  die  Stellung  für  nsfUoTl  Statt,  so  wird  der  Aceat 
auf  die  vorlelste  Sjibe  zarückgezogen.  Nilzsch  od  Od.  5.  36k 
meint,  x^Qt  sei  dnrch  einen  Bedegebrauch  zu  nifi  nach  and  Back  ge- 
kommen und  n^Qi  hier  lieber  als  Adverb  zu  ndmen.  K^ft  steht  aba 
nie  ohne  aift  oder  luot  und  nie  in  gleichgültiger  Epexegese.  In  Od 
{^  I5S.  liegt  in  ttegl  ir^^i  der  Hauptton  oder  der  Äccent  des  S«txes, 
der  absichtlich  snf  du  Uöchite  gesteigert  und  sanguiniicfa  überladen  ist, 
vgl  n.  *>,  119.  206.  430.  <a.  Gl.  423.  435.  Od.  ij,  69.  o,  245.  %, 
380.  iffj  339;  Auch  wurde  einigemal  nepl  &Vfttp  gebraucht,  v^L  IL 
X,  70.  Od.  £,  146.  Nitzsch  meint,  Niemand  werde  wohl  jenes  n^i 
lieber  nüt  9vfi^  als  mit  ^9ele  verbinden  und  die  getrennte  SteHnag 
dieser  beiden  Wörter  an  dieser  zuletzt  angeführten  Stelle  der  Odvsaee  ■. 
B.  ^,  65,  mag  wohl  um  so  mehr  dafür  sprechen,  je  häuGger  jiegi  awk 
sonst  ohne  Casus  steht,  vgl.  II.  »,  161.  i,  53. 100.  x,  244.  v,  654.  n, 
186.  e,  549.  p  105.  Od.  ß,  88.  a.  s.  w. 

ftoi.  Dwser  Dativ  drückt  die  Theilnahme  des  Sprechenden 
■nf  eine  vertrauliche  und  gemüthliche  Art  und  Weise  aus,  va|^ 
Kühner  §.  581.  f.  n.  Bern,  zu  It.  a,  153.  y,  164.  rt^uxero.  U«bs 
die  iterative  Bedeutung  dieses  Tempos  und  dieser  Endung,  vgl.  Küh- 
Der  $.  442.   Anm.  2.  und  4. 

T.  47.  üj/iftElita.  Ueber  diese  Genitivforro  vgl.  j3,  46I.Battm.$. 
34.  Anm.  18.  vgl.  ^,  449.  q,  9.  23.  59.  Od.  y,  400.     Dieses  Bvwort  (a- 

Sferer  Linsen -Kämpfer  vereinigt  eiue  besondere  StäAe  und  Kürze  dec 
cdentung  in  sich,  Ton  der  Esche  fialia,  vgl.  ß,  543,  entlehnt,  gfr- 
hört  es  eigentlich  mehr  der  Lanze  selbst  an,  gdit  aber  dann 
auf  denjenigen  über,  welcher  dieselbe  gut   zu  führen  wöss. 

T.' 48.  ideveto  davrds  itcrng,  vgl.  a,  468.  602.  n.  Bern.  das. 
w,  69.  70. 

T.  50.    Vgl.  a,  121.  178.  413.  561. 

V.  53.    Tgl.  V.  42. 

V.  54.  Nicht  das  blosse  Stdien  vor  Btvras,  vgl.  «,  170.  (,  193. 
A,  397.  sondern  viehnehr  der  damit  verbundene  B^riff  der  Abwehr 
önes  Angriffes  ist  auch  hier  besonders  zu  bemerken ,  vgl.  T.  129.  ir, 
321.  Pas  Präsens  TaTa/iai,  ich  stellemich,  steht  ^en  so  wie  d» 
*»täsens  /u/a/pc0>  um  du  gewisse  Eintreten  des  Znküaftigei  nsnH 


AnckeB,  jg\.  a,  426.  l,  365.  UebrigcM  bat  das  Ftäsau,  ImpcrftotBoi 
and  Fatnuun  Hedü  von  latrjfU  »owobl  die  bereits  angegebene  Bedea- 
tDDg:  aich  atellen.  Tgl.  ß,  473.  d,  203.  jj,  136.  x.  173.  X,  171. 
314.  fi,  44.  »•,  126.  271.  70«,  o,  293.  n,  166.  v,  68.  107.  Xf  318. 
u.  s.  «.  all  audi  die  transitiTe  Bedeutosg  ttellen  tumdlen.  oifii 
Hsyaiq^  hängt  nüt  den  Geniliv  z&tov,  tgl.  v,  563.,  esg  inaamKiir 
DoTch  ovd^  dröckt  Hcre  aus,  tie  halte  die  Zerttörong  jener  Städte 
■icht  «nmal  fix  etwas  Bcdentendes.  Jene  genannten  Slädta  k«Dnt«a 
■ich  also  nicht  anmnl  auf  den  Schatz  der  Here  mit  grosser  Sicherheit 
TCilauen,  obgleich  läe  so  eben  als  nokii  ^iXtcetai  bezeichnet  narden. 
Da«  Terbnm  ft»yalfiii  'M  nach  ButtmanD's  treffender  BemerkuDg  tob 
ftiyee  in  dem  beaÜiniDtea  Sinne  tou  fiiya  ftoioSfiat  geluldet.    Luil. 

1.  S.  258.  tt.  f.  Von  «nein  Node  konnte  hier  wenden«  nifht  füg- 
lich die  Bede  sein.  Die  Bed.  abwehren  und  die  Verbindung  mit 
voAir  pasat  heuer,  obgleich  an  andern  Stellen,  vgl,  ij,  408.  Od.  &, 
SOS.  der  iDfiailiT  damit  verbunden  wird.  Pasiow  woUte  fUfaifa  nüt 
dem  vorhergeh^den  Infln .  diani^aai  Terbinden. 

T.  55.  Here  fühlt  jedoch  bald  das  Unwürdige  in  ihrem  Toriialtea 
g^en  jene  unter  ihrem  Schatze  »tdienden  Städte  nnd  sucht  sich  nüt 
ihrer  Ohnmacht  gegen  <fie  Uebennacht  dei  Zena  so  entschuldigen.  Kb 
Beneiden  um  jene  Städte,  besonders  da  von  der  Zerstörung  der- 
selben die  Bede  nar ,  konnte  eigentlich  hier  gar  nkht  Statt  finden. 
Dessenungeachtet  sagt  Here:  einep  yäQ  q>&ovim^  tagt  aber  sogiricfc 
die  Erklärung  davon  hinzu  :  xai  ovx  eldi  dtanipaat,  denn  y9oviu 
faeisst  ja  auch:  aus  Hissgunst  einem  Andern  etwas  voreat- 
halten  oder  verweigern.  In  diesem  Smne  ist  auch  (ityal^a 
xa  verstehen  und  könnte  wohl  mit  Sian^QCai,  y^t  Pasiow  annahm, 
vetbundco  werden. 

.  '  V.  56.  oim  äyvüt,  st.  des  Fut.  vgl.  T.  54.  u.  Bern.  das.  Diese 
Worte  enthalten  übrigens  offenbar  die  Apadosts:  so  bewirke'  ich 
doch  nichts  durch  mein  Verweigern.  Auch  hier  steht  das  Ver- 
bum  ohne  Ohjecl,  vgl.  Naegelsbach  Exe.  XVUI.  7.  d.  8.  «. 

inui^  Nach  Scbol.  Venet  T.  a,  156.  schrieben  einige  Grammati- 
ker inal  ^  and  Buttmann  §.  117.  A.  2.  Anm.  5.  sagt,  die  imm« 
Statt  findende  Kürze  dei  B£ttebylbe  dieser  Partikel  gebe  deutlich  za 
erkennen,  dass  ihre  Form  aas  EIIEI  H  zusammengeschoben  ist, 
Thiersch  §.  324.  2.  a.  Spitzner  ad  h.  l.  ziehen  daher  die  Schrei- 
bung: inEt  ^  vor,  vgl.  a,  156.  169.  d,  307,  wo  auch  die  Aidina  Ei. 

2.  die  Form:  inei^  bat.  Hier  hat  sie  cansale  Bedeutung,  Hit  wenig 
Ausnahmen  stdit  sie  nur  in  dieser  Fngang  vor  gtiptegoe,  vgl.  ^,  144. 
811.  X,  557.  V,  135.  368.  Xt  40.  Ob  aber  die  in  ^.liegende  Kraft 
der  Terstärkung  wirklich  überall  und  zwar  in  gidcbem  Grade  angemes- 
sen tä,  bl  an  den  anzdnen  Stellen  noch  besonders  zu  erwägen. 

V.  57.  aUA-xai.  Die  erstere  Partikel  deutet  auf  das  lün,  was 
nun  auch  von  der  andern  Sdte  geschehen  müsse  und  die  zwdte  Parti- 
kel auf  die  Verbindung,  welche  zwischen  der  Handlung  des  Zeus  und 
der  Here  Statt  finde,  ovx  aziltmo»,  y^.  V.  26.  168.  Od.  /?,273. 
e,  345.  Der  Sinn  ist:  du  musst  aber  meine  Anstrengung  zu 
thien  Ziele  führen.  Die  Nq^tion  ovx  bei  dem  Adj.  atii-eüvap 
führt  not  bejahenden  Kraft,  vgl  <x,  527, 

»ifUMU,   T^  a,  290.  ß,  286.  318.  482.  599.  in  der  Bed.: 


m  17.  Bntll.     T.  Se-^64.' 

Jemand  täet  itgtad  önJeUM«  Object  xb  ctwai  aaekea  d.  k 

irgend  eim  BfnuchiLft  denMiben  Tenchiffea  oder  gd>e*. 

V.  58.  h9ey.  Diesn  der  Oertlichkdt  dieoende  AdYalnn  be- 
zerefaDflt  hier  die  AUeitong  dea  GescUechti.  Heine  AbataBmaBg 
■  ■t  eben  daher,  tob  woher  deine  i«t  ex&ay  hatte,  wie  e^a, 
'm  der  »hta  and  poetischen  Sprache  sowohl  deanutntive,  wie  hiir,  all 
auch  relative  BedeDtUn|.  la  der  Proia  hingegen  warde  «■  mar  als  Be- 
IhtiT  g^mnAt,  aaiier  in  gewiana  Vcrbiadnagen.  Kühaer  J.  EMS. 
Am».  3.     S^av,  ^gl.  Ben.  z.  ß,  307.  857. 

V.-&9.  xn/ jue,  nicht  blos  dich,  ancJi  mich,  die  ich 
«nter  enth  jetzt  die  bin.  zixttOt  t|^  »,  154  wo  Aese  HeM- 
ftnn  ebenfidb  vora  Vater  gebraadit  wird,  Dai  den  Actiro  fHrif^ihadia 
tande  Medium  ist  blos  poetisch. 

ayxtii,i>(i^i]S,  *£)•  ß,  20^-  ■>.  Bern.  das. 

V.  GO.  atupÖTt^Wt  Tgl.  y,  179.  a.  Bern.  das.  ä,  145.  ^,  4I& 
H,  36&.  Die  hier  stdenden  Worte  geben  über  die  Bedentoac  des  %m- 
hergehenden  Prädieates  Aufkcblnss  nad  sttgaif  datt  f^tfßvcavtjp  AmA 
ttfUttavärJjp  an  crklämi  ist.  Tgl.  Od,  v,  142.  we  Zeus  deo  Poaeid«« 
nieiit  absolut,  sondern  in  Bezi^yng  auf  dessen  Würde  o.  dergL  ao  be> 
■eont.  Doederlein  leitet  dieses  Wort  {fcftOjSuc)  von  nQhta  A 
und  eiUärt  dasselbe  durch:  ^701111«^  et  dignifiit«  txotUnt. 

ytvt^,  durch  rneiae  Abstammaag,  vgl,  ^,  145.  146.  211. 
17,  138.  X,  68.  ;i,  786.  i,  474.  a.  a.  w.  Sonst  wird  yivog  zur  Be- 
MRbniing  ciaer  «dein  AbstammoOg  u.  dergi.  gebraucht.  Aa  der  Steile 
des  AccBsativi  stebt  auch  häufig,  mehr  jedoch  in  der  Prosa,  als  ia  der 
Poene,  der  Dativas  instrumeBlalis,  vgl. Kühner  §.&57.  Ans.  2.  Daicfc 
oßveno!  xi)iX7ifiai  geht  der  Dichter  von  der  Dativ-Coostniction  xa  ei- 
ner andern  über. 

V.  Gl.  xitiXrjuat.  Die  Bedentnng  der  Daner  gdit  anf  eine 
netüdir:he  Weise  ans  dem  Begriffe  des  Perfecta  berror:  ich  bin  geoaaat 
worden  =  ich  heisse.  In  den  nächsten  Worten  liegt  eme  verstärk 
kende  Hervorhebong  des  in  ari  liegenden  Inhaltes,  näffi  (ler  ä&a- 
värotoiv  äväaaeis,  vgl,  a,  252.  ft,  242.  |,  94.  t//,  471,  wo  äwao' 
aeiv  ebenfalls  mit  fteia  verbunden  stebt.  Diese  Präposition  St^  übri- 
gens nur  episch  mit  dem  Dativ  n.  s.  w.,  vgl.  Bern,  zu  a,  252. 
V.  62.  älX  iJToi  fiiv,  vgl.  V.  9.  13.  a.  Bern.  das. 
VTioei^Ofitv,  ist  nadi  den  Codidbus  und  dem  Gebrauche  des  Didi- 
ters  der  bei  A|iotlonius  in  der  Syntax  II.  p.  123.  vorkoouDCnden  Les- 
art irtiBi^Oßey  ohne  Zweifel  vorzuziehen,  vgl.  a,  294,  o,  211.  327. 
V,  602,  Od.  ft,  117.  n,  42, 

V.  G3.  ftav-ii.,  vgl.  Bern,  zu  ß,  721.  ini  i'Sifnmi,  vgl 
Od.  ß,  197.  Das  adverbial  .gesetzte  ini  drückt  noch  nUier  die  Rkk- 
tnng  auf  jenes  Object  dieser  Verabredung  aus.  Der  GedaiAx 
selbst  eutspricht  den  gewöhnlichen  LebenserfahTnngen,.aQS  welchen  er 
ohne  Zwdfel  entlehnt  war. 

V.  64.  inttelXat-  WtsK  Infinititromi  wird  von  den  Snimmi- 
kem  gegen  die  von  Apollonios  in  der  SgtUax  1.  p.  76.  asi^teMe 
Imperativform,  deren  Daiem  Spittner  äi  h.  l.  Ifingnet,  vetthoid^ 
Ohne  daher  die  Imperativform  in  Schota  nAnen  zu  wöBai ,  dörfle  hhr 
nodi  zu  bemerken  lein,  dKss  die  Medialform,  antfa  des  Aoiiitas  weaigsttBa 
in  der  Odjssee  einigemal  aufgestellt  wnide,  -vgl.  Od.  o,  S17.  ^,  31. 
'■»gl«><*  *e  Activform  ittimX«v  iL  **,  112,  1    '         ' 


meh  Uer  goatzt  wordoi  wftre,  Wenn  Ifcr  liDpMtiv  diAiht^  %8Ae  il^ 
lien  Bollen. 

V.  65.  g>v)i.0Tiiy,  vgl.  V.  15.  SchUchtgetünne).  Det 
Kampf  Mlbrt  fand  noch  nicht  Statt. 

V.  66.  ^s  "'>  Bof  welche  Art  and  Weise  etwa  =  8,  xi 
notovrtsg,  vgl.  Naegelsbacb  «,32.  D.  t,  119.  Od.  f9,  JA8.  ImQx^ 
^avrag,  ist  mit  d«m  Verbo  vneQxvdalva  Verwandt.  Auf  äfanlidie  Art 
«ntitsnd  OJiiag,  tmog-Mtiäag,  aviog  tob  olda,  fteldta  naei  Angab« 
de!  Herodianns.  Heyne  hingegen  kam  auf  eine  Abldtimg  von  x^ 
i^ftt.  Einige  wollten  inSQxvdSyiaSi  entstanden  aus  vnafitviTfevrtis, 
liier  ichreiben,  Obersahoi  aber  dabei  vielmehr  den  BoraeriKhen  Gebnnch, 
nadi  welchem  vntQxwfijvTas  hatte  geietit  werden  mitwen,  vgl.  Spiti^ 
ner  ad  k.  l.  Dieses  A^ectir  bedeutet  äbrigui:  fiberans  inhmvotl. 
fnt^Sv.  Im  Activo  ist  dieses  Wort  viel  seltener  als  ia  der  Hedialform, 
an  wdcbe  sich  auch  einige  päiai*e  Formen  anreihen.  Von  dem  Jota 
rabscripto  bd  den  Infinitiven  auf  chi,  Tg).  Batim.  §.  105.  Ann.  17. 
n.  Note.  Auch  irasser  dem  dorischen  Dhlekte  war  die  Weglastnng  die- 
ses Jota  allgemein.  Nach  nstQät  folgt  übrigem  auch  sonst  läg  anä 
zwar  theils  mit  dem  Optativ  nach  daem  tempns  pmeterltam,  vgl.  t, 
IBl,  thdis  mit  dem  Conjuncliv,  vgl.  y,  459.  nach  dem  dnlhditn  len- 
pns  praesens,  vgl.  Kübaer^.  772. 

V.  67.  n^öreQOi  bd  B^^aat  ist  emphatiseha  Zusatz,  welcher 
anch  bd  uns  bisweilen  gehört  wird:  der  hat  auerst  angefangen. 
Uebcr  diesen  Comparativ,  verg).  y,  999.  Dieses  Activum  steht  da,  wo 
angedeutet  werden  soll ,  dasi  Andere  nachfolgen,  vgl.  Bern,  zu  y,  447. 
imiq  Sqkm,  über  die  ddKcben  Vernchcrai^en  binans,  vgl,  y, 
299.  VJtiQ  bezeichnet  hier  eben  lo  wie  bd  t>n^  alam-,  im^  fu^- 
pttv,  das  Uaass  nnd  Ziel.  Der  hiAn.  des  Aor.  dijk^aao&at  and  dir 
Conjnnct.  des  Aor.  ap^ai  deutet  den  Begriff  des  Momentanen  }cner 
Thätigkeh  ohne  alle  Bäcksicht  auf  das  Zdt verbal tniss  an.  Rähner 
g.  445.  2. 

T.  70.    fiEZa,  vgl.  y,  377.  n.  Bern.  das. 

V.  73.    nAoog  fufimflav,  vgl.  r,  349.  z»  186. 

V.  74.     Vgl.  «,  44.  ß,  167.  7],  19.  n.  i.  w. 

V.  75.  clor,  bezieht  sich  Iner,  wo  V.  78.  tm=toio^w  tinvitt 
folgt,  auf  dne  Vcrgleichang ,  vgl.  oin-roiOL  ^  146,  n,  63.  65.  oios- 
tmoi,  >>,29S.a.304.  K,  62.  64.  ;(,3l7,  319.  oloe  d  -äg  c,  5§1.  Od. 
%,  233.  234.  Eben  so  wird  auch  oXog  öften  mit  dner  Partikd  in  id- 
cben  Vergleiclningen  verbmiden,  vgl.  tj,  208.  q,  157.  Sdbtt  die  Zeft- 
bcstimmtug  ist  biswdten  bei  solchen  Vergidchngen  noch  beeondcrs  dardi 
oxe  ansgedrückt.  Der  Dichter  n^m  hier  aber  mehr  auf  die  Beschäl^ 
fenheit  des  Glanzes  als  auf  die  Zeitangabc  Rücksicht.  Wollte 
bing^en  Jemand  oTov  mit  Voss  als  Adverbium  verstehen,  so  würde 
nur  die  Art  des  Absendens  einer  aolchen  Erschdnung  bezeichnet  werden. 
An  diese  ist  aber  gar  nicht  zu  denken,  icavi^a-  Die  Heere  sahen 
diese  Erschdmmg  am  bellen  Tage,  vergl.  V,  79,  Gegen  die  von 
Thierscb  ,§.  163.'  vorBescblagene  Aenderang  der  Fofn  aaxi^a  ^xev 
in  atjri^  hjnev  erklärt  sieh  Spitznier  ttnd  sagt:  led  nsfue  «lumer^ 
9«  (0  ngTcnintw,  grdd'  nnf,  ne^  AiMu  iiU  etg'ui^on  mvnt  »g^HAuMtr 
mit  Itinwdsang  auf  sdne  Schrift :  de  vsrsu  ^CmMomi  fteroin  p.  141, 
Dass  d«r  Dichter  den  Hiafns  naclr  dem  -zweitai  Fasse  der  Hexameter 
I  habe,    Uogilatfiptliner,  ^  11.  ß,  87.  90.  <, 


^t0  IV.  Iktk.    V.  7C..-88. 

118.  «OB.  A.  24.  ;/,  58.  I,  len.  V,  98.  f,  369.  n.  i.  w.  !•*« 
bkr  wati^i  durch  Weglassang  oder  AoriiebuDg  da  Hiatu*  ■  Ajtt»-. 
•dm  Hlnncht  niclrt  viel  gewonnen,  vidniehr  die  critc  rhyUumidtbh; 
«twai  geachwBcht  werden,  ^xa.  Der  Aoriit  gicbt  ibcrbäapt  «>  dM 
Sttras  in  der  Vergangoihtit  öfters  geichsh.  Dnrck  den  loifial' 
da«  Glciclini»  sl«  ein  wirkliche!  Factnm  hingestellt    ' 

V.  76.  %4Qas,  vgl.  ß,  324.  ein  Voneichen,  in  wiämmt: 
äMD  Wink  irgeod  anet  Gottkdl  auf  die  Zukunft  sa  erbliden  ^nUt 

V.  77.  loftn^v,  Btdit  ZOT  nabefcn  Herrorhdiang  da  ii  Mir 
berat!  sngedcntetea  GlansC!,  vgl.  f,  344.  i/>,  280.  Bershsrdj  »' 
MMchaAliche  SynUi  der  gr.  Spr.  S.  427.  TOv-ino.  Da  Gtüi 
i«t  «Dch  hier  ntdit  aUiäng^  von  än6,  vgl.  t,  416.  gt,  594.,  iceiA 
boMicbiet  durch  lieh  sdt»t  den  Punct,  von  wd^m  die  Bewtgng  "g- 
Rcht,  vgl.  Naegelshach  Eic.  XVI.  Nachtrag  zur  LdretNte; 
Tntew.  6i  jt,  vgl.  a,  403.  Naegelshach  da>.  ß,  463.  Sliy. 
II.  d,  277.  C,  127.  X ,  «26.  i,  561.  140.  p,  4tf3.  733.  a,  7»  (. 
32.  392.  V,  28.  f,  151.  ,.£xpräni(Hr  aiiteM  ptr  66  re,  aJnid  MaM 
wi  lunmm  aütfäi  appartrt,  ytioii  amt  rt  antea  etmMemorala  ml  mw*i 
mit  tmääudimt  ntxu  ita  cohaent,  vt  M^uaÜtatit  »oUo  tmo  cum  üria^ 
cwnpreAendattir,"  sagt  Hand  de  partie.  t<  cn»  oüu  cmoMü  ■»- 
jmeta,  wo  ei  jedoch  nicht  durch:  aber  ao  la  übersetzen  war. 

V.  79.    ^ä/ißoe  d'  ex**  tlooQOwnag,  vgl.  y,  343. 

V.  81.     Vgl.  ß,  271. 

V.  83.  Ti»t]atv,  in  der  Bedentnng  atiften,  festietiea,  •gl' 
V.  16.  9,  158.  Od.  bi,  475.  476. 

V.  84.  Sara,  In  Dentichen  kSnoeD  wir  diu  iwar  nnr  me  ^ 
önieidie  os  auidracken;  aber  im  Oriechiichen  bat  e«  stet!  änc  bcM- 
deic  Kraft.  £i  verbindet  zwar  wie  xat  Sg,  aber  nicht  oothwendig  Zr 
•anunenhangendei,  londem  zufällig  Zuiamtnentrerfendei.  Kit- 
aer  ^  723.  4.  bemerkt  angeniesten:  te  hüogt  uch  auch  in NebeaülK« 
ao  Helativea  an,  um  die  gegenseitige  Beziehnng  des  Haupt-  uidN«^' 
ntzet  hervor  zu  heben  und  näher  zu  bestimmen,  vgl.  a,  86,  ß,^- 
e,  88.  t},  209.  v,  625.  o,  37.  80.  137.  411.  n,  752.  u.  s.  w. 

zafiirjs,  yronnu  candtu,  pra^tctiu  nnm  diiirihnatdanm.  Di«*' 
Frätfieat  wurde  hier  und  %,  224,  sogar  auf  den  Zeus  übergetragoi  »i 
bed.  in  diesem  Zusammenhange  den  Anordnet,  Gebieter,  Uetr. 
ximxtttt,  vgl.  y,  101.  u.  Bem.  das.  vgl.  |,  246.  o,  207.  a,  120.  f 
191.  x>  30,  420.  u.  s.  «. 

V.  85.  Dieser  Vera  aithilt  eine  Wiederholnng  des  ao  eben  Geng- 
ten  nnd  fcdgBch  auch  einen  Rufaepunct  für  den  Lauf  der  Enakbng. 
vgl.  a,  304.  ß,  207.     £g  Sfa,  vgl.  a,  428.  ß,  S5.  84.  y,  324. 

V,  8G.  ^  d',  jene  aber,  mit  Pronombalkraft.  Ä^Jpt  *«W^' 
einem  Menschen  gleich,  die  nähere  Angabe  folgt  sogleich  *'' 
Uebergang  jener  Erschdnnng  in  eine  HenichcngeitalL 

HOtldvaaS^'  Spitzner  zidit  die  Form:  KOvaüatS^  vor,  *?■ 
M,  517.  Kühner  bemerkt  §.  176.  dats  lÜe  VeHauschung  deiAuggs^ 
des  Aor.  II.  mit  denen  des  Am.  1.  in  der  epiichen  Spiache  bi«^ 
ist.  Buttmann  §.  96.  A.  10.  mtJnt,  ea  sei  lefat  wahrscbdoKc^.  ■'**' 
die  Form  auf  aio  durch  die  gelanGge  Analogie  täik  nur  erngedrängl 
habe,  vgl.  ^,  130.  ff,  134. 

V.  68.     es  nov  i^tvaot,  vgl.  y^  450.  n.  Bern.  du.  c,  ItS. 
ävti9tos.     Dma  Betwoft  wird  nicbt  in   sittlicher  BiitM 


tV.  Back.     V.  89—95.:  *>* 

,,  TOD  boBemduB   Hdden  gebraucht,   sondern  boMit  aiefa  anf  AnncRlik 

^  •nuiig  durch  körperliche  Krall,  Schönheit  and  Geschicklichkeit,    bisweitcB 

^  bit  n  auch  keine  bettimmte  Besiehnng,  tondov  hciut  im  AUgemeinea : 

^  suigexeicbaet.     Zebodoto*  ging    hier  m  wdt ,    indem  er  daa  Snde 

r?  dietee  Venea  in  evQ«  di  rSvde  amäoderle  and  den  oächiten  Yen 
gaax  wegGet*.    Heyne  überuh  diei  bei  dem  GebrancHe  des  SdioButea 

.  und  meinte,    T.  8S.    ■«   von  Zenodatos    weggertricben    worden,    Tg^. 

'.  Spitzner  ad  k.  l.    hprigot.    Uetes  Compoatnm    kommt  öfter  vor, 

"  vgl.  ß,  198.  y,  760.  Od.  ß,  109.  t,  417.  439.  t,  i58.  u.  145.  und 

.^'  iit  daher  nkbt  mit  Voss  in  igt  tSpot    Bofinlöien.      Der  ZbmIk  tetbA 

''!*.  dient  xar  Erweitening  du  in  di^tiir^  liegenden  Begriffes  und  zugleich 

"-  anch  zur  Belebung  der   veranscfaBulichenden  Darstellung. 

''  V.  89,     Nach  sSpe  steht  keine  Terbindnngsparlikel. 

:"  V.  90.     Xaol  äanimai  wt  seltener  als  ardgeg  &am,axai, 

'*  V.  91.     tnorto,    hat  Pins  quamp  erfcct  -  Bedeutung   in   diesem  Zu- 

'  aammenhange,  «gl.  ß,  722.  Kühner  §.444.     an    Aia^notO  ^oätaVf 

'^'  T^  ß,  826.  u,  19.  21.     Heyne  wollte  st.  M   des  bei  Personen  ge- 

■^  brauchte  nop   vorziehen.     Ueber  den  nach  ?novro  nnd  tot   äti   nacli 

"*  der  wdbBchen    oder    nelmehr    Khwaehen    Cäsar  vorkommenden  Hiatus, 

'*'  vgl.  ß,  697.  y,  376.  and  Tbiersch  §.  151.  3.  b. 

*  V.  92.     äyxov,  vgl.  ß.  172.  790.  y,  129. 

'  V.  93.    '£f  ^  pv,  vgl  y,  183.  tj,  48.  £,  190.     Die  Verbindnng 

^  der  Partikel  w  mit  confirmativen  und  negativen  Partikeln  in  Frage  and 
Ausruf  ist  hinfig,  vgl,  Härtung  Lehre  von  den  Partikeln  der  gr.  Spr. 
•:'  2.  Th.  S.  100.  n,  f,  «,  421.  762.  Kühner  §.  700.  wiU  dieser  Parti- 
kel überall  die  Andentonf  der  Ironie  nnd  des  Spottes  beilegen.  Aber 
>  iü  dieser  Frage  dürfte  diese  Annahme  keine  Anwendung  Bnden,  Rost 
'      liess  Damm's  Bemerkung:   ^  uupt  cum  ^  ab  tditoribui  canfimdi  tt  ftr- 

*  peran  tinmfiteti,  ttd  in  interrogati'on«  (feiet  tic  legi:  r}  ^a,  ünver- 
!:  ändert.  Bade  Partikebi  stehen  auch  noch  in  anderen  Fragen  znsam- 
«  men,  vgl.  tj,  446,  »,  236.  a,  429.  ni9oto.  In  directen  Fr^en 
I      könnt  der  Optativ  nnr  selten  vor. 

Y.  S4.     tlalrjg  Ksy,   da   könntest  es   wohl  auf  dich  nek- 

'  nen.  Gewöhnlich  nahm  man  diese  Worte  als  «nen  Fragesatz,  Auch 
Kühner  §.  466,  e.  erklärt  sich  gegen  diese  Annahme.     Das  vorherge- 

f  bende  nldoio  lässt  allerdings  ein  mehr  bestimmt  als  unbestimmt  ausge~ 
drücktes  Object  erwarten.     Die  Bedeutnng:  etwas  unf  sich  nehmen 

I  ^  wagen,  kommt  auch  in  anderen  Stellen  vor,  vgl.  ip,  150.  ;;,  23ft. 
351.  u,  519.  u.  s.  w,    Arislarch  wollte  MevsXäui  sni,  vgl.  o,  439. 

I  schreiben  nnd  allerdings  wird  dadurch  die  Sichtung  auf  den  Mencla«« 
mehr  hervorgehoben;  denn  wenn  auch  der  einfache  Dativus  zmn  Ver- 
stehen hinreichte,  so  war  doch  eine  solche  Hervorhebung  hier  weit  an- 
gemessener. Auch  vriid  das  Compositum  tt^otiim  öfters  vom  Ab> 
■chieasen  a)  eines  Pfeiles  oder  anch  b)  einer  Lanze  gebraucht,  vgl. 
a)  e,  290.  9,  297,  v,  662.  b)  e,  15.  280.  ij,  244.  249.  A,  270. 
349.  y,  662.  g,  516.  v,  273.  43&  %■>  ^^^S,  289.  u.  s.  w. 

Y.  95.  T^äiOat.  Die  Bedeutung  des  Dativs  de»  Beieinan* 
dirseins,  des  Hi teinanderseiDs,  der  Gemainschaft,  hat  ia 
dtr  Dichterspradie  önen  grHseu  Um&i^,  vgl.  o,  247.  /?,  438.  ^  477. 
t,  303.  Xy  119.  Kühner  §.  568.  2.  a.  B«rnkardf  a.  a.  O.  S. 
77.  000(0,  steht  öfters  bei  Honet  ia  deser  Veitwdnng,  v^  ;*)  373. 
f»  aOBv  «,  807,  i»,  407.  f ,  aC5.  n,-S4,  88;  fj,  387.  419.  v,  50% 


m  tV.  Bm^.    T.  96-1«. 

ii.a. «.  Der  Qptatif  4lHckt  udi  lüer  ditTarttellaag  nu,  dmuVm- 
daioa  dies  könwe. 

V.  96.  ^x  rtänuy,  laut  «icb  tiier  nidit  mit  dein  Schidos  dnrcb: 
fHtaä  nävttav  erkläreo,  iodem  ca  vielmehr  mit  fiäXiata  n  cngttcr 
Veroüdung  «lebt.  Tgl.  ^,  77,  wo  der  eicfacbe  Genitiv  bei  ftälmo 
^odtaamt.  ßaatl^'i,  i>t  hier  nicht  der  wirkliche  Köm^,  ■ondeni  köni- 
gliche Hoheit,  wie  wie  im  Dentscben  su  s^gen  pflegoi.  Du  Wort  idUt 
war  weh  unprüjBglich  ein  Adjectiv.  Dalier  luuiunt  noch  ßaaiXtvTtfai, 
«,  160.  393.  X,  239.  ßaatltüimos,  t,  69-  lor.  Die  Dativfenn  rtehl, 
wifi  Tftaeaai,  in  d,  Bed,  bei  dem  königlichen  Aleiandec.' 

V.  97.  tov-naf,  vgL  Bern,  att  V.  77.  Spitzner  lüoBt  Uff 
die  Anartrophe  au;  aber  V.  77.  iteht  äno  in  örtlicher  Beuchuog  ik 
Adverbium  und  ohne  enge  Verbindung  mit  zoü-  Bcrats  bei  T.  91. 
worde  bemerkt,  daas  nciQÜ  mit  dem  Genitiv  da  getttaucht  irin),  wo 
Tnn  PctMnen  die  Bede  iit,  vgl.  ß,  596.  7S7.  £,  177.  X,  1.  79&.  w, 
311.  o,  5.  131,  7r>  37.  51.  a,  191.  'Htpaimoio  nä^.  nofumum, 
vgl.  ^,  56S.  XU  alleretit.  In  der  Odygaee  kommt  die  Singulufw» 
dicMs  Adverbs  emigemal  vor,  vgl.  Od.  ö,  577.  780,  x,  403.  433. 

V.  98.  ai  Ktv  täf}~intßäna.  Das  Aufstehen  des  als  übet- 
wältigt  vorgestellten  AUoelaoi  auf  den  Scfaeiterbanfeo  ist  hier  Object 
jenes  Sehens.  Daher  i»t  dieses  Particip  in  einen  andern  ZuMmmenhang 
gebracht  li»  das  Particip  d/itj&ina;  denn  dieses  besieht  sich  melir  aif 
denjenigeR  Zustand  des  Henelaos,  durch  welcheo  jenes  Aaf«tcigQi  od 
möglich  wurde.  Aus  diesem  Grunde  steht  aacb  keine  Cff|mla  zwisc^a 
beiden  Parlicipien. 

V,  99.  inißöan,  mit  dem  Geniliv,  vgl.  «,  46.  192.  221.  J, 
44.  105,  165.  255.  512.  t,  133.  275,  x,  513.  n,  444.  r,  2«w  a 
343.  u.  s.  w. 

V.  100.  al^  ays,  t^  a,  62.  ötartvaov  MeveXaov.  An  de 
Verben  der  Berührung  und  des  Erreicheus  schbesseu  tich  io  der 
Coostrudion  mit  dem  Genitiv  auch  die  Verben  des  Zielens  an.  K«k- 
ner  §.  523.  In  anderen  Stellen  steht  dieses  Verbum  mit  ßuXXtw  ia 
Verbindung,  vgl.  V.  196.  206.  &,  2G9.  Od.  &.  216. 

V.  101.  tvxM.  In  der  Bed,  versprechen,  verheifscif 
geloben  wird  dieses  Verbum  mit  dem  Infini6v  sowohl  des  Fntutf  ab 
dei  AonMi  verbanden.  jiVKr}yttv£i.  Hw  streitet  darüber ,  ob  bis 
blas  an  Apolton  den  Lyder  zu  deukeu  sei  oder  an  «ne  andere  Bedeo- 
tung  dieses  viddeuligen  Beiwortes,  Lycien  selbst  nannten  manche  nnts 
jden  Alten  das  Wolfsland.  Die  Giiecben  fanden  nämlich  alteBegr^ 
und  Bilda  eines  vricbtigen  Beligionszweiges  an  jenes  Thier  angeknüpfL 
Dier  Verbindung  Wolf  und  Sonne  war  den  Gifechen  von  Aussen  ge- 
geben. Der  älteste  Name  des  Sonnenjabres  hiess  daher  io  da  gri» 
«bischen  Sprache  Janfäßag,  Wolfsbabn,  vgl  Creuzer'a  Symbolik  und 
Mythologie.  2.  Xh.  S.  127.  n.  f.  Das  zweite  Beiwort  dient  ur  cr- 
jteitemden   EiUärong  und  steht  daher  ohne  Copula. 

V.  102.  aQVÜv,  ist  hier  ein  Genitiyns  maleria«.  aqitfäp  ist  wfm- 
oopirte  Fon»  vnn  einem  ungebräuohUcben  NomiM6v  49*1*'  "i^P^-  das 
mäonlichfl  ScJiaf,  vgl.  a,  65.  kxttt6(ißtjii ,  Jwt  Uer  bk»  die 
3edmtaBg  eijies  Opfers  übcEhanpt,  .ebne  dais  d^ci  an  hiOidat 
{Stiere  zn  denken  ist,  vgl.  ^,  864..  B73. 

V.  103,  sujtad«,  Tgl.  Bma*  %^u,llQ.  poaxriaa^  Da  Noi»»- 
naÜT  steht  ait.  doa  JifSHtiv,  .|rej]:eia  Mad  dniHlbe  So)^  bäd«B  ft«> 


SV.  BwL    T.  104-10».  MI 

jMtM  gsMintthBiUich  irt.  Tgl.  y,  4aa  431.     Di««  PuticiHfixn  1»* 
fibiigcu  ifie  fied«atuDg  du  Fatari  «xactj.    Zsltlijg,  Tgl  ß,  834. 

InbsU.  y.  104—147.  Der  von  der  Here  Tennlssite  nocl  ü  der  ' 
Auführang  von  der  Athene  onterMütite,  veritängniMvolle  vnd  die  eidK- 
dwn  Verträge  nntitouende  PfeilKbuM  Bif  den  Menelaos  ciblgte  nun 
wirkÜdi  dnrch  den  öberredeten  Pandsroa.  Der  Diditer  verweilt  buön- 
den  bd  der  Angabe  der  einzehien  Umitände,  nnter  nelcben  jener  Sdinai 
erfolgte,  näffllicfa  des  E^eifieni  seines  Bogen«,  der  Bestandlheite  de>- 
•elben,  deren  biftoriiehcr  Entttehang  und  Zatammeiutetkuig,  der  ron 
dem  Pandaroi  genomnienen  Stellong  für  den  Scbuas,  der  dnzelneB 
Torrichtungen  tarn  Scbuue  und  endlich  der  Angabe  des  Schauet  lelbit 
Unter  dem  Sdiatz«  der  Gälter  nnd  beionden  dei  Atbene,  welche  den 
Pandaros  aaf  Defehl  der  Uerezn  jenem  SchuM  aufgeTordert  halte  und 
dadurch  die  doppelte  geheime  Absicht  sowofal  des  Zeug  als  der  Uere  zur 
FortsetxuBg  du  Kampfes  unterstützte,  wurde  die  dadurch  bewirkte  Ver- 
wnndnng  des  Sfeneluos  nicht  gefährlich.  Ucber  seine  Schuikel  herab 
Boss  Blut  und  diesen  Anblick  benutzt  der  Dichter  xn  dner  Tergleicheo- 
den  Darstellnng  eines  mit  Purpar  gefärbten  und  cur  Zierde  eines  köni- 
glichen BoMcgescbirrei  dienenden  Elfeiibdnes. 

V.  104.  afpQQvi,  mit  dieaem  Beiwarte  konnte  Pundaro«  keineiw^ 
im  Aligemeinen,  sondern  nur  in  Beziehung  anf  die  oachtheiligea  Folgen, 
welche  dieser  Schusa  nach  sich  ziehen  sollte  nnd  nactilicr  auch  wirklich 
für  die  Troer  nach  sich  zog,  von  dem  Dichter  heceichnct  werden,  tu, 
Iiat  auch  hier  falnwdsende  Pronominalkraft  and  steht  lon  atpfjovi  ge- 
trennt. Tgl.  n,  842. 

V.  lOS.  iavXa,  Tgl.  V.  116.  hat  hier  blos  die  Bcd.  de>  Her- 
HBtemc^ens ,  uamlich  von  den  Schultern.  Diese  Bedeutung  ist  öbri- 
geat  sehr  seltes.  aiy&i.  Dieser  Genitiv  bezdchnet  hier  den  Ur- 
■prnnf.  ,,Dieser  einfache  und  natürliche  Ausdruck  der  Causalität, 
behauplÄt  ein  nnr  massiges  Gebiet  im  regclmaasigen  5prachgebrau<^« 
und  diete»  mehr  fUi  den  Verbalbegriff  all  fiir  das  Subitantivooi.'*  Bern- 
liardj  a.  a.  O.  S.  136.  u.  f.  Kühner  §.  516.  alyos  äyQtov, 
vgl.  Bern.  X.  y,  24.  Beide  Wörter  bilden  nur  einen  Begriff;  daher 
konnte  i^iUov  ohne  darauf  folgende  Copula  vorhergehen. 

V.  106,  vyx^aae-ßeßl^xti,  'gl.  «,  570.  vvie-%vx^eg,  n, 
189.  ßiils-xvx,^aas  394.  ivx^tsasw^.  Diese«  Particip  wird  «Iso  aa 
aaehren  Stellen  einem  Zeitworte  des  Treffern  u.  dergl.  beigefügt.  vn& 
tnifvoto.  Pandaros  hatte  nämlich  von  noteo  hinauf  geschoueo.  Dieser 
Zusatz  zu  nffdg  Otij&og  drückt  dnc  nahne  Angabe  der  Umstände  qos. 

T.  107.  dsäsyfiifOSt  konnte  nach'  zirjc^aag  ohne  Copula  folgen, 
wdl  es,  als  Apposition  gebraucht,  «inen  von  %vj[^aae  verKhiedeaen  Be- 
griff: auf  dem  Anstände  ausdrückt,  vgl.  ß,  353.  Uebriguis  hat  das 
Perf.  diityfuti  b«  den  Epikern  die  besondere  Präsens  -  Bedcatqng :  leb 
erwarte,  vgl.  &,  296.  «c,  62.  o,  745.  xp,  273. 

T.  lOS.  Srnux,  ^^  iB  adverbialer  Betidmi«,  vgl.  V.  522.  2, 
179.  0,  4M.  647.  n.,  2aU.  f,  523.  n.  s.  m.  D4T  Dkhl«  übe«^t 
dla  Seen«  de*  flenbhokns  seiner  Beut«  v«o  Jenas  Vviua,  ^efet  sQ^kiFh 
die  Lisgc  }««  Häraer  an  «nd  spricht  .ferner  weh  «cm  ihtm  El<#rbei- 
tung  dnrefa  den  Uosndrebtr. 

T.  109v    iOifoi'VBinaimor^,   4ie  Brate  der  fladien  Haad,  all 
ifiBMcUk  htmt  iMMt  «Hofe  «^nff«*-  vnA  dqi^.    iedet 


«H  IV.  Bodi.    ▼.  110— lU. 

Hörn  jene*  SteinbockM  hatte  cUue  Länge.  So  woiig  aach  an  da 
Wirklklikeit  einer  solchen  Länge  in  zwäfela  sein  dürfte,  m  hmt  doA 
der  Dichter  ohne  Zweifel  sbt  Belebung  der  AnKhaanng  oder  V^ntd- 
InBg  eiiiea  Theä   der»elben  hinsagelügt. 

T.  110.  Du  Particq>  ätntijaas  ■tcht  anch  hier  in  adveriHderBc- 
uehuDg  nad  bedeutet:  mit  geichickten  KaDstfleiue,  vgl  S, 
179.  340.  Od.  y,  438.  ^fa0»,  besieht  äeh  auf  das  Zutanunenlöga 
jener  beiden  Uömer.  Von  dem  einfachee  Thema  aQoi  i*t  der  Aorätni 
II.  act.  gcbränchlicber  da  derAor.  I.  act.  Diese«  Verbam  bcd.  hio-  tmu- 
itiv:  etwas  an  einander  fügen,  in  andern  Stellen  hingegen :  pa»- 
■  en,  recht  aeiiL 

T.  111.  xoQäm],  ist  hier  das  änsserite  gekrümmte  «ds  ' 
mit  einem  Ringe  versehene  Ende  de*  Bogens,  das  von  ver- 
goldetem Metall  »«gefügt  wnrde  nnd  an  welchem  man  die  Bogeniehne 
befestigte,  vgl.  Od.  9,  138.  165.  Der  Ausdnick  XV*'"^  iniStmu 
TfJ  navil  wurde  nachher  sprichwörtlich  von  demjenigen  gebrancht,  mti- 
eher  etwas  glücklich  roUendet  hatte. 

"V,  112.  T&  uhi,  mit  darauf  folgenden:  jigöaSev  Si,  Tgl.  V.  63.  . 
Natürlich  weiset  xo  auf  die  Beschaffenheit  jenes  Bogens  hin  =  toSn 
oder  joiovto  nach  jener  BusfühTlichen  Beschreibung.  Kari&rjKe:  legte 
berab;  es  folgt  nodi  besonders:  notl  yaij},  aber  in  Terbindong  Ht  , 
äyxXlvag,  vgl.  y,  114.  293.  ^,  473.  Eben  so  folgen  auch  auf  dieses 
CompoMtum  noch  andere  näliere  Angaben,  die  in  dem  jedesmaligen  Zo- 
■ammenhange  der  Stellen  liegen,  z.  B.  n,  683.  a,  233.  tf/,  139.  », 
271.  Od.  ß,  415.  t  75.  gi,  55.  u.  s.  w. 

zayvaaäftavog.  Das  Uauptmnment  der  nun  beg^nendm  Haoding 
des  Pandaros  wird  anch  hier  als  ein  Nebenmoment  derselben  diird  du 
Partidp  ausgedrückt,  vgl,  Bern,  zu  a,  43.  Das  eine  Ende  cles  Bogeas 
berührte  die  Erde,  das  andere  Ende  drückte  er  nach  der  Erde 
hin  nieder,  avaxtivas  (bog  es)  nnd  auf  diese  Art  spannte  tt 
s^en  Bogen.  Das  Partldp  avaxXivos  druckt  daher  die  Art  und 
Weise  aus,  auf  welche  jenes  Spannen  des  Bogens  erfolgte  ond  ict  am 
als  Zusatx  anzuseheo. 

V.  113J     jtQÖaQt»  ohne  denGemtiv:   IlavSä(}OV,  vgl.  y,  157.  f, 

7.  V,  163.  5»,  581.  X,  313. 

ayji&ov-ßfj  Ji^iv  avat^etav.  U^er  den  Optativ  nach  cincB 
iM^uf  |iF(<rtertfian,  vgl,  Hermann  ad  Viger.  p.  007,  denn  der  Optativ 
drückt  kauen  wirklichen,  sondern  nur  «neu  vorgestellten  oder  ^edachta 
Erfolg  aus,  vgl.  tj,  438,  Nicht  jenes  ätaaeiv  der  Gricd>ai,  ■ondem 
vielmehr  der  zo  frühe  Anbücfc  des  Pandaros  konnte  eigentlich  durch  je- 
nes Vorhalten  der  Schilde  verhindert  werden. 

V.  115.  nftlv  ßXria»at.  Buttm.  §.  114.  schreibt  aoch  Otan 
Form  der  Abstammung  von  einem  syneopirten  Aorist  au.  Kühner  $■ 
233.  führt  die  epische  Form  eines  Aor.  II.  Vedii  ißli^fttjy  an,  woför 
aber  ^ftßktjto,  II.  £,  39.  §vfißlt]yvo,  $,  27.  kuuesweges  spiidit.  da 
hier  die  passive  Bedcufamg  nicht  zu  übersdien  ist  Treffend  bcietcbaet 
Passow  denadben  als  einen  Aor.  Passrras.     Vgl,  Buttmann  §.  110. 

8.  wo  die  Eadangen '  firjr,  ao,  %o,  mit  völlig  passer  Bedentnng  pnaävc 
Fomien  beissen.  Hatthin  bemerkte  §.164.;  dasi  die  BedupUcalian 
oft  hn  dem  Perfect.  passiv,  ditaes  Vvba  iriggdusen  wetde.  Oft  vtr- 
buigt  jfld9<^  dtf  ZuawBoüduag  cinaJItfik  vitlttdii  dea  Aotm*  tk 
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dui/Perfcd.     Die  dwoaSge  LeMrt:  äotoy  !^ZGtUM>  enttpricU  gu  nicht 
dem  bomenichen  Gebrauche,  «gl.  T.  äS.  uuSpitzner  ad  h.  l. 

V.  Xl€.  Der  Gmitir.  aa^irftjg  >teht  such  hier  bei  einem  Terbo 
de>  Wegndiniena  {iavXti}  oder  der  Abionderaag  des  Decke!«  iod  dem 
Köcher. 

V.  117,  aßXrjta,  «inen  noch  nie  abgescboaaenen,  btmit 
dem  Aor.  2.  tßXriv  verwandt.  ^Qfia  odwätav.  Dieser  bildliche  Ans- 
drock  Ton  einem  spitzigen  Pfeile  ist,  wie  Passow  treffend  bemerkt, 
dunkel.  Bnttm.  Leiil.  1.  S.  118.  Schon  den  alten  GcammatikeTn  war 
dieser  Vers  wegen  der  beiden  unhomerischen  Worter  und  Auidrücke: 
aßlije  und  Sffia  odvfiav  Tcrdächtig.  Auch  Bentle;  nahm  an  deD- 
aetben  nicht  ohne  Grand  Anstoss.  fislatniav ,  aus  einer  Vencdigei 
Bandschrift,  wird  auch  «ob  Spitiner  der  anderen  Form  fieXaivitav 
vorgeat^o.  Noch  wemger  ist  fieXaivür  hier  statthaft,  v^.  /?,  131. 
y,  273. 

V.  118.  mxTsitoo/wt,  hat  offenbar  ^  Bedentnng  ton:  er  legte 
den  Pfeil  an  die  Sehne  =  xcnnl&et,  rückte  znrecht  Das  «n- 
Ibche  Verbnm  xoaftiia  wird  so  gebraucht,  dass  ea  bassl:  die  Schas- 
ren  gehörig  ocdnea.  Tgl.  ß,  5A4.  Das  schon  vorher  genanntu 
Object  des  Heraninehmens  aus  dem  Köcher  war  vorh^  eben  «o  wie 
Iner  bei  xaTenöofUl  ausdrücklich  angegeben.  In  anderen  Stellen  hin- 
gegen bleibt  eine  solche  Objectsangabe  dann  weg,  wenn  das  Object 
leicht  zu  ergänzen  ist, 

.V.  119— lai.     Vgl  V.  101—103. 

V.  12i.  yiv^ldtSi  die  Pfeilkerbe,  crena  tagittae,  in  qutan 
ntniu  nucn'lar,  %d  ylvfifta  toS  ar^ÜKtov,  td  int9eftevov  %fl  vavff^' 
a*  %oS  oimov,  als  tfUrai  ^  VtVQi^.  ?ix« ,  steht  ohne  das  Object 
rölov,  hingegen  Od.  <p,  419.  mit  dem  Accuiativ  yXv^iÖag  in  Verbin- 
dung. Hier  ist  yXv^tHag  mit  dran  Partidp  Xaßäv  eng  verbunden: 
fassend  die  Pfeilkerbe  und  die  Sehne  zog  er,  d.  h.  mit  don 
am  Schafte  des  Pfeiles  befindlichen  Einschnitte  und  der  Sdne  sog  er 
den  Bogen,  Das  Anlassen  und  Anziehen  der  Sehne  und  des  Bogena 
yitt  gleiehzntig  h^ov.  Die  Sehne  kam  dadurch  immer  näher  on  di« 
Brnsl. 

V,  123,  TÖ£^  de  al3t]ifov,  sdbat  die  Worte  des  Virgil  Aen,  XI. 
860,862.  donee  tätgertl-laeva  acitm  ftrri  verbreiten  nicht  gtaag 
hiebt  über  diese  Worte  oder  ihre  Zusammenstellung  nnd  eben  so  wenig 
auch  die  Erklärung  daselbst:  faera  tatbat  orems  ta  parlt,  fua  orcw  «a- 
gAta  imfuntilwr,  a  nervo  rtmitto  imptUmda.  Deutlicher  spricht  jedoch 
Wer  Koeppen:  bis  die  Hand,  mit  der  er  zieht,  seine  Brust,  das  Eisen 
des  Pfeiles  den  Bogen  da,  wo  er  ihn  mit  der  linken  Hand  hielt,  be- 
rührte. Diese  homerischen  Worte  sind  nämlich  durch  die  unbestimmt« 
Allgemeinheit  von  t6^,  was  doch  den  ganzen  Bogen  aonat  be- 
deutet, dunkel  -geworden,  besonden  da  der  Pfeil  stets  nar  auf  den  Bo- 
gen gelegt  wurde  und  die  Entfernung  der  yXvgiig  daselbst  von  der 
«iaenien  Pfeilspitze  nicht  sehr  grou  war.  Viel  einfacher  wird  X,  S7&. 
y,  583.  das  Spannen  des  Bogen«  durch:  6  di  tö^ov  mfxvs'  äviXx* 
wisgedrückt,  vgl.  e,  07.  &,  266.  X,  5S2.  583.  Die  von  Zenodotos 
verauchte  UmsteUnng  der  Verae  121.  124.  123.  125.  schwächt  die  Dar^ 
Stellung.  Eben  dadurch,  dass  V.  124.  ^räp  ineiü]  nvxlareQBs- 
er««*«  nach  dem  Verse  vivfTjp  {ih  .fiat/i^  niXaaev  etc.  folgr, 
drückt  der  Dichter  die  ttocb  «nmtl  angedeutete  oder  vieknehi  bervorge- 
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kobme  ZdMnmennADog  des  BagcD«  itl  Hmp^«gCMta»d  die«r  Ifc»i 
Jung  oder  dieses  Strebfoi  aas.  Uaber  auffäp  inet,  rg\.  a,  90&.  ß, 
317.  491.  fi,  13.  ^,  380.,  aber  eAtd^  irtatiii,  t^  a,  «OB.  ^,  1. 
koonnt  seltner  vor. 

T.  124.  irvxilorep^s ,  druckt  das  Product  jenes  SfM.omt»t 
ans:  so  daw  er  xvxlortQilg  wurde,  vgl.  |,  &  u.  fiühaei  $.  477.  2. 
über  den  prAleptischen  G^ranch  <ler  attridutiren  Adjecti«& 

V.  135.  Dieser  Vers  eRtfaält  die  Apoduti.  Xt)^e,  dec  Bogen 
schwirrte  laut.  Dieses  VerbDin  SvOftmonottjruiöv  kommt  mmA 
nicbt  w«ter  tot.  Auf  d»s  Schwirren  des  gansen  Bogens  Mgt  da^ 
noch  besoDilers  das  Sebmrren  der  Sekne.  Bei  vavQl^  SS  wird  kiv 
'  (t^  («ze»'  in  einoin  viel  sohwfieheren  Sipae  als  a,  482.  ß,  3Aft,  (894.) 
d,  50A.  u.  s.  w.  gebrauckt.  &lto.  Vgl.  B«m.  z.  a,  538.  /,  29.  Vm 
dem  Abfliegen  des  Pfeiles  vom  Bogen  wird  iXzo  aur  kier 
'gesetzt. 

V.  126.  oioßtX^S,  ist  in  den  SckoUen  mmtens  dnrdi  e||idC 
ßttXXmv  erklart.  Passow  erläalert  ea  jedoch  mk  Heyne  dwA: 
Bcharfgespitst.  o^  ßf^og  b.  e.  6§eicat'  infofir  Ügtltv  md  diaan 
firklärang  dür{le  um  se  mehr  TorEuzideB  sein,  da  ßiiog  dgeotHck  das 
Eisen  am  Pfeile,  to  toS  oi'gTov  auStj^tov  ij  icaj  i  tov  doaaios 
aidriQog  betleiitet.  fieveaaiavt  aiit  den  (nflaitir  das  Aor.  igl.  V.  tt, 
</,  379.  e,  436.  tu  ^  w.  In  ondent  Stdlen  sAcfat  avdi  das  Praaaws 
dabei  Sogar  dem  unbelebten  Pfeile  wird  ein  heftiges  Straben,  gWit 
«nem  angreifenden  Feinde,  ilicbtetisch  beigelegt,  rgi.  1,  573.  ^,   168. 

V.  127.  Der  Dichter  uinat  aaf  dumal  eiM  batonder«  Wendnng 
nnd  geht  von  dar  «afacben  Eruifalang  zur  Aarede  des  von  ttm  «oK 
fkmten  Menehos  über,  i^U  fr,  787.  Der  Dkliter  erhebt  «iek  dkdarA 
ron  der  einftdien  DarsteUung  jener  Objecto  zu  dem  getatifen  Gcdaaka 
einer  aagenbUcklidMn  Hülfe  von  der  G3tlin  Atbcae  selbst.  üaTerkoan» 
bar  benihigte  er  chidurch  jeden  um  den  Meitelaos  nao  ängsttcb  gewf 
denen  Zuhörer. 

Ov9i  aiStv.  In  odii  ist  hier  ein  G^tensiMt  gar  nidit  n  vaf» 
kennen;  daher  übeneute  noA  V«ss:  dach  nlchlDcin  vergesaen. 
3ieXtt9oyTO.  Das  epische  XeXa&eoS^ai  ist,  der  Analogie  innrer  wüi 
der  Hedaplication  Tenabeaen  Aoriste  genis«,  eineiiei  mit  Xa^en&itt, 
TgLT,  186. 

V.  128.  ff^a;,  hat  biet  advcrUnle  BemdiaBg:  eher,  als  4i« 
anderen,  pro«  etUHt,  rorzügli-ch,  vgl.  o,  17. 

V.  129.  np6a»e  aiäaeiy  vgL  V.  54.  Fraher  itmd  nfötr^ar 
'm  d.  Ed.  Jedoch  vor  doppeilen  Coosonantna  kann  4»  f>  «aU  SigSiA 
weg&Bcn.     ix^navK^St  vgL  a,  51. 

V.  130.  181.  Beide  Terie  enthaken  eine  ErwcMemiig  dea  ack«« 
ausgesprockeBen  Sfiwt*.  äg,  »t  hier  a»  oooy,  aoweit  a]a«inc 
Mntter  Ton  ihremKinde  die  Fliegen  abwehrt,  «bea  •• 
weit  wehrte  diese  jenes  Ceschoss  wob  den  Körper  d«a 
Menelaos  ab,  vgl.  x>  i^^-  425.  ov  tÖoov  hÜQOfitu,  (ü$.  Bban 
so  ist  luff,  Od.  ff,  344.  jedoch  ohne  TOfkergehendcs  vcfffw,  atatt  Sirow 
gesetaL  Nadi  ^g  vm  onötB  ist  im  Gedonksn  su  ergämen:  win 
weit  eine  Hatter  dann  abwehrt,  wenn  >ic  von« krem  Kiad« 
Fliegen  abwehrt,  «gi.  Na«gelsbae«  zu  j?,  9B9.  O«  stckt  (±>c 
Srt  in  BenehttBg  auf  ein«  wirkMche  Thatsacb«  n»t  dnlndivlia. 
«gi-  V%  33<  i>  37^-  422.  42Sw  «,  2B6.  MtX  B61.  o.  ■.  w.    Bia  ^te- 


pa^^i«  «ja«»  «iMwi  fftlil««  fAMt  -hier  maigar.  Iraker  üt  di« 
picmigkett  4er  CoDJ)KKtitf«nD  ii^^  noch  siKiftibaft.  S^  17^1  ld$t- 
n»  vVnt^.  Dor  Dichter  gHbt  dnrw  dine  Worte  .die  bettiiuiiteii  Uoi- 
■täDde  aa,  nater  w^cbw  jenM  Abwchien  btiwailea  erfolge,  jedoch  m, 
du»  nicht  dn  Hkklidiu  FBCtom,  MiKlcni  nur  die  AnnaJiine  einea 
Xiiegens  ia  ftüiiem  Schlafe  herrorgehobcD  wird.  NetürBch  i(t  Xi- 
firou  CoqjpactiffMm  jHt  eiBCnt  biu  j]  at^eslumpfitea  «,  vgl.  KühncT 
$.  123.  19.  Q.  BuD.  «I  a,  67.  SO.  #,  &56.  «,  739,  u.  i.  w.  Xiia- 
%m.  Sie  Gcjuidbedeututg  ran  Xiytt,  legeo,  sn  Bette  legen  lunnint 
IL  «1  635.  «r.  Noch  häuager  ateht  dai  Mediut  d.  V.  vgl.  ß ,  435. 
yy  1S8.  i,.617.  666.  ^  35a  «0,  650. 

v'n)^.  Dar  Dativ  «tefal  io  Folge  aürn  von  dem  Dal.  localii  cnt- 
Maten  Aeholi^kot.  Dar  Zuatand  (ioa  Schlaf»  wird  aämfich  hier  ak 
etwas  dnrgpitellt,  was  mit  etnem  räiunlidiea  Objecte  oder  ^eichnin  mit 
irgend  «incr  OerMicbkcit  vergKcheo  werdco  köane. 

V.  182.  Nkkt  einvölli^ea  Abwehrenjenea  PfaDei  konnte  Atheu 
bewbhen-,  denn  At  hatte  ja  lelbst  auf  dea  Befehl  des  Zeiu  den  Panda^ 
n»  aa  Jenem  ve^ngniisvdlen  Pföbchiuie  veranlasit^  >ie  that  aber  in 
fcaem  Z wB ugBvOfaältniaK  so  viel  zu  Gunsten  des  Henelaoa  ult  ei  ihr 
nnter  soldien  UmatüBdett  m6glich  war,  und  wandte  daher  das  Geschoia 
durch  4re  Einwirkung  m,  daas  <i  keine  tödtlicbe  Wunde  verursachte,  vgl.  T. 
186,  VSJ.  I881.  oidt^,  nrft  dem  Nebenb^riffe  sogleich  oder  gans 
daranf  bedacht,  mit  aller  Aufmerksamkeit,  itudww,  tote 
mmo  <a.  dergt.  crSl^,  bezieht  sich  auf  das  jenem  Pfeilschusse  hömlich  ent- 
gegengcfletxte  Streb»  der  Athene.  X9wsv,  steht  ebenfalls  ohne 
Object,  vgl  Naegetabach  Exe.  XVfIl.  6.  c  p.  815.  o.  f. 

Z9i-6%ri6s-avvsyi,oi',  vgl.  v,  415.  üinexw  beiist  hier:  zu- 
sammenscbloasen,  verbanden,  vereinigten.  Die  Yossischc 
Ueberse^nng :  wo  sich  des  Gurtes  Spang'  ihm  schloss,  wdcbt 
von  dem  Originale  ab.  Aach  ist  das  Object  haotfiga  aus  dem  Zusam- 
meiAange  leicht  zn  ergänzen.  Ueber  der  fiitffCi  (vgl.  c,  857.)  trog 
Hcnebos  eine  brdte,  ausserhalb  mit  Blech,  vgl.  T,  216.  überzogene 
Binde  und  fiber  tUeser  öaen  Panzer,  welcher  aus  zwei  bbtteiaander  lie- 
genden Platten  bestand.  Virg.  Am.  IX.  707,  duptid  «gtioma  Urica. 
lieber   diesen   Panzer   lag  noch  ein  breiter  Gürtel,  ^tn^Q  oder  ^fartj. 

V.  133,  jjifvtro.  Doederlein  erklärte  diese  Worte:  dieRändar 
das  Panzers  begegneten  «inander,  stieasen  zusammen, 
»B^aia  sie  sich  doppiolt  übereinander  legten.  Aber  «nesoldM 
Prolepsis  lasat  »ch  hier  nicht  annehmen,  vielmehr  hängt  S^i  mit  ^vnto 
genau  zusammes.  Es  vriid  daher  vi^ehr  der  Veieiaigungspnnct  jena 
Bänder  .angegeben  nod  angedeutet,  dau  die  Spitac  jenes  Pfeiles  hier 
vm  so  mehr  Widerstand  gefunden  habe.  Bothe  erklärt  daher  hia 
weht  ijnangefflessen :  ui*  aUsmat  gm  yialor  cum  aittro  jimctvn  trat,  » 
fMOfitntra  «onun  ntb  braJiiü.  Die  VoBsiachc  Uebersetznag :  und  zni»- 
f&ch  hemmte  der  Harnisch  berührt  «war  den  Sioa,  drückt  aber 
dia  griechischen  Worte  nicht  ganz  treu  ans.  Das  defective  DeponeM 
ay%ofiai  bedeutet  nämlicb:  begegnen,  ia  den  Weg  treten,  vgl, 
ß,  595.  »,  412.  A>  237.  4,  606.  n,  788.  x,  203, 

V.  134.     afJJff^tt  ir=.«v  ^fftoOfUnf-    Die  ionische  Pertectfoim 

T.  135.    Ea.irM  ww  du  Psrddii>s<a  jaur  Pfetl^üM  imA 


4m  IT.  Bml  V.  us*.iift: 

am  brdta  Gürtel,  iatA  den  anter  demMlb«a  btflpiBicVii  Puter  lai 
durch  die  anUntc  fiisQa  angedeotaL  ü^iaro,  fahr  hindarch. 
Tgl.  f,  400.  V,  590.  «genüidi  wnrde  hiadarchgetriebea,  aäia 
liäi  durch  den  ihr  mitgetheitten   Schirnug. 

T.  136.     Vgl.  Beai.  n  y,  958.  rj,  252.  l,  486. 

V.  137.  fiix^y  wird  in  den  SeÜoL  brer.  durch  ^3aipa  if»ovw 
erklärt.  Zenodotoi  und  der  Gnunnutiker  Amtephanes  Bahnea  an 
egvfia  Aaitou  und  wollten  elvfta  gIcidwaBi  *t  tüiffia  Tornckea. 
Die  Seltenheit  des  Gebrauchet  tos  Aeicni  Worte  mag  mhl  dieta  be- 
■onders  Teranlaut  haben.  Später  wurde  dawdbe  von  cineai  befertigt^ 
Orte  gebraacht.  Ob  aber  diese  (päter  bei  Xenophaa  uchtbare  Bedew- 
tuag  ■choB  ZOT  Zeit  des  Homer  Statt  gefunden  nnd  la  ciaer  Uebertra- 
gwig  auf  den  Schutz  jener  fiivfi]  Vennlaiiaag  gegeben  babc.  Ihm 
ich  unenttchieden. 

Sptoffi  ™it  dem  GenitiT,  Abwehr  gegen  atwaa,  vgL  a,  SU. 
y,  321).  d,  299.  a,  316.  o,  €46.  Von  }^,  £ffa  bat  ifieaea  Sdiy 
•tantif  die  eigenllidie  Bedeutnng:  Uaxäanuog.  SabstaatiTe,  in  wt4- 
cheu  der  Begriff  des  Abhaltena  n.  detgU  &egt,  werden  eben  aa,  wie 
die  Verben,  welche  dieie  oder  ähnliche  Bcdeatai^  haben,  mit  dem  Ge- 
nitiT  coDitrairt.  Durch  jenei  £pxo£,  weldie*  ^/Ufft]  bildete,  wurde 
nämlich  der  Körper  Ton  den  G^choucn  gleichiam  entfernt  gehal- 
ten. Durch  foxog  äxoyfblf  wird  da*  ao  eben  TOibergdiend«  fyvfUi 
Xifoäs  näher  erklärt  nnd  betoDderi  die  Beüehuag  ang^etien,  in  wddhai 
die  fiitfi]  ein  e(fvßa  xf^ös  genannt  wnd.  Eine  CÖpala  konnte  dabs 
vor  jener  £rklüiung  keineiwegea  «lehcn.  Uebrigeni  wird  hier  me  b«> 
stimmt«  Art  Ton  Getcboisen,  axan,  ein  kleiner  Wurfapieaa,  fit 
jede*  andere  Geichow  überhaupt  getetzt, 

T.  138.  ^  Ol.  Die  Pronominalform  ^  bat  hier  ebenftUi  wie  T. 
130.  die  Bedeutung  eines  proa.  Demonitrativi  nnd  der  Datir  ol  statt 
avTi^  seigt  an,  da»  die  dabei  stehende  Thätigkeit  schon  snm  Nntacn 
and  zu  Gunsten  des  Henclaos  erfolgt  ist  und  als  ein  schon  erfolgtes^ 
bestehendes  Zusammensein  mit  dem  Objecle    dargestellt   wird, 

lipvTO.  Der  ursprünglicbe  Begriff  des  Wegreissent,  des  aus 
der  Gefahr  Ziehens  verschwindet  auch  hier  gans  von  dem  Terfoo 
•t^vtil  nnd  CS  bldbt  nur  die  Bedeutung  schützen,  schirmen  übrig, 
Tgl.  V.  186.  X,  44.  o,  274.  Uebrigens  ut  tffvro  deutliches  Imperfcct, 
vgL  V,  555.  Xi  ^^-  A>>  ^99.  ganz  nberönstimaiend  mit  dem  Impcrfect 
IflvEtOt  vgl.  ^,  408,  In  einigen  Stellen  hingegen  scheint  sich  der  ao- 
ristische  Sinn  tetcbler  als  der  imperfeetische  zn  fBgen,  vgl  t,  23.  538. 
u.  s.  w.  3ianp6.  Auf  Im m.  Bekker's  Bdebrang  vernnigte  auch 
Wolf  in  der  neuesten  Anig.  der  Ilias  diese  beiden  Partikdn  zn  enem 
einzigen  Worte;  denn  beide  drücken  nur  Einen  Begriff  ans,  nämlicb: 
vorwärts  durch,  quer  durch.  Die  fied.  durch  und  wieder 
hervor  dürfte  hier,  wo  blos  von  dem  Durchdringen  durdi  die  ftir^i}, 
aber  nidit  durch  die  Theile  des  Unterieibes  selbst  die  Bede  ist,  ni^ 
als  statthaft  anzusehen  sein.  Anch  der  Tenediger  Codex  hat  an  vier 
Stdlen  diese  zn  Einem  Worte  verbindende  Schreibang,  nämlich  t,  66. 
5281.  fi,  404.  ff,  31)3.  nnd  dasselbe  findet  and  zwrimal  in  Wien« 
Handschrinen  Sutt,  v^.  Spitzner  ad  h.  l.  Kühner  §.  379.  v^g- 
Die  VerlnnduBg  dieses  Goutivs  mit  iump6  ist  töAt  gana  na  reiken- 
neo,  wie  »,  281.  V.  538.  u.  p,  518.  hat  Wolf  st.  Kai  %^  «Wmehr 
•>-h6s  geMUt.     Am  hanBistea  gebraocbt  BnoMr  itanfi  ris  Adverb 


oks«  anca  Cuoi.  ii,  bebt  hier  b  d«  B«d.  «b«r  Am  G^ennti 
gegen  jenei  Scbimiea  nocb  beModen  bervor.  Obglacb  die  ftltfi] 
'i  ichMtct«,  10  dmng  jene  PiieUipitze  dodi  aucb  durch  lia 


«SWofo.  Homer  hat  du  bloe  epiicbei  Futnram  siat^tat  in 
der  B«d.  eilen  und  Ibigliob  ging  aach  «üeee  BedeDtoog  auf  ^t  F«-men 
dei  Aor,  Hedii  über,  vgl.  o^  &44.  wo  dieeelbe  recht  hemrtlicht. 

T.  18&.  htiyQtt^t,  ritxte  aaf,  itreiftc  an  die  oberat« 
Haot,  Tcrwondete  dioelbe  leicht,  t^.  A,  388.  •>,  55S.  Od. 
Xt  KO.  <)'  o^  itorSs-  ZcBodotoi  begnSgte  lich  nicht  mit  dieier 
L«*ar1,  sondera  wellte  vidmdtr  f  aQtt  xf^^S  annehmen,  obgläch  die* 
•onit  mehr  tob  der  Lansenapitze  gd>nncfat  wird.  Auch  würde 
XO^ii6g  nicht  ganx  angemesien  zu  ixpörarov  pawen.  Um  die  angit- 
Iklie  Erwartung  der  Zuh&rer  in  bei&nfUgen,  *etit  der  Dichter  äKQoia- 
sov  iD^ich   so  Anftnge    dei   Ten«  fem   von  Xföa  nnd  vor    dCoris 

T.  140.  Daa  vom  Dichter  erwähnte  BlnlströmeD  steht  hier  so,  als 
w&re  dasselbe  lo^eich  nnd  zwar  augenblicklich  selbst  unter  dem  Kleide 
gesehen  worden.  Durch  diese  vergrösseraile  DarstelluDg  wollte  ohne 
Zweird  der  Dichter  auf  die  Gefahr  hindeuttn,  welche  j;ner  meineidige 
Pfölschnsi  hätte  bringen  können.  Schon  Aristardi  nahm  an  di^ 
■em  Verse  Anstou;  denn  uteiXnv  habe  von  jener  Pfnirpitzc  nicht  be- 
wirkt werden  können.  Daher  hielt  man  auch  T.  149.  für  anstiisug. 
^^€v,  seist  eine  sehr  starke  Verwundung  roraus;  aber  von  «ner 
•olchen  kann  hier  nicht  die  Rede  sdn.  Eben  so  stark  bezdchnend  ist 
das  Prädicat  xeliatvetpii.  Ein  leichtes  Aufritzen  der  utiersten  Haut 
bringt  nämlich  nicht  locht  dunkelfarbiges,  schwarzesBlut  hervor. 

V.  141.  Vgl.  }>,  33.  n.  Bern,  zu  Tig  le.  Das  relatl*  gebrauchte 
US  ist  TOP  dem  folgenden,  adterbial  gesetzten  toiot  abhängig.  Ddne 
Schenkd,  Hendaoa,  wurden  *om  Blute  eben  so  gefärbt,  wie  Elfenbein 
dann  gefärbt  wird,  wenn  eine  Frau,  eine  Haonierin  oder  eine  Karicrin, 
Elfenbeia  mit  Purpur  färbt.  äg-TOtot,  *gl.  ß,  480.  482.  ^vis-iölovt 
d,  482.  488,  Am  häu&gsten  stdit  toios  bei  Homer  ganz  ohne  dn 
ausdrücklich  gesetztes  Relativom  und  geht  dann  immer  auf  etwas  Vor- 
bcrgdiendes,  mit  dem  Sinne:   so  wie  bereits  gesagt  ist. 

vtg  TS  jtn^«  Uese  Worte  scheinen  noch  im  Allgememen  xa  rer-- 
stehen  zu  sein.  Von  dieser  Allgemeinbüt  geht  jedoch  der  Dichter 
Hgidch  zu  dner  näheren  Angabe  über  nnd  bdebt  dadurch  die  ganze 
DarstcUnng,  Die  Tieanung  der  Worte:  Mpoifls  V^  Käsi^a  deutet 
Unlän^ch  auf  eine  in  Häonien,  Karien  nnd  ähnUcncn  Gegenden  be- 
kaDDte  und  beliebte  Beschafdgting  der  Frauen  hin  und  erldchtert  die 
Annahme  nnd  du  Verstehen  dieser  Appontion.  ildqicantt.  Einige 
froUlea  ai^cr  iXt^anä  =  tifta  lavaa  sdireiben.  Bei  Homer  steht 
iXigme  ausscUiestlich  in  der  Bed.  Elephantensahn ,  Elfenbein; 
denn  dieses  hatte  man  längst  durch  HaaddsTerkebr ;  das  Tbier  sdbst 
bnite  man  erst  dnrch  spätere  Basen  kennen,  v^.  Od.  c,  195.    . 

aolvixt,  «gl.  ^,  219.  17,  305,  0,  538.  Man  bemeAte,  dass  910^- 
mt^  ker  to  viel  bmhata.nlBi  ^trtMoSv  XP^t*"'  welches  man  vonüg- 
hxk  iM  Tov  wSe  ttfhw  JM^sev,  z«(as  «tif  Tfot^Uo*  bereitet 
babew  Di«  BedeHMlg^.' Psr^nr^irh«,  Purpnrröthe,  Pnrpnr 
imlUiiAt.d»  VetglöÄtMi  bnrtwi.    BAnoBtlicb wud«  ^ Erfindnn ^ 
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«nd  dar  Gtbnudi  du  FiBpw  deo  lUoidaB  Mgiiihriubiu  «ai  difai 
finbte  lioli  aadi  ih>  Nuim  in  Purpnr  fricchiidi  ab. 

fuivtj.  Htym«  wallt«,  mit  BeziahMg  auf  di«  «du  ikm- TwgwB- 
gene  Sdireibnag  xQjiypmi^  öo  doppelte«  Jota  (wie  in  liifjvjiy  iiMiw. 
Ua  ab«r  d»  FntomiB^  *oa  wAhem  in  den  VaUs  tiqnÜ«  dn-  .Amict  1. 
bfkrantli^  Wrkeamt,  /(unw  ftnt  and  <KaHt  veritürate  v  durck  4b»  !■ 
dem  Aot.  1.  wieder  Statt  findoide  tj  hiatäxglidi  reriingnt  wird  ote 
■äne  frühere  Länge  vojlttandig  wieder  «langt,  w  bat  nun  dsa.tntcre 
Jota  Tidmehr  für  überflÜMig   gebaltco. 

V.  142.  Für  die  Fcaaiaiafonn  SJmqo  bat  »an  fast  gu  kciiia 
Antle^,  anuer  tXin.  dätiffti  von  dem  MMtalina  JaiJ^  Darcb  dei 
Infinitiv  e(ifttv<u  wird  die  Abnebt  jene*  Färtieu  augfdräckt,  «^ 
Ben.  zu  a,  323.  338.  347.  ß,  477.  nofijüw,  Tgl.  n^  159.  ioninAa 
Form  «tatt  dei  ongdbrniicUiGbeK  TM^filov  iiad  Neotmnk  dca  Adjedia 
rttt^^Xoi.    Hau  lümn  dab«  ay^hfui  Scbauck  ergluzea. 

T.  143.  Die  Vontellnag  eines  lotchen  Schmockei  beachäffigt  da 
Dichter  Doch  länger.  Seine  TreSIichk«t  und.  der  dadurch  «ntstehende 
Reia  aaf  dat  B^efaruDgiTermii^n  Anderer  war,  cagentlich  bicr  nur  eine 
Nebensache,  welche  von  der  Hauptsache  mehr  abführte  all  dieselbe  n- 
läotert«;  aber  der  Dichter  wollte  dadurch,  auf  das  Königliche  an  ificsca 
Schmucke,  welchen  er  durch  xetras  iv  ^oXätiif-ßaail^i  Ü  Kstun 
ayalfia  als  ein  Kleinod  herrorhehen  wollte,  als  Mifüjlior  noch  bcM»:- 
ders  aufmerksaiB  machen. 

^Q^aayio.  Die  Bed.  dieses  sonst  beten.,  flehen  bciieicIuLeiuka 
Worte«  ist  hier:  wönichcn,  vgl.  v,  236.  Od.  o,  366.  3,  837. 

V.  144.  Innijes.  Uebcr  die  ioniMhe  Endung  neg,  vgl.  Bern.  s. 
a,  227.  w,  44.    giooieiv,  vgl.  Bern.  a.  o,  238.  ß,  770.  d,  137. 

V.  145.  aftgiottQO»,  vgl.  y^  179.  d,  60.  ^*  7ftmfi,  Hat^Qi 
St.  Auch  bd  Tc-ce  findet  Aeh  öflera  eine  solche  yenetzung,  wie  berdts 
Usweilen  zu  bemerken  war,  vgl,  a,  443;  Die  Utatersduidong  4ei 
täjdos  von  xSafiog  l^t  hier  cbenlälli  zn  bemerken.  iKarng,  vgl.  X, 
702.^,  369. 

T.  146.  toioi,  mit  adverbialer  Bedeatung,  (itäv9t}v.  Die  attcn 
Grammatiker  erklärten  dies  für  eine  Verkürzimg  von  ftiav&^Tpi^  wofii 
Nch  weiter  kein  Beispiet  findet.  0ie  neueren  Grammatiker  hingegen 
hielten  es  für  «ine  Abkürzung  von  ifttavSijaav ,  obgleich  das  n  (Heaer 
Form  der  9.  Plural.  ebenfaDs  ganz  ft^md  Ist  Bnttmann  $.  114.  o. 
Kühner  g.  234,  11.  sahen  es  daher  für  die  3.  Dual,  des  tfBwptie» 
Aorists  st.  Iftiav-oih^  an.  Die  AnnHhening  an  die  Anvcbt  der  dte* 
Grammatäer  wäre  auf  diese  Art  wen^stens  etwas  mehr  nntetstfifcrt. 
Spitzner  ad  A.  L  zeigt  sich  nicht  ganz  der  Annahme  des  Ptnnl 
abgendgt. 

T.  147.  t'  ^di.  Diese  gew&hriide  Lesart  nimmt  nuh  K«to- 
diins  an,  vgl,  ß,  206.  ij,  440.  t,  99.  r,  385.  und  sh  ist  auch  bdumn^ 
lieh  nnr  den  EfMkcm  dgenthümlich ;  seht  sdttn  hingegen  ist  «*  iM  M 
ihnen.  Wolf  n.  Voss  wolHcn  dessen  nngcachM  tt  MI  Hier  «MMb* 
nen.  In  der  nenesteo  Wölfischen  Aasg.'  von. Hermann  aldtt  jedoA 
»'   ^dl 

labHlt.  V.  14S~^ai9.  t»a  AaWcfc  deehmUBiUKBden  BWm 
madite  aaf  den  AgatMamos  nd  ÜMolaBs  ttiMp.  tiAm  KnlrndL 
Mendaos  hsst  jedoch  wte«I«r  frisdica  LabwUth  gidhang  "nuf  Krhaltü^ 
'   r  nnArte  «st.Miua  Genasw  ■>iii.bi< 
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k^  sich  V«  dieaan  Ecogptua  di«  Sc^bU,  wviigitotii  die  Tcnnlawnog, 
bd,  rmiciurte  aber  dabd  sugläcb,  dau  jenes,  jeUt  Ton  den  Tro«ni 
Terlelzte,  Bündniu  doch  nicht  vergeblich  gocfatoiMn  snu  3oUa  und  ver- 
kÜD^gte  dsbd  nüt  Bestlrarathcit ,  dau  die  Troer  dafut  büsien  vriicden; 
denn  Zeas  könne  einen  aolchen  Betrug  (Uebertrelung  doi  Vertraget) 
kemesneges  gleichgültig  mit  aDseheu.  (Frölicb  zeigte  lidi  Agamemnon 
hier  in  einem  sehr  reneihlicben  Iirthum  befangen  uud  merkte  nicht, 
du«  Zcai  lelbat,  vgl.  V.  7&— 72.  jene  Uebertretung  veranlasst  und 
geboten  hatte.  Zeus  ertchdat  daher  gegen  daa  heuere  Vertrauen,  wel- 
che! Agamemnon  so  eben  aussprach,  in  eineoi  schwanen  Lichte,  wie 
wir  bisndlen  an  lagen  pOegen).  Ausier  jenem  Vertrauen  auf  eine  ge- 
wiss zu  erwartende  Besirarung  der  Troer  spricht  Agamemnon  zugleich 
auch  das  Schmerq^lTihl  über  die  Schmach  aus,  welche  ihn  selbst  nach 
des  Menelaos  Tode  in  Argos  treffen  werde  und  über  jenen  zu  erwarten- 
den Huhn  und  Spott,  mit  welchem  einst  Mancher  von  den  Troern  anf 
dem  Grabeshügjel  des  Mendaos  herumspringen  würde,  Menelaos  sucht 
jedoch  den  Agamemnon,  welijier  sich  eben  jetzt  lebbaß  mit  der  Yor- 
ateltuog  von  dep  Mcneiaos  Tode  und  dessen  Folgen  beschäftigt,  mit  der 
Versicherung  zu  beruhigen  j  das«  die  Wunde  nicht  tütitlich  sei.  Aga- 
memnon möge  also  auch  nicht  das  Heer  durch  jene  Vorstellung  ängst- 
Koh  machen.  A^memnon  drückt  nun  den  Wunsch  aas,  dass  nch  des 
Henelaos  Versicherung  bestäligcn  möge  und  schickt  den  Talthybios  nach 
dfm  Machaon.  Dieser  kam,  zog  den  Pfdl  aus  dem  Gürttl,  sog  BInt 
aus  der  Wunde  und  legte  Bellmittel  auf. 

V.  149.  xarec^Mofy  '•  ^-  Ü^-  li'"  hingegen  ist  durch  xarä 
der  Begriff  des  Herabsträmena  aus  der  Wunde  noch  besonders  ber- 
vorgehobeo. 

T.  150,  xttl  avrögy  insofern  Henelaos  bei  dieser  Soene  Haupt- 
person war. 

V.  151.  tilg  3e  Xäev,  ist  Lesart  der  besten  Codices  und -empfiehlt 
sich  auch  noch  sonst  durch  ihre  eigene  Beschaffenheit  mehr  als  läg  ü  tÖty 
ohne  dass  hier  tus  tlÖev  aus  V,  14t),  in  Betracht  kommt,  fsvqov, 
die  Schnur,  das  Band,  auch  wohl  der  Biemen  aus  Stierseh- 
nen, um  die  Pfeilspitze  am  Schafte  au  befestigen,  Vorher 
s,  V.  122,  war  der  Plural  vsvQa  ßöeia  nicht  von  diesemBiemcn,  son- 
dern vielmehr  von  der  Sehne  selbst  zu  verstehen.  Daher  sagte  auch 
der  Scholiast  daselbst:    Jieffi^QaOiS  i^S  vsv(fäs. 

oyxovs-  Uuter  der  hervorragenden  Pfeilspitze  waren  Widerha- 
ken, ftrrn  n^  retroflexi  liam.  Daher  der  Pfeil  öfter  das  Prädical 
iftyXu>xtv,  dreizüngig,  bekommt.  e>tiäe  "-  iöviag.  Die  Wider- 
haken waren  näralich   nicht  eingedrungen.' 

V.  152,  atpO^QOV,  hier  steht  das  Neutrum  als  Adverb,  vgl,  n, 
413.  n,  376,  lüi^egen  y,  313.  das  Uasculinum  adverbial,  vgl.  V.  459. 
a,  890.  Natürlich  setzt  rnfjofi^on  ^vfiog  iy^Q^rj  na  vorhe^egange- 
nes  Schwinden  das  Hutbei  vor  Schreck,  gleichsam  ein  dcbgutum  oiuau 
vorans. 

V.  158.  roT^  M-fittim,  vgl.  a,  58.  ß,  336.  411.  y,  öS, 
303.  44(.  ßaiiv<TievaX(oy -vXfiiv.  Beide  participien  stehen  ohne  Copula, 
weil  das  erstere  adverbialen  Smn  ausdrückt  und  mit  dem  daitei  stehen- 
den TeifH)  fteTig>jj  nur  Einen  Begriff  enthalt.  Es  findet  also  auck 
hier  kein  wahres  oder  elgentücb   sogenanntes  Anndcton  Statt. 

V,  154.     Qeber  den  Gedtiv  zei^og,  vgl.  Ben.  zu  a,  197,    ina« 
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OTtvaxovro  d".  In  BDderen  ^leDan  der  Diu  wH  htl  vmi  0r<w£- 
Xorro  (eben  m  wie  V.  63.  bä  ^tportei)  getrennt,  TgU  %,  fM.  S38. 
X,  429.  515.  ta,  722.  746. 

V.  155.  giUe.  Tgl.  s,  359.  Durch  £e  erite  Änü  die»es  Ver»e» 
wurde  die  Verlängerung  der  ersten  kurzen  Sylbe  bewbfct.  U^iigeu 
folgt  aus  diesem  Grunde  eine  lAlche  Verlängerung  auch  in  anderen  Ar- 
ien des  Hexameters,  «gl.  a,  386.  ß,  550.  »,  545.  n.  ■.  w.  VOm 
OQKia  TiitvEiyy  t^I.  Bern.  z.  a,  124.  ß,  124.  j/,  73.  94.  105.  252. 
256.  oQnia  als  Nentrum  von  B^xiog  *c.  te^a.  A^memnon  nennt 
hier  diese  Sgitta  zugleich  auch  wegen  der  aus  ihnen  gldchsam  fcenor- 
gegangsnen  meineidigen  Erscheinaog  ^ävaiov,  obglnch  keinetwegei 
jenes  mit  Opferblut  geschtoMene  Bündniss,  condem  vidmehr  der  tob 
dem  Zeus  (durch  Zureden  der  Bcre  an  die  Athene)  erfolgte  Anftng 
und  Befehl  diese  Verwondaiig  herbeigeführt  hatte.  Agamemnon  divckt 
also  seine  ganz  besondere  nnd  innigste  Theilnahme  an  dieser  Terwoa- 
düng  ans  und  ahnet  nicht,  dass  diese  von  Göttern  aus  Intrigue  gegen 
die  Troer  nnd  Griechen  bewirkt  worden  war.  ^ävtnov-SQiiia ,  dir 
xomTode  achloss  ich  das  Bündniss  und  man  erklärt  gewöhnSch : 
ftrimdo  fcedtu  Hbi  mortem  parad.  Die  erstere  Erklärung  ist  den  grie- 
clnschen  Worten  näher  ab  lUe  zwate,  lateinische -,  indem  9äyaT0v  nickt 
von  tifiyetv  abhängig,  sondern  nur  Apposition  von  OQXta  ist,  vgl 
BernhardT  a,  a.  O.  S.  127.  Eben  so  wenig  kann  man  das  Sopbo- 
kldsche  xsiQStv  ipöro»,  Ajax  55,  oder  das  Enripidetsche  xtTQtäaxetw 
ipövov,  eine  Todeswande  beibringen  (tgl.  Wunder  über  La- 
beck's  Aias  S.  85.)  als  etwas  dem  &äiimoy-%ifivia'  Analoges  hia 
in  Vergleich  stellen,  auch  die  Annahme  eines  nadi  der  bisherigen 
Ansicht  verstandenen  Zengma  wünle  den  Ausdruck  des  Agamemnon 
(nicht  den  Sinn  sdner  Worte)  sehr  schwädien.  Vielmeht  muis  nndi 
hier  der  ästhetische  Gesichlspunci  gaos  besonders  bei  dieser  nichl 
ganz  zn  verkennenden  Zeagmaform  in  das  Ange  gefasst  werden-,  denn  seine 
wesentliche  Grundlage  hat  ja  das  Zengma  in  der  poetischen  Bede. 
Durch  diese  schlichte  rhetorische  Form  der  Bracbjlogie  drückt  Agamem- 
non sdnen  Schmerz  eben  so  stark  als  angemessen  aus,  v^  Bers- 
harSya.  a.  O.  S.  457.  Kühner  §.  853.  Diese  Stärke  des  Ausdrucks 
wird  noch  besonders  durch  (Ue  in  der  Partikel  vv  befindliche  halbfra- 
gende  Betheuerang:  ich  habe  dir  ja  doch  wohl  zum  Tode 
das  Bündniss  geschlossen!  bemerkbar  gemacht;  vgl.  Hartnng 
a.  s.  O.  II.  S.  95,  u,  folg,  wo  dersdbe  bemerkt,  entweder  Frage  oder 
ironische  Bethenerung  werde  überall  durch  diese  Partikel  bezddUet  und 
sie  bedeute  s.  t.  b.  dijnou ,  doch  wohl,  sollt'  ich  meinen.  In 
dieser  Stelle  ist  aber  weder  eine  wirkliche  Frage,  noch  vid  weniger  dne 
ironische  Betheuerung, 

V.  156.  nqoan^ijag,  ohne  das  Object  at.  Der  Vors<Uag  sa 
jenem  Zweikampfe  war  ursprünglich  vom  Paris «  vgl,  y^  67.  n,  f.  ansge' 
gangen  und  Menelaos  hatte  sich,  vgl.  y^  £9.  96.  JOl.  ohne  besonder« 
Aufforderung  von  Seiten  des  Agamemnon  von  selbst  zu  j«iem  Zwei- 
kampfe erboten,  Agamemnon  war  erst  später  dabd  thätig,  y,  267.  n. 
folg.  Daher  ist  dieses  Wort  nijOtrt^oas  nur  von  einer  Zulassung 
jenes  Eintretens  vor  das  Hew  der  Achacr  und  Tro^r  ui  »erate- 
hen ,  obgleich  dassdbe  von  dem  Oberanführer  ausgesprochen  nrde. 
Eine  Lesart  nQ6s  ^;((iric7y  konnte  es  hier  gar  nicht  geben,  oodi  and 
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no6s  da»  npo  gaaz  glac^getteDt  werdA,  t|^  V.  873»  9,-  ^7.  jr, 
286.  Q),  215. 

V.  157.  big,  unter  »olcben  UmständcB  man« TenchnldiiBg 
oder:  da  ich  so  gehandelt  habe,  kann  ich  mich  ab  den  Urheb« 
dicMT  Venrundung  ansehen,  Tg^.  I,  492.  Tfätg  »gt  Aganenwoii, 
weil  er  nicht  Traute,  ver  von  den  Troern  diea  getlMn  hatte.  Mtifai 
hat  auch  hier  ad*erbiale  Bedeutung,  vgl,  Ben.  z.  a,  40. 

T.  158.  Agamemnon  ipricht  nun  sein  feitei  Verttanan  auf  die  in- 
nere nnd  Ton  den  Göttern  aoerkannte  Gülligkat  jenes  eidlich  bestätig- 
ten Vertrsgea  ans.  ov  fiiv  nag^  böist  nicht:  ja  doch  nicht  et«a> 
wie  in  Dnncan'a  W.  B.  angegeben  steht,  sondern  Tielmehr:  wahr- 
baftig  auf  keine  Art  and  Weise.  Sdbst  Voss  nbersetate  ab- 
weichAid:  Aber  nmionst  ist  nimmer  u.  s.  «.  Unter  alfia  ist  nndi 
hier  die  ganse  Opferbandlung  xu  vecatehen. 

V.  169.  Vgl.  ß,   341.  axQTitot,    Spenden,  welche   a«s  r«i- 

'    nem,  nicht  mit  Wasser  Terroischtem  Weine  bestanden,  w^. 

I    ß,  341.  Od.  ß,  341.  fij,  73. 

I  V.  160.  äntQ  yÖQ  ta  xat,  vgl.  o,  81.  n,  Bern.  das.  er  bebalt 

■  einen  Groll  so  sicher,  ata  er  ihn  an  gen  blicklich  bexährat 
In  dieser  Stelle  drückt  daher  der  Dichtet  ebenfalls  ans:  der  Olym- 
pier wird  später  eben  so  gewiss  die  Bestrafnng  der 
Troer  ausführen,  als  er  sie  für    diesen  Aagenblick  nnterlas- 

'  sen  hat,  vgl.  x,  226.  Kühner  §.  723.  3.  spricht  von  TS—te  weiter 
nichts  snr  Erklärung,  xat  octfr/x',  vgl.  ^,  69.  sogar  augenbltcklicb 
mit  darauf  (V.  161.)  folgendem  xal  6^i.  Eine  augenblickliche  Bestra- 
fang  war  hier  nicht  denkbar  and  also  auch  von  Niemand  zu  erwarten. 
V.  161.  tx,  bat  ebenfalls  nnr  adverbiale  Bedeutung,  vollends,  ganz, 
bis  zum  Endpnncte,  Natürlich  ist  veXei  ron  der  Zukunft  an  ver- 
stehen, avr  ta  ^eyäXtp.  Die  Präposition  .avy  dient  hier  zur  Angabe 
des  Haasses,  womit  die  Hiätigkeit  gleichsam  abgemessen  oder  bestimmt 
wird,  vgl.  Kühner  601.  c.  Matthiae  lüngegen  §.  577.  S.  1142. 
wollte  avv  als  Antdrn^  des  UHtds  ansehen,  welches  die  Ansfühmng 
glachsam  begleitete,  nnd  dieics  icbeint  eioAchere  und  richtigere  Er-^ 
klärongsart  zu  sdn.  Besser  ist  lüer  ^vv  zu  schreiben,  weiches  die  äl- 
tere  Form  ist.  Die  epische  Sprache  gehnineht  jedoch  tmde  Formen 
abwcchgclod.  fisyäXi^,  D»  B^ff  des  hier  aasgelsssenen  Wortes  ist 
«in  unbestimmter:  daher  ergänzten  Einige:  J^W  oder  euch  tÖx^, 
Schol.  brev.  Andere  längten:  xax^  Schol,  A.  Die  nähere  Erkläriiag, 
worin  jener  Verlust  n.  dergl.  bestehen  werde,  fi^  so^dcb  in  dem 
nächsten  Verse,  änitiatni.  Der  Aorist  steht  deswegen,  wril  Aga- 
memnon von  dem  bevorstehenden  Eintreten  }ener  Bestrafung  gicidisam 
wie  von  einer  schon  wirklich  geschehenen  Thatsache  überzeugt  ist,  vgl. 
Kühner  §.  443.  2.  II.  (,  413,  äXero.  q,  99,  mXia^n.  Hermann 
de  mtnil.  gr.  Gr.  p.  190.  wo  das  Semikolon  nach  Tciti  aufgehoben 
und  dieses  Verbam  eng  mit  trvy  zt  fiayäX^  anhtaav  verbunden 
wird.  Von  des  Zenodotos  Lesart:  tlaouaiv  haut  es  daselbst:  lUud 
vtro  eid  audseäu.,  aftittt  arte,  quam  £M(aUiW,  fiat,  qmd  Sininatni 
in  ilaovoty  Kutttvit.  Ohne  das«  jedoch  von  diesem  tiaovat  hier  wei- 
ter ^  Bede  scm  kann,  heisst  es  das.  fismeT:  Boe  «Mas  äidt  AgtmtewtKO: 
n  n«n  ftotim  Trojatu*  fmimt  Jnfiür,  at  et  juptüt  eot  poitea,  tl  ilti  tum 
pocnos  dsdsrml  ee  grmiortt,  vgl,  Tbiersch  $.  291.  4,  s,  H^tthia« 
gr.  Gr.  $.506. 


T.  162.  Mit  ibt«ni4eig«Dcn  Lebea,  mit  <1«J«  LebcrniV- 
rer  Fr&aen  und  Kinder  haben  sie  dieses  so  gut  wie  sckoa 
gebüaset,  ttf^n/t  j^L  a,  534.  u.  Bem^du.  aipög  g^nt  i|iinlich 
fat  Aa  daiitciMa  uad  epii«ben  Spracbe  zu  deo.  Fuiaen:  a/tög  oda 
ifti^,  iifiös  oad  xiof  st.  aig.  xe^ai.^gt.  Dieses  Substantiv  üd 
Uer,  vne  das  Ut.  eopHt,  in  daem  lunfiusejideren  Siaae  gduaucht,  tgL 
(,  242.  (7,  82.  114.  fy  U4. 

T,  163.  vöiti  i»  Beziehung  aof  das  sogleich  FolgeBd«,  igt  ^ 
448.  449.  460.  dicMlbca  Vase,  »aiä  ^ffiva  »tu  xasä  ^uftör,  TgL  o, 
JOS.  B.  Bern.  du. 

V.  164.  St'  mv,  wird  b«SMC  getreant  als  nit  Heyne  Terbno-  , 
den  gesebfidken,  vgl.  Ponon.  ad  Snrip.  Med,  191.  Von  dem  ddM  : 
■tdKnden  Conjonetiv  sagt  Hermann:  de  U^lnu  ^la'hud.  nUZümlw 
«ermonu  Bomerid.  JHiittt,  J.  f.  XUI.  ^iStd  Ceajiautiviu  taept  AoM 
for&yrem  qmatdam  vim  *o  futumn,  Üa  ut  tHam  a  futitra  dfiläigvatv,  W 
plenM^  notir'lur  haec  tigni/katio,  iU  duhitajtUr  ioqiundo  «ftraM." 
Kühner  g.  807.  „Uer  Conjunctiv  der  Hati[>ttenipon  steht,  weas  Am 
Aii^«sagt«  all  ein  Gedachtes  oder  Vorgestelltes,  als  ä»  blos 
Mögliche*  (?)  ansgedröcLt  wird."  okotXo^  bed.  bei  Homer  gcnöfanitk: 
ich  bia  untergegangen, 

V.  165.  Vgi.  V.  47. 

V.  166.  ii  veihindet  tmaoei^oi»  mit  dem  vorbcrgeheiu)e& :  3r 
äft^-^t^'^/sg,  der  hoch  thronende,  Beiwort  des  Z^oa,  tBti<to 
vom  SitEC  der  Badeier,  eigentl.  hocb  auf  der  RnderbaBk 
•it««nd.  ai^^tfi  vaian,  folgt  epexq[etiscb  und  ohne  CofMiU  uf 
iifti^^yog.  Ueber  den  Dstivus  localU  al^ift,  vergl.  ß,  310.  ui 
Bam.  dM. 

V.  167.  avtög,  ist  aach  bicr  mit  eisern  beaondateit  NafbiUnrkt 
wv  BezcidnuBg  der  Majestät  und  Macht  des  Zeus  gesetzt,  irriacai^ 
OW,  über  diese  ConjatBCÜvenduBg  vgl.  a,  530.-  y,  62.  u.  Bern,  das.  — 
intaasiEiv  aXylda,  besieht  sich  auf  die  Torstellaog  des  im  Ct«wölk  u^ 
Itanner  cmher^ibreBdeB  Zeus,  vgL  Soettger's  Amaltbea)!.  20.  Nack 
Hcs<rcbiaa  hiess  nämlicfa  aiyis — h^sir]  tsvorj,  Sturmwind.  Die 
mfis  beliommt  daher  «las  Beiwort  ifefun^v,  welches  aus  i^gß^nig 
sjncoptrt  sein  soll  und  scbwacz,  häuSger  jedoch  dunkel,  lin^tcr 
bedeirtet.  Auch  äbnlkhe  Spitbeta  stad  aus  jener  Hindcutqag  auf  cr- 
adtüttemde  Eraeheiiuuigco  au  erklären,  vgl.  o,  308—310,  Od.  Xt  ^^'' 
Uan  war  daher  zu  der  Erklärung  der  tuyig  durch:  viipog  rtwovi  i 
uatatytdMts  e^aägi^  eine  düstere  4 türmiscbc  Gewitterwolke  ! 
und  aiberle  sich  dndued  der  bereits  angelübrten,  aber  aia£isMadertt 
EcUarang  des  Besrebius.  nüvtv,  durch  diesen  Datir  wird  der  Ge- 
genstand bczcicbaet,  nach  welchen  tun  die  Thaligkeit  des  Verbs  atr^ 
Tgl.  Kühner  %.  571.  O.  räumliche  Benebung  des  DativsL 

T.  168b  vijei'  bat  offenbar  Fronuninal-BedeutuDg  =  sour^ 
Mit  Ifinweisnag  auf  die  so  ebeu  erfirfgla  Ucbectretnng  des  Tertraga^ 
VFörde  Mos  v^g  mit  Buttmann  «ugezoB«!)!  »o  würde  dies«  Hinwö- 
•Mg  etwas  geschwitzt  werden,  cq  fiif  =^  raüta  f^^"»  ^^*  eben 
T«a  mir,  spritht  AgaMeamoB,  Gesagt«. 

otM  oreiUanr,  mit  doppelter  Negatifq,  vg\.  V,  S7.  Od.  ß^  273. 
•.  3*5-  „  ■ 

V.  M9.  axoe  «19»,  ScbmcTz  dar  von  dir  d,  b,  to|i  denn 
Verwundung  herkommt.     Man  darf  daher  auch  hier  niskA  «Et  eim&- 
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«iBtns  d«  Prip.  AviM  danken.  (iMotn  ävmtlriOjx  fiUtoio, 
und  wenn  du  das  dir  tod  dem  Geicnicke  ingetn«itte  Le- 
beniaiaats  solltest  vellständig  vertebt  haben.  Dieser  Aiu- 
Awfc  Ht2t  die  VorsteUang  Torans,  das«  Jedem  eine  bestimmte  insstil 
iron  Lebeastagcn  von  riner  b&hern  Macht  sogtdch  bri  seiner  Gebort 
«choD  bestimaat  zugedacht  uM  angewiesen  sei.  NatGrIidt  sind  die 
Worte  des  AgaaempoB  nur  auf  jene  augeabücUicbe  Gegenwart  zu  b«« 
iMen.  Änakg  Ist  nitfiov  mni7rX^9'8tv ,  wonn  Aristarch  Uer  dachte, 
vgL  X,  968.     Der  Gedanke  selbst  enthält  «*ne  Erwcilemng   det  önfa- 

V.  171.  xal  xtv — lxoifit]y,  vgl  über  den  Gebrauch  des  Optativs 
in  «nein  solchem  Zusammenhange  BcRi.  zu  ä,  293.  li.iyxi'rcog ,  Tgl. 
ft,  285.  n.  Beat.  das.  o,  26.  Od.  x,  72.  in  der  Bed.  schandbar 
feig  wird  das  W.  in  dci  Ilias  nur  von  Ueoschen  gebraucht.  Die  von 
Ariitsrch  angenommene  Form  des  Nentrums  schwächt  den  Gedanken. 
^QyoSi  die  ^fhtD^  des  Aocusativs,  vgl.  Kuhner  §.  545.  reicht  hier 
allein  uad  ohne  den  beiondem  Nachdruck  einer  Präpositioa  ans,  *gl. 
a,  362.  ßl,  I15l  y,  421.  etc.  Das  Buwort  noXvättpibv  enthält  viel 
Beld>endcs  fax  die  cEditerische  Darstetlnng,  und  darf  nicht  in  nolivtipiov 
abgeschwächt    oder   mit  Slrabo  verwässert  werden. 

T.  172.  avtixa  fäo  itv^aortat,  besonders  bei  der.  schon  bemerk» 
ten  Geneigtheit  da^u,  vgl.  ß,  149 — 154.  Das  Futurum  steht  zum  Au- 
dracke  der  Gewisaheit  eben  so  wie  kurz  vorher,  V.  164.  l&i).  i'aaezat. 

T.  173.  xid  di,  ^L  ß,  160.  176.  549.  y,  3S2.  u.  Bm.  dae. 
4t  480.  4SI. 

V.  174.  Vgl.  ^,  160.  161.  176.  177.  nv9U.  Die«  Foi» 
adidat  nrspröngiidi  von  nvu  zu  alammen,  welches  nachher  in  n'A&ti 
überging.  Die  Bed.  iat:  durch  Fäulniss  atifläsflQ,  Du  V  ist  bi 
diesen  Veiho  durch  alle  Tempai«  lang. 

T.  175.  xa^inev.  Diese  PirännsTonn  ist  hios  wn  d«r  Zafraaft 
aa  veritithen.  it>  Tgoirj,  audi  hier  iat  die  Landsdnlt,  nicht  üe  Stadt, 
%u  verstdien. 

diaiM^TifKp  inl  S^f^fi  Das  Unternehmen  wild  si»aig  anf  diese 
Alt  gidchsam  neben  dem  Meoehos  im  Grabe  ebcnfiiUs  li^end  dargesteW. 
Auf  enl  Xßövtp.,  wie  Tzetzes  anführt,  ist  natürlich  gar  kein«  Hnck> 
acht  tu  n^men.  Weder  die  Tossisehe  Ueberaetzang:  aro  n.n*oll- 
•ndeten  Werke,  dräckt  jeaes  DanebeDliegan  aus,  nodi  viel  we- 
niger kälte  Bothe  den  Iat  Ausdruck:  rc  hon  coi^scte,  nad  das  Deutsch«: 
anverrickteter  Sachen  hier  erwähaen  soUm. 

nf,  in  der  Bed.  Han-cker,  vgl.  ß,  271.  Oft  hebt  dieses  Pvon. 
indeBailKa  dn  nnbestimmtcs  Einzelnes  aus  einer  grossem  Mehrheit  hcr- 
vur.  T«n  einem  angenommenen,  nicht  gebräuchlichen,  Terbo  kommt 
bios  du  Particip.  mascul.  nach  vor:  ilTnQyjvOqitav ,  dessen  Gebnuch 
tAum  Asindune  eilMB  tadelndea  Begriff  enthalt,  Tgl.  Bnttm.  LesIL  IL 
p.  214.  u.  f. 

V.  177;  ytt^^iiatMy^  etrtspricM  ganz  dem  Iftt,  iiu\dtitre',  tt&i  dem 
Nebwbegrifh  der  versCbnendea  Beschitnpfang.  D«r  Gedanke  an  elUe 
satcfce  Stbatadi  hesdiäffigt '  den  van  Schmerz  3berwältigten  Agaihemia'on 
Mir  als  dcc  OadanlR  an  Sefaonnng  de»  Menebios  in  dieser  Angst  nnd 
*"  *  "  Det  DiditR'  steht  sich  dabei  zur  AnAtelKing  dnes  so 
xv^aUftötB,  flgl.  V.  100.  4^9»:  V,  00t. 
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606.  n.  1.  w.     Ancb  thn  Sttigen  griecbiMfcea  Heroen  wird  öftos   die* 
MS  Prädkat  bögelegt 

V.  178.  bii  TsSaif  bei  allen  Be!n«n  UBternelimangeB  «. 
dgl.  vsliaei'.  Dieie  Optativform  Ut  aaferkeDnl»r  derfräher  gtleae»— 
Foturfarm  reXiaei  nnd  der  ganc  ututattbaß«a  Foiv;  rgiAaot^  vons- 
»eben,  xöi-ov  fskeii',  den  Zorn  BBsfübrea,  d.  h.  den  Pl>% 
welchen  der  Zorn  einriebt,  auaführeo.  «gl.  a,  82. 

V.  179.  SXiov ,  steht  hier  advertnal  bd  ^ymytr.  Ein  Thei  and 
swu  der  Anfong  jenes  Kriege!  bezeichnet  hier  dw  ganne  Kiiegsfökrang, 

V.  180.  xat  i^,  hat  älerdinga  hier  den  Nebcabegtiff  de«  ßakma, 
wdcher  nüt  der  Gewiasheit  und  Entschiedenheit  des  G«duk<M  | 
in  Terbindang  iteht;  denn  xai  dfj  heut  oft  licherlich  wohl,  wfthi^  j 
lieh,  gans  gewiss,  Tgl.  ß,  135.  n.  Bern.  das.  e,  175.  Hartoog 
n.  a.  O.  1.  Tb.  S.  253.  u.  ff.  Die  Tossiiclie  UdierseUimg:  denn 
schon,  drückt  nicht  du  Ori^nal  ausi  nnd  eben  so  wenig  weh  du 
von  Bothe  erwähnte:  »cäittA.  olxQvdB  wUns  eis  navpiSa  yoiais 
vgl.  ß,  158.  174. 

V.  181.  ovr  wivfjOiv-  Allerdii^  ist  der  Gang  dieser  erat^  ihjlh- 
mischen  Reihe  des  Verses  matt,  selbst  wenn  man  ytjvai  noch  dazn  it^ 
net,  Tgl.  a,  294.  353.  376.  ß,  102.  y,  53.  234.  457.  d,  G2.  o.  «.  ■. 
avv~vrvalt  vgL  a,  170,  ß,  74.  140.  n.  s.  w.  u.  Ben.  daa.  xtw^ 
Homer  hat  nur  Einmal  lüer  die  ionische  Form  nn-vög  statt  xertis, 
f^.  ß,  2<H. 

V.  182.  tite  ftoL  xövot.  Wenn  dies  mir  Unerträghche  ja.  Ena 
▼OK  den  Tronn  sagen  könnte,  dann  würde  ich  lieber  in  ifie  Etdt 
sogirich  von  der  Stelle  hinab  zn  sinken  wünschen.  Dieser  Gredaakc 
wird  dwch  den  der  Erde  beigelegten  Optativ  j^oMtt  (möge  die  Erde 
sich  für  mich  lerspalten)  ausgedruckt.  Die  Breite  der  gansce 
Erde  komnit  hier,  wo  Agamemnon  blos  so  viel  Baum  wünschen  kofUrti\ 
als  mm  Ver«nken  seines  Körpers  gehörte,  weiter  gar  nidit  in  Betraf 
•ondeni  nur  die  Breite  jener  gewünschten  Erdspalte.  Et 
kann  daher  das  Ad^wtii  ohne  ZmäM  auch  hier  ün  adverbialen  Boas 
verstanden  werden,  obgleich  Koeppen  sagte,  es  dürfe  nicht  fir 
evf/v  genomsKn  werden,  vgl.  d,  150.  Dieser  Oedai&e  und  WoMck 
kommt  audi  ohne  Erwähnung  jener  Breite  vor,  vgl.  ^,  281.  381 
(f,  416.  417. 

V.  184.  nt}6it  atdit  nach  dnera  Imperativ,  vgl  y,  160.  407.  oder 
ancb  vor  einem  solchen,  vgl.  i,  303.  mit  einer  vcrbindeoden  Kraft,  eben 
M  ancfa  snischen  awä  Imperativen,  vgl.  a,  210.  550.  s,  404.  ttc 
Dasselbe  ist  auch  bei  fi^,  o,  363.  ohne  alle  Partikelverbindang  der  lU. 
ItJjii  Ti,  noch  in  irgend  einer  Besiehnng,  vgl  a,  115.  468. 
542.  ß,  252.  486.  nui,  vgl.  a,  103.  262.  u.  Bern.  das.  Diese  Par- 
tikel steht  immer  nach  einer  Negation  nnd  ist  hier  der  Part,  nov  var- 
zuzieheli,  dtidicaeo,  ist  hier  transitiv  gebraucht,  v^  v,  810.  *,  196. 
a,  104.  162.  u,  201.  432.  Seltener  ist  t>ei  Homei  die  inlansüite 
Bedeutnng,  die  nur  ß,  190.  vorkam. 

V,  185.  Be  Homer  wird  nur  das  fifealnun  von  itai^iog  nad 
zwar  stets  in  örtlicher  Bedeutung  (eine  tödtliciie  Stelle,  d.  h.  v» 
eine  Wunde  tödtlich  wird),  gebrandfl,  vgU. ,»,  84.  326.  A,  439.  mof 
oi^fif,  Tgl-  Bern-  >'i>  o,  163.  y,  162.  ßiXti^  iB>>  BCB.  M  V.  IM. 
.  V.  I86._  elifyatao.  Das  Object  w  diosem  Vmbo  «ij^so»  irt 
ans  iv  xon^Uf  locht   und  gleichkam  t<ta  selbit  »«.«rgäiHlt.  ca,  Mih 
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^aOTiif  ni»!  'w  ^^^ — n  xa/,  ipricht-jiK«  enge  Terbimlnng  det«r' 
Schatemittal  gegen  jene  PfeÜjpitze  aoB.  jittvaloloSi  Itxaä  lich  hier  auf 
£«  Hannichfiütigkeit  in  lUtuae  bezieben  nnd  baot  bedeuten;  aber  der 
Gürtel,  der  äti  rand  um  den  Lrib  schlieaien  mnis,  ist  gegliedert  und 
folglich  beweglich.  Die  Gelenkigliöt  und  Beweglichkeit  ist  in  dieter 
Gegend  des  Körpers  Tor  allen  andera  wesentÜcfa  und  daraaf  gAt  andi 
das  Bdwort  aioAop/rfijfi,  Tgl.  «,  707.  Bnttm.  Lexil.  II.  S.  75. 
Bothe  giebt  jedoch  lücbt  ganz  nnangemeuen  doTch  ein  Fragezeichen 
za  vefAdieii,  <A  denn  auch  wiHÜich  der  Stammbegriff  dei  Bewegüdioi 
in  allen  ht>meri«chen  Stellen  allein  anzunehmen  a«, 

V.  187.  trjy  xalx^ss  "öfiov  avdQeg-  Dieser  Zosala  drückt  am», 
dais  dieser  Leibgurt,  Leibbinde  mit  Blech  bel^  war.  Die  Ver- 
bindang  det  Subrt.  äprjQ,  mit  einem  andern  SnbatantiT  ist  zur  Termeli- 
mng  det  Aiudrucke«  sehr  gewöhnlich,  vgl,  a,  144.  ß,  24.  y,  170.  etc. 
In  Betreff  der  Eadung  ^tg,  *gl.  Bern,  zu  V.  144.  xäftov,  hat  hier 
Plnsquamperfect-BedeatuDg,  vgl.  ß,  722.  n.  Bern.  du.  v,  &0.  etc. 
Kükner  §.  444. 

V.  188.  at  ya^  d^,  Härtung  a.  a.  O.  1.  Th.  S.  287.  „fei 
bt  za  bemerken,  daia  bisweilen  Ö^  sich  nicht  auf  y^Q,  sondero  anf  da« 
diesem  TOrangehende  Wort  bezieh^  Ton  welehcm  es  durch  die  Einschal- 
tung dieser  Partikel  getrennt  ist,"  S.  289.  „BiswMJen  möchte  man 
sagen,  d^  «ei  vom  Verbom  znm  Satzworte  gewandert,  wo  jedoch  inio- 
fem  ketne  Unregelmässigkeit  Statt  findet,  all  die  Partikel  Dittdst  dieses 
ebcnblls  auf  den  ganzen  Gedanken  bezogen  wird.  Passow  führt  diese 
Partikeln  als  giöcbbedeutend  mit  ai  yä^  nicht  genau  genug  an.  Aber 
dij  giebt  dem  Satze  den  Ausdrack  des  Gewissen  und  ThatsächBchen, 
und  ist  nach  Buttmann's  Anucht,  Tgl.  Lexü.  II.  p,  191.  önerln  mit 
^,  vgl.  K,  536.  o,  272.  Od.  d,  697.  r,  22.  v,  169.  qp,  402.  Uritri- 
gens  steht  j-tf^  häafig  bei  wünschenden  Ausrufungen,  vgl.  aosier 
den  bereits' angeführten  Stellen,  IL  p,  561.  Od.  ;•,  2(Xi.  Kühner 
§,  754.  Aom.  2.  b.  yaq,  etgancend  und  folgernd  wird  nnr  io  den 
Aniruf-Wunsch'Befehl--  und  Fragsätzen  gebraucht,"  vgl.  Härtung  a, 
a.  O.  I.  Tb.  S,  480.  „Die  Function  des  yä^,  einen  Wunsch  aoszo^ 
drücken,  ist  aber  viel  leichter  einzatriieii,  als  der  des  lat.  aan  in  dieser 
FnBction.  Denn  yaf}  pflegt  ja  auch  den  Ansruf  zu  begldtot  nnd  der 
Wnnsch  selbst  ist  ein  Aasmf.  Diti  Partikd  will  hier  ungefibr  so  *M 
ngen,  als  der  deutsche  Aasdruck:  ei  so,  z.  B.  ei  so  wünsche  ich,  das« 
dies  oder  jenes  geschdie!  Am  häufigsten  ist  dieses  ya^  Begifltcr  dCi 
Optativen  «2,  ai,  ei'&e." 

V.  189,  Uebei  die  Nominativform  in  der  Anrede,  vgl  Bein,  za 
y,  277.  0.  Od.  a,  3(0. 

V.  :]90.  intftaaanai,  ist  Faturform  voin  nngebränchlicfaea 
Praesens;  inifiäofiat,  welches  stammverwandt  und  gleicfabedentend  mit 
dem  Verb«  iisi/iaioftat  ist  =  ich  betaste,  berühre,  befühle. 
Der  Nebeabegriff  des  Unteriuclrenf  ist  hier  besonders  hervorzuhe- 
ben. KUo£,  Tgl.  Bern,  zu  ß,  723.  Dieses  Wort  kommt  nie  in  der 
Odyssee  vor.  Spfitet  bdam  es  eine  erwöterte  Bedeutung,  eine 
schwärende  Wunde,  GesehwQr,  nnd  aeigle  sich  daher  auch  15 
Ansdinig  der  Bedeutung  mit  dem  lat.  W.  vtau  verwandt 

V.  191.  In  Betreff  der  Endung  in  der  Conjunctivfonn  navajjot, 
T^.  Bcm.  z.  V.  )67.  vgl.  <p,  1Z7.  Od.  9,,  35.  639.  ohne  dass  hier  aa 
navoj]  at  SU  denken  Ist,  iadem  ja  da«  Obj^  oft  nicht  binzogeMlit 


irardi^  Ueba  dm  Gtaitiv  bä  aaven,  igU  Beo.  m  A,  JH)S.  id,  ^ 
90».  /t,  38U.  ^  137.  249.  Od.  6,  35.  659.  801.  ctc 

V.  Jd2.  Ätloy  mj^tHia,  v^L  a,  334.  wa  die  m^iu«;  «la  t^tis 
ajftiat  ^de  kol  aväQtäv  kefroi^eholteii  wcEden,  und  folgücfa  IwM 
aucli  hier  dia  Bed.  tob  Ssio§,  natei  güttlicJicin  Schotxc 
stehend)  füglich  angenoaunea  weiden,  vgl.  x,  3J3. 

V.  193.  Szrt  za%iaja.  Der  Soperlativ  viid  nA  diucb  Ael«b- 
v«a,  TgL  Käimer  §.  390.  lerrtörkl,  um  den  h6duten  inägiKheo  Gnd 
W  bczeichven,  vgl  t,  659.  Od.  ■,  112.  &,  434.  Strt.  I>is  ^ieha 
nnd  lyrischen  Dichter  verdoppeln  häufig  eioea  Budutabcs  cfes  Hcts 
»4gei^  z,  ß.  auch  das  v  in  der  aui  S  und  t(  .xnMmnoigJieMtxteD  Fms. 
lo  d«E  Schreibung  ö,  Kt  (epiich  8,  tri)  dei  Neatnimi  tdd  ooctCi  <<^ 
die  HypodJ&ilole,  auch  Diastole  geuaiut,  zoc  VerUitai^  <tar 
VerweahMliuig  mit  der  Conjunction  Szt,  das«,  Buttjuann  £.  77.  Amm. 
4.  bemerkt,  da»  die  tfiiktr  dai  BelatJvuin  Contpoiitiua  mdt  nfleiAIv 
eiilen  Sylbe  gebraucheo  und  bei  ihnen  das  Nentmin,  wenn  4ie  dw  c 
Terdoppelu,  8,  IT(,  nicht  Svtl  getchrieben  werden  miiH.  AJUqtPOHb 
tgl.  j9,  732,  xäXvtapp,  TgL  HccmanJi  od  Fi^«r.  p,  748. 

V,  IÜ4.  ^Jwt — viev,  vgl.  y,  54ß.  äfivüorog  IfJ^VfOSt  «gt  * 
92.  Jl,  101.  (Od.  ;i,  3910  <L,  51S.  83ä.  wo  di<«u^  d»  Gutten  äbn- 
gens  nirgend«    bogelegte,    Fradicat   liah   auf  GckMA«  -  (äeadlkUGbluit 


V.  193.  Xdf}y  vgl  V.  98.,  wii  welchem  die  Lesart:  Id^ffiaQ  f»m^ 
■Oicbfä^g  'ich  hier  e)nge«chlichen  hat. 

V.  i96.  oiazwüas  eßalev,  vgl.  T.  10t  107.  *,  269.  Od.  9, 
21.6.  «0^  «J«  släüs,  vgl  Bern,  zu  /i.  720. 

V.  1.97.  cü  juev  xUog,  äfmt  de  n^Sos.  Di«B<  Spes^nc  k^ 
alf  aubjcaliveT  Beiiali  den  Sinn  einet  PrädiwtM  anupro^n,  wdcka 
«n  kiartten  aus  dem  dichleriachen  G^hrauclie  arkannt  wird.  Sie  Ü 
d«B  Veibun  in  einer  mittelbaren  Apposition  nnteigeordnet  onil  boidt 
(ich  in  dei  Form  eine«  beaunderen  Objecto,  das  (ine  beurtheilende  N^ 
baobwtiiwnilQg  bildet,  auf  den  Hauplbegrift  des  SaUea  ,Mirö«k,  igL 
V.  136.  .Bernhardy  wisien&ch.  Syntax.  S.  187. 

V.  198.  ovd'—iai»i3asvy  vgl  V.  68.  o,  220.  ß,  166.  441.  f, 
130.  etc.  aifa,  steht  hier  bei  kdner  GemüthsaufregHi^g  und  gleicbt  m^ 
einem  blossen  Züchcn,  .mit  weldiem  Tone  und  Aotdruck«  d^  $Mi 
vorgetragen  sein  wolle,  so  dass  man  ihre  Jtfaft  mehr  (uhlflo  aU  dw4 
•ntsprediendf  Worte  wiedei^ebeD  kann.  Hartnng  a.  a.  O.  1.  H. 
S.  430.  u.  f. 

V.  199.  Vgl  V.  209.  «,  167.  ^,  220.  t»  39«.  »,  3X  271 
o,  483.  etc. 

V.  202.  Xam  aaniatdüfv,  «gl-  Ben.  u  V.  90.  Arervo.  ■>( 
Pins(|Qaaiperrcct->Be<leutiiiif.  Die  von  fiarneaaufgeatcUte  h^tUt^Siuf 
Ut  noaUtlbafL  Tipt«>7£,  Vgl  T^iiuiijs,  ß,  729.  w«  die  allgeweiii  aUi- 
che  Form  steht.  Bothc  schlägt  daher,  um  diese  übUde  Form  aaah 
hier  bei  üb  ehalten ,  eine  Wnitversetauirg  vor  mit  der  eÜdirtcn  1 
iaon  ,  aber  auch  die  Wiener  Codices,  mit  Ansuthae  eines  P 
haben  TffixifS.  innoßötata.  Dieses  Beiwort  «fird  gewöbnEcli 
Landschaft  Äigolis  beigelegt,  deren  Hatytttadt  Aigoa  ^n^r  fg^  A 
287.  y,  73. 

V.  203.  Vgl.  ß,  172.  790.  y,  129.  d,  92.  a,  ISA. 
■  V.  204.  otiatQt  steh  anf,  ^iidw  Jn^tntiv,  iw  dk  jwa  4»> 
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»pirttti  A«iM  gdiSrig«  Pontm:  lt^£*,  Spcr»,  vgl.  tvt-tni.  5.  M. 
Ann.  ICfa  MDithU  )niig^en  §.  245.  wollt«  Spffso  mn  cUmii  ataei 
nema,  mliAn,  vom  den  Putttr«  ^aoftai.  «bBslaiten  Mi,  ^erlaüen. 
Oor  Aoriat  «ntspriclrt  aber  Uer  der  nageDUiekßdes  Handlung,  »ehr  sb 
jesei  «igenomiBene  Prii»8>s,  Kühner  §.  276.  bsM  dinc  Aorfncndang 
iür  eine  blosie  VertaaschiiDg  des  Amgangek  im  Aor.  H.  mit  dem  Auf- 
gange oder  der  fiodang  4e»  Aor.  1.  und  «ettiit  iMrin  Ton  der  Ehifacb- 
Mt  jener  SprachfomigettaUaiig  ohne  Zweifel  ab,  vgl.  Bern,  zn  y,  350. 

V.  2Cß.  Hij},  v^.  Ben.  eh  y,  16a 

T.  206.  T^  (^  of^.  Die  UetMrraichaB;  ftb«r  jene  EracheifliHig 
A4ckt  öf^  anch  hier  bhi  und  Hteht  auck  »>d4  bei  Encheinnflgen ,  bei 
dMen  man  enporfätirt  nnd  die  eine    unerwartet«  Wendung  nebnMK. 

V.  211.  ^6,  mtdi  itepl  und  tot  avtAv,  drm^l  die  VerbindviiB:  nit 
S^i  am.  Donth  diete  R&cktictit  dürfte  (fie  dwrcb  InterpnBctwn  benii^ 
nete  parenthetwclie  Nainr  dieses  Saleet  etwas  ackwankcBd  werden. 

Aytjyilftrro,  8.  Plur.  pluiqperi.  fti»s,  -rtair:  ^jv^rTO,  oder  mit 
MbeWloMr  Redaptication :  üy^tQVro,  tgl.  v,  IS. 

V.  212.  »vxlöin,  rie  nabnen  die  BkfaHng  bei  0imai  Stehen 
oadi  der  Form  eines  Kreisea,  vgL  p>  39fi.  Anatnrch  und  ZcüBdrti» 
w«Uten  an  diesem  Adverb  Anstois  nehmen  nwd  dsßr  die  Neiainativfdna 
xinlog  «atze»,  aber  dadutch  würde  «in»  Härte  in  der  SalwerMnihm^ 
entstehen,  vgl.  Spitsner  ad  h,  I.  Der  fotgemk  Sata  könnte  noch 
ONkr  'flir  die  ARn;^rae  einer  Parentbesia  aprechea;  du'iaitbu  Kkent  aber 
«■«  Bähere  Angabe  des:  S9t  ^v  vn  «atbaltWi 

V.  213.  ¥lxev.  Der  Verbalbegrifr  ist  anch  kier  von  de  Art,  »km  ■ 
er  nicht  jedem  bdtebigen,  sendem  nur  einem  bestimmten  Su-bieete 
zakommt  nnd  das  Sofajett  gewissermasiea  sehen  in  sich  scMtesst,  vg^ 
.  Od.  9),  142.  KKhner  $.  414.  Die  Ptnralfbrm  FAkd»  nadr  AriMareha 
Angabe  and  «Uxo*'  ist  wabrtdiciolich  aus  Vericennnng  diciet  Urastsn:- 
des  entJtaaden. 

V.  214.  a}>e)< — o'^xot,  eAKrt  Psssow:  «le  wurden  carfiekce- 
bogen-,  Tbiorach  kingtgen  §.  232.  S.  SSO.  fo^  der  EiUSmng: 
aweTQißfjea» ,  zerbrachen,  T»n  oywftt,  »gl.  7,  867,.  Die -Er.dMg 
jw  si.  fij^rap  wäre  ateo  rtiit  t^äipsi',  st.  in^ätpr^aBv  en  verf^'icithen. 
,Ab  eine  Verwandlsduft  nMayto,  iaeo,  mag  weM  Haneber,  der  ^üe  Be- 
AewtDBg:  biegen,  krfimmen,  sieb  erkläron  wollte,  gedacht  %vbeRi 
Aber  da*  a  in  ajwfu  ist  «rrspriniglich  lang.  -B«the  wiH  näki*  tn. 
itnofiivato  bexiefaen  in  der  Bed.  6ni<Hi};  es  aetKint  «ber  mehr  m 
Sym  m  geh6ren.  Das  Komma  nacb  hXttofievow  in  aagemenetier  weg- 
anlaiMn.  Das«  jeoe  Haken  bei  dem  HerauaiidieB  der  PfcilipitM  faMnAen, 
ist  waki  aebr  vrÜJirbai' ;  aber  der  Dichter  bat  die  Art  nnd  Wene  -nielrt 
nge^ben,  aaf  wekbe  jenes  Zerbrechen  erfolgte.  Die  wiedeikife  Pbp- 
täfll  di  «laatat  die  UMmterbrocfaeoe  AnMnandcrfc^e  jener  TerricBtun- 
gen  nn. 

V.  SIT.  tdav,  mit  PlusqaampeTfect' Bedentnng,  Der  ZtiMtz:  S^ 
^Uneift  fnxqos  ^'(rr^g,  dient  blos  zur  Erweiterung  oder  zvr  weilerc* 
TvnuiKbanliebDBg  de«  in  Sknog  liegenden  Be!griffen. 

V.  3L8.  etStäg.  Das  Partieip  bat  i«  dieser  SteUong  ndverbirie 
Bttdentnng  =  iftitnaftivag.  Hmgegen  ixftv^ijoas  neigt  eine  flhr  (ich 
beattbende,  frühere  Handlung  an.  int  steht  eben  m  adverUal,  wie  bä 
vm-.  darauf,  *^  a,  401. 

T.  219.  T(t  or  irori  nterqi.    Dieter  dappdte  Dalif  bcndrt  ridh 


«rf  «TQ.  KtaebiedaM  Saftete;  ol  innI  erklärt  dmb :  ^  ti  «rd,  t^ 
/;,  596.  y,  106.  19a.  u.  du.  Ben.  /<.  174.  334.  o,  178.  p,  824.  a, 
205.  va — nofff  n^^,  vgl.  Bem.  u  a,  72.  Xti^fin,  Ehia  da 
KtntanKD,  Sohn  det  Knnof  nud  der  PhSyra,  aiugexeichiiet  •!•  Wond- 
ant,  Eiäd^r  de«  AtUefMoa  und  Andrer,  ipiXa—6V,  freundlich  g» 
sinat,  mit  der  adTe^ialen  Bfideotung, 

Inhalt.  V.  220—^1.  Währoid  maa  mit  dem  Ueaclaos  be- 
■ebUligt  ist,  ndien  die  Schaacea  der  Tn>tr.  Bei  didcn  AebBcLe  ^■ 
&ltct  der  Oberanführer  sein«  ganze  Tlwtigkeit,  dlt  Mgjeieh  zu  Fant 
au.  allen  Schaaren  und  hält  nach  den  «meinen  Abtbotnngea ,  mü  thdi 
emifiiterDden,  theili  tadelnden  Anreden  allgemetne  Heeüdian.  Zaenl 
geht  er  >u  den  Argdcni  and  Tenicfaert  ihnen,  dsH  Ze«u  hdfen  ozd 
tie  in  der  Bache  gegen  die  meineidigea  Troer  unter*tüts<D  werde.  Vi* 
er  ab«  Einige  unter  ihnen  al«  nachlänig  aom  Kampfe  erbli<:fcte,  di 
»ehalt  er  diMclben  wegen  ihrer  Schifädie  und  So^iieagkojt.  V<m  tUexi 
ging  er  zu  den  Kreteia  nad  zochncte  durch  Lobipriidie  dea  IdomcMS 
au(.  Dieaer  lerncbert  ihm  dageg«a  aciine  &geb«ihnt  al*  Kamp^eBont 
and  räth  wm  eiligen  Bi^nnen  dei  Kampfaf  gegen  die  mcineidigai  ui 
d«*Tregen  zu  bestrafeaden  Troer,  Von  hier  nahte  er  «ich  den  beida 
Aja*,  fand  oie  in  voller  Thatigkeit  und  Beichäftignng  mit  ihrem  Schaua 
and  drikkt  den  WuOKb  ans,  dasi  doch  alle  Führer  fo  thätig  ikn 
Schuren  ermontem  möchten,  denn  dann  würde  Troja  bald  unter  Qum 
Uanden  hinabMiken.  Nun  kam  er  za  dem  Neator,  den  er  ebeaMi 
in  reger  Thätigkeit  und  Anordnung  zweckmäwiger  Einrichtungen  antn£ 
Aach  hier  «rfreut  apricht  er  den  WuuKh  ana,  data  doch  Neator  nock 
jungt  und.  ein  Anderer  für  ihn  alt  sein  möchlel  Neitor  atimint  dtra 
mit  ihm  äberein»  erklärt  aber,  dass  nicht  Alles  vereiBigt  »wn  könne,  in- 
dem die  Gatter  nun  tinatal  diese  Eisrichtung  getroffen  hätten.  Er  wdli 
jedoch  nach  Kräften  wirken.  Nun  gelangte  er  zu  dem  Heneatbau, 
den  Führer  der  Athener;  in  der  Nähe  stand  Odjsteus  und  um  dieso 
hemm  die  Kephallenischcn  Schaaren,  ohne  jedoch  sich  Butammenge«t«&l 
zu  haben ;  dann  >ie  halten  noch  nicht«  von  jener  AufFordervag  vetso»- 
mea.  Agamemnon  äniseit  darüber  atinen  Unwillen,  macht  dem  Mea^ 
■thens  Vorwürfe  und  erinnert  denselbeo  an  die  sonst  genossenen  Aas- 
aeicbaanjran  bei  Tafd  nad  an  ihr  nacbläaiäget  Abwarten  de«  feindBchca, 
Angriffes.  Odyaseni  hiog^en  darüber  unwillig  äussert,  Agamemaoa 
solle  «s  doch  erst  abwtrtea,  was  die  Gtiechan  gegen  die  Troer  Imstea 
wärdea  und  ob  er  dann  den  Vater  des  Telemadioa  unter  dca  Vcmlei- 
kämpfern  sehm  werde  oder  nicht.  Agsmemnon ,  auf  seine  Tordligkeit 
aufmerksam  gemacht,  beruhigt  den  Odysseas  and  versichert  Üub,  er 
adbst  sei  von  ihrer  gegenraligen  UebereiaitiniDinng  überco^,  venröst 
Um  aaf  eine  fienndschalUiche  Ausgleichung,  wenn  er  etwa  ön  indiseretes 
fVort  habe  fallen  lassen  und  mmmt  zugleich  sein  Wwt  zurück.  HicT- 
auf  geht  er  zum  Diomedes,  fährt  auch  hier  fort  im  Ansdm^e  sdnet 
Unwillens  und  verweist  densdben  iDnächat  auf  das  rühmliche  Bfis|Mcl 
des  Tydens.  Der  dabei  steheade  Slhendos  verbittet  sich  aolche  Un- 
wahrheiten und  eiklärtl,  dass  üe  Böde  noch  mehr  TB|)feikeit  als  ihn 
Täter  bereits  geaeigt  hatten.  Diomedea  sucht  jedoch  dea  Eifer  dei 
Agamemnan,  bei  welchem  jetzt  so  Vieles  auf  dem  S[Mele  itebe,  an  enU 
schuldigen  und  ermuntert  setaai  Gefährten  aam  Be^nnen  des  Kampfes, 
springt  von  dem  Gespann  herab,  wird  aber  zugleidi  aoch  tob  tiact 
Teheimea  Foii^  «gi^ea. 


IV.  Budi^    ▼.  320—39(1.  «1 

V.  22p.  toi,  Tgj.  ,a,  483.  bes«idinet  biiifeaai  Lettte,  mlelic  bei 
iigend  einem  io  Frage  atehenden  Geschäfte  all  die  beiondcri 
dazu  gchürigen  ^erionen  zu  betrachten  nad.  afi^anivonO' 
Mevilao*,  »gl.  y,  656.  n,  28.  Od.  o,  467.  t,  45».  ßo^y  ö/a^ 
Tg),  ß,  408.  563.  567.  586.  u.  Bern.  das.  Die  Ueberietsiuig  in  Duo* 
can's  Lexico:  ein  btavet  Commaiideur  ist  zn  prosaisch  and  tct- 
wischt  alles  Poetische  in  dieser  DarsteUnng.  Eben  so  wenig  passt  aoch 
Passow's  Erklärang;  tüchtig  cum  Schreien. 

T.  221.  aantat&ay,  steht  hier,  vgl.  V.  90.  ohne  JUii7i>.  Uebiv 
gen*  kehrt  £cser  ganse  Vors  in  X,  412.  wieder  zurück. 

T.  222.  avtif,  ig),  y,  440.  d,  19.  in  der  Bed.  von  ndum^  von 
der  andern  Saite,  erwiedernd,  wechselseitig,  oi,  hat  önen 
viel  weiteren  Uafang  als  das  10  eben  lorhe^diende:  sol  nnd  beiieht 
■ich  auf  du  griechische  Heer,  wttta  xsv%i  edw,  vgl.  (,  340. 
^,  193.  ^,  186.  a,  192.  Sdvf,  ist  dem  Med.  idvaäfirjv  gleichbedeutend 
«gl.  /,  328.  u.  Dem,  das.;  )edoch  wird  die  active  Form  theils  in  ge- 
wissen Verbindungen,  thnis  in  Compositis  torgexogen.  Eingedenk 
sein  des  Kampfes,  tjI.  (?,  686.  wird  *on  Homer  öfters  von  Kampf- 
Instigen  angewendet,  Tgl.  9,  252.  ^,  441.  o,  380.  477.  Em  Hyst*- 
ron  Proteron  dürfte  in  dieser  Stellung  der  boden  hier  stehenden  Sät» 
nidit  zu  übersehen  sein. 

V.  223.  "Ey^a,  Ut  hier  auf  die  Zeit  in  der  Bed.  da  m  beiidieD. 
Diese  Hindeutnng  ist  oft  fast  nnmerklidi,  wie  unser  da.  ovk  «■— Ti^lfi, 
Di<iser  Optativ  drückt  ancb  hier  die  Vorstellung  aus,  dass  man  den 
Agnmemnon  jetzt  wohl  nicht  hätte  als  einen  säumigen  wahmehmeo 
können.  Eostathius  bemerkte,  diese  OptatiTfonn  stehe,  statt  des  Atti- 
schen: ovx  ay  tldte.  Der  OptatiT  enthält  aber  die  Snbjectirität  der 
Torstellung  des  Dichters;  elieg  hit^egen  würde  sidi  etwas  mehr  dar 
Objectivilät   jener   Thatsachen    nähern    und    ausdrücken:    wärest   dn  dk 

Snsesen,  so  tüttest  du  wohl  ihn  als  einen  solchen  nicht  bemerkt.  Der 
ichter  gebt  auch  hier  zu  oner  Anrede,  jedoch  nicht  an  eine  bestinuate 
Person,  wie  V.  127.,  sondern  vielmehr  an  jeden  beliebigen  Zuhörer  di*> 
•ea  Gesanges,  über.  Die  in  dieser  Allgematsbdt  «bnncht&  iweite  Per- 
ton steht  daher    allerdings   anstatt:    avH  ay  tig  tioi. 

V.  224.  Da  tmäaotiy  schon  als  Simplex,  Tg^  ij,  129.  7,  SS. 
•  ich  ans  Fnrcht  niederducken,  oder  verbergen  wollen,  be- 
deutet, so  U^  in  dem  Compoiito  xatajruiaatty  oficnbar  dne  Ver- 
stärkung, Tgl.  V.  340,  e,  254.  476.  Sowohl  jndaaa,  als  das  gleich- 
bedeutende nr^aaa,  vgl.  9,  136.  Xi  19^>  *'■>■'  ursprüngUch  von  der 
einfachen  ältesten  Form  nratit  entstanden.  Uebrigens  enthalten  die  bei 
den  Priidicate  xmanzwaoona  und  ovx  i&iXoyta  nur  eine  näher« 
Aogabe  des  in  ßfi^oyra  Enthaltenen.     Personen,    wdche  dae  Abnev- 

l  gegen  Etwas  haben,  werden  oft  so  besecfanet:  vgl.  V.  300, 

6.  y,  572.  o,  434.  %,  377.  v,  87.  9,  3&  48^  u,  289. 

V,  225.  Ueber  die  Bed.  des  Adjectiva  xvdtiiytiQa,  vgl.  Ben.  zn 
a,  430.  Dasselbe  steht  mehrmBls  bei  fiäxtjt  ^k'-  C>  l'^-  )?i  113-  jU> 
323.  *,  270.  ui,  391.  Die  anch  in  den  angefühlten  Stellen  vor  die- 
sem Adjectiv  stehende  Präpontion  ist  mit  der  Asastrophe  gesetzt  nnd 
^ol^ich  rhjthi^chi  d.  h.  in  der  tliythnuschev  (in  der  vorletsten)  B^ie 
dieses    Verses,  mit  dem  voranstehenden  Substantiv  eng  h  verbinden. 

V.  226.  Nach  'htnovs  lUv  war  etgratUch  in  T,  231.  <mtd%  di 
MM  etwartu.    yäf>  <B«  erBotwadt  Bedwtuf  iit  «Kb  Uer  vlamwm%«aä. 

U 


l"^", 


Der  Dkbter  «IH  nkoitieb  die  aShere  A^be  tob  oiutfdtt«-  g^itr 
herroAabo,  vgl.  Kühner  §.  t&4.  Die  Qnaotilit  Jätaer  Partikel  M 
kier  km,  iS»,  wird  buweilen  ia  der  Bed.  soracklatien,  ohne  Zo- 
nti  «Ml  laAiülir«  gebnacht,  *^.  «,  146.  il,  323.  o,  347.  p,  18. 
w,  684. 

V.  287.  Kai  roi);  piv.  Der  Dichter  hebt  durch  xat  die  Fort* 
daier  der  ErMbluBg  von  jenen  Roasen  herror.  anäftv^*,  !>■*  lös 
«drerbiale  Bcdeatung:  weit  |ib,  entfernt,  abgelegen,  vgl.  c,  478. 
M,  4X5.  434.  Hk  PrononiiMt- Bedeutung  <DemoiirtnrtiT)  itefat  %ovs 
cntfenit  Ton  gntOlSavtas.  Nicht  im  Allgendnen  werden  die  Boue  m 
gcnanot,  Bondeni  bloi  in  Beu^ang  auf  Jen«  Kitftmtjt den ,  wckba 
diMclbnn  xu  jenem  Schnauben  gleicbmm  noch  besonder!  aniVegte,  t^ 
ff,  506.  Die  Bndang  6my  in  qivaUotrrag  =  <pv9tSvtas  ist  an«  den 
aus  CO  KOMKunei^eKogenen  a  ih  ovo  lerddint  worden,  t^  Bcib.  n 
a,  8&0.     Du  Verbun  ipvöiäw  entitand  aus  aoüäta. 

V.  228.  Um  die  AbMammnng  der  auf  ald^g  rieh  cBdigende&  P»- 
.tnayttif%  von  manchen  NominibDa  anf  crto;,  Tgl.  Od.  o,  543.  n  fc^ 
lächnen,  worden  in  Aiss|trache  nnd  Schrift  a  nnd  t  dnrch  «He  Pmcle 
der  Diäresis  getrennt.  Enitathias  fährt  daher  ^r^JlxafA;;,  tob  jiii' 
naloy,  als  ein  lolcfae«  Beispiel  an,  TgL  Spitxner  ad  h.  L. 

V.  229.  Jenes  Entfernihalten  der  Bosse  wird  nnn  hioncblfiik 
der  örtliehen  NaJbe  genaner  angegeben,  und  darch  nagtax^r^t  räer 
Nebenfem  von  fiap^x***  ('&'■  &«»•  *o  m»  214.  ß,  247.)  angedenW. 
An*  der  hier  vorkoamenden  Bedestong:  in  der  Nähe  die  Rone 
halten,  d;  b,  in  der  Nähe  mit  den  Rossen  halten,  wie  wir  im  De^> 
ichen  sagen,  entstand  die  andere  Bed. :  darreichen.  Nich  oftrtitt 
mh  fitv,  nnd  folglich  nach  einer  öfters  wiederkdarenden  Händig 
lieht  ja  fast  äbeiall  die  Pom  dea  Optativs,  welche  daher  andi  Hei^ 
nann  Opote,  I,  p.  288,  mit  voHem  Re<^te  in  Scbnta  nimmt;  dcnS 
w»  Spitaner  hser  E>enerkt,  httnoTt  Of  nnd  imtött  xtv,  stdie  M 
bei  Homer  mit  dem  Optativ  Tereiaigt,  hebt  nidit  die  Torst eilung,  vea 
Jener  möglicherweise  öfters  wiederkdirenden  Handlung  dee  Gca^nn* 
bcategeas  auf.  Es  ist  b«  Jenem  Torhergcgaogenea  Anflrage  tob  einer 
erst  künftigen  Handlang  die  Rede,  deren  bestimmtes  Bintretctf 
keineswegs  anr  Sprache  kommen,  sondern  deren  mSgliches  antreten 
Tiehneb  dareh  xtv  leise  nnd  behntsaitir  nnr  angedeutet  werden  konnte: 
Anders  veriillt  neh  der  Zusammenhang  jener  Stellen,  in  wdchea  nadi 
httrt^t  nh  der  Conjanctir  sich  auf  eine  bestimmtere  nad  gewisser 
«oransansdbeadc  Zukunft  bectekt. 

T.  230,  jUtv  yvtat  der  eine  Accasati«  beceiduiet  das  Gance,  der 
andere  einea  Tbcil  jenes  Gansen,  Tg).  Bern,  m  a,  362.  y,  438.  Kih- 
aer  $.  564.  Ata,  nack  noXia$,  ist  nickt  mit  dem  Terbo  n  Tctki»- 
deo.  Tgl.  Spitsnar  ad  h.  I.  t^.  <,  8%.  824.  /t,  318.  noUaSt  TgL 
a,  559.  D«  In  Appositian  atmende  Accnsati*  xotpor^oiva,  giebt  3m 
Veraplasannn-  in  jener  etwa  n  inrarteaden ,  nnr  in  der  TorateUu^ 
jetzt  Torschwebanden  Eimüdaag  ab,  und  dr&ckt  den  Knn  ans:  dadurch, 
dnsa  er  gebietend  durch  die  vielen  Reihen  nmherlief,  Vgi 
^,207.1,  824.  Die  Voasiacha  Uet>eraetnng;  die  Ordaang^eii 
rings  za  dn*«hwBlt«n,  w<kbt  Von  den  grieehisehea  Worten  lad 
ihm  Verbindong  A.' 

T.  231.  iKsMaUtm,  vgl.  y  im.  »,  28a.  t,  940.  Bnige  bdM 
^het  diaN»  Saab  4«  Mas.  MmwAijOtfi  jdf/er^^oMS  geMOdl. 


IT.BkIi.    f.  339— tS8.  48t 

T.  2St.  oS;  fii)h~-tiot-  In  «fieaea  Worfta  «o4  der  OptatiTfemi 
lisgt  der  Gedanke:  lo  oft  er  Einige  efrig  budbäflift  erblicktci 
TgL  ft,  188.  l'JS.  und  folglich  bUden  dieielbea  nkht  einen  Nacknts 
nncb  rolle  /'^i  tondera  vielmehr  einen  HauptaaU.  aneidonag^  )tt 
ohne  alte  Benebang  auf  irgend  ein  Objeet  geMtit.  Der  Genitiv  Ja- 
naüv  itdit  partitiva  und  abhängig  von  oi^s  (iiv- 

V.  239.  Auch  in  jenen  Stellen  ft,  18S.  189.  198.  199.  folgt  sscb 
jcooi  Optativfaraen  in  den  Nscbsatse  die  iterative  Bidnng  oxs,  fro- 
HunAfiSVog-  Dieae«  Portidp  dient  mr  Beseicfanung  der  Art  und  W«i*^ 
auf  welche  jenei  Ennunlern  erfolgte,  und  ist  eigentlich  zu  übenetsen: 
■  ich  neben  bin  (teilend,  vgl.  f,  249. 

T.  234.  fti^JTta  n,  v^.  Bcfo,  m  T.  184.  ^ot/pi(,  ist  Feminuimt 
Ton  9aSpoi,  einen  Benrorte  des  Ares.  Das  Feanninum  wird  meistens 
der  aXxii,  iwemal  ancb  der  aanlg,  vgl.  Jl«  82.  v,  162.  und  önmal 
nneh  der  alyls,  ^so  »ur  G^enatänden,  welche  Beziehung  anf  den  Are* 
haben,  belegt.  Das  Verb  fit9i?}fii  steht  übrigens  öfter*  in  dieser,  ^^  ff, 
409.  p,  116.  oder  m  ähnlicher  Verbindung,  vgl.  V.  240.  S51.  u, 
M6.  V,  97.  114.  118. 

V.  235.  Vor  diesen  Verse  ist  der  Gedanke  in  ergänzen:  Zea« 
wird  nns  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  beistehen,  iffnt- 
iioai,  Hejne'i  Bemerkung:  Haud  dvbie  nagit  pottiaan  et  fritco  mt* 
■Mtn'  •oeosMedatiiu  ut,  ta  ^evdea  ititelügi,  quam  ol  ipnidelgi  adjtet^ 
■m,  €>g^*  nee  u«im  Hewurieiu  «Minidt  eonMat,  dürfte  hier  wohl  Khwc> 
Kch  zu  Qbersefaen  s«n,  obgleich  auch  Spitzner  der  Bfeinnng  Aristarchs 
mit  Herodian ,  Ptoleraaeas  AacaUnites  und  Wolf  beitritt 
tptviiaat  sei  hier  Adjectivform.  Hermappias  hingegen  machte  deraitf 
nufoerksam,  das«  nur  in  ConpoMtit,  z.  B.  aipsvdi^e,  giiloytevd^S  "i^ 
äbnlidien,  3^»^  Adjeetiifbnn  iptvd^g  (■■  t.  b.  "^tvoz^g)  vorkomme. 
Das  S^Kon  A.  folgte  dem  Arittarcfaos  hier  lieber  als  dem  Hermappias, 
«bglefch  dieser  riditig  die  Sache  sofgefasst  zu  haben  schien.  Die  Er- 
fclbnng  des  Enstatbius:  Zevs  oi  iptvaerat  njv  ßo^9ttay,  /igntsr 
HÖR  /dUrf  oimtryai  nefaV  fnmttnm,  weicht  zn  w«t  von  den  cinfachea 
grieelnscfacn  Worten  ab,  die  nidts  Andere*  enthalten  als  den  Ausdruck: 
äenn  nicht  wird  der  Vater  Zen*  bei  den  Lügen  als  Helf«t 
erscheinen.  Int  %fttv4iaat'Saar^  agay6(,  vgl.  \p,  574.  und  ahn- 
Bchc  Verhindaiig  des  ini  mit  dem  Dstiv,  Od.  p,  496.  Spilzner't 
Bemerkung:  ina^ySs  oder  i^tayds  dyat  xirt,  ptrionat  quam  nt 
mpUtu  aifidtivr,  hierütktich^t  zu  wenig  die  örtliche  Beuehnng  des  Ans« 
drndces:  elrat  int  rirt,  vgl.  %,  181.  Eben  so  wird  irtl  auch  mit 
udan  Verben  verbunden,  vgl.  (,  23.  jl,  106.  (vgl  t,  137.  255.] 
Ans  jener  örtlidien  Beziehung  ging  nachher  die  B ed.  der  Beitimnnng 
in  etwas,  so  wie  auch  des  Beweggrundes  ohne  Zweifel  hervor, 

V,  S36,  Tgl.  T,  67.  Der  hier  enthaltene  Rdativsatx  ist  von  dem 
folgenden  Terse  abfilngig. 

'T,  237.  ijioiy  macht  den  Uebei^ang  von  dem  vor^n  Sstxe  in 
diesem.  In  der  Begd  fingt  e*  den  Satz  an;  hier  eba  steht  «a  nach 
crncm  pronominal  gesetzten  rivf,  vgl.  ß,  81,3.  ttuv-ovTiÜl'j  ist  mit 
gvosoem  Nachdrucke  verbunden,  aionat.  Das  gewisse  "Eintreten  den 
Zukünftigen  wird  dorch  ifie  Fonn  des  Präsens  daraestellt,  vgl.  Kühner 
g.  4Sr.  X.  365.  n,  «36.  o,  271, 

T.  238.  ctV,vrir  tob  der  cntgegengesetztea  Seit«, 
fcittgagva«    Hier  bes^dnet  0^«  offenbar  ^  Gcgeoäbcrstclliog 
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Tgl.  K&liner  $.  739,  2.  wul  kwu  ebenbUi  artatanden  ibj  d«r  Ört- 
lichen fied.  dieiei  Adverbt.  Schon  Ariitarch  benerkte,  data  die  vor 
ttii  hier  eingeachobene  Partikel  di  überfiäitig  iit;  ^er  in  aeacrcfi 
Zeiten  nabmen  Einige  sich  denelben  an. 

.V.  239.  Die  G«wiuheit  jener  erat  noch  berorttehendcn  i?^"«*«— « 
Troja'a  wird  durch  die  in  in^  liejfende  Partikd  av  gemindert. 

V.  240.  Vgl.  ß,  198.  n.  C.  330. 

T.  241.  vatxaleoxt,  vgl  Bem.  an  ß,  221.  xoXatoiow-  Den 
Werten  dei  Agamemnon  mrd  ein  Prädicat  beigelegt,  «reldies  dgcstU 
ihm  lelbit  gehörte. 

T.  242.  tö/itofot.  Der  Zniammenbang  laut  hier  tin  tadelndei 
Bänort,  wie  ^,  47i>,  erwarten.  Uan  lätete  daher  dicKa  Wort  lädt 
nnangemeiseo  «on  li,  die  Stiotme,  und  /uti^dg  ab  and  danua  wnde 
die  Bed.  tolle  Haulkämpfer,  i.  Pataow  leit^  äilgeo.  Der  an- 
deren Bed.  hingegen:  Pfcilkämpfer,  ateht  zwar  die  Küne  des  Jota 
entgegen;  jedoch  würde  der  Zuaammenhang  dem  damit  verbtmdeocn 
Begriffe  dei  leichten,  aui  der  Ferne  her  erfolgenden,  Kam- 
pfei,  entsprechen,  indem  der  Feige  nur  aui  der  Feme  her  am  KctH 
fteo  kämpft,  Waren  aber  die  Argeier  daiu  beitimmt,  wie  bei  den  Aot- 
ländern  die  to^ÖTat,  ao  konnte  doch  kein  Tv^nrf  darin  Ti^en.  Du 
Etjmolo^con  M.  erklärte  die  Abetammong:  na^ä  vo  iv  roig  lotf 
fUfiOQOfiiyoi,  denn  (ito^ig  '^^**'  ^*'^  nelleicßt  Ton  (lÖQa,  fiagäot 
fiaoaivta,  wie  Schneider  tagt,  ableiten.  Unpauend  ist  die  Vcrgletchnng 
mit  der  vom  jlrcadiuf  JnliocAmiu  dt  OrlAipiQMlra  p.  197.  al*  ■Itiach  ab- 
geführten Form :  tDjUu^oSi  und  abgeKhmackt  dleAnnahmeäner  Abitain- 
mnng  von  Xov,  dai  Veilchen  and  (tÖQOg,  woraua  man  lächerlich  ge- 
nug die  Bedeutung^:  ein  Veilchenachickaal  habend,  d.  h.  knri 
dauernd,  herauaglauberte.  Andere  hingegen  bezogen  dieae  angenom- 
mene Verwandtacbafl  mit:  v6  top  auf  die  dunkele  Farbe  de*  Ve^ 
dteos  und  erklärten  sehr  unttatthaft:  ein  dunklea,  trauriges  Loas 
habend,  ohne  zu  sehen,  dass  dieses  Prädicat  gar  keinen  Vorwurf 
Mndem  vielmehr  Mitleid  auadriicken  würde.  Eben  so  anfällig  war  dN 
versuchte  Ableitung  von  üvai  iiri  .tiv  nö^ov,  in 's  Verderben 
gehend.  Weit  angemessener  bemerkt  Schneider,  dass  /uj^oe 
liebt  ma(ir  als  in  vAaxö|UcopO£  bedeutet,  TgL  Od.  £,  29.  n,  4.  und 
nennt  mit  Becht  die  Ableitung  von  ioga  (cura)  und  opau,  und  {u^ 
albern.  Ein  ähnliches  Compositom  haben  wir  schon  bemerkt,  vgL  ßt 
692,  840.  Heyne  bemerkt  daher  sehr  angemessen:  Piaattat  dietny 
9wnim  vocü  lauum  aa»  tuu  (fj exoUviMit.  ^ü^j^eG^,  mit  dem  Schimpfe, 
besonders  der  Feigheit  behaftet,  vgl.  ß,  285.  6,  171.  o.  Bern, 
das.  Ol!  w,  vgl.  9,  201.  X,  165,  Auch  ateht  m,  noch  ohne  ov,  in 
der  Frage,  vgl  a,  414.  o,  440.  Kühner  g.  700.  aißta^t.  Dieses 
Terb  bedeutet:  aich  scheuen,  vor  Giittem  nämlich  oder  tot  He»- 
sdien,  indem  man  etwas  Schändliches  an  thun  im  B^riffe  iat  und  steh 
durch  das  Gefühl  des  Unrechtes  daran  Undem  laut.  Die  Hooaeäscbe 
Bedeutung  ist  jedocb  von  der  späteren  Terscbieden. 

V.  243.  ianfCB.  Der  Venediger  Scholiast  stellt  diese  Form  Ak 
no  erwartenden  Form:  tcxatt,  gleich;  Tbiersch  Sossert  dag^cn, 
£.  223.  d.  Anm.  noch  einige  BedenkHddteit.  Spitaner  Exe.  V.  be- 
merkt, dass  in  dem  Tenediger  Codex  überall,  wo  die  Bed.:  sie  stan- 
den, vorkommt,  faraaav  steht,  und  nur  in  einigen  Stellen,  d,-33l, 
>34,    c,    7S1,    y,   708,  davon    eine    Ansaaltme    daseUut  gena^  asi. 

X 
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Imm.  Bekk<r  wollt«  daher  in  der  ReeeniioB  der  Wolfiuben  Aafgabe* 
tataacty  (mit  dem  tiHritus  asper)  nberall  vorneiiea,  «o  die  Bed.  fttto- 
rmi  Statt  finde,  Tgl.  ß ,  777.  /x,  55.  Dai  Perfcct  fffrijxfx  bed.  ei- 
gentlich, wie  allgemein  bekannt  ist,  eoiutiti,  icb  habe  mich  geitellt, 
bin   stehen  geblieben,  nnd  daher,   ich  atebe.    Ts^ipioiesy  ^U 

Sf  39.  bat  Pi^sensbedeutnng  von  9ämo  oder  ^qw^  icbeu  sein, 
immt  man  9ä^ta  an ,  ao  erKhdnt  die  Eweite  ijpirata  dea  Slunmea 
all  verwandelt    i^re,  vgl.  Bern,  zu  V.  277. 

V.  244.  iftti  o6r:  Tgl.  a,  57.  ßy  661.  y,  4.  n.  Bern.  dai.  ^ 
oiv  nnd  hui  oi»,  «nd  immer  nnd  überall  mit:  ao  wie  nur,  lo- 
bald  nnr,  lobald  einmal,  zu  übcrtetzen.  Die  compntatjve  Bedeu- 
tung hing^en  gdiört  nur  der  ipäteren  Sprache  an,  vgl,  Hartnng  s. 
a.  O.  2.  Tb.  S.  II.  n.  f.  mdioio,  vgl.  ß,  785.  801.  n.  Bern.  da«. 
«,  597.  ^  'S8.  V,  64.  Kühner  $.  523.  tagt,  die  Thätigkdt  dei  Geheni 
gebore  diesem  Kanme,  als  Träger  der  Tbatigkeit,  gleichsam  an.  Diese 
Ertdämng  dürfle  aber  wobl  noch  nicht  den  Grund  dieses  Geoitivi 
ersdSpfen. 

V.  245.  o^^  a^,  vgl.  T.  198.  fttrA  ^tal,  in  PrAsa  wird  Ar 
fina  mit  dem  Dativ  avv  nnd  Iv  gebrancht.  Nur  poetisch  nnd  vor- 
sngaweise  episch  ist  der  Gebrauch  der  Präp.  (tt%a  nüt  dem  Dativ,  nnd 
■war  znr  Angabe  einer  blos  räumlidien  Verbindung  n.  i.  w.  Kühner 
$.  614.  II.  ifqhe$.  Von  den  Innern  The'ilen  des  körperlichen 
Lebens  mancher  Thiere  wird  diean  Plnral  öfters  ctbrancht,  vgL  ff, 
157,  A,  111.  n.  t.  w.' 

V.  247.  ftevtTt,  mit  darauf  folgendem  Infinitiv,  rar  Bezeicbnnng 
des  Objectes  jener  Erwartung,  vgl.  Od.  a,  422.  Ö,  786.  ^,  98.  a,  305. 
Ni tisch  bemeritte  nichts  darüber  hä  den  b^en  ersteren  Stellen. 
Sf^a  ra,  ist  Uer  von  der  Zeil  zu  verstehen  nnd  zwar  im  relativen 
Sinne,  obgleich  Prof.  Rost  in  Duncan's  Lenno  ragt:  d«  («njiors  «^ 
Um  iv&a  nonniii  dcmontfraltDs  ponitur:  tum,  (unc,  vgl.  dagegen  t, 
194.  X,  52R.  V,  568.  684.  nnd  vorzüglich  auch  789.  o,  124.  fr,  314. 
ff,  68.  X,  147.  Tbiersch  §.  343.  7.  Bei  den  Epikern  nnd  loniem 
steht  übrigens  ts  nach  den  Relativis  sehr  häufig  Kheinbar  dnrchans  ple^ 
nsstisch;  denn  da  die  nachmaligen  Belativa  in  der  ältesten  Sprache  my 
iprnnglicb  blosse  Demonstrative  waren,  bekamen  sie  erst  dorch  das  hia- 
nngefügte  tt  verbindende  Bedeutung  und  wurden  Relativa,  s.  Passow 
vgl.  e,  305.  Hermann  ad  Vtger.  p.  835.  In  Dnncan's  Lexico  ist 
&9a  %t  nicht  hervorgehoben,  noch  ancb  di«  Stellen,  in  welchen  tue  bald 
demonstrative,  !>ald  relative  Bedeutung  der  Partikel  ^&a  Torkoniml, 
gehörig  gesichtet  nod  untersUiieden  worden. 

V.  248.  tt^vatai.  Ueber  die  Form,  vgl.  Bern,  ra  a,  239. 
Die  Bedeutung  hingegen  ist  hier  =s  eiXxiafiipai  alatp.  Söne  nähere 
Beatimmang  erhält  dieses  Verbum  eewöhnlich  durch  dabeistehende  Prä- 
positionen nnd  zwar  hier  durch  hil.  Daher  ist  anch  kein  Komma  nach 
iSnpv/ifOt  zn  setzen. 

y.  349.  vftfuv  iiniaexfi  ZsZpa,  vgl.  ■,  4S3.  vgl.  Bernhard^ 
a.  a.  O.  p.  90.  Od,  ^,  184.  Dieses  Verbnm  wird  jedoch  ancb  mit  dem 
Genitiv  statt  des  Dativs  constimirt,  vgl.  ß,  426.  t,  420.  687.  a,  374. 
vfiftkv,  ist  bdunntüch  äolische  und  epische  Form  zugleich.  Dieser  ein- 
sehe Griiranch  ist  übrigens  der  öniigfl  Fall,  wo,  ausser  der  cigeatlicben 
äoUackan  Hnndart,  dui*  mit  don  n^.  leais  erschien,  nl.  Bnttmann 
I.  k.  0.  $.  72.  AoB.  18. 


V.  SSO.  8^1,  v^  o,  fis.  ^,  42a  6U.  y,  «91.  «.  Lm.  4h- 

AWflKoXiJxo,  vgl  V.  231.  H.  Bern.  du. 

V.  251.  iiü  Xlf^tact.  Oiete  Präpodtioa  riaht  «ftec  hb  Am- 
draeke  <ler  Bawcguig  auh  etwu  Ud,  mX  dem  Dativ  verbtauleM,  1^ 
o,  3S2.  437.  486.  ^,  4.  80.  Säl.  y,  1&.  ^  273.  d.  ■.  w.  wlotti^,  \alL 
bai  Homer  rteti  4em  QtwÜkt  cafiffäf  Im  ficht  w'  b—tichMt  ifgead 
MB«  Kiiegericbaar,  eine  gedrängte  Menge,  ohne  oae  b»- 
•timiDte  Zahl  bei  Homa  su  eotb^en,  vgl  Y.  273.  v,  113.  379.  b 
der  Odytiee  kommt  diese*  Wort  aicbt  vor.  Uebr^em  itaant  dnwelbe 
Toa  €\iü.9  ab,  warau  nadibcr  oiil.6t,  kram,  otitaiuL  äwi,  mit  den 
AcetuatiT  oiiXafiOP,  besdcbnct:  läog(|  entlang,  daran  hiSf  TgL 
a,  10:  d,  209.  x,  82.  Ton  aelbrt  leacfatet  ein,  daw  nicht  ein  beian- 
dcrer  Kriegerhaafen,  londem  vidnchi  mebre  nn  Tcntdkcn  «nd 
wd  dir  Singalar  itatt  des  Plural  Uer  atefa^ 

T.  252.  »a^^aojso,  vgl  ßt  536.  &67.  S18.  s.  Bcnk  dai.  tf, 
&4.  l,  709.  T,  352.  V,  S29.  ^,  369. 

T.  253.  oifl  eXxtXoi  älti^y  «gl.  (,  28L  Gate  Codiaaa  häbw 
die  von  Barne*  mit  BecU  hier  n^[es4geM  Fgcnr  ^jcflof  nod  inckt 
die  früher  geiröbnHche  ixeAof. 

V.  254.  Mi}^Uyj}S,  «gl  ^,651. 

V.  255.  TgL  T.  2S3.  311.  a,  B30.  ^,  37S.  Od.  «,  486.  Jt, 
88.  ».  226.  o  >  165.  x<  ^'-  «>•  504. 

V.  25&  /uUtz^itfi,  vgl  i,  214.  ^,  431.  ohtie  initooiv. 

V.  257.  n^i  ^^  at  xita,  vgl.  Bern,  su  V.  46.  ^,  161.  y,  &S4. 
586.  In  Betr^  d«  darauf  folgenden  Genitivi  ^tfafttür,  vgl.  Ben. 
sn  a,  387,  1b  einem  solcben  ZuMamanhange  bedeutet  lie  einea  Tot- 
xng  vor  Andern,  wie  dae  LbL  pru,  vgl.  a,  358,  17,  389.  v,  374 
631.  Q,  171.  and  wird  als  Pr^toiitien  gebraacbt,  jcdod  h»,  daaa  äe 
er*t  gleichMun  nnr  aa  Eingwig«  and  an  der  Schirelk  des  GeUrtes  im 
Fräpoiitionea  steht.  Hrhre  Bei^icle,  wo  man  sie  von  dem  Naaea  ga- 
trennt  findet,  lehren  indeaacfl  dcadidi,  daii  ne  von  dem  Wesen  einet 
ögentlichea  tmd  mhren  Präpoiilion  noch  weit  entfernt  sei,  dam 
gÄört  anch  Uar  dieser  Vers,  nnd  ananer  den  berdta  angeführt««  Stell« 
noch  9,  279.  0,  214.  Od.  a,  66,  91,  214.  u,  24,,  ^.  Haitong  a. 
a,  O,  I.  Tb.  S.  828.  n.  ff.  n.  Spitxner  ad  h.  I.,  welcher  nt^l  «e-  • 
csntnirt,  weil  napl  wt  dem  folgenden  Genitiv  insamBMBhängt 

V.  Ji58b  yiiUp-ffit-riSi.  An  anderen  Stellen  hingegen  koomt 
nnr  iifthi—^di  vor,  vgl.  ß,  789.  t,  105.  236.  »,  IW).  1,7.  u,  IH^ 
0,  642.  672..  tt.  ■.  w. 

T.  259.  Sre  niq  ts,  guandseiMfiie.  Baim  Pribeni  verlHndet  H»- 
nar  Sfte»  Stt  tt  nnd  Sta  nif  %e.  Uebec  die  Verbindung  der  Parte 
kal  8ve  nnt  dem  CoBJoacfir  atd^nnTS»,  s.  Bermnnn  ad  Viga.  ^914. 
n.  C  Agamemnon  will  durchaus  oicht  von  irgend  ein«r  b»> 
stimmten  Zeit,  tandem  vielmcbr  nnr  im  AHgeRiciaen  von  der  Zait 
sprechen.  Uebrigens  war  |y  dai^  für  das  TerstandoiM  hiueichepd 
räd  der  darauf  folgende  Znsats  ist  nnr  «yei^ntisch,  ^povotoy— c^- 
wo»,  büdet  BOT  Einen  Begnff:  Ehrtnweia,  nnd  daher  steht  katet 
C^da  awischeo  ft^ovoiaw  nnd  in^oita. 

T.  360.  xi^mteat,  Conjnactk.  Praes.,  wk  wa  eiaam  Pranaa— 
mifOfMmt,  md  ist  aach  nach  Buttmann's  Bl«i»«ag  aicbt  Mf  mm 
piema  X£fi3  nnukufäbiw.  iUe»HUtt  hingiy  bit  Aariopc  «tt 
'"^  Vormea:  Ave/wt,  frifin/tni  n.  d^. 


V.  S6).  V^  y.  160, 

T.  2S2.  dattför,  «ttbt  •obituliTiiclu  Manche  woUUa  babtt  irrig 
du  Subct.  ftdffOB  «labei  ergänzen;  m  giebt  «bcr  kau  AdjecliT  daa^oSt 
äwf|Wf  dttitfoii,  nämaat-  Aach  lUuer  Conjnnctiv  b«ikfat  nch  nur  anf 
da»  nwVntiwrte  Zait  us  AUgenöneu.  Dai  nach  oöv  atebeodfl  da 
dient  xur  Hervorhebung, des  Nachsalzet  (Äpedoiii,  vgl,  a,  137. 
n.  Bem.  dai,),  *a  iteht  aber  doch.  Die«  dentet  aar  leise  auf  eineo 
Gegenaats  itriachen  dem  Idomeneui  nnd  den  übrigen  Ackäem.  Bent- 
ley  nahm  nicht  ohne  allen  Grund  Anitois  an  aoV  vor  hattet}' ifiol, 
^mi  (tiismtB  iow«U  [ür  aot,  in  Beübung  auf  warttf  ifioi^  als  auch 
iir  &a«*^  iftofy  aattalt  ucnsQ  ifiol.  AUän  der  freie  Gebrancii 
d«i  Dichter«  ist  hier  um  so  neaiga  lu  übersehen,  da  überaU  die  Lesart: 
od»-ßaaiQ    i/ioi  begrÜDdet  encheiut 

T.  263.  Der  Infinitiv  ntieiv,  ohne  bdgcMtst«  Conjimetloa  Satt,  ' 
ißmx.  WKC  Bnaiehanag  der  Abiicht.  Die  Fono  diätes  Ufis.  tt.  nmv, 
i^  ■!,  491.  ^,  4».  hat  AaaJo^a  wt  IdUiv,  vgl.  y^  286.  u.  Bern. 
dtt.  «,  475.  n,  2&6.  jp,  643.  eben  lo  anoh  in  fleUw,  igU  n,  243. 
^  a09k  3ia  ia  91V;'/«»,  ß,  893.  y,  436.  ^,  SO.  Od.  i,  ö04.  /^ 
190.  in  HtviaWt  2|f  82.  elc  Sn  ^/tdg  inüyat,  so  oft  nur  di« 
Trlnklnit  gebietet  Ueber  Sr«  Mit  dem  OptatiT,  «gl  Ben.  » 
a,  610.  X,  14.  Od.  17,  13«.  9,  69.  ;i,  510.  Der  Optatir  beacichnat 
Uev  des  Verhältnita  eiaer  nobeitimmteB  FreqwHi,  oloe  dasi  jedoch 
hier  dn  haperfect  oder  eine  HoMMerni  dei  Aorist«,  woiauf  Kähner 
{.  tWf,  anftnarkasDi  nacbt,  Torteigeht.  Die  Votsitche  Uebertetsuag : 
■  ach  HoraentwnasGhe  cu  trinken,  drvckt  daher  kwv  den  Sinn, 
■bor  nicht  die  Hameriach«  Wort«  a». 

T.  264.  l&^atv,  vgl.  V.  S04.  Thierieh  $.  221.  80.  c.  «Iwit, 
wird  durch  näm>$  tdir  deutlich  auf  die  Vergangenfaöt  belogen,  tu- 
Xexn^  die  AUmia  BA.  ttoMia  catferato  tAaa  mit  UebereinstünmiiBg 
iBcArer  Codicea  die  hi«  enpassaide  Imperfectfonn.  Turnebnt  aber 
and  Ihm  folgend  Henr.  Stephanu«  woiKen  das  Jmperfeet  hier  gel- 
tend machen. 

V.  26S.  Tdv  i'avi,  vgl.  f,  58.  Bier  folgt  noch  irtlo*,  in 
TerUndnng  mit  avdäv,  entgegnen.  Anstatt  des  hier  ttefaendea 
.AccDsatiTS  wird  mätteni  der  Genitiv  gesetzt,  vgl.  a,  230. 

T.  266.  fiäXa  ftiv  it.  fiäla  fii^v.     Ueber  ftiv  rot,  vgl.  SpitE*  | 
nei  Excurs.  VIII.  p.  27.  0,  222.  Od.  S,  157.  la,  321.  wo  coV  eben- 
falls als  Dativ  SU  betrachten  ist.     iQtj}ßOSt  vgl-  f,  47.  378.  u.  Elem.  dai. 

V.267.  rä  npütov,  adverbial,  mit  Binwetsnug  aaf  eine  bestimmte 
Zeit  jenes  Anfanges:  wie  ich  gleich  Anfangt,  vgl.  Bern,  sd 
a,  6.  vfiimjv,  vgl  «,  T15.  t,  445.  l,  244.  »■,  375.  o,  75.  r,  195. 
243.  ifl,  20.  180.  Ktnivtvaa,  steht  gewöbnUch  mit  einem  ^eichbe- 
dentenden  Yerbo  hi  Verbindung, 

V.  268.  äXi! y  aber  mich  brsAchit  dn  nicht  weiter  erit 
anfaumanterni  nun  so  ermuntere  nur  die  anderen  Adüer.  Tot« 
obergidg  diese  Partikel  und  öbertetzte:  Nut  die  Anderen  reise  n.a.«. 
Aas  <£eiem  Zuiaoimenhange  erklärt  «ch  die  W^laitung  vgend  ener 
Negation  vor  äXXä,  Spitsner  Excun.  Till.  p.  XXTU.  % 

V.  269.  ^y-Sffiit  extvar.  ESgeotlich  iräd  dieaei  Tcrbam  tob 
«MMH  rnfttoridlen  Gege^itande  gabnwdit,  micbea  ms  mit  eüan  an- 
4aMs.s«t«nqi«|»  ^Uut,  oäpr  wub  »pa««!»»  ac)i«ttet,  v^ 
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«,  3fi3.  na  Sandhanfcs  <in«i  Knabca,  V.  47S.  f«a  4er  -*«»• 
riiiencB  Sehne  de«  tob  TeokrM  getpanitaL  Bvgeni,  utd  danas 
artfUnd  die  Bideatiing:  vereiteln,  brcclieo,  ketbrcehea,  xer- 
reiaten.  Hier  ateht  «Betet  Teibom  mit  deat  öbc  geitttg«  Haa^ 
Iniig^  doen  geiiligen  G^enatand,  den  Eid,  bcseichBendea  SabitaB- 
atantir  S^xta,  lätit  rieh  aber  nicht  mit  Von 
krinktea  dai  Bändntaa. 

V.  270.  Vgl.  V.  287. 

V.  271.  Vgl.  V.  236. 

V.  272.  pi96amos  xtif,  *g1*  a,  557.     Du  dnn^  den  j 
beaäcbncite  leidende  Object  wiid   *or  der  Spradie  alt  dn  Ocgenalaad 
da^ertellt,  der  die  Thitigkdt  de«  Sabjecti  ladend  airfbimmt,  i^.  KSb- 
.  Ber  §.  &57.  b. 

V.  273.  V^  T.  251. 

V.  274.  ii,  wird  öfter  vor  fi  and  v  lang,  beaondera  in  4cr  kt- 
Bit,  vergl.  a,  27.  748.  S40.  vifos-nt^v.  Dieaen  net^boriacta 
Anidm^  cur  Beseicfaiiing  einer  dichten  und  groiaei  Mesgc  g^ 
braachten  sndiLivina  IIb.  35.  eap.  49.  undVirgiL  Georg.  Kb.  ^T. 
60.  Tg),  ff,  66.  Q,  755.  (248.)  ^,  133.  Der  mit  einer  Kkwafstn 
Wolke  geiriwermaiien  vergldcbbare  Zog  rider  TSgd  mochte  woU  Ter- 
anlaatnag  zur  Uebertragang  aaf  dne  Kriegertchaar  geben. 

T.  275.  diy  awiachen  ws  und  Stt,  dient  Uoa  ala  Zdcfaen  der  T<^■ 
bindii^.  &n&i  bat  hier  öitlkhe  Bedeatang,  von  einer  Wartc^  ^abibt 
barab,  Tgl.  e,  18.  209.  ^  470.  »,  170.  ft,  19.  u.  t.  w. 

V,  276,  »ata  n6vtOv,  über  dat  Heer  bin,  tob  den  Zogt 
dna  Wolke,  und  folglich  andi  ohne  <üe  Oberfläche  4ei  Hceru  an  b^ 
fähren,  vni,  mit  dem  GenitiT,  Tgl.  Bern,  eq  o,  |2^,  y,  61.  «,  92. 
{^73.D,a,w,  Hier  dient vnö  aar  Angabe  dner  thätigen  E^Dwirksng 
Tgl.  Kühner  %.  617.  1.  b.    vn6  Zeavgoio  tw^e^  TgL  K,  308. 

y.  277.  %^  äi  te,  TgL  V.  77.  u.  Bern.  da«,  wo  a,  403.  ■.  im. 
Naegeltbach,  ß,  90.  463.  814.  y,  11.  ^,  127.  x,  226.  X,  560.  w, 
Ita.  493.  733.  n.  a.  Stellen  nebtt  Hand'a  Erklining  benakt 
atehen.'  fieXävrtooy,  nach  dieMr  ComparatiTforai  tet  hier  eia  Komaa 
M  «etaen.  Dnrdi  die  Entfernung  enchien  die  Wolkentcbwirae  «id 
■tärker  als  sie  wirklich  war,  Tgl.  Graaihof  Sdinisdtnng  183L 
,  p.  707.  n.  Spitanet  ad  b.  L  ^t>r<,  Tgl.  a,  359.  ß,  87.  469^  7M. 
872.  y,  3.  (J,  248.  u.  «.  w. 

V.  S79.  ^lyTjae».  Dieicr  Aori«t  drüdtt  zngidcb  aucb  Iner  dea  B^ 
gfiff  der  Gewohnheit  aui, 

V.  280.  Toiai,  tteht  in  enger  Verbindung  mit  ttvxivai^  md  id 
dordi:  tag  nvHiviüg  an  erklären  und  mit  mLvvvzo  au  Terbtodea.  D»> 
ber  «(cht  auch  keine  Copula  zwiicben  nvxivat  und  itvävtat;  denn  <fie 
Picbtbdt  ist  hier  der  Vergleich iingspun et  (das  sogenannte  Tertium  co»* 
parationi«).  Die  ai^rjol,  werden  /iioiQtgiBis  genannt  und  itehcn  ge- 
trennt Ton  aiäXayyEg-  Dieses  Beiwort  wird  übrigens  gewöbnüeh  den 
Königen  ertheilt.  Um  so  weniger  kann  man  rieh  wnndem,  dajs  früher 
ä^i}i9oiiiv,  idcht  eben  gana  nnschicklicb,  und  Vabrsehctnlich  niAt  ohait 
alle  Anctorität,  gelesen  wurde.  Schon  ß,  660.  stsnd  Jtov^ttpitop  bd 
oiCnÜF;  jedoch  kommt  auch  Aö^iSöoiy  bd  alrncüv  Sflers  Tor,  teL 
*.  298.  o,  315.  w,  llff.  ^'  " 

V.  282.  xvävsat.  Die  Schwäne  jener  Schaaren  wird  Adb- 
tcriMih  Toa  Ärar  DkbAdt  nocb  bcMndm  MdyMJMJw.    O»  aftcMa 


Prifcit  irMMunito»  folgt  ebtnfiüli  ohat  bgeid  en«  Copnla,'  -mä  es 
ndir  iVT  erklärnng  jen«r  Sdmäm  and  Didttlicit  aU  inr  Angab« 
einer  nnen  Pti(ficats>B«itiininoDg  dient,  ^^Uittai»,  wMlnach  Ton  der 
Oberfläche  du  Heerei  daim  gebrancht,  woin  aicfadi«  Glätte  ihret 
Spiegele  verliert  nnd'  doreh  Wmdbewegnng  nacb  nnd  naeb  «ns 
mibe)  anfitirrende,  anffrogende  Geattlt  bekoamt.  Koeppea 
radnte,  dieier  Aaidnick  ad  nnprünglich  von  den  Tbieren  entldini,  wena 
ne  an«  Zorn  oder  Fnrcht  ihre  Haare  ali^Dben,  nnd  aei  dann  anf  anden 
Gegenatände  Bbe^tragen  worden.  AUerding«  konnte  dae  Anfatar- 
rcn  der  Thierhaare,  vgt.  v,  478.  auf  eine  Veigleichnng  mit  der 
rauhen,  unebenen  nnd  gleichsam  atarrenden  Oberfläche  dea  Üeerea,  ao 
wie  auch  der  Plache  eines  Aebrenfeldee  lAhaft,  vgl.  ^,  S99.,  Inn- 
ßhren.  Daher  ea  nachhff  auch  auf  einen  entpontaireoden  Lanxcnwald 
Mcfat  angewendet  werden  konnte,  Tgl.  ij,  62.  v,  2ß%,  Spitsner'i 
Worte :  Nuhi  m'gtrrmae  »bitatt  fkmimget  atrae.  Jan  Htm  hattit  fmrti 
fttnt  faoM  grmatv,  aind  mir  wenigatena  etwaa  nnTentändUcb. 

V.  284.  aipeaf,  iat  eng  nit  n^o<n{iSa  sa  verbinden,  und  tpton^- 
nts  beaeiefanet  bloi:    laat  aprechend,   alao    den  Ton  aöncr  Rede. 

y.  S86.  oiptSi,  i*t  Aecuaativ.  „IHeae  öftera  misareratandene  Stelle 
konnte  die  apatere  Unwiaienheit,  welt^e  aipäi,  ohne  y,  ala  einen -DattT 
betrachtete  nnd  anagab,  nnr  noch  dunkler  maehen.  Heyne  liea«  inig 
den  Huatalhins  hier  tagen,  Homer  habe  an  <fieier  StaHe  demHetmni  sn 
GoBilen  awäi  anrtatt  a<pwiT  gebraucht;  aho'  Bustathina  atimmt  vid- 
niehr  mit  allen  guten  Erklarem  übereio  nnd  aagt,  Homer  habe  de*  H^ 
tri  wegen  eine  neue  YerbiDdung  gebraucht,  nämlich  xtXtvttv  xtv6i  ohne 
InBnKiv,  da  in  dieiem  Falle  der  Dativ  geUnflgar  iat,  Bnttmana  LexU. 
1.  p.  59.  vgl.  V.  359.  )7,  68.  x;  61.  Od.  »,  158.  850.  wo  utlnsw 
T(»ä,  ohne  Infiniti*,  ebenüilla  vorkommt,  ofri,  atärker  ali  ov  ateht  auch 
■onat  bä  xiXeviä,  vgl,  t/>,  404.  und  paaat  hier  um  ao  mehr,  da  weder 
^  Infinitiv  noch  du  Objecta-Accnaativ  bei  tuXeva  ateht.  ov  yA^  Sotti 
irfwifiev,  hier  wird  natürlich  nicht  im  Allgemeinen  ^  aondem  nur  in 
Betiebusg  janf  die  bdden  A)a(  geaagt;  ea  paaat  nicht  oder:  ta 
würde  nicht  paaaen,  wenn  ich  euch  ermuntern  wollte 
Zwar  konnte  der  Oberfeldherr  Alle,  ohne  UnleracUed,  ermnnteni;  aber 
deaacnungeachtet  n-ürde  daa  Ermuntern  der  beiden  Ajaa  nicht  pataend 
geweaen  adn.  Die  Voaalache  Ueberaetanng :  Ihr  dort  (?)  brancbt» 
sn  erregen  daa  Volk,  nicht  meinva  Gebotea,  verinndet  itf»- 
yiuav  mit  ov%t  xeXtita^  und  übe^eht  dabei  ganz  den  ZwiacfaesiVls: 
Ol  fia  SotKB.  Durch  oi  yao,  wird  der  Ton  der  Bede  viel  lebhafter 
and  cnält  mehr  rhetoriachen  Klang  und  Znaammenhang,  ala  wenn  man 
Olit  Dothe:  ovt  Oq'  in  VoracUag  bringen  wollte.  So  gewiaa  übrigena 
nach  ovt'  a^,  mit  sogiricfa  darauf  folgendem  oiif«,  aonat  vorkommt,  m 
läaat  aich  docb  bicht  jener  Botheache  Vorschlag  ovr  a^ — svr«,  ohne 
Auctorität  der  Haa.,  wöler  beachten,  vgl.  91,  379.  wo  ebenfalli  bei  ov 
ya^  ioixt  der  Gedanke  an  eine  Ünterlaaaung  «oikeiracht. 

V.  387.  aitti,  ohne  erat  einen  Andern,  d.  h.  daa  Ermnnteni  tos 
einer  anderen  Säte  her,  abinwarten,  fordert  ihr  die  Schanren  ana 
Kampfe  auf. 

V.  288.  Vgl  /S,  871. 

V.  S8D.  In  Betreff  der  eraten  «äwachen  rbjthmiideii  Beihc  diecei 
Vcnea  vgl.  Bern,  an  V.  181. 

T.  »0.  Vgl.  A  «fc  c;,oo«>ic 


y.  S»3.  tode  iih-ß^  ii.  VAa  dien  TcnteUoi«  4«  FW. 
/in-di,  vf).  P«h  M  ^,  731.  JUiHV  av%oVt  *i^  Ben.  h  «,  4SS. 
iun,  igl.  y.  264.  370.  i,  70.    . 

V.  390.  Sfw,  Tfl.  Bca.  X.  T.  250.  ^w/m,  tr«f  aa,  agt  ^ 
mW  BttlifilMalim  Mliirt  ia  Aorot  Z,  vgL  Kübacr  g.  96u  4.  Uefaö- 
gtM  iat  dNMc  Awirt  nncWck  «1*  <l«f«t  »i  btaKriwD,  t^.  ^  37<  ÖU. 
04.  o,  218.  f,  256.    «,  58.  SL  165. 

V.  394.  ovc>  Pmm  wummcagcBogcna  Fom  m  äo^  Ut  ^> 
Bidi  Hwl  4^k1^  uich  «Uüch,  vgt  Ben.  ■■  o,  72.  ^  314.  it,  3S0. 

V.  3!)5.  Die  tcb  Heyn«  bmIi  d«m  cnUo  Nudcb  io  d.  V.  m. 
gmtbobtme  Partikel  findet  weh  sieht  dareh  CoAcm  beati%t.  A;^ 
^1^  f«.  DteNT  Naa«  war  Mlbit  «bcb  Solwe  dei  Pöbbop,  t^  $, 
160.  nad  eiBetii  Lykier,  0,  677.  M  wi«  uuh  iMfana  inderwi  geaelBi 
MMUich,  vgl.  &,  376.  f,  2ia,  4&4.  534. 

V.  296.  Ob  SMD  ^&w  «der  S4faimv  aU  Naoun  pcovöa 
aMWMii«  liaibt,  daptber  kiiea  uo*  aoch  die  a^ea  EiUärar  in  Uag». 
wukait,  BekaBatUch  koamt  uffti»»  «hr  «ft  ab  Prädicat  tot.  S«ih 
ei  MDgegen  «ic  »,  84,  «ii  Non.  profv.  mb,  m  lanutt  eise  Copala 
daraaf  Mgen.  Notan  Eiaiieiit  ia  di«  NülBliohkat  einer  gidca  Stdll^ 
der  Streiter,  ward«  «dwB  ß,  363.  368.  von  Dichter  genÜat. 

V.  397.  Imtiies»  vgl.  T.  144.  aad  übet  die  |»te  ikrIkwHht 
Befte-dieni  Tefaca  V.  289.  /tip  OMtut.  Spitsaar  Ezcois.  WO.  p. 
XZlf.  tgl.  r>  330.  l,  17.  n,  131.  V,  369. 

y.  29eL  itim>,  rgl.  V.  263.  u.  Beak.  «bw  die  durch  den  lafiiHli« 
beaarkaate  Absicht.  iXvaffey.  Dia*«  Atiitarchitche  Leaait  dtäekt 
die  ge^an  die  Feigea  aa  aduMode  Haauregd  waü  bau«  aaa  ah  die 
aadare  Laaart:  Seoyof. 

y.  800.'  o^K  idÜMP,  1^  V.  324.  a.  Bern,  dak 

mayimltf.  Ueaa  Adjectirfor«  Marde  epiod  nnd  ioaiecfa  aiattf 
dca  finbat.  Avafv^,  wie  ik&rjtuti^  H.  td^p^,  gdKaocfat,  t^  {,  85, 
Dnrdi  den  Ihttirva  iaatninicatalit  wird  auch  dv  Gnod,  aaf  wekkea  4a 
TbUigkiät  gaatätel  oder  baiirt  itt,  beaeicbaet,  Kühner  §.  584.  i^, 
noUftiZot.  Auch  dieeer  Finataats  beceichaet  die  Besiehaag  dar  beäb* 
mtMgtta  ^■knag.  Der  Dichter  führt  aidtt  au  aaoor  eigaaaB  Scda^ 
eoadan  atu  der  Seele  dee  AgancauioD  eeUMt,  die  Abacht  de*  'gimin 
aaa  an,  so  dau  daa  Ansgengte  dta  Charakter  der  oUi^aB  Rode 
aanaamt,  vgL  17,  339. 

T.  301.  Dnrch  die  Wiederbohug  htnaCau  fiir  n^Aa  woBU 
dar  Siebter  ahae  ZweiM  asf  den  Vonaag  der  Söteid  jMch  gaaa  k»- 
Bondera  hiadaotaa.  Nach  cevg  /öp  M^  die  nahara  Aagabe  jw 
Be£By«. 

T.  W2.  ooiws,  wf^  T.  163.  n.  Ben-  das.  utiii,  Torri.  V. 
184.10». 

T.  804  oIoCi  1^  adftcrbtaler  Beaichaag,  anf  tiae  iattUrte 
Art  and  Waiaa.  n^oß-'  üiltH^  kann  hier  mehr  wa  darOart&t^ 
hA  ala  Taa  der  ZeÜ,  vgl  o ,  399. .  reMtaadea  wardes.  Kai»«  aal 
vorspringen,  Koner  aurückwdchcn.  In  getdloiuDer  l.in!t  aoUe«  lie 
anr^^en,  nnd^öner  von  Geapanne  hssbipi^gen, 

V.  806.  Si  ii  t^  ai  di  US,  ^i  äf  wiAt  äf'&f=mti^' 
ißp,  vgl.  V.  294.  Allerdingf  mnnte.die  Stell«ig  der  Woita:  Jati 
4i>  hkc  Sch«kri|k«t  die  EiUämng  «ncogaat    Sit  Ungt  «teSck  Müh 


IT.  Back.    T.307->«ia  M' 

■il  tf^0$4a  KOMMM«  Hd  äni  &f  ^«v-tarf«»  iMiwt:  imbii 
Jamaad  aaf  leiBcaii  «igcDVD  Zweigsipannc  ii  dia  ^röiata 
Näk«  «IsH  faindlicheaZweigopannea  könnt,  ••  streck« 
«r  aicbaBfieiBesi  eigen en  Gaapaane  mit  der  Laas«  nacli 
deai  Gegner  hin  aas  nnd  strebe,  danaelban  mit  i«tBar 
Lame  la  erreichen.  Nestor  wUl  aUo  mgca,  Ktsaer  rtciga  dann 
van  saiBeM  GespaaBe,  soodcm  känpfa  lieteefa  von  deioseUtea  henb. 
E«  gehört  daher  äxo  uf  «ehr  an  A^efas^M  als  n^  Tw^nfi-;  jadodk 
irt  die  Tirtüiduag  smI  tairai  nicht  gaas  xa  TeAeuni  und  fojglcfa 
kein  foUstäadige*  Hroerbatan  aBwaehnca.  Ventandt  sad  di«  FäJIe, 
sagt  Passow  unter  «nö,  wo  an6  statt  ir  an  steboi  scheint»  vgl. 
(,  13.  o,  866.  a87.  Xf  liUw  Ja,  Sii6  mit  mnpat  Geokw  drückt  sogar 
bisweilen  schon  bei  Hoioer  eiaa  AdTerbialbegnff  aus,  vgi.  17,  8&9.  än6 
«Tfoui^  33>  anewSaias,  ft,  233>  Wir  sagoB:  an  Wagea  und 
drfickSB  dadarch  «baBfelli  eiiwB'  AdTcrbialbegiiff  aus.  Der  Sinn  Aasar 
Stelle  istalae:  Wenn  Jemand  etwa  za  Wagen  Eael- 
nom  feindlichen  Gespanne  (Zweigespanne)  liamman  solltat 
so  atoaso  er  nnt.friich  asf  den  Feiad  las  mit  dar  Lanie. 
Bs  ist  klar»  dasa  hier  nicht  aeUiweadig  jener  AdTcrlw4>e(^  (x« 
W  a  g  e  a )  aa  wiederbaleB  war.  Unbehüiflidi  aad  inig  fibersetata 
Vois:  Welcher  Haan  tobi  Gesehirr(?!)  hinkossmt  anf  das 
Anderen  Wagen,  Strecke  die  Lanze  daher.  Sehr  anver- 
stäBdteh  UBd  abwckhend  ist  dieBathesche  BtUämag:  »tat  (1)  9*«"- 
fN«l  tUt^aißäwjpi,  MV«  SXCKMWB  (t)  «MTB  no,  «MM  «•  ^mi«  lWia|«i  (T) 
md  civm  aaifdtn,  fasai  wswBdat,'  dcfssndrr«  JH««e  (7!)  gtu  naffatßättf, 
fiMai  na^ßätTj¥  fotht,  (fl)  fwm  ü  facmt,  paiaal«»  (ff)»e  tuntah 
Itm  fif)  iMita  pnknta  dtptlUrt  <f  Oi«^  Desscnaageaehtet  üt  dascUM 
die  Bede  tub  Inbas  «lu«  sqtfitahsiiiias  Aiga«  bd,  isd  äuplü.  Angeiaca- 
soisagt  Heyne:  Immo  mm  iUe  de  curra  tu»  iasta  AMton  p«tt(o ,-  s«( 
latai  aiflM«  iUt  pugiwTt,  ttiL  fwm  de  mrru  dftcMdov  et  jMdttnB  pagaanb 

V.  307.  Sfxt'i  o^fäo9v,  vgl.  s,  851.  863.  ^.99.  Ke  ge. 
wÄhBÜclK  Lewrt:  iasiy/  wird  tnüi  von  dar  JMtna  Sd.  «seaada  d« 
Lesart:  hiel  n  nachgeseUt.     Vgl.  Bern,  au  o,  156.  WX  i,  Sß. 

ovrag.  In  den  Vcaadiget  Codex  ist  das  0  wahricheiBlid  ans 
Veca^ea  des  Abschraibeta  weggelassen  worden.  Tgl.  Spitzaer  tdk.lt 
WahrsAeinlich  war  »vrag  die  urspräa^ch«  Fora  aad  warde  ent  spä- 
ter kl  oS%a  abgettampft.  Nettor  mochte  wohl  oft  schon  wahiigeiieM> 
inen  leben,  du«  die  nabÜDd^en  JUtUr  in  der  Hiiae  des  Kampfes  tob 
ihre*  Zweigaspannen  hccabspiangen  and  dadurch  dem  günstigeB  Erfolg« 
schadeten,  vgl.  n,  733. 

V.  30B.  £r-  wiederhob  daher  die  Erinnerung  an  diesa  Ast  und 
Weise  dnrcb  tuia,  welche  sich  nicht  nur  der  kkrea  Euncht,  f-ndiffB 
aocii  der  Erfahmag  au  Folge  hewihrt  hatte  owl  fügt  such  Boch  im 
folg.  V.  309.  tSwds  UozB,  i*  dv  Bedantusg:  solchen,  mehr  mitBe* 
liehang  mat  das  Object  dieser  Art  nnd  Weise  ak  aaf  die  BescJmStaheit 
icaes  Sianas.  nöXiagt  Arialaich  las  nÜtas,  vgl-  Spltanar.  itt6^ 
9cm,  Spitzaer  wiU  in6f»toi'  hisen,  vgl  Thlersah  §.  321.  SO.  c 
U.    Aaab  Hejoe  glicht  iür  diese  «ispiwngUche  Form. 

T.  309.    ^uÄ*  mit  M  onj^wm.  «gl  Bon,  za  «,  188.  189. 

T.  aia  nalat,  vgl.  o,  SM.  n.  «>lg.  Der  £iiiB  ist  Uer:  rbn 
sU«B.Zaiton  ha«  wohl  ^uadig  der  Kimf  fe  aad  ■•■Blgfai- 


4n  IT,  Bi^     T.S14-331. 

tigca  Kampfatte».  Bothe  mebt,  &*  Ttnteha  lick  ja  b«i  cbta 
Giciw  von  Mlbft,  vID  daber  näilai  mit  ärgvrs  ■■  «nm  Satze  t«- 
binden  und  bonift  ndi  dabä  auf  die  TerbiadDOg  von  rn^Aot  flA  ^rot^ 
^av,  t^,  870.  Aber  jene  wtsiigni  Wotte  k$iuiai  nni  mcht  xn  aact 
aoldim  Terbiadfflugs-Aiiiiehms  bereelitig«ii. 

V.  814.     V^  i,  670,  ^,  629. 

V.  315.  ÜcT  mdn  Wniucb  ist  an  rergeblidier ;  dcBD  du 
äberall  aich^leiehe,  d.  h.  dai  öbenll,  wo  a  nämlich  «^  findet, 

SIeich  betcbwarliche,  sich  gMcb  bldbeode  Alter  dräckt  di^ 
fioKov.  Dietei  Betwon  wird  b«  Homer  Ton  nnangenehoieD  G«- 
geUtänden,  di«  überall  and  unter  allen  Umständen  gleicb  be■cbwe^ 
lieh  nnd  widrig  lind,  betondera  Ton  nöitflogt  vtiKOS,  ^äpcnog  gt- 
bnncht  nnd  laut  lich  nicht  mit  Voia  dorch:  gemeinsame  Lut  da 
Alters  nad  noch  weniger  mit  Koeppen  durch;  das  schädJicbe  Aittr 
&bertetKen,  Ueber  (Ue  gedehnte  Fonn  olios  aus  oXog,  vgL  ytloS^ 
st.  yiXoios,  ß,  215.  o^i,$¥,  vgl.  }•,  17S.  o.  Bern.  das.  in  Yeriwadaag 
■Bit  US,  vgl-  C'  ^^*  7>  3^- 

T,  316.  Nach  irv  if i  ist  die  iwcite  Person  oguXtQ  m  ergiaati. 
fmäivai,  beisst  hier  nicht  etwa:  mit  den  JüngereH  nasanBCB 
sein,  wie  in  anderen  Stellen,  saodem  vielmehr:  deDselbcn  SBge- 
hSren,  nnter  sia  gesäfalt  oder  gerechnet  werden. 

V.  317.     rtQ^vtos,  vgl.  ß,  38ft  n.  Bem.  das. 

V,  31&  Der  Optativ  jj^iiloi^t  drückt  ans:  wenn  eia  soUhir 
Wunsch  verwirklicht  werden  könnte  oder:  wenn  derGaag'ds 
.  Natnr  so  verändert  werden  könnte,  dass  eine  VcrwiikliiAnng  rinns  asl. 
eben  Wnnscbes  mägüch  wurde,  do,  glanb*  ich,  würde  ich  and , 
tiinen  soleben  Wnnsch  eb  hegen  geneigt  sein.  Wolfasg 
hier  mit  Boeht  das  in  fast  allen- Aasgaben  stehende  piv  tttf  der  nnde 
ren  Lesart,  die  sogar  in  dem  Venediger  Codex  nA  findet,  idaiEd  ficr 
tot  vor.  Dnrch  xav  spricht  nänlicb  Nestor  noch  eine  Art  voa  Unie- 
«risshoit  ans,  ob  er  dasa  geneigt  sein  werde  oder  nickt.  uai  ai%0St 
der  Sinn  ist:  ohne  dass  mich  erst  ein  anderer  zu  dteaca 
Wnntch«  geneigt  macht  I 

V.  319.  äg  8rt-  Nach  tag  ist  Uer  die  erste  Pers.  des  ImpcrC  ^  si 
crgäncen,  vgl.  t],  133.  Jl,671.  wo  des  Imperfecfs  erste  Poson  von  ^/fiim 
ebcofiils  an  er^naen  ist.  'Satv^aktmya,  vgl.  7],  136.  f.  Kotixraw,^ 
Bem.  au  ß,  662.  Bnttm.  §.  110.  7.  Diese  Aoristforn  ist  epiack.  Ibi 
rechnete  sie  sogtäch  zu  dem  dorischen  nnd  äolischen  Dialekt«.  Eisige 
wolhen  sogar  xarixttt  finher  lesen.  Ohne  Zweifel  ist  die  Fmib  xt^ju  1 
für  diese  epische  Äoristform  als  Stjunmwort  annehmbar.  ' 

V.  3M,  Tor  ttlX  geht  auch  hier  keine  Negation  vorder;  Ar 
Znsammenhang  läist  sie  aber  lacht  er^än»n :  Aber  jung  bin  ick 
nicht  mehr  nnd  werde  es  auch  niemals  werden}  denn  nicht  ABes  ■»• 
gldch  pflegen  die  Götter  den  Menseben  xn  geben.  ovntaSy  ist  ver- 
stärkte Negation,  die  sogleich  alle  mögUAen  Fälle  vom  Gegeatkol  aei- 
ScbSesit,  vgl.  Y^  306.  u.  Bern.  das.  y,  729.  Der  Gedanke  ist  neiu'.ia 
qmcbwörtltdie  Form  emgfkleidet  und  ohne  Zweifel  im  wötercn  SwM 
als  blos  in  Beaiehmig  auf  em  Zugleidtsein  der  Jugend  und  daa  AJtei 
noch  bei  anderen  Gelegenheiten  Kfters  gdirancht  worden. 

V.  331.  tl  rSre-ia,  stdit  keineswegs  anr  Bgeidipni^  iigiad 
emer  Ungewisshöt  in  Betreff  Jener  unbesweifdten  JogendÜefaca  Vcrgn- 
gcnhcil  des  ^eslor»  toBdein  vidljiiahr  «im  gmgluüchea  4Mdni4s«t 


rr.  Bneh.    V.  832^331.  MB 

geffläu,  in  welcher  msn  da«  ffiriUlcIi«  gieichniB  noch  mit  emer  Art  tod 
Ungewiidiüt  und  b^  vergaagenca  Begebenheitea  oder  ThatHcben  mit 
einer  Unsicherheit  der  Erinnerung  oder  des  GcdÄchtni»- 
ics  nmgab,  vgl,  a,  39,  29Q,  503.  und  eben  so  anch  ausser  jenen  G«> 
betformeln,  t^  p  180.  n.  Bem.  das.  o,  T24.  725.  Wu  Kühner  $, 
.815.  2.  1.  g.  817,  von  al  mit  dem  Indicativ  atlet  Zeiten  sagt,  berührt 
nicht  diesen  Gegenstand,  i'a.  Die  ertte  Person  aaf  ea  ist  im  epiachcn 
nnd  ionischen  Dialdite  wirklich  atuschüessliche  Form.  Bultm.  §.  97, 
Ä.  14.  §.  108.  A.  15.,  ygl  Od.  |,  222.  352.  aört,  beieichnct  dea 
entgegengesetzten  Zustand  des  Alters  und  ist  zu  erklären  durch:  Ton 
der  entgegengesetzten  Seite,  /^pofi  titävei.  Eine  Annih»- 
ning  des  Allers  passt  hier  weniger  als  Od.  Ji,  196.  Schon  Aritlarch 
nahm  daher  an  dieser  gewöhnlichen  Lesart  Anstoas  und  setzia  öna^i, 
was  auch  Spitsner  aofgenonunen  hat  Das  baArisUrcb  daneben  ite« 
hcnda  ijutytt  scheint  mehr  eine  Erklaroog  dea  in  dtiöj^»  entlulteneo 
Nebenbegriffes  zu  sein  and  wurde  dann  attch  noch  durch  die  Gl»iae 
ilavvei  erweitert;  denn  als  Lesart  ist  iXavvst  schnerlich  von  Jemand 
in  Vorachtag  gebracht  worden.  Ein  ähnlicher  oder  vielmehr  fast  derselbe 
Fall  findet  bei  ^,  103.  Statt. 

V.  322.  finiaoofiai,  ist  hier  von  dem  Znsammensein  und 
fol^ich  anders  als  V.  316.  zu  Terstehen.  äXXa  xai  äg.  Aber  anch 
nnter  solchen  Umstanden,  welche  das  Alter  mit  nch  iÜhrt,  kommt 
öfters  bei  Homer,  aber  in  Terschiedenec  Beziehung,  vor. 

T.  823.    yiffas,    M  hier  vgl.  »,  422.   Ehrengeachnft,  sout 


T.  824.  Der  Znsatx  dx/iee  zn  alffiAomvat  dient  zur  Verstfir- 
kong  dea  Yerbea. 

V.  825.     hftUtsQOt,  vgl.  ß,  707.  y,  108. 

ysyäaat,  ist  dichterische  Form  für  ysySvaai,  Der  Begriff  der 
Jagend  wird  durch  das  mit  ihr  verbandene  Vertrauen  auf  dgene  Kn^ 
and  Stärke  erweitert  oder  vielmehr  noch  anschaulicher  gemacht. 

V.  326,    Vgl.  V.  272. 

-V.  327.  Bä  evß'  stdit  kdne  Verbindungspartikd ,  vgl  V,  89. 
UnttSo,  T^.  /!,  552. 

V.  328.  fi^mtOfSSt  lind  alle  dnrch  klugen  Bath  ausgezuchnete 
Männer.  Der  dabei  »tehende  Genitiv  aihijs  bezeichnet:  Rathgeber 
in  der  Schlacht,  Heerführer,  vgl.  v,  93.  479.sn,  759.  avn^ 
ist  gewöhnlidi  Scblachtgeschrei,   vgl.  V.  331. 

V.  329.  0  hat  hier  hinweisende  Prononunalkrafi,  jener,  nämlich 
aillgemein  bekannte  Odyssens,  eati^KSt,  Die  valgaris  lectio:  aiar^- 
xct  iat  oft  von  den  Abschreibern  gesetzt  worden;  selbst  der  Vene- 
diger Codex  hat  dieselbe  an  einigen  Stellen  erhalten,  vergl.  «,  587. 
X,  800,  fi,  446.  nnd  eben  so  auch  einige  Wiener  Codices,  vergl. 
o,  730.  f/,  133.  139.  435.  r,  117.  gi,  52Ö.  x,  36.  V»  ^^-  Ö^l- 
vergl.  Bnttmann  §.  97.  Anm.  15.  über  die  Endsjibe  nnd  Spitzner 
ad  h.  L  nimmt  die  Aristarchische  Lesart  in^utt  anstatt  der  gewöhn^ 
Liehen  ttarmtst  in   Schutz. 

T.  330.    rtaf-äfi^i^  stehen  beide  nur  als  Adverbia,  vgl.  p,  631. 

T.  331.  V^.  Bem.  zn  T,  243.  Aus  der  d)e^  eratr  begmncod« 
Bewegung  der  beiderseitigeB  Schüren  entlehnt  der  Dieter  «ine  Eii^ 
»cbBldigHiig  fü  du  erwähnt«  Michthörvt  je««  Baren  h«i  dieam  Schu- 


«I  IT,  B«ik    r  M»-8M. 

WiiAet  <e  Aidvfli  iMtim  ck  dodi  e<Aört  ^Mv'sf*  nie  ^^iffM«, 
iSdgdai.  Die  gcregaker«  Spncbe  der  Pran  pflegte  tmi  »alAeB  Do^ 
pdforaia  ■«  Eine  anfkanehaw,  oder  b«de  mit  vericUeddier  Bede»- 
t«^  sa  sctHB,  Tgl.  Kühner  $.  396.  4.  wo  jedoch  nm  MtiMMfit« 
Vcrten  die  B«de  iit. 

T.  382.  Aber  daa  war  gans  nktürlieh;  dcaa  die  a.  ft.  W. 
Ul  di«  OedankeaTerWadtuig,  an«  wclebw  ^U.d  kb  ertlaren  iat. 

V.  834.  Ibroom',  ^.  Bem.  T.  343.  oi  <f^,  die}eava  ti^A, 
mridm  mher  al>  £e9)«JljlijMji>  otlxeg  beMiehaet  warden. 

ittnöte,  nüt  daraaf  felgvndaa  Optativ,  ab«  aiaht  in  der  Bcd.  ■• 
oft  all,  •ondera  bi«  zi  der  Z«it,  wo  «ne uden  Sdau  der  AcMcr 
gegen  die  Troer  hin  •tBrien  «der  itäriaen  wirdc.  nifjv 
irt  gegen  dei  Sdeuko*  Cmjcctort  xA'  sis  ia  Sdratx  an  nebMca. 

V.  835.  bffi^aua.  Doi  Tvb  b^Sr  irird  aänüdi  vid  hiai^tr 
Iniranativ  ab  tranRtiv  gefcnacht.  TtpEÜftrc,  vgl.  g>,  59%.  wo  Ointih 
dar  Geatti*  bei  offtS»  in  der  Bed.  gegen  Jensad  «tinaen,  eio^A» 
griff  laaehen,  itckt ,  vgl  y,  &,  n.  Boa.  daa.  Soiiunr.  I>m  dan  ge- 
hörige Snbject  geht  m  den  Genittten  T^imi'  &'  )nn»däfi€n  >s 
^Xatwv  vorher,  Bolhe  hing^en  nimait  bloa  <n  ^xaiol  ah  mJAs 
aaf  ab«  dann  wäre  nach  trigfos  '-^xaiäw  «her  mit  Beallej  e^ 
£tM  z«  erwarten. 

T.  837.     Vgl  V.  2B4.  »lÄ. 

V.  339.  iMKoa/iifa,  vgl.  ß,  53a  n.  Bern.  da*.  Bbn  ao  rt* 
dai  Partidp  mit  najtotjjg  iottj^oi.  Od.  ^,725,  S15.  Ueb«  dea  b- 
balt  vgl.  II.  ß,  272.  }•,  202.  220.  223.  268.  wqdmlntpfvw,  ^.  a 
149.  Mgt  aach  hier  gfane  Copula  al*  nähere  nnd  beitimmtoc  Ang^ 
dei  d>en  erat  aoigeiprochcnen  anderen  PräJicatei.  Die  Wcglaaiang  im 
Namens  »dbit  scigt,  daw  jene  Prädieate  schon  aU  charaktoWiKhc  Zö- 
chea  für  die  Benennung  de*  Odyueu*  fett  standen.  Zeoodotos  abs 
nahm  an  dem  letzteren  Prädieate  Äastosi  und  wollte  dafür:  ^adifi 
*OSvaaev  ichreiben.  Dieses  vrürde  aber  nicht  ia  den  Zu>aincahia| 
dieser  Stelle  passen,  in  welcher  weder  durch  »anotat-,  woA  darck  w^ 
SaXto^ffov  Lobiprüche  ertheÜt  werden,  obgleich  He/n«  aolche  hie 
finden  wollte, 

V.  340.     Vgl  V.  224,  d.  Bern.  dai. 

T.  341.  „Euch  Beiden  gesiemt  es,  eben  sowohl  ia 
Treffen  voran  zu  sein,  als  ihr  es  beim  Mahle  seid.*'  Bar» 
tnng  a.  a.  O.  1.  Th.  S.  74.  4J<f>t3ty  fitv  i  ifiiottca,  ist  also  bb 
Prädkatsatz.  aipiüiv.  Apollonins  im  Lciic.  wollte  hier  die  Accosativfein 
Owt!t  (vgL  V.  286.  n.  Bern,  das,)  zur  Aufi'edithdtimg  der  gliii  hmiia 
gen  Constrnction  vorziehen.  Diese  längere  Dualform  gehört  dem  iwi- 
schen  Dialekte  an ;  die  Attiker  sagten  dafür  tjqimy.  In  BetrefT  <les  ftb 
^  sagt  Spitsner  in  Escnrs.  Vfll.  od  IL  J,  424.  p.  XX.  „Kk  rm 
adamdvm  <xtmpltt,  dt  fu'in  <pdi  tit  •tutsendum,  fn^wtei  Aoera«,  n  Kait 
rtpttxH,  ä  hei,  quo*  Ikok  oh  eautam  e  Übro  ^uarto  miM  uligi^  «er*»«  318. 
841.  424.  pMitnt  denwnrtrare.  Daäqiu  lotü  coMmnAai  fi/f  vc  <*■ 
dm  btftrtvr  Motb  idgu«  'dcdorat,  gued  qmt  «peraidun  upertaaduiae  cm«/*- 
tafrat;  cottooui  igitar  LaUnoTvm  parttaätu  vfdcticef.  Bit  airfcm  vd 
mlfa  flau  ohbtt  dKUUiatt,  tri  *i  rab  ftnem  iemum  aijieibr ;  pertfuel  hc 
Hj  d,  MI.  y,  47.  o,  »03.  t,  92.  Od.  «,  447.  z,  423.  Vgl.  nock 
Hermann  «d  Ft^cr.  |l.  943.  Thierach  htagegea  ^  164.  S.  *^ 
Nw  Mer  «tckenda  r  fir  *w  an.    üfßn  fiit  V  MrfoMt  ist  ite  Sab 


IV.  Bodb.    V.  ftCt-ttl,  Wt 

ffir  liA  Diid  ibtglich  Heber  dtoch  ein  Konan  *on  dem  v/kdaUm  ArtM 
xa  tienncn,  beunden  da  in  demMlben  nicht  dieMibe,  londem  dae  an^ 
dere  CutH-Verbindinig,  nämlicb  der  AccuMtiv  liftai,  folgt.  Aller- 
diogi  war  hier,  wie  idion  finstntiitiu  bemerkte,  der  Bstiv  iovatv  n 
ennrten.  Aber  äer  IKchter  mtiiste  nicht  äntig  ud  aUeb  den  In- 
flnitir  iqvaftsr  all  Sobject  darst^en ,  Hndcra  konnte  noeh  damit  ttr- 
bhiden:  daia  ihr,  die  ihr  nnter  difc  Enten  sit  rechnen  lei^ 
oder  gehört,  feat  stehet,  geziemt  lieh  für  euch  nnd  d^ 
Aanii  wird  Ae  Tenclüedenhdt  jener  bdden  Ca«n  hbilängBcli  crklSrt, 
»gl.  fi,  315. 

T.  342.  hnäfw,  lafinitivform,  darf  nicht  nrit  iajofitw  venrecb- 
idt  werden,  ^äi  etc.  vgl.  fi ,  816.  Der  Grand  daxn  hat  kcteen  b«* 
wliileren  Khmf  nnd-  i«t   blos   nach  dem  Ourakter   der  heroischen  Zeit 


V.  843.  ixova^aSow.  Treffend  ugt  UerKoeppen;  inovä^ 
^ta9«it  i*t  nicht,  wie  es  doch  Viele  fhiaen,  Matäiw,  tondeni  hären; 
fol^kh  und  aach  jene  Worte  mit  demselben  sa  übersetsen:  ihr  bKret 
xnerst  von  meinem  Hahle.  In  der  Odyssee  steht  daher  sweiaal 
der  Guntir  äotiov  Od.  t,  7.  y,  9.  dabei. 

äairde  i/isio.  Apollonins  Jh/icotu*  «fe  5^iin  Üb.  II.  p.  16fl. 
b.  »igt  aua  dieser  Homerischen  Stelle,  dass  das  Pronomen  primitiniai 
nach  Tom  Homer  statt  des  Pron.  possessiri  gesettt  werde,  also  itStt 
Sands  iftifs- 

*  T.  344.  Bnnart,  mit  darauf  folgendem  Optativ,  vgl.  V.  IMS.  Das 
Verb  iaonXi^siv  ^vird  öfter  von  einem  Hahle  gebraucht,  vgl.  9;  HS. 
/,  66.  1,  86.  V>  ^-  Od.  r,  419.  m,  360. 

y.  345.  Tgl.  a,  107.  nnd  die  Bem.  fiber  die  Terbindvng  de* 
Netitnmis  Plural.-  ^iXa  mit  hnt  <a.  rä  xoxä  ^otTEveo^n  wie  hier 
mit  idfisrat  x^ia  a.  mvifttrai  xiinalia.  Der  Voiwurf,  da  etat 
nnd  trinkt  ihr  gern,  hat  nm  so  mehr  etwas  Stnmpha  in  sid^  da 
dies  anch  von  allen  Anderen  gilt.  Nor  die  Beziehung  auf  die  Gegea- 
wart:  Jetzt  aber  thnt  ihr  ungern  euere  Pflicht  nndsihtft 
ta  lieber,  wenn  Andere  für  euch  kämpften,  <fient  znr  HeN 
vorhebnng  des  Gegensatzes  swischen  jener  Thätigkeit  beim  Hdile  oiHl 
der  gegenwärtigen  Saumseligkeit  bei  der  Vorbereitang  zum  Kampfe. 

SnraXia.    Der  Gegensatz  davon  ist  <ifi6s.  Tgl.  Od.  iw,  50. 

V.  346.  oaga,  ^uondt'u,  so  lange  ihr  nur  wollet,  vgl.  a, 
83.  509.  X,  325.  u,  2S1.  ff,  10.  a.  s.  w. 

T,  347.  ytias  jf  bgötfitt.  Durch  diese  Optativrorm  wird  die 
M^ung  des  Agamemnon:  ihr  möget  es  wohl  gern  sehen,  aa*> 
gedrückt. 

T.  348.  nqonä^ot^t,  mit  dem  Genitiv,  rgl.  a,  860.  el^  mit 
dem  Optativ  bexeichnet  auch  Uer  die  UngewisAeit  der  anigesprochenen 
Aanalime    nnd  den    mdr   snbjectivea  als  objedhen   Standponct  dieser 


T.  349.  Vgl  ff,  14S.  s,  251.  888.  x,  446.  ^  230.  f ,  S^ 
V.  3S0.  V^.  £,  88.  Od.  a,  64.  y,  230.  «,  22.  d.  s.  w. 
■V.  851.  VTi«  meinst  dn  das  Nachlassen  vom  Kampf«? 
Wie  kannst  dn  dies  erwähnen?  Warte  es  doeh  «rat  ab,'  antWertet  der 
betennene  Odyssens  dem  herrschsQchtlgm  Oberanf&hrer,  der  wahrscheinlich 
stidi  ^iM^  sprechen  zn  k&nnCDj  was  ihm  nbt  b<eliebe,  es  mochte  fibri- 
gens  pasMB  oder  nicbL   ^ff^s.  Das  JaH  nriMr.ist  dank  di«  FtadUiMi 


m  Vf.  Bodi.    V.  851-360. 

wiiii  begrüadet  and  dcf  Acntu  itatt  «Jei  CSrcnnflov  bcfroMOidi.  Am. 
i.  109.  Ana.  1. 

V.  353.  Tifoaiv  ia>\  vgL  Bern,  su  ß,  472.  über  ini  lut  dea 
Datir.     iytifofiev  ^^lv^^b,  vgl.  Ben,  au  ^,  ^-.^i  ^1- 

V.  3ä3.  Vgl.  (,  359.  Tjv,  ist  bekaanlHch  bu  eI  av  Etuanimeng^ 
iag<*  and  folglich  wird  Mbon  dadurch  die  Leiart  r^w  *  lehr  bedeok- 
Jich,  obgleich  utgu  der  Venediger  Codex  dieielbc  haL  Durch  tu  »h 
tot  t&  fitiii^J^  wild  deraelbe  Gedanke,  jedoch  in  einer  äeaStk» 
Vcntärkung,  wiedetholt  and  dabei  diuelbe  Partikel -Verlündoiig  gesdiL 
%ä,  dieiei,  d.  h.  der  Gegeaitand    dieaci  Anblickes. 

V.  354.  Dbu  der  Vatername  hier  gevichtToller  alt  son  dgcM 
NaoM  encheint,  laut  voraaMeUen,  daia  der  Name  leinea  Sohmei  Tele- 
iHckot  bereit!  %a  daen  hohen  Glanae  gelangt  war.  Der  Zuaatx  yüm 
itt  dem  GeoitiT  Tnltfiäxoio  iat  noch  beaonden  xu  bemerken  und  nm 
auch  deiwegen,  weil  denelbe  yom  Vater  selbit  gtJtrancht  wird. 

ntaifu-iitfina,  üt  Erweiterung  de*  durch  %ä  bereits  Angedct- 

V.  355.  Tovf  a,  ateht  nur  in  hinweitender  Beziehung  anf  das  Vi» 
hergehende.  avtiuäXuxt  ali  etwat  Nichtigei,  windir ei  Zeag, 
.welche!  ohne  GebtUt  nnd  ohne  Wirkung  ist.  Die  Eodojig  otXtog  itt  nü 
d«r  Endung  utXos  Tecwandt,  welche  gewöhnlich  einen  Hang  oder  eiat 
.Gewohnhdt  bezncbnet.  Die  Aeuuemng  de!  Odytseoi  erfolgte  in  äaca 
uemlich  vertraulichen  Tone  gegen  den  Oberanfuhrer  and  ganz  dca 
damaligen  Herrenthome  gema»,  wekhea  kein  unterwQrfiget  Oiemctfv 
UltniM  mit  nch  führte, 

V.  350.  intfiatdijaae.  Dai  Fartidp  drückt  hier  die  Art  «1 
Weite  aoi,  auf  welche  er  jene  Anrede  eririedote. 

V.  357.  /yü,  mit  dem  GenHJT,  vgl.  a,  273,  ß,  26.  Od.  ifr,  ]09. 
Kühner  $.  528.  e.  Bernhard;  a.  a.  O..  S.  150.  n,  f.  S.  J)k 
Begriffe  einer  ilnnLchen  und  intellectu eilen  Anichauung  bezücbaeB  da 
Gegenitaad,  an  welchem  ein  Eineelnei  wahrgenommen  uDd  erkaut 
wird  dorch  den  GenitlTUt;  wobd  dieie*  cinselne  Moment  dea  Gantia, 
inwiefern  man  e!  als  ane  Thätigkeit  betrachtet,  häufig  in  der  Fom 
«inei  Participi  dargestellt  wird."  Bernhardy  macht  tner  anf  du 
denlache  Vcibnm:  abmerken  aufmerksam.  naAir,  wird  bei  Tiger,  f. 
44Ö.  durch  contra,  vgl  Od.  r,  254.  erklärt.  II.  t,  59.  Od.  n.  45& 
Ohne  Zweifel  ist  lüer  die  einfachere  Erklärung:  nahm  sein  Worttv 
rück,  weit  voriusiehen.  lA^eto,  poetisch  st.  iläftßarB,  Homer  gt- 
brancht  nur  diese  dritte  Person  des  Imperfects,  ausser  der  ein^a 
Stelle,  wo  Xa^ttcTO,  ß,  418.  vorkommt  Ruhnken  nahm  fvx  4äam 
Verb  and  das  verwaoÄe  Xi^vitai ,  so  wie  auch  für  Xaßeiv  und  Xoft- 
ßdvta,  ein  gemeinsames  Thema  XälO  an. 

V.  358.     Vgl,  ßy  173. 

V.  359,  vetmia.  Die  aufgelöste  Form  auf  ita  wird  tob  dsa 
Epikern,  jedoch  nicht  eben  häufig,  auch  in  tlta  geddiot.  Uduigeu 
ist  vunia  al>  dichterisches  Verb  au  bemerkan.  nttiuiatop,  ist  irak- 
scbeinlich  von  nspUtfU  abzuldteo.  Einige  halten  es  für  «ine  MMchc. 
Andere  für  eine  dorische^  und  aoUKhe  Form  at.  nefiovaio» ,  in  dci 
Bed.  gar  sehr.  Od.  n,  203. 

,  V.  360.  ug-oliJe.  Das  Adverb  we  besieht  sich  Ucr  aaf  dea 
.Grad  der  geistigen  Regsamkeit  und  Thätigkeit:  in  welchen  Grade 
«.  ■.  w.    ^ftdi  M  «n]^«aa«,  TgU  V.  819. 


,  IV.  a»^   V.  36i-^79i  4n 

V.afil.  $nux,TKl,ff.73,P«WiMlttCa^^tuFa!g■«t«er^<^ 
BoM  TorkonmcDcleq  Vprwf^hwflli|fig  n^dtv  rt*  ^^iwa.  d^nwi,  Ut  n^  üi 
Plnnl  ^räuclilicbii.bed,ftatl),tclilMise,  Bi«cblüia«,^nsfliläg<, 
Künste  im  enten  Sinne,  TgL  Od.  iff,  8S.  imschKinmen  Siinie  winl 
«■  Upg^q  Öd.  x,  269.  ,yop  des  ^lualgnffpi  nnd  B^akui  4tr  fUrke  . 
gcbraacht,  f,  «',  »Iqiit  «Üe  Torbindong  mit  dem  ToHiei;gelieiide9  ^fj 
}^p  trat  bcHcr  an  bezeiclinetit  als  dw  «aA  vin  SpitsneC  ag%vioiii- 
men«  Sdhreibiiiig:  S%*  du  V^^etUgw  Codex. 

V.  362.  Vf^:  a«  140.  Mo  ehm*  AehdiAct  ateht.  ravm  A' 
Sttta9tr  äftmofis^ ,  vgl.  ^,  526.  iipiaai,  veieiKcn,  an»gle»r 
chcD.  vgl  (,  112.  13«.  T^  138.  Od.  ß,  289.  fige  alle  G<«^>«  mit 
Deckeln  zutaiuMB.  Od.  ^,  358^  ^,  806.  ütam  ßmämiUr  tiU  «meUktt 
T^  Optmtd.  Hernaali  TmH.  L  p.  815.  Od.  ^,  «tt.  415.  Hatilig 
gebrattcbt  HniDfr  in  der  -  Bedwtnag:  BH«gliriek»a,  «iad^it  gmt 
machea  a.  «.  w.  duActimai.  Uebar  <Uo  Stattaag  der  PMtikel  H 
im  Uebcrgaaga  aath  äU*  G9t,  «|^  fieroIisKljr  a.  at-O.  8,  73,  *g). 
ff,  340.  tr»  di  aadi  eiticr  BetheoenngtCDWi«!  ataht. 

'^.  S6S.  ftgtafititiai  Afwn  (vgL.  ApalloA,  Lexie.  p.  456.) 
leitet  ef  ab:  6nd  tÖ€  (tnA  %m  ^vifUffP  imr».  Aadere  CtranaHtilMr 
eriüäreb  e«  dem  gem&w  ^rcb:  Apsfi^^pifiifa  3x1  ftdtattf,  ^er^, 
Nitiich  snOd.j9,99.  Tgl.  Od.  it,  892.  892.  «pitiner  aa)l.I.»«kVL 
DiaMi  Verb  nit  eioein  Ad^eetiv ,  Tat.  ß,  &99.  n.  Bern.-  daa.  «der  einar 
anderen  PrUkatatbnn,    vgL  a,  ^.  4,  9tt.  M  »AM  «r«ftkM:*anMB. 

V.  S64.    Vgl.  V.  2Mi 

T.  166.    VgL  ^  MB.  riF,  a     MMUffffoSA,  vgl.  «,  SM. 

T.  868.    TgL  V.  88«. 

T.  868^    V^  T.  284-  887. 

V.  871.  iffutrevate,  Int  -de*  Mefceifcagilg  de«  n^tttgtn, 
nvuglerigcn  UnbevfaffVM  Od.  cv  8^ -«gl.  IfifMS.  w«  daudba 
mfav  in  AUgenAieo:  «oflsiera,  aafpaiMn  lMd«at«C  twth  ^m^ 
tuiartni  afch  io  dem-Tinedlger  CM«.  iMlUfWM  y't'i'f^.  IAm« 
werdai  aodi  »ättt  Ufnt/jyHWgeamit^iiMlt  «,  781^  Ho  tUlMw'Ai' 
boeichaat.  t^  *,  87»;  5981  1,  MOl   .  n;b»  ,'.■       j     .-.    i,l  ..  ..-F. 


iS^8,  itdit  getrennt  tod  mmiKa&färf  ulM'  Aen  A  fcndi  ^/Siw 
«00  i^sp.  nrofoxalli^uy, -RrSn^eifelmV'^aitnTcJcnrsi.  Efne  «^ dere, 
frübeidafÖT  ffebcode,  Foipimr  Hfm](ix^iMV,'^öAmmyet^lfftSL  ^'«r 
Haie,  abgdeltet;  qflebi'  Qej'iie  tmd  ir<>If  >crmrftn  Abielbk  nfji| 
•bna  Cntnd. 

V..372.  Zu  der  |)im.  f( 
ten  dei  Tvdcns  ««r  H^tti 
weder  2>it,  iioc^  Ort,  ao^h ' «] 
ftod  «jt  <h^!tr  gejfff  W  J 
w  tri,    M  '  maivi '  r4<ipi()ft^ 

Mwi^JZ"-'  ■■,■•■  i        ^  ■n's.»    ■■«.-. 


IT;  B«(k.    T.  374-384. 

:  weit  Tor  den  Geaoieea  voisui  md  die  guM 
BcMfanog  mre  dua  örtlieb  in  «Amen  nnd  würde  mwoU  der  Bn- 
CuUieit  der  Darrtdlongj  ab  dm  ZiuaiBmenlnBiee  cntipredieo,  vgl.  ty 
96.  K.  286. 

T. '  374.  nmtöfunf.  Die  Sjiben  t  o  gAta  ba  Hofaer  oft  b 
•V  abtf,  Tgl.  ^,  684.  4,  364.  *gL  Tbicricb  $.  321.  8(1.  c 

f.  875.    ntpf  S"  Sllia»  (paal  ytwiaSvi,  f^.  a,  387. 

V.  376.  .  itif  noli/tov,  c^e  Krieganaclit,  ohne  Kriegi- 
bcer»  vkL  /?,  S78.  -  niltftiw  tt  xo^iJV<Ftt>i',  ^,  181.     ^alow  .Äa- 

V,  377.  D«  Jaaer  Zog  cnt  beabnchttrt  worde,  m  konnte  e>  Ucr 
■UA  äysiMTf^  Modera  et  maute  vidmehr  ayeiqtm  beiwen. 

V.  378.  TsL  ß,  1B7.  Mcbr  tuf  cha  T;<leBi  nad  PolTsdka  ab 
■■r  da«  «rat  an  aanelade  Heer  p«Mt  oi,  denn  i9ff€rr6<aPto  ist  tob 
dam  MMoliu  rd  fmämidai  an  TentalMa.  .  ü^a,  Tgj.  a,  S66.  n.  BcnL  daa 

V.  379.  Hol  ^  ftihi  liaaomo.  Dieae  Worte  aetsea  <fie  A- 
dUang  Ton  der  Beoäbutf  daa  Tydena  und  folyneftci  raach  fiwt. 

y.  ßSQ.  ol  ii,  Jen«  »bor,  m  wdcbe  )<■«  Bittm  geriitet 
wnrdn,  waren  snoi  CÄen  jeacr  HWaMhaaren  gmti^  uai  tngpw», 
und  aprackcB  «nch  jene  Bereitwilligkeit  neck  beaondci* 
•na,  Tgl.  V.  29.  über  die  Bad.  dieae«  Vertta.     . 

V.  381.  lim  Erfiilg  war  fr«ilioh  nagHaat«.  Anf  ciae  Awlanag 
daa  Enl«fklw«tfa  lä«Bt  lÜ  .dk«at  Yen  mcht  beaidun;  denn  da  Zag 
ftnd  wMlidi  «ogWtfh  Statt  Koeppen  «agt,  wiaer  Sänger  nidt  Uef- 
mit  gana  wahaÄfiaMi  «of  eUffa  in  Utcren,  Oaüngcn  erwäknte  Ptmfi- 
^en.  Dagegen  wäre  weniger  an  beaeikea,  wenn  nkpht  ^(/.tup*  ittade. 
Ke  AbweacnbetI  de«  Obiedea  Tetaflaut«  dak«  ohne  ZweiU  du  Weg> 
aaban  von  jenen  angiaitiy  Brfolge< 

V.  3BS.  ot  M,  bqMt  «Hk  utel«  8«f  V.  376,  oder  aaf  «a 
TlMÜnalw  m  Zuge,  bstitlv.  Tgl.  Aem.  an  V.  244.  oXxßa^m, 
wird  auch- TOB  da^ca^tn  gabj—rhf,  wekha  weit  furtgefcea,  ohne 
daa*  if«B  .  w<iai,,  ^b'  «ndi  wann  «ia  wiedarkehrcn  wer- 
den oder  niekL    npd  hdov»  Toawlrta.  anf  des  Weg«, 

y.  98S*  Dt*  ^  w<cha>  .Wleaengrande  debinflJMtodg  Aaopea  m- 
Ualt  d^  Baiwörter:  tief  mit  Btn«*tt  «dt«  Sahitf  &berwa«kaca 
nnd  mit  6^a«e  ann  beqncmen  Lager  bewacbaen,  Tgj.  ß, 
697.  «hne  daai  dioelban,  bei  dietet  gana  cpgen  Bi-griff«»*. ■»yjf.fjnft. 
«M  Copnh  zwtachen  lidi  itebea  haben. 

V.  334^  DieMT  Ten.  fiitbält  den  Naduata.  IKe  Partikel  täs' 
hat  hier  «oe  beaondero  Bendrang;  da  sie  nämlich  weiter  fortaogen, 
heiMnyi  iie  «idi  «nt  ud  «dnckten  den  Tjrdena  ab.  Ed.  Wunder 
Mhmptet  iä  «dner  Becfliuoa  der  neueitai  Aoag.  de«  Sophod.  Aia«  Ton 
L  obeck  p.  46.,  dau  audi  Uar  der  Accn«.  ävytXitjp  Ton  dem  Ne^- 
■attf  djytllijs,  der  Botc,'abxnIdta  «d,  TABem.  an  j/,  306.  Ami 
Apollon^  Im  tesle.  Born.  S.  26.  erklärt  Uer  äyytUtjy  dnrch  fijyaiov. 
Natibfidi'  iat  hier  hfl  mit  etitXa»t  kdueswege«  aber  mit  iejfftih^ 
eng  au  TCfUndai  nnd  £e>  hat  man  aodi  h  den  neneren  Zdten  wieder 
allgemein  aueikannL  Etwa«  dnnkd  ^lidit.Betnhardf  a.  «.  O.  & 
\m.'"m'iP^mat'^yyeX^'Üi9iytu  nnd  ffnUoi'.  A«eh  Köhncr 
f,  «49'/ AnV;  1.-  f;  «rf3.'8.  a.;  Wollte  hä  *A  dem  Ace.  ArT^thir 
gana  «iig.iretKndab:  Beaato  TCriUr'Spliantr  adK.  i:  HtfriUffna 
t^nwnf.  Tan.  II.  p.  19»    Vnttiiadi  LeaL  U  ^  SGB.  nahm  iy- 


IV.  Budi.    V.  385— 39S.  401» 

ytU^  bU  BtaKalinum  an;  aber  auf  der  folgenden  Bote  gbg  er  «riedet 
von  dieier  Aanabpa«  aarüii. 

V.  38Ö.  airtaQ,  aber,  dennocli,  nbrigeni^  wird  nnr  ca 
Anfimg  einea  Satzes  gebraocfat.  xix^uaro,  rp.  Battm,  §.  114,  ontet 
Mixoivfi  WD  er  diete  Form  einen  neaeo  Aoriv  nennt. 

KadfislaiittS,  iit  dne  Mltnere  Form  fär  KadfieXot.  Der  Stamm- 
vater der  BegentenfamtEe  wurde  nämlich  Ölten  zugläcli  aneb  für  dM 
SlanmTater  derjenigen  Nation  angefebea,  in  wddia  er  gehörte.  Hier 
•iod  die  Kaöpelutfeg  nicht  im  AUgemdnen  Thebäer,'wtHlem  die  Vo^ 
netuniten  derselben,  £ben  m  hdoeii  auch  die  avaxrtg  tob  Ithaka 
bloi  idxaiol  und  die  Eddn  de*  Alkiaooi  eiabiji  Odl^xtg'  Wolf 
woUte  hier,  bloe  nach  Angabe  der  Wiener  Codices  noXiae  x  e  voradien. 

V.  38G.    ßiijs  'EttoxXntlns,  Tgl.  Bern,  sa  ß,  «66, 

V.  886.  iinä,  nut  dem  IMiT,  TgU  a^  508^  516.  525.  }>,  86. 
110.   460.  d,   16.  88.  61.  o.   Bern.  da«. 

T.  389.  5/«,  TgL  V.  25a  n^ottaUtno,  t^,  y^  19.  mit  dabei 
sttfcendem  InflnitiT,  TgL  Od.  ;^,  22a  n^a.  KeMi  adTertual  ge^ 
setzte  Neutrum  bedeutet,  s.  v.  a.  iv  navti  iywvlafiati. 

V.  SttO.  irti3^o&oSf  k»'  Hülfe  herbeieilend,  wird  ba 
Homer  nur  Tom  Bcutande  im  Kriege  gebraucht,  tgl.  t,  8rä,  828,  ^, 
770,  md  zwar  häufiger  in  der  Tcriingerten  Form  hmä^iodogt  Tgl. 
c,  806.  828.  V,  453. 

V.  3U1.  ]r°'^«x'<'f*^**  Uct>ci'  (fie  Auflösung  dicsei  Pahkfpa 
Tgl.  Bern.  2.  V.  23. 

V.  392.  Bentley,  nahm  an  dem  Trochäos,  ab  «item  Fuase 
dieaei  Venes,  Analosa  nnd  wollte  Sl/f  _a^'  äys^oiw^t  icim ,  vgl.  ^, 
187.  Barnes  hingegen  schlag  atir  ot  &rt(fio(tianff ,  und  Spitsn«r 
ad  k,  L  cariti  avsif%oftivtf}i  mit  Bemfbng  auf  Od.  a,  äl7.  vor^  An- 
dere aber  meintoi,  der  Trochäus  könne  sehr  gut  anstatt  «nes  Dak« 
ijlos  in  der  Thesli  stehen.  Tgl.  t,  4Sit^ 

l6xov  alaaii,  sie  legten  einen  Hintarbalt  Das  Particip 
ayontg  diScht  6c  Art  und  Wöse  aus,  auf  wdche  jene  Bandln^c 
erfolgte. 

T.  393.  Sehr  häufig  verbindet  äch  ön  SubstaUtiT  in  der  Ptarat- 
fonn  mit  den  Dualfonncn:  dvta,  ivo^  dvdlv,  vgl.  t,  10.  s,  4>  Od. 
/*,  73. 

T.  395.  noXv^ovtriq,  ist  aas  dem  Venediger  Codei  anstMt  iJer 
anderen  Lesart:  ^vxoipäytvQ  hbf gestellt  worden. 

V.  396.  nöx/iov  Wxe,  ^,  Od.  S,  339.  t«  550.  iKe  Dar- 
stellung ist  bildlich  und  Ty<Ieui  erachdat  in  derselben  ata  tine  solche 
Perton,  welche  die  Zusendung  des  Todes  in  Ihrer  Gewalt  gdabt  habet 
Sin  STnonjmer  Aosdntck  dafür  steht  ^,  16C.  daluora  düaa. 

V.  397.  Dieser  VOs  wird  mit  dem  folgenden  Verse  durch  heint 
Copnla  verbunden,  indem  er  nur  denselben  Gedanken  wiederholt,  ^nreon^, 
Ist  redi^Eclrter  und  in^dch  sjnkopirter  Aorist  von  0lSNiä,  Eine 
Annahme  ehe«  Präsens  aiqivta  ist  ganz  unstattbafl.  Sya  6'  olor,  ei- 
nen Einzigen  liess  et  bhne  alle  Begleitung  nach  Hause 
zaruckkebr«n.  Vat'.  Üeber  die  Verbindung  des  Imperfecta  mk  Ao- 
riatcn  Ist  schon  ranigemal  die  Bede  gewesen,  Tgl.  Bern,  zu  er,  4. 

V,  398.  Wer  dieser  Einzige  gewesen  sd,  wird  in  diesem  Versa 
angexebea  und  daher  steht  such  keine  Cßpula  dabti.  Durch  den  Aorist 
itQohjXt    stellt   der  Dichter  diesen  Act  als  eine  tnomentane  Uandlmg 

SS* 
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dar.  teoäsaoi,  steht  ohn^  weterq  Atigsbe  aber  deren  Bfidttffeahtil. 
Koeppen  mont,  vahncbeiDliGh  habe  deTt>iditer  dies  aas  ^non  älteren 
Geunge  entlehnt  «nd  di«  kojpnte  «oU  um  K>  leichter  irgenflvober  cn- 
gefügt  rptdei),  da,  «i^  her^  enrähnt  wurde,'  die  gaoM  StcH«  toi 
^em  ipSteren  Bhapiodfefi  nnpauend  engevrebt  forden  Ut. 

Y.  990.  ^&y.'  DijHer  *4äolran  Artil^el  wird  nbtt  ali  PnM|omen 
sn,ch  hier  va  dem  Gegenij^e  ^kaitnt,  vgl.  17,  ^  X,34I.  Na^gelt- 
b'ach.  %VMn.'%tX.  p.  $30.  Zeittdipft  ^ir  (jip  AltertkumsvisaeMchaA 
1837.  No.  77.  „tJeher  den  Toi^ebEchen  (?ebraacl|  de«  Artikeb  b» 
Homer  und  Hetioifofl"  Top  H.  Düntier. 

400,  cTo  xdl/tja-  Paaiow  bcmerU  gagea  Dnttmann  §.  G9L  1 
p,  373.,  «  »ei  höchst  ir^hrfcfaeialicb,  daw  di*  ttUmsfenn  j^^fi,  woni  | 
auch  ihrer  BiMug  nadi.  ein  Bofitiv,  doch  ihr«  Betleutuug  nach  Ton 
Anfang  aa  dn  Comparal!*  gcweien  kd(1  damgeinäM  gobraackt  wordra 
ist,  Tgl.  a,  80.  ^,  382.  EmUthini  hingegen  esgta,  da»  m  nehnn 
Hw^Khrift«!  x^T/at,  tMS'^  geGanden  wirdi  vgl  Spllxaer  od  lu  I. 
^i  «Ol  vgl  Bern,  in  f,  \\.  w»  dtenfalli  d«  AacnHOiv  äfiali^tt  idt  Utr 
stehen  mnu. 

V.  402,  Zq  iwnij  wicd  sonst  nöitos  ein  ttäl>«r  heitisuaendv 
Prüdicat  vop  Hover  gesetzt,  TgL  e,  492.     atioloto^  s^  f,  172. 

V.  406.     %ot,  im  Sinn«  Aa  Tertnultshen  Anrede:   tage  t«k  dir. 

V.  406.  e^ßtjs  tSos,  Tgl.  Od.  2,  263.  v,  344.  Ut  der  GrantI 
nnd  Boden,  aaf  welchen  Theben  stand.  Bei  Homer  ist  aowohl  Sk 
Plnral-  eJs  anch  die  Siogiilarforra  von  Thdmi  gewöhnlich.   ' 

imartiloio,  Tg),  04.  X,  2S3.  j 

V.  407.    iab  wixofi,    »gl.  /5,  216.  249.  603.  678.  i,  181.  |i,    I 
SM.  ff,  281.  jr,  144.  bei  hochliegcDden  Gegenständen. 

^petov.    Eine  Beaiehuag  aof  den  Am,    ane  kite  Gotthdt   der 
Thebäer,  |pebt  Aa  Ackteritchm  DonteUnny  tnÄhr  Leheh  und  Ghax  als 
'  die  al^emeinere  Bedentnng:    fest,  stark, 

T  40B.  Das  Partldp  mi9SptMt  folgt  ohne  Cnpuls  suf  d;fa- 
f6v9^,  vm  die  Gemülhsstimmang,  in  welcher  üe  jenen  Zag  nnlemahiB«a, 
Ton  der  Handlnog  des  Zuges  aelbst  noch  mehr  an  nnterseheidcn.  Phual 
ist  auch  hier  mit  dem  Dual  TCtbandea, 

T.  409.  Vgl.  Od.  a,  7.  nalMt,  nnsere  VStcr.  ätaa9tf 
lli;at,  dnrch  ihre  eigene  Thorheit,  indam  ne  f«  öhda  Toclic- 
«lentangen  nnd  de^.  m.  nicht  genu  beoditet  hatten,  TgL  x*  ^^^ 
Uebrigens  würde  dies«  Stelle  dnrch  WegfiaB  der  Tctm  407,  406.  409. 
ohne  Zweifd  an  Kraft  und  Nachdrdil  gewinaen. 

V.  410.  Tfti,  demgemäsi,  ist  in  der  «lischaB  !mndM  teb 
häufig.  Tgl.  T.  418.  ß,  &0.  254.  296.  354.  «,  129.  209.  «l  «,  w. 

¥i>9ao.  Opweut.  Hermann,  t.  Tom.  p.  27l  „Aorüti  mto  Irnft- 
Tatiout  NM  jn&d.  ooepfd  mitti,  itdßaijutarq  vOat.  IL  o,  134  Od.  m 
24ä,  ^'iid  hujui  änpernffGi  txu^laa  AoeU  miper  «fsfa/ri  comt  Mmmi 
ed.  Wolfiatiae  £n  Dior.  lata.  /«neni.  lä09.  n.  248'.  p.  168.  tt.  c^ 
408.  —  Quodn  loa  rrperiiailiir,  61  p&ut  aoriitiu  a4  omiftiorum  fraisajm 
vidwtvr,  habeitt  iUt  utttith  idontan  txauaUonti^,  cpapp*  mfOn  äc  d(ic««t 
vMlief^  vt  qidi  vetihir  nut  ikriim  fattrt,  ipu/d  mäo  ftevü.  vi  H,  d,  410. 
«Mi  cavtrt,  ne  fmiat  ^  quod  jatn  <e /odunm  et«  otlen^mlS* 

V.  411.     Vgl.  «,'148.  tf,  3*9. 

>.  412.     tittay  fl-'cnntUiche  Anrede  eihci  G^nofüen  an   den  andc- 
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ren  Otnoiien,  ofane  dafsi  <tubbi  du  ^er  fa  EIMra<ki  kommt  Dlfttneda« 
frnr  Ja  jfinger  als  Stfaenelot,  vg^.  Spltzaer  itd  h.  L  Otüth^,  fgl. 
Bern,  za  ^r,  95. 

V.  415.  Mit  hetaddenr  Hervorfaebdhg  ficht  jovx<ff,  fbit  darauf 
folgentiem  TOVE^j  otf,  iS/iO  mh  {^fifitr^at  verbunden,  «eigl.  «t  424. 
/,  143. 

T.  417.  7fiv9os,  vgl;  V.  197.  al,  fcfebt  den  GegentalK  noch 
btionden  henor.  drna9witiy  vmi  tfi^Irfu  «uiaromengez.  iJijöii«  itcht 
m  (tcr  Ifias  oft  ia  d»  Btd.  a  Ifcdethaueir. 

V.  418.  6X^  ^yt  d^,  vgl.  a„ßi.  Asten  «ar  dfe  fiedetttdng 
md  Coni,tfnction  d,  tt. 

T.  419.  'H  ^a  ,  *gl.  7>  3ft5.  447.  Uto,  *gl.  ;',  S9.  und 
B«i.  dM. 

V.  420.  ätiroy  d'  iß^ax',  vgl-  Kfihuer  §.  M7.  Anm.  3.  u. 
Dem.  zu'ä,  270. 

V.  421.  ijt6,  vgl.  ß,  95.  X,  95.  i,  117.  v;  39«.  ff,  319.  570. 
u.  I.  *.  elXtv,  Tgl  /,  44G.  vAn  dttem  g«tlCgeW  OtgenitBiidfe,  ^,  fiS. 
7j,  479.  »,  480.  p,  67.  #,  8t:2. 

1  n  h  a  1 1.  V.  422—544.  Eioe  scbün«,  eWHiftlU  voll  der  oacfa  dttd  nndi 
a«rgere^«a  Bewegollg  da  Meeres  (fgf.  ft,  -144.  n.  S94.)  «utttebnle, 
Verglcichuiig  dea  icliweigend  gegen  den  Feind  in  Bewegung  gcactaten 
grifdfiMfteii  He«rea  wiM  tan  dem  Sldrter  Kbboft  «nfge«dlt.  Der 
Troer  'SeMhivi  -war  käa  V«r«dtgto  Anüielirdc« ,  Modern  ek  wird  idit 
4ca  tnanfhörlkh  bnU  Ueri  bald  d«'  erfotgtca  Qeblöcke  äwr  Schaf- 
bwde  TC^glidKn,  Atca,  Albeäe,  Bcbnoi,  HMbot  u«d  ßr'a,  ^i«  ctwai  näher 
charakteriiirt  nnd  all  Haaptfubreria  dieses  gegen  ^  bnndbräcbt^  Tren- 
lasigfcelt  der  Troer  emcMTfea  Kanpta  dai^teHt  «rird,  regen  die  Troer 
■af.  Hicnnf  Mgt  di«'  Daatdlimg  des  beginsenden  KampCes  p«btt  Ver- 
gtekAnag  des  WdiUageu  md  JaodueM  oft  d«»  ZusavnenstQnen 
ctnxeliiei  TOD  B^en  berabstrSaeDden  Waldbäcbe  (Stonbädi^)  in  dK 
Tbalscbliidtt,  Dia  Ai^rifi«  EioBcIng  aaf  EtuKJde  «erden  ^ona  näher 
angegebaa  und  dae  4it  «oi  Scbhisawort  ükber  ^im  ganzau  JUaiif  am 
Ende  noch  lieigefugt, 

V.'  422.  lieber  4i  Hab  w«,  *«>•  Bcoi.  v.  V.  276.  Macb  (j«;  ia 
üfarigeu  Ktgleicb  iv  Sioae  des  ZusaamenbasgM  in  selsen:  mna-MO- 
gvooveai  etc.  denn  die  Zeit,  in  wekber  diese*  geacbieht,  wird  durch 
8t«  Ö^fvt'  näher  bettinunt.  aalvtjxitr  einsn  «(»rken  Widet- 
hall  verbreifend. 

V,  438.  inaoaüßpov-  Hotttt  gcibmnoht  sonst  den  Plural  von 
diesem  Adjectiy.  £ine  Welle  diefat  neben  dm  «udem,  ^Velle  auf  tValle, 
dnrch  diesflB  Singiilw  wird  das  Bild  jeder  dnebien  Welle  noch  mehr 
hervQi^dobcn,  Nur  der  Eonn  nach  ist  dieses  Wort  Compitrativ.  ri 
ftßöifa,  vgl.  V.  267.  u.  442.  oQrm  nach  oh,  4uuii  iwtürlicb  hier 
keutesncges  IroperTect  sein,  es  müsste  denn  <}ie  Stelle  4^  Aoristf  ver- 
traten, v^  9,  55^.  Eben  so  rnuss  il.  ;i,  549.  o,  272.  anstatt  ia- 
asvono  vielmehr  iuaevimo  gelesea  werden,  vgl.  Uermanui  Oj.'utc.. 
n.  Tom.  p.  49.  Spitaner  will  lüer  Zeqiv^QV  ono  vot;z>eIien;  di.iiii 
wäre  aber  xiffjaavtOfi  wenigUcni  ein  sehr  matter  Zusatz.  Daad  hnn 
in  dem  Comporito  tinoxit^crayros^berflüsiig  sei,  dürÄc  nicht  Icicbt 
bewiesen  werden  können.  Deiser  erklärte  Eustathius  die  in  diesrui 
Compoflto  befindliche  Bedeutung  durch:  ijQ^fia.  Spitzlier  bemerkt 
ferocr:    ui    juamsd«   itnliiit  deiuptr  ihpiunt  Un/itr  uiUtat  tx  ims  fouit 
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tetrrtn,  mm  finpiei».  A&dn  -na  ttuma  emfau  daupir  hgruou  iat  läcr 
Didit  die  Rede  nod  ti/ea  »q  wenig  audi  von  dnem  Anfwühlen  de«  Meer- 
gnmdes.  Du  Semikoloii  nach  dieiem  Partidp  kann  nicht  Statt  Goden, 
indem  ug  offenbar  mit  »OQVaatrat  eng  ui  verbiaden  iat  und  and 
du  Subject    in    dem    Satze:     Stt  0(fin)S     eothaileo  itt. 

T.  423.  /irvTe,  will  SpitEner  vorziehen,  cä  npfinra,  vgl.  V.  267. 
44S.  xopuaiTfrai,  sichaafthärmet,  vgl.  91, 306.  xop^erw*, vgl.  «,T. 
In  der  üchifferapradie  eine  Halle  genannt  oder  ein  surf,  steigt  esae 
sol^e  Welle  15  Ins  20  Fnsi  hoch,  mtäQ  Sneiva  xiQOtfi,  atatt  x^ 
0^  äi  fntiza,   vgl.  n,  534.  kommt  in  der  lliat  aelten  vor. 

V.  425.     uemXa  ßgiutt,  v^.   Bern,   n  V.  420.     di.xt^  «sL 

V.  4oa 

V.  AM.  KOdV^vrat  von  xofifiy,  erreicht  ihres  köcbatea 
Gipfel 

V.  427,     xltvno  yäXayyts,  vgl.  V.  332. 

V,  428.  olnri  atoht  eben  ao  irie im Deatachen :  den  Seinigen, 
ohne  SabatontiT-Zuaatl,  vgl.  T.  294.  und  dadurch  gcwiaaeraiftaacB  ai^ 
fltantivilch,  vgL  0,  112.  t^  tptjatr  Sv  SftfinKti  oßQi/iog'^'^ffrfQ,  de»- 
folla  ahne  SabBtantiv-Zniata. 

V.  429.  dx^,  vgl.  Bem.  z.  y,  9&.  oiii  mb  ^bjg,  vgl.  Ben. 
*,  y,  392. 

T.  431.  atf^,  nach  äxAr  Xacn^  vg^  y,  8.  mjfimto^Q  v« 
0i]fiahstv  ^hfiTÖaaety,  fff.  a,  2S9,  296.  ß,  805.  a,  a.  w. 

V.t  4M.  %ä  tilfUrot.,  vgl.  o,  149.  v.  Bern.  daa.  über  An 
punv«  F<xn  mit  cfafeaa  Aeenaativ.  MVtx^>*nw,  ^.  ^,  92,  516.  601, 
660.  733..}',  366.  341. 

V.  433.  Ueber  die  abgdirachene  SMInng  vm  T^Üf  3*,  vgl 
Bem.  in  /9,  459.  474.  noXvnafiopoe.  Ton  dem  W.  rra/iaev  ^  «n- 
ftavo  im  doriichen  Dialekte,  in  vrelehen  aaeh  freiirinr^i»  •,▼.>.  ks^- 
oaaSat  bedeutet. 

V.  4M.  iiuly&fiOHH,  wenn  ile  g-emolken  werden.  Darch 
deae  AaflfiaaBg  lenditel  em ,  wantm  kdne  Copvln  nach  (tv^tai  atdei 
konnte. 

V.  435.  Du  Pertidp  ftaftaxvimi  beicidiDet  den  Zortuid  dieav 
SdNtfe  wahrend  ihre«  St^eaa  and  du  nldiite  Partidp  axoSovBBt 
g^ebt  wieder  den  Glrnnd  an,  aDa"wdcfaem  «Je  als  fieficanüat  ertcbein^ 
Daher  folgen  cBeae  Partidpira  ohne  wdtere  Vetbindnngapartikel  atif  ein- 
ander, vgl.  Kühner  §.  676. 

V.  486.  dUilritie,  vgl.  fl,  149.  igagat,  vgl  ß,  610.  .»,  59. 
■.  a.  w.  Nach  BeiUr&iiaB  des  Venei  itAt  ancb  laomfah  v,  408.  kmA 
daa  Plufqoamperfect  geliört  wie  du  Perfect  xn  der  imnediBlirai  (wi* 
Battmann  $.  114.  aagt)  Bcdeatnn^  Bd  Homer  kommt  dia  drittt 
Fvana  voiberrachend   vor. 

V.  437.  Ueber  £e  cnte  adiwache  rhythmiidie  Reihe,  v^  V.  181. 
iftöst  bezieht  alch  nicht  aof  die  Oldchadtig^eit,  wie  man  wohl  nadi  j^ 
nem  Tergldche  mit  dem  B!5cken  dner  Sdiafheerde  erwarten  kSnnte, 
aoadern  anf  die  Gleicfaf3rmigkeit  der  TSne,  wie  du  Folgende 
hUfiixro  andentet  Xa,  der  Anfimgaeonfoaant  scbGiT  nch  bd  m^-cra 
WÖEtcm  ab,  vgl.^Küliner  $.  55.  5.    Bnttmann  §.  26.  Anm.  11. 

y,  439,     ii,  nad  äifat,  ^cot  anr  Terbiiidnng  der  HanpthasdlBng. 

V.  440.    UfiOTOK,  vgl.  Bern,  eb  V.  ttO.  über  dicto  xa  einem  in- 
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tnuuilmn   Tetbo   adf cfUal   gptfrta  Fofn   dci  Nffilfiiiitt,  a.  T,  485, 

V.  442.  i]Tt.  Die  RdatWe  «wen  in  der  Ältestes  Sprttdie  bloite 
Demouitraliva  und  bekamen  erst  dnrch  das  hiDXugefügte  te  verbiadenda 
Bedeutung  uod  Hurdeo  daciurdi  Bclativa. 

V.  443,  cvgav^,  Debet  die  Stellang  des  einfachen  Dativs  bd 
dem  Veibo  mti^^eiv,  vgl'  ti,  111>  An  einer  anderen  Stelle  hingegen. 
Tgl.  Jl,  28.  atKbt  die  PräpoBition  iv  dabei  und  dieie  bed.  da*,  am  Ge- 
wölke.  iaiT/Qi^e,  bed.  hier:  richtete  empor,  nicht  gen  ffimmel, 
■ondtrn  «ielmobr:  bis  an  des  Himmel,  d>  b.  bis  zur  Himmela- 
höhe,.  aach  der  gewöhnlichen  AosdiiBckaart  Pasfow  eAlärt  nicht 
sdiT  angemessen:    sie    ■tütstff    ode  Haupt  gagen 

den  Himmel.     Noch  w^gtx   entip  eUebenetznng: 

trägt   aie    hoch    an  den  Himmel  efflicb  wird  da- 

dnrch  ^a  Natur  and  Wiiknng  der  Ei  ^n  kleinen  An- 

fängen beginnt  sie  und  TergrQssert  ii<  Igemeioen  £ni- 

'   pfänglichkät  der  Menschen  für  das  &  i^dteaere,    wie 

tlQsLeben  der  Menschen  schon  tlamslt  d  istHcjne'i 

Besieliimg  anf  die  Vergrpsserung  des  i.    D«  &cbter. 

opiicht  ja  hier  unter  der  Form  der  P  m  ytadMatm 

Gemüthsbewe^ungen,  weldte  bei  dci  impfet  sich  «nU    , 

wickeln,  nvnlich  Kampflust  (tdgiji,.  .    lur  du  Wahre 

mid  Rechte  (W'^g'yi]),  Schrecken  und  Fnrckt,  v^  l,  37.  o,  119.  und 
fttlgKcb  steht  die  Zwietracht  mit  der  Hindentung  auf  ihre  eatsetzlidie 
Vergrvsscning  ganz  angemessen  in  dieser  Gesellschaft 

V.  444.  Ij  aqn9y  r^.  Bern,  n  V.  219.  über  eoh^  flüchtig  ein- 
g4f(&elMae.PefiioMi- Dative  fdaat^  Ueher.die  fiedmtug  «gl  Ben. 
XH  f,  69,  i,  79.  Kttl  %ö%»,  deutet  anf  schon  Torgdomnteike  andcK 
Gdegenhdten  hin,  b«  welchen  lUs  Zvietradit  so  thälig  gewesen  war. 
ycMOfi  hnol'iav,  vgl.  Bern,  m  T.  31d. 

V.  44Ö.  Das  entere  Partidp  bcMichnet  den  B^tiff  schon  dnrch 
ihre  AriEmft,  das  zweit«  hingegea  badchnet  eine  ailgemdne  Eigensc&aft 
der  Eris.     ■  -: 

V.  4i6.::  Ol  d'  fir*^^-?MWO,  v^  a,  482.  n.  Ben.  das.,  Tgl. 
^f  60.  65.  Mit  Plniqnamperfect- Bedeutung  st^t  auch  hier  der  Acris^' 
Tgl.  o,  5817.  ß,  723. 

T.  447,  /  aw  $'  SßaJLor-fUvt'  afäffSt.  In  dieaet  Zasamaen- 
atdlang  steht  iiht*  ävd^ähi  st  ittunis. 

V.  449.  Stthjrt'.  Den  SddUen  wird  w^tn  des  Ton  Sland- 
pnncte  des  Zuschauers  aus  sieh  entrrickdnden  Schdnei  eine  scheinbare 
Tbätt^ft  des  g^enseitigeD  Aanähenu  bdgdegt 

T.  400.  Dieser  Vers  drückt  die  GIdcbadtigkdt  des  Wdiklagcns 
Bnd  des  lancbaens  der  Kämpfenden  ans.  fiigentlick  ist  hier  nnÜst 
anr  die  Bede  von  dem  Angriffe  beider  Heer«^  bd  welchem  d^  T.  461. 
stehende:  bit  3'  atfitni  yaia  noch  gar  nidit  Statt  finden  konnte. 
tag  ä'  Sta,  vgl.  T.  275.  380.  432.  427. 

V.  452.  Die  Bemehung  der  relatrren  Partikeln  äg  i'  Ste  ist  a«ch 
hier  aUiängig  Ton  dam  folgenden  äs  V.  456.  =  ToiavTrj  tox^  yi- 
veto,  o^t]  yiYvttat,  Stt-rtmafiol  aHttßälXnov  viuo.  Tgl.  X,  ^ß. 
jßlfia&lfot,  dichterische  Fiirm  anstatt:  xsifia^^oi.  Tgl.  y,  138.  nn- 
tafiot   hat    bd   avftßäXXfiov   Dual  -  Bedenlung    und    mehr    ab  zwei 
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Tentäfkeo.  icaf  ^igtaat,  vgl  1,498.  Üeb^  datBdverbtaleWÖTt^M;^}*» 
0-),  »■  KBIiä«r  S-  262;  I,  n1)iai$  9iifBt  bedeutet  «tgentfitlli:  wo, 
ivarde  dünn  alter  uicb  auf  andere  BezIcDun^eii  des  Daän  filKrgetragea 
und  in  VeTbiodnug  iqit  Fr&pMittonen  kDinrtG  ei  andi  dai  Amt  de*  Qe- 
lütivs  flbcraijfauint,"  ^gl.  h,  rflS.  773.  und  Battta.  %.  5«.  Ann.  2. 
S^  204.  0.  f.  'Uebrig^i  iit  dei'  ZiustiE:  wrt*  o^ts^i  ^trtfi  nar 
ErUGrtuig  bnd  ErwöteruBg  de*  cbea  TOllieratchendea :  Xelßa^hoi. 

V.     45S.    ovjUjS^iUekov,  t^-  '«,  774. 

T«  454.  irpovvüv  iu  jitfaXtav,  diut  mr  Bdebung  Sea  Bftlei 
und  beA.  Ufct:  aus  grosaen  Decken,  in  welckea  das  Kegen- 
irnssar 'oder  Schneewaaaer  icDiaiiilieBfliesiL  Et  iSai  daker 
weder  mit  Damm  BegenbSclie,  aoA  mit  Päsiow  dntBctt  eines 
■WaldsCrämet  und  eben  so  wenig  nitJl  das  Becken,  worin  sicfc 
äu  lebendige  (Juellwasaer  taminelt,  iu  TCntebeti.  tyzoaS-e  zsp^ 
ilfijS,  innerbelb  deaBeltei=  Hohlweges,  in  welebem  jeder  «ob 
diesen  t^el  Watdbidien  betabst&rzt.  Voss  Sbersetzt  anf  dne  duidt 
verwandte  Att;  durcli  tiefgeböhltel  GeklGft  hin.  KluAes  amd 
aber  schon  ihr6m  Wesen  nach  tief  gefaSüIt  und  folglidi  bt  dn  Ge- 
klGft  d.  b.  dne  Meng*  von  kleinen  und  also  nnterfaroclKneu  KhülcB 
so  einer  solchen  Ströttimg  lücht  geeignet.  Schlnchtea  würden  Uet 
der  Bedeatuflg  näber  stden  als  die  Hohlwege,  wenn  äe  stets  fc 
gerader  Rielrtung  lagnt.  Die  &ktBniDg  dei'  SÜioIiastea  dttrdt:  6  vicS 
TÜv  x^^i^^^^*^  iitfftjoaS/itvos  aiXtur  sdumt  daher  mS  der  Bcd. 
Hohlweg  mehr  fiberön  als  die  von  Damm  ber&hrte  GIddibcit  Bat 
ftiOYdfiiHa.  b  «athUl  also  Ü&tt  g«»«  V^n  des  B^ggtüS  der  Bia- 
(««SfflD|f  d«>'  Waaser«,  ohne  das«  in  de»  T^ldMneA  fl^riiiHndi 
4(fea  bcsüBdua  Tsadaataag  dasa  Regt.  W«^gstem  ward&^eeer  Ten, 
man  «r  'gar  aiebt  bie*  itfaide,  nTebt  aeUr  mMisst  wai4ta. 

V.  456.     di  %s,  verbindet  avfißdX)»o¥  mit  IWAtW  adlr  genn. 

V.  4&g.  Ktxi^  W9>tf^n,  T^  II,  144.  •.3B&  n^aaS.  Hier 
ist  ein  NadUang  t^  oi/tay^  n  ntU  *ittttX^  akkt  n  yeitannaa.  Am 
das  matt«  ji6»og  vt  ist  nicht  m  denken.  Es  ist  ja  hier  ren  alw^ 
Ba^egeageMtataa,  aber  nlAt  loa  4mA>  tm  kaS  büimi  mim  Statt 
iand»  Uta  Red«.       . 

V.  460.  ffiff«,  otma  Objects-Accnsatrr,  j^.  V.  466.  a,  Bcki.  a. 
a,MS.  i>,  S7S.  aoa  tiilf7}aa,  v^  ^,  HX  drang  to«  «fnen 
Ende  >nm  andern  kindnrcb.  Dieser  Bepiff  "vd  aoeh  brttWrii>a 
duMh  stmm  heanduMl,  wie  es  aach  M  eSiru  1%  Pirnas,  ff.  340.  da 
raUtM. 

V.  4«l.  tdp  9i  a»6tos  ow»  xäXvtlw,  vg).  V.  508.  b».  L  11. 
$,  610.  y,  578.  V,  893.  471.  p,  181.  rm  316.  Uebw  die  b^dea  Ac» 
«usatita-,  wn  weldMn  «incr  das  Ganae,  der  aadere  ciaeti  TkeS  dea 
Giutoea  baseiduiet,  TgL  Kühner  $.  Ö64.  Sffir«,  über  deaa  Focb 
vgl.  Bau  sa  tf,  104. 

V.  463.  ^^(fl;<,  nüt  Lttranativer  Bedeataog:  fiel  um.  Dleaer 
Aorist  kommt  nur  bei  Dichtern  vor.  (u£  S»,  vgl  Barn.  x.  V.  130;  o. 
452.  Buttah  Leiil.  2.  Th.  S.  22&  „Das-  iSiptisdw  ufi  Sn.bn^ 
immer  dis  weggelassene  Terbom  noch  mit  tot  die  Serie.  *< 

V.  4C3.    ffochib'  Slaßa,  vgl.  Bett.  a.  a,  197.  o,  ]ML 

T.  464.     Vgl,  ß,  54).  , 

..oogle 


461.  SSl.  iSi.  KltUtee  M^  S,  «K.  8.  \^Aaük  weMen  '%  Mt 
l»ditmprKche,^iii  käuAgsten  fn  9et  ^Mbe«;  Mtf  PföpMttkadi  zq- 
»amiifehg^stclK ,  toh  deneft  Ae  «ontugdMode  Item'«»  «ATSvM'al« 
BedeutBDg  hat,  £e  nacbftdgOMle  tAcf  ab  ^Spo4tti«i  lick  mit  ikn^Ca- 
un  ^«a  Stibil&aiit*  teitiMleil  kann;  In  cHa«r  ZriaaouiMttHniFilg  diiC 
man  nicbl'  «4iM  kärtifl  PttohamMa  tAannen,  >4»d«n  «ne  dUHMbdh«. 
iaal«rUche  £B»e  des  AiftAncIci."  ix  jSkAAtrr,  Irt  'rfcht  srit  3fttlle: 
,;txfra  Ma ,  aus  <Mm  Haii^eAtiige-,«  koA^mi  lliillililti  dHrclft'taNM^ 
c/w  te/orum,  aus  der  Wnrfw«ite  zu  ^lärciij  tgl.  1, 163. '^IM. 
XaXttjuilvo$.  Bomcr  ^^rauülil  diUes '  tartt^  m  äitAdjectir, 
'  vg].  e,  60(1.  (i,  ^06.  ;t,^52.  aber'ohne  Casus.  Der  BegW'tkr  tRe 
ist  bei  jjeiiiaeltjeu  nur  Net'öibagrifF,'  'Haaptbegriff  btagegca  der  Kifef. 
die  Begierde.  Alte  Gtamitiatikel:  lettetcu  fü  dabä  tob  XUat$,  ■Som  vt- 
nrüaglich  obne  fiedi^Ucationsform  3.äia  hiäs;'  ab  vitd  meintenj.  ä  Wäie 

Aussprachi  nägfdaisen  «ordea,  vgl.  Buitm.  Lexil,  1.  ']ni..'S^7&^ 

V.^.  ^1yv»'J>a,vgT.a,4f6.wadasW.eben(blUbdtioanSobAantiT 
■teht  Der  loiut  (vgl.  Od.  0,494.)  dabei  stehende  Zusatz :  ov  hplXili'  btl 
Xqövöv  dient  gaa>  znr  ^Alibüng  des  tder  siebendto  fdyw9tk  ■  tofi^ 
bcd.  Uer:  'd«r   erste   YAsefa«  Ansa'ttl,   Ahlaof  Mi  tin^  Öfnit'- 


r.  468.  iSeq>ttä»9^.  Ündi  die  Abitaoimmig  äut.iHu  ItlTeti 
^elvoi  Murde  die  Stammsjtbe  lUeiea  Wortes  äer  ZerAttiaaag  tSf^ 
Tgl.  Butlin.  §.  '28.  Aom.  7.  IKem  Aorist  wtid  ^rigeoa  tl  glf^^l^ 
Sinoe  nie  ^avtjii  gebraucht  Aa^  äatfÜos.  Dt«  Stite  WOTife  Voitk 
Schilde  eiHblosat  sichtbar,  per  GegensQiiut,' aus  d^lsen  N9lie,,iH!wu 
herkommt  oder  eats}>niigt,  ^td  dürcb  no^li  ibif  dem  Gdütlt  bUd&Ct. 
Derselbe  ist  bi6r  das  Sichtbarwerden   oder  iUe  BlSsse  jener  SdteJ  .  ' 

.y.  469.  xeiUijOfir,  «gU  Bern,  m  y,  816.  |ixnv  JtalmotVt 
w^.  X,iQb.  '  ■  ■  . 

V.  47a  Sg.  DeaGedanku:  anf  di«  «l)cii  jeUt  fiescBrie- 
bene  Art  and  Weil'e  wnrd'e  tte*lrkt,'  0»n  j'fcneltBaa  Le- 
ben =  die  Seele  Terlifesi,  drSckt  derDiefatd  adu-Wriltad  ghädk. 
•am  so  aus,  ab  ob  er  jene  KrscbetolCDg  de«  Sterbats  eben*  Mat  darge- 
stellt bätte.  hi  ah^.  Da  dersdba  tt^un  tollt  «tt  nd  B«Me(  -dk 
Troer  tfnd  Acbäer,  tdi  Ütiüg  im  gräsdchen  Kampfe  Airgotetlt  wCMi^ 
M  drückt  iitt  mit  dem  Dativ  mehr  Ae  Ortd)eBtemD»g  alV'daa  feM^ 
«el^  an,  Tgl.  /},  89.  i,  349.  ^  106.  $,  419.  und  besondm  fr.  Ml. 
ip,  881;  ipyop,  Uvi  in  der  lUai  Tont^[s«<Isa  Tm  ^ri^wliA*  m* 
tigkeit,  Tom  Kriege,  vgl.  T.  175.  vom  Gefe<te  n.  d^^  ^lAOi^, 
vgr.  t;,  444.  465.  »,  7»4.  mU  dem  6«i.  Zd^t/os  o.  *r,  300,  «üt  ^uiU 
örttdoi  iX,  &23.){  hingegen  stdi«  ^;mir  cbe^aHs  cinlMi/iyä^tl. 416. 
Bierlitr  gebwt  also  niofat  die  von  Batbe  aogeiüfarte SteUei  »,  382. 
Üeber  die  Fonn  hv%^,  vgl.  Bern,  x«  ^,  ISöi.  820.  flnicfalRbh  de» 
B«dentung  ist  die  ZosamöieBatdluag  dieses  Verbs  mit  irgI)ro£i,  i»  671. 
■alt  hfioiti,  ft,  4,71.  ff,  «96.-11.  ftäg^ ,  o ,  Gä6.  nicht  n  iiftessekea, 
w«li^  weniger  fiir  die  ÄiKl-uag  i&iM  dss-ifters  gleiddiwleuteade: 
irvxa  spriobt. 

V.  47t.  in6fOüOar,  vgl.  y,  379.  Du  Vet^  Svpnai^t^  lüelt 
Passow  für  ein«  Art   von  ^requenfstivfurin  von  dofiia.    6s  IcueUCrt 


SM  W.BaA.    T.  474-48S. 

jtdoiA  «in«  äut  noch  Cls  ncitor  BeitHdtkdl  ditsei  Tcriia  (wAnAöa- 
SA  imIk  fföiti;  ab  «roiläfii;  ods  ndiU^u')  in  Bctradit  ItomBt, 

T.  474.  ^tdio«,  vgl.  i.,  60.  o,  567.  693.  z,  127.  Uebec  £t 
AbleitBBg  'di«ter.F«iai  ät  ann  noch  webt  dnig.  Udire  halten  c*  für 
^dth,  das  Wi  bi^O(,  darefa  Vefwipdlug  üei  ^  in  &.  Andore  Un- 
gegcn  lattn  M  rsn  «K^oi  ab  niid  ndimen  aX&eog  in  der  Bed.  tob:  6 
iiAftvfOg  zfj  viivtv.^  Pas  e  in  aX^MS  würde  für  öae  lokbe  Ab- 
l^ttnng  w^iget  Schwierigkeit  darbieten  ali  daa  f}  in  ai^oß-  ^o* 
^^«(08.  mit  JEtiener  daaaelbe  ab>u]«ten  düifte  wt^  sehr  bedcit- 
lU  B«4a. 

V.,476.  ysl»a^.  Dieter  Aotirt  hat  tranntin  Bedentnog:  xea- 
iyairafvpr  i<t  daher  dem  ysvyäa  gleich.  Vm  dH 
M  Präseiu  yalw  irt  yemaia  im  Gebrauche.  Sp.' 
t&ai  iteht  5ftera,  xur  näheren  Beaeidinnnr  der  Be- 
tt, 424.  a,  415.  ^anezo-löiaitat.  „Hoser  be- 
bloMen  InGvitir  ohiie  äaze,  Tgl.  X,  tO."  K«b- 
T^.  Ben.  an  a,  323.  338.  347.  i,  1«. 
ff  enthält»  wich  Üer,  wie  öfter«,  eise  Copula  in  nch, 

V.  47H.  Vgl.  (f,  aoi.  303.  303.  W«  ^e>eUien  Worte  vriedaMt 
wer^^  ^^fijTtfftt.  In  mefarern  Wörton,  i.  B,  XvwfOv,  aün^ov^  findet 
dne  Synkope  ,ani  der  Endong  ijptov  Statt.  Der  ffiagnlar  9fijaQ0r 
uänaoA  nidit  vn  Gebrauche  .geweten  an  lein.  In  den  SchoKea  wird 
dieser.  Plural  durch;  fa  pnaf  tije  avoTQoqiris  X^C^^^Q^**  okfirt. 
Die  Vfä  Zenodotoi  Torgeschlagene  Form;  &f(iftTa  hat  keine  beconderen 
Grüpde  für  sich.  Crnesti  nahm'ticli  ohne  linrdcheodeq  Grund  der- 
selben an.  ^  VS^t  wvxvä  n,  Ü2S.  lässt  sid^'  kcioe  Terglücbnng  anatdien. 
fuvv¥&ä3t0g.  Dieses  a,  3S2^  von  der'  Perw^n  des  AchiBeos  gebnoAle 
Beiwort  witd  auf  die  LebeoMÖt  jenes  SiiQOdsiöa  übergetragen.. 

V.  479.    inb'dovol,  fgl.  Bern,  za  }•,  436, 

T.  4S0. '  Ueber  den  doppelten  Accorativ:  fur-orij^osy  vgt  Bcak 
in  V.  461. 

T.  481.  &>tuov,  v^.  Yf  359.  0.  Bern.  dat.  »,  67.  74.  ij,  253. 
Kben&lli  mit  diä,  t,  189.  v,  595.  f,  49.  x.  327.  Bei  Homer  hat 
4ieiee  Wort  immer  hmg  v.  Tgl.  Buttmann  §.  117.  S.  389. 

V.  482.  if  MOtfi^t-t^aep.  Das  H^ment  dar  auf  jenw  FaSai 
falgt»d»i  Buhe  ist  hier  «Is  das  TorfaerrscheHde  aufiufässen.  Der  räm»- 
Kakie  Dativ, bneicbBet  de»  Ort,  nach  welchem  die  Tbätigkeit  dea  Ycrfaa 
qtrebt.  fuystQdS  öig,  Tgl,  Dem.  an  y,  2,  Die  beideo  zonächst  folgendem 
Yeiap  d^tnea  blna  aur  Belebang  der  Dardelinng  nnd  gehören  tückt 
ibceag  zur  Ve^dckno^ 

V..483.  n  ^ä  %  h  alofitt^  SXeog  fieyälvto,  vgl.  o,  631. 
«la^en^  eiae  Niederung,  eine  Aaei  Wiese,  dp  Brach,  Gras- 
land, rttdit  bei  Homer  mit  eXtog  in  Terbindong.  Buttmann  LcsÜ. 
3.  S.  24,  nennt  <Ue  Ableitang  tob  ^fiat  tänochend;  denn  man  Tecj^ei- 
che  filorot,  ohne  an  bedeakea,  das«  darin  das  a  seine  gate  Bcgtü» 
doBg  kat,  ia  alapsvai  aber  gar  nicki  dies  der  Fsil  sei  Aber  msm 
Verbrndong  des  Wortes  -  »Ittfitval  mit  'HION  ickttat  noeh  m— rha 
Dnnkelböt  übrig  an  Ucsen.  Die  in  die  NoraiaatiTfonn  übagcliemdeB 
Farticijiien,  a.  B.  ma^OfttrSet  ^  daiaftnij,  endidnen  aU  Oxytona. 
Ueber  den  dietcm  Sabatontiv  zu  atbeiltiHlM  Spiritui  ist  man  nocfa  jctst 


ITi  Buk.    T.  484—489.  Mf 

vendictJeMi  HeiiiiiBg.  Ahn  niiet  die  Abldtmig,  socli  ancli  dit  A»> 
etorilät  mehrer  Giamniatiker  kann  die  loniKhe  Weicbbeit  de*  näriUa 
lenii  auch  in  (lieaen  Worte  alt  ganz  unstatlhail  Terbaifiien. 

aeqiviisi.  Offenbar  ist  toh  einer  wirUicben  Pappel,  und  nicht  toh 
einem  aDgenommeaen  Falle  hier  die  Rede.  Der  Indlcativ,  welcher  an'cli 
in  der  Wolf-Hermano'Khea  Anagahe  gteht,  dürfte  il»lFi;r  niclit  leicht 
in  Zweifel  zu  ziehen  sdn.  Anders  Tcrhäll  es  nch  bei  Handjuogen; 
deno  diese  können  bald  so,  bald  anders  erfolgen  und  laasm  die  An« 
nähme  eiuM  ungewissen  ^allea  weit  eher  zu.  Natürlich  hat  Jiier  da« 
Plasquamperrect  die  Bedeutung  des  Iinperfects  um  so  offenbarer,  da 
aßq>vaai.  tn  dem  folg,  Verse  die  Präsenshedeotung  =  eial  hat. 

V.  484.  arÜQ  ,  deutet  auf  etwas  dem  Prädicate  Xsä]  Entg^eo- 
gesetxtes  hin:  unten  hat  die  Pappel  keine  Zweige;  aber 
ganz  oben  ist  dies  nicht  der  Fall. 

V,  485.  njy  niy  »'-^  (th  %'  (V.  41 
Mch  bei  Homer  die  Einschid>ung  anderer  Pai 
lativam  unJ  x«,  Pie  SteUung  dieser  Partike 
iDitToü  fiiv  %',  B,  13^.  und  a\  /äe»  z',  e,  1 
hange  der  Gedanken  lässt  eich  eine  solche  P 
leichtesten  und  aichenten  verttehen.  Die  Be) 
snm  Bedarf  det  Wagenbaues  konnte  ogeatli 
kmne  Anw^dung  finden.  Der  Dichter  wol 
die  Beschaffenheit  jener  Pappel  damit  bezeid 
folgenden  Terse  das  Daliegen  nner  solchen 
Pappel  noch  hinzu.  Durch  t^v  fii»  &'  fän{ 
mm  BD,  etwas  ichoo  Erwähntes  noch  besond 
Ton  dem  Falle  der  Pappel  fortzufahren  und 
wieder  zur  Hauptsache  oder  zum  Hauptgege 
xurück.  Durch  te-Jt  vird  also  das  Pillen  i 
«Dg  mit  dnander   verbanden. 

V.  486,  Xtvs,  der  Rand  runder  Gegenatinde.  Bei 
Homer  wird  damit  stet*  der  Kreis  des  Rades.,  die  Feigen  dßnüi  be- 
«ichnet,  Tgl.  T.  724,  ~*  .    - 

oqiQa,  bexdchnet  eigentlich:  bis  das's  ond'da  ein  Ziel  auch  za- 
gldch  öne  Abncht,  »neu  Zweck  in  sieh  eioschlieast,  ao  bedeutet  ea  ia 
der  Diehtcrsprache ;   damit,  auf  dass. 

Kafziprj.  Dieser  ConjnneÜT  drückt  die  Absicht  mit  demNahcB- 
begriff  derRealisirnng  und  Gewissheit  aas;  die  vorhergehende 
Aoristform  i^ha/U  dürfte  Wer  wohl  mit  PräaeDsbodeatnng  verbunden 
«erden.  Hermann  d<  ligAuM  quihudam  nbtüioriim*  ttnuniM  Bomeriä 
Dittert.  n.  S.  VII.  «agti  in  amparatieTübiu  «hiipu  pTatUrOian  tt  pTßeittu 
eomsufcmho-  tV^tu  im  primii  in  fiat  indieando  loam  haAet.  Sie  Vu  d 
485.  I»  eadtm,  aijuipaallo  mitt  mmUo  facta  eit^  comvatioiu  ' 

V.  487.  näQ    ox9ae,  vgl.  Bern,  zu  a,  316. 

V.  488,  Toiov,  vgl.  Bern,  zu  ß,  482.  «,  J. 

V.  489.  «V.  Die  Verben  des  Zielens  werden  mit  dem  Genith 
eonstroirt,  vgl,  5,  118.  v,  183,  190.  502.  516.  559.  |,  402  4fii  o 
429.  p,  304.  525.  608.  u.  Bern,  zu  3,  100.  aloXß&oionl  Di«  jU- 
terischc  Darstellnog  hebt  hier  den  aus  der  Beweglichkeit  der  ehernen 
Pancerglieder  hervoritrahlenden  Glanz  zugleich  ra't  hervor,  Tgl.  Bern,  zu 
V.  106,  über  nmaloXo^,  welches  Beiwort  auch  auf  den  Panzer  •«ab« 
ß'wrging,  vg),  X,  374. 


MB  IV.  Btoli.    ▼.  419»— Mb. 

T.  01.  ßtSJ^mn,  kombif  eWge  Halt  mit 
t^btdl  lolehen  Znaammeshstige  tot,  TgL  Bf  06>  S94l  9,  270.  /«,  401. 
^',  412.  ff,  606.  GCftöfantich  itdit  icHut  ijfoJU»,  Ber«hardj  in  d. 
yvissensch.  Sjittax  S.  S79,  Mgf ;  „Da  da*  PtiiEi]Qainpprfect  ««iBcr  Natur 
ftadi  KbtiT  ift ,  M  I&ut  es  ein«  volIatindSge  Ve^ldchiiiig  mit  dem  Im- 
perfeet  zo;  imr  «Du*  die  Grieefacti  Minen  Gdtranch  bedentend  cjage- 
«Atinkt  liäbeii,  «dl  <fie  torgfSItig«  Rnd:bexidiaiig  atff  andere  Prätoiti 
2tt  nSM^  acUen ,  dihe^  in  den  EnölüiiBgeo  regdmän^  der  Aorät 
voi^czogen  wnrde.  IndesMa  benniztea  ichoD-  die  «Ken  Dichter  dea 
Hm  «^[etitftinDlicIien  San  dncr  gleidudtigicD  Tollendethdt,  nn  den  Ans- 
druck  niäia  EbodhiBgen  neben  anderen  za  eriangen,  welcher  Art  bd 
IloiBer  ißtßlinntt,  ilnJ-ato,  netten  voi^oeuno  und  Aehdjcbea  fackai 
11  Oi  221.)  tet« 

V.  494.  toS^ovvoV''änoxraftii'oiQ  xtJuS&ij,  rgl.  Beta,  n  or, 
<nR.  Kfitiner  §.  &3Si.  d.     Ueber  den  Kusäta:  ^;io»,  vgl,  $,  3ff7. 

T.  49S.  Tgl.  «,  S82.  681.  ^,  S.  87.  592.  ir,  111.  xsm^D^/i^ 
■tAt  AfAteritdi  mr  Belebung  der  Aiuchaaiuig  and  bt  dalier  mdir  anf 
Jen  Hdm  &U  anf  •  tSe  ganze  Bfiftong  xa  beziehen.  Die  paafive  Font 
t^nthäH  lUct'nttbt  |»ufive,  wndern  Tidmehr  nflerire  Bedebtnng,  igL 
Knhoei  §.  402.  Amn.  % 

V.  9ß6.  Tgl.  «.  611.  X,  4^,  0,  347.  itÜw,  Heyn«  mAte  4fe 
iffldere  Lesart  iwp  votriehea.  ^Ei  bt  aber  Uer  ton  der  auiufccnnleB 
I'eTTrigtrtift,  aber  nicht  Von  der  ichon  Statt  gtfiuKtencn  Oegenwart  an 
jRier  Stehe,  Ae  Bede. 

T.  497.  äfifi  t.  Der  Accontfv  dbr  dritten  Pem«  V  tat,  «to 
(lu  latetldcdM  M,  kdnen  Nonünatlv.  GewöhaUcb  «bd  difür  daa  Co»- 
]>oiitnoi  lavrdi*,  gebraucht.  Als  Meotmm  atdit  S,  Oy  296.  Abe  Beaa, 
(las.  xnrtfAwro,  pvcM  nnlf  vgl,  T.  flOS.  wo  trat  dai  Weichen 
«Twfihitt  wild,  nod  o,  974.  wo  tob  gar  kebeni  ITekhea  die  Bede  iit. 
Daher  Iqtet  Hermann,  da  imt»daUia  raUaiu  gt.  Grammidieaa,  p..  SN. 
il.  f.  <fiaM  Foni  nicht  Ton  j^^^  «oaderta  von  Mifd«,  AwA,  ab; 

T.SOIX  ffo^  1Vnnn>  äiiauitoPt  hat  Aehnfichkeit  ^  änd  (3»  ^^Mr» 
mit  adferlnaler  Bedentnng:  an  Wagen,  an  Boaa,  vgL  Bern,  m  T. 
Q06.  Eia  Schtifion  erwähnt  daher,  dan  mandke  na^  Svnov  atott  /^  tff 
fftar  geaetzt  angetden  hätten.  Heynt'a  Knwarf:  4i  vaM  Ab  oft- tf^ 
neati*  et  i^li,  fuod  iVi'oaw*  i»  UtU  Mi,  iaiigAu  «  TVe^^  SalcM,  hat 
Vdne  flute  Rdtnng, 

T.  504.  Hier  konrnt  der  ao  oR  wiederholte  Ten  zom  <!Men  Kaie 
Vor,  Tgt-  *,  *i-  940.  617.  l,  449.  y,  187,  373.  0,  «I.  524.  578.  n, 
325.  401.  599.  B22.  o,  50.  311.  v,  988. 

T.  506.  Vgl.  p,  317.  uiya  laxo»'  Dieae  ZtuanmenMellnng  stcftt 
r»i  Homer  &fters,  vgl.  /?,  »3.  d,  125.  g,  343.  f,  421.  (,  918.  317. 
^,  216.  In  den  beiden  eriten  Stellen  iat  die  crrt«  Sylbe  dea  Zcitarar- 
tes  läxut  (nadi  fi4f}  lang  gebnoeht,  knm  tüngegen  (auch  uch 
fiiyo)  in  den  übngen  Stelleo.  Für  diese  Küne  ipiicht  auch  noch  $, 
456.  Spitiner  lagt;  Nvmtro  etaudioBilt  Venet.  fiiy  iotov  und  tcx- 
gieicht  fiiya  taxoy  mit  e,  302.  a/te^daXia  täx'^t  "'"""  ''"'' — *■  ^^^ 
jene  Unge  md  Kam  etwas  an  entschdden. 

V.  507.  Tgl.  f,  2.  X,  552.  n,  858. 

T.  566.  Vgl.  V,  31.  X,  337.     Dia  Form  dea  DeaftnpaätiBni  ix- 
iiajtdiup,  alt  viel  zu  hart,  als  da»  man  A  nicht  mit  der  i  ~ 
-4  Stephanut  und  Wolf  zertfaqleq  soSte. 


V.  MB,  md\  »jjl.  T.  (8*. 

T.  610.    ii&og  xQ'»S'^=^^*»os 

T.  511.  ßaiXofiivoipw.  D«r  Z 
dei  Venea  beseichoet  die  TJmttäode,  ui 
deade  Erz  nicbt  abhalten  kÜDnoi.  u 
der  Begel  das  Object  im  AccmaUv,  s 
ganze  Vers  eotbält  eine  epeiegctische  1 
oehendea  Veries.  Der  lafinitir  dient  bi 
der  Bezielrnng,  vgl.  ß^  314.  290.  «,  4o<, 

T.  612.  Vgl.  V,  441. 

y.  513.     WtKia«.     Di«  AcoEer  ((«bpiiKi^fen  dioN  Yf^tja.  anstaU 

V.  515.  Vgl.  ^,  89.  X»  183, 

V,  51fi.  5^c  tSatTO)  daEslbit  wo  ^^  so  oft  sie  ifjendiro, 
vgl.  ß,  188.  Q.  Bern.  das. 

V.  &ir.  Der  Begpff  das  Biodens  ist  vfA  d«c  VontdluQg  dpi  Un- 
tenfüt£g^dt  und  Uebccwältignng  Terbnnden  und  kaif  i^öi^ßy  WX. 
vom  Zeus  gebraucht  vor.    ^tuiQsa,  vgL  ß,  622. 

V.  518.  Das  Ädj.  6xqi6bis  irt  um  so  we&*^er  nüt  ^xpv^Mg  zu 
Tcrwedueln,   da  die  Bedeatang  beider  sehr  von  dnando  abwdcbt 

V.  519.  ur^fijjif,  über  diesen  Accusatir  bd  dem  Passiv,  vgL  Küh- 
ner ^  565.  1.  wo  es  heisst,  dass  di(  griechische  Sprache  eigentlich  küu 
Pasnv,  sondeni  nur  nn  Befienv  habe^ 

V.  521.  iwaidi^s,  TOB  einem  Stone  gebrancbt,  vgl.  p,  139.  Oil. 
A,  598.  Durch  die  UdMiti^uig  dieser  moraUschen  fiigcnsdaft  mid 
Alles  dessen,  was  aas  ihr  IiervorgtU  oder  ont  ihr  in  Verbindong  stellt, 
erhält  die  Darstellung  ndiT  Leböüdi^eib 

V.  532.  SxQiSt  vgl*  n,  8S4.  bis  anf*i  Aenssarsta,  ganz  ' 
nnd  gat.  Hingegen  an  dner  aaderen  Stelle,  v(^  (i,  599,  am  Sns- 
BCrsten,  obenbin,  nnf  der  OberflSche,  Passow.  Andere  hm- 
gegen;  vsfiis  ad,  wonüt  jedoch  •f^älpef  nicht  so  recht  iberdnstimmt. 
Bier  steht  aiqis  t!»  Adverb,  Es  wird  al>er  andi  als  PnporitioB  g»- 
braadit,  vgl.  Od.  o.  370.  imi}h}h}ai9.  Keset  Veib  bed.  dgeatlich 
abdreschen,  aasdteichen.  Dabcr  entstand  die  Bed.  leraal- 
me^  Das  Shnplei  davon  in  der  Bed.  schlagen,  stdit  (,568.  vtm- 
OBt  i't  *"  adveibialem  Kone  m  verstdien,  vgL  V.  106. 

T.  523.  U^er  den  Dativ  infpoiffs',  in  räomlicbtf  Besädinng,  um 
den  Ort  ta  bezeiclinen,  nach  welchem  hin  die  ThÜti^uit  des  Vetfas 
strebt,  vgl.  Eübnet  (.671,  a.  tiviäaaas- inofirtltev,  ohne  Copoh, 
TgU  V,  658.  Od.  i,  405.  IKa  PartidpieB  gehören 'verscÜedenen  ZcK- 
sphären  an. 

V.  524.  8fi  (*  ißaliw  nif,  ist  obne  Bifs^.  MebM  Kritiker 
nahmen  daber  Aastoss  daran  nnd  wollten  mtf  n  tun  verwandeln. 
Spitzner  erklärt  sich  gegen  dies«  Abäodenui^ 

V.  527.  %dv-0tilE-tni^ov,  vgl.  T.  öOl. 

V.  531.  ix  ö'  aiwxo  ih)fi6f,  vgl.  e,  843. 

V.  535.  änb  ag)aiot*,  b«  {uuar,  vgl.  e,  626.  »,  148.  688. 
%ttaaä[ieyo^  nsJiifili&v,  Du  Haii^itniyment  der  Handlung  ist  anch 
hier  als  Nebenmonient  dargesfent,  vgl.  Bem.  an  a,  43.  Man  eiUärt 
daber  diese  Worte  darch :  nsXsßix^eis  avsxiÖQijoe,  vgl.  t,  02Ö. 

V.  537.  ^{  6  fti»,  ^1.  ff,  68.  lOJ.  u.  Bern.  dv. 


HO  IV.  Bach.    V.  588—541. 

T.  «8&  ncoA  rt^t  adverbitd,   t^  r,  384.  «,  697.  1,  37.  395. 

V.  S8§.  foyoy,  vgl.  V,  470. 

V.  54a  SättC'ia'svoi,  vgl.  ß,  188.  «,  307.  fi,  36a  |.  92.  9$. 
o,  731.  (,-681.  Der  Optativ  rtdt  bd  SoriSi  weil  dte*e*  Prou. imdcfiB. 
döidi  ^  Tte  xn'eiUimi  ut,    vgl.  Kühner  §.   819.  k. 

V.  541.  ayot  Si  h,  über  die»  Sataverbindoiig,  vgl.  Bern,  %a  o,79. 
Doidi  (fiadbe  diückcn  (fie  Gritcken  ihre  Torliebe  für  directe  Rede  au. 

V.  542.  tuiihs  ihm<f,  vgl  Bcm.  kp  «r,  197.  aitoft,  dmit  Uet 
it  uB  Bcamhiien  einer   OegenöbenUliiiBg,    Modero    tor   überai 


Terbiidug.  Die  bdden  nächsten  Vene  endteinea  allenfings  all  nun- 
vst  oder  tutter  Zusats  öoef  Iftapioden.  nQijvfe^  iit  Gegeiaäls  v«t 
mrtoc,  Diid  bed.  bIm:  mit  dem  Kopfe  vorwStti.  Homa  luliii 
det  d.  W.  gewöhnlich  mit  Zeitwörtem  def  PaltaiB  und  Liege».  %i- 
tecrro,  wurde»  biagef treckt.  Keser  Aoidmck  hebt  <fie  Vena- 
K^anlichoDg  nodi  mehr  bU  da>  gewShnliche :  Kotineaow ,  hervor  TgL 
«,  6&5.  ^,  119.  EbcDM  wird  auch  das  PaMvnm  von  tainia  g^ 
Inucb^  vgl.  V,  892.  n,  485.  o,  26.  v,  48S.  ^,  25.  Od.  ff,  92. 


Dntk  von  Fr^  RjBckfiaBH  iu  Ldfiif. 
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BerichtigangeR. 

8«!ta  ».  ZaUe  SO.  t.  o.  Hm  otS. 

—  IT.  —    18.  T.  o.     -    f.  114. 
.—  Sl.  —    85.  T.  o.    -    StUbMU. 

—  —  —    8k  T.  o.    -    Aub 

—  S6.  —      %  T,  ».    -    ^  a.  A 

—  «.  -      T.  ».  n,    -    »1. 

—  M.  ^    »T,  T.  o.    -    ^,". 

—  tS.  —    M.  T.  •,    -    dcnoutittlvB. 

—  1«.  —    10.  V.  «.   ht  P££  so  itnnchM. 

—  IIT.  —    St.  V.  o.  Sm   aivfg. 

—  lÄ  —    81.  ■».  0.  gcbSra  diD  Worte;  ü»  man  ■ 

Bennt,  ntr  nidiitMi  Zdlfl  ttmA  den  Ww^ 
toai  „£«  Vwrn  £«■»  YatM." 

—  144.    bt  dejSttteBsdü  io  da;  PrMM  vendiobM  woidM. 

—  U«.  Ifltata  Z«U«,  Hm  /«^ 

—  »L  Zeile  14.  Hm  ».  ».^T.  XTS. 

—  MS.    —      ».  T.  0.  H«   :^«i»«: 

—  *M.    ^    IT.  V.  ft.      -    «rfK. 

—  ■*».  —  la  T.  o.    -  M«i<tfriVoc 

—  »8.    -»   10.  T.  ». '   .    MtArfem. 

—  Ma—   U.T.  n.      -der  NdMMMMit. 

—  SM.      —     10.   T.  tu        -     TdqfTOM. 

—  Wr.    —  St.  T.  V.      -    foftttim. 

[  —  srs.    —    4.  T.  tt.    itebe  ^  .  nadi  Codn. 

—  »^—     S.4.K.  T.  11.1,  Böotier. 

—  SIS.    ^     4  T.  u.  &M  ^ito. 

—  SM.    —    IT.  T.  11.  U  nndw  *t  V\alM. 

—  MB.    —     16  T.  o.     -    Za'^wuf^ 


^  444.  —       8.  V.  o.  L  wnrniMMte'. 

^  **^  ~~  10.  T.  o.     -    rffiowWfur. 

~  4r&  —       8.  ».  o.      _    wAKiuwnd«». 

—  4TC  —  u.  T,  0.     -     a^. 
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